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Die Ahnenuhr. 


Es ſchlaͤgt wie eine taufendfährige Uhr 

Bas Herz der Ahnen, nimmermuͤder Klinger, 
Verroſtet nie und aufgezogen nur 

Durch eines Enkels morgenkruͤhen Finger. 


Einſt Ichlug’s in eines Katsherrn breiter Bruft, 
Die Wuͤrkel einer Stadt auf ſchwanker Waage, 
Und hielt in einem Timmermann mit Tuſt 
Ein Vichtkeſt ab mit lautem Pammerſchlage. 


In Bauern dengelt's um die ſchwere Mahd, 
In Schuſtern klopkt's auf harte Lederlohlen. 
Du Herz der Ahnen, Frucht und ewige Saat, 
Was wirſt du mir aus blauen Adern holen? 


Ludwig Finckh. 


Kriegergräber als genealogiſche Denkmäler. 
Von Karl Stauß, 


dem Beauftragten für die Deutſche Kriegsgräberfürſorge in Rumänien. 


Für den Familienforſcher ſind die Inſchriften auf 
den Grüften und Grabzeichen der Friedhöfe eine wich- 
tige Quelle. Gar mancher altersgraue Grabſtein gab 
beim Verſagen oder Fehlen der Kirchenbücher wertvolle 
Kunde und half mit ſeinen Namen und Zahlen ſtörende 
Lücken in der Geſchichte der Vorfahren ſchließen. 

Im Weltkrieg, der rund 10 Willionen Soldaten 
dahingerafft hat, iſt eine neue Art von Friedhöfen ent⸗ 
ſtanden, in denen nur die Gefallenen und die an Wunden, 
Krankheiten und Seuchen verſtorbenen Kriegsteilnehmer 
beſtattet wurden. Die Angaben über ihren Tod ſind in 
den Kirchenbüchern ihrer Heimatsorte vermerkt worden, 
außerdem ſtehen ſie in den amtlichen Verluſtliſten, ſowie 
in den mit Grablageſkizzen ausgeſtatteten Gräberver- 
zeichniſſen des Zentralnachweiſeamtes für Kriegerverluſte 
und Kriegergräber in Berlin-Spandau, Schmidt⸗Knobels⸗ 
dorffſtr. 31, und ſeinen Zweigſtellen, z. B. in München 13, 
Lothſtr. 17, und in Stuttgart, Guttenbergſtr. 109. Im 
Zentralnachweiſeamt befinden ſich nicht nur die Anter⸗ 
lagen und Stammrollen von 18 preußiſchen Armeekorps, 
ſondern ſämtlicher preußiſcher Heeresformationen und 
der Marine. Auf dieſer Grundlage wurde die Rieſen⸗ 
kartothek geſchaffen, die aus 70 Willionen Blättern be⸗ 
ſteht. Dieſer ungeheure Aktenbeſtand gibt über die 
Perſonalfragen der Kriegsteilnehmer Auskunft. So 
entfallen 3. B. auf Tote 2 Millionen, auf Gefangene 
6 Millionen, auf Verwundete 4 Millionen Karten! Hier 
ſtehen auch die dicken Bände der ſchickſalsſchweren Ver⸗ 
luſtliſten. 

Außer in den vorgenannten amtlichen Totenliſten 
find die Namen und Mitteilungen über die Gefallenen 
und Verſtorbenen — mitunter ſogar deren Bilder — 


*) Den nachſtehenden Aufſatz hat der Verfaſſer aus einigen 
Abſchnitten ſeines 1931 erſchienenen Werkes „Kriegergräber in 
Rumänien“ zuſammengeſtellt. Das Buch enthält viele geſchicht⸗ 
liche und landeskundliche Hinweiſe, 200 Seiten, 28 Tafeln mit 
76 Abbildungen und 2 Karten. Die 2. Auflage iſt im Druck. 


Ploeſti, Str. Pantelimon Nr. 53.*) 


in den zahlreichen Regimentsgeſchichten, in den Gr- 
innerungsbüchern der Truppenteile, in den Gefallenen⸗ 
Gedenkbüchern einiger deutſcher Städte, wie Ansbach, 
Dresden, Freiburg i. Br., Heilbronn, Karlsruhe, Nürn⸗ 
berg, Stuttgart, Weimar, wie in „der Ehrentafel der 
Kriegsopfer des reichsdeutſchen Adels 1914— 1918“ 
verewigt worden. Sie finden ſich auch in den von 
ehemals feindlichen Staaten herausgegebenen Gräber— 
verzeichniſſen, z. B. in denen der rumäniſchen Geſellſchaft 
„Cultul Eroilor“ zu Bukareſt und dem vom italieniſchen 
Kriegsminiſterium herausgegebenen „Elenco dei Militari 
appartenenti agli eserciti Austro-Ungarico, Bulgaro, 
Germanico e Turco caduti e raccolti sul Campo dalle 
truppe Italiane nella guerra 1915-1918 oppure dece- 
dun durante la prigionia di guerra in Italia“. Dieſes 
Werk enthält auf 857 Seiten die Namen und Vor⸗ 
namen von 40683 auf den italieniſchen Schlachtfeldern 
gefallenen bulgariſchen, deutſchen, öſterreichiſch-ungariſchen 
und türkiſchen Soldaten (nicht von Offizieren) mit Dienſt⸗ 
grad, Vornamen der Eltern, Tag und Ort von Geburt 
und Tot, ſowie die Grabſtätte. 

So kann der ſchriftliche Nachlaß des Weltkrieges 
und ſeiner Folgezeit auch dem Familienforſcher viele 
Anhaltspunkte bieten. 

Hierzu kommen die von Gymnaſien, Real- und 
Handelsſchulen, Univerfitäten und techniſchen Hochſchulen, 
Induſtriebetrieben, Dorf⸗, Stadt- und Kirchengemeinden, 
Banken u. ſ. f. in ihren Feſtſälen, Vorhallen, Kirchen 
und Plätzen angebrachten Gedenktafeln mit den Namen 
der aus ihrer Witte im Kriege Gefallenen. 

Das Kriegergrab ſelbſt, mit ſeinem von Kameraden⸗ 
oder Feindeshand geſetzten Grabzeichen, iſt, wie jedes 
andere Friedhofsgrab, ein genealogiſches Denkmal. 

Während aber die ſchriftlichen Urkunden über die 
deutſchen Kriegstoten dem Genealogen faſt ausnahms⸗ 
los in der Heimat zugänglich ſind, kommt für die Er⸗ 
forſchung der Kriegergräber als ſolche in der Hauptſache 
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das Ausland in Betracht: in 47 Ländern der Welt 
ruhen über 1800 000 deutſche Soldaten, nur 200 000 
ſind in die Heimatserde gebettet worden. 

Man kann die Kriegstoten hinſichtlich ihrer Gräber 
einteilen in bekannte und bekannt gebliebene und in 
namenloſe und namenlos gewordene, von beiden Gruppen 
ruht ein Teil in Einzelgräbern, ein Teil in Waſſen⸗ 
gräbern. Eine dritte Gruppe bilden die Vermißten. 
Wenn auch der eine oder der andere von ihnen noch 
irgendwo in Sibirien lebt und infolge allerlei Schwierig⸗ 
keiten erſt nach Jahren Nachricht geben oder in ſein 
Vaterland heimkehren kann, ſo muß doch damit gerechnet 
werden, daß die meiſten von ihnen nicht mehr am Leben 


„Viele tapfere Seeleute ruhen auf dem kühlen 
Meeresgrunde, für ſie konnte kein Grab geſchaufelt 
werden. Wie viele Soldaten erlitten den Tod in ein- 
ſtürzenden Unterſtänden, wie viele wurden von Granaten 
zerriſſen, verſchüttet, wie viele fanden den Tod in un⸗ 
gangbaren Klüften und Eisfeldern des Hochgebirges, 
in reißenden Flüſſen, grundloſen Sümpfen. Aber auch 
viele, die im Gewoge des Kampfes fielen, ſchwerver⸗ 
wundet auf dem geräumten, trümmerbedeckten Schlacht⸗ 
feld ihr Leben aushauchten und oft erſt nach Tagen 
vom Feind oder von mitleidigen Bauern beſtattet wurden, 
erhielten nur ein flüchtig gezimmertes Holzkreuz — ohne 
Namen —, denn man hatte keine Zeit nach Erkennungs⸗ 
zeichen zu ſuchen. Vielleicht konnte auch mancher, der 
ſie begrub, nicht leſen — nur ſchaufeln. 

Aber auch die Ruhe derer, denen die Liebe der 
Kameraden ein Kreuz mit Namen ſetzen konnte, blieb 
nicht immer ungeſtört: wie oft tobte kurz darauf neuer⸗ 
licher Kampf an dieſen Gräbern. Blindwütige Granaten 
zerwühlten den Boden, zerſplitterten die Kreuze, die 
Grabhügel der armen Schläfer wurden namenlos.“ 

Aber ſelbſt die zu Lande mit aller Sorgfalt ſchon 
im Kriege angelegten und betreuten Soldatengräber 
ſind, im Gegenſatz zu den Gräbern der Zivilbevölkerung 
auf den Friedhöfen unſerer Dörfer und Städte — ab— 
geſehen von der geſetzlichen Befriſtung der Erdgräber 
— in vielen Fällen keine endgültige Ruheſtätte der 
Toten geblieben: 

Die ungeheure Zahl der auf den Schlachtfeldern 
verſtreuten Einzelgräber und Gräbergruppen führte ſchon 
während des Krieges in den Frontabſchnitten, vor allem 
aber im Etappengebiet zu ihrer Vereinigung in beſon⸗ 
deren Ehrenfriedhöfen. Nach Friedensſchluß wurde 
dann von den in den einzelnen Staaten ins Leben ge⸗ 
rufenen Organiſationen für Kriegsgräberfürſorge dieſe 
Arbeit fortgeſetzt, um den Gefallenen würdige und 
bleibende Nuheſtätten zu ſichern. Die hierfür notwen⸗ 
digen großen Koſten zwangen zu einer möglichſt weit⸗ 
gehenden Zuſammenlegung auch kleinerer Friedhöfe auf 
große Sammelfriedhöfe. So gab es z. B. in Rumänien 
1400 Gräberorte — darunter 1100 Friedhöfe — mit 
73000 Beſtatteten, die in über 50000 Gräbern ruhten. 

Die bei den Umbettungen ſich ergebenden Grabfunde, 
wie Brieftaſchen, Notizbücher, Todesurkunden, Feldpoft- 
briefe, Tagebuchaufzeichnungen, ſind, obwohl ſie mehr 
als ein Dutzend Jahre in der Erde gelegen haben, mit— 
unter noch gut leſerlich. 

An einigen Orten Rumäniens hatte man den Ge= 
fallenen einen auf Papier geſchriebenen Totenſchein mit 
ins Grab gelegt, der, zuſammengerollt, in einer ver⸗ 
korkten Flaſche untergebracht war. 

Als Erkennungsmarken trugen die Soldaten der 
öſterreichiſch-ungariſchen Armee aufklappbare Blech— 


kapſeln, in denen ein Papierſtreifen mit den Perſonalien 
eingeklemmt war. Die deutſchen Soldaten trugen ei— 
runde Zinkplättchen an einer Schnur um den Hals. 
Aus dieſen Zinkplättchen konnte man, trotz der chemiſchen 
Vorgänge in den Gräbern, oft noch den Heimatsort 
der Toten mit Straße und Hausnummer ermitteln und 
ſo die Hinterbliebenen mühelos und raſch von der Um— 
bettung verſtändigen. 

Solange ein Kriegerfriedhof noch am urſprünglichen 
Platze liegt, gibt er mit ſeinen Hügeln, Grabzeichen, 
Denkſteinen, Inſchriften und Kreuzen allerlei Kunde 
über das Kampfgebiet ringsum, die Größe der Verluſte 
von Freund und Feind, die Lebensalter der Soldaten, 
die am Kampf beteiligten Truppenteile und die Für⸗ 
ſorge der Kameraden, die die Ruheſtätten der Gefallenen 
mit den gerade zur Verfügung ſtehenden Witteln kennt⸗ 
lich machten und ſchmückten. 

Bei den jetzt leider oft notwendigen Umbettungen 
nach einem entfernten Sammelfriedhof gehen nicht nur 
die örtlich⸗geſchichtlichen Beziehungen zum Kampfplatz 
verloren, auch die alten Grabkreuze, die man wie Ur⸗ 
kunden werten konnte, ſinken dahin. So hat denn der 
Verfaſſer von den alten deutſchen Grabzeichen etliche 
zur Erinnerung aufgehoben, als ſie durch Betonkreuze 
erſetzt wurden. Dieſe Sammlung der letzten traurigen 
Zeugen einer großen Zeit gibt einen Aberblick über die 
mannigfachen, faſt für jeden Friedhof verſchiedenen, 
oft von Künſtlerhand entworfenen Formen, ſie zeigt, wie 
ſich im Laufe der Dutzend Jahre die von Kameraden— 
hand aus den gegebenen Bauſtoffen, Naturſtein, Beton, 
weichem und hartem Holz, gebranntem Ton, Eiſen ge⸗ 
fertigten Kreuze und Tafeln in den verſchiedenen klima— 
tiſchen Lagen des Landes gehalten haben, ſei es im 
Hochgebirge der Karpathen und den Wäldern Sieben⸗ 
bürgens, ſei es in den Ebenen der Walachei, den 
Steppen der Dobrudſcha oder in den Donauſümpfen, 
unter dem Einfluß von Regen, Schnee, Sonne, Hitze 
und Froſt. 

Am beſten, oberirdiſch nur in der Farbe (von braun 
zu grau) verändert, haben ſich natürlich — abgeſehen 
von denen aus Naturſtein — die Grabzeichen aus Eichen- 
holz gehalten, an dem in Rumänien kein Mangel war. 
Nur der in der Erde ſteckende Teil iſt morſch geworden. 
Durch Anbringung eines neuen Fußteiles aus hartem 
Holz oder eines Betonſockels konnte an mehreren Orten 
die Erhaltung der ſchönen deutſchen Grabzeichen, Kreuze 
und türkiſchen Stelen, als hiſtoriſche Dokumente wohl 
noch für ein Jahrzehnt geſichert werden. 

Grabzeichen, Denkmäler und Mauern aus Beton 
haben ſich ebenfalls gut gehalten, nur die glatte Putz⸗ 
ſchicht iſt meiſtens verwittert und riſſig geworden (3. B. 
Denkmal auf Höhe 417 bei Ramnicul Sarat). Für 
die Identifizierung von Gräbern iſt die Erhaltung der 
Inſchriften wichtig: Sofern die Buchſtaben und Zahlen, 
wie es vielfach geſchah, mit heißen eiſernen Stempeln 
ins Eichenholz gebrannt wurden (3. B. Bukareſt, Craiova, 
Dragoflavele, Ploeſti, Salcuta), find fie in der urſprüng⸗ 
lichen Schärfe erhalten geblieben. 

Aber auch mit Farbe auf weiches Holz gemalte 
Inſchriften ſind, namentlich im Waldesdunkel, leſerlich 
geblieben. — Dort, wo die Holzkreuze allen atmoſphäriſchen 
Einflüſſen ausgeſetzt waren, konnte oft eine merkwürdige 
Beobachtung gemacht werden: Auf den erſten Blick 
ſcheint die gleichmäßig graue Grabtafel dem Beſchauer 
nichts mehr ſagen zu können, die ehemals gemalte In⸗ 
ſchrift iſt „verwaſchen“, verſchwunden. Betrachtet oder 
photographiert man aber das Brett bei ganz ſeitlich 
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auftreffendem ſtarken Lichte — wobei ſenkrecht auffallen- 
des Licht abgeblendet werden muß — ſo iſt die Inſchrift 
noch heute nach mehr als zehn Jahren ganz deutlich 
lesbar: Unter der ſchwarzen Farbe, mit der die Buchs 
ſtaben auf das glatt gehobelte Brett gemalt worden 
waren, blieb das Holz vor Verwitterung geſchützt und 
die Wettereinflüſſe haben das weiche Tannenholz nur 
an der unbemalten Fläche, rings um die Buchſtaben, 
angegriffen, jo daß dieſe allmählich plaſtiſch hervortraten 
und nun bei ſeitlicher Beleuchtung durch die Schatten⸗ 
wirkung erkennbar werden. 

So hat die ſchwarze Farbe eine merkwürdige, dop— 
pelte Rolle geſpielt. Die Inſchrift, die ſich einſtmals 
gar nicht von ihrer Unterlage abhob, kann heute wie 
Blindenſchrift befühlt und auch in der Weiſe lesbar 
gemacht werden, daß man auf das Brett ein Papierblatt 
legt und mit einem Farbſtift darüberſtreicht, ähnlich wie 
Kinder Münzen durchzupauſen pflegen. In ſeltenen 
Fällen findet man die Inſchrift bis zu einem Willimeter 
über das Brett erhaben, ſie erſcheint wie aus dem 
Holze herausgeſchnitzt. Dieſes Werk, das im Kriege für 
Menſchenhände wohl meiſt zu zeitraubend, mühſam und 
deshalb undurchführbar geweſen wäre, hat die Natur 
allmählich im Laufe von zehn Jahren geſchaffen, in 
wunderbare Feinheit“). 

Grabtafeln aus Ton haben ſich vorzüglich gehalten, 
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ſofern He gebrannt waren (3. B. Piteſti, Petriſoru⸗Raco⸗ 
viteni, Kriegerfriedhöfe in der Dobrudſcha). 

Wenn ich auch die Notwendigkeit eines Erſatzes der 
morſch gewordenen Holzkreuze anerkennen und befür— 
worten muß, ſo ſehe ich doch mit Wehmut die alters⸗ 
grauen Kreuze aus der Kriegszeit verſchwinden. Sie 
enthielten allerlei Angaben, die man heute bei den neuen 
Betonkreuzen nicht mehr vermerkt. 

Der kalte, nüchterne Zement trägt nur den ein⸗ 
gepreßten Namen, manchmal noch die Nummer des 
Grabes. Die Zeit raſt dahin, die Herzenswunden ſind 
vernarbt, Gras wächſt auf den eingeſunkenen Hügeln, 
die Namen verſchwinden allmählich und nach ein paar 
Jahrzehnten wird nur mehr ein gemeinſamer Denkſtein, 
eine Baumgruppe, den von einer Mauer umſäumten 
Ruheplatz tapferer Soldaten bezeichnen 


) Nach einer Mitteilung des Zentralnachweiſeamtes in 
Spandau hat man auch in Litauen beobachtet, daß die Schrift 
auf Grabkreuzen ſich noch auf dem Holz abhebt, wenn der Farb⸗ 
ſtoff der Aufſchrift längſt verſchwunden iſt, und zwar nicht nur 
auf Fichten⸗ und Kiefern⸗, ſondern ſogar auf Eichenholz. Es 
ſchien dabei aber Vorausſetzung zu ſein, daß das Holz bei Her⸗ 
ſtellung der Aufſchrift gut abgelagert und trocken war, ſo daß ein 
Teil des Firniſſes in das Holz eindringen konnte, denn es wurden 
öfter verwitterte Kreuze beobachtet, an denen noch vereinzelte 
Farbreſte hafteten, ohne daß daneben ein Hervortreten der Buch⸗ 
ſtaben zu bemerken war. 


Die politiſchen Studentenverfolgungen im Vormärz. 


Verzeichniſſe politiſch verdächtiger deutſcher Studenten. 
Von Emerich v. Zenegg⸗Scharffenſtein, Amtsrat im Kärtner Landesarchiv, Klagenfurt. 


Bekanntlich gab das am 18. Oktober 1818 auf der Wart⸗ 
burg abgehaltene Studentenfeſt dem Fürſten Wetternich 
willkommenen Anlaß, im Bunde mit dem König Friedrich 
Wilhelm III. von Preußen nunmehr energiſcher gegen die 
anwachſende demokratiſche Bewegung in Deutſchland, 
deren Träger vor allem die deutſche Studentenſchaft war, 
aufzutreten. Das „gefährliche demokratiſche Gift“ ſollte 
im Keime erſtickt und vor allem dem politiſchen Treiben 
an den Univerſitäten ein Ende gemacht werden. Es er⸗ 
folgten daher in den nächſten Jahrzehnten zahlreiche 
Relegierungen politiſch Verdächtiger an den deutſchen 
Univerſitäten. Um ein Abergreifen der Bewegung nach 
Öfterreich zu verhindern und den Relegierten den Beſuch 
öſterreichiſcher Unterrichtsanſtalten unmöglich zu machen, 
wurden die öſterreichiſchen Behörden, vor allem an den 
Grenzen, aber auch im Inneren durch gedruckte Umlauf- 
ſchreiben, ſog. Eircularien oder Currenden vor den be— 
treffenden Studenten gewarnt und den Schreiben mit 
den Namensverzeichniſſen auch eine genaue Perſonen⸗ 
beſchreibung angefügt. Eine Anzahl ſolcher Schreiben 
fanden ſich auch in Kärtner Archiven, die ich nachfolgend 
veröffentliche, da ſie gewiß nicht ohne genealogiſches 
Intereſſe ſind. Sie ſind wohl nicht vollſtändig, ſollten 
ſpäterhin noch ſolche zum Vorſchein kommen, ſoll deren 
Veröffentlichung fortgeſetzt werden. Die vorliegenden 
ſtammen aus den Jahren 1838—1844 und betreffen die 
Univerfitäten zu Bonn, Dresden, Gießen, Göttingen, 
Halle, Kiel, Königsberg, Leipzig und Würzburg. 

Die Schreiben wurden auf Anregung der k. k. Studien⸗ 
hofkommiſſion in Wien erlaſſen und enthalten den Auf⸗ 
trag an die politiſchen Behörden, „das allfällige Er— 
ſcheinen dieſer Individuen in den k. k. Staaten genau 
zu überwachen, damit ihre Aufnahme an einer hierländigen 
Lehranſtalt verhindert werde“. 


Außerdem fand ſich noch „ein Verzeichnis über alle, 
von der Bundes⸗Centralbehörde zu Frankfurt am Main 
(Nb. im Jahre 1835) zuſammengeſtellten, die Namen, 
den Stand und Provenienz der deutſchen politiſchen 
Flüchtlinge und anderer im Auslande befindlichen, re= 
volutionärer Umtriebe verdächtigen Individuen, mit dem 
Auftrage, auf die bezeichneten Individuen ſtrenge zu 
invigiliren, fie bei Vorkommen ſogleich anzuhalten und 
einer ſtrengen Viſitirung und Conſtatirung zu unterziehen 
und hierüber unter Beifügung der Perſonsbeſchreibung 
ſogleich die Anzeige zu erftatten“. Die Kurrende mit 
dem Verzeichnis wurde von der k. k. Polizeihofſtelle in 
Wien im Jahre 1839 erlaſſen und umfaßt politiſch Ver- 
dächtige aus allen Ständen, unter denen wir manch 
bekannte Namen finden. 

Da man heute über dieſe politiſchen Vergehen anders 
denkt, als damals, ſo wird wohl kaum jemand an der 
Veröffentlichung Anſtoß nehmen, im Gegenteil ſie um 
des darin enthaltenen geſchichtlichen, genealogiſchen und 
biologiſchen Materiales willen begrüßen. Sie ſind im 
Kärtner Landesarchiv in Klagenfurt verwahrt. 


Abkürzungen 
im Texte der Perſonenbeſchreibungen. 
A. - Alter, Ab. = Augenbrauen, Aug. = Augen, B. = Bart, 
Bel. = Befondere Kennzeichen, G. — Geſicht, Gf. = Geſichts⸗ 
farbe, Gr. = Größe, H. = Haare, K = Kinn, L. = Lippen, 
M. = Mund, N. = Nafe, St. — Stirne, Stat. = Statur, 
3. = Zähne. 


Univerfität Bonn. 


1839. 
ermann Lohde, aus Berlin, stud. phil., A.: 23 J., Gr.: 
5 Fuß 7”, H.: blond, St.: frei, Ab.: blond, Aug.: blau, N.: 
ſtark, M.: mittelmäßig, K.: rund, B.: blond, G.: rund, Gf.: ſehr 
blaß, Beſ.: 3 ſtarke Narben auf der linken Backe. 
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A Familiengeſchichtliche Blätter. 


Eduard Braun, aus Hadamar, stud. phil., A.: 20 J., 
Gr.: 5 Fuß 9“, H.: braun, St.: hoch, Ab.: braun, Aug.: braun, 
N.: mittelmäßig, M.: mittelmäßig, K.: länglich und ſpitz, 
G.: länglich, Gf.: blaß, Stat.: ſchlank, Beſ.: eine Narbe auf der 
linken Backe quer unter der Naſe bis in die obere Lippe. 


won Fiſcher, aus London, stud. phil., A.: 25 J., 
:5 Fuß 9”, H.: dunkelblond, St.: frei, Ab.: dunkelblond, 
A blau, EIS lang, M.: groß, K K.: oval, B.: dunkelblond, 


G.: länglich, Gf.: blaß, Stat.: ſchlank. 

Botho Felix Graf v. Stollberg zu Stollberg, aus 
Sador, stud. jur., A.: 20 J., Gr.: 5 Fuß 7”, H.: blond, St.: 
frei, Ab.: blond, Aug.: blau, N.: mittelmäßig, M.: mittel⸗ 
mäßig, K.: länglich, G.: länglich, Gf.: blaß, Stat.: ſchlank. 

Rudolf Graf v. Schäsberg, aus Kricheberg, stud. cam., 
A.: 22 J., Gr.: 5 Fuß 8½ , H.: blond, St.: frei, Ab.: blond, 
Aug.: bräunlich, N.: mittelmäßig, M.: mittelmäßig, K.: rund, 
B.: blond, G.: länglich, Gf.: geſund, Stat.: ſchlank. 

Kurth Graf v. Haugwitz von Kräppitz, stud. jur., 
A.: 22 J., Gr.: 5 Fuß 6“, H.: hellbraun, St.: frei, Ab.: hell⸗ 
braun, Aug.: blau, N.: ſpitz, M.: mittelmäßig, K.: rund, 
B.: blond, G.: oval, Gf.: geſund, Stat.: ſchlank. 

Dietrich Freiherr von Hop, aus Wiſun, stud. jur., 
A.: 20 J., Gr.: 5 Fuß 11“, H.: blond, St.: frei, Ab.: blond, 
Aug.: blau, N.: ſpitz und groß, M.: klein, K.: oval, G.: oval, 
Gf.: geſund, Stat.: ſchlank. 

Baum Hambrok, aus Danzig, stud. jur., A.: 20 J., Gr.: 
5 Fuß 7”, H.: blond, St.: bedeckt, Ab.: blond, Aug.: grau, 
N.: ſpitz und aufgeworfen, M.: mittelmäßig, K.: oval, G.: 
länglich, Gf.: blaß, Stat.: ſchlank. 

Wilhelm Meyer, aus Berlin, stud. jur., A.: 22 J., Gr.: 
5 Fuß 10”, H.: blond, St.: frei, Ab.: blond, Aug,: blau, N.: 
groß, M.: mittelmäßig, K.: oval, B.: röthlich, G.: oval, Gf.: 
geſund, Stat.: ſtark. 

SC Baron 5 Roesme, aus Altmoken, stud, jur., 

: 23 J., Gr.: 5 Fuß 6“, H.: dunkelbraun, St.: hoch, Ab.: 
l Aug.: dunkelbraun, N.: mittelmäßig, M.: mittel⸗ 
SE K.: länglich, B.: braun, G.: länglich, Gf.: geſund, Stat.: 

lan 

Maximilian Sreiberr v. Löl, aus Wiſſen, stud. jur., 
A. 21 J, Gr Fuß 9 g. blond, SCH frei, Ab.: blond, 
Aug.: SE N.: groß, M.: mittelmäßig, K K.: rund mit einem 
1 : oval, Gf.: geſund, Stat.: ſtark, B.: blond und 
tar 

Guſtav Brandt, aus Vloths, stud. jur., A.: 21 J., Gr.: 
5 Fuß 10”, H.: blond, St.: frei, Ab.: blond, Aug.: grau, N.: 
groß, M.: klein, K.: länglich, Stat.: ſchlank, B.: blond. 

Peter Buch, aus Birgel, stud. med., A.: 20 J., Gr.: 5 Fuß 
5”, H.: dunkelbraun, St.: eh Ab.: braun, Aug.: bläulich, 
N.: gewöhnlich, M.: groß, B.: braun, K.: rund, G.: länglich, 
Gf.: blaß, Stat.: unterſetzt. 

Friedrich Auguſt Marth, aus Hanau, stud. jur., A.: 
23 J.: Gr.; 5 Fuß 1 H.: braun, St.: E Sg braun, 
Aug. : blau, N. und AL: gewöhnlich, K.: ſpitzig, G.: oval, Gf.: 
blaß, Stat.: ſchlank. 1810 


Franz v. Steinecher, aus Unkel, stud. jur., Stat.: unter» 
ſetzt, H.: blond, St.: frei, Ab.: blond, Aug.: blau, N.: mittel⸗ 
mäßig, M.: klein, K.: rund, Gf.: gefund, Beil: Narbe auf 
der Naſe. 

1841. 

Arthur Breuſing, aus Osnabrück, stud. med., A.: 22 FJ. 
H.: blond, St.: bedeckt, Aug.: bläulich⸗ grau, Ab.: blond, d 
mittelmäßig, M.: groß, K.: oval, ohne B., G,: länglich, Gf. : 
geſund, Stat.: ſchlank. 

1842, 

Hermann v. Luckow, aus Medlenburg - Schwerin, Gr.: 
5 Fuß 7 H.: blond, Ab.: blond, Aug.: bräunlich, N.: mittel⸗ 
mäßig, M.: groß, K.: rund, G.: länglich, B.: wenig, Stat.: 
unterſetzt. ö 

Ernſt Dronke, aus Koblenz, Gr.: 5 Fuß 4%”, H.: bräun⸗ 
lich, Ab.: bräunlich, Aug.: bräunlich, N.: klein, M.: klein, 
K.: oval, G.: länglich, Stat.: ſchlank, Beſ.: Narbe und hinkt. 

Graf Baczynſki, aus Berlin, Gr.: 5 Fuß 4”, H.: dunkel⸗ 
blond, Ab.: 5 dunkelblond, SE Kat N.: proportioniert, WM.: 
proportioniert, . rund, G.: 


1843. 


Hubert Schopp, aus Ahrweiler, stud. jur., 
5 Fuß 5”, Se 
Ats ſpitzig, M 
Gf.: geſund, Slat.: 
Seite des Rinne. 


A. 22 J, G 
dunkelbraun, Ab.: dunkelbraun, Si blau, 
gewöhnlich, K.: oval, G.: oval, BR braun, 
Wort, Beſ.: eine Narbe auf der linken 
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Univerſität Dresden. 


1840. 
SCH lhelm Leberecht, aus Kiel, stud. jur. Ohne Beſchrei⸗ 
ung. 


Univerſität Gießen. 
1839. 

Friedrich Lindt und Karl Metternich. Ohne Be- 
ſchreibung. 

Ludwig Dieffenbach, Ge? 1 8 stud, jur. A.: 20 F., 
evangel. Religion, Gr.: 6 „ H.: blond, Sti: nieder, 
Ab.: blond, Aug.: blau, N.: SC und fene M.; klein, 
Z.: geſund, L.: klein, K.: oval, B.: blond, G.: länglich-rund, 
Gf.: geſund, Stat.: ſtark, Beſ.: S 

Karl Georg Schmitz, aus Mainz, stud. jur. A.: 20 J., 
Se Religion, Gr.: 7 Fuß 2”, H.: ſchwarz, St.: klein, 

Pe Aug.: 19 05 N.: , M.: klein, Z.: 
Ga H 1 K.: rund, G.: oval, Gf.: geſund, Stat.: ſtark, 


Beſ.: Bril 
1810. 

9 21 10 Joſef Fuchs, aus 9 5 geb., stud jur. 
: 19 J., luther. Rel., Gr.: 5 6 SCENE braun, St.: flach, 
E braun, Aug.: blaugrau, N d ſpitzig, M.: gewöhnlich, 
Z.: geſund, L.: gewöhnlich, K.: rund, B.: braun, G.: oval. 
Gf.: geſund, Stat.: ſchlank, Beſ.: hinkt mit dem rechten Fuß 

und hat eine Narbe. 
Julius SE 2 Betzbach geb., 6 in Gießen, 


Zem forest. A.: „luther. Vel., e 
blond: St.: ba CN blond, Aug.: E N.: lang, 
65 5 klein, Z.: geſund, L.: gewöhnlich, K.: länglich, B.: Se 


: länglich, Gf.: geſund, Stat.: ſchlank. 
SE Muxier, zu Gießen geb., Licen. cam. A.: 20 J.,; 
luther. Rel., Gr.: 7 Fuß 3“, H.: rot, St.: nieder, Ab.: SE 


Aug.: blaugrau, N.: ſtumpf, M.: rund, 3.: gejund, 2: dick, 
K.: rund, G.: oval, Gf.: geſund, Stat.: ſchlank 
Guſtav Lyniker, zu Gießen geb., stud. cam. A.: 28 J., 


evangel. Rel., Gr.: 6 Fuß 3“ H.: dunkelblond, St.: hoch, Ab.: 
blond, Aug.: blaugrau, N.: ſtark, M.: klein, Z.: geſund, L.: dick, 
K.: länglich, B.: blond, G.: länglich, Gf.: geſund, Stat.: unter⸗ 
ſetzt, Beſ.: auf der Naſe eine Narbe. 

Otto Hinkel, zu Vilbel geb., stud, theol. A.: 19 J., evangel: 
Rel., Gr.: 6 Fuß 8“, H.: dunkelblond, St.: hoch, Ab.: blond, 
Aug.: blaugrau, N. und M.: mittelmäßig, Z.: geſund, L.: ge⸗ 
schlank. K.: rund, B.: braun, G.: oval, Gf.: geſund, Stat.: 

an 

Heinrich Freund, aus Seligenſtadt geb., SE zu 
Offenbach, stud. med. A.: 20 J., evangel. Rel., Gr. 6 Fuß 6“ 
H.: braun, St.: frei, Ab.: braun, Aug.: dunkel, N.: ſpitzig, 
WM.: gewöhnlich, Z.: gut, L.: ſchmal, K.: rund, GR länglich, 
Gf.: geſund, Stat.: ſchlank. 

Auguſt Metz, zu Dreieichenhein geb., wohnhaft in Darm⸗ 
ſtadt, stud. jur. A.: 21½ J., kathol. Rel., Gr.: 6 Fuß 9“. 
H.: braun, St.: offen, Ab.: braun, Aug.: braun, N. und M.: 
klein, Z.: gut, L.: friſch, K.: rund, B.: dbraun, G.: oval, Gf.: 
geſund, Stat.: unterſetzt, Beſ.: Narbe auf der linken Wange. 

Karl Trautwe 1 5 Ge Einrichseis geb., wohnhaft in Maar. 
Licen, forest. A.: „luther. Rel., Gr.: 6 Fuß 9“, H.: 
dbraun, St.: hoch, Ab. a, Aug.: blau, Ni.: ſtark, M. ge⸗ 
wöhnlich, Z.: geſund, L.: gewöhnlich, .: ſpitzig, B.: im Ent⸗ 
ſtehen, G.: längllch Gf. blaß, Stat.: ſtark. 

Ludwig Mathes, zu Offenbach geb., stud. theol. A.: 21 J., 
reform. Rel., Gr.: 6 Fuß 7”, H.: braun, St.: gewölbt, Ab.: 
braun, Aug.: braun, N. u. M.: gewöhnlich, Z.: gut, L.: ges 
wöhnlich, K.: rund, G.: oval, Gf.: geſund, Stat.: unterſetzt. 

Hermann Spieß, zu Offenbach geb., wohnhaft zu Sprend⸗ 
lingen, stud. forest. A.: 21 J., evangel. Nel., Gr.: 6 Fuß 8”. 
H.: braun, St.: nieder, Ab.: SE Aug.: blau, N 
gewöhnlich, Z.: gut, L.: gewöhnlich, K.: rund, B.: dunkel, G.: 
länglich, Gf.: geſund, Stat.: ſchlank. 

Philipp Löwer, zu Darmſtadt geb. stud. chem. A.: 19/ J., 
evangel. Rel., Gr.: 6 Fuß 8”, H.: blond, St.: offen, Ab.: blond, 
Aug.: blau, N. und W.: klein, Z.: gut, L. klein und friſch, 
K.: rundgewölbt, G.: rund, Gf.: friſch, Stat.: unterſetzt. 

Karl Klipſtein, zu chen det SCH GE 617 Leigen⸗ 
heim, stud. forest, Luther. Rel,, Gr.: 6 Fuß 9”, 
H.: blond, St.: gewöhnlich, Ab.: 11 Nag hellblau, N. : 
GE und ſpitzig, M : groß, Z.: gut, L.: gewöhnlich, K.: ſpitzig, 

blond, G.: ſehr länglich, Gf.: SE Stat.: ſchlank. 

5 Horn meſſer zu König geb, wohnhaft in Höchſt, 
stud. jur. A.: 20 J., luther Rel., Gr.: 6 Fuß 8 „ H.: blond, 
St.: nieder, Ab.: blond, Aug.: blau, N.: ſtumpf, M.: gewöhn⸗ 
lich, Z.: vollkommen, ER aufgeworfen, K.: rund, G.: rund, 
Gf.: friſch, Stat.: unterſetzt. 
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Auguſt Willenbüſcher, zu Beerfelden geb.: stud. theol. 
A.: 19 J., luther. Rel., Gr.: 6 Fuß 9“, H.: braun, St.: offen, 
Ab.: braun, Aug. braun, N.: ſtark, M.: klein, Z.: gut, L.: rot, 
K.: oval, B.: blond, G.: oval, Gf.: friſch, Stat.: ſchlank, Bes.: 
Narbe auf der Stirne. 

Franz Horz, zu 5 geb. stud. forest. A,: 21 F. 
evangel. Nel., Gr.: 5 Fuß 3“, : blond, St.: hoch, Ab.: 2 
Aug.: blau, N.: lang, M.: dick ER gefund, L die K ſpitzig, 
B.: blond, G.: länglich, Gf.: friſch, Seh ſchlank. 

Vokrad Lr aujler, zu Arelſen geb., stud, med. A.: 22 J. 
Johann Me E er, zu Woljersheim geb., wohnhaft in Herr⸗ 
e Eng E 


Conrad RNutſch, zu Petersburg geb., wohnhaft in Mann⸗ 
heim, stud. chem. A.: 19 J. ebangel. Rel., Gr.: 6 Schuh 
9½ % H.: blond, St.: breit, Ab.: blond, Aug.: blau, N.: ſpitzig, 
WM.: gewöhnlich, Z.: angegriffen, L.: friſch, K.: rund, G.: läng⸗ 
lich, Gf.: bleich, Stat.: ſchmal 

Eduard Stammler, zu Lauterbach geb., 
Gießen, stud. med. A.: 20 F., evangel. Rel., Gr.: 7 Schuh 1”, 


wohnhaft in 


H.: blond, St.: hoch, Ab.: blond, Aug.: Eer N.: ſpitzig und 
lang, M.: gewöhnlich, 3: gut, L.: friſch, : rund, G.: ſchmal. 
Gf.: friſch, Stat.: ſchlank. 

Karl E zu Heugen geb., stud. med. A.: 23 J.: 
evangel. Rel., E Fuß 2 55 2 blond, St.: ſchmal, Ab.: 
blond, SE EE ſpitzig / M gewöhnlich, EE 
friſch, K „ rund, G.: länglich, Gf. : geſund, Stat.: ſtark, Bel: 


Narbe auf der linken Backe. 

Ferdinand ee zu Gießen geb., stud. jur. A.: 21 J., 
evangel. el., i LHe: ſchwarz, St.: nieder, Ab.: 
ſchwarz, Aug.: Dune N.: ſpitzig, M.: gewöhnlich, Z.: geſund, 
L.: friſch, K.: ſpitzig, G.: rund, Gf.: geſund, Stat.: ſchlank. 

Wilhelm Schuhard, zu Siekenhofen geb., stud. jur. Ohne 
Beſchreibung. 


Univerſität Göttingen. 
1838. 


Karl Makinhen, aus Badenhauſen. 

Ludwig RNöhrſen, aus Ammenſen. 

EE Emilius Walther, aus Ilfeld. Ohne Be- 
ſchreibung. 


1839. 

Carl Eduard Brünings, aus Bederkeſa. Stat.: ſchlank, 
H.: dblond, St.: bedeckt, Ab.: dblond, Aug.: blau, N.: ſchmal, 
M.: mittelmäßig, K.: rund, Gf.: blaß. 

Wilhelm Dabel, aus Cammin in Mecklenburg. Stat.: 
ſchlank, H.: braun, St.: bedeckt, Ab.: braun, Aug.: braun, 
N. und M.: gewöhnlich, K.: rund, Gf.: geſund. 

Karl Nudoro, aus Mellinghauſen. Stat.: ſchlank, H.: blond, 
St.: bedeckt, Ab.: braun, Aug.: blau, N.: breit, M.: mittel⸗ 
groß, K.: oval, Gf.: geſund. 

Fedor Cramer, aus Caſſel. Stat.: klein, H.: ſchwarz, Stl: 
frei, Ab.: ſchwarz 5. 5 dbraun, N.: gewöhnlich, M.: klein, 
K.: rund, Gf.: geſund. 

Auguſt Cramer, aus Caſſel. Gr.: mittel, H.: ſchwarz, St.: 
frei, Ab.: ſchwarz, Aug.: dbraun, N.: gewöhnlich, M.: klein, 
K.: oval, Gf.: geſund. dog 


Karl v. Veichtner, aus Kolnezrem in Curland. Stat. 
ſchlank, H.: braun, St.: frei, Ab.: braun, Aug.: grau, N.: 
Geſich MG: mittelmäßig, K.: oval, (ei: blaß, Beſ.: Narbe im 

eſi 

Friedrich Wilhelm Ferdinand Falker, aus Ober⸗ 
ſpier. Stat.: ſchlank, H.: braun, St.: hoch, Ab.: braun, Aug.: 
blau, N.: ſchmal, M.: mittelgroß, K.: oval, ep: geſund. 

Karl S. Langer, aus Lüneburg, stud. forest. Stat.: ſchlank, 
H.: blond, St.: bedeckt, Ab.: blond, Aug.: blau, N.: gewöhn⸗ 
lich, M.: klein, SA rund, eg gefund. 

Hein rich v. Warns dorf, aus Fulda, stud. jur. Stat.: 
mittelgroß, H.: braun, Ab.: braun, Aug.: blau, N.: gewöhnlich. 
M.: mittelgroß, K.: rund, Gf.: blaß. 


Herald Larſtens, aus Kiel, stud. jur. Stat.: ſchlank, Hl: 
blond, St.: 9 Ab.: blond, Aug.: blau, N.: ſchmal, M.: 
mittelgroß, 8 : oval, Gf. : blaß, Beſ.: Narbe auf der linken 

ange 


1811. 

Gerhard v. Blonay, aus Stordan geb., stud. mathem. 
Stat.: klein, H.: blond, St.: frei, Ab.: blond, Aug.: blau, 
N.: ſchmal, M.: klein, K.: rund, Gf.: blaß. 

SE Fries, aus Jena geb., stud. jur. Stat.: klein, 
: blond, St.: bedeckt, Ab.: blond, Aug.: blau, N.: gebogen, 
M. klein, Gf. : geſund. 


Albert Heineken, aus Bremen geb., stud. jur. Stat.: 
mittelgroß, H.: braun, St.: frei, Ab.: braun, Aug.: blau, N.: 
ſchmal, M.: mittelgroß, K.: rund, Gf. : geſund. 

Friedrich Pape, aus Lemgo geb., stud. jur. Stat.: mittel⸗ 
groß, H.: dblond, St.: frei, Ab.: dblond, Aug.: hellbraun, N.: 
ſchmal, M.: klein, K.: rund, Gf.: geſund. 

Hermann Ahnberg, aus Wetteborn geb., stud. med. 
Stat.: klein, H.: braun, St.: bedeckt, SCH braun, Aug.: braun. 
N.: ſchmal, M.: klein, K.: oval, Gf.: blaß. 

Wilhelm Raſcher, aus Brunshauſen geb., stud. 2. Stat.: 
groß, Ge blond, St.: frei, Ab.: blond, Aug.: bl au, N.: lang, 
ae: breit, K.: rund, Gf.: geſund, Bei.: Narbe auf der linken. 

ange. 

Karl = Veichtner, aus Curland geb., stud. med, Stat.: 
ſchlank, H.: f EL frei, Ab.: braun, Aug.: braun, N.: 
ſchmal, M.: klein, K.: oval, Gf.: blaß. (Ab. ſ. oben 1840). 

Peter v. Willemoes Suhm, aus Itzehoe geb., stud. jur. 
Stat.: ſchlank, H.: hellbraun, St.: frei, Ab.: hellbraun, Aug.: 
hellbraun, N.: gewöhnlich, K.: oval, Gf.: geſund, Beſ.: Narbe 
auf der linken Wange. 

1842, 


Theodor v. Wrede, aus Hannover. Stat.: ſchlank, H.: blond, 


St.: frei, Ab.: blond, N.: ſchmal, M.: gewöhnlich, K.: oval, 
Gf.: geſund, Aug.: blau. 
Heinrich Menadier, aus Braunſchweig. Stat.: mittel⸗ 


groß, H.: dblond, St.: bedeckt, Ab.: braun, N.: ſchmal, M.: klein, 
K.: rund, Gf.: geſund, Aug.: blau. 

Friedrich Brigman, aus Rinde. Stat.: groß und ſchlank, 
H.: blond, St.: frei, Ab.: blond, N.: dick, M.: mittelgroß, 
K.: rund, Gf.: geſund, Aug.: blau. 

Johann Stemmermann, aus Stade. Stat.: gedrungen, 
H.: dblond, St.: bedeckt, Ab.: blond, N.: dick, M.: aufgeworfen, 
K.: rund, Gf.: blaß, Aug.: blau. 

Heinrichla Croix, aus Anrich. Stat.: ſchlank, H.: dbraun, 
St.: bedeckt, Ab.: dbraun, N.: ſtumpf, M.: klein, K.: oval, Gf.: 
geſund, Aug.: blau. S 

Georg Mayer, aus N Stat.: ſchlank, H.: 9 
St.: frei, Ab.: braun, N.: ſchmal, M.: groß, K.: rund, Gf.: 
fich Aug.: blau, Beſ.: Narbe auf der rechten Seite des Ge⸗ 


Otto Weber, aus Boreden. Stat.: klein, H.: dblond, St.: frei. 
an braun, N.: dick, M.: groß, K.: rund, Gf. : gefund, Aug.: 
au. 
Carl Echert, aus Grund. Stat.: ſchlank, H.: dblond, St.: be⸗ 
deckt, Ab.: braun, N.: ſchmal, M.: klein, K.: oval, Gf.: geſund, 
Aug.: blau. 


1813. 
Hermann Feindt, aus Madenfen, Mediziner, Stat.: 
ſchlank, 5: rot, St.: frei, Ab.: hellblond, Aug.: blau, N.: breit, 


M.: mittelgroß, K.: rund, Gf.: blaß. 

Philipp Chriſtoph Wittich, aus Stadthagen, Berg⸗ 
rechtsbefliſſener. Stat.: mittelgroß, H.: braun, St.: frei, 58 
19 8 Aug.: blau, N.: klein, M.: ſchmal, K.: rund, Gf.: ge⸗ 
un 

Bernhard v. Hogke, aus Schilfa, stud. jur. Stat.: groß, 
H.: blond, St.: frei, Ab.: blond, Aug.: blau, N.: ſchmal, M.: 
klein, K.: rund, Gf.: geſund. 

Joſeph Funke, aus Sillium, Stud. der Okonomie. Stat.: 

ſchlant, Er dblond, St.: bedeckt, Ab.: blond, Aug.: blau, N.: 
lang, K.: rund, Gf.: geſund. 

Georg Rudolph Eberhard gitting, aus Aurich, Me⸗ 
diziner. Stat.: ſchlank, H.: braun, St.: bedeckt, Ab.: braun, 
Aug.: braun, N.: ſchmal, M.: mittelgroß, K rund, Sf.: blaß. 

Hermann Heß, aus Gotha, stud. jur. Stat.: mittelgroß, 
H.: dblond, St.: frei, Ab.: blond, Aug.: blau, N.: kurz, M..: 
mittelgroß, K.: rund, Gf.: blaß. 


184%, 


Karl Trombetta, aus Limburg geb., stud. jur. Stat.: 
mittelgroß, H.: braun, St.: frei, Ab.: braun, Aug.: braun, 
N.: ſchmal, M.: klein, K.: oval, Gf.: geſund, Beſ.: Narbe über 
der linken Seite des Geſichtes. 

Auguſt Heuſchert, aus Neuſtrelitz, skud. med. 7 8 
ſchlank, H.: dblond, Ce bedeckt, 19 dblond, Aug.: blau, N 
ſchmal, M.: klein, K.: oval, Gf.: 

Wilhelm v. Drebber, aus SE stud. jur. Stat.: 
groß, H.: braun, St.: frei, Ab.: braun, Aug.: blau, N.: dick, 
M.: mittelgroß, K.: rund, Gf.: geſund. 

Ad ol ph Görling, aus Lolnfeld, stud. phil. Stat.: 15 
und groß, H.: dbl ond, Ch frei, Ab.: blond, 7 blau, Q 
ſchmal, M.: gewöhnlich, K länglich, eg geſund. 
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Univerſität Halle. 
1839. 

Johann Friedrich Wilhelm Pfitzner, aus Schön⸗ 
bed, stud. theol. A.: 24½ J., Gr.: 55 Fuß 0 5 blond, St.: 
rund, Ab.: blond, Aug.: bläulich, N In, W. gewöhnlich, 
B. blond und ſtark am Kinga, K.: und G : oval, Gf. : gelunn, 
el GE auf Der linfen Wange und a 

Karl Theodor Walt er 3, aus Braunſchweig, stud. med. 
A.: 21 J., Gr.: 5 Fuß Ya”, Stat.: groß, Gf.: geſund, G.: oval, 
rs dblond, St.: rund, Ab.: dblond, Aug.: grau, N. u. M.: 
mittelmäßig, B.: hellbraun, K.: rund. 


1840. 


ee Wilhelm Obergethmann, aus Marburg. 

22 J G Fuß a geſund, H.: Soe St.: ſchmal, 

Ab. blond, Aug.: grau, N.: klein, M.: gewöhnlich, B.: blond, 
K.: klein, Beſ.: kleine Narbe auf der linken Wange. 


1841, 


Karl Pielke, aus Gardelegen, stud. phil. A.: 22Yı J., Gr.: 
5 Fuß 2”, Get: geſund, SE oval, H.: bräunlich, Si: rund, Ab. 
um un: bräunlich, N. und M.: gewöhnlich, B bräunlich, 

.: oval. 

Viktor Pfannenſchmied, aus Zernburg, stud. jur. Gr.: 
5 Fuß 7—8 “, Stat.: ſtark, Gf.: geſund, H.: braun, Aug.: blau, 
B.: braun, Beſ.: Narbe an der Lippe. 

Heinrich Schulze, aus Halle, stud. phil. Gr.: 5 Fuß 4“, 
Gf.: gelblich, H.: ſchwarz, St.: frei, Ab.: ſchwarz, Aug.: braun, 
N. u. M.: gewöhnlich, B.: ſchwarz, K.: gewöhnlich. 

Eduard Wundſch, aus Thorn, stud. med. Gr.: 5 Fuß 5”, 
Gf.: lebhaft, H.: blond, St.: frei, Ab.: dunkel, Aug.: blau, 
N.: griechiſch, M.: klein, B.: blond, K.: ſpitzig. 

Georg „ aus Cöslin, stud. med. A.: 27 J., Gr; 
5 Fuß 13/4”, : geſund, G.: oval, H.: blond, St.: ef Ab.: 
blond, Aug.: SE N.: gewöhnlich, M.: gewöhnlich, B.: blond, 
K.: oval. 

1842, 

Theodor e aus Minden. A.: 23 J., 5 Fuß 
8”, Gf.: geſund, G.: ſchmal, H.: blond, St.: E, Ab.: 
blond, Aug.: blau, A: ſpitzig, M.: gewöhnlich, B : blond, K.: 
run 

a Wendlandt, aus Cöslin. A.: 20 J., Gr.: 5 Fuß ur, 

: geſund, G.: oval, CR blond, St.: rund, Ab.: blond, Aug. 7 
launch N. gewöhnlich, M.: gewöhnlich, ER blond, K.: rund, 
Beſ.: Narbe am Kinn. 

Albert Fiede, aus Damemno. A.: 20% J., Gr.: 5 Fuß 7”, 
Gf.: geſund, G.: länglich, H.: rötlich, St.: frei, Ab.: blond, 
Aug.: blau, N.: gebogen, M.: gewöhnlich, B.: blond, K.: rund. 

Theodor Le 5 SE A.: 251 J., Gr.: 5 Fuß 61%”, 
Gf.: geſund, G : länglich, 9 : ſchwarz, St.: hoch, Ab.: ſchwarz⸗ 
an Ka braun, 2% länglich, WM.: gewöhnlich, B.: ſchwarz, 

ängli 

v. Schmeling, aus Stargard. : 20 J., Gr.: 5 Fuß 9%”, 
Gf.: geſund, G.: länglich, H.: Non St.: gewölbt, Ab.: blond, 
Aug.: blau, N.: ſpitzig, M.: gewöhnlich, B.; blond, K.: rund, 
Beſ.: zwei Narben. 

Franz Lehmann, aus Greifswalde. A.: 20 J., Gr.: 5 Fuß 
5% Stat.: mittel, G.: oval, H.: blond, St.: frei, Ab.: blond, 
Aug.: grau, N.: gewöhnlich, M.: gewöhnlich, B.: ſchwach, 
K.: oval, Beſ.: Narbe. 

Hermann Winecke, aus Peine. A.: 35 3, Gr.: 5 Fuß 
51a”, Stat.: mittel, Gf.: geſund, G.: oval, H.: hellbraun, St.: 
doch, Ab.: hel braun, Aug.: braungrau, N.: lang, M.: mittel, 


: braun, K.: rund, Beſ.: Narbe. 
Carl Sack, aus Vlotko. A.: 22 3 Gr Fuß 00,0: 
geſund, G.: oval, H.: blond, St.: SE An blond, Oe 
910 1 länglich, M.: gewöhnlich, B : blond, K.: oval, 


Beſ.: Narbe. 


184%, 


Adolph ee aus Luckenwalde, stud. med. A.: 
5 Fuß 5 ‚GL: geſund, G.: oval, H.: E 1 
1 Aug.: grau, N.: dick, M.: aufgeworfen, B : blond, 

SC oval, Bef.: Narbe auf der Naſe. 
Karl Brobit, aus Eisleben, stud. med. A:. 21 J., Gr.: 
5 Fuß 4”, Gf.: geſund, E oval, H.: dunkel, St.: frei, Ab.: 
dunkel, Aug.: Kunde : gewöhnlich, M.: proportioniert, 


B. dunkel, K.: rund 
aus . stud. med. A.: 23 J., Gy 


Adolph Saclat, 
5 Fuß 5%”, ©f.: blaß, G EE H.: bräunlich, St.: ci 
gewöhnlich, B 


Ab.: bräunlich, Aug.: bräunlich, N u. M.: 
blond, K.: breit. 

Nu du ph (Rudolph?) Caeſar, aus Halle, stud. med. 
A.: 21 J., Gr.: 3 Fuß 5 Gf .: geſund, G.: oval, H.: dblond, 


St.: frei, Ab.: dblond, Aug.: bräunlich, N. u. M.: gewöhn⸗ 
lich, B.: blond, K.: rund, Beſ.: Narbe am linken Mundwinkel. 

mist dee r dl g enen ae Baskow, stud. 
phil. Gf.: geſund, G.: voll, H.: braun, St.: hoch, Ab.: braun, 
Aug.: grau, N. u. M.: proportioniert, B.: ſchwach, K.: rund, 
Beſ.: Narbe auf der linken Wange. 

Ernſt Klammroth, aus SE stud. theol. Gf.: ge⸗ 
1 G.: voll, H.: blond, St.: hoch, Ab.: blond, Aug.: grau, 

„ u. M.: proportioniert, B.: ſchwach, K.: oval. 

SE ih Klein, aus Ottweiler, stud. theol. Gf.: geſund, 
G.: oval, H.: blond, St.: 8 Ab.: blond, SE blau, N.: 
ſtumpf, M.: gewöhnlich, B.: ſchwach, K.: oval. 

Hermann Oellze, aus Burg, stud, med. Gf.: geſund, G.: 
rund, H.: braun, St.: frei, Ab.: blond, Aug.: blau, N. u. M.: 
klein, B.: blond, K.: rund, Beſ.: Narbe auf der linken Wange. 

Heinrich Nobolſki, aus Neuhaldensleben, stud. eol. A.: 
20 J., Gr.: 5 Fuß 6“, Gf.: geſund, G.: voll, H.: braun, St.: 
frei, Ab.: braun, Aug.: braun, N.: klein, M.: gewöhnlich, 
B.: braun, K.: oval. 


Univerfität Kiel. 
1839. 
Traugott Graf v. Rewentlo w. Ohne Beſchreibung. 
Georg Julius Vaſmer, aus Rendsberg, stud. med. 
Stat.: groß und mager, Gang: ſchleppend, H.: dbraun, Aug.: 
blau, N.: ſpitzig, G.: länglich, Gf.: ſehr blaß, B.: unterm Kinn 
am Halſe, Sprache: ungelenkig, Beſ.: im Oberkiefer fehlen 
einige 5 8 
E. D. J v. Bo e aus Hannover, stud. med. 535 
länglich, et: blaß, N.: ſpitzig, Aug.: blaugrau, H. u. 5 
blond, Zähne: cariös, Wuchs: ſchlank, Gang: raſch, a 
gelenkig, Beſ.: Narbe am Kinn. 
Johann Peterſen, aus Kopenhagen, stud. med. Gf.: ge⸗ 
ſund, N.: ſpitzig, Aug.: blau, H.: blond, Gang: ſchnell. 
1840. 


Otto v. Bademayer, aus Hannover, stud. med. Stab.: 
ſchlank, H.: blond, Ab.: blaugrau, N.: ſpitzig, Gf.: blaß, Bef.: 
Säbelhieb auf dem Kinn (ſ. oben 1839). 


Univerſität Königsberg. 


1838. 

Eduard Albert Daszel, aus Tilſit in Lithauen, stud, 
med. A.: 24½ J., Gr.: 5 Fuß 6”, H.: ſchwarz, St.: gewölbt, 
Ab.: dunkel, Aug.: blau, N.: gewöhnlich, M.: gewöhnlich, 
3% ſchwarz, CR rund, G.: oval, Gf.: geſund. 

Adolf Franz Louis Krauſe, aus Friedland in Oſt⸗ 
preußen, stud. jur. A.: 25 J., Gr.: 3 Fuß 3“, H.: e 
St.: gewölbt, Ab.: dunkel, Aug.: blau, N.: gewöhnlich, M.: 
wöhnlich, B.: blond, K.: rund, G.: oval, Gf.: blaß, Beſ.: starte 
Narbe über die linke Backe und die Naſe. 

Ludwig Emil Loefke, aus Kauchchnen (1) in Lithauen, 
stud. com. A.: 22 J., Gr.: 5 Fuß 2“, H.: blond, St.: hoch, 
Ab.: blond, Aug.: blau, N. und M.: gewöhnlich, B.: blond, 
K.: rund, G.: oval, Gf.: geſund. 

Carl Fr'ied. Eduard Schirrmacher, aus Soldau in 

Oſtpreußen, stud. jur. A.: 25 J., Gr.: 5 Fuß E 1 blond, 
St.: gewölbt, Ab.: ſchwach, SR blau, N.: ſpitz. M klein, 
B.: blond, K.: ſpitz, G.: länglich, er. geſund. 

Karl Werner Wiebäck, aus Schluck in Kurland, stud. 
med. A.: 22 J., Gr.: 5 Fuß 7”, H.: blond, St.: gewölbt, 
Ab.: blond, SE blau, N.: gewöhnlich, M.: gewöhnlich, 
B.: blond, K.: rund, G.: oval, Gf.: geſund. 

Au gſt Friedr. Wilhelm Wendland, aus Königsberg 
85 1 stud. phil A.: 24 J., Gr.: 95 Zub 2”, H.: dbraun, 

: flach, Ab.: ſchwarz, Aug.: blau, N.: breit, Me: gewöhn⸗ 


lich, B.: ſchwarz, K.: rund, G.: oval, Gf. : bleich. 
Univerfität Leipzig. 
1839. 
Gottlieb SE recht 1 


Friedrich Theodor Karpelt. 


Julius Schuſter jun. 


Heinrich Bruno d Seywitz jun. Ohne Be⸗ 
ſchreibung. 


Univerſität Würzburg. 


1838. 
Adam Stucky, aus Zweibrücken in der Pfalz. 
Sena Seu e aus Lichtenfels. 
Theodor umbſcheiden, aus Bergzabern in der Pfalz. 
David Morgenſtern, aus Büchenbach, Lger. Herzogen⸗ 
aurach. Ohne Beſchreibung. 
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gd 


1839. 


Johann Oppelt, aus Scheſſelitz, stud. jur. Gr.: 6 Schuh, 
H.: blond, G.: länglich, Ab.: blond, Aug.: grau, N.: propor- 
tioniert, M.: klein, B.: ſchwacher Schnurrbart, Beſ.: Warze 


auf der linken Wange. d 
Theodor Schubert, aus Würzburg, 


stud. jur. 


Gr.: 


5 Schuh 9”, H.: dblond, G.: länglich, Ab.: ſtark, Aug.: grau, 
N.: groß, M.: proportioniert, B.: ſchwacher Schnurrbart. 
Jakob Schuttinger, aus Bamberg, stud. jur. Gr.: 5 Schuh 
11”, H.: braun, G.: länglich, Ab.: braun, Aug.: ſchwarz, N. 
und M.: proportioniert, B.: ſchwacher Schnurrbart. 


Maximilian Kloſter, 


aus Stanfen, stud. med. Gr.: 


6 Schuh 1”, H.: dblond, G.: voll, Ab.: ſtark, Aug.: blaugrau, 
N.: ſpitzig, M.: proportioniert, B.: ſchwacher Schnurrbart. 
Eduard Brugger, aus Augsburg, stud. jur. Gr.: 5 Schuh 
11“, H.: blond, G.: oval hager, Ab.: braun, Aug.: bräunlich, 
N. und M.: proportioniert, Beſ.: Narbe auf dem rechten 


Augendeckel. 


Friedrich Müller, aus Hölgerade, stud. theol. Gr.: 
5 Schuh 3“, H.: ſchwarzbraun, G.: breit, Ab.: ſchwarzbraun, 


(Schluß folgt.) 


Aug.: braun, N.: ſtark, M.: gewöhnlich. 


Der Banner der freiwilligen Sachſen von 1813. 


Von Sigfrid H. Steinberg, Leipzig. 


1300 Leonhard (Leonhardt), Heinrich Auguſt, Kauf⸗ 
mann 
3091 Leonhards), Carl Auguſt, Annaberg, Poſa⸗ 


mentier, 

3476 Leonhard (Leonhardt), David, Niederaube 
b. Grimma, 

269 Leonhardi (Leonhard) se) Friedrich, Leipzig, 
stud jur., 

387 Lepert du Bar (Le Ber du Bar), Adolph 
Leopold, Merſeburg, Okonom, 

2589 Lerger (Lerchen), Heinrich Tobias, Tennſtedt, 


Seifenſieder, 
494 Leſchke, Chriſtian, Engelsdorf b. Leipzig, Buch⸗ 


drucker, 

3057 Leſchke ??), Carl, Dahlen, Student, 
1121 Lesky, Carl Wilhelm Cöleſtin, Lautenburg 
i. Thür., Jäger, 


2516 Letz (Lotze) s“), Johann Heinrich, Setzſteig 
b. Belzig, Jäger, 

2544 Letz's), Auguſt, Wüſtemark, Landakziſe⸗ 
einnehmer, 


1019 Leupold, Wilhelm, Geyer b. Annaberg, Student, 
2027 Leupotz (Leugotz?), Carl Siegmund, Großen⸗ 
hain, Schloſſer, 
2761 Leuſching e), Johann Gottlieb, Hintergersdorf, 
Zimmermann, 

2986 Leuſchner !“). David, Dresden, Gärtner, 
2784 Leuthold, Ernſt Ferdinand, Königsbrück, Jäger, 
2113 Leutoritz, Carl Auguſt, Dresden, Schuhmacher, 
3199 Ley! ), Chriſtian Joſeph, Schmiedeberg, Armen⸗ 
aufſeher, 

3132 Leypold“ ), Carl, Triptis, Arbeiter, 

1338 Lichtenſtein, Ludwig Gotthilf, Schönberg b. 
S Glauchau, Ratechet, 
2215 Liebenau, v., Wilhelm, Dommitzſch, Silberpage, 
838 Liebezeit“ , Gotthelf, Breſtewitz b. Liebenwerda, 
Ziegelbrenner, 
770 Liebig, Johann Gottfried, (Leipzig), Handlanger, 
72 Liebiſch (Liebig), Heinrich Eduard, Gera stud ſur., 
1154 Liebiſch (Liebig), Lobegott Ludwig Leberecht, 
Mittweida, Kartenfabrikant, 

1829 Liebiſch (Liebich), (Roßwein), Tiſchler, 
2022 Liebiſch“), Auguſt Friedrich, Neugeiſing b. 
Altenberg, Mechaniker, 
1941 Liebke !), Carl Eduard, Dresden, e 
geſelle, 
156 Liebmann, Heinrich, Leipzig, Handlgs.⸗Commis, 

2977 Liebraſch, Gottfried, Schmiedeberg, 

2528 Lieder, Johann Gottlieb, Seegrehna, Kutſcher, 
807 Lienert, Carl Auguſt, Annaberg, Poſamentier, 
280 Lindau), Carl Friedrich, Sangerhauſen, Poſt⸗ 


ſekretär, 
2790 Lindemann“), Wagiſter, 


35) v. Hptm. v. Petrikowsky angenommen. 

a6) als Offizier zur Landwehr verſetzt. 

) equipiert v. Herrn v. Oppen. 

38) 1 Frau, 1 Kind. 

») in Chemnitz gemeldet. 

40) equipiert v. Miniſter v. Noſtitz. 

*) v. Herrn Grieshammer in Leipzig angenommen. 
42) v. Prem. Lt. v. Vitzthum angenommen. 

42) 1 Frau, 1 Kind. 

44) Katholiſch. 

46) in Dresden gemeldet. 8 

49) wegen Unentbehrlichkeit länger beurlaubt. 
4%) v. Herrn v. Vizſchwitz geworben. 


20 


23 
18 
17 
20 


34 


12. IV. 


17½ 24. III. 


27. XI. 
19. XII. 


20. XI. 
19. XI. 
9. XI. 


24. XII. 
5. XII. 


13. XII. 


8. XII. 
EE 
25.1. 
25. XII. 
20. XI. 


13. XI. 
Zi 


1366 Lindenfels, v.“), Friedrich, Leubnitz b. ae 

ous⸗Lt. 
835 Lindner, Ferdinand Moritz, Dresden, Ökonom, 
3488 Lindner, Johann Gottfried, Schönerſtädt b. 


Nochlitz, 
3481 Lindner, Carl, Schloſſer, 

3407 Lindner, Johann Gottlieb, Ningenthal b. Mitt» 
weida, Knecht, 

2211 Lindner“), Johann Gottlieb, Kantor, 
3303 Linke, Johann Gottlob, Giesmannsdorf b. Zittau, 
Landmann, 
237 Linſe, Johann Gottfried, Merſeburg, Okonom, 
295 Linſingen, Juſtus Carl, Eilenburg, Schmied, 
3435 Lippe, Johann Gottfried, Nuthen b. i 
necht, 
2797 Lippmann de), Johann Gottlieb, Pauſa, Weber, 
3633 Lippmann, Carl Gottlieb, Bertelsdorf b. Frei⸗ 
berg, Dienſtknecht, 
3526 Lippmann, Johann Gottlob, Zöblitz, Stein⸗ 
drechsler, 
3006 Lippold, Philipp, Carlshafen b. Kaſſel, n 
macher, 
582 Liſchke, Peter Carl Theodor, Dahlen, Student, 
1413 Liſchke bi), Chriſtian Erdmann, Göhrendorf, 
Landmann, 
1024 Liske, Johann Samuel, Sommerfeld (Branden⸗ 
burg), Strumpfwirker, 

3528 Liſt, Gottlieb, Erbisdorf b. Freiberg, 
1388 Litfendorf??), Georg, Meckerling, Handlungs⸗ 


diener, 
715 Lochmann, Andreas, Wildenborn 


b. Zeitz, 

Gärtner, 
3126 Loebbe (Löbbe) e), Friedrich Gottlob, Lieben⸗ 
werda, Schweizer, 
2753 Loebel (Löbel) ““) Chriſtian Wilhelm, A 
necht, 
2080 Loebel, Johann Theodor, Altenberg, Kauf⸗ 
mann, 
1625 Loeben, v. “s), Carl Friedrich Wilhelm Leopold, 
Brotkaritz (Lauſitz), Kammerherr u. Geheimer 
Finanzrat, 
1003 Loeben, v. (Loewen) de), Wolf Ernſt, Neichwalde 
(Oberlauſitz), Leutnant, 

2206 Loeben, Graf v. (Löwen), Dresden, Juriſt, 
2473 Loeber. Karl Friedrich, Langenau, Bergmann, 
801 Loeffler ds), Johann Gottlieb, Brünn (Mähren), 
Bürſtenmacher, 
539 Loeffler, Carl Heinrich, Müdisdorf b. Frohburg, 
cand. theol., 

2918 Loeffler “), Carl Wilhelm, Leipzig, Fleiſcher, 
879 Loeffler (Löffler), Johann Chriſtian Wilhelm, 
Belgfeld b. Sangerhauſen, Leinewebergeſelle, 
345 Loehnert (Löhnert), Friedrich . 
äger, 


28 


15. 


4c) vorher 9 Jahr Sous⸗Lt. b. Albrecht⸗Dragonern; v. Major v. Welck 


angenommen; zur Landwehr verſetzt. 
40) wegen Unentbehrlichkeit entlaſſen. 
50) v. Hptm. v. Bibra angenommen. 
5) v. Rittmeifter Frh. v. Danckelmann angenommen. 
52) v. Major v. Welck angenommen. 
52) vorher 6 Monate i. d. Schweizergarde; entlaſſen. 
54) in Chemnitz gemeldet. 
5) in Lübben gemeldet; nicht einberufen. 


56) vorher 2½ Jahre b. d. Sachſen; als Offizier 3. d. Lintentruppen. 


SS zum Sous⸗Lt. ernannt. 


ath. 
560) v. Herrn Grieshammer geworben. 


(Fortſetzung.) 
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Familiengeſchichtliche Blätter. 31. Jahrgang. 1933. Heft 1/2. 


2464 Loenert (Lehnert), Carl Gottfried, Halsbrücke, 
Bergmann, 
279 Loeſcher (Löſcher), Johann Friedrich Gotthold, 
Mühltroff b. Plauen, Kaufmann, 

1037 Loeſchhorn “), N. N., (Pegau), Stadtpfeifer, 
80 Loewe (Löwe) en), Julius, Deſſau, Handlgs.⸗ 
Commis, 
612 Loewe (Löwe), Zacharias, Buſcha b. E 
auer, 
2718 Loewe (Löwe), Johann Daniel, 1 5 
öhner, 
2745 Loewel (Löwel) se), Salomon Friedrich, Neichen- 
brand b. Chemnitz, Strumpfwirker, 
1701 Lohr“), Carl Friedrich, Auguſtusburg, Se 
iveber, 
1334 Loley gt), Andreas, Edersleben b. es e 
reiter, 
616 Lommler, Gottlieb Ludewig, Virnau (Henne⸗ 
berg), Jäger, 
877 Lommler, Wilhelm Julius, Virnau b. Suhl, 
gelernter Jäger, 
3072 Lorbeer“), Chriſtian, Stanau b. Neuſtadt a. d. O., 
1748 Lorentz (Lorenz), Johann Carl Auguſt, Chemnitz, 
Muſiker, 

1788 Lorentz) (Lorenz), Carl Friedrich, Weber, 
2426 Lorentz (Lorenz), Carl Friedrich, Langenau, 


Bergmann, 

2495 Lorentz (Lorenz), Johann Gottlob, (Scharrberg), 
Bergmann, 

2643 Lorentz (Lorenz) “), Carl Friedrich, Plauen, 
Weber, 

3312 Lorentz (Lorenz), Friedrich Auguſt, Merſeburg, 
Schornſteinfeger, 

330 Lorenz), Johann Chriſtian, Mittweida, 

Leutnant, 


531 Lorenz (Lorentz), Johann Heinrich, Volkmars⸗ 
dorf, Markeur, 


625 Lorenz), Friedrich Auguſt, Frankenberg, 
Muſiker, 

1229 Lorenz, Carl Auguſt, Teuditz b. e 
ehrer 

1576 Lorenz“), Carl Auguſt, Falkenſtein b. Ilsnitz, 
Handelsmann, 


687 Loth, Friedrich Adam, Gehofen, Bedienter, 
3227 — 3237 Lothe, Johann Auguſt, Burkersdorf 
b. Weida, Horniſt, 


467 Lotz (Lots), Carl Gottlob, Zwickau, Goldarbeiter, 
1926 208%), Johann Georg Caſpar, Bennshauſen, 
Kaufmann, 

1301 = 2307 Lucas 70), Chriſtian, Kottwitz, Verwalter, 


426 Lucas 7), Gottfried Traugott, ek SE 
ienter 

87 Lucius”), Friedrich Salomon, Leipzig, S 
stud. jur., 

600 Luder, Johann Gottfried, Olsnitz, Schneider⸗ 


geſelle, 
546 Luderer, Friedrich Wilhelm, Neuſtadt „Schuler 
üler, 

3118 Luderer”), Georg Heinrich, Großgottern, 
Wagner, 
1960 Ludert, Johann Wilhelm, Leipzig, Handlungs⸗ 
Commis, 
665 Luecke (Lücke), Johann Friedrich, Eilenburg, 
Markthelfer, 


3498 Lueder (Lüder), Johann Friedrich, Sanger⸗ 
hauſen, Töpfer, 
2867 Luedicke (Lüdicke)“), Johann, Dresden, Hufar, 


0) v. Amtshptm. v. Schlegel geworben. 

61) Kath.; vorher Sekretär beim 8. weſtf. Korps. 

#2) in Chemnitz gemeldet. 

63) v. Major v. Welck angenommen. 

64) 1 Frau; vorher 22 Jahre 6 Monate b. d. Garde. 

65) v. Hptm. v. Petrikowsky angenommen. 

46) im Vogtland gemeldet. 

67) in Leipzig gemeldet. 

8) vorher 3 (Jahre?) b. d. ſächſ. Kavallerie. 

68) 1 Kind. 

70) deſertiert. 

2) Krank im Hoſpital zu Sangerhauſen. 

2) Jugend halber nicht einberufen. 

78) 9. Hptm. v. Petrikowsky angenommen. 

) vorher 2 Jahre b. d. ſächſ., 2½ Jahre b. d. franz. Huſaren. 
15) in Dresden gemeldet; equipiert b. Kreishptm. v. Zezſchwitz. 


18 24. XII. 


13. XI. 
22. XI. 


10. XI. 
17. XI. 
22 


29. XII. 
v. d. L. 
14. XI. 
16. XI. 
17. XI. 
25. XII. 


30. XII. 
18. XI. 


2. IV. 
v. d. L. 
16. XI. 

8. XII. 
27. XI. 

(23. XII.) 
16. XI. 
10. XI 
17.9. 


Heel 


37 
21 


17 


14. III. 
8. XII. 
17. XI. 


0 e 
20. J. 


1949 Luettich (Lüttih)”), Chriſtian Friedrich, 
„Breitenbach b. Zeitz, Jäger, 
1136 Luettichau, v. [Lüttichau], Jagdpage, 
170 Ludwig e). Friedrich, Cleve, Profeſſor Dr., 
771 Ludwig, Gottfried Auguſt Siegmund, Seen 
cand. jur., 
886 Ludwig, Friedrich Adolf, Schneeberg, Kauf⸗ 


mann, 

3444 Ludwig, Traugott, Kirſchau b. Görlitz, Knecht, 

3129 Luther“), Gottlob Friedrich, Weida, Chirurg, 

2148 Lutz“), Carl Auguſt, Meißen, Kopiſt, 

2975 Lutzmann, Andreas, Patzſchwig, 

1764 Lynar, Graf zu“), Rochus Heinrich, SE 
auſitz) 

1765 Lynar, Graf zue), Rochus Ernſt, Orehnal Ve? 


2073 Macher, Carl Gottlieb, Döbra b. Liebſtadt, 
Landmann, 
3160 Maebert (Mäbert) !), Gottfried Ferdinand, 
Dresden, Fuhrmann, 
1912 Madelmeyer (Madelmayer), Franz, Hirſchdorf 
b. Erfurt. Jäger, 
1583 Madlong, Chriſtian, Bechra b. Cölleda, Muſiker, 
2047 Mandelsloh, v., Chriſtian Friedrich Carl, 
N Weimar, Vegierungsaſſeſſor, 
1189 Maennel (Männel), Chriſtian Friedrich, 
Schönhayde, Wagner, 
1448 Maerz (Merz), Gottlob Friedrich, Olsnitz 
(Vgtld.), Nadler, 
2356 = 3548 Waetzig (Mätzig), Carl Heinrich, 
Kunnersdorf b. Görlitz, Okonom, 


325 Mahn, Chriſtian Friedrich, Leipzig, Klempner, 
1033 Mahn), Michael, Döbitzſchen, Dienſtknecht, 
125 Mangold, v.), Carl Georg Julius, Schilbach 
i. Vgtld., stud. jur., 
2213 Mangold, v., Hans Julius Auguſt, Geithain, 
Silberpage, 
1703 Mann)), Sigismund, Geyersdorf, Knecht, 
2498 Mann, Johann Chriſtoph (Lohmen), Knecht, 
1451 Manſch'), Johann Gottlob, Copitz b. Pirna, 
2046 Mannsfeld, Carl Friedrich (Dresden), Okonom, 
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29. XI. 
23. XII. 
(v. d. L.) 
14. XI. 
22. XI. 


11. XI. 


19. XII. 

4. XII. 
24. XII. 
29. XI. 
13. XII. 


16 
20 
21 
26 
32 


452 Marberger Friedrich, Nürnberg, Jagdvolontär, 17½, 16. XI. 


1351 Marcus, Johann Carl Friedrich, Schkeuditz, 
Schuhmacherlehrling, 

3494 Marſchall, Heinrich Chriſtoph, Langenſalza, 
Handarbeiter, 
1263 Warſchall, (Grof, Auguſt Ferdinand Theodor, 
Weimar, Forſtgehilfe, 
3466 Warſchner, Johann Gottlob, Pretzſch b. Naum⸗ 
burg, Verwalter, 
987 Wartin, Johann Gottlieb, Blankenhain, Jäger, 
997 Martin, Traugott Leberecht (Vegan), macher 
macher, 
2843 Martin), Johann Gottfried, Beſedau a. Harz, 
Sergeant, 
383 Martini, Chriſtian Gottlob Auguſt, Pegau, 
Schneider, 
1574 Wartini, Carl Chriſtian, Ottendorf b. Pirna, 
Warkſcheider, 
1670 Martini?), Heinrich Ferdinand, Pirna, Kauf⸗ 


mann, 

2569 Martini, Buchhalter, 

2849 Marx )), Chriſtian, Zöberitz, Kutſcher, 

2049 Mathaei (Watthaei), Eduard Ferdinand, 
Dresden, Jäger, 

1060 Watthaei (Mathaei) ie), Johann Friedrich, 
Frauenpriesnitz, 

1113 Matthes (Matheß), Carl Auguſt, Großhart- 

mannsdorf, Leineweber, 
2248 Matthes ), Johann, Meil b. Lützen, Tuchmacher, 


76) ref.; Lt. b. d. Sappeurkompagnie. 


18 27 II. 
18 V. d. L. 
22 26. XI. 


3 BED 
33 22. XI. 


20 22. XI. 
30 15. J. 

17½ 15. XI. 
26 30. 


22. XI. 


23. XI. 
20. XI. 


19 


18 
20 


2) von Pr.⸗Lt. v. Vitzthum angenommen; vorher beim 2. leichten Inf.⸗Bgt. 


78) zum Fourier ernannt. 

28) zum Kornett ernannt. 

) vorher 1 Jahr b. d. Schweizergarde. 

2) v. Amtshpitm. v. Schlegel geworben. 

3) 19. XII. 13 als Offizier zur Landwehr. 

) v. Major v. Welk geworben. 

5) in Dresden gemeldet; vorher als Aberkompletter gedient. 
d zum Sou3stt. u. Ordonnanzoffizier ernannt. g 
) in Zörbig gemeldet; vorher 12 Jahre im ot Dyherrn. 
8) in Dresden gemeldet. 

9%) in Zörbig gemeldet. 

10) equipiert v. Domdechant Wurmb v. Zink. 

11) in Leipzig gemeldet. 


(Fortſetzung folgt.) 
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— Kleine Mitteilungen. 


Dr. Georg Meyer⸗Erlach: Familien⸗ und Vornamen in Alt⸗ 
Würzburg. Zugleich eine Selbſtanzeige des Werkes: Der Gel- 
dener Buch. (Mitteilungen der Zentralſtelle, 48. Heft. Leipzig 
1932. Preis 3,.— l.) 

Das Stadtarchiv in Würzburg beſitzt eine Reihe von Ur⸗ 
kundenbüchern, die ſowohl für die Bevölkerungsbewegung wie 
auch für die Familiengeſchichte von großer Bedeutung ſind. Von 
ihnen ſoll an erſter Stelle das Natsbuch Nr. 35 „Der Seldener 
Buch“ genannt werden; es iſt, wie mit Hilfe des älteſten, im 
Jahre 1404 beginnenden Bürgerbuches feſtgeſtellt werden kann, 
im Jahre 1409 angelegt worden und enthält ein Verzeichnis faſt 
der geſamten erwachſenen Bevölkerung, nämlich derjenigen Leute, 
die zur Unterhaltung der Söldner beitragen mußten. Da die 
Beamten und Geiſtlichen dieſer Pflicht nicht unterlagen, ſind ſie 
in dieſer Liſte nicht enthalten. Sonſt dürfte aber die Liſte ziemlich 
vollſtändig ſein, enthält ſie doch etwa 2800 Perſonen mit etwa 
1600 Namen. Die Familiennamen waren damals noch nicht ſehr 
alt, ſie gehen in ihren Anfängen ins 12. Jahrhundert zurück; ſie 
waren mit ihren Trägern auch noch nicht ſo feſt verknüpft wie 
heute; es war viel leichter, ſie wieder abzulegen und durch andere 
zu erſetzen. Man ſah den damaligen Namen auch noch viel deut⸗ 
licher an, wie ſie entſtanden waren. Nur wenige geben dem, der 
fie erklären will, Nätſel auf. 

Die Mehrzahl der Familiennamen geht auf die Herkunft 
zurück oder auf einen Beruf, auf Vornamen oder auf körperliche 
Eigenſchaften. Daneben ſind auch Spitznamen zu Familiennamen 
geworden. Dieſe letzteren haben ſich am wenigſten lange ge⸗ 
halten, weil ihre Träger — das iſt verſtändlich — ſich die größte 
Mühe gaben, ſie bald wieder loszuwerden. Gerade dieſe Art 
Namen iſt vor 500 Jahren noch recht häufig; und weil die 
meiſten von ihnen im Lauf der Jahrhunderte wieder verſchwun⸗ 
den ſind, bieten ſie das größte Intereſſe. Da gibt es einen Hans 
Magenweit, einen Cuncz Wickelbein, einen Heincz Balduff; dieſer 
Name heißt heute „Baldauf“ und kommt noch in Würzburg vor. 
Es iſt zu beachten, daß die Namen damals noch mittelhochdeutſche 
Form haben; erſt 30 Jahre ſpäter beginnt die Umwandlung in 
die neuhochdeutſche Schreibweiſe. In der Kurdewanergaſſe wohnt 
der Schneider Bergimtal in der Lodener Gaße Cuncz Ave Maria, 
im Brunshoff (Braunshöfchen) Heincz Paternoſter. Wir lernen 
Heincz In der Clingen, Heincz Witten im Wege, Cuncz Wit den 
Karten, Cuncz Wit der Bruſt, Hans und Sicz Wit dem Bart 
kennen. Das ſind alles Namen, die uns heute fremd anmuten, 
ohne aber etwas Unſchönes oder gar Anſtößiges an ſich zu haben. 
Es gibt aber auch ſolche. Man wird es verſtehen, wenn Heincz 
Hunerloch oder Heincz Hirngickel oder gar Hans Suffüs (= Sauf⸗ 
aus) ſich bemüht haben, ſolche Namen ſo ſchnell wie möglich 
durch beſſere zu erſetzen, ganz zu geſchweigen von Heincz Scheis 
oder Heincz Speckimars. Doch ſind dies die einzigen wirklich 
häßlichen Namen, die ſich im Seldnerbuch finden. Denn Hans 
Sperrſnabel oder Hans Snurrenpfil, Grete An Sant Walpurg 
oder Craft von Sant Johans, Hans Pfeningbutel oder Walther 
Stubenvol, Heincz Fleckenbrot oder Laurenz Uz und In (Aus⸗ 
undein), Steffan Vaſenaht oder Cuncz Inheringsmulen klingen 
nur ungewöhnlich. Namen wie Uneer, Ungeborn, Vylyſen 
(= Vieleiſen), Hebeſtrit (= Hebenſtreit), Frauwendinſt, Virn⸗ 
keſe (= Viernekäs), Studigel (= Staudigel) kommen auch heute 
noch vor, während Steckrube und Kuyſchibe (= Knieſcheibe), 
Im Spitalhoff und Globe inne Huffen = Schlaginhaufen), 
ebenſo wie Seligehant erloſchen ſein dürften. 

Wenden wir uns nun zu den Herkunftsnamen, ſo begegnen 
wir einer noch viel größeren Zahl von ſolchen, die im Laufe der 
Jahrhunderte wieder verſchwunden ſind. Es gibt nämlich faſt kein 
Dorf und keine Stadt in der Umgebung von Würzburg, die nicht 
einem oder mehreren Würzburger Bürgern den Namen gegeben 
haben. Wir ſehen Els von Munerſtat, Els von Wertheim, Cuncz 
Mergentheim, Hans von Clingenberg, Fricz von Rotingen, 
Henslin von Karlſtat, Hans von Swinfurt, Heincz Winsheim, 
Herman Biſchofsheim, Heincz Kungshoven (= Königshofen), 
Cuncz Heitingsfelt, Grethe von Gerolczhove, Claus von Hasfurtt, 
Hans Fladungen, Hans von Tetelbach, Hans von Kiczzingen, 
Els von Werde, Heinrice von Uffenheim, Herklin von Lurunge 
(= Lauringen), Heincz von Arnſtein, Cuncz von Lore, Hans 
von Ohſſenfurt, Claus von Meyningen, Peter von Butert 
(= Bütthard), Brun von Gemunden. Das Wörtchen „von“ be⸗ 
deutet in den wenigſten Fällen den Adel, es deutet nur auf die 
Herkunft hin. Nur bei der Anne von Aſchhuſen und bei Fraw 
Elsbeth von Ditenhofen dürfte es ſich um adelige Frauen han⸗ 
deln. In der Regel hat das „von“ die gleiche Aufgabe, die heute 
der Nachſilbe „—er“ zukommt; denn ſolche Namen gibt es da⸗ 
mals nur ſehr wenige, ungefähr zwanzig unter mehreren hundert 
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Herkunftsnamen: wir begegnen einem Albrecht Fulder, einem 
Hans Vacher, einem Hans Zurcher, einem Fricz Steinheimer, 
einem Heincz Vogelsperger und einem Hans Eyſteter neben 
Anne von Eyſteten. Wir leſen ferner Cuncz Marpurger, Wolff- 
lin Virnsperger, Ecke Roder, Lupolt und Cuncz Kippfenberger, 
Cuncz Berger neben einem Heincz vom Berge. Heincz Eysleuber, 
Claus Gundersleuber, Els Beſemerin, Els Waltingerin, Heincz 
Kothener, Heincz Kreglinger, Cuncz Otinger und eine Bracken⸗ 
lorerin. Nach dieſer kurzen Abſchweifung kehren wir zu den 
Herkunftsnamen zurück, die ohne „er“ vorkommen: wir finden 
Gocz von Lynach, Gerlin Babechin, Cuncz Remlingen neben 
Hans Nemling, Hans Schrutenbuch (= Schraudenbach), Hans 
Mülhuſen, Heinrice Symershuſen, Peter Brunbach, Hans und 
Lucz Furbach, Hans von Celle = Zell), Heincz Bartenſtein, 
Cuncz Vichenberg (= Reichenberg), Neſe Bucheim, Katherin 
von Giſelheim (= Geiſelheim, heute Geißlingen), Henlin Swal⸗ 
lungen, Hermann Bleichfelt, Katherin von Steten, Jakop Kar⸗ 
bach, Cuncz von Swanfelt, Walther von Külsheim, Gerhus 
von Nvelſtat ( Eibelſtadt), Els Hocheymin, Ott von Nanungen, 
Fricz Grunbach, Henne Vogelsperg, Heincz von Schupff, Walther 
Varnbach, Smalveldin, Appel Pflumfelt, Beczzolt Ychenrode. 
Heincz Tieff, Heincz Ninek, Hans Grunsfelt, Hans Celling neben 
Hans von Cellingen, Cuncz Vorcheim, Michel Lindelbach, Cuncz 
Tungersheim, Fricz Walmerspach, Heincz Durbach, Gocz von 
Broßoltsheim, Heincz Erlach, Fricz von Lutenbuch (= Lauden⸗ 
bach), Cuncz Boßenheim, Hans Eſchenbach, Hilt von Sluhtn, 
Henlin Urſpringen, Fricz Golnhoven, Neſe Langfeldin, Gocz 
Altertheim, Cuncz Bruneck, Heincz Bucheim, Cuncz Koliczheim, 
Hans Sparneck, Jutt Hornburgin, Peter Holfelt, Cuncz Betekeim 
(Böttigheim 2), Herman Steinbach, Beczzolt Gochsheim, Luck 
Alftetin, Cuncz von Grußen (Greußenheim 2), Cuncz Haſelach, 
Herman und Henlin Kentbach, Cuncz Spißheim, Hans Witich⸗ 
huſen, Heincz Wilanczheim, Cuncz Rimpur, Cuncz Karlburg, 
Hans Langenburg, Henlin Fusſtat, Cuncz Tunefelt, Hans von 
Gaunheim (= Gänheim), Cuncz Eſpenfelt (= Eſtenfeld), Cuncz 
Zuczleuben, Hans Seldeneck, Hans Nuhus (= Neuhaus), Vele 
Summeringen, Sicz Werppach, Hans Schonfelt, Nudiger von 
Var, Katherin Noſenbergin, Cunrade Brunholcz, Sicz von Ros⸗ 
perg, Cuncz Hymelſtat, Kunne Hohenlochin, Sicz von Huſen 
(= Haufen), Heincz von Ottenhofen, Kraft Lentſidel, Herman 
von Swarczach, Heincz von Aſchfelt, Peter Baldolczheim, Gernot 
Schernaw (= Schernau), Fricz Staldorff, Heincz Waſungen, 
Beczzolt Gattenhofen. Hans Sulczbach, Heincz Zuczleuben, 
Cuncz Mulbuch (= WMülbach), Heincz von Moſe, Sicz Beſtheim, 
Hans Wypfelt, Cuncz Hofelt, Heincz von Northeim, Cuncz 
Wuſtendorf, eine Schonbechin (Schönbach) und Tomas Zwi⸗ 
felrod (= Zeubelried). 

Dieſe Aufzählung von Ortsnamen mag vielleicht langweilig 
ſein, ſie ermöglicht uns aber eine belangreiche Feſtſtellung, näm⸗ 
lich die, daß das Einzugsgebiet von Würzburg, d. h. das Gebiet, 
aus dem ſeine Bevölkerung durch Zuzug ſich ergänzte, viel mehr 
im Süden und Südweſten lag als im Norden — abgeſehen 
natürlich von der unmittelbaren Umgebung. Während heute die 
Möglichkeit beſteht, daß ein Heidingsfelder aus Berlin und ein 
Kitzinger aus Köln nach Würzburg zuzieht, kann man für jene, 
ein halbes Jahrtauſend zurückliegende Zeit ſehr wohl aus dem 
Herkunftsnamen auf die wirkliche Herkunft ſchließen. Wenn man 
nun ſieht, daß die Orte Gattenhofen, Seldeneck, (Unter)eichen⸗ 
roth, Haufen und Finſterlohr (auf dieſen Namen deutet der FN. 
Vinſterloch hin; beide dürften aus Finſterloh entſtanden ſein) 
in der Gegend von Rothenburg. die Orte Bartenſtein, Langen⸗ 
burg, Ingelfingen, Ballenberg, Schmalfeld, Ettenhauſen, Loben⸗ 
hauſen, Brauneck im Hohenloheſchen Gebiet (auch ein Vogels⸗ 
berg gibt es dort), die Orte Ottenhofen, Tief, Külsheim, Buchheim 
in der Gegend von Windsheim liegen, während aus der Gegend 
nördlich von Arnſtein verhältnismäßig wenige Ortsnamen vor⸗ 
liegen, wie z. B. Nannungen, Kothen, Hollfeld, jo darf hieraus 
mit Recht der Schluß gezogen werden, daß ſich Würzburgs Be⸗ 
völkerung damals viel mehr aus jenen Gegenden ergänzt hat. 

Aber nicht nur aus der näheren und weiteren Umgebung 
von Würzburg ſind die Neubürger zugewandert, auch aus 
weiterer Ferne find ſie gekommen. Neben den Namen Oſterricher, 
Beheim, Elſazzer, Prager und Unger gibt es „Suppan“ und 
„Polan“, die nach Polen hinweiſen; was Barchan, Walkan und 
Gumpan zu bedeuten haben, iſt mir zweifelhaft. Ferner kommen 
vor Heincz vom Nin und Hans von Sweicz, Fricz Strubing 
(= Straubing), Fricz von Deckendorff, Hans von Erfurtt, Cuncz 
von Koburg, Heincz von Nuremberg, Els Franckfurt und Hans 
von Frankenfürt, Heincz von Babenberg, Erhart von Cranach, 
Tomas von Wihſſen, Clor von Augspurg, Hans von Spier, 
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Peters kint von Weſel, Peter Aſchaffenburg, Anne von Regens- 
purg, Lubeckin, Beczzolt von Smalkalden, Els von Heidelberg, 
Heinrich von Trier, Heincz von Koln (= Köln), Herman Stol⸗ 
berg, Heincz von Nordelingen, Ulrich von Manneheim. 

Manche von den angeführten Namen kommen nur vereinzelt, 
andere wiederholt vor, auch wenn ſie hier nur einmal erwähnt 
werden. Aus dieſen vielen Familiennamen, die aus Ortsnamen 
entſtanden ſind, ergibt ſich auch noch etwas anderes, nämlich das, 
daß unſere Vorfahren recht wanderluſtig waren. Ich habe ſchon 
früher darauf hingewieſen, daß das Wort von der Bodenſtändig⸗ 
keit unſerer Bauernbevölkerung nur bedingte Gültigkeit hat. 
Noch mehr iſt dies bei den Bewohnern der Städte der Fall, auch 
hier herrſcht ein ſtändiges Kommen und Gehen. Die Würzburger 
Bürgerbücher liefern zu dieſer Frage ſehr wertvolle Unterlagen, 

Es gibt auch einige Namen, deren Träger „nicht weit her 
waren“, inſoferne nämlich, als ſie ihre Namen von Häufern oder 
Teilen der Stadt ableiten, wie z. B. Henlin vom Sande oder 
Cuncz Sturmglocke, Fricz von Sulen oder Henlin zum Noſſe, 
Hans von der Himelpforten oder Heincz in Nümulen, Jakop 
vom Lauwen (= Löwen) und Michel fin fun. 

Zu den Herkunftsnamen gehören auch einige von beſonderer 
Färbung, wie Henlin Oppenheim, Cuncz Bernheim, Hans Golt⸗ 
ſtein, Cuncz Lobenſtein und der bereits erwähnte Vorcheim. 
Dieſe, ſowie auch die Namen Blumenſtein, Morgenſtern, Stern, 
Rojenbaum, Heilman, Fleiſchman und Seligman werden heute 
als Judennamen angeſehen, weil ſie als ſolche vorkommen. Nun 
wird aber der GE daß alle Träger ſolcher Namen Juden 
oder jüdiſcher Abkunft ſein müſſen dadurch widerlegt, daß dieſe 
Namen ſchon älter als 500 Jahre ſind. Die jüdiſchen Familien⸗ 
namen ſind in den meiſten Fällen nicht älter als 120 bis 150 
Jahre. Überdies hat es im Jahre 1409 in Würzburg gar keine 
Juden gegeben. Sie wurden im Jahre 1347 getötet und ver⸗ 
trieben; erſt 1437 wurden wieder einige als Bürger aufgenommen. 

Blickt man in das heutige Würzburger Einwohnerbuch, ſo 
wird man die wenigſten von den vorgenannten aus Ortsnamen 
entſtandenen Familiennamen wieder finden; auch in den Ein⸗ 
wohnerbüchern anderer Großſtädte 3. B. Nürnberg oder Frank⸗ 
furt oder gar des Sammelbeckens Berlin, in dem faſt jeder 
deutſche Familienname vorkommt, wird man viele vergeblich 
ſuchen — mit andern Worten: dieſe Familiennamen ſind zu 
einem groben Teil wieder verſchwunden, ſind wahrſcheinlich durch 
andere und zwar durch Berufsnamen erſetzt worden. 

Während die einzelnen Herkunftsnamen meiſtens nur wenige, 
vielfach nur einen Vertreter aufweiſen, kommen die einzelnen 
Berufsnamen auch damals ſchon in größerer Anzahl vor. Wie 
heute, ſo iſt auch damals der Name Schmid einer der häufigſten: 
7 Smit, 9 Smyt, 1 Smidin; er wird aber noch durch die Schnei⸗ 
der übertroffen: 16 Snyder, 3 Suyderin. Noch einige Berufs⸗ 
namen ſeien genannt: 6 Munczer, 4 Pfiffer (= Pfeifer), 1 Pfif⸗ 
ferin, 7 Pfiſter, 1 Pfiſterin, 5 Scherer, 1 Schererin 5 Schroter, 
1 Schroterin, 9 Viſcher, 1 Viſcherin, 5 Weber, 3 Zigler, 1 Zig⸗ 
lerin, 6 Bader, 6 Buteler und 1 Butler (= Beutler), 9 Butener 
(= Büttner), 1 Jeger, 1 Jegerin. Es gibt noch einige hundert Be⸗ 
rufsnamen, aber man wird die Wüller, deren Name kaum mehr 
als unterſcheidender Familienname angeſprochen werden kann, 
da er zum Sammelnamen geworden iſt, vergebens ſuchen; ſie ſind 
in der alten Form Mulner, von denen es neben 2 Mulnerin 
noch 7 gibt, verborgen. Auch die heute jo zahlreiche Familie der 
Meier in ihren verſchiedenen Schreibweiſen iſt nur in einer 
einzigen Mleyerin vertreten, aber in 5 Meyger (Hans, Jakop, 
Henslin, Cuncz und Ullin) ſind Weier verſteckt — das g wird 
wie j geſprochen. In 2 Wurerin ſteckt der Name Maurer oder 
Meurer, wie er auch heißt. Es iſt vielleicht wertvoller feſt⸗ 
zuſtellen, welche Berufsnamen vor 500 Jahren in Würzburg 
nicht vorkommen: es gab keine Richter, es gab weder Dreſcher 
noch Drechsler, weder Fehrer noch Häcker, weder Schuſter, noch 
Schuhmacher, noch Schumann; die letzteren Handwerker hießen 
ſchuwurt, woraus der Name Schubert entſtanden iſt. Es gab 
auch keine Keller und keine Bauer; die erſteren hießen Kelner, 
heute gibt es Kellner und Keller; die letzteren heißen Gebür 
(2mal) oder Gebur (6mal); aus Geburlin (1) iſt Bäuerlein 
entſtanden. 

Sehr viele Familiennamen ſind aus Rufnamen entſtanden 
und zwar ſowohl aus deutſchen wie aus fremdländiſchen. Es 
kommen vor: Adam (2mal), Alexander (2mal), Claus, Criſtan, 
Chriſtofflin, Endres (6mal), Francz und Henlin (je 2mal), Hans, 
Jecklin, Jakob, Johan, Laurencz (Zmal), Lucas, Wathiſin, 
Nickel, Peterlin, Philips (2mal), Steffan, Urban. Dieſe 20 Na⸗ 
men fremdländiſcher Herkunft kommen 32mal vor. Anders iſt es 
mit den Namen deutſcher Herkunft: das Seldenerbuch enthält 
mehr als hundert Familiennamen, die aus deutſchen Vornamen 
entſtanden ſind, viele nur einmal, viele auch häufiger, z. B. Hagen, 
Rihart, Sibot, Trutman, Ulrich je 5mal, Boppe und Nithart 
je 6mal, Witich 7mal. Insgeſamt haben mehr als 200 Familien 


bzw. Einzelperſonen ihren Namen von deutſchen Vornamen er⸗ 
halten. Das Verhältnis der fremdländiſchen zu den deutſchen 
Namen iſt alſo etwa 1 zu 5, bzw. 1 zu 6. 

Nicht ſelten iſt nur ein einziger Name angegeben, z. B. 
Henckelman, Swarczhans, Knoblauch, Cleinhans, Viermulner, 
Tobergaſt, Buckler, Cremerin, Gernotin, Reinfridin, Nabenoltin, 
Numenrockin, Clebaumin oder aber Katherin, Els, Imel; im 
erſten Fall haben wir Zunamen, im zweiten Fall Vornamen vor 
uns. Lieſt man aber die Namen Gumpan, Urban, Engelmar, 
Albreht oder Alhart, ſo kann man wohl im Zweifel ſein, ob es 
ſich um Rufnamen handelt oder ob fie bereits zu feſten Familien⸗ 
namen geworden ſind. 

Nicht ſelten iſt den Vor⸗ und Zunamen noch eine Berufs⸗ 
bezeichnung beigefügt, wie Nickel Polan rimenſnider. Es geht 
in ſolchen Fällen dem Zunamen immer der Vorname voraus 
oder faſt immer. Bei dem Namen Voychenbach keßeler darf man 
wohl mit Sicherheit Rychenbach als Familiennamen und keßeler 
als Berufsangabe anſprechen. (Aus der Schreibweiſe kann man 
keine Schlüſſe ziehen; denn Namen und Berufsbezeichnung ſind 
bald mit großen, bald mit kleinen Anfangsbuchſtaben geſchrie⸗ 
ben). In manchen Fällen iſt aber nicht zu unterſcheiden, ob der 
erſte Name nicht bereits der feſte Familienname ſein und der 
zweite den Beruf angeben ſoll, wie z. B. bei Henckellin Win⸗ 
meſſer, Sinczlin Winmeſſer, Mercz Winmeſſer, Kracz Huter, 
Wicker Zimmerman, Bucking Koch, Mentellin Winruffer. Die 
erſten Namen aller dieſer Namenverbindungen kommen nur je 
einmal vor und klingen außerdem ungewöhnlich; Wentellin iſt 
allerdings einmal einwandfrei als Zuname belegt in der Ver⸗ 
bindung Conrade Wentellin. 

Berückſichtigt man dies alles und beachtet man außerdem, 
daß vielfach, insbeſondere bei Hausgenoſſen, nur die Vornamen 
angegeben werden und daß ſich der Verfaſſer der Liſte bisweilen 
nicht einmal die Mühe gibt, überhaupt einen Namen des Unter⸗ 
haltspflichtigen zu ermitteln, jo, wenn er ſchreibt „ein man“, 
„1 fraw“, „1 man nebe im“, ſo kann man ſich der Anſicht nicht 
verſchließen, daß in Würzburg zu Beginn des 15. Jahrhunderts 
alles noch ſehr im Fluß iſt. Wenn auch wohl die Mehrzahl der 
Würzburger Einwohner Zunamen haben, ſo iſt doch bei vielen 
andern das dem Rufnamen angefügte Unterſcheidungsmerkmal 
noch nicht zum feſten Familiennamen geworden. 

Und nun noch etwas über die Vornamen: unter etwa 2024 
Vornamen machen ſich die Hans' am meiſten breit, es gibt nicht 
weniger als 385. Gleich nach ihnen kommen 360 Heincz und 
337 Cuncz; in einigem Abſtand folgen 126 Fricz, ſo daß dieſe 
vier Namen nicht weniger als 60 v. H. aller Vornamen aus⸗ 
machen. Es folgen ſodann 73 Henlin“, 67 Herman, 48 Peter', 
46 Claus‘, 36 Beczzolt, 34 Sicz, 27 Gocz, 25 Henslin', 21 Wal⸗ 
ther. Je 20mal kommen vor Wolflin und Appel, 15mal Heinrice, 
je 14mal Oitrich, Ullin, Johannes', Jakop', je 12mal Albreht und 
Lucz, je 11mal Conrat (Conrade), Otte, Eberlin, je 10mal Endres“ 
und Ulrich, je hmal Dicz, Gernot, Engelhart, Henne“, Cunczlin. 
je 8mal Lupolt, Eberhart, Rudiger, je 7mal Jorge“, Engel, Gmal 
Merklin, je 5mal Berhtolt, Heinrich, Nickel', Steffan“, Tomas’, 
Mertin', Ecke, Kraft, je umal Laurenz', Hertlin, je Zmal Michel', 
Mathis’, Nudel, Wiglin, Sifrit, Hartmut, Hartung, Arnolt, 
je 2mal Karl. Wernlin, Becz, Gotfride, Sybot, Erhart, Eckart, 
Criſtian', Gerlach, Wernher, Wigant, Symon', Urban’, Ortlin, 
Beringer, Sifferlin, Dtel, Sintram. Je einmal begegnen wir den 
Vornamen: Burchart, Burghart, Cunczman, Heniko, Fridel, Ul- 
rice, Lucas’, Rudolf, Frick, Herklin, Wicker, Bucking, Egen, 
Wather', Helfant, Mentellin, Bertolde, Otlin, Lampreht, Henckel⸗ 
lin, Mercz, Kracz', Johan', Gerung, Gerach, Kun, Ewalt, 
Witich, Brendlin, Lenhart, Engellin, Elblin, Brun, Diczel, 
Boppe, Orley, Kreftlin, Sinczlin, Friczin, Ludewig, Hartman, 
Wilhelm, Philipp', Adam’, Oswalt. Wortwin, Hilprant, Pau⸗ 
lus', Francz', Alhart, Frowin, Reinhart, Sifride, Bartolomeus'. 

Die Namen Wicker, Bucking, Mentellin, Henckellin, Mercz, 
Kracz und Sinczlin ſind unter die Vornamen aufgenommen, ob⸗ 
wohl man, wie früher erwähnt, im Zweifel ſein kann, ob ſie nicht 
ſchon zu Familiennamen geworden ſind. Es iſt ſehr lehrreich, 
die folgenden Namengruppen zuſammenzuſtellen: 

1. Johannes 14mal, daneben 1 Johan, 385 Hans, 73 Henlin, 

25 Henslin, 9 Henne ; zuſammen 507, 
2. Heinrich 5mal, daneben 360 Heincz, 15 Heinrice 

zuſammen 380, 
3. Conrat 11mal, daneben 337 Cuncz, 9 Cunczlin, 1 Cunczman 
zuſammen 358, 
4 Friedrich 0, aber 126 Fricz, 1 Fridel, 1 Friczin d 
zuſammen 128. 
Die Namensgruppe Johannes umfaßt genau ein Viertel aller 
männlichen Perſonen, die vier Gruppen Johannes, Heinrich, 
Konrad, Friedrich 67,90%, alſo etwas mehr als zwei Drittel. 
Insgeſamt ſind 128 verſchiedene männliche Namen vor⸗ 
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handen, wobei die Kurzformen ſelbſtändig gezählt werden, alfo 
Cuncz, Conrat, Cunczlin und Cunczman als vier verſchiedene 
Namen. Von dieſen 128 ſind 39 fremder Herkunft (ſie ſind durch 
gekennzeichnet), alſo etwa ein Drittel; 676mal kommen ſie vor, 
alſo genau ein Drittel von 2024. Mit anderen Worten: während 
ſich unter den Zunamen, die aus Vornamen entſtanden ſind, nur 
ein Fünftel bzw. ein Sechſtel von fremder Herkunft finden, ſind 
es unter den Vornamen bereits ein Drittel, d. h. die fremd⸗ 
ländiſchen Namen verdrängen die deutſchen mehr und mehr. 

Etwas anders iſt das Verhältnis bei den weiblichen Vor⸗ 
namen: 375 weibliche Perſonen lernen wir mit ihren Vornamen 
kennen, die ſich auf 50 verſchiedene Namen verteilen. Der häu⸗ 
figſte iſt Elſe“, der 70mal vorkommt; dann folgten 42 Kathrin', 
36 Kunne und 25 Anne; auf dieſe 4 Namen entfallen 46% aller 
weiblichen mit Namen genannten Perſonen. Wir zählen weiter 
je 22 Gerhus und Jutt, 15 Grete‘, je 12 Gerlin und Alheit, 
10 Nee‘, 9 Margret', 8 Imel, je 7 Elle’, Clor' und Hufe, 6 Mecz, 
5 Luck, je u Hecz, Hedewig und Kunlin, je 3 Hilt, Gut, Engel, 
Criſtin', Agnes“, je 2 Sophie', Barbe“, Gretlin’, Trut, Vele, 
Gyſel, Alberte, Pecz; je einmal treten auf Elsbet', Edellin, 
Mathis’, Fryderun, Meckel, Femel, Heinrice, Nichlin, Heil, 
Guſe, Gertrud, Mye, Walpurg, Beneditt', Elſelin', Rich und 
Anne“ Gerhus. 

fassen hier ſei es geſtattet, einige Namengruppen zuſammen 
zu faſſen: 
Eliſabeth: 70 Elfe, 7 Elle, 1 Elsbet, 1 Elſelein, zuſammen 79, 
Katharine: 12 Ratlh)rin 5 225 
Kunigunde: 36 Kunne, 4 Runlin S 40, 
Gerhus: 22, daneben 7 Hufe S 29. 

Diefe 4 Gruppen machen 50,7% ſämtlicher Frauennamen 
aus. Von 50 vorkommenden weiblichen Vornamen ſind min⸗ 
deſtens 18, alſo mehr als ein Drittel fremder Herkunft, ſie werden 
aber von mehr als 200 Perſonen getragen, alſo mehr als der 
Hälfte. Die Frauen ſind auch hierin der Mode mehr unter⸗ 
worfen als die Männer. 

Doppelnamen, wie Bethmann⸗Hollweg oder Johann⸗-Georg, 
finden ſich nicht bei den Familiennamen und ebenſowenig bei den 
Vornamen, mit einer einzigen Ausnahme: in der Gaſſe „By 
Franckenfürt“ wohnt Anne Gerhus Neblin. 

Auf zwei auffallende Tatſachen ſei noch beſonders hin⸗ 
gewieſen: zumeiſt werden nur Kurzformen gebraucht, die Voll⸗ 
namen ſind ſelten — 385 Hans, 360 Heincz, 10 Neſe, aber nur 
14 Johannes. 5 Heinrich, 3 Agnes — oder finden ſich überhaupt 
nicht — 146 Fricz. 46 Claus, 70 Elfe, 36 Kunne, während Fried⸗ 
rich, Nikolaus, Eliſabeth, Kunigunde überhaupt fehlen. Manche 
Namen, die damals noch recht häufig waren. wie Henlin, Beczolt, 
Henslin, Wolflin, Gerhus, Gerlin, Imel ſind heute ganz ver⸗ 
ſchwunden; andere wie Maria oder Magdalene oder Joſeph, die 
heute zu den häufigſten Vornamen gehören, fehlen damals ganz. 
Andere wieder wurden damals nur vereinzelt gebraucht, wie 
Karl, Barbara (Barbe), je 2mal, Michel (Zmal), Ludwig, Wil⸗ 
helm. Johan und Franz (je 1mal), ſind aber heute faſt in jeder 
Familie anzutreffen. Wenn man die beiden Frankenapoſtel Kolo⸗ 
nat und Totnan vermißt, ſo iſt dies zu verſtehen, ſie ſind ja auch 
heutzutage ſelten. Sollte man es aber für möglich halten, daß 
ſich in der Stadt des heiligen Kilian dieſer Name weder unter 
den Vornamen noch unter den Familiennamen auch nur ein 


einzigesmal findet? 
Dr. Georg Meyer⸗Erlach. 


Würzburg. 

Fruchtbarkeit. — In allen deutſchen Stämmen wird es ſich 
gleich verhalten wie im ſchwäbiſchen, wenigſtens in allen den 
Ländern, in denen der dreißigjährige Krieg die Bevölkerung 
ſtark verringerte, wodurch die Nachkommenſchaft auf verhältnis⸗ 
mäßig wenige Wurzeln geſtellt wurde: daß beſtimmte Ahnherren 
oder Ahnfrauen ſich in einer großen Anzahl von Ahnentafeln 
wiederholen. Wie ein roter Faden zieht ihre Linie durch und 
beweiſt, daß alle dieſe Familien ſich in einem Punkt vereinigen, 
miteinander Ahnengemeinſchaft haben, inſoweit ver⸗ 
wandt ſind. Vielleicht ſind ſie beſonders ſtark mit Erbgut ge⸗ 
laden geweſen, haben das Geſicht der ſchwäbiſchen Familie ge⸗ 
färbt oder beſtimmt. 

Vor einigen Jahren gab Hans Wolfgang Rath ein Buch 
heraus: Regina, die ſchwäbiſche Geiſtesmutter, worin Negin a 
Burckhardt⸗Bardili als Ahnfrau zahlreicher ſchwäbiſcher 
Geſchlechter nachgewieſen war: von Schillers Enkeln. Uhland, 
Schelling, Hölderlin, Köſtlin, Gerock, Wildermut. — Eine ähn⸗ 
liche Nolle ſpielt in der württembergiſchen Ahnenſchaft der Vogt 
Konrad Faut von Zuffenhauſen um 1490, über den Richard 
Laurmann eine Abhandlung herausgab (Heft 3 der Schriften 
des Vereins für württemberaiſche Familienkunde); danach war er 
als Ahnherr vieler ſchwäbiſcher Geſchlechter — darunter Andreä, 
Faber, Finckh, Gerock, Hauff, Hölderlin, Laurmann, Wörike, 
Schelling, Schmoller, Uhland, Viſcher, Waiblinger — feſtgelegt. 


Vielleicht noch mehr Geſchlechter führen aber auf den Na⸗ 
men Kapff zurück, auf die Schorndorfer Kapff, die mit den 
Brecht, Beſſerer, Erbe, Hirſchmann und anderen verzweigt waren. 
Auch die Freiherren von Gaisberg, die auf einen Hans 
Gaisberg zurückgehen, treten in unſeren Ahnentafeln auf. Es 
finden ſich dieſelben Brecht, Kapff, Hirſchmann mit ihren Ver⸗ 
äſtelungen im Familienbuch der Römer und der Gundert wie in 
der Ahnentafel Finckh, und da der Dichter Hermann Heſſe 
mütterlicherſeits den Gundert zugehört, ſo iſt die Ahnengemein⸗ 
ſchaft mit ihm gegeben. 

Auch die Keppler — Brüder, Großväter, Urgroßväter 
von Johannes Kepler — haben dem Lande vielfach Blut bei⸗ 
gemiſcht; bei der außerordentlichen Fruchtbarkeit des Geſchlechts 
kein Wunder. 

Man ſprach immer ſchon von „ſchwäbiſcher Vetternſchaft“: 

ein verhältnismäßig in ſich geſchloſſener Volksſtamm wie der 
ſchwäbiſche führt katſächlich und nachweisbar vielfach gleiche 
Blutſtröme in ſich, die auf dieſelbe Quelle zurückgehen. Er iſt 
nichts anderes als eine erweiterte große Familie, und die oft 
verblüffende äußere Ahnlichkeit ſeiner Glieder — nach Landes⸗ 
teilen verſchieden — hat ihren erbmäßigen Grund. 

Es mag mit den anderen deutſchen Stämmen nicht anders ſein. 

Gaienhofen. Dr. Ludwig Finckh. 


Dr. William Meyer, Königsberg f. Am 12. September v. J. 
verſchied im 50. Lebensjahre der Stadtbibliothekar zu Königsberg 
Dr. Georg Paul William Meyer viel zu früh für die 
oſtpreußiſche Familienforſchung, deren Quellen er meiſterhaft zu 
erſchließen verſuchte und in nie raſtender Arbeit erſchloß. Seiner 
baltiſchen Heimat treu, knüpften ihn unzählige Bande mit dor⸗ 
tigen Freunden und Berufsgenoſſen, immer bereit dieſen bei den 
Forſchungen über die Wechſelbeziehungen, welche beſonders rege 
zwiſchen Oſtpreußen und dem Baltikum beſtanden, zu helfen und 
ſo über vieles Licht zu ſchaffen, was bisher im Dunkel der Archive 
verborgen ruhte. Der von ihm mitgegründete und geleitete 
„Verein für Familienforſchung in Oſt⸗ und Weſtpreußen“ ver⸗ 
liert in ihm einen zielbewußten Führer und wird Dr. W. M. 
beſonders als Herausgeber der „Altpreußiſchen Geſchlechter⸗ 
kunde“ vermiſſen, eines Blattes, das vorbildlich von Meyer 
redigiert wurde. — William Meyer wurde in Neval, Eſt⸗ 
land, am 16.28. Juni 1883 als zweiter Sohn des Kaufmanns 
und Alteſten der Großen Gilde Paul M. und deſſen 2. Gattin 
Marie Krich geboren, nach genoſſenem häuslichen Unterricht 
beſuchte er 1893—1901 (Abitur) das Revaler Gymnaſium Niko⸗ 
lat I. M. war Hauslehrer und bezog 1902 im Herbſt die Univerſi⸗ 
tät St. Petersburg, um ſich dem Studium der Geſchichte zu wid⸗ 
men, war aktives Mitglied der Korporation „Nevania“, in der er 
die meiſten ſtudentiſchen Ehrenämter bekleidete. Neben dem Stu⸗ 
dium war M. in jenen Jahren auch als Hauslehrer tätig. Er ver⸗ 
ließ die Univerſität im Dezember 1907 mit dem Diplom I. Gra⸗ 
des, als cand. hist. Vom 1. Januar 1908 bis 1. Juli 1909 
Oberlehrer der Geſchichte am Gymnaſium zu Arensburg a. Heſel, 
nahm M. an den örtlichen wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen als 
Gehilfe des Vizepräſidenten des Vereins zur Kunde Oeſels teil. 
Seit dem Mai 1909 Oberlehrer der Geſchichte an der Landesſchule 
der kurländiſchen Ritterſchaft zu Mitau entwickelte er eine 
rege wiſſenſchaftliche Tätigkeit und gab eine Reihe von Schriften 
heraus. Der Zuſammenbruch des Zarenreiches veranlaßte ihn 
1919 Witau zu verlaſſen, um von da ab ſtändig in Königsberg 
zu leben, wo er dank ſeinem baltiſchen Landmanne, dem Stadk⸗ 
bibliothekar Seraphim, als Hilfsbibliothekar an der Stadt⸗ 
bibliothek Beſchäftigung fand, bis er ſchließlich nach Seraphims 
Tode ſein Nachfolger wurde. Seine ſtete Bereitwilligkeit, mit Nat 
und Tat beizuſtehen, iſt allen Benutzern bekannt. So wird der 
Mann vielen fehlen, die ſich dankbar ſeiner auch über das Grab 
hinaus erinnern werden. — Mögen auf dem von Meyer ge= 
legten Fundamente feine Mitarbeiter und Freunde im gleichen 
Sinne den Aus⸗ und Aufbau der oſtpreußiſchen Familien⸗ 
forſchung fortſetzen, — damit wäre das Andenken William 
Meyers am beiten geehrt. 

Riga. Erich Seuberlich. 


Landesgruppe Brandenburg. — Die erſte Sitzung im 
13. Arbeitsjahre am 2u. Oktober 1932 ſtand im Zeichen des 
Abſchiedes von dem verdienten Gründer und langjährigen erſten 
Obmann der Landesgruppe Peter von Gebhardt, der am 1. Juli 
einem Ruf als Stadtarchivar nach Magdeburg gefolgt iſt (vgl. 
Familiengeſchichtliche Blätter, Heft 7/8 1932, Spalte 218 ſowie 
Familiengeſchichtliches Such⸗ und Anzeigenblatt, Heft 7/8 vom 
1. VIII. 1932). Dr. Wentſcher würdigte im Namen der zahlreich 
erſchienenen Mitglieder die Verdienſte des Scheidenden, der in 
ſeiner Rührigkeit und mit feinen reichen Wiſſen und Können 
in 12 Jahren Vorbildliches für die Vereinigung geleiſtet hat. 
Der Redner ſprach Herrn von Gebhardt für feine aufopfernde 
Tätigkeit den herzlichen Dank der Verſammlung aus und ver- 
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band damit die beiten Wünſche der Landesgruppe für ſein neues 
Arbeitsfeld. Herr v. Gebhardt erwiderte mit Worten des Dankes. 

An Stelle des Ausſcheidenden wurde der Telegraphendirek⸗ 
tor Fritz Wiehle, Berlin⸗-Lankwitz, Schulſtr. 6a, einſtimmig zum 
erſten Obmann gewählt; er nahm die Wahl an. Der zweite und 
dritte Obmann — Dr. Wentſcher und Oberbaurat Dipl.-Ing. 
Scheele — verbleiben in ihren Amtern. 

Geſchäftliche Angelegenheiten ſowie Literaturbeſprechungen 
beſchloſſen den Abend. I iehle. 

Soldatenehen aus dem Dreißigjährigen Krieg finden ſich 
vereinzelt öfters in den Kirchenbüchern jener Zeit eingetragen, 
ſelten wohl aber in ſo großer Zahl wie im älteſten Kirchenbuch 
der Burg Friedberg in der Wetterau, wo 1640—1647 eine 
kaiſerliche, danach eine heſſen⸗kaſſeliſche Beſatzung lag. Da die 
Einträge aus den letzten ſechs Jahren des Krieges ſind, iſt mit 
größerer Wahrſcheinlichkeit als bei früheren anzunehmen, daß 
manche dieſer Paare den Krieg überlebten und ſich danach 
anderswo niederließen und Nachkommen hatten, ſo daß vielleicht 
die Einträge heutigen Forſchern über „tote Punkte“ hinweg⸗ 
helfen; zugleich zeigen ſie anſchaulich, wie bunt zuſammen⸗ 
gewürfelt die Truppen jener Zeit waren. Die Einträge lauten: 

Jacob Scharrlich, Soldat unter Obriſtleutnant Winter 
(wie die fünf folgenden), aus Bornheim, oo 19. V. 1642 Gertraud, 
T. des Steffan Ritter aus Ziegenhain. 

Philipp Starck, Soldat, aus Ebersgöns, oo Exaudi 
(22. V.) 1642 Anna Maria, Witwe des Soldaten Hans Adam 
Thiel aus Lich, „jo zu Z. gweiler bei Speier geboren“. 

Hans Conrad Koch, Offizier, aus Butzbach, co 30. V. 1642 
Catharina, T. d. T Johannes Suſen in der Stadt Friedberg. 

Andreas Nieder, Soldat, aus Biedenkopf, S. d. T Jo⸗ 
hannes R., co 12. VI. 1642 Catharina ... (Lücke) aus Gemünden 
a. Wohra, Köchin bei dem älteren Baumeiſter Junker Nau zu 
Dorheim. 

Andreas Schweickhardt, Soldat, aus Ebenhauſen bei 
Ingolſtadt, co 7. VIII. 1642 Anna Ly d'in aus Reiskirchen 
bei Wetzlar. 

Balthaſar Bodenſtein, Soldat, aus Huß Neundorf im 
Stift Halberſtadt, co 7. VIII. 1642 Catharina, T. d. f Henrich 
Kornmann aus Mengeringhaufen. 

Andreas Depatt aus Sem bei Vacha, Soldat unter Oberſt⸗ 
lieutenant Tullion (wie alle folgenden bis mit 1645), co 21. VIII. 
1642 Margreta, T. d. Curt Paul aus Birſtein. 

Ludwig Kohl, Soldat, aus Granzow zwiſchen Güjtrow 
und Voſtock, o 2. X. 1642 Sabina ... (Lücke) aus ... (Lücke) 
bei Dreis an der böhmiſchen Grenze. 

Andreas Weibrich, Soldat, aus Wackernheim bei Mainz, 
co 13./23. XI. 1642 Anna Margreta, T. d. Conſtabels Philipp 
Bechtold aus dem Amt Wildungen „uff der Bergfreiheit“. 

Martin Albrecht, Soldat, aus Gemer im Elſaß, o 
21. VIII. 1642 Catharina Steck aus Dorn⸗Aſſenheim. 

Andreas Winckeler, Soldat, aus Bilbau bei Pilſen, 
0 8. I. 1643 Catharina, Witwe des ... (Lücke) aus „Mullſtein“ 
(= Alrichſtein). 

Erhardt Löwenſtein, Gefreiter, aus Nosdau in Böhmen, 
S. d. Joſeph L., oo Sexageſimae (7. II.) 1643 Gertraude, T. d. 
Conrad Widderecht aus Crefft bei Cappel in Heſſen. 

Chriſtian Hoffmann, Furierſchütz, co 3. IV. 1643 Eliſa⸗ 
beth Ett'in aus Königshofen. 

Martin Eckſtein, Witter (2), co A. IV. 1643 Anna, Witwe 
d. Soldaten f Caſpar Schleſier. 

Martin Wöll (en), Soldat, aus Flotsheim bei Nördlingen, 
co 4. IV. 1643 Eliſabeth, Witwe d. Soldaten F Hans Gert, aus 
Oberſchmitten bei Nidda. 

Hans Hoffmann, Soldat, aus Großenbornſchell bei Eſch⸗ 
wege, co 30. V. 1643 Dorothea, T. d. Mebus Weigandt aus 
Röddenau bei Gemünden a. Wohra. 

Balthaſar Schmiedt, Soldat, aus Sagan in Schleſien, 
S. d. Hans S., 00 7. VI. 1643 Anna, T. d. f Balthaſar Heldt⸗ 
man aus Herſtein. 

Gottfried Ittener, Trommelſchläger, aus Frankfurt (am 
Main), S. d. T Joſeph J., co A. XII. 1643 Gertraud Haußen⸗ 
ſtamm ... (Lücke) Witwe. 

Johann Bachmann, Corporal, aus Waldeck, 00 5. XII. 
1643 Felicitas Magdalena, T. d. Pfarrers zu Leuſtadt — in 
Oſſenheim wohnhaft — FT Marcus Vigelius Haußmann. 

Johann Keiſer, Soldat, aus Steinheim bei Echzell, S. d. 
Adam K., O0 16. XI. 1645 Margreta, T. d. Bäckers ... (Lücke) 
zu Bauernheim. N 

... (Lücke) Welſch, Soldat zu Frankfurt, oo 14. V. 1646 
.. . (Lücke), Witwe d. Ritterfefretarius allhier Maevius. 

Henning Möller, Soldat unter Kapitän Harwig des 
Heſſen⸗Kaſſeliſchen Staufſchen Regiments, aus Delgesheim (Del⸗ 
ligſen?) bei Alfeld in Braunſchweig, S. d. Henrich M., oo A. VI. 
1647 Anna .. (Lücke) aus Monnigen in Braunſchweig. 


Chriſtoph ... (Lücke), Gefreiter unter Compagnie Winther, 
aus Znaym in Mähren, oo 20. VII. 1647 Anna .. (Lücke) aus 
Beienheim, bisher des Pfarrers Dienſtmagd. 

1 den erſten Jahren nach dem Krieg ſind noch erwähnens⸗ 
wert: 

Simon Himmelreich, Soldat, aus Reizenhagen bei 
Ribolt in Pommern, S. d. f Georg H., oo 1651 Anna, T. d 
Mitters und Nichters der Burg Wilhelm Mohrfeld. 

Pancratius Janſen, Soldat, aus Werſen im Stift Osna⸗ 
brück, S. d. Janſen von Halderfeld, oo 16. I. 1653 Gertrud, T. d. 
geweſenen Stückleutnants in der kurbairiſchen Armee ef Johann 
Bürger aus Eiſenberg im Stift Paderborn. 

Viele hunderte von Soldatentrauungen aus ſpäterer Zeit 
(16761772) — meijt von preußiſchen Nekruten, die wohl in der 
Gegend angeworben waren — ſind in einer beſonderen Abteilung 
des älteſten Kirchenbuchs der Stadt Friedberg verzeichnet, 

Darmſtadt. O. Praetorius. 


D. Gottlob Großmann. — Im Zuſammenhang mit der Er⸗ 
forſchung und Darſtellung der Geſchichte meiner (aus Geiſenhain 
bei Stadtroda in Thüringen ſtammenden) Familie ſtoße ich 
auf die Frage der Herkunft der Familie Großmann, aus der 
der Begründer des voriges Jahr ſein Zentenarjubelfeſt feiernden 
Guſtav⸗Adolf⸗Vereins hervorgegangen iſt: Profeſſor D. Dr. 
Gottlob Großmann (weiland) in Leipzig als Stadtſuperinten⸗ 
dent und Aniverſitätslehrer (* in Prießnitz bei Camburg a. d. 
Saale 1783, f in Leipzig 1857). Der Biograph Großmanns, der 
Pfarrer D. Franz Blanckmeiſter in Dresden, hat in ſein Büch⸗ 
lein „Vater Großmann“ (Leipzig, Arwed Strauch) die Groß⸗ 
mannſche Familienüberlieferung aufgenommen, derzufolge dieſe 
Familie urſprünglich aus Schweden ſtamme. Der betreffende 
Ahnherr ſei als adeliger ſchwediſcher Offizier mit Guſtav Adolf 
nach Deutſchland gekommen, ſei ein Freund Bernhards v. Wei⸗ 
mar geweſen, nach deſſen frühem Tode als Kriegsinvalid in 
Deutſchland geblieben und habe, weil verarmt, ſeinen Namen 
abgelegt, den Namen Großmann angenommen und das Geſchlecht 
der Großmann auf dieſe Weiſe in Deutſchland begründet und 
fortgeführt. Nach anderen Nachrichten habe der Vater des gen. 
Leipziger Gelehrten, der Pfarrer Johann Gottlob Großmann 
in Prießnitz, die Dokumente über dieſe Abſtammung in den 
Händen gehabt, beim Brande des Dorfs Prießnitz etliche Tage 
nach der Schlacht bei Jena ſeien aber dieſe und andre Nach⸗ 
weiſe abhanden gekommen. Der Sohn des Profeſſors Groß— 
mann, der 1906 in hohem Alter geſtorbene Superintendent Dr. 
Karl Großmann in Grimma, hat dem Pfarrer Blanckmeiſter die 
Wahrheit dieſer Überlieferung bezeugt. 

Anders ſtellt ſich die Sache auf Grund archivaliſcher For⸗ 
ſchung dar. Der frühere Pfarrer (und Titular⸗Kirchenrat) 
Dr. Eichhorn in Eckolſtedt bei Camburg a. d. Saale, weiſt in 
ſeiner Geſchichte der Grafſchaft Camburg darauf hin, daß die 
Familie Großmann aus Utenbach bei Apolda ſtamme. Der 
Vater des ſchon genannten Pfarrers Joh. Gottlob Großmann 
war nachweislich Lehrer in Prießnitz und war geboren in 
Atenbach 1701, er hieß Barthol Großmann. — Ich habe 
in den dortigen Kirchenbüchern nachgeforſcht und gefunden, daß 
der Vater dieſes Lehrers ebenfalls den Namen Barthol führte, 
in Atenbach anfällig war und mit feinen Eltern Hans Groß⸗ 
mann und Marie geb. ? 1684 zum erſten Wale in den ſehr 
genau geführten dortigen Seelenregiſtern auftritt. 1692 iſt das 
Ableben dieſes Hans Großmann ins Sterberegiſter von Utenbach 
eingetragen. Er iſt damals 80 Jahre alt geweſen (* 1612), hat 
lange und ſchwer gelitten, iſt „auf ſeinen Erlöſer geſtorben“ und 
war „bürtig aus Burgundien im Lande Frank⸗ 
reich“. Leider laſſen die Kirchenbücher in bezug auf dieſe Fa⸗ 
milie im übrigen im Stich. Auch auf dem hieſigen Staatsarchiv 
ſowie im Amtsgericht Apolda iſt, wie ich feſtgeſtellt habe, etwas 
Weiteres nicht zu erkunden, und es fragt ſich für mich, ob es 
irgend eine Quelle gibt, aus der Näheres zu erfahren wäre. 

Weimar, Kirſchbachſtr. 2. Geuſſenhainer. 


Das Lazarett im Jagdſchloß Nathsfeld bei Frankenhauſen 
am Kyffhäuſer. — Im Januar 1814 war im Fürſtlich Schwarz⸗ 
burg⸗Rudolſtädtiſchen Jagdſchloß Nathsfeld auf dem Kyffhäuſer 
ein Königlich Preußiſches Lazarett eingerichtet, in welches Sol- 
daten eingeliefert wurden, die bei der Belagerung von Erfurt 
krank oder verwundet worden waren. Das Sterberegiſter des 
Kirchenbuches von Frankenhauſen enthält eine Liſte von 92 Sol⸗ 
daten, die zwiſchen dem 1. Februar und 27. Auguſt 1814 in 
dieſem Lazarett geſtorben ſind, ſowie von 11 Perſonen des 
Pflegeperſonals. Bei den Soldaten iſt die Todesurſache nicht 
angegeben, für die übrigen Geſtorbenen wird ſie als „Lazarett⸗ 
fieber“ bezeichnet. Es iſt zu vermuten, daß dieſes Lazarettfieber 
auch Todesurſache für die meiſten Soldaten geweſen iſt, da man 
nicht wohl annehmen kann, daß ſchwerverwundete Soldaten in ein 
von Erfurt ſo weit entferntes Lazarett, das noch dazu einſam 
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mitten im Gebirge lag, geſchafft worden ſein ſollten. Schon im 
Jahre vorher war in Frankenhauſen ein Königlich Schwediſches 
Feldlazarett geweſen, das auch unter dem Lazarettfieber zu leiden 
hatte. Damals war das Lazarettfieber als Hirnhautentzündung 
erklärt worden. 5 

Im Nachſtehenden wird das alphabetiſche Verzeichnis der 
geſtorbenen Soldaten nach Namen, Herkunft und Alter an⸗ 
gegeben. Das Todesdatum liegt innerhalb der oben bezeichneten 
Zeit. 37 dieſer Soldaten gehörten zu dem 9. Schleſiſchen, 17 zum 
3. Pommerſchen Landwehr-Infanterie-Regiment. Dieſe beiden 
Regimenter wurden bei den dazu gehörigen Soldaten der Kürze 
halber mit 9. S. und 3. P. 2 Im übrigen werden fol⸗ 
gende Truppenteile genannt (und die Namen der Soldaten 
gleich hier dazugeſetzt): das 6. Füſilier⸗Regiment (Coſchelmy), 
das 10. Füſilier⸗Regiment (Wagnitz), das 1. Altpreußiſche 
Landwehr-Infanterie⸗Regiment (Juedenau), das Weſtpreußiſche 
Landwehr=-I.-N. (Baecker, Hoppmann, Künert), das 4. Schle⸗ 
ſiſche J.⸗N. (Grgeſchke), das 6. Schleſiſche Landwehr⸗J.⸗N. 


Barutka, Andreas, Kochlawitza. 

Bärwinkel, Gottfried, Berkendorf, Kr. Schweidnitz, 18. 9. S. 
Bierſe, Friedrich. 

Boebel, Franz, Kittelwitz, 22. 

Brand, Friedrich, Fremoll, Kr. Havelland, 20. 

Brom, Nikol, Schekowitz, Kr. Gleiwitz. 

Büttner, Gottfried, Naedau. 

Capataſtor, ..., Nansau, Schleſien, 21. 9. S. 
Charimecht, Karl, Powſchütz, 26. 9. S. 

Coſchelmy, Paul, Zwersdorf. 

Deczi, Chriſtian, Oberau, Kr. Schweidnitz, 26. 9. S. 
Denke, Karl, Bielau, Kr. Schweidnitz, 27. 9. S. 

Dietrich, Heinrich, Stolz bei Frankenſtein. 

Dreſſow, Martin, Wonlatzig, 20. 3. P. 

Dworſky, Johann, Dombrowka, 24. 

Eichner, Siegmund, Gonsdorf, Kr. Sprottau, 29. 

Eick, Karl, Turck, Kr. Stolp, 36. 3. P. 

Engelbrecht, Johann, Marslow, Kr. Stolp, 23. 3. P. 
Falke, Joſef, Landeck, Kr. Brieg, 23. 

Geffke, Gottlieb, Groß⸗Petrowitz, 33. 

Gellert, Gottlieb, Seifertsdorf, Kr. Schweidnitz, 22. 9. S. 
Gerigo, Erdmann, Wachau, Brandenburg, 24. 

Graeſche, Chriſtian, Langwitz, 30. 

Grezena, Johann, Tichau, 26. 9. S. 

Grützner, Joh. Gottfried, Taſendorf b. Reichenbach, 36. 
Hafer, Matthias, Micowy, 24, 9. S. 

Hanke, Gottlieb, Demnich, Kr. Pleß, 35. 

Hartenberg, Joſef, Striegendorf, 20, 9. S. 

Helber, Daniel, Kreiſewitz, Kr. Brieg, 18, 9. S. 

Hinz, Martin Chriſtian, Geſchkowitz, Kr. Stolp, 26, 3. P. 
Hoffmann, Gottfried, Karpreis (2), Kr. Grottkau. 
Hoffmann, Joſef, Herzogenwalde, Kr. Schubitz, 19. 9. S. 
Hoppmann, Wilhelm, Zorge, Saalekreis, 30. 

Jung, Gottlieb, Langwaltersdorf, Kr. Schweidnitz, 23, 9. S. 
Kicke, Karl, Wettersdorf, Kr. Bunzlau, 30. 9. S. 
Kinne, Franz, Lichtenberg, 24. 9. S. 

Kleſſe, Friedrich, Herzogenwalde, Kr. Schubitz, 22. 9. S. 
Krauſe, Gottlieb, Machewitz, Kr. Ohlau, 19. 9. S. 
Krüger, Friedrich, Trachmin, 21. 3. P. 

Krüger, Gottlob, Schützou, Kr. Köslin, 26. 3. P. 
Künert, Franz, Lichtenberg, Kr. Grottkau, 20. 

Kunze, Gottfried, Boyendorf, Kr. Schweidnitz, 17. 9. S. 
Lange, Georg, Bonczlaff, 22. 

Latoska, Georg, Schallendorf. 


Meyer, Gottfried, Blankenburg, Uckermark, 22. 

Nieß, Karl, Seidel, Kr. Köslin, 24. 3. P. 

Nitzke, Friedrich, Celenzig, Kr. Sternberg, 22. 

Nöthig, Georg, Manſchira. 

Paſtuſchka, Michael, Soleſchka, Kr. Strehlitz, 27. 
Petraſch, Anton, Polniſch-Kante, Kr. Breslau, 26. 

Pleß, Urbanek, Stagenitz, Kr. Pleß, 32. 9. S. 
Quedenau, Jakob. 

Rockſtroh, Franz, Stoſendorf, 23. 9. S. 

Runig, Daniel, Trebnitz, 42. 9. S. 

Sändler, Chriſtoph, Seltowitz, Kr. Schweidnitz, 20. 9. S. 
Sardowſky, Franz, Bonetzlaff, 30. 3. P. 

Scheirig, Friedrich, Polyſen, Kr. Ohlau. 

Schiller, Friedrich, Bielau, Kr. Schweidnitz, 22. 9. S. 
Schmaug, Wilhelm, Warnowitz, Kr. Natibor, 18. 9. ©. 
Schmidt, Friedrich, Groß-Oſten. 

Schmidt, Joachim, Groß-Briskow, Pommern, 25. 3. P. 
Schmidt, Johann, Naerentin, Kr. Schlawe, 22. 3. P. 
Schulze, Franz, Klein⸗Graben, Kr. Trebitſch, 20. 9. S. 
Senz, Friedrich. 

Siering, Gottfried, Lindenau, 41. 9. S. 

Steckmann, Peter, Wausau, Kr. Stolp, 29. 3. P. 
Stephan, Chriſtian, Hoppendorf, Kr. Zſchernitz, 34. 9. ©. 
Streich, Gottlieb, Sitte, 20. 9. S. 

Tinz, Carl, Langenbielau, Kr. Neichenbach. 9. S. 
Villbrand, Chriſtian, Ziegnitz. 3. P. 

Villmann, Wartin, Stolp, 19. 3. P. 

Voß, Ludwig, Abtshagen, Kr. Schlawe, 43. 3. P. 
Wagner, Wilhelm, Langenſeifertsdorf, K. Reichenbach, 20. 3. S. 
Wagnitz, Andreas, Lendenwieſe, 25. 

Wilhelm, Chriſtian, Neudorf, Kr. Schweidnitz, 32. 9. S. 
Wilke, Ernſt, Jauer, 30. 9. S. 

Wolff, Florian, Plomnitz, Kr. Glatz, 18. 9. S. 

Zimmer, Joh. Ferdinand, Hohentagsdorf, 45. 9. S. 
Rudolſtadt. G. Freiherr von Ketelhodt. 


Verſchiedene Kurioſitäten. — 1775 lebte in Erlangen eine 
80jährige Hebamme, die dort in der Zeit von 59 Jahren 7500 
Kinder zur Welt bringen half. Sie fing dieſe Profeſſion bereits 
in ihrem 14. Lebensjahre an und zwar im Notfall, „da ihre 
Mutter nicht beyhändig war“. d 

Am 18. III. 1777 ſtaͤrb in Buchwald im Fürſtentum Schweid⸗ 
nitz der Baumeiſter Chriſtoph Särzig im Alter von 94 Jahren. 
Sein Vater wurde 99 Jahre, die Mutter 71 Jahre alt, ſeine 
3 Brüder erreichten das 68., 77. und 86., ſeine beiden Schweſtern 
das 87. und 95. Lebensjahr. 

In Neu⸗Gebhartsdorf wurde am 18. XI. 1777 der Koch 
Traugott Krauſe mit der Jungfrau Agneta Eliſabeth Bayer 
kopuliert. Beide waren vor 24 Jahren in demſelben Dorfe zur 
ſelben Stunde geboren, in demſelben Wagen zur Taufe gefahren 
und in derſelben Stunde getauft worden. 

Am 17. IX. 1793 wurde in Pulsnitz ein ſonderbares Ehe⸗ 
jubiläum gefeiert. Paſtor Jaenicke ſegnete den dortigen Bürger⸗ 
meiſter Joh. Chriſtian Voigt im Alter von 76 Jahren mit 
Frau Johanna Dorothea geb. Brückner, die 74 Jahre alt war, 
nach 50jährigem Eheſtande wieder ein. Außer den Kindern und 
Enkeln nahm auch des Bürgermeiſters leibliche Mutter, Frau 
Maria Dorothea Voigt geb. Mirſch, im Alter von 95 Jahren an 
der goldenen Hochzeitsfeier teil. 

Schwieſſel. W. v. Kieckebuſch. 

Gelegenheitsfund. — Auf der Innenſeite des hinteren Deckels 
der in meinem Beſitz befindlichen Chronica Carionis, „Ge⸗ 
ſchrieben und vermehret von Herrn Philippo Melanchthon, 
verdeutſchet aus dem Latein durch M. Euſebium Menium“, 
gedruckt zu Wittenberg, durch Georgen Rhawen Erben 1562, 
finden ſich einige genealogiſche Notizen offenbar von der 
Hand eines einſtigen Beſitzers. Die Schweinslederpreſſung 
des Einbandes zeigt außer der Jahreszahl 1562 noch die 
Buchſtaben J und K. Freilich ſieht es ſo aus, als hätte 
unter dem K früher ein G geſtanden. Die Notizen find zum Teil 
durch Abreißen und Wurmſtiche arg zerſtört. Es ergibt ſich aber 
deutlich, daß es ſich um das jetzt bayriſche Rhöngebiet, das 
Brendtal, nordweſtlich von Neuſtadt an der Saale handelt, und 
zwar ſind die Dörfer Wegfurt und Schönau ſicher feſtzuſtellen. 

(P)ate(n find...) Edler (.. Pe)tzning von (...)ebergf und 
(. Je Edle Ehrentugendſame Fraw Margaretha (...)rgE beide 
allhie zu (Schöna) und (Fra)w Eliſabeth M. Johan (...) 
pfarre (. .) uß Ehre. 

Anno 1609 


Den 16. Decembris frue umb 1 Uhr hatt mir Gott den ſechſten 
ſohn beſcheeret und Andreas genannt worden, ſeine Paten ſind 
die weyſen Peter Haubold Richter zu Schöna fraw Anna uxor 
Petri Fleiſchers und Lorentz Lewe Richter zu Wegfarth. 
Berlin. ` Dr. Banniza v. Bazan. 
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Die Familie Schadow. Die von der „Zentralſtelle für Deutſche 
Perſonen⸗ u. Familiengeſchichte“ (Leipzig 1932) herausgegebene, 
24 Spalten 40 umfaſſende Arbeit des Hauptmanns a. D. Walter 
von Bendemann über „Die Familie und die Nachfahren 
des Bildhauers Johann Gottfried Schadow (1764 
bis 1850)“ iſt im allgemeinen mit muſterhafter Umſicht und 
Sorgfalt durchgeführt. Schadow entſtammt väterlicherſeits einer 
märkiſchen Bauernfamilie; ſein Vater war Schneidermeiſter in 
Berlin, der mütterliche Großvater preußiſcher Soldat, ſpäter 
Handelsmann. Die Wurzeln ſeiner künſtleriſchen Begabung ſind 
wohl in ſeinem Vaterſtamm zu ſuchen, dem auch die Architekten 
Friedrich Gottlieb Schadow (17611831) und Albert Scha⸗ 
dow (17971869) (in bisher noch nicht genau geklärtem 
Zuſammenhange) angehören. Verſchwägerungen verbinden den 
Schadowſchen Künſtlerſtamm mit der Familie des Bildhauers 
Rauch, des Malers Bendemann, des Bildhauers Emil 
Wolff. Unter Schadows Nachkommen find außer mehreren 
Künſtlern aber auch nicht wenige Offiziere (darunter ein General 
v. Schadow⸗Godenhaus, ein Admiral v. Bende⸗ 
mann); Verſchwägerungen der Schadowſchen Nachfahren füh⸗ 
ren in bekannte Unternehmerfamilien hinein (v. Split⸗ 
gerber, Berlin, Schäffer, Magdeburg), und Perſönlich⸗ 
keiten der Wirtſchaft und der wirtſchaftlichen Verwaltung ſind 
unter den Erben Schadowſchen Blutes nicht ſelten. Die Blut⸗ 
ſtröme führen teilweiſe ins Ausland und aus der evangeliſchen in 
die katholiſche Konfeſſion, der auch Schadow ſelbſt eine Zeitlang 
angehört hat. 

Wan hat den Eindruck, daß die Nachfahrentafel mit großer 
Gewiſſenhaftigkeit zuſammengetragen iſt. Der Referent vermag 
nur unter den Kindern Schadows eine Lücke nachzuweiſen: 
es fehlt der am 18. II. 1818 geborene, am 22. VIII. 1818 geſtorbene 
Sohn Nichard Shadow; der Vater hat dies Kind in einer 
Büſte verewigt, die 1909 in Berlin auf der Schadow⸗Ausſtel⸗ 
lung der Akademie der Künſte zu ſehen war (vgl. die damals 
ausgegebene Druckſchrift der Akademie, S. 15 u. 23; dieſe auch 
ſonſt für Schadow wichtige Quelle ſcheint dem Bearbeiter ent⸗ 
gangen zu jein). 

Nicht ganz geklärt iſt in der Bendemannſchen Arbeit die 
Vorgeſchichte von Schadows 1. Ehe, die nach der fluchtartigen 
Abreiſe aus Berlin am 24. VIII. 1785 in Nom abgeſchloſſen 
wurde. Marianne Devidels, die 1. Gattin, war vor der Ehe⸗ 
ſchließung mit Schadow Gattin eines Kaufmanns Alexander 
Coloman Gans geweſen, der ſpäter mit einer Tochter aus dieſer 
Ehe namens Hendel Gans in Hamburg gelebt hat. Wann und 
wo wurde dieſe erſte Ehe geſchloſſen, wann und wo getrennt? In 
der Denkſchrift der Kal. Akademie der Künſte in Berlin von 1909 
zur Schadow⸗Ausſtellung vom Januar bis März 1909 heißt die 
1. Gattin Schadows „Devidels Weißenau“ (S. 10). Iſt 
Gans gleich Weißenau? Das iſt nur möglich, wenn es ſich 
um ein Glied der aus Mainz und Weißenau bei Mainz ſtam⸗ 
menden jüdiſchen Familie Gans handelt. die in Frankfurt a. M. 
„Gans, auch Menz und Mainz“ hieß (Dietz, Stammbuch der 
Frankfurter Juden, S. 99; vgl. S. 316). In der Tat war 
Alexander C. Gans ein „jüdiſcher Kaufmann“, wie ein von 
Bendemann nicht zitierter, vielleicht z. T. aus den gleichen Quel⸗ 
len wie er ſchöpfender Aufſatz von Leon Ruzicka: „Marianne 
Schadow geb. Devidels“ in der „Jüd. Familienforſchg.“, II. 
S. 150 f., berichtet. W. v. Bendemann bringt das Wort „jüdiſch“ 
bei dem „Kaufmann Gans“ (Sp. 5) freilich nicht, ebenſo wie er 
die Begräbnisſtätte von Schadows Schwiegermutter nur „Wäh⸗ 
ringer Friedhof“ nennt, während in der „Jüdiſchen Familien⸗ 
forſchung“ vom „Währinger jüdiſchen Friedhof“ berichtet wird. 

Und dies Verfahren iſt leider kein gelegentliches Verſehen. 
Vielmehr erſcheinen in der ganzen Arbeit die zahlreichen Ver⸗ 
bindungen der Familie Schadow mit jfüdiſ chen Familien fo 
ſtark verdunkelt, daß ahnungsloſe Leſer ſie meiſt nicht werden 
erkennen können. Niemals wird ausdrücklich geſagt, daß irgend 
ein Familienglied in der jüdiſchen Glaubensgemeinſchaft geboren 
und erzogen wurde, während katholiſche Herkunft ſtets erkennbar 
iſt. Dabei ſind ſicherlich die hohen Begabungen der Schadowſchen 
Nachkommenſchaft, insbeſondere die organiſatoriſchen und ökono⸗ 
miſchen, durch den Zuſtrom jüdiſchen Blutes mit zu erklären. 
Joh. Gottfr. Schadow der Bildhauer, war in 1. Ehe mit einer 
Jüdin verheiratet. Die Arbeit verzeichnet die katholiſche Taufe 
der Marianne Devidels aus Praga in ihrem 21. Lebensjahr 
(1779) und nennt auch in genauer Übereinſtimmung mit dem 
oben genannten Aufſatz in der „Jüd. Familienforſchung“ (II, 
S. 150 f.) den Namen ihrer adligen Taufpatin, macht aber über 
die Konfeſſion der Eltern (Samuel Devidels co Bella Kau⸗ 
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ders) feine Angaben. Nach dem Aufſatz von L. Ruzicka hieß der 
Großvater der Marianne co Schadow Iſak Devidels. Der 
Vater ſteht noch in einer Wiener Judenliſte vom 31. XII. 1789. 

Schadows Tochter Lida (18211895) heiratete 1838 den 
Maler Eduard Bendeman n (18111889), als deſſen Eltern 
W. v. Bendemann (der Enkel) den Bankier Anton Ben de⸗ 
mann in Berlin (17751866) und feine Ehefrau Fanny 
von Halle (1778—1857) nennt. Dieſes Paar iſt rein jüdiſchen 
Geblütes. Anton Bendemanns Eltern waren der Berliner 
Schutziude Hirſch Nathan Bendix (1740 —1798) und Frum⸗ 
met (Frommeth) Friedländer aus Königsberg i. Pr. (1740 
bis 1814), eine Tochter des Königsberger Kaufmanns Joachim 
Moſes Friedländer (Zülz 1712 bis Königsberg 1776) und 
ſeiner Ehefrau Hinde Fiſchels aus Berlin, und eine Schweſter 
des Vorkämpfers der Judeneinbürgerung in Preußen David 
Friedländer (1750-1834), des erſten jüdiſchen Stadtrats 
in Berlin. Die Familien Bendix und Friedländer waren 
doppelt verbunden: eine Schweſter des Hirſch Nathan Bendix, 
Peſſel Bendix (17461828), war ſeit 1763 verheiratet mit 
dem älteſten Bruder der Frummet und des David Fried⸗ 
länder, Wulff Joachim Friedländer in Königsberg 
(1742181). Ein Sohn dieſes Paares, alſo Vetter des Bankiers 
Anton Bendemann, war Samuel Wulff Friedländer 
in Königsberg (1764—1837), der erſte jüdiſche Stadtrat in 
Königsberg, ein Enkel war Eberhard David Friedländer 
(17951869), Profeſſor der Staatswiſſenſchaften in Dorpat. 
Näheres über die im 19. Jahrhundert ſo viele bedeutende Ge⸗ 
lehrte ſtellende Königsberger Familie Friedländer, der 
auch der Neichsgerichtspräſident Eduard Simſon (18101899) 
durch ſeine Mutter Marianne Fr. entſtammte, veröffentlichte 
Dr. Ernſt Friedländer in ſeiner Schrift „Das Handlungs⸗ 
haus Joachim Moſes Friedländer u. Söhne“, Hamburg 1913. 
Die künſtleriſche Begabung des Schadowſchen Schwiegerſohnes 
Eduard Bendemann dürfte feiner väterlichen Familie Ben⸗ 
dix entſtammen: ein Bruder des Vaters Anton Bendemann 
war der Kupferſtecher und Zeichenlehrer in Berlin Benedikt Hein⸗ 
rich Bendix (17681828; vgl. Encyclopädia Judaica, Bd. IV, 
S. 8). Da die Arbeit Walter von Bendemanns ſonſt in 
Anmerkungen auf Vorfahren und Anverwandte ſorgfältigſt 
verweiſt, iſt das Schweigen über die Familien Bendix und 
Friedländer ſchwerlich zu rechtfertigen. Der Familie von 
Halle, der Eduard Bendemanns Mutter entſtammt, be⸗ 
gegnet man in der Königsberger Familie Friedländer noch 
an mehreren Stellen; jo war die Mutter des großen Numis⸗ 
matikers Julius Friedländer (1813—188%), die Gattin des 
Münzſammlers Benoni Friedländer in Berlin (1773 
bis 1858), eine Rebekka von Halle: fie wurde 1835 zuſammen 
mit ihrem Gatten evangeliſch getauft, unmittelbar nach dem 
Tode des Vaters und Schwiegervaters David Friedländer. 
Auch Abraham Wulff Friedländer (1769 —1835), Sohn 
der obengenannten Peſſel Bendix, hatte eine von Halle 
zur Frau. f . TER 

Füdiſcher Herkunft iſt auch der Gatte von Gottfried Scha⸗ 
do ws Schweſter Chriſtiane (17681827), der Mathematiker und 
Chemiker Dr. Friedrich Wolff (Liſſa 1765 bis Berlin 1845). 
W. v. Bendemann nennt ſeinen Vater, den volniſchen General⸗ 
ſtabsarzt Dr. Abraham Emanuel Wolff (Beneſchau i. Böhmen 
1730 bis Poſen 1803) und berichtet, daß dieſer „Sohn eines Geiſt⸗ 
lichen“ und ſeit „1773 Presbyter der evangeliſch⸗reformierten 
Gemeinde in Liſſa“ geweſen ſei. Unter dem „Geiſtlichen“ kann nur 
ein Rabbiner gemeint fein, denn Abraham Emanuel Wolff 
ſteht in der Matrikel der Univerſität Frankfurt a. O. (ed. Ernſt 
Friedländer ſauch aus der hier behandelten Königsberger Fa⸗ 
miliefl, Bd. II, S. 390) als .„Judaeus‘ verzeichnet, und der 
„Semigotha“ von 1913, den W. v. Bendemann (vgl. Sp. 11, 
Anm. 25) kennt, aber auch für die eigne Familie nicht zitiert, 
berichtet auf S. 956, daß Abr. Em. Wolff 1762 in Glogau zum 
Calvinismus übergetreten ſei — warum wird in einer wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeit, die ſonſt durch rühmlichſte Genauiakeit ſich 
auszeichnet, ein fo beachtlicher Tatbeſtand verſchwiegen? Überdies 
beſtehen auch noch andre Beziehungen der Familien Bende⸗ 
mann und Wolff: ein Bruder des Bankiers Anton Bende⸗ 
mann (17751866) namens Auguſt Bendemann (1769 
bis 1857) war nach Ernſt Friedländers Feſtſtellungen mit einer 
Henriette Wolff verheiratet: es iſt zu prüfen, ob es ſich dabei 
um eine Tochter des Liſſaer Arztes und Schweſter des Friedrich 
Wolff od Schadow handelt. Im übrigen ſei für die Familie 
Wolff auf den „Semigotha“ von 1913, S. 57 und S. 955 f. 
verwieſen. 
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Ein Irrtum dürfte fein, daß der Sohn des Paares Wolff 
oo Schadow Dr. Friedrich Wolff (1791-1837) 1820 „Stabs⸗ 
arzt d. Ref.“ geweſen ſei (Sp. 12); es kann ſich wohl nur um 
die preußiſche Landwehr handeln. Der 4. Sohn des genannten 
Paares Guſtav Wolff (Berlin 1799—1837) heiratete 1832 in 
Königsberg eine Schweſter des nachmals berühmten Philologen 
Karl Lehrs, Henriette Lehrs aus Königsberg (1803—1891); 
an dieſer Stelle iſt die jüdiſche Herkunft der Gattin zwar erkenn⸗ 
bar, da der Namenswechſel ihres Vaters (bis 1812 Pincus 
Kaufmann Lipmann) erwähnt wird, aber die Taufe der 
Henriette Lehrs wird wiederum verſchwiegen, obwohl die vom 
Verfaſſer zitierte „Allgem. Deutſche Biographie“ Bd. 18 für ſie 
auf S. 154 ausdrücklich das Jahr 1825 angibt. Karl Lehrs, der 
berühmte Bruder, iſt nach derſelben Quelle 1822 getauft worden; 
in der Königsberger Univerſitätsmatrikel von 1818 (©. 1818, 
5 25) ſteht er noch als „Kaufmann Lehrs, Judaeus“ ver⸗ 
zeichnet. R 

Es iſt bedauerlich, daß ein ſonſt jo gewiſſenhaft arbeitender 
Autor wie Walter von Bendemann ſich dieſe Blößen gegeben 
hat; aber wie kann die Genealogie das endlich mit Mühen er⸗ 
rungene wiſſenſchaftliche Anſehen behaupten, wenn ſie in der 
Zuſammenſtellung ihrer Forſchungsergebniſſe wichtige Daten 
unterdrückt, aus welchen Gründen auch immer? 

Leipzig. Prof. Gerhard Keſſler. 


Die Gothaiſchen Genealogiſchen Taſchenbücher 1933. Gotha: 

J. Perthes 1932. 

Gothaiſcher Hofkalender. Geneal. Tb. der Fürſtlichen Häuſer. 
170. Ig. 1933. 630 S. 8 

Gothaiſches Genealogiſches Tb. der Gräflichen Häuſer, Teil B 
(ſeit Anfang des 15. Ih. nachgewieſener deutſcher u. öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſcher Erbadel). 106. Jg. 1933. 576 S. 

Gothaiſches Genealogiſches Tb. der Freiherrlichen Häufer, 
Teil B (jeit Anfang des 15. Ih. nachgewieſener deutſcher u. 
öſterreichiſch-ungariſcher Erbadel). 83. Ig. 1933. 624 S. 

Gothaiſches Genealogiſches Tb. der Adeligen Häuſer, Teil A 
(ſpäteſtens um 1400 nachgewieſener ritterbürtiger deutſcher 
Landadel u. ihm gleichartige Geſchlechter — Dt. Uradel). 
32. Ig. 1933. 640 S. 

Gothaiſches Genealogiſches Tb. der Adeligen Häuſer, Teil B 
(ſeit Anfang des 15. Ih. bis zur Neuzeit nachgewieſener 
deutſcher Erbadel: ſpäterer rittermäßiger Landadel, patri⸗ 
ziſcher Stadtadel, Reichsbriefadel, Landesbriefadel, Uradel 
u. alter Adel nichtdeutſchen Urſprungs, Offiziers⸗ u. Be⸗ 
amtenadel). 25. (Jubiläums ⸗) Jg. 1933. 608 ©. 

Das Geſamtwerk der Gothaiſchen Taſchenbücher — ungerech⸗ 
net das hier nicht mit aufgeführte Diplomatiſche Jahrbuch — 
liegt in den neuen Jahresbänden in einem Geſamtumfang von 
über 3000 Druckſeiten vor: eine reſpektable Leiſtung wiſſenſchaft⸗ 
licher, redaktioneller und techniſcher Arbeit und Organiſation, 
auch wenn es ſich nicht um das für alle drei Aufgaben beſonders 
ſchwierige Gebiet genealogiſcher Forſchung und Darſtellung han⸗ 
delte. Schriftleitung, Verlag, Druckerei und Witarbeitern gebührt 
alſo erneut Dank und Anerkennung und der aufrichtige Wunſch. 
daß das hochverdienſtliche Unternehmen durch ſtärkeren Bezug 
unterſtützt werde. An neuen Geſchlechtern ſind aufgenommen: im 
Hofkalender (Abt. I B) die Häuſer Bhotan und (nach der Ne⸗ 
gierungsübernahme in der Mandſchurei) China, (Abt. II) Bis⸗ 
cari und Spadafora; der J. Abteilung wurde ein Artikel über den 
ſouveränen Walteſerorden angegliedert. Das Gräfliche Taſchen⸗ 
buch weiſt neu auf die Grafen von Altenburg (Erzherzog Klemens 
von Sſterreich ſeit 1931) und die ruſſiſchen Grafen Zubow. Die 
Freiherren ſind vermehrt um die Artikel: Gnagnoni, Heimrod 
(Wiederaufnahme), Kürthy von Fajkürth und Koltha, Sarkotié 
von Lopcen, Schwarz und Vetſera. Der ſogenannte uradelige 
Band iſt bereichert worden um die Herren v. Grundherr zu Alten⸗ 
hann und Wehherhaus, Saldern, Stryk und Tſchirnhaus. Die 
meiſten Neuaufnahmen weiſt naturgemäß der „Briefadel“ auf, 
es ſind ihrer 23: Boltho und Hohenbach, Budritzki, Coſſart, 
Driſſens d'pheyden, Eſchſtruth, Gerber, Kommerſtädt, Lüne⸗ 
burg, Memerty, Papen, Pury, Viedl von Riedenſtein, Nudno⸗ 
Rudzinſky, Schmeling, Schmidt (1793), Schuler, Seldeneck, 
Ötefenelli von Prenterhof und Hohenmaur (I. Linie), Stepfki, 
Stülpnagel, Tempſky, Wahl und Zychlinſki. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Dr. Otto Forſt de Battaglia: Das Geheimnis des Blutes. XII u. 
128 S. mit 20 Bildern und 16 Tabellen. Wien und Leipzig 
1932, Reinhold⸗Verlag. 12%. Geb. 2,80 N.. 

An der Hand von Ahnentafeln des Hochadels, insbeſondere 
des katholiſchen, erörtert der Verfaſſer einige Grundfragen der 
Vererbungslehre: ſtändiſche und nationale Miſchungen im Hoch⸗ 
adel, a von hervorragenden Einzelperſonen (Gelehr⸗ 
ten und Künſtlern, Heiligen und Geldmännern, Päpſten und 


Revolutionären, ja ſelbſt von Mohammed und Oſchingis-Khan), 
Ahnenverluſt und Inzucht, bis zu der letzten ſchwerſten Frage, 
nach Blutbindung und perſönlicher Freiheit. Das Buch will „eine 
erſprießliche Neugierde wecken“ und vermag das in der Tat durch 
die reizvolle Art der Darſtellung und die Pikanterien der Tabel⸗ 
len („Von der Schänke auf die Throne Europas“, „Blut der 
Päpſte“, „Fürſtlicher Semigotha“ u. ä.). Der Fachmann wird die 
Blutmiſchungsſtatiſtik für die deutſchen katholiſchen Fürſten⸗ 
familien (Franz Ferdinand v. Sſterreich, Ruprecht v. Bayern, 
Maria Sherejia) dankbar begrüßen, ebenſo die Anknüpfung des 
europäiſchen Fürſtenblutes über georgiſche Dynaſtien an die 
Saſſaniden und andre Herrſcherhäuſer der vorderaſiatiſchen An⸗ 
tike, auch die Ahnentafel aus den helleniſtiſchen Häuſern der 
Seleukiden und Ptolemäer, die ein für unſre Kultur unfaßbares 
Maß von Inzucht durch Geſchwiſterehen zeigt. Die Freude des 
Verfaſſers am Barocken kann aber eine Gefahr für die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Genauigkeit werden. Anbeſtritten iſt doch weder der 
Gaſtwirt Krateros als Großvater der deutſchen Kaiſerin Theo⸗ 
phano (S. 103) noch der islamitiſche Emir von Sevilla als Vor⸗ 
fahr der Thereſe von Kaſtilien (S. 100), und daß Peter III. 
von Rußland (deſſen Blut über ſeinen Großvater Peter den 
Großen von Oſchingis⸗Khan hergeleitet wird, S. 105) nicht der 
Vorfahr der ruſſiſchen Kaiſerfamilie und damit auch Wilhelms [I. 
geweſen iſt, dürfte doch auch dem Verfaſſer bekannt ſein: Stephan 
Kekule von Stradonitz, dem das Büchlein gewidmet iſt, hat zu, 
dieſer Frage wohl Endgültiges gejagt (Archiv für Naſſen⸗ und 
Geſellſchaftsbiologie, 1913, S. 315325). 

Auch Sätze wie: „Friedrich der Große zählte mehr fran⸗ 
zöſiſche als deutſche Vorfahren“, „Der Jude Beaconsfield be⸗ 
gründete das engliſche Weltreich“ (S. 87), „Die katholiſchen und 
die evangeliſchen Herrſcherfamilien ſind ſeit dem 16. Jahrhundert 
faſt ohne Konnubium“ (S. 73), ſind wiſſenſchaftlich ſchwerlich 
zu halten, und daß „die zahlreichen Keime geiſtiger Umnachtung, 
die in Friedrich dem Großen zuſammentrafen“, „endlich den ver⸗ 
rückten Friedrich Wilhelm IV. hervorbrachten“, kann man an 
der Hand der hohenzolleriſchen Ahnen⸗ und Nachfahrentafeln 
aufs ſtärkſte bezweifeln. Auch im kleinen wird ein Buch, das für 
die genealogiſche Wiſſenſchaft werben will (und wirklich werben 
kann!), peinlich genau fein müſſen: Der hohenſtaufiſche König 
Philipp war nicht „Kaiſer“ (S. 115), eine hennegauiſche Grafen⸗ 
tochter des 14. Jahrhunderts keine „Prinzeſſin“ (S. 111), eben⸗ 
ſowenig bairiſche und lothringiſche Herzogstöchter um 1100 
(S. 115). Die ungariſche Königstochter Eliſabeth iſt doch wohl 
nicht „die deutſcheſte der Heiligen“ (S. 106), und die Nurikſche 
Dynaſtie mit ihren polniſchen, byzantiniſchen oder ganz un⸗ 
bekannten Ehefrauen darf man ſchwerlich ohne weiteres als 
UL und „nordiſch“ bezeichnen und zählen (S. 81). So 
wird für die 2. Auflage, die das inhaltreiche und feſſelnde Buch 
hoffentlich erleben wird, im kleinen vielerlei zu beſſern ſein. Viel⸗ 
leicht darf man den Verfaſſer auch bitten, alsdann für die ſtän⸗ 
diſche Miſchung im Blute des Hochadels die uns Deutſchen 
näherliegenden Beiſpiele aus den Ahnentafeln der letzten Kaiſe⸗ 
rin und der letzten Königin von Spanien, des Hauſes Baden 
und des Hauſes Anhalt-Dejjau neben die romaniſchen und ſla⸗ 
viſchen Beiſpiele zu ſtellen. Und iſt für „das Blut des Nevolu⸗ 
tionärs“ auf dem Throne nicht Bernadotte das beſte Beiſpiel, 
der als ſchwediſcher König ſtarb und, wie behauptet wird, die 
Tätowierung „Mort aux rois!“ auf ſeinem Leibe trug? 

Leipzig. Gerhard Keſſler. 


(Hermann) Löſcher und (Johannes) Voigt: Heimatgeſchichte der 
Pflege Stollberg i. E. Lieferungen 2 und 3/4. Stollberg i. E.: 
Verlag von E. F. Kellers Witwe, 1932. Seite 17—64, mit 
15 Abbildungen und Tafeln. 49. 3, — RM. 

Aber die allgemeine Anlage und Bedeutung des Werks 
vergleiche man die Beſprechung der 1. Lieferung (Familiengeſch. 
Blätter 1932, Spalte 85). Die 2. Lieferung bringt eine Überficht 
über die archivaliſchen Quellen in Staats-, Verwaltungs⸗, 
Stadt⸗, Herrſchafts⸗ und Kirchenarchiven Sachſens, Thüringens, 
Bayerns und Böhmens. Auch der Familienforſcher wird hieraus 
manche gute Fingerzeige für ſeine Arbeit erhalten. Die 3./. Liefe⸗ 
rung behandelt die älteren Kartenwerke der Gegend, und bringt 
eine farbige und zahlreiche ſchwarze Reproduktionen von Karten 
(Ortsfluren) Georg Oeders des Jüngeren, Mathias Oeders und 


Balthaſar Zimmermanns. 5 
Archivar Dr. jur. Ernſt Müller. 


Leipzig. 

Ludwig Finckh: Der göttliche Nuf. Leben und Werk von Vobert 
Maher. Stuttgart: Deutſche Verlags⸗Anſtalt 1932. 256 S. 8°. 
Leinen 4,50 RM. 5 

Finckhs neuer biographiſcher Roman, gleich ſeinen Vor⸗ 
gängern ſtark genealogiſch unterbaut, gilt dem Entdecker des 

Geſetzes von der Erhaltung der Energie, Robert Mayer, dent 

ſchwäbiſchen Arzt und Apothekerſohn, der ſchon vergeſſen war, 
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als ſein Werk ſich zum Erfolge durchrang. Aus nachempfinden⸗ 
SC SEH hat Ludwig Finckh dieſes tragiſche Schwabenſchickſal 
geſtaltet. 
Leipzig. Dr. Hohlfeld. 
Meyers Kleines Lexikon. 8. gänzlich neu bearbeitete Auflage in 
3 Bänden. Mit 3500 T Textabbildungen u. 500 Tafeln u. Karten. 
11 Vibliographiſches Inſtitut AG. 1932. 1024, 1056 u. 
Seiſdem in dieſen Blättern erſtmalig auf das neue Meyerſche 
Handlexikon in 3 Bänden hingewieſen wurde (1932: Sp. 79 f.). 
hat das Werk durch Aufnahme in die Reihe der von der Deut⸗ 
ſchen Buchkunſtſtiftung ausgezeichnten 50 beſtgedruckten Bücher 
eine hohe autoritative Anerkennung feiner techniſchen Voll⸗ 
endung erfahren. Der Rezenjent kann ſich dieſem maßgeblichen 
Urteil nur dankbar anſchließen, wenn er nunmehr auf das Ganze 
hinweiſt. Es liegt in der Natur familienkundlicher Forſchung, daß 
ſie in alle Gebiete menſchlichen Lebens und menſchlicher Be⸗ 
tätigung eingreift. Zur erſten Orientierung über fernabliegende, 
plötzlich auftauchende Fragen — unbekannte Berufe, Krankheiten, 
Herkunftsbezeichnungen, Zeitbezeichnungen, altertümliche Maße 
und Gewichte, Währungen, Titel und Ehrenbezeugungen — iſt 
dem Forſcher ein Lexikon von der Handlichkeit, der Sachlichkeit 
und dem tragbaren Preis wie Meyers Kleines Lexikon unent⸗ 
behrlich. 
Leipzig. Dr. Hohlfeld. 
Theo Inſam: Die Freiherren Katzbeck von Katzenſtein, Thurn⸗ 
51 8 Oberhauſen. Nürnberg: Selbſtverlag 1932. 39 S. 
1 


Eine jener beſonders erfreulichen genealogiſchen Arbeiten, 
die unverfälſcht wiſſenſchaftlichem Antrieb entſprungen und mit 
jener unerreichten Sorgfalt alle Quellen heranziehen, die ſich ver⸗ 
ſtreut in Literatur und Archiv zur Klärung des nicht einfachen 
Zuſammenhanges darbieten. Das Geſchlecht beginnt mit Benedikt 
Katzbeck, der um 1470/80 in Tirol geboren wurde und Bürger 
in Schwaz im Inntale wurde. Wit der 1786 verſtorbenen Frau 
des churſächſiſchen Hof- und Juſtizrats Joh. Georg von Ponickau. 
Regina Noſina Eliſabeth Katzbeck von Katzenſtein, ſtarb es aus. 
Der Arbeit ſind Ahnentafeln der angeheirateten Frauen bei⸗ 
gegeben. Wer Freude an exakter genealogiſcher Arbeit hat, dem 
E dieſe Arbeit Theo Inſams angelegentlich ep Tbole. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Das Geſchoßbuch der Stadt Jena vom Jahre 1406. Hrsg. von 
Herbert Koch. Jena: Druck und Verlag von Bernhard Vope⸗ 
lius, 1932. 343 Seiten, mit 1 Tafel und 1 Abb. 80. 12, — 284. 

Daß das für alle hiſtoriſch-topographiſchen und verfaſſungs⸗ 
geſchichtlichen Forſchungen über Jena einzigartige und wichtige 

Geſchoßbuch von 1406 endlich im Wortlaut veröffentlicht und 

durch Namen- und Sachregiſter erſchloſſen iſt, kann dem Heraus⸗ 

geber nicht genug gedankt werden. Solche Veröffentlichungen er⸗ 
ſparen es den Forſchern, immer wieder dieſelbe Arbeit des zeit⸗ 
raubenden Durchleſens der Originalhandſchrift vorzunehmen, und 
machen die Zeit frei für weitergehende Forſchungen. Daß hierbei 
auch die Familiengeſchichte ihren Nutzen zieht, iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich. Die Liebhaber genealogiſcher Forſchung dürfen ſich aber nicht 
übertriebenen Hoffnungen hingeben. Von einigen Fortſchrei⸗ 
bungen abgeſehen, ſind naturgemäß in dem Geſchoßbuch nur die 
grundbeſitzenden Einwohner Jenas von 1406/07 aufgeführt, und 
ſo lange nicht Stammreihen und Ahnentafeln bis an den Anfang 
des 15. Jahrhunderts zurück erforſcht ſind, darf eine zufällige 

Abereinſtimmung von Familiennamen nicht dazu verleiten, nun 

voreilige Schlüſſe unter Aberſpringen mehrerer Generationen 

zu ziehen. Wer die Eigenart genealogiſcher Verhältniſſe und 
ihrer Erforſchung für das 15. und auch noch 16. Jahrhundert 

kennt, wird wiſſen, daß eine ſolche Warnung angebracht iſt. Im 

übrigen iſt dieſe Veröffentlichung, die zeitlich ſozuſagen am An⸗ 

fange bürgerlicher Genealogie ſteht, für die Perſonen⸗ und Fa⸗ 

milfengeſchichte ſehr zu begrüßen und wird hoffentlich in viel⸗ 

ſeitigem Gebrauch und Ankauf ihren beſten Lohn finden. 
Leipzig. Archivar Dr. jur. Ernſt Müller. 


Schwedische Adelsgeſchlechter deutſcher Abkunft. — Von Gu ſtaf 
Elgenſtierna erſcheint ſoeben der 7. Band feines hervor⸗ 
ragenden Werkes „Den Introducerate Svenska 
Adelns Attartavlor med Tilläg och Rättelſter 
(Schildt Sture). Wir haben bereits früher Liſten der darin 
behandelten ſchwediſchen Adelsgeſchlechter deutſcher Abkunft 
veröffentlicht (Band I-V in Familiengeſchichtliche Blätter 
1930, Spalte 416 und 433-438; Band VI ebenda, Jahrgang 
1931, Spalte 313-314) und laſſen hier eine ergänzende Lifte 
aus dem neuen Band folgen. 

Schildt (aus Bayern), S. 1—16. 


Schinckel (aus Holitein), S. 17—18. 


v. 
v. Schlangenfelt gen. SE (aus Dortmund), ©. 20. 
Schletzer (aus Deutſchland), S. 
Schlippenbach, Grafen (aus Livland), S. 21— 25. 
Schmidt (von Salzwedel), S. 26 f. 
Schmiedeberg (aus e 3032. 
v. Schmieden (von Danzig), S. 
Schmiterlow (von 150 e © 34—46. 
Schmoll (aus Kurland), S. 
v. Schrove (aus Weſtfalen), S. 50—53. 
7 erſtierna (Schröder von Lüneburg), S. 57f. 
v. S 5 SE r (von Gohlau in Schleſien), S. 81. 
Sc v. Ritterfelt (aus Deutſchland), 70 67. 
ea „Aſcheraden (aus Böhmen), S. 7 
05 SC un nhbeim,$rb.v. (Schultz, aus e den buch. 
Schürer v. Waldh eim (aus Halberjtadt), S. 84 —87. 
Schützercrantz (Schützer, von Weichſelmünde), ©. Sit 
v. Schwalch (von Stettin), S. 89. 
v. Schwartzer (aus Franken bez. Greifswald), S. 91—94. 
Schwerin, Frh. v. (aus Rabeburg), S. 95—112. 
v. Schäwenbach (aus Sprockhövel), S. 113 f. 
v. Schönfelt (Wallander, von Magdeburg), S. 116 f. 
v. Schönleben (von a ©. 117. 
Sebaldt (von Berlin), S. 121. 
v. Segebaden (von 85180 i. 0 S. 122 f. 
Sergell (von Jena), S. 138—140 
v. Seulen berg (Muhlman, von Riga), S. 150 f. 
v. 175 151 (von Welſchhauſen bez. Ols i. Schl.), S. 151 
i 

Siöberg (Otto, aus SE S. 277f. 
Siöſtierna (Kröger, von Lübeck), ©. 285—287. 
Snack (Schnack, von Stettin), S. 338 f. 
Sodenſtier na (Sodemann, von Weitz i. Pommern), 

S. 38 — 355. 
Sparrfelt (Nilsſon, von 0 i. P.), ©. 424. 
Specht (von Bubenheim in Heſſen), © 
Sperling (von Rübow in Meckl.), ©. a —139 
Sprengtport (Rolandt, aus SE ©. 440 f. 
v. Sta Zi elberg (aus Lioland), S. 158—49 
v. Stade (von Stade), ©. 499 
Staél von Holſtein (aus eu SE 500—520. 
v. Stapelmohr (von Aurich), S. 537—540. 
v. Staude (aus Hand S. 551. 
Steb (aus Deutſchland), S. 553. 
v. Stebnid (Stedntg, von Binnow i. P), S . 554—559. 
v. Steffen (von Hamburg), ©. SE 
v. Steinberg (von Sl EE 
Stenfelt (von Kiel), S. 590—597. 
v. Sten hagen (Müller, aus Lippe), S. 599. 
v. Sternbach (Coeleſtinus;, aus Berlin), S. 601. 
Ster urg (Steffens, aus Livland), S. 602. 
Sternleu w̃ w (Hoffmann, von Heilbronn), S. 602 f. 
v. Sticht (aus Oſtfriesland), S. 607609. 
v. Stierndahl (Wickman, von Eckernförde), S. 632 f. 
Stiernefelt (Scheffel, von Wismar), S. 633—639. 
v. Streitbach EEN von Osnabrück), ©. 726 f. 
Streithammel (Hammel, von Halle), S. 728. 
v. Strokirch (Strokerken, von Lübeck, S. 731—737. 
af Strübing (von Greifswald), S. 713. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 
1 Nonge: 


Die Winsdorfer e lechter und ihre 
olle. Winsdorf 1932. (XI, 229 S.) 2. Waſchinenſchrift.] 
ehrer Paul Ronge in Winsdorf hat i in langjähriger Arbeit 
ein Werk geſchaffen, das vorläufig nur in wenigen Waſchinen⸗ 
ſchriften exiſtiert, von denen eine unſere Zentralſtelle beſitzt. 
Wann die umfangreiche und hochverdienſtliche Arbeit einmal 
wird gedruckt werden können, iſt fraglich; aber ſie verdient weiten 
Kreiſen bekannt gemacht zu werden. Es handelt ſich um eine ſyſte⸗ 
matiſche Erforſchung der Beſitz⸗ und Bevölkerungsverhältniſſe 
eines Dorfes durch Ausſchöpfung aller wiſſenſchafts⸗ und per⸗ 
ſonengeſchichtlichen Quellen und ihre Verarbeitung zu einer 
Geſchichte aller Anweſen des Ortes mit lückenloſer Klarlegung 
der Eigentümerliſten, Aufdeckung der genealogiſchen Zuſammen⸗ 
hänge, Errechnung des Grundbeſitzes uff. Wir drucken aus der 
ungemein aufſchlußreichen Arbeit nachfolgend ein Verzeichnis der 
behandelten Familien ab. 
Namen verzeichnis. — Abreſche, Adelsbach, Adolf, 
Alberti, Alder, Alich, Allnoch, Alſcher, Altmann, Arens, Ar- 
mann; Badelt, Baitz, Bartel, Bartelt, Bauke, Beck, Becke, Beier, 
Berger, Berhardt, Biener, Bierwagen, Blaſig, Blenk, Blicke, 
Bögner, Böhm, Boner, Böſe, Brauner, Bretſchneider, Breuer, 
Breunlich, Broſig, Brücke, Buchmann; Chriſt, Chriſtoph, Croce: 
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Dauber, Dittel, Dittmann, Dittrich, Dombrowſki, Drathſchmidt, 
Dreſel; Ehrlich, Eichhorn, Eipert, Elpel, Elsler, Elsner, Erbs, 
Erlekamp, Ermer, Ernſt, Ertelt, Ettel; Fabian, Feige, Felds⸗ 
mann, Fieber, Fiebiger, Fietz, Fiſcher, Florian, Florman, Foch⸗ 
ler, Fochs, Förſter, Franke, Francke, Friedrich, Fry; Gaber, 
Geier, Geyer, Geppert, Geisler, Girsdorf, Girſchdorf, 
Glatzel, Glogauer, Gluch, Göbel, Görlich, Gottwald, Grieger, 
Grittner, v. Grölff, Großpietſch, Grummann, Grundei, Gruner, 
Grundke, Grützner, Gückel, Güttel; Hagemann, Hampel, Hand⸗ 
ſchel, Hänel, Hanke, v. Haraſſowſki, Hartelt, Hartmann, Hartwig, 
Hasner, Hauke, Heckel, Heidrich, Heinſchker, Heinze, Hellmann, 
Hentſchel, Herberg, Herbſt, Herde, Herrmann, Heſſe, Hetmer, Heu⸗ 
rich, Hiller, Hillmann, Hirſchberger, Hocke, Hoffmann, Hoheiſel, 
Holzbrecher, Hübner, Hubrig, Huhn; Ingeriſch, Iſtel, Jahn, 
Jahnel, Janiſch, Januſchowitz, Jäſchke, Jockiſch, Jülke, Jung, 
Junge, Juppe, Jupe; Kalt, Kaps, Karbſtein, Karger, Kärger. 
Karker, Kaſchel, Kattner, Kehler, Kindler, Kinne, Kirſchner, 
v. Kittlitz, Klar, Knabe, Knappe, Kleinſchuſter, Klehr, Klein, 
Kloſe, Knauer, Knöfel, Knopp, Köchler, Kochmann, Köhler. 
Koltſch, König, Korner, Kötzner, Kramer, Krauſe, Krautwald, 
Kromer, Kubiak, Kühnel, Kuhnert, Kukulenz, Kuniſch, Kunze. 
Künzel; Langer, Laufer, Leipziger, Lichteblau, Lienert, Lorenz, 
Lux; Marge, Warſchall, Marſchke, Matheja, Matſchke, v. Mau⸗ 
beuge, May, Meier, Meiſel, Meuſel, Meißner, Menzel, Metz⸗ 
ner, Wickendorf, Mohrholz, Morawietz, Mücke, Müller; Nave, 
Neblik, Neuber, Neugebauer, Neumann, Nickiſch, Nieder, Nier⸗ 
lein, Nietſche, Niſtler, Nonnaſt, Noske, Nowag, Nowak; Olbrich, 
Ottwein; Pachnicke, Patemann, Paul, Peter, Pierdel, Pietſch, 
Pfeiler, Pfitzner, Pflaum, Pohler, Polke, Pompe, Prießnitz, 
Putze; Rathmann, Nehnelt, Reichel, iepel, Rieger, Riesner, 
Rinfe, EN Oder, Nitter, Rohde, Nohn, v. Rohr, Romberg, Nonge, 
Roje, Rother, Rühmer; Samiſch, Sannig, Sauer, Scheidler, 
Schilder, Schiller, Schmidt, Schmolke, Schneider, Scholz, Schön, 
Schorz, Schubert, Schulte, Schwarzer, Schwerner, Seidel, Sieg⸗ 
mund, Sohmen, Spielvogel, Spöthlich, Staff, Stamp, Starker, 
Stenzel, Stephan, Stiftel, Stiller, Stöbe, Stöhr, Storm, Stoſche, 
Strauch, Streit, Sylveſter; Tamm, Teuer, Teuber, Theiler, 
Thiel, Thienel, Tillmann, Tomas, Titze, Tobſchirbel, Traut⸗ 
mann, Tuſche, Tuttewohl; Ueberall, Unger, Urban, Urrath; 
Vieth, Vogt, Volkmann; Wagner, Wahner, Walke, Walter, 
Warmbrunn, Weber, Weigang, Weisbrich, Weiß, Weißer, 
Welzel, Wenzke, Wiche, Wielmann, Wiesner, Wilde, Wilhelmi, 
5770 Wottke, Wunder, Wurm; Zacher, Zigan, Zimmermann, 
ipper. 
Leipzig. Dr. Hohlfeld. 
Hermann Sander: Johann Chriſtoph Sander, des Innern Nats 
zu Kitzingen (1646 —1719). Nürnberg, Verlag von Lorenz 
Spindler 1932. 95 Seiten, mit 3 Tafeln. Gr.⸗80. (= Bilder aus 
dem fränkiſchen Bürgerleben im 17. und 18. Jahrhundert, 
Heft 1). Preis 3,50 RAM. 

„Ein Bild aus der Folgezeit des Dreißigjährigen Krieges“ 
nennt der Verfaſſer das Lebensbild des aus einer Göttinger 
Ratsfamilie ſtammenden Kaufmanns J. Chr. Sander in Kitzin⸗ 
gen; er hat dazu mit Liebe und Umſicht den Stoff aus bisher 
zumeiſt unbenutzten archivaliſchen Quellen geſammelt. Bemer⸗ 
kenswert iſt, daß der Fürſtbiſchof von Würzburg tolerant genug 
war, auch evangeliſche Bürger zum wirtſchaftlichen Wieder⸗ 
aufbau der Stadt Kitzingen heranzuziehen. Handels⸗, religions⸗ 
und kulturgeſchichtlich iſt die Arbeit von großem Intereſſe, da ſie 
die Folgen der Friedensſchlüſſe von 1648 in ihren praktiſchen 
Auswirkungen an zahlreichen Tatſachen aufzeigt. Quellen⸗, Per⸗ 
ſonen⸗, Sach- und Ortsverzeichniſſe ermöglichen die ſchnelle Be⸗ 
nutzung des Buchs. 

Leipzig. Archivar Dr. jur. Ernſt Müller. 
Konrad Dürre: Erbbiologiſcher und eugeniſcher Wegweiſer für 
Jedermann. Berlin: Alfred Metzner Verlag 1932. 95 S. Gr. ⸗80. 
Eugenik und Weltanſchauung. Unter Mitwirkung von Bern⸗ 
hard Bavink, Hermann Muckermann, Karl Valentin 
Müller hrsg. von Günther Ju ſt. Ebda 1932. 196 S. (er 80. 

Dürres Handweiſer beginnt mit einer Attacke gegen die 
Geiſteswiſſenſchaften. Er zitiert Erwin Bauers Urteil über die 
Hiſtoriker als „biologiſch hoffnunglos ungebildet“ und Fritz Lenz' 
Behauptung von der „bodenloſen Verſtändnisloſigkeit“ der Ge⸗ 
bildeten überhaupt gegenüber der Naſſenhygiene und er fügt dem 
den Vorwurf gegen die geſamte Vorkriegsgeneration hinzu, daß 
fie den Verſuch geſcheut habe, der düſtern Prophezeiung Speng- 
lers „den optimiſtiſchen biologiſchen Nettungsgedanken“ ent⸗ 
gegenzuſtellen. Dieſe Urteile ſind weder richtig, noch ſind ſie klug. 
Im Gegenteil war ſchon ſeit ſehr viel lange vor dem Weltkrieg 
das Intereſſe für das biologiſche Vererbungsproblem bei den 
Geiſteswiſſenſchaften äußerſt lebendig, es fehlte aber den Natur⸗ 
wiſſenſchaftlern lange Zeit jedes Verſtändnis für ihre volks⸗ 


bildende Aufgabe, ihre fachwiſſenſchaftlichen Erkenntniſſe auch 
in die Breite des Volkes zu tragen und wirklich eine Brücke zu 
den Geiſteswiſſenſchaften zu ſchlagen. Die vom Verfaſſer behaup⸗ 
tete „geiſteswiſſenſchaftliche Aberheblichkeit“ gibt es nicht, weil ſie 
dem Geiſt zuwider wäre; wohl aber haben Männer wie der Ham⸗ 
burger W. Scheidt und andere Vertreter ſeines Faches eine ſolche 
ſouveräne Verachtung der hiſtoriſchen Forſchung und Methode 
wiederholt an den Tag gelegt, daß die dennoch von beiden Seiten 
erhoffte gegenſeitige Befruchtung und Zuſammenarbeit noch in 
weiter Ferne zu liegen ſcheint. Man muß ſich darum fürs Erſte 
damit begnügen, dem Kollegen von der anderen Fakultät „Weg⸗ 
weiſer“ zur Anbahnung der Verſtändigung in die Hand zu 
drücken, wie es hier Dürre in einer im übrigen wohlgelungenen 
und brauchbaren Weiſe tut — es wäre recht wünſchenswert, daß 
in ähnlicher Weiſe den Biologen und Eugenikern ein Wegweiſer 
durch die hiſtoriſche Genealogie dargeboten würde, der bei ihnen 
SE und Intereſſe für die hiſtoriſche Forſchung und Erkenntnis 
weckte. 

Jener ungerechtfertigte Vorwurf von der geiſteswiſſenſchaft⸗ 
lichen Aberheblichkeit wird auf das wirkungsvollſte entkräftet 
durch die zweite Schrift, die hier anzuzeigen iſt, in der Vertreter 
der katholiſchen, proteſtantiſchen und ſozialiſtiſchen Weltanſchau⸗ 
ung ſich mit Ziel und Lehre der Eugenik gedankenvoll ausein- 
anderſetzen. Es handelt ſich um die Drucklegung von drei in der 
Eugeniſchen Geſellſchaft Greifswald im Winter 1931/32 gehal⸗ 
tenen Vorträge in erweiterter Form, die der Vorſitzende der 
Geſellſchaft Profeſſor Juſt mit einem grundlegenden Aufſatz 
„Eugenik und Weltanſchauung“ eingeleitet hat. Juſt ſchlägt die 
Brücke zwiſchen Eugenik und Weltanſchauung, indem er heraus⸗ 
ſtellt, daß die Erhebung eugeniſcher Forderungen nur im Zu⸗ 
ſammenhang mit einer ſittlichen Geſamtanſchauung erfolgen 
kann. „Die fordernde Eugenik iſt grundſätzlich nur Teil eines 
größeren ethiſchen Gebäudes.“ So ſollen denn die drei folgenden 
Beiträge darlegen, „wie ſich die eugeniſche Forderung den 
Lebenskreiſen des Katholizismus, des Proteſtantismus und des 
Sozialismus einordnet“. i 

Muckermann behandelt das Verhältnis der Eugenik zum 
Katholizismus aus dem Blickpunkt der Enzyklika „Casli con- 
nubii“, die in ihrem 3. Abſchnitt die Frage der Angleichung der 
Wirklichkeit an das Seinſollende behandelt. „Da der Katholi⸗ 
zismus die natürliche Ethik reſtlos umgreift, um ſie zugleich in 
die Welt der Abernatur emporzutragen, wäre es verwunderlich, 
wenn er nicht bereit wäre, wenigſtens die geſicherten Ergebniſſe 
eugeniſcher Forſchung fortſchreitend zu aſſimilieren.“ Das Er⸗ 
gebnis dieſer Aſſimilierung faßt Muckermann in den Satz: 
„Die menſchenwürdige Treue zur gottgegebenen biologiſchen und 
ethiſchen Lebensordnung führt zu einem Familiengebilde, das 
eugeniſch beſte Qualität der Nachkommenſchaft mit einer ent⸗ 
ſprechenden Quantität verbindet.“ 

Bavink geht in ſeiner Klarſtellung des Verhältniſſes des 
Proteſtantismus zur Eugenik von der moniſtiſch⸗dualiſtiſchen 
Doppelpoligkeit des Chriſtentums aus, die auch die „Welt“ 
einmal als die beſte aller Schöpfungen Gottes und das andere 
Wal als die Urſache alles Abels betrachtet. Die daraus ſich 
ergebende polare Verſchiedenheit der chriſtlichen Ethiken wird 
dennoch geeint in dem Gebot der Unterordnung unter Gottes 
Wille, das durch die Nächſtenliebe erfüllt wird. Eng gefaßt, iſt 
das Objekt dieſer Liebe nur der einzelne Mitmenſch und ſchroffe 
Individualiſten wie noch Albert Schweitzer lehnen darum jede 
Gemeinſchaft und insbeſondere den Staat ab. Aber über der 
Liebe zum Wenſchen Debt die Liebe zu Gott. Wenn Gott die 
Opferung des Menſchen fordert, iſt ſein Wille zu erfüllen, um 
nicht noch größeres Übel zu verſchulden. „Wer die Todesſtrafe 
bekämpft, ſchont die Mörder, aber er benachteiligt die unſchul⸗ 
digen Opfer ... Wer gegen die eugeniſchen Maßregeln aus chriſt⸗ 
lichem Intereſſe ſich ſträubt, verſorgt die Welt mit weiteren 
hunderttauſenden Ungeſunder, Kranker, Verbrecher uſw.“ Zudem 
aber ſind die ganzheitlichen überperſönlichen Lebenseinheiten Fa⸗ 
milie und Volk Beſtandteile der göttlichen Schöpfungsforſchung, 
die den gleichen Anſpruch auf chriſtliche Nächſtenliebe bis zum 
Lebensopfer haben wie die einzelnen Witmenſchen. 

Dem Sozialiſten iſt es nicht leichter gemacht als ſeinen 
theologiſchen Vorrednern, die Eugenik ſeiner Weltanſchauung 
einzuordnen. Zwar erkennt Müller von vornherein an, daß 
eine der wichtigſten Vorausſetzungen völkiſchen Gedeiheus die 
Verhütung biologiſcher Entartung iſt, aber er muß doch zugleich 
zugeben, daß gerade die Vertreter des Sozialismus raſſen⸗ 
hygieniſchen Gedanken mit ehrlicher Kälte und Fremdheit gegen- 
überſtehen. Wer von der Gleichwertigkeit aller Menſchen und 
der alleinigen Schuld des „Wilieus“ an ihrer Verſchiedenartig⸗ 
keit überzeugt iſt, braucht keine Eugenik, ſondern erhofft allein 
vom Wandel der wirtſchaftlich-⸗ſozialen Lebensbedingungen die 
Erlöſung von allem Übel. Zugleich argwöhnte der Arme hinter 
den Lehren der Eugenik die Verdächtigung als Winderwertiger. 
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wie der Neiche daraus die Rechtfertigung ſeiner oft unverdient 
ererbten Herrenlage abzuleiten geneigt war. Und doch widerſprach 
dieſe Abneigung völlig dem naturwiſſenſchaftlich begründeten Ur⸗ 
ſprung des Sozialismus. „Eine Klaſſe, der der eine, umwelt⸗ 
bedingte Weg der Aufartung verſperrt iſt, muß mit um ſo 
größerer Energie den zweiten Weg beſchreiten, den der Ausmerze 
der Untüchtigen aus ihren Reihen, wenn ſie ſich nicht ſelbſt auf⸗ 
geben will.“ 

Wit dieſen Andeutungen muß ich mich begnügen, um das 
ungemein anregende und gedankenreiche Buch zu empfehlen. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Zeitſchrift des Vereins für Kirchengeſchichte der Provinz Sachſen 
und des Freiſtaates Anhalt. Jahrgänge 27 (1931) und 28 
(1932). Magdeburg, Kommiſſionsverlag der Evangel. Buch⸗ 
handlung Ernſt Holtermann. 105 und 192 Seiten. Gr.⸗80. 

Von den zahlreichen religions-, verfaſſungs⸗ und orts⸗ 
geſchichtlichen Arbeiten dieſer Jahrgänge intereſſieren den Fa⸗ 
milienforſcher beſonders drei Aufſätze. Reinhold Specht ber 
richtet über die „Reformatorenbildniſſe des 16. Jahrhunderts in 

Zerbſt“ (Ig. 27, Seite 28—30). Gottfried Wentz bringt „Ur⸗ 

kundliche Beiträge zur Geſchichte des Auguſtinerchorherrenſtiftes 

zum Heiligen Geiſt vor Salzwedel“ (Ig. 28, Seite 6485; 

36 Urkunden aus den Jahren 1310 —1522, mit einer Fülle auch 

perſonengeſchichtlicher Daten, die durch ein Perſonen⸗ und Orts⸗ 

regiſter leicht erſchloſſen ſind, bei dem Verluſt des Salzwedeler 

Natsarchivs durch den Brand von 1896 eine wertvolle Be⸗ 

reicherung unſerer Kenntnis über das alte Salzwedel). Fritz 

Wirth gibt eine Lebensgeſchichte des „Johann Sebaſtian 

Mitternacht‘ (16131679), zuletzt Stiftsſuperintendenten und 

Oberhofpredigers in Zeitz (Jg. 28, Seite 86—106). — Wichtige 

Nachrichten über die Patronatsverhältniſſe in der Altmark, deren 

Kenntnis für manche Forſchungen nötig iſt, enthält die Arbeit 

von A. Dieſtelkamp: „Der Balſambann am Ausgange des 

15. Jahrhunderts, ein Beitrag zur Geſchichte der mittelalter⸗ 

lichen Pfarrorganiſation und der Diözeſangrenzen in der Alt⸗ 

mark“ (Ig. 28, Seite 107143), deren Hauptwert natürlich in 
der Verfaſſungsgeſchichte beruht, für die eine völlig neue Quelle 
erſchloſſen und eingehend erläutert wird. 

Leipzig. Archivar Dr. jur. Ernſt Müller. 


Wolfgang Greſky: Das thüringiſche Archidiakonat Jechaburg. 
Grundzüge feiner Geſchichte und Organiſation (12.—16. Jahr⸗ 
hundert). Sondershauſen, Hofbuchdruckerei Fr. Aug. Eupel 
Ee 15 Seiten, mit Karten und Faltbeilagen. Gr.⸗80. 

— RM. 

Jechaburg bei Sondershauſen wird als Urpfarrei (Erz⸗ 
prieſterkirche) nachgewieſen; das Stift Jechaburg wird um 1120 
Sitz eines Archidiakonats mit 11 Dekanaten (ebenfalls Erzprieſter⸗ 
kirchen), doch bleibt nur in der Sedes Jechaburg Dekanat und 
Erzprieſteramt mit dem Stiftspfarramt vereinigt, während in 
den anderen Sedes das Erzprieſteramt unter den Pfarrern des 
Dekanats wechſelte. Die Arbeit iſt — unter den viel ſchwierigeren 
Quellenverhältniſſen Thüringens — für ein Teilgebiet von eben⸗ 
fo grundlegender Bedeutung wie die Unterfuhung von W. Claaſ⸗ 
ſen über die kirchliche Organiſation Altheſſens im Wittelalter 
(Warburg 1929) für eine ganze Provinz. Greſky gibt auch Liſten 
der Pröpſte (Stiftspfarrer, Archidiakonen), Offiziale, Erzprieſter, 
und der Präſentationsurkunden, die zuſammen mit den Orts⸗ 
und Perſonenregiſtern und den ausgiebigen Quellenbelegen für 
die mittelalterliche Perſonengeſchichte von großem Wert ſind. 

Leipzig. Archivar Dr. jur. Ernſt Müller. 


Wilhelm Olbrich: Einführung in die Verlagskunde. Leipzig: 
Karl W. Hierſemann 1932. VIII, 254 S. Gr.=8°, Leinen 9,50 AM. 
Es liegt in der Natur der Sache, daß die deutſchen Genea⸗ 
logen zu den zahlreichſten Herausgebern von Privatdrucken ge⸗ 
hören — vom einfachen Einblatt⸗Tafeldruck bis zum anſpruch⸗ 
vollſten vielbändigen Werk reiht ſich eine unendliche Fülle genea⸗ 
1 1 Veröffentlichungen, die außerhalb des regulären Buch⸗ 
handels erſcheint und meiſt auch der Beratung durch einen er⸗ 
fahrenen Herſteller entbehrt. Im günſtigſten Falle wird der 
Druckauftrag wenigſtens an eine in dieſen Belangen bewährte 
Druckerei gegeben und vor Beginn der Arbeit ein Koſtenanſchlag 
eingeholt — dann wird losgewurzelt! Das Ergebnis iſt vielfacher 
Ärger — man entdeckt nachträglich Druckvorlagen, die zur 
Wiedergabe des Textes, der Liſten, Tafeln und Urkunden ge⸗ 
eigneter geweſen wären als die ſelbſtgewählten; es ſtellt ſich her⸗ 
aus, daß die Liſten und Tafeln unmögliche Anforderungen an den 
Setzer ſtellen — ſie müſſen umgeſchrieben oder gar umgeſetzt 
werden; und zum Schluß kommt die Rechnung der Korrektur- 
koſten, die faſt ein Drittel oder noch mehr der geſamten Her⸗ 
ſtellungskoſten erreichen. Und es hätten ſich aller Arger, alle 
Doppelarbeit, alle Mehrkoſten vermeiden laſſen, wenn der Ver⸗ 


legerdilettant von vornherein einen erfahrenen Verleger befragt 
oder eine zuverläſſige Verlagskunde zu Nate gezogen hätte. Eu 
wäre dann auch vor dem Irrtum bewahrt geblieben, daß er 200 
oder 300 Exemplare ſeines nur auf einen ganz beſchränkten Ab⸗ 
nehmerkreis rechnenden Buches verkaufen könnte, ſo daß er den 
Preis auf den (zu niedrig bemeſſenen) Herſtellungspreis: 250, 
ſtatt etwa auf den richtigen Herſtellungspreis: 40 feſtſetzte. 

Eine zu ſolcher Beratung von Autor und Selbſtverleger 
geeignete Verlagskunde fehlte bislang. Die Lücke füllt Olbrichs 
Werk aus, das aus den allſeitigen und langjährigen Erfahrungen 
einer Leipziger Verlagsanſtalt hervorgegangen iſt, die mit beſon⸗ 
derem Erfolg gerade einen hochqualifizierten Spezialverlag be⸗ 
treibt. Sowohl das Geſamtgebiet der Buchherſtellung mit den 
Problemen des Formats, des Satzſpiegels, der Schrift, des Titel⸗ 
bogens, der Korrektur, von Druck und Nachdruck, Abbildung, 
Papier und Einband, wie Propaganda, Verlagsrecht und Ur⸗ 
heberrecht mit ihrer perſönlichen Regelung durch den Verlags⸗ 
vertrag ſind hier für den Laien faßlich, erſchöpfend und zuverläſſig 
behandelt. Das Buch koſtet noch nicht 10 Mark — der Schaden 
aus fehlerhafter Anordnung der Herſtellung eines Privatdrucks 
beträgt meiſt das vielfache; es iſt alſo kluge Erſparnis, wenn ſich 
der Selbſtverleger vor ſeinem Beginnen dieſes unentbehrliche, vor 
Schaden bewahrende Handbuch zulegt. 

Dr. Hohlfeld. 


Leipzig. 

Beiträge zur Geſchichte der Familie von Treuenfels. Bearbeitet 
und herausgegeben im Auftrage des Herrn W. v. Treuenfels 
auf Lenſchow. Lieferung l. 

Eine für weite Kreiſe äußerſt wertvolle Arbeit des leider 
nicht genannten Verfaſſers, welche nicht nur das Werden einer 


heute in Mecklenburg ſehr begüterten und hochangeſehenen Fa⸗ 


milie zeigt, ſondern auch durch nähere Beſchäftigung mit den 
Ahnen der zweiten Gemahlin des in dieſer 1. Lieferung behan⸗ 
delten Johann von Treuenfels ſehr ausführliche Nachrichten über 
die Geſchlechter gibt, denen die Ahnen der Stammutter aller heu⸗ 
tigen Treuenfels' entſtammen. — Es handelt ſich hier in erſter 
Linie um die Kanzlerfamilie von der Lippe, über deren wahr⸗ 
ſcheinliche Abſtammung von den Edelherren zur Lippe Ion 
öfters eingehend geſchrieben worden iſt, und die Roſtocker Rats⸗ 
familien von Herverden (aus Herford eingewandert), Hermann, 
Boldewan, Tanke, ſowie die aus Parchim ſtammende Familie 
Nicolai, welche als „Greiffenkrantz“ den ſchwediſchen Adel er⸗ 
hielt, deren Nachkommen ſich heute noch in vielen niederſäch⸗ 
ſiſchen Adelsfamilien als Ahnen finden (3. B. bei den v. Hugo, 
v. Petersdorff-Campen uſw.). — Als guter Kenner der all⸗ 
gemeinen Geſchichte paßt der Verfaſſer das Leben des Stamm⸗ 
vaters der Treuenfels' ſehr anſchaulich in den Rahmen der da⸗ 
maligen Zeit ein. Erſtaunlich, wieviel Einzelheiten er über die 
Schickſale dieſes als Sohn eines „fürnehmen Bürgers und Wein⸗ 
händlers“ Cannolt in Luckau geborenen und mit dem Namen 
„von Treuenfels“ in den ſchwediſchen Adelsſtand erhobenen Man⸗ 
nes ermitteln konnte. Zahlreiche Anlagen geben die wichtigſten 
Urkunden wörtlich wieder und zeugen von der ſorgfältigen Be⸗ 
arbeitung des Stoffes. 
Ludwigsluſt i. M. v. Ehrenkrook. 
Leopold Sailer: Die Wiener Natsbürger des 14. Jahrhunderts. 
Wien: Deutſcher Verlag für Jugend und Volk G. m. b. H. 1931. 
XVI und 531 Seiten. Gr.⸗80. (= Studien aus dem Archiv der 
Stadt Wien, Bd. 3./4.) 22,50 RM. a 
Durch die Verfaſſungsurkunde für die Stadt Wien von 1396 
war beſtimmt, daß der Nat fortan zu gleichen Teilen aus Erb⸗ 
bürgern, Kaufleuten und Handwerkern beſtehen ſollte. Es bildete 
ſich nun nach manchen Kontroverſen die wiſſenſchaftliche An⸗ 
ſchauung (Groß: Zur Frage der Wiener Erbbürger, in: Witt. 
des Vereins für Geſchichte der Stadt Wien, Bd. J), daß die Erb⸗ 
bürger als wirtſchaftlich und rechtlich privilegierter Stand (Geld⸗ 
ariſtokratie) bis 1396 die Natsſtellen allein beſetzten. Der Beweis 
im einzelnen fehlte aber noch. Sailer hat nun verſucht, durch 
ſyſtematiſche Bearbeitung der Quellen (Kauf⸗ und Grundbücher, 
Dienſtbücher, Teſtamente, Rechnungen u. a.) Klarheit über jene 
Familien zu gewinnen, die nach der Empörung von 1309 bis zur 
Verfaſſung von 1396 nachweislich im Rate ſaßen. Verfaſſer 
unterſucht alſo die Ratsbürger Wiens im 14. Jahrhundert, ohne 
dieſe von vornherein den Erbbürgern gleichzuſetzen. (Aus dem 
Studium der Arbeit Sailers habe ich die Überzeugung gewonnen 
— ohne mich, weil fern von den Quellen, darauf feſtlegen zu 
wollen —, daß bis 1396 die Ratsbürger ſich aus den alten grund⸗ 
beſitzenden Bürgern, d. h. den Bürgern, die Erbe und Eigen be⸗ 
ſaßen — daher Erbbürger genannt —, und aus Kaufleuten zu⸗ 
ſammenſetzten, und daß die Handwerker erſt 1396 in den Nat 
kamen.) Eine klare Formulierung des Unterſchieds von Nats⸗ 
bürger und Erbbürger gibt Sailer nicht; die Ausführungen auf 
S. 191 ff. befriedigen nicht. 
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Im erſten Teil — „Die Bedeutung und Stellung der rats⸗ 
bürgerlichen Familien“ — werden die von dieſen Familien (rich⸗ 
tiger: von Mitgliedern dieſer Familien) bekleideten Amter, ihr 
Grundeigentum in und vor der Stadt, ihre Erwerbstätigkeit, die 
Verteilung ihres Grundbeſitzes, ihr Lehnbeſitz uſw., ferner ihre 
verwandtſchaftlichen Beziehungen, ihre Ratsfähigkeit im Zu⸗ 
ſammenhang mit ihrer Verſchuldung unterſucht. Im zweiten 
Teil werden von 88 Familien (in alphabetiſcher Folge) der Per⸗ 
ſonen⸗ und Beſitzſtand liſtenförmig dargeſtellt (mit umfänglichen 
Quellenſtellen). Von den Beilagen, die u. a. die Beſitzverteilung 
tabellenförmig vor Augen führen, ſeien beſonders die 87 Stamm⸗ 
tafelabriſſe zum zweiten Teil erwähnt (S. 495 — 530). 

Ohne hier auf Einzelheiten eingehen zu wollen, muß hervor⸗ 
gehoben werden, daß tatſächlich nur auf dem vom Verfaſſer ein⸗ 
geſchlagenen Wege der Einzelforſchung Klarheit zu gewinnen 
fein wird über die wirkliche Bedeutung der rechts- und Der: 
faſſungsgeſchichtlichen Formulierungen, die uns in den Quellen 
und der älteren Literatur überliefert ſind, und die heute noch in 
den großen Darſtellungen der Nechtsgeſchichte ohne eine wirklich⸗ 
keitsgemäße Erläuterung gebraucht werden. Aber Beſitz und 
Perſonenſtand der Natsbürger Wiens ſind wir dank des Ver⸗ 
faſſers mühevollen Forſchungen nunmehr weitgehend unter: 
richtet. Es iſt aber m. E. nicht richtig, von geringen Ausnahmen 
abgeſehen, in Städten von „Familien“ beſitz zu ſprechen. Das 
„Erbe“ war Beſitz des einzelnen Bürgers, nicht ſeiner Familie, 
und daß die Kinder zu ideellen Teilen erben, ändert daran gar 
nichts: im Gegenteil, weil ſie das Recht auf Auseinanderſetzung 
haben, handelt es ſich eben gerade nicht um Familienbeſitz. Auch 
die Tatſache, daß die Mitglieder des Rats weitgehend unter⸗ 
einander verwandt und verſchwägert ſind, berechtigt noch nicht, 
die Natsherrenwürde an beſtimmte Familien (im Sinne von Ge⸗ 
ſchlechtern) zu knüpfen, wie wir es z. B. in Nürnberg vorfinden. 
Dadurch, daß Sailer dies trotzdem tut, iſt er gezwungen, alle die 
als Natsbürger familien zu zählen, die auch nur einen 
Angehörigen jemals im Nate hatten. Gewiſſe Abſtammungs⸗ 
vorausſetzungen für den einzelnen Ratsherrn bedeuten noch keine 
Familienherrſchaft, ebenſowenig wie beſtimmte Familien je⸗ 
mals einen Anſpruch auf die Königswürde in Deutſchland ge⸗ 
habt haben. — Überzeugend iſt indes die wirtſchaftliche Voraus⸗ 
ſetzung der Ratsfähigkeit dargetan: übermäßige Verſchuldung 
zwang zum Austritt aus dem Nat. 5 

Sailer hat aber vor allem die Vorausſetzungen für eine 
weitere Forſchung auch nach dem Rechtsgrund der Natsfähigkeit 
in Wien mit ſeinem Werke geſchaffen in einer Weiſe, wie es 
nur wenige Städte bisher beſitzen (3. B. Breslau, Braun⸗ 
ſchweig u. a.). Daß für die Familienforſchung ein ungeheures 
Material mit Quellenbelegen bereitgeſtellt iſt, ſei zum Schluß 
an dieſer Stelle beſonders dankbar erwähnt. 

Leipzig. Archivar Dr. jur. Ernſt Müller. 


Kulturbiologie. Vorleſungen für Studierende aller Wiſſens⸗ 
gebiete. Von Prof. Dr. Walter Scheidt, Hamburg. Verlag 
Guſtav Fiſcher, Jena 1930. 6,—; Lwd. 7,50 AM. 

Das Erſcheinen einer ſo eingänglichen und doch zugleich 
gedanklich ſo ſtraff diſziplinierten Veröffentlichung über die 
organiſchen Grundlagen auch der geiſtigen Kultur iſt lebhaft zu 
begrüßen. Der Charakter mündlichen Vortrags blieb bei der 
Drucklegung gut gewahrt. Am wertvollſten iſt die lange Kette 
exakter Begriffsbeſtimmungen, die das ganze Buch durchzieht. 
Der Verfaſſer beginnt damit, vor der Auseinanderreißung des 
Leiblichen und des Geiſtigen in den Lehren über den Menſchen 
zu warnen, ebenſo vor der Auseinanderreißung des konkret leben⸗ 
den Menſchen und ſeiner Umwelt. Denn für die analptiſche 
Zerſetzung tatſächlich gegebener Einheiten kann die Verwendung 
ſelbſt der geiſtvollſten Hypotheſen und Erklärungen nicht ent⸗ 
ſchädigen. Zunächſt gilt, „daß in allen Fällen nichts anderes als 
der Verlauf und das Aufhören der betreffenden Lebensäußerung 
beobachtet wird“. „Anatomie und Phyſiologie liefern eine gene- 
relle Beſchreibung der menſchlichen Lebenserſcheinungen, ſoweit 
ſich dieſe zwiſchen Geburt und Tod abſpielen.“ Jedoch: „die Erb⸗ 
anlagen ſind keinem zwangsläufigen Tod unterworfen“. Damit 


iſt das Individuum grundſätzlich nicht nur ſeiner bloßen Herkunft 
nach, ſondern ſeiner ganz beſtimmten Beſchaffenheit nach in die 
Ahnenreihe eingebettet. Nach einer anderen Richtung iſt das 
Individuum mit ſeiner Umwelt verknüpft: „Seeliſche Lebens⸗ 
erſcheinungen ſind Lebeweſen⸗Umwelt⸗Reaktionen im Gefolge der 
ſinnlichen Wahrnehmung. Seele iſt die ſekundäre Wahrneh⸗ 
mungswelt oder die durch Einflüſſe ſinnlicher Wahrnehmung 
gemodelte ſekundäre lebendige Subſtanz.“ Dies iſt verjtändlich, 
wenn auch etwas abſtrakt geſagt. Es iſt ferner klar, „daß Umwelt 
ein relativer Begriff ſein muß, der ſich nicht vom Lebeweſen 
trennen läßt, weil er nur in Beziehung auf beſtimmte Lebeweſen 
überhaupt Sinn hat“. Bei höheren Lebeweſen, ſonderlich beim 
Menſchen liegt kein bloß paſſives oder reaktives Verhalten zu ſeiner 
Umwelt vor, ſondern ein aktives: „Wir wollen es Lebenshaltung 
nennen und darunter alſo den Typus aktiver Anpaſſungsreaktio⸗ 
nen eines Lebeweſens verſtehen.“ Nunmehr erſt kann Geſellſchaft 
entſtehen; dieſe „im weiteſten Sinne iſt aktive Lebensgemeinſchaft. 
Ihr weſentliches Kennzeichen liegt in der gemeinſamen aktiv an⸗ 
gepaßten Umwelt“. Nunmehr erſt wird auch die Geſchichte im 
Medium der Tradition geiſtig zugänglich dadurch, „daß die Be⸗ 
ſchaffenheit der Nachkommen von der Abernahme des lebendigen 
Erbgutes abhängt, während die Übernahme des Traditionsgutes 
in erſter Linie durch die Beſchaffenheit der Nachkommen beſtimmt 
wird“, Nähere Betrachtung der Tradition im konkreten Einzel⸗ 
falle führt auf Fragen der Volkskunde, die nicht völlig klar von 
der Völkerkunde ſcheidbar iſt. Ergebnis im Ganzen, „daß die für 
die ſogenannten Naturvölker und für die unteren Schichten der 
ſogenannten Kulturvölker tppiſche ſeeliſche Reaktionsweiſe eine 
weſentlich andere iſt als die der oberen Bildungs⸗ und Zivili⸗ 
ſationsſchichten“. Das wird zunächſt in Form ſchildernder „Hi⸗ 
ſtorie“ feſtgeſtellt; dieſe „iſt damit in einen deutlichen Gegenſatz 
gebracht zum Begriff einer Geſchichte, die auf geſetzmäßige formu⸗ 
lierbare Erkenntniſſe, alſo auf Berechenbarkeit ausgeht“. Zur 
Kritik wäre zu fragen, ob es denn wirklich über jene „Hiſtorie“ 
hinaus noch dieſe „Geſchichte“ geben kann, die eben vielleicht keine 
2Geſchichte“ mehr, ſondern nur noch die naturwiſſenſchaftliche 
Interpretation jener „Hiſtorie“ fein kann. Sinn der Hiſtorie 
bzw. Geſchichte iſt die Kultur; ſie „beſteht aus Volkstum und 
Ziviliſation“, wobei vorher definiert wird: „Volkstum iſt die 
typiſche Eigenhaltung, Ziviliſation die typiſche Fremdhaltung' 
einer Bevölkerung.“ Dabei muß man die „Kulturgüter ſelbſt nicht 
als Errungenſchaften oder Lebensinhalte, ſondern als Lebens⸗ 
anzeichen (Symptome) betrachten“. Immerhin gilt folgendes 
Wechſelverhältnis: „Der Kulturwandel iſt ebenſo vom Wandel 
der menſchlichen Neaktionsfähigkeiten abhängig wie die Ver⸗ 
änderung der durchſchnittlichen Neaktionsfähigkeit einer Bevölke⸗ 
rung von der Veränderung ihrer Kultur. Die Fragen nach einer 
„Kulturwanderung' und nach der Erfindung von Kulturgütern 
treten demgegenüber völlig zurück.“ Und ſchließlich noch das 
grundſätzliche Verhältnis von Ziviliſation und Volkstum: „Ein 
Aberwiegen des ziviliſatoriſchen Anteils wird hauptſächlich durch 
den Differenzierungsgrad der Anlagen und Wodelungen, außer- 
dem durch Art und Zahl der auftauchenden Führer, Erfinder 
und Mäzene verurſacht, durch ſtarkzüchtende Naſſenbildungs⸗ 
vorgänge und durch eine damit zuſammengehende ſtark volks⸗ 
tümliche Adoption hintangehalten“ (Adoption — „übernahme 
eines Stückes von der Umwelt eines anderen in die eigene Um- 
welt“). Aus alledem ergibt ſich, daß alle kulturbiologiſche For⸗ 
ſchung auf bevölkerungsbiologiſcher (= genealogiſcher) Forſchung 
beruhen muß, die auf hiſtoriſche Bahnen weniger aus kultur⸗ 
geſchichtlichen als aus abſtammungs⸗ und generationentheore⸗ 
tiſchen Gründen geführt wird. Die Bedeutung des geiſtigen Indi⸗ 
viduums aber und der „naturfreien“ Momente der Geſchichte 
kommt dabei einigermaßen zu kurz; ſie käme vielleicht ſelbſt 
dann noch zu kurz, wenn es wirklich gelänge, die vom Verfaſſer 
ſogenannten „Lebensgeſetze der Kultur“ mit naturwiſſenſchaft⸗ 
licher Exaktheit zu beſtimmen. Der alte Satz: individuum est 
inelabile dürfte trotzdem in dieſer Hinſicht ſeine Gültigkeit be⸗ 
haupten — nicht zuletzt aus den Weſensgeſetzen der Geſchichte 
heraus, in deren Gefüge er ſteht. 
Leipzig. Privatdozent Dr. Werner Schingnitz. 
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Zontvalftelte für Deutfche Dorfonen-und Fummnengesauate k. b. 
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Einladung zur ordentlichen Bauptberfammlung 


der 1 für Deutſche Perſonen⸗ und Familien⸗ 
geſchichte E. V. für Sonnabend, 18. März 1933, 19 Uhr, 
im Vortragsſaale des Vereins für Volkswohl (Gemein- 
nützige Geſellſchaft) Leipzig, Löhrſtraße 7. 
Tagesordnung: 1. Bericht des Vorſtandes und des Schatz⸗ 
meiſters. 2. Bericht des geſchäftsführenden Vorſitzenden 
über Sammlungen und Veröffentlichungen. 3. Entlaſtung. 
A. Anträge, die bis zum 10. März bei der Geſchäftsſtelle 
eingegangen ſind. 
Anſchließend an die Hauptverſammlung findet im gleichen 
Saale ein Lichtbildervortrag des Herrn Dr. Sigfried H. Stein⸗ 
berg ſtatt: Das Bildnis. Zu dieſem Vortrag ſind auch Gäſte 
herzlich willkommen. Eintritt frei. 
Der Vorſtand der Zentralſtelle 
für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte E. V. 
Dr. iur. Hans Breymann, 1. Vorſitzender. 


Der Reichskommiſſar für den Preußiſchen Winiſter des 
Innern hat unter dem 13. Dezember 1932 nachfolgenden Rund- 
erlaß herausgegeben: 

Abgabe entbehrlichen Meldematerials. 
RdErl. d. Md. v. 13. 12. 1932 — II C I 86 Nr. 39 11/32. 

Der RdErl. v. 11. 7. 1929 (MBliWV. 1929, S. 589, 1932, 
S. 671) ſchreibt in Ziff. 54 der Anl. I vor, daß alle Meldekarten 
von Perſonen, die nicht im Meldeorte geboren ſind, ausgeſondert 
werden können, wenn auf ihnen in den letzten 50 Jahren keine 
Eintragungen mehr gemacht ſind. Solche ausgeſonderten Karten 
find bis auf weiteres nicht zu vernichten. Auch die Meldebücher 
oder Meldekarten, die vor 1876 geführt worden find, und das 
durch die Umſtellung der ſtaatl. Meldeämter in den letzten 
Jahren tatſächlich entbehrlich gewordene Material ſind weiter 
aufzubewahren. Dieſe alten Meldeunterlagen können auf An⸗ 
ſuchen der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familien⸗ 
geſchichte — Deutſches Familien⸗Archiv, Leipzig C 1, Haus der 
Deutſchen Bücherei am Deutſchen Platz, zur Verfügung geſtellt 
werden. Auch kann dieſer Stelle das Material zur Abnahme an⸗ 
geboten werden, wenn die weitere Unterbringung im Weldeamt 
auf erhebliche räumliche Schwierigkeiten ſtößt. Die Zentralſtelle 
wird in beiden Fällen beſtimmen, an welches Archiv das Wate⸗ 
rial abgeliefert werden ſoll. Staatsarchive kommen für die Ab⸗ 
nahme nicht in Frage. Der Staatskaſſe dürfen aus der Verſen⸗ 
dung der Karten uſw. kein e Koſten entſtehen. 

Zweifelsfälle aus dieſer Regelung ſind bei mir zu klären. 

An die ſtaatl. Pol.⸗Behörden (ohne Landj.). 

— MED. Nr. 57, 

Die Zentralſtelle wird bei erfolgenden Angeboten im allge⸗ 
meinen in der Weiſe verfahren, daß ſie nach Ablehnung der 
Abernahme durch ſtaatliche und ſtädtiſche Archive zunächſt die 
landſchaftlichen und örtlichen genealogiſchen Vereine zur Aber⸗ 
nahme auffordern wird, ehe eine unmittelbare Übernahme durch 
die Zentralſtelle erfolgt. Die Zentralſtelle bittet die landſchaft⸗ 
lichen und örtlichen Vereine, auf Grund des vorſtehenden Rund⸗ 
erlaſſes die Hilfe der Zentralſtelle bei der Rettung und Erfaſſung 
der fraglichen Beſtände in Anſpruch zu nehmen und ſie auf Fälle 
aufmerkſam zu machen, wo die Beſeitigung des alten Materials 
beabſichtigt iſt. 
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Familiengeſchichtliche Zuſammenhänge zwiſchen Baden u. Elſaß. 


Von Dr. W. Groos, Pforzheim. 


I. Groos, Wild Schöpflin—Ehrismann— Pfeffel, 
Lerſe, Oberlin, Lamey, Chriſtian Schmitt. 

Der Schwarzwald, die Vogeſe, 

Sie ſehn ſi fründli an: 

E nochberliches Weſe! 

Sie ſind ſi zugetan. 

(Ehrenfried Stöber.) 
Es iſt kein bloßer Zufall geweſen, daß zum Aufent⸗ 
halt im letzten Halbjahr vor der 1. juriſtiſchen Staats⸗ 
prüfung im Sommer 1872, um den Abhaltungen da⸗ 
heim zu entgehen, die Stadt Kolmar von mir gewählt 
worden iſt: das Elſaß war mir im Feldzug 1870—71 
lieb geworden, Land und Leute, und von Kolmar — trotz 
der franzöſiſchen Zutaten des „Marsfeldes“ mit den 
Denkmälern des Generals Rapp und des Admirals 
Bruat immer noch uns gemütlich anheimelnde alte 
deutſche Reichsſtadt — konnte man, wenn der Kopf 
verſagen wollte, auf einem kurzen Gang in die Vor⸗ 
berge, auf längerem, mit Hilfe der Münſtertalbahn, 
tiefer in das Gebirge eindringen. Daß ich dann ſpäter 
immer wieder aus meinem Badener Land ins Elſaß 
zurückkehrte und auf manchen Wanderungen die ganze 
Sprachgrenze von Belfort bis über den Donon habe 
kennen lernen, danke ich jener Wahl. Den Ausſchlag 
dabei gab aber, daß, wie ich vom Vater wußte, Vor⸗ 
fahren dort auch einmal Lernende geweſen waren“). 
Wie feine zwei älteren Brüder Karl Raimund, ſpäter 
badiſcher Rechtsanwalt, und Georg, der als Badiſcher 
Geheimer Legationsrat in der Zeit Napoleons I. im 
politiſchen Getriebe zu Paris und Wien, einmal auch 
Petersburg, mithandelnd geweſen iſt, hat auch mein 
väterlicher Großvater, der ſpätere „Seelenarzt“, Hofrat 
Dr. Friedrich Groos (Pforzheimer Anſtalt und pſy⸗ 
chiatriſche Klinik Heidelberg), die oberen Schulklaſſen in 
Kolmar durchgemacht an der akademiſchen Erzie— 
hungsanſtalt des deutſchen Fabeldichters G. K. Pfeffel 
— von unſerem Müllheim aus, wo ſein Vater Emanuel 
Groos der Bezirksverwaltung der Herrſchaft Badenweiler 
beinahe drei Jahrzehnte (1773 1799) vorſtand. — In 
ſpäteren Lebensjahren in die zahlreich mir gewordenen, 
bis in den 30 jährigen Krieg zurückgehenden Schriften 
meines Geſchlechtes mich vertiefend, fand ich aus jener 
Kolmarer Zeit meines Großvaters Schriftſtücke, die der 
Schreibenden halber — der Elſäſſer Pfeffel und Lerſe 
— der Veröffentlichung wert wären, wenn es der Raum 
hier erlaubte. Deshalb hier nur ſo viel, daß die — 
Vierteljahrszeugniſſe (franzöſiſcher Vordruck) und Nech- 
nungen — begleitenden deutſchen Schreiben der beiden 
Genannten über die körperliche, geiſtige und ſeeliſche 
Entwicklung des ihnen anvertrauten Jünglings in Nach⸗ 


*) „Geſchichte einer altbadiſchen bürgerlichen Familie durch 
drei Jahrhunderte und mehr zurück“ von W. Groos in „Mein 
Heimatland“ des Landesvereins „Badiſche Heimat“, Nr. 8, 1925, 
Nr. 1/2, 1926, Nr. 7, 1926. 


ſchriften auch Wirtſchaftliches enthielten, ſo den Dank für 
das Neujahrsgeſchenk eines Fäßchens MWarkgräfler, „bei 
deſſen Genuß mit dem Glas in der Hand freundlich des 
Gebers gedacht werden ſoll“, und die Bitte, Lieferung von 
Wildbret — alle vierzehn Tage oder drei Wochen ein Stück“ 
— beim Forſtamt auszuwirken. (Der Badener Urenfel 
hat ſeinerſeits in Erinnerungen an ſeine Kolmarer Zeit 
für ſeinen 1878 begründeten Haushalt Elſäſſer Wein, 
Reichenweierer, bezogen.) — Der 1736 zu Kolmar ge⸗ 
borene Gottlieb Konrad Pfeffel, im deutſchen Schrift⸗ 
tum bekannt geworden als Verfaſſer zahlreicher Fabeln 
und erzählender Gedichte, von denen manches volks⸗ 
tümlich geblieben iſt (wie ſein „Gott grüß' dich, Alter! 
Schmeckt das Pfeifchen?“), und dem ſeine dankbare 
Vaterſtadt vor ihrem Sammlungengebäude im ehemaligen 
Kloſter Unterlinden ſchon in der franzöſiſchen Zeit ein 
Denkmal errichtete, hatte, ſchon mit zwanzig Jahren er⸗ 
blindet, 1773 für junge Proteſtanten, denen der Zugang 
in die franzöſiſchen Militärſchulen verſchloſſen war, ſeine 
„Ecole militaire“ errichtet, der nach etwa zwei Jahrzehnten 
die franzöſiſche Revolution ein Ende machte. „Einen 
der beſten Menſchen, die je lebten“, hat ihn ein Zeit⸗ 
genoſſe und Landsmann genannt; und ſo zeichnet den 
trotz völliger Erblindung ſeelenheiteren, bis ans Lebens⸗ 
ende mit 78 Jahren unermüdlich geiſtestätigen Mann 
auch des Elſäſſer Dichters Friedrich Lienhard (F 1929) 
geſchichtlicher Roman „Oberlin“. Gern kehrte Pfeffel 
in unſerem Heitersheim ein bei ſeinem Freunde Ittner, 
dem Kanzler des dortigen Walteſer-Ordens, in ange⸗ 
regtem Geſpräch mit geiſtesverwandten Gäſten (darunter 
auch der junge Hebel), wiederholt auch in Wüllheim 
bei Geheime Rat Groos, einmal mit feiner Schüler- 
ſchar. — In Pfeffels engerem Freundeskreiſe ſtand auch 
Oberlin, der edle Wenſchenfreund im Steintal, aus 
deſſen Nachkommenſchaft das Pfarrpaar Werner durch 
die Wiederaufrichtung der Franzoſenherrſchaft im Elſaß 
nach unſerem Karlsruhe verſchlagen worden iſt. So ſind 
ja noch viele Elſäſſer, gezwungen und freiwillig, weil 
ſie ſich dem Fremdjoch nicht beugen wollten, zu uns 
herübergekommen, wie in der erſten Franzoſenzeit ſeit 
lange bei uns feſtgewurzelte Familien, um nur die 
Lamey zu nennen, bekannt durch den Minifter Auguſt 
Lamey und ſeinen Vetter, den Landtagsabgeordneten 
Jakob Lamey, meinen hochverehrten Gymnaſiumslehrer. 
Ihr Vorfahre, der aus dem elſäſſiſchen Münſtertal 
ſtammende Andreas Lamey, war Witarbeiter geweſen 
des — umgekehrt aus Baden (Sulzburg i. B.) ſtammen⸗ 
den — Joh. David Schöpflin, des gefeierten Hoch- 
ſchullehrers in Straßburg und Verfaſſers einer bebilderten 


Geſchichte des Elſaſſes und Beginners einer „Historia 


Zaringo-Badensis“. Auch die Familie Pfeffels ſtammte 
aus unſerem Badener Lande; darüber und über ſeine 
ſonſtigen Beziehungen zu dieſem gibt weiteren Aufſchluß 
die treffliche Arbeit „Zu Pfeffels 100 jährigem Todes- 
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tag“ (Straßburg 1909) von Chriſtian Schmitt, dem 
kerndeutſchen Elſäſſer Dichter, der 1919 aus ſeiner teuren 
Heimat hat weichen müſſen und als Oberbibliothekar 
an der Landesbibliothek zu Karlsruhe herzkrank leider 
ſchon mit 63 Jahren aus dem Leben geſchieden iſt. — 
Pfeffels rechte Hand, Hofrat Franz Lerſe, zu Buchs⸗ 
weiler im Elſaß geboren, — „mit ſeinen 40 Jahren das 
Bild einer ſicheren freimütigen Perſönlichkeit“ (Lienhards 
„Oberlin“) — war in ſeiner Straßburger Studentenzeit 
der „Tiſchgeſelle“ Goethes geweſen, der in „Aus meinem 
Leben — Dichtung und Wahrheit“ (2. Teil, 9. Buch) 
von Lerſe erzählt und im „Götz von Berlichingen“ ihm 
„ein Denkmal der Freundſchaft“ geſetzt hat. — Unter 
ihm lehrte auch ein Vetter der Schüler Groos, der ſeiner 
Zeit als Fachſchriftſteller bekannte Mathematiker und 
Phyſiker Wild, Badener aus Durlach, der auch nach 
dem Eingehen der Anſtalt in Kolmar noch verblieben 
iſt, wie aus nachſtehendem, die damaligen Verhältniſſe 
diesſeits und jenſeits des Rheines beleuchtendem Brief 
aus Kolmar vom 20. April 1792 an Geheimrat Emanuel 
Groos in Müllheim, nach einem Beſuch dort, zu ent⸗ 


nehmen: 

7 Das ſchöne Wetter und der Frühling haben 
Ihre ohnehin paradieſiſche Gegend ſo erhöht, daß ich 
noch immer mit Entzücken an Ihre bezaubernde Ausſicht, 
an die Vollkommenheit der Kultur, an die Freundlich⸗ 
keit und Gefälligkeit der Bewohner und an die Ordnung 
und Ruhe denke, die bey Ihnen herrſcht und die wir 
leider bey uns vielleicht noch lange nicht genießen 
werden. Der plötzliche Uebergang von der Sclaverey 
zum ganzen Umfang der Freyheit hat bey vielen unter 
uns eben die nachteilige Folge, wie der Uebergang von 
der Blindheit zum plötzlichen vollkommenen Sehen. Aber 
der Umſturz einer ganz verdorbenen Staatsverfaſſung 
kann nicht anders als plötzlich geſchehen und iſt nie 
anders geſchehen; dahingegen es in unſerer Wacht ſteht, 
die Wirkungen des Lichts allmählich auf das geheilte 
Auge des Blinden zu leiten. In G(Hrotzingen und 
ſchon weiter oben trafen wir neue Emigranten vom 
Regimente Dauphin an; wir nahmen daher den Ent⸗ 
ſchluß, uns nur ein paar Winuten dort aufzuhalten, 
um uns feinen Unannehmlichkeiten auszuſetzen, zumal da 
wir dort von einem Kolmarer erkannt waren In⸗ 
deſſen haben wir doch in der Geſchwindigkeit die Selten⸗ 
heiten der St. Blaſier Propſtey geſehen, die uns der 
Herr Propſt mit der ihm eigenen Gefälligkeit und be⸗ 
ſonderen Höflichkeit gezeigt hate... Ich verbleibe 
ſtets mit der größten Ehrerbietung 

Ihr gehorſamſt ergebenſter 
Neveu Wild.“ 
Wilds Mutter, Schweſter von Emanuel Groos, lebte 
und ſtarb als Witwe (nach einem Brief des Sohnes 
aus Müllheim, wohin er inzwiſchen übergeſiedelt war) 
im März 1800 in Durlach. Wit ſeinem Vetter Wild 
hat der ältere Bruder meines Großvaters, Geh. Le⸗ 
gationsrat Georg Groos, noch 1819 auf einer Wander⸗ 
fahrt durch den Schwarzwald und ins Elſaß auch Kolmar 
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wieder beſucht, vier Jahrzehnte nach feiner Schülerzeit, 
nur eine alte Beziehung dort noch findend. — In um⸗ 
gekehrter Richtung ſchließlich ſind die Vorfahren eines 
meiner Vettern mütterlicherſeits, des Germaniſten Dr. 
Guſtav Ehrismann (nun im Ruheſtand zu Heidelberg), 
in unſer badiſches (vormals hanau⸗lichtenbergiſches) 
Memprechtshofen, Amt Kehl, aus dem Elſaß gekommen, 
wo zu Straßburg ein altelſäſſiſcher Gymnaſiumsprofeſſor 
Ehrismann im gleichen Hauſe wie der obengenannte 
Chriſtian Schmitt auch nach dem Kriege noch gelebt hat. 
Das Herübergreifen jener Herrſchaft wie der Beſitzungen 
der Biſchöfe und der Stadt Straßburg in unſer badiſches 
Mittelland hat ſeiner Zeit ſolche Ueberſiedelungen ins 
Rechtsrheiniſche begünſtigt, wie übrigens auch in um⸗ 
gekehrter Richtung. 


Wie dieſe Familien mit noch vielen anderen in 
dieſer Arbeit nicht genannten, iſt auch ein Großteil des 
am meiſten bodenſtändigen Standes, des grundbeſitzen⸗ 
den Adels im Breisgau und in der Ortenau, links⸗ 
rheiniſcher Abſtammung — die Andlaw, Kageneck, Türk⸗ 
heim, Berſtett, Berckheim, Neveu u. a. — Die alten 
Familienzuſammenhänge mit dem Elſaß in Erinnerung 
zu halten, iſt heute, da politiſches Hinüberwirken dem 
Deutſchtum dort nur ſchaden würde, von beſonderem 
Werte. Zwei Blättern eines aufgeſchlagenen Buches 
gleicht in der Tat das Oberrheinland; und hüben und 
drüben iſt es nicht nur dasſelbe Volk, ſondern auch 
die gleiche Stammesart: die alemanniſche, bis nahe der 
Pfälzergrenze bei Hagenau, unſerem ebenfalls ſtamm⸗ 
ſcheidenden Murgtal gegenüber, „wo die Herrſchaft des 
fränkiſchen Handkäſes beginnt“, wie mir einmal ein 
Einheimiſcher erklärte. 

„Die Sprache ſelbſt, wenn auch uns Fremden neu, 

Klingt herzlich und naiv, die Tochter alter Treu'. 

Noch ſpricht der Schweizer ſie, noch lebt in Schwabens Auen 
Die gleiche Mundart fort, noch auf des Schwarzwalds Gauen.“ 

So der Bremer Reinhold in Arnolds „Pfingſt⸗ 
montag“. Wohl ſind die alten Wechſelbeziehungen 
(durch Aberſiedelung, auch durch Familienbeſuche und 
Wanderfahrten) z. Zt. ſehr erſchwert, nach der Elſäſſer 
Rheinfeite hinüber beinahe unterbunden. Aber die Kraft, 
die Böſes will, hat auch hier etwas Gutes geſchafft in 
der Ausweiſung vieler Tauſende von Deutſchen — aus 
dem Reiche ſtammenden und volkstreuen Altelſäſſern — 
von denen ein Gutteil in dem badiſchen Nachbarlande 
eine neue Heimat gefunden hat. Sie bringen neue 
Familienzuſammenhänge zwiſchen den zwei, durch die 
Naturgrenzen ihrer Randgebirge zuſammengeſchloſſenen 
Ländern. Und wenn auch von oben die deutſche Sprache 
durch die franzöſiſche aus den Schulen und ſonſt zu 
verdrängen geſucht wird, die Mundart iſt zähe, zumal 
hier die mit der badiſchen Rheinfeite gemeinſame ale⸗ 
manniſche, und die Vorzüge der deutſchen Zeit in Ge⸗ 
ſetzgebung, Einrichtungen und Verwaltung hätten auch 
deren früheren Gegnern nicht beſſer ins Licht geſtellt 
werden können, als es durch die jetzige Franzoſenherr⸗ 


ſchaft geſchieht. — 


45 


Die politiſchen Studentenverfolgungen im Vormärz. 46 


Die politiſchen Studentenverfolgungen im Vormärz. 
Verzeichniſſe politiſch verdächtiger deutſcher Studenten. 
Von Emerich v. Zenegg⸗Scharffenſtein, Amtsrat im Kärtner Landesarchiv, Klagenfurt. 
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Verurtheilen. 
Dr. Ahrens Julius Heinrich, aus Gitter, Amts 
Liebenburg in Hannover, Privat Docent der Nechte zu Göt⸗ 
tingen. 


Alban Julius Thankmar, aus Gräfentonna, Stud. 
med. aus Göttingen, von Jena relegirt. 
. Arntz Aegidius, aus Cleve, Auskultator. 
. Autenrieth Albert, aus Ulm, Stud. theol. zu Tü⸗ 
bingen. 
Bach Chriſtoph, aus Schweinfurt, Stud med. zu Würz⸗ 
burg und Heidelberg. 
0 Ss rth Adolph, aus Wiesbaden, Stud. jur. zu Heidel- 
erg. 
. Barth Carl Theodor, aus Lauternecken in Rhein- 
baiern, Rechtsfandidat zu Zweibrücken. 
Baumann Joſ. Alexius, aus Frankfurt a. M., 
Student der Wedicin zu Tübingen. 
5 best len Carl, aus Armsheim, in Vheinheſſen, Guts⸗ 
eſitzer. 


Berchelmann Georg Adolph, aus Frankfurt 
a. M., Dr. med., Lehrer an dem Erziehungsinſtitute des 
G. Gunſen in Frankfurt. 

Blaufuß Carl, aus Neuſtadt a. d. Haardt, Schreiner. 
leſch Moritz, aus Türkheim in Bheinbaiern, Stud. 
l. zu Heidelberg. 

Böhringer Friedrich, aus Maulbronn in Würtem⸗ 
berg, Stud. theol. zu Tübingen. 

Bracht Proſper, aus Düſſeldorf, Auskulat. 


. Dr. Breidenſtein Auguſt Friedrich, aus Hom⸗ 


burg v. d. Höhe, prakticirender Arzt, Wilitärarzt und Phy⸗ 

ſikats⸗Aſſiſtent. 

515 eidenſtein Friedrich, aus Homburg, Nechtskan⸗ 
idat. 


. Brüder Wilhelm, aus Lengfeld im Großherzogthum 


Heſſen, Barbiergeſell. 
Büchner Georg, aus Darmſtadt, Stud. med. 


Bunſen Guſtav, aus Frankf. a. M., Dr. med. 
Caſſebeer Wilhelm, aus Bergen in Kurheſſen, Dr. 


med. und Amts⸗ Wundarzt. 


. Rlauffig Ludwig, aus Unteröwisheim, Stud. cam. 


aus Heidelberg. 


Courturier Friedrich, aus Homburg, Schönfärber. 
Decker Wilhelm, aus Grünberg, Hauslehrer. 
Degenhard Lorenz, aus Eversberg, im K. Preuſſen, 


Bonn Arnsberg, conſilirter Stud. jur. von 
onn. 


Dietz Eduard, aus Gießen, Stud. camer. zu Gießen. 
Dippel Georg Ludwig, aus Saulberg, Amts Hom⸗ 


burg, Korporal bei dem Landgräfl. Heſſ. Homburgiſchen 
Linienmilitär, von Profeſſion ein Strumpfweber. 


Dittmar Herrmann, aus Darmſtadt, Stud. med. zu 


Gießen. 


Dörflinger Joh. Bapt., aus Brückenau in Baiern, 


Stud. med. zu Würzburg. 

aus Gießen, 

gerichts⸗Sekretariats⸗Acceſſiſt. 
bner Philipp, aus Durlach, Skribent. 


großherzoglich-Heſſ. Hof⸗ 


5 Ehrhardt Friedrich Guſtav, aus Wehlitz, 


Stud. jur. 


„Engelmann Theodor, aus Imsbach in Bheinbaiern, 


früher Stud. jur. zu München. 


Fedderſen Peter, aus Altona, nach neueren Notizen 


aus Beidendorf im Großherzogthum Wecklenburg⸗Schwerin, 
Heidelberger Student. e 7 5 5 


iſcher Friedrich, aus Ringingen, Oberamts Blau⸗ 
uren, Stud. theol. zu Tübingen. 


5 1 in Georg, aus Braunſchweig, Dr. d. N. 
e 


h a renger Johann, aus Deslach, Oberamts Meiſen⸗ 
e 


im, Soldat bei dem Landgräfl. Heſſen⸗Homburgiſchen 
Linienmilitär. 


37. 


rau. 
.Freſenius Natalie, aus Frankfurt, Tochter der 


Groſchvetter Ferdinand, aus Schmölle, 


a. Charlotte, aus Frankfurt, Kaufmanns⸗ 


vorigen. 


Frey Ludwig, aus Neuſtadt an der Haardt, Stud. juris. 
g SEH Joh. Chriſtoph, aus Frankfurt a. M., 


iteratus. 


. Friebel Joh. Philipp, aus Frankfurt, Schuhmacher⸗ 


Meiſter. 


Gambert Friedrich, aus Regensburg, Stud. med. 


zu Würzburg. 


. Dr. Gärth Franz Carl, aus Frankfurt a. M., Ad⸗ 


vokat. 


Garnier Joſ. Heinrich, aus Rajtadt, Privatgelehrter 


und Journaliſt. 


. Dr. Geiger Carl, aus Winnweiler, Cantonsarzt. 
Gelpke Julius, von Goslar, Stud. med. zu Heidelberg. 
Glück Chriſtian Wilhelm, aus Erlangen, Stud. jur. 


Tübingen. 


v. Glümer Carl Weddo, aus Wolfenbüttel, vormals 


Advokat zu Blankenburg. 


. Goldenber (oder Brötz) Maria, aus Niederweier 


im Herzogthum Naſſau, Köchin. 


Gombault Joſeph, aus Ahaus in der K. Preußiſchen 


Provinz Weſtphalen, Dr. med. 
Stud. 
juris zu Jena. 


Dr. Groſſe Erneſt, aus Oſterode am Harz, Journaliſt, 


zuletzt wohnhaft in Pirmaſenz. 
Günter Herrmann, aus Gandersheim in Braun⸗ 
ſchweig, Stud. theol. zu Heidelberg. 


„Hahmann Adolph Ferdinand, aus Altenburg, 


Musguetier. 


Hallauer Nikolaus, aus St. Wendel, Adv. 
Haſe Carl, aus Schwerin, Student. 
Hausmann Friedrich, aus Dettelbach, in Baiern, 


Pharmaceut. 


. Henze Auguſt, aus Catlenburg in Hannover, Stud. 


med. zu Göttingen. 


Herold Erneſt, aus Frankfurt, Kaufmann. 
Herold Joh. Caſp. Georg, aus Frankfurt, Litte⸗ 


ratus (Theologe.) 


. Dr. Herr Ludwig, aus Achern in Baden, praktiſcher 


Arzt zu Herboldsheim in Baden. 


. Herzer Eugen, aus Baden, Stud. med. zu Würzburg. 
Heß Fried. Ferd., aus Marburg, Dr. med. 


Heumann Adolph, aus Darmſtadt, Dr. med., ſtudierte 


zu Gießen. 


Hindemith Auguſt, aus Breslau, Stud. jur. 


Holzinger Carl Friedrich, aus Ansbach, Stud. 
philolog. zu Göttingen. 

Hübotter Friedrich Wilhelm, 
Hannöver, Stud. jur. zu Göttingen. 


aus Peine im 


Humbert Juſtus, aus Frankf., Tapezirersg. 

. Hundeshagen Friedrich, aus Gießen, Stud foreſt. 
zu Gießen. 

Jahn Friedrich Emil, aus Bern, Stud. med. zu 


Leipzig. 


Kähler Heinrich, aus Itzehoe in Holſtein, Stud. jur. 


zu Heidelberg. 
Kämmer Franz, aus Wertheim in Baden, Stud. med. 
zu Heidelberg. 


Kempf Friedrich, aus Weiſenheim, Korporal bei dem 


Landgräfl. Heſſ. Homburgiſ. Linienmil. 

Kiesler Guſtav, aus Leipzig, vorm. Handlungs⸗ 
reiſender der A. Volkhardt'ſchen und J. A. Schloſſerſchen 
Buch⸗ u. Kunſthandl. zu Augsburg. 


„Kirchgraber Reinhard, aus Ehingen, Stud. med. 


zu Tübingen. 


Kleinmann Carl Wilhelm Ferd., aus Bönnig⸗ 


heim in Würtemberg, Juſtitzreferendär. 


. Rleutgen Carl Joſeph, aus Dortmund, Subdiako⸗ 


nus in Paderborn. 


. Knöbel Fried. Wilh., aus Kirchheim⸗Bolanden, in 


Rheinbaiern, ehemal. Lehrer in Dürkheim. 


König Ludwig, aus Dürkheim in NRheinbaiern, Stud. 


theol. zu Heidelberg. 


Familiengeſchichtliche Blätter. 31. Jahrgang. 1933. Heft 3. 
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80. Dr. Körner Guſtav Peter, aus Frankfurt a. M., 
Advokat. 

81. Kollhof Eduard, aus Friedland im Wecklenbur⸗ 
giſchen, Lehrer am Bunſen'ſchen Erziehungs-Inſtitut in 
Frankfurt. 

82. Kombſt Heinrich Chriſtian Guſtav Adolph, 
aus Fürſtenwalde, Doktor der Philoſophie. 

83. Kriegh Chriſtian, aus Darmſtadt, relegirter Student 
der Rechte zu Gießen. 

84. Kruel Ferdinand, aus Bergzabern, Dr. med., früher 
Würzburger Student. 

85. 0 uſius Joh. Georg, aus Kaiſerslautern, Handlungs⸗ 

iener. 

86. Küchler Joh., aus Mannheim, Stud. jur. zu Heidelberg. 

87. E nradi Ca ugujt, aus Augsburg, Stud. med. zu Würz⸗ 

ur 

88. Kurz Friedrich, aus Zweibrücken, relegirter Theologe. 

89. Lippert Napoleon, aus Kaiſerslautern, Handlungs⸗ 
befliſſener. 

90. Litthardt Wendel., aus St. Wendel, Soldat. 

91. Lizius Bernhard, aus Aſchaffenburg, Stud. jur. zu 
Würzburg. 

92. Lohbauer Rudolph, aus Stuttgart, Journaliſt, 
früher Herausgeber des in Stuttgart erſchienenen „Hoch⸗ 
wächters“. 

93. TLubanski Alexander, aus Warſchau, Stud. med. 
zu Gießen. 

94, Ludwig. Johann Gottfried, aus Gotha, Stud. 
philoſ, zu Jena und Heidelberg. 

95. Lüning Auguſt, aus Schildeſche in Weſtphalen, Stud. 
juris. 

96. Marſchall Joſ. aus en entlaſſener Scribent, 
zuletzt verdorbener Spezereihändl er. 

97. Mirus Friedrich Auguſt, aus Naumburg, Student. 

98. Müller Eduard, aus Mainz, Mahler. 

99. Neuhof Georg, aus Bonames bei Frankfurt, Oekonom. 

100. Neuhof Wilhelm, aus Bonames, Kiefer. 

101. Oeſterreicher Valentin, aus Sommerach im Baier. 
Obermainkreis, früher Schullehrer zu Sommerach, zuletzt 
Redakteur des Augsb. Tagsblat. 

102. Pabſtman Val., aus Würzburg, Hadlsm. 

103. Pa ppers Gerhard, aus Aachen, Buchhändler zu Goin. 

104. Peters Georg, aus Berlin, Stud. jur. zu Greifswalde. 

105. Piſtor Daniel Ludwig, aus Bergzabern, Dr. juris. 
Nechtskandidat. 

106. Dr. v. Nauſchenblatt Joh. Ernſt Hermann, aus 
Alfeld in Hannover., früher Privatdocent der Rechte zu Göt⸗ 
tingen. 

107. Rheinwald Carl Friedrich, aus Rotweil, Nechts⸗ 
konſulent EAdvokat). 

108. Rolfs Joh. Friedrich, aus Stollham, früher Gre 
langer Student. 

109. Ruttenſtein Georg, aus Frankf., Hadlm. 

110. Rudolph Bernhar d, aus Weimar; Student. 

111. Ruſt Clemens, aus Hildesheim, Göttinger Student. 

112. Nuß wur m Ca 1 l, aus Selmsdorf im Großherzogthum 
Mecklenburg⸗Strelitz, Stud. theol. 

113. Sailer Ferdinand, aus Waldſee, Apothek. 

114. Sauerwein Wilh., aus Frankf., Literatus. 

115. Savoye Joſeph, aus Zweibrücken, ſeither Appella⸗ 
tionsgerichts⸗Advokat zu Zweibrücken. 

116. Schäfer Balthaſar, aus Ginnheim in Kurheſſen, 
Metzgergeſelle. 

117. Schäfer Ludwig, aus Frankfurt a. M., Frankfurter 
Linienſchütze. 

118. Schapper Carl, aus Weinbach im Herzogthume Naſ—⸗ 
ſau, Stud. foreſt. zu Gießen. 

119. Scharpff Chriſt., aus Homburg in Vheinbaiern, Can⸗ 
didat der Philologie. 

120. Schauberg Joſeph, aus Dürkheim, vormaliger 
f 

121. Schiel Friedrich, aus Heidelberg, Stud. med. zu Hei⸗ 

5 delberg. 

122. Schlud Franz, aus Mannheim, Zeitungsred. 

123. Schmidt Ludwig, aus Augsburg, Stud. med. zu 
Würzburg. 

124. SE im pf Joh. Ernſt, aus Frankfurt a. M., Bäder 
geſelle. 

125. Schrim pf Wilhelm, aus Frankfurt, Schmid. Er 
verſah das Mühlergeſchäft ſeines Stiefvaters zu Bonames. 

126. Schröder Ernſt, aus Kiel, Stud. med. zu Würzburg. 

127. Schüler Ernſt, aus Darmſtadt, Candidat der Theologie 


und Privatlehrer zu Gießen. 


128. 
129. 
130. 
131. 
132. 


133. 
134. 


Vogt Ludwig Philipp, 


Weber Carl Wilhelm, 


9. 
Willigens Chriſtoph J 


Wolff Conrad, 
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Schüler Friedr., aus Bergzabrn, ſeither Appell. Gerichts⸗ 
Advokat zu Zweibrücken. 

Schultheiß Joh. Georg, aus St. Georgen in Baden, 
Stud. philoſ. zu München. 
Dr. Schulz Wilhelm, 
Lieutenant. 

Dr. Schuſter Carl Wilh. Theod., aus Lünne in Hannov. 
Privatdozent d. N. zu Göttingen. 

Schütz Jak. Fried., aus Mainz, Stud. jur. 

Schwab Juſtus, aus Frankfurt a. M., Metzgerknecht. 
Schwindt Heinrich Karl, aus Meiſenheim, Soldat 
bei dem Landgräfl. Heſſ. Homburgiſchen Linienmilitär, von 
an Glaſer. 

Scriba Eduard, aus Schweikardshauſen im Groß— 
herzogthum Heſſen, Provinz Oberheſſen, relegirter Gießner 
Student; Hauslehrer. 


aus Darmſtadt, vormaliger 


. Dr. Siebenpfeiffer Philipp Jakob, aus Lahr im 


Breisgau in Baden, vormals Landkommiſſär zu Homburg. 


Steinmetz Carl Wilhelm, aus Eilenburg in Preu⸗ 


ßen, Stud. theol. zu Halle, Greifswalde und Jena. 


.Strohmaier Franz, aus Tauberbiſchofsheim, Kame- 


ralpraktikant u. Zeitungsredakteur. 


. Studard Carl, aus Homburg in Bheinbaiern, reji⸗ 


cirter Baupraktikant. 

Szyling Johann, aus Warſchau, vormaliger Pol⸗ 
niſcher Fähnrich. 

Thomas Joh. Hartmann, aus Frankfurt, Kupfer⸗ 
ſchmidsgeſelle. 

Tittmann Carl Chriſtian, aus Dresden, Kandidat 
der Rechte. E 


. Sittmann Carl Eduard, aus Dresden, Din, 
. Srarel Auguſt, aus Köln, 
.Arich Otto, aus Erbach im Großherzogthum Heſſen, 


Schriftſteller. 
Stud. med. zu Heidelberg. 


Venedey Jakob, aus Köln, Stud. juris. 
Vincenz Carl, aus Frankenthal, Stud. med. zu Würz⸗ 


burg. 
aus Frankfurt, Mebger- 
knecht. 


Vulpius Friedrich, aus Pforzheim, Apotheker zu 


Müllheim in Baden. 
aus Altenburg, Leipziger 
Student. 


. Weiland Carl Julius, aus Aſchaffenburg, Dr. jur. 
Weller Franz Carl, aus Amönenburg, Nechtskandi⸗ 


dat. 


v. Welz Eduard, aus Kehlheim in Baiern. Stud. med. 


zu Würzbur 
a oſeph, aus Hermeskeil, 
and. me 


Wirth Regina, aus Homburg in Vheinbaiern, Ehefrau 


des Dr. Georg Auguſt Wirth. 


. Wislizenus Adolph, aus Königsſee im Fürſten⸗ 


thum Schwarzburg⸗Nudolſtadt, Würzburger Student. 
aus Oberuffhauſen, Stud. med. 
Würzburg. 


. Zöller Franz, aus Zweibrücken, Schneider. 


Zweite Abtheilung. 


Verzeichniß der im Auslande befindlichen Verdächtigen 
und ſolcher Individuen, welche als offenbare Feinde der 


. Curtmann Carl Lebrecht, 


in Deutſchland beſtehenden Ordnung erſcheinen. 


Bauer Carl Friedrich, aus Liſſa im Großherzogthum 


Poſen, Handlungsdiener. 
Behringer Heinrich, aus Nojtod, Stud. med. 


Biſſinger Leopold, aus Wurzach, Rappenmacpergefell 


Biſſiger Wunibald, aus Wurzbach, detto. 
Börne Ludwig, aus Frankfurt, Litteratus. 
Bohemann, angeblich aus Hamburg oder Schweden, an⸗ 
geblich vormaliger polniſch. Offizier. 

aus Eudorf im Groß⸗ 


herzogthum Heſſen, Kandidat der Theolog ie. 
Euler Carl Heinrich, auf Frankfurt Küfergeſell. 


. Fiſcher Wilh., aus Braunſchweig, Student. 

. Giesfer Heinrich, aus Braunſch., Dr. med. 

. Harro-Harring, aus Schweden, Literatus. 

Heine Heinrich, aus Hamburg, Literatus. 

Henrich Vinzenz, aus Frankfurt, Schreinersgeſelle. 
Herter Georg, aus Pirmaſens, Bierbrauer. 
Kühlwein Hugo, aus Rothenburg an der Zauber, 


Student. 


„Lembert Guſtav, aus Neuſtadt a. d. Haardt, Student. 


zu 


Der Banner der freiwilligen Sachſen von 1813. 


Lunz Guſtav Adolph, aus Kempten, Stud. med. 
WMatthy Carl, aus Karlsruhe, Cameral-Praktikant und 


Zeitungsredakteur. 
Menzel Auguſt, aus Baireuth, Stud. med. 


Nochholz Ernſt, aus Ansbach, Student. 
Sabel Friedrich, aus Wiesbaden, Buchbindergeſelle. 
Soldan Carl, aus Rüffelsheim, Student. 


Gefertigt, Frankfurt am Main den 9. Juli 1835, 
von der Bundes⸗Centralbehörde. 
Zur Beglaubigung, 


v. Thinelli, 
K. k. Oeſtr. Aktuar der Bundes⸗Centralbehörde. 


Nachtrag 
dem von der Centralbehörde des Bundes am 1. Juli 


1835 überreichten und in der 17. Bundes⸗Tagsſitzung 
vom 21. desſelben Monats vorgelegten Verzeichniſſe 


. Appiano Amand, 


ep o fe Ee PR to 


der deutſchen politiſchen Flüchtlinge. 


aus Bensheim, Stud. juris zu 


Gießen. 


Becker Ludwig Chriſtian, aus Gießen, Kandidat der 


Theologie. 


Bergner Wilhelm Robert, aus Ronneburg, Stu⸗ 


dent aus Leipzig. 
Braubach Wilhelm, aus Butzbach, vormals Student 
in Gießen, jetzt Mechaniker. 


Burkhardt Auguſt Hermann, aus Altenburg, Nad⸗ 


lergeſelle. 


Dieffenbach Erneſt, aus Gießen, Kandidat der Me⸗ 


dizin. 


7. 
8. 


. Mievergelder Ludwig, aus Kranichſtein, 
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Eigenbrodt Wilhelm, aus Darmſtadt, vormals Stu⸗ 
dent der Medizin in Heidelberg. 

Ferber Heinrich, aus Gießen, vormals Student jetzt 
Handlungsdiener. 


Gebhard Friedrich, aus Oberingelheim, Handlungs⸗ 


diener. 


Geilfuß Georg, aus Worms, Stud. Archit. 
Geuther Wilibald Winfried, aus Gotha, Student 


zu Leipzig. 


Großmann Ludwig, aus Gießen, Büchſenmacher. 
Hepp Jakob, aus Worms, Stud. juris zu Gießen. 
Dr. Hundeshagen Carl Bernhard, aus Gießen, 


Profeſſor in Bern. 


Koch Jakob, aus Darmſtadt, Stud. med. 
Kramer Carl Wilhelm, aus Altenburg, Student zu 


Leipzig. 


.Kriegk Chriſt., aus Darmſtadt, Stud. med. 
Lang Ludwig, aus Langfeld, Student der Forſtwiſſen⸗ 


ſchaft. 

Student 
der Forſtwiſſenſchaft. 

Preller Carl, aus Offenbach, Buchhändler. 


Voſenſtiel Ludwig, aus Darmſtadt, vormals Gießner 


Student. 


. Shlutter Friedrich Ernſt, aus Paris, vormals 


Leipziger Student. 


Stamm Carl Theodor Fried., aus Darmſtadt, vor⸗ 


mals Student der Medizin in Gießen. 


Tempel Heinrich, aus Hanau, Wedtzergeſell. 
. Wallot Friedrich, aus Darmſtadt, Stud. juris. 
Wiener Hermann, aus Darmſtadt, vormals Gießner 


Student !). 


ballhornungen einzelner Namen, beſonders a 


1) Die Namen ſind originalgetreu es e Die Ver⸗ 
i eliger, ſind leicht 


erkennbar (Löl ſtatt Loé, Lyniker ſtatt Lyncker uſw.). 


Der Banner der freiwilligen Sachſen von 1813. 


Von Sigfrid H. Steinberg, Leipzig. 


2755 Matthes (Mathes) ), Auguſt Friedrich, Friede⸗ 


(Fortſetzung.) 


1188 Meinelt !), Johann Friedrich, Friedrichsgrün, 


bach, Knecht, 20 3. J. Tagelöhner, 28 24. XI. 

496 Wattheſius (Matheſius), Johann Georg, Tenn⸗ 2172 Meinhold ), Carl Gottlieb, Ziegeldecker, 26 15 III. 

. ſtedt, Muſiker, 17 16. XI. 466 Mejo, Franz, Noſſen, Muſiker, 16 16. XI. 

3654 Matzke, Gottlieb, Gräbbe (Gräben ?), Land⸗ 1962 Meißel?), Auguſt Heinrich, (Dresden), Dr. jur., 24 8. XII. 
mann, 32 v. d. L. 528 Meisner (Meißner), Carl Heinrich Wilhelm, 

3044 Maul, Lorenz Friedrich, Wolmirſtedt b. Wiehe, Leipzig, Student, — 16. XI. 
Landmann, 26 3. III. 575 Meisner (Meißner), Carl Friedrich Auguſt, 

2190 Mautz, Johann Gotthelf, Krummenhenners⸗ Weidenhain b. Torgau, Müller, 25 17. Xl. 
dorf, Gärtner, 36 16. XII. 2021 Meisner (Meißner), Johann Carl, Oſtra, 

1889 Maui"), Johann Benjamin, Elſtra b. Ka⸗ Bedienter, 29 13. XII. 
menz, Schneidermeiſter, 3u 5. XII. 3323 Meiſter, Johann Gottlieb, Semnack b. Witten⸗ 

2090 Mayer, Carl Friedrich, Wettaburg b. Naum⸗ berg, 18 v. d. L. 
burg, 15 13. XII. 2385 Weitzner, Carl Gottfried, Nothenfurth, Berg⸗ 

2338 Meaſch, Carl Gotthelf, Lufersdorf (Ludwigs⸗ mann, 17 23. XII. 
dorf?), Knecht, 18 23. XII. 1216 Melzer, Theodor, Auguſtusburg, Gouverne⸗ 

2100 Webert!), Friedrich Auguſt, Dresden, Get ments⸗Sekretär, 24 25. XI. 
3128 Meerſtaedt r), Johann Georg, Bottendorf 3045 Melzer ?), Johann Andreas, Döbeln, Feuer⸗ 

(Thür.), Oberſteiger, 28 24. III. werker, 26 3. III. 
3439 Mehlhorn, Johann Gotthelf, Schwarzenberg, 365 Melzer, Carl Ferdinand, Lauchſtädt, Handlg.- 

Fleiſcher, 18 v. d. L. Commis 24 15. XI. 

2365 Mehlhoſe, Auguſt Benjamin, Oberkunnersdorf, 3224 Mendel ?), Adam, Heſſenhomburg, Bäcker, e e 

Weber, 20 23. XII. Haha 
2163 Mehner !), Wilhelm Heinrich, Stanau b. Neu⸗ 820 Mendler, Johann Friedrich, Heldrungen, 

ſtadt a. d. O., Bergakademiſt, 19 15. XII. Leineweber, 18 20. Xl. 

2391 Mehner, Carl Auguſt, Brand, Bergmann, 16 23. XII. 3537 Mengel, Johann Friedrich, Auerſtedt, Müller, 25 v. d. L. 
230 Mehnert, Ehregott Benjamin, Lichtenberg, 550 Menke, Johann Chriſtian Ernſt Auguſt, Witten⸗ 

Student, 22 13. Xl. berg, Kaufmann, 17 17. Xl. 

1085 Mehnert !), Johann Carl, Schkeuditz, Zimmer- 1777 Menke?) Johann Sfaak, Strumpfwirker, 40 5. XII. 
5 a mann, 18 23. XI. 2097 Mennin, Carl Friedrich Traugott, (Dresden), 

2596 Mehring, Friedrich Auguſt, Burgkemnitz, Schneider, 24 13. XII. 

; 2 Knecht, 23 28. XII. 2098 Mennin?“), Gottlob Moritz, (Dresden), III. 
1771 2655 Meinelt )( Meinelt), Chriſtian Friedrich, 2271 Menzel?) Carl Friedrich, Dresden, Landarbeits⸗ 

Maurerlehrling, 18 En Hausſchreiber, 39 21. XII. 


19) in Schönhaide gemeldet. 


15) A. IV. 14 wegen Unentbehrlichkeit entlaſſen. 

16) in Freiberg gemeldet. 

) equipiert von Bürger Spieth in Schkeuditz. 

18) in Meißen gemeldet; 29. XII. in Leipzig gemeldet. 


00 in Dresden gemeldet. 2 

SA vorher in weſtfäliſchen u. Dörnbergſchen Dienſten. 

22) ref.; vorher 7 Jahre b. d. Engländern, 7 Jahre b. d. Franzoſen. 

) im Vogtland gemeldet. 

ac) Dresden Dez. 1813. 

5) vorher 16½ Jahr b. d. Artillerie, 3 Jahre im Hoſpital; nicht einberufen. 
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2161 Menzner (Metzner) !), Gottlob Albrecht, Mülſen 
b. Zwickau, Chirurg, 
2527 Merker ?), Franz, Dehnsdorf b. Niemegk, 
Öfonom, 
362 Mefchke?”), Friedrich, Eſelshayn, Gutsbeſitzer, 
446 Metz, Johann Chriſtoph, Tennſtedt, Gärtner, 
1295 Metzrad, v. “s), Johann Ferdinand, Gutsbeſitzer, 
189 Mei, v. 291. Ludwig Friedrich Auguſt, Böhlen 
b. Grimma, Prem. ⸗Lt. 
657 Metzſch, v., Wilhelm Heinrich, Culmitzſch 
t (Neuſtädter Kreis), 
891 Metzſch, v.), Carl, Pyritz (Pommern) Leutnant 
1637 Metzſch, v.!) Heinrich, Tharandt, Bergſchüler, 
1515 Meurer ss), Friedrich, Pretzſch. Apotheker, 
268 = 1798 Meyer“), Johann Gottlob, Burkers⸗ 
dorf, Tagelöhner, 
178 Meyer, Johann, Großzſchocher b. Leipzig, 
Schuhmacher, 
312 Meyer, Carl Auguſt, Leipzig, Zeichner, 
870 Meyer (Meier), Gottlob Friedrich, Reichenbach, 
Poſamentier, 
899 Meyer, Johann Carl, (Finſterwalde?), Schuh⸗ 
macherlehrling, 
1082 Meyer (Meier), Carl Heinrich, SE 
äger, 
1704 Meyer“) Gotthelf, Mildenau b. Annaberg, 
1747 Meyer, Johann Carl Benjamin, Chemnitz, 
Formſtecher, 
2525 Meyer, Johann Chriſtian, Belzig, Tuchmacher, 
2756 Meyer ), Gottlob Friedrich, Friedebach, Knecht, 
2913 Meher? ), Chriſtian Friedrich, Rittersgrün, 
Zimmermann, 
3146 Meyer ), Chriſtian Gottlob, Mülſen St. Niclas 
b. Zwickau, Weber, 
3211 Meyer“), Paul Friedrich, Lübeck, her, 
eger, 
2902 Michaeli (Michaelis) ), Wilhelm, Apolda, 
Strumpfwirker, 
1452 Michael ), Friedrich Traugott, (Copitz b. Pirna), 
Buchdrucker, 
1414 Michaelis“), Carl Gottlob, Auerbach, Hegereiter, 
2908 Michaelis“), Auguſt, Oderan, Kaufmann, 
3193 Michaelis"), Johann Gottlob, Chemnitz, Be⸗ 
{ dienſtet i. einer Kattunfabrik, 
3329 Michalt, Johann, Förſtgen b. Bautzen, 
3208 Michelmann !), Gottfried, Belzia, 
3595 Michititzſch (Miſchilſk)“ ), Georg, Hirſchgruben, 
2033 Miekſon (Wieckſch), Johann, Dresden, 9 
naſiaſt, 
2579 Wierſch, Chriſtian Gottfried, Ruhland, Schneider, 
2230 Mieting ), Carl Gottfried, Lucka b. SE 
irurg, 
2035 Mietſch, Chriſtian Wilhelm, Gohlis b. Leipzig, 
Okonomieinſpektor, 
1142 Miltitz, v.“), Dietrich, Oberau b. Meißen, Oberſt 
u. Gouvernementsrat, 
558 Miperich, Auguſt, Leipzig, Schneider, 
341 Mirtſching, Andreas, Großdehſa b. GE 
necht, 
3267 Miſſelwitz, Auguſt, Neukirchen b. Borna, 
3328 Mitt, Johann, Großdehſa b. Löbau, Schneider, 
3019 Mittag !), Heinrich Auguſt, Kreiſcha b. Dresden, 
— Muſiker, 
26) 22. VI. 14 als Offizier zur Landwehr. 
27) 1 Frau, 3 Kinder. 


15. XII. 
25. XII. 
15. XI. 
16. XI. 
27. XI. 
12. XI. 
17. Xl. 
21. Xl. 

3. XII. 
30. XI. 


18 13. XI. 


(5. XII.) 


12. XI. 
14. XI. 


20. Xl. 
21. XI. 


23. XI. 
4. XII. 


4. XII. 
25. XII. 

3. J. 
23. J. 
24. V. 

2. V. 
23. J. 
29. Xl. 


28. XI. 
23. J. 


20½ 9. IV. 
18 v. d. L. 


2. V. 
21 v. 8 8 
18 13. XII. 
18 26. XII. 
18 20. XII. 
50 13. XII. 


A 24. XI. 
21 17. XI. 


18 ved 
19 v. d. L. 
20 200 


15. II. 


28) Mitglied „des zur Landesbewaffnung der Oberlauſitz verordneten 


Direktoriums“; nicht einberufen. 
29) vorher 7 Jahre i. d. ſächſ. Armee; nicht angeſtellt. 
30) vorher in preuß. Dienſten. 
31) in Dresden gemeldet. 
ae) vorher im Hoſpital tätig. 


35) in Dresden gemeldet; im Dez. 1813 wegen Invalidität entlaſſen. 


3) vorher Stückknecht. 
5) von Major v. Welck angenommen. 
36) in Chemnitz gemeldet. 


2) in Chemnitz gemeldet; a. d. Landwehr abgegeben; vorher 2 Jahr 7 Monat 


im gt. Max. 
291 v. Pr.⸗Lt. Pabſt v. Oheimb angenommen. 
30) deſertiert. 
20) in Dresden gemeldet. 
1) 1 Frau, 1 Kind; von Frh. v. Dankelmann angenommen. 
4) in Chemnitz gemeldet. 
#2) v. Pr.⸗Lt. Schmidt in Chemnitz angenommen. 
44) 12. IV. 14 ertrunken. 
45) Kath. 
46) in Leipzig gemeldet; 12. IV. 14 ertrunken. 


1) 1 Frau, 6 Kinder; als Oberſt b. d. Kavallerie angeſtellt; vorher 2½ Jahre 


im Chevauxlegers⸗Bgt. Johann. 
48) vorher b. d. Landwehr. 
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3017 Mitſcherling!), Johann Traugott, Klein⸗ 
hennersdorf, Muſiker, — 15. II. 
2488 Mittelbach, Johann Gottfried, Neuſtädtel, 
Bergmann, 23 24. XII. 
3247 Mittenentzwey (Mittenentzwei), Johann Trau⸗ 
gott, Döhlen b. Neuſtadt a. d. O., 16 v. d. L. 
811 Mitweida (Mittweyda), Wilhelm, Catharinen⸗ 
rieth bei Artern, Bauernſohn, 17 20. XI. 
841 Modes, Carl Friedrich, Jäger, — 20. XI. 
1715 Moebius (Möbius), Johann Gottfried, Zug bei 
S Freiberg, Bergmann, 26 A. XII. 
1691 Moebius (Möbius), Johann Gottfried (Frei⸗ 
berg?), Bergmann, 26 A. XII. 
2705 Moebius (Möbius), Gottfried, Großrügeln, ; 
Gattler, 35 3.1. 
1856 Moeckel (Möckel), Carl Friedrich, Lehrer, — 5. XII. 
2420 Woeckel (Wöckel), Gottfried Heinrich, Schnee⸗ 
berg, Bergmann, 24 23. XII. 
727 Woeckel (Möckel), Carl Friedrich, Marienthal, 
Schuhmacher, 18 19. XI. 
481 Woegling (Mögling), Johann Gottfried, Eders⸗ 
leben b. Sangerhauſen, Bauer, 19 16. XI. 
1359 Moegling (Mögling), Johann Gottfried, Eders⸗ 
leben b. Sangerhauſen, Sattler, 19 27. XI. 
258 Woellendorf, v.(Möllendorff) do), Johann Titus 
Auguſt, Reinsdorf b. Landsberg, Domherr u. 
Regierungsrat, 26 13. Xl. 
649 Moelſer (Woeller), Friedrich Ernſt, Langen⸗ 
ſalza, Kaufmaun, 24 17. XI. 
33 Moench (Mönch) s), Johann Auguſt, Scheiben⸗ 
berg (Erzgeb.), Kontorkopiſt, 39 8. XI. 
2827 Woeſch (Möſchk) se), Chriſtian, Groß Jehſer, 
Landmann, 22 13.1. 
2999 Moeſche (Möſche) ), Gotthelf Benjamin, Alten⸗ 
berg, Bedienter, 24 3. J. 
2191 Mohn, Wilhelm, Halle, Glasmacher, 17 16. XII. 
293 Moiſy, Guſtav Ferdinand, Audigaſt b. Pegau, 
stud. jur., 19½ 13. XI. 
238 Monneberg, Johann Friedrich; Gera, Riemer, 17 13. XI, 
973 Morgenſtern, Ferdinand Wilhelm, Merzdorf 
b. Sorau, gelernter Jäger, 20 22. XI. 
1212 Morgenſtern, Ferdinand, „in Sachſen“, Jäger, 18 25. XI. 
2759 Morgenſtern DI), Chriſtian Gottlob, Clausnitz, 
Knecht, 22 3. J. 
2415 Morgenſtern, Friedrich Adolph, St. Michaelis, 
Bergmann, 22½ 23. XII. 
1992 Moſche, Ernſt Gotthard, Weißenſee, Chirurg, 23 13. XII. 
232 Mosdorf(Moßdorf), Johann Friedrich, Naum⸗ 
burg, Riemer, 20 13. XI. 
1669 Muecke (Mücke) d). Johann Carl Friedrich 
Gottlob, Görlitz. Apotheker, 33 3. XII. 
2006 Mueckel (Mückel) be), Johann Gottfried, Lipſa 
(Oberlauſitz), Schreiber, 18 13. XII. 
596 Mueger (Müger), Johann Gottfried, Garbe 
(Schleſien), Neitknecht, 28 17. XI. 
821 Muehlberg (Mühlberg), Gottfried Florenz, 
Cölleda, Muſiker, 18 20. XI. 
2062 Muehle (Mühle), Johann Friedrich, Börners⸗ 
dorf b. Liebſtadt, Fleiſcherlehrling, 21 13. XII. 
2598 Muehle (Mühle), Carl Chriſtlieb, Liebenau b. 
Lauenſtein, Knecht, 22 28. XII. 
283 = 2966 Muehle (Mühle) ??), Friedemann 
Auguſt Gottlob, Fürſtenwalde, Schneider, 18 en 
2042 Muehlhauſen (Mühlhauſen), Traugott, Dres⸗ 
den, Handelslehrling, 21 13. XII. 
2162 Muehlig (Mühlig) ds), Carl, Lützen, Chirurg, 20½ 15. XII. 
1772 Muehling (Mühling) se), Chriſtian Gottlob, 
(Pauſa), Zeugmacher, 23 5. XII. 
53 Mueller (Müller), Heinrich Wilhelm, Auer⸗ 
bach (Vogtld.), Handlgs.⸗Commis, 26 9. XI. 
90 Mueller (Müller), Carl Gottlieb, Zinna b. Tor⸗ 
gau, Bedienter, 20 10. XI. 
101 Mueller (Müller) ee), Johann Friedrich Auguſt, 
— — Boberſen (Meißn. Kreis), Dr. jur., 39 10. XI. 


49) 17.11.14 wegen Invalidität entlaſſen. 

50) 15. XII. 13 Sous-Lt. 

51) vorher 7 Jahre b. d. Schweizern im engl. Sold. 
52) v. Graf zu Lynar angenommen und equipiert. 
53) equipiert v. Obert v. Miltitz. 

5) in Chemnitz gemeldet. 

55) in Dresden gemeldet. 

50) equipiert v. Bankier Schulz. 


DN in Liebſtadt gemeldet; 31. L 14 a. d. Lazarett in Dresden entiprungen. 


58) vorher im Hoſpital tätig. 
5) im Vogtland gemeldet. 
60) 1 Frau; vorher Auditeur bei Oberſt Lecog. 
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Kleine Mitteilungen. VU | 


Die Ahnentafeln im adligen freiweltlichen Damenſtift zu 
Steterburg. — Wie von den meiſten adligen Stiftern, ſo wurde 
auch in den Beſtimmungen des Kloſters Steterburg nach deſſen 
Umwandlung in ein adliges Damenſtift eine Ahnenprobe auf 
16 adlige Ahnen gefordert, welche erſt im 19. Jahrhundert auf⸗ 
gehoben wurde, ſo daß heute in ſtändiſcher Hinſicht der Nachweis 
der bloßen Zugehörigkeit zum Adel im Mannesſtamme genügt. 
— Von den zum Beweiſe der Stiftsfähigkeit eingereichten, z. T. 
ſehr kunſtvoll gemalten Ahnentafeln ſchmücken 32 Blätter den 
Fräulein⸗Chor der Stiftskirche. Weitere 12 Ahnentafeln ſind 
im Treppenhauſe der „Abtei“, dem Wohngebäude der Bbtiſſin 
von Heinemann, angebracht, welche in liebenswürdiger Weiſe die 
Aufnahme des Beſtandes der Ahnentafeln geſtattete, um deren 
Inhalt der Familienforſchung dienſtbar zu machen. — Sämtliche 
Ahnenproben beziehen ſich mit zwei Ausnahmen auf Kanoniſſen 
des Kloſters aus dem 17. und 18. Jahrhundert. Um den Kreis 
des für heutige Ahnenforſchungen wichtigen Stoffes zu erweitern, 
ſind nachfolgend nicht nur die Prüflinge ſelbſt, ſondern auch die 
Namen und Vornamen der Eltern und Großeltern wieder⸗ 
gegeben. So können die Nachkommen ſowohl der Brüder wie 
auch der Väter der Ahnenprüflinge die hier wiedergegebenen 
Ahnen verwerten und die folgenden Ahnenreihen (einige Tafeln 
geben auch noch die 32 Ahnen!) erfahren, wobei die Verfaſſer 
dieſes Aufſatzes gern nähere Auskunft auch über die Wappen 
uſw. erteilen. — Bemerkenswert iſt, daß es ſich bei den Kano—⸗ 
niſſen und alſo auch deren Ahnen zu einem guten Teile um Wit⸗ 
glieder von Geſchlechtern handelt, welche nur durch Dienſte von 
Verwandten am herzoglich braunſchweigiſchen Hofe die Möglich⸗ 
keit erlangten, im Stifte Aufnahme zu finden. 

v. Adelbſen, Magdalena Chriſtina, * 13. VI. 1676; E.: Lub⸗ 
brecht Ernſt v. A. o Anna Magdalena v. Bützau; G.: Bur⸗ 
chard Chriſtoph v. A. oo Gertrud v. Veltheim und Friedrich 
Joſia v. B. 00 Eliſabeth v. Hardenberg. 

v. Bülow, Anna Philippa Eliſabeth, f 3. VII. 1725; E.: 
Johann Lebrecht v. B. oo Charlotte Erneſtine v. Veltheim; 
G.: Johann Gottlieb v. B. auf Beiernaumburg o Magdalene 
Sophia v. Landsberg und Friedrich Ulrich v. V. co Helene 
Dorothea v. Alvensleben. 

v. Bülow, Auguſta Wilhelmina, f 1, V. 1793; E.: Gotthard 
Heinrich v. B. eo Anna Adelheid v. Alvensleben; G.: Anton 
Wolf v. B. oo Catharina v. Wiedemann und Bodo Dietrich 
v. A. 00 Dorothea Anna v. Bartensleben. 

v. Bülow, Louiſe Helena Friederika, T 17. II. 1858, und 
Chriſtiana Johanne Friederike, 7 6. IV. 1821; E.: Johann 
Lebrecht v. B. co Charlotte Erneſtine v. Veltheim; G.: Johann 
Gottlieb v. B. oo Magdalene Sabina v. Landsberg und 
Friedrich Ulrich v. V. co Helene Dorothea v. Alvensleben. 

v. Bülow, Johann Lebrecht, T 19. IX. 1800, Probſt zu Steter⸗ 
burg, braunſchw.⸗wolfenbüttel. Stallmeiſter auf Braunsrode; 
E.: Johann Gottlieb v. B. oo Magdalena Sabina v. Lands⸗ 
berg; G.: Chriſtian v. B. oo Eleonora Sophia v. Hoymb und 
Joachim Friedrich v. L. co Chriſtina Eliſabeth v. Leneyſen. 

v. Campe, Friederica Albertina, * 23. VII. 1761; co Haupt⸗ 
mann v. Alten, f A. XI. 1802; E.: Johann Burghard Wilhelm 
v. C. co Charlotte Dorothea Henriette v. Weyhe; G.: Johann 
Georg Chriſtoph v. C. oo Chriſtiane Charlotte Götz v. Olen⸗ 
bufen und Ernſt Conrad v. W. eo Magdalene Eliſabeth 
v. Campe. 

v. Cram m, Chriſtina Louiſe, 2. VIII 1754; E.: Auguſt 
Adolf v. C. o Eleonora Eliſabeth v. Stammer; G.: Hans 
Adolf v. C o Eleonora Eliſabeth v. C. und Franz Georg 
v. S. o Agnes Eliſabeth v. Drandorff. 

v. Cramm, Charlotte Louiſe, Tä VIII. 1754; E.: Heinrich 
v. C. oo Margaretha Anna v. Cramm; G.: Carl v. C. 
O Eulalia Margaretha v. C. und Hans Philipp v. C. oo Eva 
Margaretha Münnig. 

v. Cra m m, Henriette Louiſe, f 30. I. 1806; E.: Lewin Auguſt 
Chriſtoph Ernſt v. C. oo Charlotte Louiſe v. Wrede; G.: Ernſt 
Gottfried v. C. oo Chriſtina Sophia v. Nheden und Heinrich 
Bange v. W. oo Maria Louiſe Wurmſerin v. Wen⸗ 

enheim. 

v. Dehn, Nebecca Catharina, a. d. Braunſchweig⸗Lünebur⸗ 
loo 11. XII. 1743; E.: Friedrich Guſtav v. D. oo Jo⸗ 
hanne Eliſabeth v. Dehn; G.: Cicero Auguſt v. D. o Rebecca 
Catharina v. Sprengeln und Georg Hilmar v. D. o Barbara 
Adriana Schaap aus Campen in Ober⸗Oſſel. 

Diede zum Fürſtenſtein, Dorothea, T 5. V. 1747; E.: 
Hans Eitel D. 3. F. oo Clara Anna v. Buttlar; G.: Chriſtoph 
Wilhelm D. z. F. co Anna Catharina v. Berlips und Dietrich 
v. B. oo Magdalena v. Cramm. 


v. Ep pe, Sophia Eliſabeth, T 26. X. 1749; E.: Philipp Elmer⸗ 
haus v. E. co Clara Urſula v. Derſch; G.: Chriſtoffel v. E. 
& Margaretha v. Amelunxen und Rab Arnd v. D. oo Joſina 
Catharina v. Zerſen. 

Görtz gen. v. Wrisberg, Louiſe Marianne; E.: Carl 
Friedrich v. G. gen. v. W. co Catharina Eva Sophia v. Wris⸗ 
berg; G.: Ernſt Auguſt Frhr. v. Schlitz gen. v. Görtz od Doro⸗ 
thea Maria Juſtina v. Chalon gen. Gehlen und Chriſtoph 
Ernſt v. W. o Rofina v. Steinberg. 

Grone, Sophia Angneſa; E.: Heinrich Eckbrecht oo Anna 

Lucia v. Mengerſen; G.: Chriſtian Georg o ... v. Moy a. d. 

H. Stamhill und Hermann v. M. co Sophia Eliſabeth 

v. Münch. 

Heimburg, Sophia Urſula, Abtiſſin zu Steterburg 1748 
bis 1762, f 19. XI. 1762; E.: Joſt Heine v. H. co Eliſabeth 
Sophie v. Graevenitz; G.: Martin v. H. co Urſula v. Münch⸗ 
an und Barthold Andreas v. G. co Catharina Dorothea 
v. Behr. 

.Hoym, Juliana Wilhelmina Hedewig; E.: Johann Chriſtian 
v. H. co Anna Magdalena v. Schönfeldt; G.: Chriſtoph Fried⸗ 
rich v. H. oo Anna Maria Schaffgotſchen und Johann Sieg⸗ 
fried v. S. oo Dorothea Sophia v. Breitenbauch. 

. Hoym, Sophia Lowiſe Charlotte? a. d. o Esbeck; E.: Jo⸗ 
hann Chriſtian v. o oo Anna Magdalene v. Schönefeldt; G.: 
Chriſtoph Friedrich v. H. eo Anna Maria Schaffgotſchen und 
Johann Siegfried v. S. oo Dorothea Sophia v. Breitenbauch. 

. Rnieftedt, Charlotte Louiſe, f 15. VIII. 1766; E.: Friedrich 
Carl v. K. oo Charlotte Dorothea v. Cramm; G.: Heinrich 
Julius v. K. oo Sophia Juliana v. der Trautenburg gen. 
Beyern und Johann Carl v. C. co Anna Magdalena v. K. 


.Knieſtedt, Charlotta Eliſabeth, F 14. X. 1782 und Louiſe 
Carolina, T 15. VIII. 1766; E: Georg Heinrich Gottſchalk v. K. 
& Friederike Louiſe v. K.; G.: Friedrich Carl v. K. 00 Rofina 
Eliſabeth Horn v. Ozellowitz und Thedel Bodo v. K. co Hedwig 
Maria v. Knuth. 
Knieſtedt, Chriſtiane Sophie Louiſe, Abtiſſin zu Steter⸗ 
burg 17821818, 7 14. IX. 1818; E.: Thedel Bodo v. K., Obriſt 
© Hedewig Maria v. Knuth a. d. H. Ludorf; G.: Heinrich 
Julius v. K. o Sophia Juliana v. der Trautenburg ſonſt 
Beyer genannt a. d. H. Ottleben und Adam Levin v. Knuth 
auf Ludorf, Meckl. Rat oo Cornelia v. Knuth a. d. H. Knu⸗ 
thenburg. 
.Kötzler, Waria Eleonora, Abtiſſin zu Steterburg, 1694 
bis 1732, T 28. VI. 1732; E.: Joachim Friedrich v. K. zu 
Steinach, Schleibitz und Schwiebedau co Urſula v. Falcken⸗ 
hayn a. d. H. Bloſchkau; G.: Valentin v. K. zu St. oo Anna 
Catharina Pförtner a. d. H. Selle und Hieronymus v. F. 
co Anna Maria v. Langenau a. d. H. Wandritſch. 

Freiin v. Lasperg, Chriſtina Sophia, * 29. III. 1708; E.: 
Carl Erasmus Frhr. v. L. eo Maria Helena v. Grumbach, G.: 
Georg Sigmund Frhr. v. L. eo Potentia Köllnbeckin v. Otz⸗ 
dorff und Carl Chriſtoph v. G. o Maria Catharina Stiebarin 
v. Buttenheim. 

v. Mandelsloh, Charlotte Chriſtine Antoinette, * 5. X. 
1741; E.: Carl Friedrich v. M. co Caroline Sophia Baroneſſe 

v. Bothmer; G.: Otto Albrecht v. M. co Chriſtiane Eliſabeth 
v. Veltheim und Friedrich Johann Frhr. v. B. o Sophia 
Charlotte v. Moltke. 

v. Oberg, Urſula Hedwig, 7 24. V. 175%; E.: Sigmund Julius 
v. O. © Magdalene Sophia v. Heimburg; G.: Jacob v. O. 
oo Anna Maria v. Wettberg und Warten v. H. co Urſula 
v. Münchhauſen. GE 

v. Oberg, Louiſe Amalie Friederique; E. Heinrich Ludwig 
co Juliane Wilhelmine Antoinette Davide v. dem Busſche; 
G.: Chriſtoph Ludwig oo Henriette Sophie Dorothea v. We⸗ 
ſternhagen und Johann Clamor Hilmar v. dem Busſche⸗ 
Haddenhauſen oo Wilhelmine Dorothea v. dem Busſche⸗ 

ppenburg. S a 

Roeder v. Diersburg, Wilhelm Felix Ludwig Philipp 
Georg, braunſchw. Hauptmann und Kammerherr; E.: Philipp 
Friedrich Carl Ludwig Auguſt N. v. D. oo Caroline Hen⸗ 
riette Erneſtine Louiſe v. Griesheim; G.: Philipp Ferdinand 
V. v. D. co Louiſe Charlotte Eliſabeth v. Schütz a. d. 9. 
Buckow und Auguſt Heinrich Ernſt v. G. 00 Eliſabeth Frie⸗ 
derice Sophie Louiſe v. Cornberg, 

v. Röſſing, Johanne Henriette, 1703, T 1773; E.: Johann 

Heinrich v. R. oo Sophia ruf v. Knieſtedt; G.: Hermann 

Friedrich v. R. oo Anna Urſula v. Tresckow und Julius 

v. K. co Sophia v. Guſtedt. 
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v. Saldern, Sophia Emilia, a. d. H. Plattenburg; E.: Sieg⸗ 
fried Chriſtoph v. S. oo Sophia Eliſabeth Hofern v. Uhr⸗ 
fahren; G.: Hans Siegfried v. ©. oo Anna Catharina v. Ham⸗ 
merſtein und Friedrich H. v. U. co Agneſe Sophie v. Ditfurth. 

v. Schack, Anna Erneſtine Auguſta, f 29. I. 1759; E.: Chriſtian 
v. S. oo Sophia Gertrude Ganſen; G.: Claus Joſia v. Schack 
& Anna v. Bülau und Philipp Ernſt Gans co Lucia Maria 
v. Cramm. 

Gräfin v. der Schulenburg, Anne Erneſtine, a. d. H. 
a * 21. XII. 1759 oo Franz Philipp v. Häckel; E.: Georg 

udwig Gf. v. d. S. oo Charlotte Sophie Friederice Gräfin 
v. d. S. a. d. H. Beetzendorf; G.: Chriſtian Günther Gf. v. d. S. 
co Hedewig Erneſtine v. Steinberg und Adolf Friedrich Gf, 
v. d. S. eo Anna Adelheid Catharine v. Bartensleben. 

v. der Schulenburg, Chriſtiane Lucie, T 29. IX. 175 E.: 
Achaz v. d. S. oo Sophia Magdalena v. Münchhauſen; G.: 
Dietrich Hermann v. d. S. oo Amalia Freiin v. der Schulen⸗ 
burg und Gerlach Heyno v. Münchhauſen co Catharina 
Sophia v. Selmnitz. 

Gräfin v. der Schulenburg, Anna Marianne Charlotte, 
»Nordſteimke 13. IX. 1863; E.: Gebhard Hans Alexander 
Grf. v. d. S. eo Margarethe Amalie Albertine v. d. Gablentz; 
G.: Werner Friedrich Grf. v. d. S. 00 Charlotte Louiſe Hen⸗ 
riette Freiin v. Vincke und Hans Conon v. d. G. oo Henriette 
Grace Dorothea Charlotte v. Linſingen. 

Gräfin v. der Schulenburg, Charlotte Margarethe, a. d. H. 
Hehlen; E.: Chriſtian Günther Grf. v. d. S. oo Hedwig Erne⸗ 
ſtine v. S.; G.: Friedrich Achaz v. d. S. co Margarethe v. d. S. 
a. 2 en und Friedrich v. ©. oo Gertrud Louiſe v. Gra⸗ 
pendorff. 

. Stammer, Louiſe Auguſta, 7 8. I. 1782; E.: Gottlieb Leb⸗ 
recht co Henriette Sophie v. der Aſſeburg; G.: Hieronymus 
Adrian v. S. e Sophia Sydonia v. Heynitz und Hieronymus 
Auguſtus v. der A. 00 Charlotte Catharina v. Schöning. 

v. Stammer, Sophia Hedwig Erdmuth, T 8. X. 1782; E.: 
Hieronymus Burghard v. S. e Charlotte Chriſtina v. Carlo⸗ 
witz; G.: Buſſo S. oo Hedwig Maria v. Minnigerode und 
Georg Heinrich v. C. oo Dorothea Sophia v. Bünau. 

v. Steinberg, Wargaretha Anna Sophia, T 13. VII. 1790; 
E.: Georg v. S. oo Eva v. Korff; G.: ... v. S. ©... Spiegel 

v. Pickelsheim und v. Korff oo v. Voß. 

Veltheim, Charlotte Emerentia, * 27. VII. 1712, f 21. IV. 
1782; E.: Friedrich Ulrich v. V. co Helena Dorothea v. A.; 
G.: Georg Philipp v. V. oo Louiſe Stammer und Gebhard 
Johann v. A. co Auguſta Chriſtina v. Alvensleben. 

Veltheim, Eliſabeth Sophia Maria, 1 25. VI. 1735; E.: 
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Ludwigsluſt i. M. 
und Carola von Ehrenkrook geb. von Hagen. 
Hundertjährige in Deutſchland Ende des 18. Jahrhunderts. 
(Nachealten Aufzeichnungen.) — In Freudenthal (Schleſ.) ſtarb 
28. XII. 177% ein Mann im Alter von 100 Jahren und 6 Wochen. 
Am 25. IV. 1775 ſtarb in Reichenbach (Schleſ.) die Hebamme 
Anna Maria Hofrichter im 102. Lebensjahre. Sie hatte in 
50 Jahren 3000 Kinder zur Welt bringen helfen. 
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Anfang 1776 ſtarb in Soeſter-Boerde (Weſtf.) ein Mann 

m che Lebensjahre, er ging noch alle Sonntage nach Soeſt zur 
irche. 
A. I. 1776 ſtarb in Mergentheim eine 103jährige Witwe. 

Witte Juni 1777 kam ein 111 Jahre alter Greis Hubrig 
auf einem Torgauer Schiff nach Dresden — er ſtammte aus 
Cosdorf — um ſeinem Landesvater Dank für das Gnadengehalt 
abzuſtatten. Er erhielt zur Verſicherung der höchſten Kurfürſtl. 
Gnade ein Geldgeſchenk. 

In Naumburg a. Bober ſtarb 15. XI. 1777 der penſ. Tor⸗ 
ſchreiber Matthias Wehland im 104. Lebensjahre. Er hinterließ 
eine 97jährige Witwe. 

22. XII. 1779 ſtarb in Luisdorf b. Freyſtadt die Witwe Anna 
Sabine Kern im Alter von 100 Jahren und 9 Monaten. 

In Kopenhagen ſtarb 1779 der aus Bautzen gebürtige. 
Maurer Gottfried Leipziger im Alter von 106 Jahren. Nach 
ſeinem Bericht war ſein Vater Jürgen L., der beim Obriſten 
v. Gerßdorff in Bautzen gedient hatte, 109 Jahre alt geworden 
und wäre nicht ſo früh geſtorben, wenn er nicht auf der Gaſſe 
überfahren worden wäre. 

13. X. 1780 ſtarb in Breslau die Witwe Welzer im Alter 
von 101 Jahren und 8 Mon., die bis an ihr Ende ohne Brille 
leſen und den feinſten Zwirn einfädeln konnte. 

In Grünberg (Schleſ.) ſtarb 20. VII. 1781 die Witwe Kling 
im 101. Jahre. 

13. XII. 1783 ſtarb in Gr. Särchen b. Triebel der Bauer 
Kahra im 104. Lebensjahre. 

Im Königl. Invalidenhaus zu Berlin ſtarb 21. III. 1786 der 
Leutnant Bernhard Maximilian v. Oſtheim im 99. Lebensjahre 
— mit 96 Jahren vermählte er ſich zum 2. Male. 

27. VI. 1786 ſtarb in Guttenberg (Ob.⸗Schleſ.) eine Frau 
von 106 Jahren. 

In Neiße ſtarb an demſelben Tage die Jungfrau Anna Hed⸗ 
wig Goworreck im 105. Lebensjahre. 

Zu Noßbach b. Naumburg a. ©. ſtarb 19. IX. 1786 im Alter 
von 72 Jahren eine Frau Röhr, die von ihrer 100 Jahre und 
6 Monate alten Mutter zum Grabe begleitet wurde. 

„In Berlin ſtarb 12. XI. 1786 eine 104 Jahre alte Matrone 


Nöſſe. i 

Am 18. VIII. 1788 jtarb zu Pallwitz (Kr. Ratibor) des 
Kammermanns Scherſin Ehefrau, ein Mütterchen von 107 Jah⸗ 
ren, ihr noch lebender Mann zählte 110 Jahre. 

In Durlach ſtarb 18. IX. 1789 die Weberswitwe Chriſtine 
Dell im 101. Lebensjahre, die 9 Kinder und 104 Enkel, Urenkel 
und Ururenkel ſah. 

26. XII. 1789 ſtarb in Steinkirchen b. Lübben Martin Kayſer 
im 101. Jahr. 

In Leipzig ſtarb 8. III. 1791 der kurſächſ. penſ. Hptm. 
Chriſtian Arnhold im Alter von 99½ Jahren. 

In Zittau ſtarb 30. V. 1792 der aus Guben gebürtige 92jäh⸗ 
rige Oberälteſte des Schneiderhandwerks Weiſter Joh. George 
Neumann. Sein Vater war 96 Jahre alt geworden und hatte 
3 Schweſtern, die 105, 110 und 115 Jahre alt wurden. 

15. XI. 1796 ſtarb in Dresden der penſ. Sergeant Joh. 
Caſpar Starke im Alter von 103 Jahren. 

Zu Schlaupe, Kr. Wartenberg, ſtarb 23. VII. 1798 George 
Nawroth im 104. Lebensjahre. Er war 22. IV. 1695 geboren und 
war munter und tätig bis zum 2. Juni, wo ihn eine ungewohnte 
Schwäche überfiel, die ihn veranlaßte, noch am ſelbigen Tage 
perſönlich in dem ½ Weile entfernten Türkwitz ſein Begräbnis 
zu beſtellen. 

Schwieſſel. W. v. Kieckebuſch. 

Der Herrenitand der Burggrafen von Kirchberg. — Wittel⸗ 
alterliche Urkunden rein genealogiſchen Inhalts ſind ſelten; die 
Verwandtſchaftsbeziehungen der Perſonen werden vielmehr in 
ihnen nur nebenher erwähnt. Deshalb ſoll hier eine bemerkens⸗ 
werte Urkunde erſterer Art von 1404 mitgeteilt werden, die ver⸗ 
mutlich nicht allein daſteht, ſondern manche Verwandte gehabt 
hat, die verloren gegangen ſind. Es iſt ein Vorläufer der ſpäteren 
Aufſchwörungen und dazu aufgeſtellter Ahnentafeln in Ur⸗ 
kundenform. 

Die Perſonen, deren Ahnen nachgewieſen werden, der Pro⸗ 
bant der ſpäteren Ausdrucksweiſe, iſt Burggraf Dietrich von 
Kirchberg (T 1453), der alſo 1404 noch jung geweſen ſein muß. 
Er wird von Poſſe, Die Siegel des Adels der Wettiner Lande 
bis 1500, Bd. 4 (1911), Genealogiſche Überjicht bei S. 36 als 
Dietrich VI., von Barſekow, Die Hausbergburgen über Jena 
und die Geſchichte der Burggrafen von Kirchberg (1931), S. 77 
als Dietrich IX. gezählt. Er war vermählt mit Agnes von Schön⸗ 
burg (F 1446). Die Perſonen, die zu den Ahnen des Probanten 
zählen, werden nicht mit Namen genannt, ſondern es wird nur 
ihr Geſchlecht angeführt; denn es handelt ſich nur darum, daß 
die Genannten ſämtlich edelfrei geweſen ſind und mithin die 
Zugehörigkeit Dietrichs zum Herrenſtande zweifellos wird. Der 
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Nachdruck liegt auf dem Stande der Gemahlinnen: die väter⸗ 
liche Großmutter des Probanten war eine geborene Gräfin 
von Orlamünde, und deren Mutter eine geborene Gräfin von 
Schwarzburg, die Mutter des Probanten eine geborene Frau 
von Kranichfeld, die mütterlicherſeits dem Grafenhaus Schwarz⸗ 
burg entſtammte und eine Frau von Schlüſſelberg zur Groß⸗ 
mutter hatte. Dieſe Feſtſtellung bildet den Nechtsinhalt der Ur⸗ 
kunde, deren Angaben uns ſachlich nichts Neues bieten, da Poſſe 
in ſeinen Genealogiſchen Überſichten die Tatſachen aus andern 
Quellen kennt und auch die Namen der Gemahlinnen mitteilt. 

Hier intereſſiert uns die Urkunde an ſich oder vielmehr zwei 
völlig gleichlautende Urkunden von demſelben Tage, 
deren eine vom Grafen Johann von Schwarzburg, die andere 
vom Grafen Ernſt von Gleichen ausgeſtellt iſt. Beide bekunden 
damit, daß ſie den Burggrafen Dietrich von Kirchberg als 
Standesgenoſſen anerkennen, daß er wie ſie ſelbſt zum 
Herrenſtand gehört. Beide Urkunden ſtammen von demſelben 
Schreiber und ſind Empfängerurkunden, d. h. in der Kanzlei 
geſchrieben, deren ſich die Burggrafen von Kirchberg bedienten. 
An der des Grafen von Schwarzburg iſt das Siegel erhalten, 
an der des Grafen von Gleichen nicht, auch kein Reſt der Strippe. 
Aber dennoch zeigt ſich, daß auch dieſe beſiegelt geweſen iſt; denn 
auf der Rückſeite hebt ſich der hellere Streifen ab, den die 
Strippe verurſacht haben muß, während der übrige Teil ſtärker 
vergilbt iſt. Da die Urkunden beiden Ausſtellern fertig über⸗ 
mittelt worden ſind, damit ſie ihr Siegel anhängten, und ihr 
etwaiger Aufenthaltsort nicht vorher bekannt war, ſo iſt der 
Ausſtellungsort überhaupt weggelaſſen. 

Es erhebt ſich nun die Frage nach dem äußeren Anlaß für 
die Abfaſſung der Urkunden. Barſekow a. a. O. widmet der 
ſozialen Stellung der Burggrafen einen beſonderen Abſchnitt 
(S. 95—99), aber ihm find dieſe beiden für ſeinen Zweck ſehr 
wichtigen Urkunden unbekannt geblieben. Indes ſein durch Ver⸗ 
wertung der Zeugenreihen geführter Beweis genügt vollkommen, 
um die Edelfreiheit der Burggrafen zu erhärten. Der Vater 
Dietrichs, der im Urkundentext ausdrücklich als noch lebend be⸗ 
zeichnet iſt, Albrecht III. V 1427), war vertrauter Rat der 
Wettiner (Barſekow, S. 67 ff.) und wird von den Wettinern als 
"wier lieber getruwer und heimlicher' bezeichnet. An ſich min⸗ 
derte dieſer Fürſtendienſt naturgemäß den Stand nicht, aber 
Albrecht erhielt auch viele landgräfliche Lehen, ſo daß er auch 
unter den Lehnsleuten der Wettiner erſchien und die Gefahr be- 
ſtand, er könnte mit deren Se ml. dem Miniſterialenſtande 
zugerechnet werden. Deshalb mag ſein Sohn Dietrich aus einem 
beſtimmten Anlaß — man kann dem Alter nach ſehr wohl an eine 
beabſichtigte Verlobung denken — Wert darauf gelegt haben, 
ſich durch Standesgenoſſen ſeine Edelfreiheit beſtätigen zu laſſen. 
Die Urkunde lautet: 

1404, Juni 5 


Staatsarchiv Weimar: Urk. 1404, Juni 5 (2). 
Perg. Or. S. erhalten. 

Wir graffe Hannes von Swarczburg, herre daselbens, thun 
kunt allin luthin myd diem uffin bryffe, daz wir durch bethe 
Willin und begerde des ediln herrin Ditheriches von Kirchperg 
unsis liebin ohmen umb die geburt syner fryheit dervarin habin 
und uns davon kundig ist, daz dez vorgnanten unsirs ohmen 
vatir nach ist und synes vatir vatir und or eldirvatir bey iren 
getzytin gewest syn herin burggraven von Kirchperg, und dez 
selben unsis ohmen vatirs mutyr von irs vatir wegen ist gewest 
eyne graffinne von Orlmynde und von ere mutyr wegin eyne 
graffinne von Swarezburg und vort desselbin herren Ditherichs 
unsis ohmen muter ist gewest eyne frauwe von Kranchveld 
geborn, und ir vatir und ir eldirvatir by erin gezytin syn gewest 
herin ep Kranchveld und derselbin syn muter muter ist gewest 
von yris vatir wegin eyene graffinne von Swarezburg und von ire 
muter wegin eyne frauwe von Slossilberg, und daz dise vor- 
geschrebin geslechte alle frey edilluthe, herren und frauwin, 
gewest sin und darvor allewege gehaldin syn und nach gehaldin 
werdin und wir sie ouch davor gehaldin habin und haldin, und 
daz sie alle ouch zu rechtir e gesessin habin, und wir davon 
nicht andirs enwisin nach gehort habin, daz sprechin wir by 
unsirm eyde und rechtir warheyt, und des czu geczuge han wir 
unsir ingesegil an desin uffin bryff gehangin, der da gegebin 
ist nach Cristi geburt virezenhundert jar dornach in dem virdin 
jare am donnirstage sente Bonifacius tage. 


Ich kann hierzu noch zwei andere gleichartige Urkunden von 
1441 aus dem Thüringiſchen Staatsarchiv Altenburg anführen, 
die, zuſammengehalten mit den beiden den Burggrafen von Kirch⸗ 
berg betreffenden, beweiſen, daß es im 15. Jahrhundert üblich 
war, denſelben genealogiſchen Tatbeſtand von zwei verſchiedenen 
Perſonen — hier ſogar Perſonengruppen aus verſchiedenen Ge⸗ 
ſchlechtern — bezeugen zu laſſen. Dieſe beiden in Ausfertigung 
mit Siegeln vorliegenden Urkunden ſtammen aber aus den Kanz⸗ 


leien der Ausſteller und weiſen bei weſentlich gleichem Inhalt 
doch erhebliche Unterſchiede im Wortlaut auf. 

Die Markgrafen von Brandenburg, die Brüder Johann und 
Albrecht, bezeugen dem Grafen Wilhelm von Orla⸗ 
münde (nach Poſſes Zählung: Wilhelm II.), der Domherr in 
Köba geworden war oder werden ſollte, durch Urkunde von 1441, 
Februar 14 (an sant Valentinstag), daß er aus dem Geſchlecht 
der Herzöge von Meranien ſtammt, deren Wappen er auch in 
ſeinem Schilde führt (sind der maln er von geboren fursten von 
alder her ist kumen und ir alteldern sunderlich gewest sind Romer 
und fursten von Meran, so sie dann in Iren schilden furen die 
wapen des herzogthums von Meran und Orlamunde) und daß er 
ſelbſt edelfrei iſt (von seinem vater und muter gut, edel, wol- 
geborn, grave, freye und banerherre ist). 

Ganz das nämliche bezeugen 14141, Mai 14 (eu Zewigkaw 
... am suntage Cantate als man in der heilgen Kirchen singet) 
die Brüder Friedrich II. (der Sanftmütige) und Wilhelm III. 
(der Tapfere) aus dem Haufe Wettin. Aber auch inhaltlich ver⸗ 
mitteln uns beide Urkunden neue Erkenntniſſe, die zu weſent⸗ 
licher Berichtigung der Stammtafel der Grafen von Orlamünde 
(Poſſe, Die Siegel uſw., Bd. 5, bei S. 12) und der der Herren 
von Blankenhain (ebenda, Bd. 2, bei S. An) Anlaß geben. Be⸗ 
ſonders bemerkenswert iſt, daß beide Urfunden die Großmutter 
Wilhelms als ein edle Frawe von Geraw bezeichnen, mithin 
das Geſchlecht der Vögte von Weida, Gera und Plauen (Neuß) 
als edelfrei anerkennen. 

Weimar. Archivdirektor Dr. Tille. 

3. Familientag Wernicke. — Nach einer harmoniſch ver⸗ 
laufenen Vorfeier am 21. V. 1932, wurde am nächſten Tage in den 
Vormittagsſtunden im Gaſthof Fritz Wernickes zu Gömnigk 
der 3. Familientag des Zauchegeſchlechts Wernicke durch den 
Einberufer Familienarchivar Gerhard Wernicke, Pots ⸗ 
dam, mit einer Begrüßungsanſprache eröffnet. Dem Rufe waren 
44 Verwandte und Gäſte aus Brück, Buchholz, Déetz, 
Fredersdorf, Gömnigk, Reetz, Nottſtock, Tre⸗ 
bitz, Ziezow, Potsdam, Berlin, Bernau bei 
Berlin, Großbeeren, Mückendorf, Zeſch, Gen- 
thin, Zabakuck bei Genthin, Stendal und Sa⸗ 
gan⸗Machenau (Schleſ.) gefolgt. Trotz der Ungunſt der Zeit 
ließ die Beteiligung erkennen, daß Familienſinn und Opfer⸗ 
bereitſchaft im Zauchegeſchlecht Wernicke kleinliche und wirtſchaft⸗ 
liche Bedenken bzw. Schwierigkeiten überwinden. Nach Verleſen 
der zahlreich eingelaufenen Glückwünſche erklärte der Leiter des 
Familienarchivs die ſehenswerte Schau, die mit viel Geſchick aus 
Beſtänden des Archivs zuſammengeſtellt war. Neben zahlreichen 
Familienbildern aus 4 Generationen, Originalurkunden und 
genealogiſchen Tafeln, ſah man ſeltene Stiche von 1626 und 1710 
der im Heimatkreiſe Zauch-Belzig gelegenen Städte, ſowie koſt⸗ 
d SR deren älteſte die Mittelmark im Jahre 1635 

arſtellt. 

Nach dem Feſteſſen durchwanderten die Teilnehmer den 
wild⸗romantiſch gelegenen, waſſerreichen Park an der uralten 
Schneidemühle. Im zweiten Teil der Familientagung ehrte der 
Einberufer die ſeit 1930 verſtorbenen Familienmitglieder, ſodann 
ſprach der Ortsgeiſtliche, Herr Paſtor Leutke, Nottſtock, 
über die chriſtliche Familie und ihren hohen Wert im materia⸗ 
liſtiſchen Zeitalter. Anſchließend umriß der Familienchroniſt in 
längerer Rede die geologiſche Entwicklung der Brücker Land⸗ 
ſchaft, die geſchichtliche Entwicklung der bis 1815 ſächſiſchen Grenz⸗ 
ſtadt Brück und endete mit einem Abriß über die Familien⸗ 
beziehungen zu dieſem Städtchen. Das Stadtoberhaupt von 
Brück, Herr Bürger meiſter Friedrich, ergänzte mit be⸗ 
redten Worten und großer Sachkenntnis die Ausführungen des 
Vortragenden. Nach Erledigung von Familienangelegenheiten 
wurde als nächſter Tagungsort die Urſprungsſtadt der Familie 
— Treuenbrietzen — beſtimmt und für den Mai 1934. 
feſtgelegt. Die vom Familienarchivar verteilte Feſtgabe beſtand 
aus einer Sammelmappe und enthielt verſchiedene Aufſätze aus 
der Familiengeſchichte, deren Drucklegung mit Unterſtützung 
einiger Zeitungsverlage ermöglicht wurde. Nachdem die Teil- 
nehmer für das Archiv im Bilde feſtgehalten waren, beendete 
eine Kaffeetafel und anſchließendes gemütliches Beiſammenſein 
die bedeutungsvolle Tagung der Wernickes treuenbrietzener 
Stammes. 

Kirchenrechnungsbücher und Steuerregiſter von Freiburg 
a. d. Anſtrut. — In dem v. Burkersrodaſchen Archiv in Burg⸗ 
heßler bei Bad Köſen ſtieß ich beim Ordnen von rieſigen, z. T. 
ſchon erheblich verfaulten und zerfreſſenen Aktenbeſtänden auf 
200 Jahre alte und noch ältere Freiburger Kirchenakten und 
Steuerbücher, die vermutlich die Namen von ſämtlichen da⸗ 
maligen proteſtantiſchen Einwohnern anführen. Sie dürften da⸗ 
her neben einer erfreulichen Ergänzung der eigentlichen Kirchen⸗ 
bücher eine umfangreiche Fundgrube für Familienforſcher dar⸗ 
ſtellen — enthalten doch die Kirchenrechnungen die Namen un⸗ 
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zähliger Gemeindemitglieder, die Geldbeträge für Trauungen, 
Taufen, Begräbniſſe, Abendmahlswein, Kerzen uſw. an die Kirche 
abgeführt haben, während die Steuerregiſter außer den Steuer⸗ 
beträgen auch die Namen der Familienmitglieder und ihre ge⸗ 
naue Wohnungsangabe überliefern. Es handelt ſich um folgende 
Bände: 

„Erſte Kirch Rechnung von Wich. 1713 biß dahin 171, ge⸗ 
halten durch Michael Müllern, p. t. Vorſteher“ (geb. Band, 
49 Seiten). 

„Ad interims Specification über Einnahm und Ausgab 
von Oſtern 1729 biß Neujahr 1734, geführet von Gottfriedt 
Lauttenſchläger, Interims Vorſteher der Kirchen allhier“ (geb. 
Band, 50 Seiten). 5 5 3 

„Freyburg Kirch Rechnung von Mich. 1734 biß dahin 1736, 
geführt von George Rudolph Eberlein“ (geb. Band, Al Seiten). 

„Stadt Freyburgk Zinß Negijter bey der Kirche St. Anna 
zu Freyburgk de anno 1735, gehalten durch George Rudolph 
Eberlein, d. Z. Kirchen Vorſteher“ (geb. Band, 52 Seiten mit 
Namenregiſter). 

Kirch-Rechnung Wich. 1738 — Mich. 1739. 

Kirch⸗Rechnung Wich. 1742 — Mich. 1743. A 

„Rechnung der Kirche zu Freyburg von Wich. 1746 bg 
Mich. 1749, gehalten von George Rudolph Eberlein“ (geh. Band, 
64 Blatt), 
dieſelbe „von Mich. 1749 —1752“ (geh. Band, 37 Blatt), 5 
dieſelbe „von Wich. 1752 — Mich. 1753“ (geh. Band, 13 Blatt), 
dieſelbe „von Wich. 1753— Mich. 1754“ (geh. Band, 14 Blatt), 
dieſelbe „von Wich. 1756-1763“ (geh. Band, 94 Blatt). 

„Freyburger Hoſpital 1729—1731, abgeſchloſſen 28. 11. 1731 
durch Rudolph Eberlein“ (geh. Band, 24 Blatt). 

„Rechnung des Hoſpitals alhier zu Freyburg auf 3 Jahr 
über Einnahm und Ausgab Wich. 1733— Mich. 1735, geführt von 
oe 5 Eberlein, pt. Hoſpital Verwalter“ (geh. Band, 
21 Blatt), 
dieſelbe „von Wich. 1735— Mich. 1738“ (geh. Band, 26 Blatt), 

Hoſpital⸗Rechnung Wich. 1738— Wich. 1739, 

EN Mich. 1739— Mich. 1740, 
75 Mich. 1740 — Mich. 1741, 
5 Wich. 1741— Mich. 1743, 

Dieſelbe „von Mich. 1746— Wich. 1749, abgeſchloſſen 14. Juli 
1750 durch Chriſtoph Trebuß, Conſul“ (geh. Band, 30 Blatt). 

Hoſpital⸗Rechnung Wich. 17661770. 

„Der Stadt Freyburg Kopff-Steuer Rechnung aufs Jahr 
SE 11 durch Johann Volckmar Zink“ (geh. Band, 
35 Blatt). 

„Regieſter der Capitaliſten 17281731“ (alphabetiſch ge⸗ 
ordnet, geh. Band, 24 Blatt, ſehr ſchlecht erhalten). 

Das Albersrodiſche, Schnellrodt' und Dudendorffiſche Erb⸗ 
Zinß⸗Regiſter zur St. Annen⸗Kirche zu Freyburg de anno 1747 
bis 1760 (Band von 90 Seiten mit Vegiſter). 

Der Stadt Freyburg Perſonen Steuer auf den Termin 
Barth. 176% Barth. 1765, Partolomej (1!) des anno 1766ten 
Jahres, Laetare 1766, Laetare 1767, Barth. 1767, Barthol. 1768 
und 1769, Laetare 1768, 1769, 1770. 

Schwieſſel b. Thürkow, Mecklbg. v. Kieckebuſch. 


Beiſpiele ſtark verbreiteter Nachkommenſchaft in Deutſch⸗ 
land Ende des 18. Jahrhunderts. — Das Ein⸗ und Zweikinder⸗ 
Syſtem greift wie die beabſichtigte völlige Kinderloſigkeit in 
Deutſchland in immer ſtärkerem Maße um ſich, ſo daß die Be⸗ 
völkerung in unſerem Vaterland erſchreckend weiter zurückgeht. 
Auch vor 150 Jahren war die materielle Lage unſerer Vor⸗ 
fahren durch die andauernden Kriegswirren durchaus nicht roſig. 
Trotzdem dachten wohl die Wenigſten an eine gel an e ihrer 
Kinderzahl, wovon ich eine Reihe von Beiſpielen an Hand alter 
Aufzeichnungen anführen möchte. 

Am 2. IV. 1775 ſtarb im Alter von 80 Jahren in Herwigs⸗ 
dorf bei Zittau die Witwe Gröllig, die 9 Kinder, 40 Enkel und 
53 Urenkel erlebte. 71 Seelen von ihrer Nachkommenſchaft gaben 
ihr das Geleite zur letzten Ruhe. 

In Sohland am Vothſtein ſtarb am 2. II. 1776 die 86jährige 
Ausgedinge⸗Frau Eliſabeth Stübner geb. Ulrich, die in ihrem 
1 Eheſtande 11 Kinder, 66 Enkel und 32 Urenkel er⸗ 
ebte. 

In Göllnitz ſtarb im Juni 1776 eine 80jährige Frau, die 
11 Kinder geboren, von denen ſie 63 Enkel, 68 Urenkel und 4 Ur⸗ 
urenkel erlebt, bei deren aller Geburt ſie die Hebammenſtelle ver⸗ 
richtet hat. Sämtliche 112 Nachkommen SE ſie zu Grabe. 

In Triebel, N.⸗Lauſitz, ſtarb am 4, II. 1776 die 82jährige 
Witwe Maria Schwabe, die das ſehr ſeltene Glück erlebte, als 
Mutter 12 Kinder, als Großmutter 44 Enkel und als Urgroß⸗ 
mutter 101 Urenkel, zuſammen 157 Perſonen von ihrem Ge⸗ 
ſchlecht zu ſehen. 

Am 21. X. 1776 ſtarb in Liegnitz die 86jährige Witwe Anna 


Nickiſch geb. Seybt, die nach 19 jährigem Ehe⸗ und 50jährigem 
Witwenſtande 80 Enkel und Urenkel erlebte. 

Am 29. VI. 1778 ſtarb auf dem Eckartsberge bei Zittau 
Gottfried Härtel, ein 85jähriger Bauersmann, der in jeinem 
57jährigen Eheſtande 11 Kinder, 42 Enkel, 23 Urenkel, in Summa 
76 Seelen erblickt hatte. 

Zu Schwarzbach im Sächſ. Erzgebirge ſtarb am 2. IX. 1779 
Gottfried Groß im Alter von 86 Jahren. Er hinterließ eine 
Witwe von 80 Jahren, mit der er 10 Kinder erzeuget, von denen 
1779 noch 8 am Leben waren. Von dieſen erlebte er 79 Enkel 
und 29 Urenkel. 

In der oberſchleſiſchen Herrſchaft Borrenot ſtarb am 24. X. 
1779 der jüdiſche Schneider Moſes Löbel im Alter von 116 
Jahren und hinterließ 11 Enkel, 34 Urenkel und 14 Ururenkel. 

Am 22. III. 1781 ließ in Naumburg a. S. der Schuhmacher⸗ 
meiſter Nikolaus Leidecker im Alter von 81 Jahren ſeinen 
23. Sohn und zugleich ſein 32. Kind im Dom taufen. 

Am 23. IX. 1781 ſtarb zu Schwerta der Freihäußler Gottlob 
Finger in einem Alter von 74 Jahren unter Hinterlaſſung von 
10 Kindern, 50 Enkeln und 21 Urenkeln. 

In Zſchecheln, Kr. Sorau, ſtarb am 26. XI. 1783 die Bauers⸗ 
frau Eliſabeth Möbuß und hinterließ 6 Söhne, 28 Enkel und 
56 Urenkel. ` 

Am 6. II. 178% ſtarb zu Hohenliebenthal, Schleſ., die Bauers⸗ 
witwe Raupach im 83. Lebensjahre und hinterließ 19 Kinder, 
56 Enkel und 7 Arenkel. 

In Fiſchbach bei Hirſchberg, Schleſ., ſtarb am 18. II. 178% der 
Bader und Chirurg Leopold Förſter im 84. Lebensjahre nach 
59jähriger Ehe, aus der 17 Kinder hervorgegangen waren. Von 
13 noch lebenden Kindern erlebte er 70 Enkel und 2 Urenkel. 

An der goldenen Hochzeit des Kunſt⸗ und Ziergärtners Gott⸗ 
fried Petzold in Elſter, Ob.⸗Lauſitz, nahmen am 7. VII. 1784 
99 Kinder und Enkel teil. 

Am 26. X. 1784 ſtarb in Frohnau b. Annaberg der 78jährige 
1 Ballmer und hinterließ 7 Söhne, 56 Enkel und 13 Ur- 
enkel. 

In Stein bei Burgſtädt ſtarb am 15. XI. 1785 eine Frau, die 
11 Kinder, 68 Enkel und 32 Urenkel erlebte. 

Am 6. I. 1785 ſtarb in Gießmannsdorf, Kr. Bolkenhain, der 
Leinwandhändler und engl. Kirchenvorſteher Joh. Friedrich An⸗ 
ſorge im Alter von 85 Jahren. Er hatte 4 Frauen gehabt, die 
letzte heiratete er in ſeinem 70. Lebensjahre als 38jährige Witwe, 
von der er noch 3 Söhne und 2 Töchter bekam. Wit allen 
4 Frauen erlebte er 17 Kinder, 53 Enkel und 24 Urenkel. 

Der aus Groß⸗Schönau bei Zittau gebürtige Leinwand⸗ 
weber Joh. Friedrich Tietze ſtarb in Tiefhartmannsdorf b. Hirſch⸗ 
berg am 19. VI. 1785 im Alter von 85½ Jahren unter Hinter⸗ 
laffung von 12 Kindern, 84 Enkeln und 92 Urenkeln. 

Am 16. VII. 1785 ſtarb in Reichenau bei Landshut Frau 
Nenner geb. Reichſtein im Alter von 90 Jahren, die von ihren 
3 Töchtern 24 Enkel und 45 Urenkel hatte. 

Zu Oderwitz ſtarb am 4 X. 1785 die Witwe Suſanna Glat 
Se ez von 90%, Jahren, die 5 Kinder, 12 Enkel und 17 Ur⸗ 
enkel ſah. 

Am 1. XI. 1786 verſchied in Schwarzbach bei Annaberg die 
Witwe Maria Rofina Groſſer in ihrem 88. Jahre, nachdem fie 
177 Nachkommenſchaft geſehen, als: 8 Kinder, 84 Enkel, 83 Ur= 
enkel, 2 Ururenkel. 

In Gottesberg, 2 Meilen von Schweinitz, dem Herrn v. Hoch⸗ 
berg gehörig, ſtarb im Juli 1787 der 91½jährige Müller Chriſtian 
Hoffmann, der 10 Kinder, 53 Enkel und 31 Urenkel erlebte. 

Am 5. XI. 1788 ſtarb in Seidenberg b. Görlitz der 88jährige 
Tuchmacher Gottfried Wießler, der von 6 Kindern 24 Enkel und 
28 Urenkel ſah. 

In Spitz⸗Cunnersdorf bei Zittau ſtarb am 15. VII. 1789 eine 
83jährige Gedingefrau, die von 9 Kindern 62 Enkel und 31 Ur⸗ 
enkel erlebte. 

Am 18. IX. 1789 ſtarb in Durlach die Weberswitwe Chriſtine 
Dell im 101. Lebensjahre. Sie erlebte von 9 Kindern 104 Enkel, 
Urenkel und Arurenkel. S 

Zu Tanndorf bei Colditz hat am 6. IX. 1789 die Ehefrau des 
Gerichtsſchöffen Schanz zum 6ten Male Zwillinge zur Welt 
ra in ihrem jährigen Eheſtande zählte ſie 23 lebende 

inder. 

In Petersdorf, Kr. Hirſchberg, ſtarb am 23. IX. 1789 die 
89½ jährige Witwe Anna Noſina Liebich, die 14 Kinder gebar, 
von denen ſie 54 Enkel und 12 Urenkel erlebte. 5 

Am 28. VI. 1790 ſtarb zu Lippersdorf im Erzgebirge der 
91jährige Bauer Chriſtian Franke. Von 11 Kindern erlebte er 
62 Enkel und 14 Urenkel. 

Zu Thonbach im Schwarzwald ſtarb den 8. IX. 1790 die 
96jährige Frau Agathe Frey im 71. Ehejahre unter Hinter- 
laſſung von 5 Kindern, 36 Enkeln und 72 Urenkeln. 

In Striegau ſtarb am 7. XI. 1791 der Gerichtsſchöffe Georg 
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Sander im 90. Lebensjahre und hinterließ 11 Kinder, 48 Enkel 
und 10 Urenkel. $ 

In Oehlſen b. Lauenſtein ſtarb am 18. XII. 1790 die Bauers⸗ 
witwe Maria Martini im Alter von 86 Jahren, die eine Nach⸗ 
kommenſchaft von 80 Seelen erlebte.. ; 

Am 25. I. 1791 ſtarb zu Pahlowitz bei Liegnitz der Freibauer 
Friedrich König im 82. Lebensjahre. In 53jähriger Ehe ſah er 
11 Kinder, 49 Enkel und 18 Urenkel heranwachſen. 

In Gießmannsdorf bei Lauban ſtarb am 6. V. 1792 der 
Gedingebauer Andreas Anders im 77, Lebensjahre, der von 
7 Kindern 73 Enkel und 33 Urenkel erlebte. 5 ? 

Am 10. IX. 1794 ſtarb zu Zibelle bei Muskau die Pächter⸗ 
witwe Anna Schwabe im 74. Fahre, ſie erlebte 96 Kinder und 
Kindeskinder. d 

In Annaberg im ſächſ. Erzgebirge ſtarb am 13. VII. 1796 die 
8gjährige Poſamentierswitwe Eva Noſina Richter, die von ihren 
beiden einzigen Töchtern 49 Nachkommen erlebte. 

Am 6. II. 1797 ſtarb zu Groß⸗Vadiſch die verw. Margarethe 
Birnbaum im Alter von 88 Fahren, ſie erlebte 9 Kinder, 
20 Enkel und 28 Urenkel. Se 

Zu Ebersbach bei Colditz ſtarb am 20. II. 1798 die 85jährige 
Frau Anna Eliſabeth Baſtian, nachdem ſie 10 Kinder, 67 Enkel 
und 38 Urenkel, zuſammen eine Nachkommenſchaft von 115 Per⸗ 


ſonen, erlebt hatte. \ 
Schwieſſel. W. v. Kieckebuſch. 


Siegel bürgerlicher Familien von Vlotho. — Auf Erbpacht⸗ 
verträgen und einzelnen andern Aktenſtücken aus dem 18. Jahr⸗ 
hundert, die im Staatsarchiv zu Münſter liegen, befinden ſich 
unter den Akten der Mindener Kriegs- und Domänenkammer, 
X. Ablieferung, Nr. 118, die Siegel folgender Perſonen: 


1. Bellmer, Arndt Heinr. 15. Nolting, Joſt. 
2. Bellmer, Cord Wilh. 16. Nolting, Ludolf. 
3. Clauſing, Herm. Wilh. 17. Rededer, Franz Conr. 
A. Düſenberg, Hinr. 18. Rethemeier, Joh. 
5. Fiſcher, Joh. Joſt. 19. Roſemeyer, Joh. 
6. Fock, Joh. Henr. 20. Schürmann, Joh. 
7. Focke, Garlach. 21. Sch wep pe, Bertram. 
8. Güldener, Jobſt. 22. Sch weppe, Henr. 
9, Güldener, Jürgen. 23. Sch wep pe, Jobſt Henr. 
10. Holtmann, Caſpar. 24. Schweppe, Jürgen. 
11. Köve, Barthold. 25. Siekmann, Joh. Jobſt. 
12. Linſe, Konrad. 26. Stalvordt, Jacob. 
13. Middelkam p, Joh. hen 

Caſp. 28. Voß, Jürgen. 


14. Nolting, Herm. 

29/30. Von Nr. 17 befindet ſich ein weiteres, etwas abweichendes 
Siegel aus dem Jahre 1739 in dem Aktenſtück Nr. 129; das 
Siegel der Frau Rededer iſt in Nr. 167. Alle Siegel ſtammen 
mit Ausnahme von Nr. 8 aus der Zeit um 1710. 

In der XXXV. Ablieferung, Nr. 1649, ſind Siegel von 
31. Pfarrer Rhode (1787). 

32. Pfarrer Niemöller (1787). 

In Nr. 1680 von 
33. Greve, Wilh. (1780). 

Im Archiv der Neueren Zeit, Minden, 39. Ablieferung, 
Nr. 83, iſt noch das Siegel von 
34. Meyer, Simon Ludwig (1820). 

Anſchließend noch eine kürze Beſchreibung der Siegel. 

Einen mehr wappenartigen Charakter haben die Siegel von 
2m 8,5, 17 27 29, 30 1%, 

Alte Hausmarken enthalten Nr. 1, 2, 6, 7, 18, 19. 

Einen peitſchenſchwingenden Fuhrmann führt die Familie 
SS unter Hinzufügung der Anfangsbuchſtaben des Na⸗ 
mens. 

Einen Anker — Vlotho war früher Weſerhafen und Sitz 
31 ee Schiffergilde — weiſen die Siegel von Nr. 16, 28, 

auf. 

Den bloßen Namenszug, mehr oder weniger verſchlungen, 
haben Nr. A, 9—15, 25. 

Der Kunſt des ausgehenden 18. Jahrhunderts entſtammen 
die Siegel von Nr. 28 und 32. Bei 28 ſchießen zwei Amouretten 
mit Pfeilen nach einer auf einer Säule ruhenden Kugel. Nr. 32 
weiſt eine in ein antikes Gewand gehüllte Frauengeſtalt auf, die 
mit gebeugtem Haupt auf einem Pfeilerſtumpfe ſitzt. 

Nr. 20 vermag ich nicht zu deuten. 

Petershagen (Deler), Dr. Großmann. 


Verzettelung der älteren Kirchenbücher des Vogtlandes. — 
Der Verein für vogtländiſche Geſchichte und Altertumskunde hat 
im letzten Herbſt beſchloſſen, die Verzettelung der älteren Kirchen⸗ 
bücher des Vogtlandes in ſeinen Aufgabenkreis zu übernehmen. 
Unter Aufſicht von Studienrat Dr. Falk iſt mit dieſer Arbeit 
begonnen worden, und zwar hat man zunächſt die Kirchenbücher 
des 16. Jahrhunderts der Städte Plauen und Reichenbach be— 


arbeitet. Alle Einträge werden auf einzelne Zettel maſchinen⸗ 
ſchriftlich umgeſchrieben. Dieſe Zettel werden zu zwei Karteien 
zuſammengeſtellt, von denen die eine an das Pfarramt zurück⸗ 
geht, um dort eine Schonung der Kirchenbücher zu ermöglichen 
und das fehlende Regiiter für die Kirchenbücher zu bilden. Die 
andere Kartei bleibt im Beſitze des Vereins und wird ſpäter in 
dem Archiv der Stadt Plauen verwaltet werden. Dieſe Kartei 
ſoll ſpäter einmal durch Verzettelung der anderen urkundlichen 
Nachrichten vogtländiſcher Perſonen zu einem vogtländiſchen 
Sippenarchiv ausgebaut werden. Die Arbeiten haben bereits 
wertvolle Erkenntniſſe über den Aufbau des Perſonenſtandes in 
den vogtländiſchen Städten gebracht. Es ſoll verſucht werden, in 
einer Zeitſchrift familienkundlicher Art zunächſt ein Verzeichnis 
aller der Perſonen zu veröffentlichen, die von auswärts zugezogen 
ſind oder die mit vogtländiſchen Perſonen ſich verheiratet haben. 
Ihre Zahl ut für Plauen in den Jahren 1568 —80 außerordentlich 
hoch. Unter 1138 aufgebotenen Perſonen finden ſich 285, die nicht 
aus Plauen oder ſeinen eingepfarrten Dörfern ſtammen. Dar⸗ 
unter ſind 46 Männer und 28 Frauen von Orten ſtehen für 
des Vogtlandes. Bis zur Drucklegung dieſer Arbeit ſtehen für 
Anfragen zur Verfügung das Archiv der Kreisſtadt Plauen 
(Dr. Pietſch) und Studienrat Dr. Falk, Oberrealſchule Plauen. 
Plauen i. V., Schumannſtr. 4. Dr Falk 

Aus dem Klützer Kirchenbuch. — 27. Januar 1756. Chriſt. 
Michel Bülau, ein fremder Maurergefelle, 54 Jahr alt, aus 
Noſtock gebürtig, woſelbſt er ehedem gewohnet, Bürger geweſen, 
eine Frau gehabt, 2 Söhne, die noch leben, auf öffentlichem Ge⸗ 
richtsplatz bey dem Galgen mit dem Schwert vom Leben zum 
Tode gebracht. Der böſe Menſch hatte ſich bey dem Schlachter 
Johann Chriſtoph Schmidt auf dem Berge im Hauſe gelegt und 
in den Tag hineingelebt. Er ward wegen der gemachten Schuld 
von der Hausfrau gemahnt. Weil er nun äußerſt arm und dabey 
ſehr hochmütig und ſich zu betteln ſchämte, ſo hat er allen 
menſchlichen Vermuten nach aus Nache und Verzweiflung des 
Schlachters ſeinen kleinſten Sohn den Tag vor Weihnachten mit 
einem Schermeſſer die Gurgel abgeſchnitten und ſich darauf 
ſogleich ſelbſt beym Scharfrichter angezeiget. 

Der Mörder blieb, aller Vorſtellung ungeachtet, dabey, daß 
er die böſe That nicht aus Moche, Feindſchaft und mit Äber- 
legung begangen, ſondern daß ihm erſt die argen Gedanken ein⸗ 
gefallen, wie er unverſehens das Weſſer ergriffen, welches ihm 
aber kein vernünftiger Menſch glauben wird. 

Am 16. Januar als am Freytag ward ihm das Urteil be⸗ 
kannt gemacht, an welchem Tage ich ſchon 2X im Gefängnis war, 
und von der Zeit an bin ich täglich 2X des morgens von 10 
bis 12 und des nachmittags von 2 bis 4 ohne Unterlaß zu ihm 
gegangen außer daß mein Schwager und Informator meiner 
Kinder Monſieur Weſterheide an 2 Sonnabenden und an 1½ 
Sonntag meine Stelle vertreten und ich den letzten Sonntag 
Nachmittag ſelbſt wiedergekommen. 

Des mittags hatten wir beide frei Speiſen auf Bothmer. 
Den Tag vor der Execution empfing der Delinquent nachdem er 
den Sonntag vorher in die öffentliche Fürbitte gekommen, das 
Heilige Abendmahl. Der Organiſt mußte hierbei ſein Amt ver⸗ 
richten. Vor der Beichte ward geſungen „Ich armer Wenſch Ec.“ 
Nach der Abſolution: „Was kann ich doch für Dank“, vor der 
Conſecration: „Schmücke Dich, meine liebe Seele.“ Nach dem 
W des Abendmahls: „Wenn ich betracht mein fündig 

elen. 

In der letzten Nacht mußte der Organiſt bey ihm wachen, 
um ihn durch Leſen und Singen bey gutem Gedanken zu er- 
halten. Am Tage der Ausführung kam ich des morgens mit 
meinem Schwager gegen 8 Uhr. Ich ging zuerſt hinein und ließ 
ſingen: „Gottlob, es geht nunmehr zu Ende.“ Um 9 Uhr führten 
wir ihn nach dem Halsgericht und gingen nicht mit hinein, 
ſondern blieben abwärts bey Seite ſtehen. Von da führten wir 
ihn nach dem Wagen. Wir fuhren auf einer halben Chaiſe. Wir 
ſaßen rechts und, weil es ſehr tief war, nahm ich den Organiſten 
fas mir ein, um ihn nicht mit Schimpf auf dem Bock ſitzen zu, 
aſſen. 

Der Delinquent ſaß rückwärts. 24 Schulknaben gingen zur 
Seite. Unterwegs ward geſungen: „Valet will ich Dir geben, 
wenn mein Stündlein vorhanden iſt“, und „Oh Menſch, bedenk 
das Ende“, welche Lieder ſich der Delinquent ſelbſt ausgeſucht. 

Auf dem Gerichtsplatz legte er ſein Glaubensbekenntnis ab, 
ward nochmals abſolvirt, eingeſegnet und dem Herrn im Gebet 
übergeben. Ermahnete alle Umjtehenden, für ihn zu beten und ſich 
an ihm zu ſpiegeln. Er betete ſelbſt bis ans Ende und hatte das 
Unglück, von dem Scharfrichter Paulſen in Klütz verſchiedene 
Male gehauen zu werden. Ich hielt darauf eine kurze Nede, ließ 
ſingen: „Nun bitten wir den Heil'gen Geiſt“ und ſchloß mit dem 
Vaterunſer. 

Gott wende alles fernere Unglück von uns ab. 


Volzrade. v. Pentz. 
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11. Jahrg. März 1933 Nr. 3 
Abrechnung über das Jahr 1932. 
Einnahmen. Ausgaben. 
Beſtand am 1. J. 1932 RW. 1777,64 e e S W. 18367,30 
Beröffentlihungen . J e ale, F 4180,41 
Milglledbe n EE 8315,29 
Mis; ! EE G EUREN 1717,60 
EE EE EE E 90, — 
Sonſtige s 5 180,27 Beſtand am 31. XII. 19 %% 5 1723.95 


NM. 34 394,55 
Leipzig, den 10. Februar 1933. 


RM. 34 394,55 
Dr. Benndorf, Schatzmeiſter. 


Vorſtehende Abrechnung mit allen zugehörigen Büchern und Belegen Ee geprüft und richtig befunden zu 


haben, beſcheinigen hierdurch 
Leipzig, den 10. Februar 1933. 


Neueingänge 
zu den Sammlungen der Zentralſtelle. (Druckſacheneingänge 
mit den Erſcheinungsjahren 1927—33, die bereits in der Fami⸗ 
liengeſchichtlichen Bibliographie aufgeführt werden, ſind hier 
nicht nochmals verzeichnet worden.) 


A. Druckſachen. 
Doepler, Emil: Heraldiſcher Formenſchatz, Kunſtblätter vom 
15. Jahrh. bis zur neueſten Zeit. Görlitz 1898 (Tauſch). 
Landesbibliothek, Sächſiſche, zu Dresden. Erwerbungen 
1931/1932. Auswahl. Dresden 1932. 
»Slechta, A. P.: Rodopisne Rozhledy 2 Praväku do Novoveku. 


A Bde. Prag 1922-28. 
Dazu: Beran, Julius: Inhaltsangaben zu den zwei 
erſten 1 Dr 95 A. P. Slechta's Rodopisne Roszh- 
Ea HFH rag 


Stipendien⸗Buch. — SE Wilhelm: St' für das Groß⸗ 
1852 5 Sachfen⸗Weimar⸗Eiſenach nebſt Anhang. Weimar 
185 


Virkus, Frederick Adams: The Handbook of American Genea- 
logy. Volume L 1932. 1 The Institute of American 
Genealogy. (38% S.) Gr. 8 


Geneſis. Rassegna di studi sessuali demografia ed eugenica. 
Anno XI (1931) u. ff. Rom. (Tauſch.) 

Herold. Organ Kolegjum Heraldycznego. Warſchau. Bd.! (1930), 
II (1931), III (1932), 1-4 u. ff. (Tauſch.) 

The Genealogist’s Magazine. Official Organ of the So- 
ciety of Genealogists. Quarterly. Vol. 6, 1932, 1 und ff. 
London: Society of Genealogists. Tauſch.) 

Nouvelle revue héraldique, historique et archéèologique 
Organ du conseil des heraldistes de France. Annee 16 (1932) 
ff. Olkecteug Emile Salomon. Lyon 1932. (Tauſch.) 


Apotheker. — Lindner, Alfred: Crimmitſchauer A' ſeit 1605 


(A Bl.) Ga aus: Heimatblätter 1932 des Crimmitſchauer 
Anzeiger u. Tageblatt. 

Auslanddeutſche. — x Egli, Henri: Die Schweizerkolonien 
Süd⸗Chiles. Valdivia 1933. 

Erilierte. — Donnet, F.: Les exilés anversois a Cologne 
1582—85. Antwerpen 1899. 


Herrengeſellſchaft Mecklenburg. Witgliederliſte 1932. 

Studenten. — Anſchriftenverzeichnis der Alten Herren 
der Deutſchen Landsmannſchaft. 2 Teile. Hamburg 1932. 

— [Meifert, Walther H.]: 80 SE Rhenania zu Münſter 
i. W. Münſter i. W. 1930. 100 S. 

— Mörſchell, Karl: Die Mainländer von 1814 bis 1894. 
Neu verzeichnet zum 80 jährigen Bundesfeſte. Würzburg: 
Stürtz 1894. 


Rechnungsprüfer: 
gez. Dr. Carl W. Naumann. Georg Kietz. 


Chemnitz. — Richter, Adam Daniel: Zerſtreuete Nachrichten 
von denen ehemaligen Aebten und Clöſtern in der Stadt 
Chemnitz. Annaberg 1746. 

Eiderſtedt. — Feſtgabe zum Eiderſtedter Heimatfeſt 1927. 

Kleinopitz.— Schönebaum, Herbert: Rittergut und Dorf 
Kleinopitz bei Tharandt bis zu Anfang des 117 Jahrhunderts. 
Ein Beiſpiel einer Ortsgeſchichte. Leipzig 191 

Tönning. — Hintze, Otto: Geſchichte der Schiſswerſt 3 DE 
Garding o. J. 


Beylon. — Römer, L. S. A. M. v.: Dr. David B'. SA. aus: 
Geneeskundig Tijdsdrift 1932, 6. 
8 5 1110 Leichenpredigt auf Rofina Anna B' geb. Förſter, 
ena 
Conradi. — Leichenpredigt auf Joh. Andreas C', 1718. 


Foehr. — Zum Gedächtnis des Herrn Kommerzienrats, Hof⸗ 
juweliers und Landesſchützenmeiſters Eduard F’. Stuttgart 1904. 

Gebler. — Leichenpredigt auf Dorothee Chriſtiane Friede⸗ 
rike G' geb. Helmershauſen. Erfurt 1743. 

v. Haslingen. „ hechtei⸗Steinkirch, O. v.: Heinrich Tobias⸗ 
Frh. v. 9. Breslau 1883. 

Hegi. — Schinz, H., u. K. Alrich: 9155 Hegi (1876-1932). 
Aus: Sich, Naturforſch. Gef. Zürich 1932 

Hohenzollern. — Esbach, Friedrich Carl: Fürſt Leopold v. H'. 
Ein Lebensbild. Sigmaringen 1906. 

Holderrieder. — Leichenpredigt auf Henr. Wilhelm H' geb. 
Schweizer. Leipzig 1782. 

v. Jena. — Denkſchrift des Verbandes der Familie von Jena 
E. V. Hrsg. zum 9. Familientage 3. März 1913 (40 S.). Gr Bn. 

Keller. — Schlaginhaufen, Otto: Profeſſor Dr. Conrad Keller F 
(18481930). Zürich 1930. Aus: Mittln. der Geogr.⸗ethnogr. 
Geſ. in Zürich, Bd. 30, S. 14. 

Ko Amburger, Erik: F. A. Koch, der erſte badiſche 
Geſchäftsträger in Petersburg. Aus: Ztſch. für die Geſch. des 
Oberrheins, N., Bd. 46 (1932). 

Kreusler. — Boelcke, Karl: Wolrad K', der Dichter von 
„König Wilhelm Tab ganz heiter“. Ein Lebensbild. Branden⸗ 
burg 1932. (20 S.) 8 

Laurentius. Laurentius: Ein Altenburger Oberbürger⸗ 
meiſter [Moritz L']. (4 S.) 2. Aus: Altenburger Heimat- 
blätter 1932. 

Lanoy⸗Clervauxr. — Pos wick, Eugene: Kurzgefaßte 
Widerlegung für den Grafen v. L' des von P. Laband ein⸗ 
gereichten Gutachtens zur Begründung 149 355 
des Herzogs v. Looz⸗Corswaren. Brüſſel 19 

Luther. — Richter, David: Genealogia ie um. Berlin 
1733. 


Lutteroth. — Lutteroth, Ascan W.: Aus drei Semeſtern 
1895 —96. Tübinger Briefe in die Heimat. SA. aus: Der 
Schwabenſpiegel, Ig. 1, 1932. (Hamburg 1932.) 
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Die Roſts in Döbeln. Eine proletariſche Stammreihe. 


Von Dr. Johannes Hohlfeld, Leipzig. 


Es iſt eine dankbare und erfreuliche Aufgabe, das 
Aufblühen eines Geſchlechts genealogiſch zu erforſchen. 
Es iſt aber eine nicht weniger bedeutungsvolle Aufgabe 
der Geſchlechterkunde, den Niedergang einer Familie 
und ſeine Gründe zu erforſchen und darzuſtellen. Ja, 
dieſes iſt eine rein wiſſenſchaftliche Aufgabe der 
Genealogie, denn intereſſierte Auftraggeber aus der 
Familie ſelbſt wird es hier nicht geben; nur wiſſenſchaft— 
liches Intereſſe des Forſchers ſelbſt führt zur Löſung 
ſolcher Aufgaben. Da aber die Gefahr des Abgleitens 
für jedes Geſchlecht immer größer iſt als die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit des Aufſtieges, zumal in politiſchen, wirt⸗ 
ſchaftlichen und kulturellen Kriſenzeiten, und da ſich mit 
raſchem Aufſtieg immer eine nur noch erhöhte Gefahr 
um fo raſcheren Sturzes verbindet, ſollte die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Genealogie dieſer Aufgabe ihr beſonderes 
Augenmerk zuwenden. 

Bei Gelegenheit anderer Forſchungen fiel mir in den 
Kirchenbüchern von Döbeln eine Familie Roft durch 
ungewöhnliche Häufung unehelicher Geburten, von 
Kinderſterblichkeit, Todesfällen durch vererbliche Krank— 
heiten und anderen Anzeichen echten Proletariertums 
auf. Ich verſtehe hierbei unter echtem Proletariertum 
eine Zugehörigkeit zur unterſten Geſellſchaftsſchicht, die 
ſich aus der Minderwertigkeit des Geſchlechts ſelbſt, 
ſeiner Erbmaſſe, nicht aus ſozialem Geſchick erklärt. Die 
wichtigſten Kennzeichen dieſes eigentlichen Proletarier⸗ 
tums ſind: proletariſche Vermehrung (nicht aufziehbarer 
Kinderreichtum bei unverhältnismäßig hoher Kinder: 
ſterblichkeit), Häufung unehelicher Geburten, vererbliche 
Geiſteskrankheit und Epilepſie, vererbliche Anlage zu 
Tuberkuloſe und Krebs, ſtändige Zugehörigkeit zu 
ungelernten Berufen ohne Aufſtieg in die gelernten 
Berufe, fortgeſetzter Wohnungswechſel, Häufung von 
Scheidungen, politiſcher Radikalismus im Sinne ge⸗ 
dankenloſen Witläufertums, allgemeine Aſozialität bis 
zum Verbrechertum und Vagabundentum. Wit alledem 
verbindet ſich aber doch zugleich, aufs Ganze geſehen, 
eine erſtaunliche Lebenskraft des Geſchlechtes — unter 
der wuchtenden Laſt biologiſcher und ſozialer Ungunft 


behauptet ſich das Geſchlecht mit einer Bewunderung 
verdienenden Zähigkeit am Leben — es iſt, als ob das 
Geſchlecht, trotz des Fluches ſchwerſter vererblicher Be⸗ 
laſtungen durch immer neue Forterzeugung von Gene- 
rationen in ſteter Erneuerung dennoch zum Lichte ſtrebte, 
niemals an der Hoffnung kommenden Aufſtiegs ver⸗ 
zweifelnd. Hier tut ſich ein Geheimnis waltender Natur 
auf — während das aufſteigende Geſchlecht ſich im Genie 
erſchöpft und zu Unfruchtbarkeit verflucht erſcheint, be⸗ 
gnadet die Natur das abſinkende Geſchlecht nicht ſelten 
mit einer unfaßbaren Fruchtbarkeit und Zählebigkeit, um 
ihm in der Maſſe ſeiner lebensunfähigen Nachkommen 
ſchließlich doch einmal die Möglichkeit biologiſchen und 
ſozialen Aufſtieges zu geben. Der immer wiederkehrende 
Rückfall freilich iſt erſchütternd — da ſehen wir eine 
Tochter, die in das ehrſame Handwerk einheiratend (V, 5) 
einen ſozial aufſteigenden Zweig der Nachkommenſchaft 
begründet — aber nach acht ehelichen Geburten gibt ſie 
mit 46 Jahren einem, von einem Soldaten unehelich 
empfangenen Sohn das Leben, der mit 45 Jahren im 
Irrenhaus ſtirbt. Da ſehen wir die Kinder des Schenk⸗ 
wirts Carl Friedrich Roft (V9, A), deren Voreltern alle⸗ 
ſamt an Tuberkuloſe oder Krebs geſtorben ſind, zu 8 
von 10 an Epilepſie, Krämpfen und Staupe ſterben, 
wobei das Schickſal der zwei anſcheinend überlebenden 
Mädchen (6 und 8) unbekannt bleibt — im Zweifel ſind 
ſie irgendwo verdorben und geſtorben. Dann beachte 
man die Generationenfolge unehelicher Geburten 9 J — 
a—d—1), die ein ganzes Jahrhundert ausfüllt und nur 
deshalb abreißt, weil der letzte dieſer Reihe einen Monat 
alt an Krämpfen ſtirbt. Als beſonderes ſoziales Kenn⸗ 
zeichen muß in der nachſtehenden Stammreihe auf den 
Bierkutſcher- und Gaſtwirtsberuf hingewieſen werden, der 
ſich offenkundig in dieſem Falle mit ſchwerem Alkoholis⸗ 
mus verbindet. Als ſoziales Symptom muß in dieſem 
Zuſammenhang auch der mehrfach feſtgeſtellte Kirchen» 
austritt angemerkt werden, der ſich nicht aus Weltan⸗ 
ſchauungskonflikten, ſondern aus Weltunzufriedenheit er⸗ 
klärt. Eine ſchematiſche Darſtellung der Tafel ergibt 
nachfolgendes Bild: 
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SI 
A männlich, O = weiblich, F = Tod im Kindesalter, "zi = Totgeburt, U = Unehelihe Geburt, K = Todesurſache Krebs, 
T = Todesurſache Tuberkuloſe, E — Todesurſache Epilepſie, G — Todesurſache Geiſteskrankheit, 8 = Beruf Bierkutſcher. 
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Ambroſius Noſt, 


9 


Regina. 


Einwohner und Bierſchröter, ſowie 
andarbeiter in Döbeln, T 8. IX. 1778; ©... Anna 
„ 7.16.%.:1748. — Rinder: 

J. Anna Regina Roft; co 20. XI. 1749 Peter Palm, 
geweſenen kurfürſtl. Küraſſier im Vitzthumſchen Regi⸗ 
ment, aus Wieſenburg bei Belzig. 

L Anna Rofina Roſt; © 2.1.1755 Chriſtian Reiter, 
Bierſchröter in Döbeln. 

J. Anna Chriſtina Roſt. — Unehel. Sohn: 

Johann Gottlieb Roſt, 8. IX. 1759 (Vater: Chriſtoph 
Lehmann). 


IV. Johann Chriſtian Roſt, Einwohner und Häusler und 


Viehpachter auf dem Rittergut in Ebersbach, oo 17. 

XI. 1763 Anna Rofina Blochberg in Ebersbach. — 

Kin der: 

1. Anna Rofina Roft, 9. IX. 1764, F 2. VIII. 1765. 

2. Johann Chriftian Roſt, 19. X. 176 5. 

3. Johanna Chriſtiana Roſt, 20. XII. 1767. 

A. Anna Rofina Roft, * 5. 1. 1770, f 7. VII. 1771. 

5. Johann Gottlieb Roft, * 24. III. 1772, 18. IV. 1773. 

6. Johann Gottlieb Roſt, 18. XII. 1774, f 2. II. 1775. 

7. Johanna Rofina Roft, 29. XII. 1775. 

8. Johann Gottlob Roſt, * 12. XII. 1777, 7 19. III. 
1783 (Blattern). 

9. Roſina Maria Noſt, 5. XI. 1782. 


V. Johann Gottfried Roft, SE in Döbeln, ſowie 


Nachtwächter daſelbſt, .. . 1735, 7 12. VII. 1804 
(Bruftfranfheit); co 20. IX. 1767 Anna Regina 
Schilling aus Neugreußnig, . . 1746, f 23. VIII. 
1805 (Geſchwulſt). — Kinder: 
1. Johanna Ehriftiana Roft, * 25. J. 1763, f 2. II. 1768. 
2. Johann Gottfried Roſt, 19. IV. 1769, f 6. XII. 1773. 
3. Totgeborene Tochter, 24. XII. 1770. 
A. Johann Gottlob Roft, * 18. XI. 1771, 1 28.1. 1774. 
5. Johanna Rofina Roft, 17. V. 1774, O 22. X. 1797 
Gottlieb Kaden, Schuhmacher in Döbeln, 7 vor 1820. 
Rinder: 
A.—H.: 8 eheliche Kinder aus der Ehe mit Kaden. 
J. Friedrich Wilhelm Roft, * 7. II. 1820, f auf dem 
Sonnenſtein 17. II. 1865 (geiſteskrank).— (Vater: 
Johann Gottfried Schmietel, Soldat.) 
6. 1 Chriſtiana Roft, * 24. IX. 1775, f 12. II. 


Të SE Gottlieb Roft, * 6. VI. 1777, f 22. VI. 1777. 
8. Johann Chriſtian Roft, * 2. VI. 1778, T 21. IV. 1783. 
9. Johann Gottfried Roft, Dienſtknecht in Goſelitz, dann 

Handarbeiter, Bierſchröter und Warkthelfer in 

Döbeln, * 13. III. 1780, F A. II. 1833 (Auszehrung); 

o A. VIII. 1799 Hanna Sophia Schwartz, Hand⸗ 

arbeiterstochter in Döbeln, *... 1780, f 23. VII. 

1844. — Kinder: 

A. Carl Friedrich Roſt, Handarbeiter und Pacht- 
ſchenkwirt in Döbeln, * 2. II. 1800, f 26. VIII. 
1840 (Hämorrhoidalleiden); & 22. II. 1820 Igfr. 
Johanne Chriſtiane Fritzſche aus Zſchackwitz 
(dieſe 00 II., 2. XI. 1841 Mſtr. Johann Gottlieb 
Franz, Bürger und Sattler in Döbeln, Witwer). — 
Kinder: 

a. Karl Friedrich Roſt, 2. VI. 1821, + 15. VI. 
1821 (Epilepſie). 

b. Johann Friedrich Ernſt Roft, * A. VII. 1822, 

F 14. VII. 1822 (Staupe). 

c. Karl Friedrich Roft, * 10. VII. 1823, 7 26. VIII. 
1823 (Staupe). 

d. Johann Friedrich Wilhelm Roſt, 19. VII. 
1824, T 2. VIII. 1824 (Epilepſie). 
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e. Zohan Friedrich Ferdinand Hot, * 22. VI. 
1825, 7 22. VII. 1825 (Staupe). 

15 Amalie Pauline Roft, * 14. V. 1826. 

g. Auguſte Pauline Roft, * 28. IV. 1827, 4 18. 
VI. 1827 (Krämpfe). 

h. Friedrich Wilhelm Roſt, * 18. V. 1828, f 5. 
VIII. 1828 (Staupe). 

i. Augufte Louiſe Roft, * 22. X. 1831. 

k. Henriette Wilhelmine Noſt, * 10. XI. 1832, 
F 21. XI. 1832 (Krämpfe). 


B. Johann Gottfried Roſt, 17. III. 1802, * 15. VII. 


1804 (ertrunken). 


C. Johanna Sophie Roſt, 17. II. 1804; O 15. II. 


D. 
Es 
F. 


op 


. Ehriftiana Sophia Roft, 
. Chriftiana Friedericka Roft, 


1829 Carl Gottlob Friede, Handarbeiter in 
Döbeln (vorher Soldat in Dresden). — Vor⸗ 
eheliche Tochter: 

Johanne Friedericke Roft, * 21. XI. 1823. 
Karolina Juliana Roft, * 16. IV. 1806, f 9. X. 
1806 (Epilepſie). 

Karl Traugott Roft, * 26. XII. 1807, 7 5. I. 1808 
(Epilepſie). 

Johann Gottfried Not, Markthelfer in Döbeln, 
* 96, V. 1809, + 27. VIII. 1848; co 20. XI. 1836 
Igfr. Juliane Eleonore Bergmann aus Döbeln. 
Die Ehe wurde kinderlos geſchieden. 

25 II 1811 7.25: 


18. NI. 1812, 


V. 1811 (Epilepſie). 
+ 7. VIII. 1813 (Epilepſie). 


J. Chriſtiana Sophia Friedericka Roſt, 26.11.1815, 


i Heinrich Chriſtoph Roſt, 


T 29. I. 1874; oo 13. IX. 1840 Chriſtian Gottlob 
Friebel, Handarbeiter in Döbeln. — Unehe- 
liche Kinder: a unehelich, b—d vorehelich. 

a. Amalie Wilhelmine Roſt genannt Dittrich, 
2. XII. 1833 (Vater: Traugott Oittrich, Schuh⸗ 
macher aus Gersdorf), 7 10. IV. 1910. — 
uneheliche Kinder: 


. 

3. Auguſte Martha Roſt, 21. II. 1864 (Vater: 
Auguſt Henneberg, Tuchmacher in Wald- 
heim). — Uneheliche Tochter: 

Auguſte Martha Roft, * 1. II. 1884. 

7. Otto Paul Roft, * 20, VIII. 1869, 7 17. II. 
1871 (Krämpfe). 

d. Martha Anna Roſt, * 16. X. 1872. — 
Unehelicher Sohn: 

1.) Ernſt Emil Roft, * 10. XI. 1891, 7 2. XII. 
1891 (Krämpfe). 

b. Julius Woritz NRoft (= Friebel), 26. IX. 
1835, 7 19. J. 1891 (tuberkulöſe Lungenent⸗ 
zündung). 

c. Eliſabetha Maria Roft, * 29. VIII. 1837, f 25. 
II. 1841 (Mafern). 

d. Amalie Emilie Roſt, 20. X. 1839. 

1820, 7 8. IV. 1821 


(Epilepfie). 


L. Friedrich Ernſt "got, Einwohner und Hand⸗ 


arbeiter, Schuhmacher, zuletzt Ziegeldecker in 

Döbeln, *. . . 00 I. 9. VIII. 1846 Johanne 

Chriſtiane Suhr aus Döbeln; oo II. ... Thereſie 

Emilie verw. gew. Walther geb. Andrä. — 

Kinder: (a— d vorehelich; a- f aus 1. Ehe; 
g—i aus 2. Ehe): 

a. Amalie Pauline Roft, * 17. V. 1842; oo 21.1. 
1866 Friedrich Traugott Julius Müller, Hut- 
macher in Döbeln. — Voreheliche Kinder: 
a. Anna Maria Roft, 13. VII. 1862; e... 
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15 
10. Johanna Regina Roft, 


. Emilie Amalie Roft, 


Der Banner der freiwilligen Sachſen von 1813. 


Krug. Iſt am 21. XII. 1920 aus der Kirche 
ausgetreten. 

6. Pauline Linna Noſt (Müller), 19. VIII. 
1863, f 16. XI. 1874 (Scharlach). 

7. Friedrich Hermann Julius Rot, * 10.1. 
1865, + 26. IV. 1865 (Krämpfe). 


„Totgeborener Sohn, 2. VII. 1844. 
. Emilie Auguſte Roft, * 


21. X. 1845, f 29. IX. 
1848 (Pocken). 


. Amalie Thereſe Rot, * 16. VIII. 1848. 
Amalie Wilhelmine Noſt, 


* 2. IX. 1850. — 
uneheliche Tochter: 

Anna Marie Roft, 19. VII. 1870, 4 25. 

VII. 1870 (Krämpfe). 

% U 1881; @.... 

Lauſchke (F vor 1887). — Uneheliche 
Kinder: 
a. Georg Joſeph Roft, * A. VIII. 1887, ＋ 28. 

II. 1892 (Diphterie). 

5. Johannes Curt Roft, * A. III. 1889. 


oe Sohn, 27. L 1863. 


Friedrich Ernſt Roft, Handarbeiter in Döbeln, 
* 15. III. 186%, iſt am 30. XI. 1920 aus der 
Kirche ausgetreten; © Mochau 7. XI. 1886 
Emilie Möbius aus Eichardt b. Leisnig. — 
Kinder: 


G. 

Be 

7. Marie Anna Roft, * 1.11.1893, f 2. V. 
1893 


Amalie Emilie Roft, * 21. XI. 1866. 
* 26. XI. 1782, f 14. VI. 


1814 (Schwulſt). — 
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Totgeborener unehelicher Sohn 23. J. 1805. 
11. Johanna Friedericka Roſt, 2. J. 1785. — Unehe⸗ 


liche Söhne: 


A. Karl Friedrich Roſt, 8. III. 1807, 7 13. III. 1807 


(Epilepſie). 
B. Totgeborener Sohn 10. VIII. 1808. 
12. Johanna Dorothea Roft, 
eheliche Kinder: 


Ee, 


— Uns 


A. Johann Chriſtian Karl ot, * 14. II. 1810, 7 21. 


* 19, VII. 
1812; œ 6. IX. 1835 Johann Gottlob Meyer, 


IV. 1810 (Epilepſie). 
B. Johanne Chriſtiane Friederike Roft, 


Fabrikarbeiter in Döbeln. 


Kinder: 


Nneheliche 


2. 1891 5 Chriſtiane Friedericke Roft, * 2. IV. 
1831. 
b. Chriſtiane Wilhelmine Roft, * A. VII. 1833, 


7 14. VIII. 1833 (Blattern). 


c. Amalie Henriette Noft genannt Kunze, 
* 31. XII. 1840; O 7. IX. 1863 Guſtav Adolf 
Heuberger, Schuhmachergeſellen. — Unehe⸗ 


liche Tochter 


Anna Henriette Selma Roft, * 20. VII. 1861, 


7 14. III. 1866 (Gehirnentzündung). 


C. Hanna Chriſtiana Sophie Roft, * 10. III. 1817; 
© 15. X. 1843 Johann Chriſtian Traugott Eulitz. 


VI. Johanna Sophia Roft. — Aneheliche Kinder: 
1. Chriſtian Gottlob Roft, * 3. II. 1760 (Vater: Gott, 


lob Zeffel), F 13. II. 1760. 


2. Johanna Chriſtiana Noſt, * 18. II. 1765 (Vater: 


Gottfried Reinhardt). 


3. Johanna Sophia Roft, * 18. VIII. 1767, + 17. . 1769. 


Der Banner der freiwilligen Sachſen von 1813. 


Von Sigfrid H. Steinberg, Leipzig. 


162 Mueller (Müller)), Ludwig Heinrich, SE 
opiſt, 

192 Mueller (Müller), Friedrich, Leipzig, Maler, 
242 Mueller (Müller), Mi Jacob, Bendeleben 
b. Heldrungen, Kutſcher, 

592 Mueller (Müller), Johann Gottfried, Sitten b. 
Leisnig, Markthelfer, 

598 Mueller (Müller), Adam Carl, Neuſtadt a. d. 
Orla, Zeugmacher, 

719 Mueller (Müller), Gottlieb Auguſt, Düben, 
Müller, 

751 = 1744 Mueller (Müller), Auguſt Friedrich, 
Joh.⸗Georgenſtadt, Mineralienhändler, 


772 Mueller (Müller), Carl Friedrich, Hayn, 
Zimmergeſelle, 

773 Mueller (Müller), Johann Friedrich Auguſt, 
ayn, Maurergeſelle, 

799 Mueller (Müller), Carl Ferdinand, Weida, 
Buchdrucker, 

827 Mueller e Chriſtian Friedrich, 
Wahrenbrück, Papiermacher, 

828 Mueller (Müller), Karl Gottlob, Wahrenbrück, 
Seftungsbaufihreiber®) 

840 Mueller (Müller)%), Carl Auguſt, er, 
reiber, 

915 Mueller (Müller), GE Fleiſcherburſche, 
982 Mueller (Müller), Johann Gottfried, Zöpen 
b. Borna, Beutler, 

1023 Mueller (Müller) “s), Johann Chriſtian 
(Schwarzenberg), Sattler, 


CA 60 as er Geſundheit länger beurlaubt. 
6e) 2. V. 14 als Invalid entlaſſen. 

e in 9 

%) vorher 3 Jahr 9 Monat Fourier. 

ee) in Schwarzenberg gemeldet. 


t, 18 


23 


11. Xl. 
12. XI. 


13. XI. 
17. XI. 
17. XI. 
18. XI. 


19. XI. 
(A. XII.) 


19. XI. 
19. XI. 
19. XI. 
20. XI. 
20. XI. 


20. XI. 
21. XI. 


22. XI. 
22. XI. 


1029 Mueller (Müller) ee), Johann Gottlieb, Lauſick, 
1071 Mueller (Müller), Johann Chriſtian, Unter⸗ 
teutſchenthal, 

1084 (Mueller) Müller, Otto Ludwig, Pfannenſtiel 
(Erzgeb. ), äer, 

1147 Mueller rauen), 1 Ehriſtian, Moben⸗ 
Noſſen, Wüllergeſelle, 

1165 Mueller (Müller), ee 2 Mühl⸗ 
berg, Hufſchmied, 

1404 Mueller (Müller), Friedrich Traugott, Zeulen⸗ 
roda, Handlgs.⸗Diener, 

1405 = 1830 Mueller (Müller), Gottlob Wilhelm 
Fürchtegott, Niederrabenſtein, Nadler, 


1453 Mueller (Müller) “?), Johann Carl Gottlieb, 
Stolpen, Branntweinbrenner, 

1464 Mueller (Müller), Heinrich Ferdinand, Dresden, 
1500 Mueller (Müller) !), Johann Emanuel oder 
Franz, Jüterbogk, Muſiker, 

1564 = 1673 Mueller (Müller) e), Johann Gottlob, 
Lommatzſch, Tagelöhner, 


1591 Mueller (Müller), Gottlieb Erdmann, Stein, 
agner 

1595 Mueller (Müller), Johann Paul, Burgltein, 
auer, 

1632 Mueller (Müller) “e), Franz Wilhelm, Dreb⸗ 


kau, Jäger, 
1647 Mueller (Müller) !), Johann Gottlieb, Korbitz, 
Knecht, 


D) v. Amtshptm. v. era angenommen. 
62) in Dresden gemeldet. 

es) 3. Z. Stadtmufifer in Treuenbrietzen. 
e) in Weißen gemeldet. 

) in Lübben gemeldet. 


23 


(Fortſetzung.) 


22. XI. 


18 ½ 23. XI. 


2⁴ 
23 


23. XI. 
24. XI. 
24. XI. 
28. XI. 


28. XI. 
(5. XII.) 


29. XI. 
29. XI. 


30. XI. 


30. XI. 
(A. XII.) 


2. XII. 
2. XII 
3. XII. 
3. XII. 


i) in Dresden gemeldet; 23. I. 14 wegen Dieberei mit Laufpaß entlaſſen. 
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1903 Mueller (Müller), Carl Auguſt, Schkortitz bei 
Grimma, Jäger, 

1995 Mueller (Müller), Carl Woritz, Weida, 
Chirurg, 

2036 Mueller (Müller), Ernſt, Auerhaus b. Großen⸗ 
hain, Jäger, 

2053 Mueller (Müller), Carl Eduard, Dresden, 
Kriegskalkulator, 

2084 Mueller (Müller), Friedrich . ce Dres⸗ 
den, Schuhmacher, 

2209 Mueller (Müller), E 855 Gelenau 
Zſchopau, Jäger, 

2260 Mueller (Müller), Heinrich E nn 
ärtner, 

2261 Mueller (Müller), Chriſtian Gottlieb, Meißen, 
2374 Mueller, v. (Müller), Carl Ferdinand, ee 
stud. jur., 

2409 Mueller (Müller), Friedrich Auguſt, Ehren⸗ 


friedersdorf, Bergmann, 
2590 Mueller (Müller), Gottlob, Schmiedeberg, 
Maurer, 
2611 Mueller (Müller)), Johann Gottlob, Meißen, 
Tagelöhner, 
2637 Mueller (Müller)), Carl Heinrich, Leipzig, 
Oekonom, 

2708 Mueller (Müller), Chriſtian, 


Lampertswalde, 
Knecht, 
2729 Mueller (Müller), Carl, Alt⸗Oſchatz, Knecht, 
2771 Mueller (Müller)), Carl, Liebetſchau 
Böhmen), Schmied, 
2829 Mueller (Müller) !), Gottfried, Schwarzburg, 
Landmann, 
2910 Mueller (Müller)), Friedrich Moritz Gott⸗ 
lieb, Krottendorf, Jäger, 
2965 Mueller (Müller)), Carl 1 Walthers⸗ 
dorf, Schuhmacher, 
2996 Mueller (Müller) “s), Nikolaus, Meuſelbach 
b. Königſee, Schweizer, 
3052 Mueller (Müller)), Franz, Rodersdorf, Jäger, 
3063 Mueller (Müller)), Auguſt, Burgſcheidungen, 
Schneider, 
3090 Mueller (Müller)), Chriſtian, Unterteutſchen⸗ 
thal, Stellmacher, 
3178 Mueller (Müller) se), Chriſtian Heinrich, Cölle⸗ 
„Tagelöhner, 
3183 — (3347) Mueller (Müller) s), Nas Chri⸗ 
ſtoph Ludwig, Vielen, Schäfer, 
(Heringen b. Nordhauſen) 
3184 Mueller (Müller)), Friedrich, 

3065 Müller ??), Carl, Neuſtadt a. d. O., Schuh⸗ 
macher, 
3421 Mueller (Müller), Chriſtian Friedrich, Schwei⸗ 
kertshain b. Nochlitz, Handarbeiter, 
3274 Mueller (Müller) ss), Georg Friedrich, Frau⸗ 
reuth b. Greiz, Leineweber, 
3617 Mueller (Müller) s), Johann Gottfried, Kappel 
b. Chemnitz, Schuhmacher, 
3507 Mueller (Müller), Carl Gotthelf, Nieder- 
bobritzſch bei Freiberg, Schmied, 
3529 Mueller ( Müller), SG Gotthelf, Schweid⸗ 
nitz (Kurkreis), Winzer, 

3607 Mueller), Georg, Viſſa (Viſſum?) 
1274 Muenchhauſen (Münchhauſen) s“), en 
Gottfried, Meura, Schuſter, 
1403 Muenſter, Graf zu (Münſter) s;), Hermann, 
Osnabrück, Kammerherr u. Kammerrat, 
672 Muenzenberg (Münzenberg), Gottlieb, Donn⸗ 
dorf (Thür.), Kutſcher, 


"21 in Meißen gemeldet. 

3) in Leipzig gemeldet. 

2) Kath.; in Chemnitz gemeldet. 

75) v. Graf zu Lynar angenommen u. equipiert. 
16) in Chemnitz gemeldet. 

)) in Liebſtadt gemeldet. 

) 1 Frau, 2 Kinder; vorher 2 Jahre b. d. Schweizern. 
908 Sp. v. Petrikowsky angenommen. 

80) v. Lt. v. Metzſch angenommen. 

) vorher 8 Jahr b. d. Preußen. 

#2) in Naumburg gemeldet. 

PI vorher 6 Monate ſächſ. Trainſoldat. 

8) vorher 1 Monat b. d. Landwehr. 

85) Kath. 

SCH in Meißen gemeldet. 

7) 15. XII. 13 Kapitän. 
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18 
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18 
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673 Muenzenberg (Münzenberg), Ernſt, Donndorf 
Thür. ), Bauer, 
332 Muenzer (Münzer), Friedrich Auguſt, Ronne⸗ 
burg, Schüler, 
1965 Muenzinger (Müntzinger)! ), Carl, Müntz, 
Spin unmaſchinenarbeiter, 
1532 Muhlert 55 Traugott Leberecht, 
Kyhna b. Delitzſch, Konditor, 

51 Munkelt, Louis, Leipzig, Kaufmann, 
2232 Muscat), Georg Friedrich, Großengottern, 


Dragoner, 

1332 Muſchwitz, v.“), Wolf Jakob, Leutnant, 
1629 Muſaeus :), Johann Georg, (Vetſchau), 
Schuhmacher, 


1345 Mutze ?), Carl Friedrich, Altenberg, Bergmann, 


1226 Naegler [Nägler], Chriſtian, Weißenfels, Seiler, 
1046 Naether, Johann Friedrich, Pegau, Beutler, 
1047 Naether [Näther], Auguſt, Pegau, Beutler, 
2195 Nagel Carl Daniel, Dresden, Seifenſieder, 
1667 Hate , Johann Carl Wilhelm, eben KR 
rucker, 
2600 Nalze [Natze], Friedrich, Sangerhauſen, Hand⸗ 
lungs⸗Diener 
498 Naßmann [Naſemann!], Gottfried, Roßleben, 
Kutſcher, 
109 Naumann, Johann Gottlob, Leipzig, Bäcker, 
241 Naumann, Johann Auguft, Halle, Schuh⸗ 
macher, 
490 Naumann, Carl Guſtav, Chemnitz, Handlgs⸗ 
Commis 
1185 Naumann, Jakob, Schlitz b. Mücheln, SE 
urſche, 
1209 Naumann, Johann Daniel, Plauen, Formſtecher, 
1350 Naumann, Gottlieb, Bitterfeld, Knecht, 
1622 Naumann), Wilhelm, Akziſeinſpektor, 
2699 Naumann, Chriſtian, Strehla, Knecht, 
2737 Naumann, Gottlob, EE 
2835 Naumann?), Carl, J 
688 Naundorf, v. Nauendorf, Wilhelm Friedrich 
Adolf, Geilsdorf b. Plauen, Kammerjunker u. 
Gutsbeſitzer, 
265 Nebe, Johann Gottlieb, Schkeuditz, eee 
geſelle, 
289 Nebe, Johann Tobias, Gautzſch b. Leipzig, 
Kammerdiener, 
3502 Nebel, Johann Georg, Chemnitz, Kattundrucker, 
2236 Neberlein e ), Adolph Friedrich, 
Großengottern, Schneider, 
1079 Nebold [Meboldt] Carl, Weißenfels, Gold⸗ 
ſchmied, 
1525 Nendel “), Carl Friedrich, Freiberg, Kellner, 
2339 Nendel, Heinrich, Neſchwitz, Tiſchler, 
2239 Nenner ), Johann Wilhelm, Heldrungen, 


Gürtler, 

2561 Nerge ), Gottlieb, Bröſen, Knecht, 
750 Neßmann, Johann Auguſt, an 
eſelle, 


1091 Neßmann [Nißmann], Hohen Friedrich, 
Annaburg, Kopiſt, 
372 Netenich, Johann Carl Gottlieb, Großkamsdorf 
bei Saalfeld, Poſamentier, 
2317 Netz, Heinrich, St. Thomas, Okonom, 
1130 Netzold, Friedrich, Glauchau, Jäger, 
2440 Neubert, Johann Traugott, Langenau, Berg⸗ 
mann, 
2670 Neubert”), Johann Gottfried, Schleiz, SE 
macher, 
2995 [Neumann] ohann Gottfried, Herzberg, 
! 199 Sekretär des Generalſtabs 
3315 Neubert, Johann Gottlieb, Großdorfhayn bei 
—— — Freiberg, Dienſtknecht 
85) in Dresden gemeldet. 


8) in Leipzig gemeldet; vorher Polenz⸗Dragoner. 

) zur Landwehr verſetzt; vorher Johann⸗Dragoner. 
) in Lübben gemeldet. 

2) 22. III. 14 a. d. Lazarett in Leipzig entflohen. 

) in Dresden gemeldet. 

2) 1 Frau. 

) equipiert v. E 15 Lynar. 

) 29. XI. 13 Prem. ⸗Lt 

5) in Leipzig gemeldet. 

e) in Dresden gemeldet; 2. III. 14 wegen Invalidität entlaſſen. 
) 1 Frau, 2 Kinder; vorher 2 Jahre b. d. Schweizern. 
EN 1 Frau, 1 Kind in Leipzig gemeldet. 
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Gegenſeitige Stützung von Stamm= und Ahnentafelforſchung 
bei Überwindung des toten Punktes. 


Von Dr. Heinrich Banniza v. Buzan, Berlin. 


Nach langwierigen Forſchungen gelang es mir, eine 
Stammtafel des Geſchlechtes Goetz aus Untergriesheim 
in Franken zuſammenzuſtellen. Der Weg zu dieſem Er⸗ 
gebnis iſt methodiſch intereſſant, da er die Aberwindung 
eines toten Punktes durch ſchrittweiſe Benutzung der 
verſchiedenſten Quellen zeigt. Der Ausgangspunkt war 
wie ſo oft eine Ahnentafel. Es galt, die Herkunft des 
Wiener Kaufmanns Joſef Götz feſtzuſtellen. Das älteſte 
Originaldokument war ein Trauungsſchein aus Neu⸗ 
lerchenfeld (jetzt Wiener Stadtbezirk) vom 25. IX. 1833, 
der über Joſef Götz folgende Angaben enthielt: Kauf⸗ 
mann, 40 Jahre alt, Wittwer, gebürtig von Wien, ehel. 
Sohn des Herrn Joſeph Götz, Schneidermeiſters, und 
der Frau Anna geb. Held beider ſel. 

Eine erſte oberflächliche Anfrage beim erzbiſchöflichen 
Ordinariat in Wien ergab, daß um die fragliche Zeit 
(1793) eine ganze Anzahl Familien Götz in Wien lebten. 
Es mußte alſo aufs Geratewohl in den ſeit der joſe⸗ 
finiſchen Reform von 1783 ſehr zahlreichen Wiener 
Pfarrämtern geſucht werden. Der Zufall wollte es, daß 
die Geburtseintragung bereits in der erſten aufgeſuchten 
Kirche, nämlich in St. Michael, gefunden wurde. Dieſe 
ergab zugleich, daß die Mutter Anna Held die Tochter 
des Luſtgärtners Held war, der auch bei den Geſchwiſtern 
als Taufpate genannt war. 

Ferner fand ſich die Todeseintragung des Vaters 
Joſeph Götz (28. IX. 1795 an Lungengeſchwüren) mit 
Altersangabe (45 Jahre). Die Eheeintragung dieſes 
Mannes, die über Dellen Herkunft hätte Auskunft geben 
können, war nicht in dieſem Pfarramt aufzufinden. Ge⸗ 
meinhin findet die Eheſchließung im Pfarrort der Braut 
ſtatt. Dieſer muß alſo feſtgeſtellt werden. Das Ein⸗ 
ſchreibbuch der privilegierten Hof-, Luſt⸗ und Ziergärtner 
im Wiener Stadtarchiv ergibt unter einer Fülle von 
Eintragungen über die Familie Held auch die Wohnung. 
Das weitere findet ſich im „Schema“ oder Adreßbuch 
der Stadt Wien von 1795: Die Familie Held beſitzt 
im Graßgaſſel 3 Häuſer und einen großen Garten, ihr 
benachbart in der Ziegelgaſſe bewohnt Joſeph Götz, wie 
ebenfalls aus dem „Schema“ hervorgeht, das Haus 
„zum grünen Baum“. In einer weiteren Rubrik dieſes 
koſtbaren Adreßbuches ſteht der Pfarrbezirk verzeichnet: 
St. Rochus. Dort leſen wir ſchließlich die erſehnte Ehe- 
eintragung (15.11. 1789), die über Joſeph Götz den 
Alteren folgende Angaben enthält: ein Schneider Meifter 
ledig aus Francken des Wichael Götz ein Bauer und 
Eva, katholiſch, 40 Jahre alt. Franken ift groß. Die 
Forſchung ſtockt trotz der Gewinnung der beiden weiteren 
Ahnen Michael und Eva. Welche Wiener Quellen 
könnten nun noch herangezogen werden? Die „Sperrs- 
relation“ für den Totenfall von 1795, die vor Gericht 
niedergelegte und jetzt im Stadtarchiv aufbewahrte Nach⸗ 
laßverhandlung, ergibt zwar viele ſoziologiſch wichtige 
Angaben über die Vermögensverhältniſſe, ſchweigt aber 
völlig über die Herkunft des Erblaſſers. Die Löſung 
des Rätſels bringt erſt jene einzigartige Quelle im 
Wiener Stadtarchiv, die gewiſſenhaft von ſtädtiſchen 
Beamten geführten ſogenannten Totenprotokolle der 
Stadt Wien, die in gewaltigen Bänden vom 17. Jahr- 
hundert bis in unſere Zeit reichen. Sie enthalten durch⸗ 
weg Name, Beruf, Wohnung, Todesurſache und Alter, 
ſeit Ende des 18. Jahrhunderts — anfangs unregelmäßig — 


auch den Geburtsort. Da ſteht glücklicherweiſe: „ge⸗ 
bürtig zu Untergriesheim im Fränkiſchen“. Eine brief⸗ 
liche Anfrage in Untergriesheim bei Heilbronn im alten 
Deutſchordensgebiet bringt nichts weiter als das Todes⸗ 
datum des letzten Pfarrers () und die Verſicherung 
des Nachfolgers im Amte, daß beide Pfarrherrn trotz 
großer Mühe in den Kirchenbüchern nichts gefunden 
hätten. Einen Monat ſpäter ſchreibt ein Lehrer Grimminger 
aus Böckingen, er habe bei eigenen Kirchenbuchforſchungen 
nach der Familie ſeiner Frau, einer geborenen Goetz, 
die Anfragepoſtkarte im Pfarrhaus von Untergriesheim 
vorgefunden und habe die in Frage kommenden Daten 
feſtgeſtellt. Aus dem beiliegenden Verſuch einer Stamm⸗ 
tafel geht hervor, daß die Goetz von dem älteſten Kirchen⸗ 
buchjahre an (1712) in Untergriesheim angeſeſſen ſind 
und daß fie in mehreren Zweigen noch heute in der Nach⸗ 
barſchaft wohnen. Die Nachforſchungen an Ort und 
Stelle führen dann vor allem mit Hilfe der ausge- 
zeichneten ſeit 100 Jahren in Württemberg vorge⸗ 
ſchriebenen Familienregiſter zur Anlage einer umfang⸗ 
reichen Stammtafel, die hunderte von Witgliedern um⸗ 
faßt. Leider ſtellt ſich bei dieſer Gelegenheit heraus, 
daß das Kirchenbuch von 1651 bis 1712 in den letzten 
Jahren in Verluſt geraten iſt. Sofort angeregte Unter⸗ 
ſuchungen durch das biſchöfliche Ordinariat in Rotten⸗ 
burg verlaufen ergebnislos. 

Der im Wiener Kirchenbuch St. Rochus erwähnte 
Bauer Michael Goetz iſt noch am 30. VIII. 1714 als 
Sohn des Johann Martin Goetz eingetragen. Seine 
älteren Geſchwiſter, darunter ein 1710 geborener Johann 
Adam, werden noch aus einem im Kirchenbuch befind- 
lichen Konfirmanden verzeichnis von 1712 mit Alters⸗ 
angaben erſchloſſen. Wo kann man weiter ſuchen? Der 
Boden des Rathauſes von Vntergriesheim erſchließt 
feine Schätze. Es findet ſich eine Reihe alter Steuer⸗ 
bücher, die bis ins 16. Jahrhundert zurückreichen, leider 
nicht vollſtändig. Bei den älteſten Büchern muß man 
ſich die Blätter aus allen Ecken zuſammenſuchen. Es 
ergibt ſich, daß die Familie Goetz noch um 1650 nach⸗ 
weisbar iſt und zwar auf demſelben Ackergrund, den 
ſie heute noch inne hat. Eine genaue Filiation iſt leider 
nicht möglich. Weiter finden ſich von den Deutſchordens⸗ 
amtmännern ausgefertigte Teſtamente und Verlaßab⸗ 
handlungen in dicken, verſtaubten Bündeln von etwa 
1720 an. Aus dem „Inventarium“ des 1743 verſtor⸗ 
benen Martin Goetz ergibt ſich, daß der um 1710 ge= 
borene ältere Bruder Johann Adam Goetz im Jahre 1743 
„in der königlichen ungariſchen Nefidenzitadt Wien 
verheyrathet“ war. Daraus geht hervor, daß bereits 
ein Oheim des Joſeph Goetz etwa 50 Jahre vor ihm 
in Wien anſäſſig war. Weiterhin ergeben auch die 
Kirchenbücher, daß ſich andre Verwandte von dieſem 
großen Anziehungspunkt für das katholiſche Süddeutſch⸗ 
land gegen Ende des 18. Jahrhunderts haben anlocken 
laſſen. Gerne haben ſie die gedrückten Verhältniſſe auf 
ſchmalem Lebensraum mit der glänzenden Aufſtieg ver⸗ 
heißenden Kaiſerſtadt vertauſcht. In den Kirchenbüchern 
hat ein ſorgfältiger Pfarrer bei den Geburtsdaten den 
ſpäteren Aufenthaltsort vermerkt, z. B. in folgender 
Form: Viennae in Austria eius domicillium est. Offen- 
bar erfolgte dieſe Eintragung bei Anforderung des 
Taufſcheines anläßlich der Eheſchließung im neuen 
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Wohnort. Jetzt war es intereſſant, das Schickſal des 
Adam Goetz in Wien zu verfolgen. Das von drei 
Eheſchließungen und verſchiedenen Schickſalsſchlägen 
bewegte Leben konnte mit Hilfe der Kirchenbücher und 
Verlaßabhandlungen in feinen weſentlichen Punkten 
verfolgt werden. Das Totenprotokoll vom 10. XII. 1784 
enthielt in dieſem Falle keine Herkunfts bezeichnung. Die 
zweite und dritte Eheeintragung enthielten, wie es damals 
allgemein üblich war, nur die Bezeichnung „witiber“, 
nicht aber den Herkunftsort. Angaben über die Eltern 
der Brautleute finden wir in der Regel nur dann, wenn 
der Ehepartner noch nicht vermählt war; bei verwitweten 
Frauen wird wenigſtens der Name des verſtorbenen 
Gatten erwähnt, ſo daß in einem ſolchen Falle die 
Aufſuchung der erſten Vermählung möglich wäre. So 
mußte auch bei Adam Goetz alles von der Auffindung 
der erſten Ehe abhängig gemacht werden, die nach dem 
Untergriesheimer Teſtament ſeines Vaters vor 1743 
liegen mußte. Der glückliche Zufall ergab, daß auch 
die erſte Eintragung in St. Stephan erfolgt war, und 
zwar am 18. XI. 1742 mit folgenden Angaben: „Der 
erſam Adam Götz, ein ſchneider gebürtig zu halbrun 
im reich.“ 

Wäre man von den Nachkommen dieſes Adam Götz 
rückforſchend bis zu dieſer Eintragung gekommen, ſo 
hätte die Forſchung wahrſcheinlich für lange Zeit auf 
einem toten Punkt ſtehen bleiben müſſen. Es iſt be⸗ 
zeichnend, daß ſich auch hier wie ſonſt in älteren Kirchen⸗ 
büchern nicht die genaue Ortsangabe, ſondern nur die 
Bezeichnung des nächſten „namhaften“ Ortes (Heilbronn) 
findet, und zwar offenbar nach der mündlichen Angabe 
des Ehegatten in der dialektiſch gefärbten Form, halbrun“. 
Man hätte hier ſyſtematiſch etwa 30 Dörfer um Heil- 
bronn abſuchen müſſen, um weiterzukommen. In dieſem 
Fall würde alſo die Ahnentafelforſchung für Adam Götz 
durch eine Stammtafelforſchung geſtützt werden, die 
wiederum von einer Ahnentafelforſchung ihren Ausgang 
genommen hat. Beide Wege, der von der Vergangen— 
heit und der von der Gegenwart her, treffen ſich in 
dem urſprünglich toten und nun nach beiden Richtungen 
wegweiſenden Punkte. 

Wichtig für den Zuſammenhang der Forſchung war 
noch die einzige zwiſchen dem Oheim Adam und dem 
Neffen Joſeph in Wien nunmehr feſtſtellbare Verbindung. 
Der Schwiegerſohn des 1784 geſtorbenen Adam, der 
Kaufmann Franz Anton Kienaſt, iſt Trauzeuge des 
Joſeph im Jahre 1789. Daraus ergibt ſich für die 
Aberwindung des toten Punktes bei nachträglicher Aber⸗ 
legung noch folgender Forſchungsweg: Für den Fall, 
daß die Totenprotokolle nicht zur Verfügung geweſen 
wären, hätte man ſich eine breitere Baſis ſchaffen 
müſſen durch die Unterſuchung, wie weit zur Wahl der 
Trauzeugen und Taufpaten bei Joſeph Götz verwandt⸗ 
ſchaftliche Beziehungen mitgewirkt haben. Dann hätte 
die Eheeintragung des Franz Anton Kienaſt (St. Stephan 
14. X. 1781) ergeben, daß feine Gattin Klara Tochter 
eines Adam Götz war. Am Ende dieſes Weges hätte 
aber lediglich die Vermutung geſtanden, daß es ſich 
dabei um dieſelbe Familie Götz handelt, und wäre die 
Bezeichnung „Franken“ auf das Gebiet von Heilbronn 
eingeengt worden. Der Beweis eines Zuſammenhanges 
konnte nur durch die Nachforſchung in Untergriesheim 
gegeben werden. Daß die „Verlaßabhandlung“ des 
Adam Götz von 1784 ſich über die verwandtſchaftlichen 
Beziehungen zu Untergriesheim und den dortigen zahl⸗ 
reichen Geſchwiſterkindern ausſchwieg trotz ihrer Fülle 
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von Aktenbogen, kann nicht wunder nehmen: in der 
Regel hat ſie es eben nur mit den geſetzlichen Erben, 
den direkten Nachkommen zu tun. Ausnahmen gibt es 
dann, wenn zufällig bei den Verwandten Schulden ge⸗ 
macht worden find, die dann bei der Vermögensauf⸗ 
nahme verzeichnet werden mußten oder wenn ein An- 
ſpruch auf väterliches Erbe noch nicht abgegolten iſt. 

Am Ende dieſer Forſchung war es möglich, die 
verſchiedenen Götz-Familien in Wien richtig einzu⸗ 
ordnen. Es ergab ſich, daß dieſe großen, durch Ein⸗ 
wanderung wachſenden Städte durch mehrere Geſchlechter⸗ 
folgen von denſelben Gebieten des Bauernlandes Zuſtrom 
erhielten. Noch heute weiß man in Untergriesheim, daß 
Witglieder der Familie Götz und andrer Familien nach 
Wien ausgewandert ſind. Im 18. Jahrhundert beſtand 
mit den Ausgewanderten, wie auch Briefe auf dem 
Boden des Nathauſes andeuten, lebendige und perſön⸗ 
liche Fühlungnahme. Vielleicht hörte man auch, daß 
dieſe Unternehmungsluſtigen in der Fremde zur Wohl⸗ 
habenheit, vielleicht ſogar zu großem Anſehen gekommen 
ſind. Daheim im Dorf war man ein zins⸗ und gült⸗ 
pflichtiges Bäuerlein, das vor dem „feſten und geſtrengen“ 
Ritter, dem Deutſchordenskomthur, gar demütig den Hut 
ziehen mußte, in Wien, der Kaiſerſtadt, ließ man ſich 
von dem großen Strom des Lebens vorwärtstragen. 
Dieſe und andere fränkiſche Bauernſöhne ſind als 
Schneidermeiſter zu einem Vermögen gekommen. Das 
iſt verſtändlich, wenn man an die Stellung Wiens in 
der Mode, an die manchmal taufende von Gulden 
koſtenden Samt⸗, Seiden⸗ und Spitzengewänder des 
18. Jahrhunderts denkt, die von der in Wien ver⸗ 
ſammelten vornehmen Welt benötigt wurden. Wethodiſch 
ergibt ſich, daß es gut iſt, auf Angehörige gleicher 
Familiennamen in ſolchen Zuwanderungszentren auch 
dann zu achten, wenn ſich nicht gleich ein verwandt⸗ 
ſchaftlicher Zuſammenhang ergibt. 

Erſt wenn die Forſchung eine oder zwei Generationen 
weiter zurückgeht, läßt ſich die Frage nach einem gemein⸗ 
ſamen Herkunftsorte löſen. 

Eine ſoziologiſche und kulturgeſchichtliche Arbeit, die 
noch bevorſteht, wäre die ſyſtematiſche Feſtſtellung der 
Herkunftsorte dieſer Zuwanderer, über welche die Wiener 
Kirchenbücher auch im 17. Jahrhundert meiſt gute Aus⸗ 
kunft geben. Eine kartographiſche Darſtellung würde 
dann vielleicht zeigen, daß im katholiſchen Süddeutſch⸗ 
land Dorf für Dorf in jedem Jahrzehnt Menſchen nach 
Wien (und zeitweiſe auch in andre Städte) abgegeben 
hat. Ahnliche Ergebniſſe würden wir bei der Einwan⸗ 
derung nach Amerika feſtſtellen. Auch dorthin haben ja 
dieſelben Geſchlechter zu verſchiedenen Zeiten ihre in der 
Heimat überzähligen Angehörigen abgeben müſſen. Nicht 
immer iſt dann Verbindung zwiſchen den Abkömmlingen 
der verſchiedenen Auswanderergenerationen, die im 
Vetternverhältnis ſtanden, geknüpft worden. Bei all 
dieſen Auswanderern hat dann die Genealogie die wich⸗ 
tige völkiſche Aufgabe, das Bewußtſein der Zuſammen⸗ 
gehörigkeit und des Arſprungs wieder zu wecken, nicht 
nur bei den Auswanderern in Aberſee, ſondern auch 
bei den Großſtadtmenſchen in unſerem Land. 

Das Gefühl der Zugehörigkeit zu einer beſtimmten 
bodenſtändigen Sippe ſtärkt ihnen das nationale Kultur- 
bewußtſein. Deshalb kämpft der Genealoge mit allen 
Mitteln wiſſenſchaftlichen Scharfſinns und Quellenwiſſens 
um die Beſeitigung des ſchlimmen toten Punktes, der 
den Weg zur Bodenverwurzelung, zum bäuerlichen 
Stammgeſchlecht verſperrt. 
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Von Dr. W. Groos, Pforzheim. 


II. (von) Stöſſer Flad Ströhlin (von) Stöſſer 
Gerbel - Hummel —Ströhlin Reuß Pick Arnold. 
Ob uns das Land gehört, das frage nie! 
Steig auf die freie Höh! Blick aus und ſieh! 
Wie ein geöffnet Buch da liegt es weit, 
Baden das eine Blatt, Elſaß das zweit. 
(Alfred Meißner.) 


Als ich zu Karlsruhe am 26. März 1877 den Bund 
der Ehe ſchloß mit der Tochter Luiſe des damaligen 
WMiniſterialpräſidenten, ſpäteren Präſidenten des Ev. 
Oberkirchenrates, Wirkl. Geheimen Rates Dr. Franz 
Ludwig v. Stöſſer, ahnte ich nicht, daß ich in ein Ge— 
ſchlecht elſäſſiſcher Abſtammung hinein heiratete, deſſen 

äden zu der früheren Heimat noch nicht ganz abgeriſſen 
waren. Davon hörte ich allmählich, einiges ſelbſt mit⸗ 
erlebend, und entnahm es zunächſt alten Urkunden im 
Beſitze der Familie. Es waren das ein vergilbter Stamm⸗ 
baum bis um 1450 zurück, aus dem „Stamm⸗ und 
Wappenbuch“ der Straßburger Geſchlechter, von dem 
dortigen Stadtarchivar 1771 „extrahiert“ — zwei Kaiſer⸗ 
urkunden des 16. Jahrhunderts über Verleihung des 
Wappenrechtes (1547) und des Adels (1584) — zwei 
Glaswappenſchilder von 1620 und 1686; für die ſpätere Zeit 
aber dienten mir die Beamtenakten im General-Landes⸗ 
archiv u. a. m. Dazu bin ich — auf glücklicher Weiſe 
noch im Winter 1917/18 in Straßburg ſelbſt vorgenom- 
menen Nachforſchungen im Archiv der Stadt und des 
Spitals — (das der Univerſität war bombenſicher ver⸗ 
wahrt und nicht zugänglich) — auf verſchiedenes Wei⸗ 
teres über das Geſchlecht und den Namen Stöſſer ge— 
kommen und habe meiner Frau zum 70. Geburtstage 
27. September 1925 den „Verſuch einer Geſchichte (von) 
Stöſſer“ widmen können, der für die andern Angehörigen 
der Familie mit MWaſchinenſchrift vervielfältigt worden 
iſt. — Es war, um das kurz vorauszuſchicken, ein altes 
Straßburger Patriziergeſchlecht und ſcheint allmählich, 
ein Glied das andere nachziehend, ſoweit nicht aus⸗ 
geſtorben, von dort weggezogen zu ſein — um die Witte 
des 18. Jahrhunderts — und zwar, von einem nach 
Schleſien verpflanzten Zweig (Stöſſer v. Lilienfeld) ab⸗ 
geſehen, ganz nach Baden. „Die uralte Straßburger 
Familie“ Stöſſer war nach den Aufzeichnungen im Ar⸗ 
chiv der Stadt Straßburg ſchon im 14. Jahrhundert eine 
„familia nobilis“, gehörte zu den Patriziergeſchlechtern 
der Stadt (ein Hugo Stöſſer ſchon 1332 als Zeuge). — 
Der Stammbaum des ſpäter badiſchen Geſchlechtes (. 
auch „E. v. d. Becke⸗Klüchtzner, Stammtafeln des Adels 
im Großherzogtum Baden“) beginnt mit Valentin 
Stöſſer, „geb. um 1450“, über den er ſonſt nichts Ge⸗ 
naueres gibt (nach gen. Werk „Senator des Großen 
Rates“). — Mehr in die Öffentlichkeit gerückt iſt gans 
Stöſſer, „xy vir“, aus deſſen zwei Ehen je neun Kinder 
verzeichnet ſind, deſſen Geburts- und Todestag aber 
nicht feſtſteht. Einen Anhaltspunkt für ſeine Lebenszeit 
gibt eine Kaiſerliche Urkunde vom 25. November 1547: 
„Obtinuit 1546 a Carolo V. ob servitia imperatori et 
imperio praestita insignia sive arma gentilicia“, alſo 
Wappen wegen feiner Kaiſer und Reich geleifteten 
Dienſte. (Die „Herren Fünfzehner“ waren Staats- und 
Verwaltungsgerichtshof ... ergänzten ſich durch Zuwahl. 
Auch dieſes Amt war lebenslänglich und ging nur durch 
Annahme eines anderen verloren. Die „XV“ waren 


(Schluß.) 


Rechenſchaftsbehörden für alle ſtädtiſchen Beamten, ferner 
Geſetzgebungskommiſſion und leiteten in ſpäterer Zeit 
faſt die ganze innere Verwaltung („Geſchichte der Stadt 
Straßburg“ von E. von Boerries. 1909. Straßburg). — 
Seinen vier Söhnen: Balthaſar, Hans Jakob, Friedrich 
und Kaſpar wurde mit Diplom (Prag 20. Auguſt 1584) 
durch Kaiſer Rudolf ll. der Reichsadel mit Verände⸗ 
rung des Wappens verliehen. Nach reichsſtädtiſcher 
Sitte wurde das Wort „von“ indeſſen dort nicht ge⸗ 
braucht. Das „gebeßerte“ und „vermehrte“ Wappen 
weiſt in ſchwarzer und gelber Farbe einen ſilberbärtigen 
Mann, in der rechten Hand einen eiſernen Stößer bot, 
tend. Da keiner der Familie Apotheker oder ähnliches 
geweſen, wird das Wappenbild nach dem Namen des 
Geſchlechts gewählt worden fein. (? Stoß⸗Aar = Stößer). 
Der eine dieſer in den Reichsadelſtand erhobenen 
Brüder, Kaſpar David, „Assessor senatus maſoris“, 
geboren 1555, geſtorben 1628, war verehelicht (8. No⸗ 
vember 1603) mit Amilia, Tochter des Dr. Nikolaus 
Gerbel, württembergiſchen Rates in Kirchheim — aus 
dem Geſchlechte des im Reformationszeitalter berühmten 
Gelehrten⸗ und Melanchthonfreundes Nikolaus Gerbel, 
geboren in Pforzheim um 1490, geſtorben in Straß⸗ 
burg, wo er ſich ſchon 1515 niedergelaſſen, im Jahre 
1560. — Von dieſem Ehepaare ſtammt das badiſche 
Geſchlecht (von) Stöſſer durch den Sohn Gottfried, 
„Aktuarius“, bei der geſellſchaftlichen Stellung des 
Hauſes Stöſſer zweifelsohne höherer ſtädtiſcher Beamter 
— Stadtſchreiber — (v. d. Becke nennt ihn „Kanzlei⸗ 
direktor“), geboren 1612, geſtorben 1673, und durch 
deſſen Sohn Johannes (Hans, „Canceliſt“, auch "Rent, 
meiſter genannt, geboren 1643, geſtorben 1701 — deſſen 
jüngerer Bruder Balthaſar Friedrich (1646 — 1695), 
„Abgeordneter Rat und Advokat der Stadt Straßburg“, 
mit dem Prädikat „Edler von Lilienfeld“, mit Wappen⸗ 
beſſerung und Kaiſerlichem Ratstitel ausgezeichnet (Wien 
10. Auguſt 1676), eine ſchleſiſche Linie begründet hat, 
die dem Ausſterben verfallen ſcheint. 


Der einzige Sohn des Johannes — Johann Ru- 
dolf Stöſſer, vermählt mit Catharina geb. Ditoin, nach 
anderer Angabe Titot, Tochter des Hochfürſtl. Württemb. 
Rates und Stadtſchultheißen in Mömpelgardt⸗Montbs⸗ 
liard, „Quaestor aerarii ad stabulum“, geboren 29. X. 
1677, geſtorben 1761, alſo 84 Jahre alt, iſtjedenfalls derſelbe 
Johann Rudolf Stöſſer, den ich in den Akten des 
reichbegüterten Spitals Straßburg erwähnt gefunden: 
„23. January 1745 wurde von dem gnäd. Herren Rath 
und XXI Johann Rudolph St. ernannt“ (unter Stett⸗ 
meiſter J. von Berſtett) ... „homme d'un grand mérite“ 
uſw. Wit dem Sohn des Johann Rudolf, dem Wark⸗ 
gräfl. Bad. Geheimen Hofrat Johann Gottfried 
Stöſſer, beginnt die rechtsrheiniſche Geſchichte des 
Geſchlechtes Stöſſer. — Warum die Stöſſer von Straß⸗ 
burg nach Baden übergeſiedelt? Dafür geben die vor— 
handenen Aufzeichnungen keinen Anhalt. Ausgewieſen 
wurden Deutſche nach der erſten Beſitzergreifung der 
Reichsſtadt (1681) nicht, wie neuerdings, doch ſah man 
ſolche wohl nicht ungern ſcheiden und, wenn auch die 
äußeren Formen der Selbſtverwaltung in der alten 
Stadt unter der neuen franzöſiſchen Herrſchaft noch 
länger beſtehen blieben und erſt die Revolution damit 
gründlich aufräumte — ſchon daß nun alle ſtädtiſchen 
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Amter in gleicher Zahl mit Katholiken beſetzt werden 
mußten, wodurch Eindringen von Franzoſen begünſtigt 
wurde, beſchränkte unliebſam die beruflichen Ausſichten 
für eine evangeliſche Familie, die ihre Glieder von lange 
her als Anwärter für höhere ſtädtiſche Stellen anzuſehen 
gewohnt war. — Und tüchtige Männer, wie es die 
Stöſſer waren, ſind nicht an die Scholle gebunden. — 
Nach Baden in den Staatsdienſt kam zunächſt — auf 
einem Umweg („Gräfl. Ottingen'ſcher Rat und 2. Archi⸗ 
varius“) — 1743 der genannte Johann Gottfried 
Stöſſer, allmählich aufrüdend zum Geheimen Hofrat, 
geb. 1708, verehelicht mit Chriſt. Eliſabeth Dages, ge⸗ 
ſtorben 1791. — Sein gleichnamiger Sohn Johann 
Gottfried Stöſſer, mit 19 Jahren Licentiat, iſt ſchon 
mit 45 Jahren (1794) Geheimer Hofrat geworden, ge⸗ 
boren 1749, geſtorben 1798, verehelicht mit Carol. Fried. 
Hummel aus Straßburg (die anderen der „vier ſchönen 
Schweſtern Hummel“ waren verheiratet mit dem Vater 
des Winiſters Nebenius, mit einem Herrn von Berg 
und einem Baron de Monthyon). — (Gielen jüngerer 
Bruder Philipp Rud. Stöſſer, nach juriſtiſcher Aus⸗ 
bildung auf der Univerſität Straßburg, 1774 mit 
23 Jahren in den badiſchen Staatsdienſt getreten, in 
dem er 1809 zum Staatsrat und Generaldirektor des 
Miniſteriums des Innern aufſtieg, „bemerkenswert, 
weil er an dem in den erſten Jahrzehnten ſtattgehabten 
Neubau des badiſchen Staates hervorragenden Anteil 
genommen hat“ — geboren 1751, geſtorben 1825 — 
und Lic. jur. Geh. Regiftrator Joh. Rudolf Stöſſer 
beim Archiv in Raſtatt, haben keine männlichen Leibes⸗ 
erben hinterlaſſen). — Im Hauptſtamm folgte abermals 
ein Joh. Gottfried Stöſſer, der von der Verwaltung 
ſich der Rechtspflege zuwandte und als Präſident des 
Hofgerichtes in Konſtanz 1846 in den Nuheſtand trat, 
aber, wie zuvor zwei Generalſynoden, noch 1846—51 
der 2. badiſchen Kammer angehört hat — geboren 1781, 
verehelicht mit Luiſe Ströhlin, geſtorben 1860 in Frei⸗ 


urg. — 

Zum Elſaß, wo ein Joh. Rud. Stöſſer als 
Schaffner des Spitals Straßburg und zugleich „Bad. 
Grenzkommiſſär“ zurückgeblieben war, geſtorben 1797 
ohne männliche Nachkommen, und wo gleichzeitig der 
Straßburger Ratsherr Joh. Friedr. Ströhlin 1766 
„den Charakter als Bad. Hofkammerrat“ erhielt, knüpften 
ſich neue Familienbeziehungen durch die Frau des Hof⸗ 
gerichtspräſidenten Joh. Gottfried Stöſſer, Luiſe: Ihr 
Vater war Ludwig Wilhelm Ströhlin, ſeit 1790 Amts⸗ 
ſchaffner in Rheinbiſchofsheim, wo Stöſſer 1812 
bis 19 Oberamtmann war, und ihre Mutter, Magdalene 
Bauer, eine Schweſter der Ehefrau Margarethe des 
Kaufmannes Ludwig Reuß, von deſſen zwei Söhnen 
Eduard und Felix der erſtere, „der berühmte Gelehrte 
der bibliſchen und orientaliſchen Wiſſenſchaften“ an der 
dortigen Univerſität, ein kerndeutſcher Mann, auch durch 
Beſuche in Baden die Familienbeziehungen zu den 
Stöſſerſchen Verwandten gepflegt hat — (geboren 1805, 


geſtorben 1891.) Eine Feſtſchrift zur gemeinſamen Hoch⸗ 
zeit der beiden Reuß (1864) mit dem köſtlichen Beitrag: 
„In Strosburri ſinn zwei Brieder“ des Mundartdichters 
Alfons Pick und ein Buch des ſchon mit 49 Jahren 
verſtorbenen J. G. D. Arnold, Luſtſpiel in Straßburger 
Mundart „Pfingſtmontag“, von Goethe als „ein Werk, 
das . .. wenig ſeinesgleichen hat“, bezeichnet, find mir 
wehmütige Erinnerungen an dieſe leider erloſchenen 
elſäſſiſchen Beziehungen. — Erloſchen iſt auch, im 
Mannesſtamm, der Familienzweig des jüngeren Bru⸗ 
ders des Hofgerichtspräſidenten, des Karl Auguſt Fr. 
von Stöſſer, Stadtdirektors in Karlsruhe mit dem Titel 
Geheime Nat, der 1853 mit Staatsminiſterialgenehmigung 
den Adel wieder aufgenommen hatte — geſtorben 1874 
im Alter von 82 Jahren, — da deſſen zwei Söhne 
Senatspräſident Dr. Karl von Stöſſer (geſtorben 1913) 
und Geheimer Rat Guſtav von Stöſſer (geſtorben 1907) 
ihre Söhne Wilhelm und Karl noch jung im Dienſt der 
Kaiſerlichen Marine verloren haben. Der alte Stamm 
Stöſſer und ein ebenfalls von Ströhlin herſtammender 
Zweig der Familie Flad dankten dem Bruder jener 
beiden Ehefrauen, Fritz Ströhlin, der durch die elſäſſi⸗ 
ſchen Beziehungen wohlhabender Fabrikbeſitzer jenſeits 
des Rheins geworden, den gemeinſamen Beſitz des 
Baldenwegerhofes bei Freiburg, der wegen all⸗ 
mählicher Zerſplitterung in zu viele Genußteile 1900 
leider verkauft worden iſt. — Jener Ehe Stöſſer⸗Ströhlin 
entſtammten 6 Kinder: zwei Töchter, Warie, verehelicht 
mit Profeſſor Haag, und Amalie, Ehefrau des prakt. 
Arztes Dr. Vanotti, und vier Söhne: Rudolf, ge: 
ſtorben 1893 als Fabrikant bei Rouen — Max, Stadt⸗ 
direktor in Freiburg, geſtorben 1894 — Otto, "Dot, 
direktor in Konſtanz, geſtorben 1904 — und Franz Lud⸗ 
wig. Da Rudolf und Otto nur Töchter hatten und der 
gleichnamige Sohn von Wax auch nur ſolche hinterließ, 
iſt nur durch Franz Ludwig von Stöſſer (Wiederauf⸗ 
nahme des Adels 1881), Präſident des Winiſteriums 
des Innern (1876-1881) und darnach des Evangeliſchen 
Oberkirchenrates (bis 1895), Ehrendoktor der Univerfität 
Heidelberg — geboren 1824, geſtorben 1901 — aus 
ſeiner Ehe mit Luiſe geb. Flad, der Name des alten 
Geſchlechtes Stöſſer fortgepflanzt worden durch zwei — 
einer Tochter Luiſe (als Ehefrau des Geheimen Ober⸗ 
regierungsrates Dr. Wilhelm Groos 1926 in Karlsruhe 
verſtorben) — gefolgte Söhne: Ludwig von Stöſſer, 
geboren 1862, gefallen 1914 in der Lothringer Schlacht 
als Oberſtleutnant z. D. — mit einem Sohn Hans 
Gottfr., geb. 1899, Dr. jur. und badiſcher Aſſeſſor, (neben 
einer Tochter Annabel, verehelichte von Arnim⸗Criewen) 
— und Fritz von Stöſſer, geboren 1866, geſtorben 
1925 als Bankdirektor in Aachen — mit zwei Söhnen 
Kurt und Karl (neben einer Tochter Marie Luiſe). — 
So ſteht, nachdem ſchon früher in der jüngeren Linie 
der Name Stöſſer ausgeſtorben, er jetzt nur noch auf 
dieſen ſechs Augen. 
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Das älteſte Bürgerbuch der Stadt Tirſchtiegel (Altſtadt). 


Beabeitet von Rektor Kurt Titel, Herne (Weſtfalen). 


J. Geſchichtliches über Tirſchtiegel. Tirſchtiegel, 
eine kleine Landſtadt an der Obra in der heutigen 
Grenzmark Poſen-⸗Weſtpreußen, wird in der Geſchichte 
zum erſtenmal im Jahre 1252 genannt. Herzog Boles⸗ 
laus von Liegnitz war wegen der ſchleſiſchen Beſitzungen 
mit ſeinen Brüdern Konrad und Heinrich in Streitig⸗ 
keiten geraten. Konrad fand Unterſtützung bei den groß⸗ 
polniſchen Herzögen. Schließlich kam durch die Ver: 
mittlung des Biſchofs Thomas J. von Breslau ein 
Vergleich zuſtande, in dem Konrads Anſprüche auf die 
Herzogtümer Glogau und Wohlau anerkannt wurden. 
Bei der Grenzfeſtſetzung erhielt er aus dem großpolniſchen 
Beſitz neben anderen Orten auch Tirſchtiegel (Blaſchke, 
Geſchichte der Stadt Glogau und des Glogauer Landes; 
Grünhagen, Geſchichte Schleſiens). 

Um Sagan, Kroſſen und Meſeritz wiederzuerlangen, 
verpflichteten ſich die ſchleſiſchen Herzöge Heinrich und 
Primko in einem Vertrage vom 10. Auguſt 1319, Tirſch⸗ 
tiegel („Torſtetel“), Bentſchen, Rybojadel („Rybiac“) 
und andere Plätze des Obragebiets an den Markgrafen 
Waldemar von Brandenburg abzutreten (Gercken, Cod. 
dipl. Brandenburg., Salzwedel 1769, I. ©. 276). Nach 
mehrfachem Wechſel der Landeszugehörigkeit ſcheint 
während der Regierungszeit Kaſimirs des Großen 
(1333—1370) die ſchließliche Einbeziehung Tirſchtiegels 
in den polniſchen Machtbereich erfolgt zu fein. 1394 
wird Tirſchtiegel bereits als Stadt aufgeführt. (Lekſzycki, 
Grodbücher J, S. 198: „pro castro Trzel et opido Trzel“.) 

Die polniſchen Bezeichnungen für den Ort ſind: 
Trzel, Trzczel, Trzjel, Trziel, Trciel, Trzeiel. In dem Worte 
ſteckt wahrſcheinlich „trzci⸗na“ das Rohr, das Schilfrohr. 
Der Name würde demnach wohl bedeuten: Stelle oder 
Ort, wo Rohr wächſt. Aus Trzciel machte die deutſche 
Zunge Tirſchtiegel. Bis zur Zeit der erſt jüngſt vor⸗ 
genommenen Obraregulierung zwiſchen Tirſchtiegel und 
Meſeritz waren die Ufer des Fluſſes tatſächlich dicht 
mit Schilfrohr beſtanden. Heute finden wir dieſe Sumpf⸗ 
und Waſſerpflanze noch immer in großen Beſtänden 
an den Rändern der Seen, die in der Nähe der Stadt 
iegen. 

Nach dem Landtagsbeſchluß zu Schroda im Jahre 
1458 ſtellte Tirſchtiegel (Trzezel) zwei Bewaffnete für 
das polniſche Heer, das zum Entſatze der vom Deutſch⸗ 
ritterorden belagerten Marienburg beſtimmt war (Ra= 
czynſki, Cod. dipl. maj. Polon. S. 181). 

Im ſchwediſch⸗polniſchen Kriege von 1655 —1660 
wird Tirſchtiegel von den Schweden in Brand geſteckt, 
ſo daß „weder von der Stadt noch von dem Schloß 
etwas ſtehen blieb“. 

Der Stadtſchreiber und Heimatchronift berichtet in 
dem älteſten erhaltenen Bürgerbuch der Stadt über das 
Ereignis. Bei der Angabe des Jahres dieſes Brandes 
dürfte er ſich jedoch geirrt haben. Andere Quellen laſſen 
darauf ſchließen, daß Tirſchtiegel erſt nach der am 
28. April 1656 erfolgten Plünderung und Einäſcherung 
Liſſes niedergebrannt wurde (Warſchauer, Geſchichte der 
Prov. Poſen. Poſen 1914. S. 111). 

Tirſchtiegel war eine mittelbare Stadt und ſtand 
unter der Herrſchaft von Grundherren. Am 1650 ge= 
hörte fie den Opalinſkis. 

Später iſt der Ort im Beſitze folgender Familien 
geweſen: Tuczynſki (1664), v. Unruh (1678), Szoldrſki 


Ge a Krzyzanowſky (1780), MWielzynſki (1784), 
eu 

Gegen Ende des 17. Jahrhunderts legten deutſche 
Proteſtanten mit Erlaubnis und Unterftüßung des 
Grundherrn auf der weſtlichen Obraſeite eine Neuſtadt 
an. Alt⸗ und Neuſtadt beſtanden bis 1855 als ſelb⸗ 
ſtändige Gemeinden mit getrennten Verwaltungen. Bei 
der Teilung Polens im Jahre 1793 kam Tirſchtiegel 
an Preußen. Im ausgehenden 18. Jahrhundert zählte 
die Stadt etwa 1711 Bewohner. Unter den Gewerbes 
treibenden befanden ſich ſehr viele Tuchmacher. Dieſe 
lieferten ihre Ware ausſchließlich nach Meſeritz. Der 
Wert des jährlich verfertigten Tuches wird auf 29 bis 
30000 Taler angegeben. (v. Holſche, Geographie und 
Statiſtik von Weſt⸗, Süd⸗ und Neu⸗Oſtpreußen. Berlin 
1800. Wuttke, Städtebuch des Landes Poſen, S. 458, 
459.) Im Polenaufſtand 1848 ſchloß ſich Tirſchtiegel 
dem Vorgehen der Städte in den überwiegend von 
Deutſchen bewohnten Weſtkreiſen Poſens an, die für 
eine Aufnahme in den Deutſchen Bund eintraten und 
der polniſchen Bewegung Widerſtand entgegenſetzten. 
(Becker, Geſchichte der Stadt Weſeritz. 1930, ©. 212 
bis 226.) Ahnlich handelte die Stadt im Jahre 1918. 
Die im Abwehrkampfe gegen die vordringenden Polen 
geſchloſſen zuſammenſtehende deutſche Bevölkerung er— 
reichte es, daß Tirſchtiegel beim Deutſchen Reiche ver⸗ 
blieb. Durch eine unſinnige Grenzziehung von ſeinem 
Hinterlande abgeſchnitten, führt es jetzt einen ſchweren, 
faſt ausſichtsloſen Kampf um fein Daſein. Es teilt ſo⸗ 
mit das traurige Geſchick vieler Orte an der deutſch-pol⸗ 
niſchen Grenze. Grenzlandnot. 

II. Quellen, die für die Familienforſchung in Tirſch— 
tiegel wichtig ſind: 

1. Katholiſches Pfarrarchiv. 

Kirchenbücher (Trau⸗, Tauf⸗ und Sterberegiſter) ſeit 

1630. Die älteſten Kirchenbücher ſind lateiniſch ge⸗ 

ſchrieben. 

2. Evangeliſches Pfarramt. 
a) Trau⸗ und Taufregiſter ſeit 1775; 
b) Sterberegiſter ſeit 1777. 

3. Stadtarchiv. 

a) Außer dem hier veröffentlichten Bürgerbuch der 

Altſtadt iſt noch ein ſogenanntes „Gerichts⸗ und 

Tage⸗Manual“ der Neuſtadt Tirſchtiegel vorhanden, 

das — leider mit großen Lücken — Eintragungen 

von 1720 an enthält. (Deutſch geſchrieben.) 

b) Meiſter⸗ und „ (polniſch geſchrieben). 

A. Innungsarchiv 

a) Aufnahmebucher der Fiſcherinnung ſeit 1684 (bis 

1834 polniſch geſchrieben). 

b) Aufnahmebücher der Ackerinnung ſeit 1790 (bis 

1796 polniſch geſchrieben). 

UL Die Bürgeraufnahmen von 1655 bis 1851. 
Beim Brande Tirſchtiegels im ſchwediſch-polniſchen 
Kriege ſollen nach dem Bericht des Stadtſchreibers faſt 
ſämtliche ſtädtiſche Urkunden und Akten — darunter auch 
ein Bürgerbuch, das die Bürgeraufnahmen ſeit Gründung 
der Stadt enthalten haben ſoll — vernichtet worden ſein. 

Der Bürgermeiſter Martin Wilkowicz ſorgte 1661 
für Neuanlage eines Regiſters, in das die Namen der 
Bürger vom Jahre 1655 an eingeſchrieben wurden. 1784 
legte der Magiſtrat „mit Wiſſen und Willen der Grund⸗ 
herrſchaft“ ein neues Bürgerbuch an, weil das vor⸗ 
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handene Buch ſchon „ſehr zerlegen und zerriffen war“. 
Alle ſeit 1655 aufgenommenen Bürger wurden in das 


neue Buch übertragen. 


DoS 


Ich habe die z. T. polniſch geſchriebenen Vornamen 
in der heute in Deutſchland gebräuchlichen Schreibung 
wiedergegeben, 3. B. Martin, Andreas, Peter ſtatt 


. Martin Wilkowicz, alias Krawiec. 
. Adalbert Pluskota. 

. Chriſtoph Balcerek. 

Adam Kukawka. 

. Matthias Pietruszcezyk. 

. Matthias Nobik. 

Michael Zawichay. 

. Jakob Pluskota. 

„Matthias Zygmuncik. 
Georg Klawiec. 

Thomas Dugi. 

. Andreas Cgzaplik. 

Matthäus Walkarz. 
Nikolaus Klembala. 

Johann Pierzynik. 

. Paul Czwarzyk. 

Jakob Wilkowicz. 
„Matthias Stawiski. 

. Bartholomäus Zlotoch. 
Johann Kozik. 

Georg Buk. 

, Chriftoph E 

Peter Pliszezyk. 

Johann Wilkowicz. 
„Bartholomäus Gotowy. 

. Michael Klawiec. 
Stanislaus Lauſik. 

Stephan Dobkowicz. 

. Valentin Szalik. 

Chriſtoph Kierſtant. 
Thomas Song, 

Adalbert Niszezota. 

. Stanislaus Schulz, Oleynik. 
Adalbert Wieszcezyk. 

. Martin Jaszcz. 

Michael Limanczyk. 

. Andreas Kozik. 
Bartholomäus Kluik. 
Chriſtoph Breſel. 

. Adalbert Sperala. 

Andreas Szarnak. 

. Paul Czapka. 

Johann Grysz. 

Martin Belo. 

Lukas Dupka. 

. Simon Kozialek. 

. Ehriftoph Grysz. 

. Peter Odrak. 

. Adam Bychly, alias Mytyczek. 
. Adalbert Jaſinski, Oleynik. 
Johann Czapnik, alias Kukawka. 
Adam Dymarz. 
Paul Noba. 
Adalbert Kierſtant. 
„Nikolaus 
Simon Brudny. 

. Matthäus Pliszczyk. 
Adam Kukawka. 
Jakob Zalerznif. 
Peter Panczyk. 

. Martin Snioch. 

. Johann Cyk. 
Martin Smekta. 
Johann Panka. 
Johann Zawarty. 
Matthias Pretki. 
Malcher Wilkowicz. 
. Ehriftoph Lange. 
Johann Berka. 

. Matthias Gaszcayk. 
Johann Dziach. 
Johann Banas. 

. Heinrich Kruſchel. 
Peter Czapniczek. 
Jakob ECiesllk. 


Nzany. 


Familiengeſchichtliche Blätter. 
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Marcin, Andrzey, Piotr. Hinter die polonifierten deutſchen 
Familiennamen iſt die deutſche Schreibweiſe in Klammern 


geſetzt, z. B. Szulc (= Schulz). 


Bürgerrecht: 


76. Stanislaus Bryx. 
77. Andreas Dziubonik. 


„Vom Jahre 1661 bis zum Jahre 1665 

erwarben unter dem Bürgermeiſter Martin 

Wilkowicz das Bürgerrecht“: 

78. Michael Kula. 

79. Michael Klembala. 

80. Paul Buk. 

81. Johann Stefanik. 

82. Martin Dziubanik. 

83. Adalbert Limanczyk. 

&. Matthäus Was. 

85. Johann Dzwonarek aus Stenſchewo 
(Steszewa). 

86. Chriſtoph Hofmann. 


16631668. 


87. Blaſius Nawrocik, alias Bannas. 
88. Andreas Bialy. 

89. Georg Wiler, Böttcher. 

90. Paul Pietruszczyk. 

91. Balthaſar Kopanczarczyk. 

92. Martin Pretczyk. 

93. Andreas Rzany. 

94. Martin Wilk. 

95. Andreas Gaszezyk. 

96. Andreas Kolodziey. 

97. Friedrich Mularz. 

98. Kaspar Knap. 

99. Martin Herudzik. 

100. Johann Niszcezoczyk, alias Bielawski. 
101. Bartholomäus Piaqtczyk. 

102. Matthäus Kulik. 

103. Simon Szynkielewicz. 


16681674. 


104. Adalbert Kukawezyk. 
105. Simon Smekecik. 

106. Johann Poznanski. 
107. Malcher Hanyk. 

108. Nikolaus Plocinnik. 
109. Adalbert Pelz, alias Chronny Jorga. 
110. Michael Dziubonik. 
111. Nikolaus Kabanis. 
112. Bartholomäus Dziach. 
113. Paul Talerznik. 

114. Johann Homak. 

115. Johann Koſisko. 

116. Johann Nzanik. 

117. Adalbert Bannas. 
118. Martin Niezgodzik. 


16741683. 


119. Johann Paciorek. 

120. Matthias Dymarz, alias Szulczyk. 
121. Johann Gotownik. 

122. Martin Pietruszyk. 

123. Martin Pilacik. 

124. Kaſpar Knap, der Jüngere. 
125. Jakob Biedzik. 

126. Martin Biedzik. 

127. Georg Lader, Bäcker. 

128. Valentin Brudny. 

129. Bartholomäus Jagdzik. 

130. Martin Kuflik, alias Mularz. 
131. Valentin Czaplik. 

132. Georg Langa (Lange). 

133. Peter Snioszyk. 

134. Johann Czapnieczek. 

135. Johann Nefel. 

136. Martin Kalisz. 

137. Bartholomäus Czapniczek. 
138. Simon Kuflik. 

139. Adalbert Tarnowicz, alias Kloska. 


210. 


Von 1655 bis zu der 1661 beginnenden Amtszeit 
des Bürgermeiſters Martin Wilkowick erwarben das 


Johann Wieszalik. 
Hans Joachim Eſchenhagen. 
. Gregor Jarzyna. 

. Kaſpar Krampki. 
Jakob Kulik. 
Joachim Braun. 

. Gregor Pietruszezyk. 
Johann Pietruszczyk. 
Jakob Waszkowicz. 
Michael Natayczyk. 
Jakob Klosczyk. 
Lukas Eykoſik. 

. Georg Helman. 
Johann Szulcik. 
Adalbert Czapniczek. 
Johann Wohcieszyk. 
Lukas Pipczyk. 
Jakob Robik. 
Adam Niszczocik. 

. Bartholomäus Czuy. 
. Chriſtoph Rau. 

. Adalbert Herudzik. 
Johann Koſisko. 
Heinrich Kruſia. 
Johann Pruſik. 

. Malcher Dziwosz. 
Michael Rau, Schmied. 
Andreas Wyrwa. 

. Peter Kocurzyk. 
Joſeph Kolodziey. 
Matthäus Tobola. 
Matthias Zameyczyk. 
. Adalbert Chrosciak. 
Matthias Koſtrzewa. 
Johann Liſek. 
Gregor Klingſporn. 

. Adalbert Nedzik. 
Simon Bannaſik. 

. Martin Pancgyk. 

. Erdmann Langa (Lange). 
Stanislaus Klawiec. 


Thomas Bannas. 


Johann Szulc (Schulz), Stellmacher. 
. Martin Macioszek. 
Adalbert Snioszyk. 
Jakob Mytyczyk. 

. Martin Belczyk. 
Adalbert Odraczyk. 
. Adalbert Bannaſik. 
. Peter Dymarzewicz. 
. Adalbert Iwicki. 

. Wartin Tetloszyk. 
. Adalbert Kulik. 


16831687. 


. Elias Berka (Berke). 
Bartholomäus Dziaszyk. 
. Matthias Pietruszcezyk. 
. Rafimir 
. Michael Piechocik. 

Andreas Zygmuncik. 
„Johann Szperala. 

„ Sebaſtian Weſoly. 

. Martin Oleyniczyk. 
Chriſtian Gruntman, Böttcher. 
Matthäus Dziubonik. 
Andreas VNobik. 

. Adalbert Loſinski. 


Stokoski. 


16871690. 


Jakob Szewegzyk. 

Jakob Koziczyk. P 
Matthäus Pizczwicz. 

9. Adalbert Cyr. 


Joſeph Ciesla. 


Das älteſte Bürgerbuch der Stadt Tirſchtiegel. 


Adalbert Drapalik. 
„Andreas Grayzerczyk. 
Matthias Dymarczyk. 
3 rang Spolski. 


ukas Nobik. 


Gregor Gayda. 


1690. 


. Martin Berka (e). 

. Martin Trach. 

. Martin Grusforman. 
Peter Komornik. 

. Andreas Kukawczyk. 
Martin Karcz. 
Adalbert Kubanyſik. 
Johann Cebulski. 
Johann Chendrykus. 


1691. 


. Adalbert Bednarczyk. 

Jakob Drapalik. 

Johann Karczmarczyk. 

. Adalbert Zacharyaszcezyk. 

. Adalbert Grzybik, aus Giercza. 
Lorenz Kocurzyk. 

Jakob Dusza. 


1692. 
Adalbert Buczyk. 


Adalbert Stefanik. 

. Kaſimir Kaczorowicz. 
. Martin Aych. 
Gregor Kubanys. 
Matthäus Zaczek. 
Martin Drober. 


1694. 


. Michael Kukawczyk. 
Adalbert Motowidlo. 

. Gregor Koſtrzewa. 

. Balthafar Szulc (Schulz). 
Adalbert Pliszezyk. 

. Michael Nobik. 

Johann Bara. 

Johann Forman (Fuhrmann). 
Johann Tetloch. 

Gregor Rataiczyf. 
Johann Kulik. 
Matthäus Krawczyk. 


1695. 
Zacharias Gertner. 


Gregor Zagryſik. 
Michael Drapalik. 

. Martin Langi (Lange). 
Andreas Szkolny. 


1696. 


„Paul Jazdzik. 

. Martin Szewezyk. 
Stanislaus Mytyczyk. 
Johann Szynkielewicz. 


Simon Stefan. 


Matthias Wilczyk. 
. George ych 
Adalbert Langi (Lange). 


Frydrych. 


1700. 


Lorenz Herudzyk. 

. Jakob Kopanczarz. 

Johann Mieszalik. 

Thomas Biedzik. 

. Franz Brudny. 

Johann Panka, alias Woyhciechowski. 


1701. 


Johann Pliszczyk. 


1702. 
Adalbert Goliniewicz. 


. Michael Rau, Schmied. 


Johann Stefanik. 


275. 
276. 


Simon Dziegciarz. 
Adalbert Chrosciak. 5 
Jakob Herudzif. 5 
. Adalbert Klosczyk. 


. Paul Goliniewicz. 
Peter Weſoly. 
Johann Rau, Schmied. 
Peter Kadziela. 


Gregor Czapnik. 

Jakob Pancgyk. 

Samuel Szlag (Schlag). 
Andreas Sliwa. 
Chriſtoph Bargier (Barger) 
. Martin Hancia. 

Simon Prus. 

Johann Praps. 

„Ludwig Juſtyn. 


Johann Bero. 
. Andreas Nuczka. 
. Martin Berek. 


„Matthias Tyntylewicz. 
Johann Zaczek. 

. Bartholom. Kotecki. 
Johann Buk. 

Michael Kram. 
Friedrich Schonner. 
Adalbert Hancia. 
Gottfried Szmit (Schmit). 
Lorenz Kadziela. 


Chriſtian Eychler. 
. Michael Kozik. 5 
Paul Wolf. „ 


Johann Chendryk. 
Franz Nataiczyk. 


1703. 


Matthäus Herudzik. 
. Michael Mieszalik. 
„Bartholomäus Klapczyk. 


Tobias Pretoryz. 


Andreas Bytner. 
. Adalbert Wilczyk. 


Bartholomäus Balcerek. 


Johann Luczka. 
. Matthias Zagryſik. 


1705. 


Michael Smekcik. 


1706. 


Martin Nanorz. 

. Bartholom. Zawarty. 

. Michael Kadiela, alias Daleczyk. 
Matthäus Wyrwa. 

. Adalbert Malydoni. 


1708. 
Johann Kuflik. 


. Andreas Senf, 

Jakob Biedzik. 

Johann Rzezniczyk. 
Simon Mularz. 

. Lorenz Pyzder. 

Adalbert Pilacik. 

. Laurentius Oderski. 

. Ehriftoph Blama, Fleiſcher. 


1709. 
29. 1. 


„Seit dem 16. Juli des Jahres 
herrſchen anſteckende Krank⸗ 
heiten.“ 


1710. 
„Nach erloſchener Seuche wurden 
zu Bürgern angenommen“: 


16. III. 


Johann Meler. 


— 
— 
7 


18. 


sa 8 8 ds gg sg 


1711. 
21.1. 


Johann Berek. 


ss Ss * 


20. VII. 


S SS Ss 2 


1713. 
17. VIII. 


Stanislaus Herudzik. 
Andreas Kozik. 
Andreas Kuflik. 

. Paul Traſsyk. 
Johann Gorka. 


. Franz Hersz (Herſch). 
. Chriſtoph 


Johann Ginter. 

Johann Sztreyter (Streiter). 
Johann Stayg (Steig). 

. Nikolaus Strait. 

. Michael Braun. 

Peter Stotner. 


Adalbert Buk. 
, Friedrich Konrad. 


5 Johann Kaſper Fechner. 


. Adalbert Tetloszyk. 
Thomas Meler A 


Johann Fagel. 

. Martin Szulc (Schulz) 
Johann Kaminski, alias Ptak. 
. Adalbert Giert. 

Thomas Wieczorek. 
Matthäus Klembalik. 


. Martin 1 1 8 
. Stanislaus Oleynik. A 
. Martin Wende. 5 


. Andreas Sliwinski, alias 
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1714. 


1717. 


Johann Odraczyk. 22 
Johann Margonski. S 
Johann Adam Kindler. oi 
Michael Wilczynski. S 
Peter Gulski. 5 
Heinrich Teyge. 5 
. Samuel Murchel. 5 


1718. 


14. VI. 
Meler. 
Johann Adalbert Kreber. 


Johann Ferc. 


1 Szmit (Schmit). 
ohann Henkelman. 


N N d d sg zz sz 4 & & 4 8 * 


1719. 


1720. 


Paul Cyr 21. II. 


S Matthias Kiepelt, Bäcker. 30 
Johann Jakob Koch. 
. Michael Toranka. 


L 
5. VIII. 


1721. 


Johann Jankowicz. 9. J. 
Johann Adalbert Smierc, 
alias Kulik. 5 


. Daniel Hoffe. 2 


1723. 
31. III. 


za & 8 sg * 


1724, 


1725. 

16. VII. 

Szolcik. 5 
1726. 


Stefan N., Krawiec, Einlieger 
bei Miler. 2.1 


Stanislaus Graminski. d 
S SE Friedrich Kepler, 


ader. 
Martin Szulc (Schulz), 


Schuſter. 


» 
Martin Kindler. 5 
. Kaſimir Szukala. 5 
. Simon Pyzder. 5 
88. Stanislaus Zawarty. 5 
. Adalbert Sliwinski, alias 


Eykoſik. 
. Ferdinand Wichlicki. 5 


(Fortſetzung folgt.) 
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Abſchiedsbriefe in Schweinfurt 1546-1579. 


Von Oberingenieur Carl Schöner, Wiesbaden. 


Im Jahrgang 1915, Heft 1, 2 und A, wurde der 
Inhalt eines Schweinfurter Kopialbuchs mit der Aufs 
ſchrift „Aber frömbde hereingebrachte Abſchiedt“ wieder⸗ 
gegeben. Dieſer Band, der Abſchiedsbriefe von 1574 bis 
1604 enthält und mit Nr. 2 bezeichnet iſt, befindet ſich 
im Kreisarchiv Würzburg. Es wollte damals nicht glücken, 
den 1. Band ausfindig zu machen, was wohl an den 
Verhältniſſen der damaligen Kriegszeit gelegen haben 
mag. Im nachfolgenden bringen wir nun den Inhalt 
des inzwiſchen im Schweinfurter Stadtarchiv aufge⸗ 
fundenen 1. Bands Abſchiedsbriefe von 1546 bis 1579. 
Der Form nach gleichen die Abſchiede des 1. Bands 
genau denen des 2. Bands; es wird deshalb auf die 
frühere Veröffentlichung hingewieſen. Während aber im 
2. Band beſonders die Gegenreformation im Würz⸗ 
burgiſchen und Bambergiſchen Bistum die Veranlaſſung 
gab, daß die Proteſtanten in der Reichsſtadt Schwein⸗ 
furt eine neue Heimat ſuchten, kann man im 1. Band 
deutlich erkennen, daß die Zerſtörung von Schweinfurt 
den ſtarken Zuzug in den Jahren 1555, 56 und 57 be⸗ 
dingte. Im Kriege zwiſchen Warkgraf Albrecht von 
Brandenburg und den Biſchöfen von Würzburg und 
Bamberg wurde Schweinfurt von dem Markgrafen 1553 
beſetzt und 1554 durch die Belagerer erobert und völlig 
verbrannt. Durch dieſen Krieg und die Seuchen, die in 
der verpeſteten Stadt ausbrachen, kam mehr als die 
Hälfte der Einwohner ums Leben. Zum Aufbau der 
Stadt genügten die noch vorhandenen Handwerker nicht, 
und deshalb fand ein Zuzug auswärtiger Hilfskräfte 
ſtatt, die ſich als Bürger in Schweinfurt niederließen. 
Meiſtens waren es Leute, die in ihrer alten Heimat 
mit wirtſchaftlichen Sorgen zu kämpfen hatten und nun 
hofften, beim Aufbau der Stadt beſſeren Zeiten ent⸗ 
gegenzugehen. Während zur Zeit der Gegenreformation 
die Glaubenshelden im allgemeinen einen wünſchens⸗ 
werten und wertvollen Zuwachs für Schweinfurt dar⸗ 
ſtellten, konnte man dies von dem Zuzug nach dem 
Markgräflerkrieg nicht behaupten. Viele verließen nach 
kurzer Zeit mit und ohne Schulden wiederum Schwein— 
furt. 

Die in Klammern beigefügten Bemerkungen ſind Zu⸗ 
ſätze des Verfaſſers, die in Bezug auf Daten, heutige 
Schreibweiſe der Ortſchaften und genealogiſche Notizen 
manchem Forſcher willkommen ſein werden. 

1546. 

1. Diethmann, Peter, Stadthirt, wohnte mit Frau 
und Kind in Wainſtockheim; Freitag nach S. 
Martinstag (12. Nov.) 1546 Abſchied von Schult⸗ 
heiß, Bürgermeiſter und Rat zu M. Siegel des Lantz 
Koberer Fuchs (sic!), Schultheiß. 

1547. 

2. Schneider, Jörg, Bürger in Fladungen nebſt Frau 
u. Kindern; Dimissio Apostulorum (15. Juli) 1547 
Abſchied von Schultheiß, Bürgermeiſter u. Nat zu 
Fl., Stadtſiegel. 

3. Diethmann, Peter, nebſt Frau zu Froſtockheim; 
Donnerstag nach Andreae (1. Dezemb.) 1547 Ab⸗ 
ſchied von Schultheiß, Bürgermeiſter u. Rat 3. F. 


1550. 
A. Weinrich, Bartholomaeus, zu Haufen; Freitag 
Trium regum (10. Jan.) 1550 Abſchied von Carl 
von Redwitz, Amtmann zu Wainberg, ohne Siegel. 


1554. 

5. Genſerich, Hans, Zimmermann und Bürger zu 
Ochſenfurt. 26. September 1554 Abſchied von 
SE Bürgermeifter u. Rat von O., Stadt⸗ 
iegel. 

6. Keller, Stephan, nebſt Frau zu Poppenlauer bei 

Münnerſtadt, deren Heirat fand in P. ſtatt; Eltern: 

Hans K. u. Margarete heirateten und lebten in P.; 

Freitag nach Nicolai (7. Dez.) 1554 Abſchied von 

Wolf Lang u. Eucharius Götz, Schult heiße, Hans 

Schubert und Hans Waltershauſen, beide Dorf⸗ 

meiſter u. die Gemeinde des Dorfs P.; Siegel des 

Junkers Wichel von Schneeberg, Henneberg. Amt⸗ 

mann zu Münnerſtadt. 

7. Diem, Jörg, „jo ſich von Kunßberg nennet“ (viel- 
leicht Königsberg in Franken), Bürger in Prichſen⸗ 
ſtadt, Sonntag nach Lucie 1554 (15. Dez.) Abſchied 
125 1 Bürgermeiſter u. Rat v. P., Stadt⸗ 
iegel. 

8. Koch, Kilian, Nachbar zu Voilßberg (wohl Vogels⸗ 
berg), ſeine Frau iſt in V. geſtorben u. der Witwer 
beabfichtigt ſich der Kinder wegen wieder zu vers 
heiraten; Montag Floriani 1554 (7. Mai) Abſchied 
von der Gemeinde; Siegel des Samuel Keſtener, 
Amtmann zu Buttelſtedt. 


1555. 

9. Bolach, Valentin, Bürger zu Wellrichſtadt. Er 
iſt geboren u. aufgewachſen in M., die Hochzeit hat 
auch in M. ſtattgefunden. Er beabſichtigt mit Frau 
u. Kindern nach Schweinfurt zu ziehen. Montag 
nach Exaudi 1555 (27. Mai) Abſchied von Schult⸗ 
heiß, Bürgermeiſter u. Rat von M., Stadtſiegel. 

10. Schmidt, Hans; nachdem er und ſein Weib einige 
Zeit im Dorf Sundhauſen gelebt hatten, wollen ſie 
in ihr Vaterland zurückkehren. Mifericord. 1555 
(28. April) Abſchied von Heimbürger u. Verwandte 
des Dorfs S.; Siegel des Chriſtoph Schütz, Magiſter 
u. Zentſchoſſer zu Salza und „Thombsprucken“ 
(wahrſcheinlich Abſchreibefehler, Steinbrücken! ). 

11. Prediger, Lorenz, Sattler und Bürger zu Aue, 
Frau u. Kinder; Georgi 1555 (23. April) Abſchied 
von Schultheiß, Burgermeiſter u. Rat v. A. Stadt⸗ 
ſiegel. 

12. Stahl, Eucharius, zu Klein⸗Eibſtadt, will mit ſeiner 
Frau nach Zell bei Schweinfurt ziehen; Montag 
nach Wiſeric. 1555 (29. April) Abſchied von Schult⸗ 
heiß, Dorfmeiſter u. Gemeinde von Kl. E.; Siegel 
E Kun, Zentgraf zu Saal (a. S.) und Vogt 
zu Kl. E. 

13. Strobel, Hans, Stadtwächter zu Hammelburg, 
Dienstag nach Invoc. 1555 (5. März), Abſchied 
von Bürgermeiſter und Nat v. H., Stadtſiegel. 

14. Albrecht, Bartholom., wohnte in Riethnordhauſen 
u. will nach Schweinfurt ziehen, Montag nach Convers. 
Pauli 1555 (28. Januar) Abſchied von Johann 
Konhelt, Schoſſer zu Rinckleben, deſſen Siegel. 

15. Diem, Valentin, wohnhaft zu Dipbach, Wittwoch 
nach Judica 1555 (3. April), Abſchied von Chriſtoph 
Fuchs zu Schweinshaupten, deſſen Siegel. 

16. Maur, Hans, Witnachbar zu Groß-Bardorf, 
daſelbſt geboren, aufgewachſen und verheiratet, 
Oſterdienstag 1555 (16. April) Abſchied von Schult⸗ 


em 


89 


d 


18. 


19: 


20. 


al. 


22. 


23. 


24. 


25. 
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heiß, beide Dorfmeiſter u. Gemeinde von Gr. B.; 
Siegel des Junkers Carl von Schaumberg, Amt⸗ 
mann zu Wildberg (U. Fr.). 
Maur, Sebaſtian, zu Groß⸗Bardorf, daſelbſt ge⸗ 
boren, hat dort geheiratet. Oſterdienstag 1555 (16. 
April) Abſchied von Schultheiß, Dorfmeiſter u. Ge⸗ 
meinde von Gr. B. Siegel des Junker Carl v. 
Schaumberg, Amtmann zu Wildberg. (Er verließ 
1556 Schweinfurt⸗Oberndorf wieder.) 
Ziegler, Hans, Zimmermann u. Bürger zu Heidings⸗ 
feld, Frau u. Kinder. Nativ. Mar. 1555 (8. Sept.) 
1 von Joh. Buttner, Schultheiß zu H., deſſen 
iegel. 
Berger, Kunz, u. Frau, Hinterſaß zu Rügheim, 
Montag nach Cantate 1555 (13. Mai) Abſchied von 
Urſula Truchſeß, geb. v. Aſchhauſen, Witwe zu 
Wetzhauſen; deren Siegel. 
Berger, Wolf, und ſeine Frau, Hinterſaß zu Rüg⸗ 
heim, Montag nach Cantate 1555 (13. Mai), Ab⸗ 
ſchied von Urfula Truchſeß, geb. v. Aſchhauſen, Witwe 
zu Wetzhauſen; deren Siegel. 
Berger, Kunz, zu Rügheim, will mit Frau und 
Kind nach Oberndorf bei Schweinfurt ziehen. Donners⸗ 
tag nach Cantate 1555 (16. Mai), Abſchied von 
Schultheiß, Dorfmeiſter u. Gemeinde von R.; Siegel 
d 1 Kartel, öffentl. Notar zu R., Notariats⸗ 
iegel. 
Berger, Wolf, vorm. Meiſter zu Rügheim, hat ſich 
mit ſeiner Frau in Oberndorf bei Schweinfurt nieder⸗ 
gelaſſen. Dienstag nach Aſſum. Mariae 1555 (20. 
Aug.) Abſchied von Schultheiß, Dorfmeiſter u. Ge⸗ 
meinde zu R.; Siegel des Caſpar Hartel, öffent⸗ 
licher Notar zu R. 
Beyder, Hans, aus Groß-Bardorf, wo er geboren 
iſt und geheiratet hat. Oſterdienstag 1555 (16. April) 
Abſchied von Schultheiß, Dorfmeiſter u. Gemeinde 
von Gr. B.; Siegel des Junker Carl v. Schaum- 
berg, Amtmann auf Wildberg. 
Haſenleußer, Jörg, der Jüngere, Rotgerber und 
Bürger zu Münnerſtadt. Er will nach Schweinfurt 
ziehen. Freitag nach Judica 1555 (5. April) Ab⸗ 
105 von Bürgermeiſter u. Rat zu M. Siegel der 
tadt. 
Malert, Peter, und Frau Eva, Bürger zu Fladungen, 
Donnerstag nach Jubil. 1555 (9. Mai) Abſchied von 
Schultheiß, Bürgermeiſter u. Nat zu Fl., Stadtſiegel 
(Witwe Eva zog 1560 von Schwf. wieder weg). 
Weiß, Georg, Drechſler zu Weſthauſen, iſt daſelbſt 
geboren u. hat hier Margarete Vetter, die Tochter 
des verſtorbenen Ciriacus V. zu W. geheiratet. Er 
iſt ca. 40 Jahre alt. Sein Vater Peter W., der 
auch in W. geboren iſt, lebt in W. Die Mutter 
iſt Margarete geb. Schunck zu der Linden. Dieſe 
Heirat hat in W. ſtattgefunden, wo Peter W. Hecker 
war. Er hatte mehrere Kinder darunter obigen 
Georg. Zeugen: Hans Rücker, Schultheiß, Peter 
Rücker und Lienhard Güntzel, beide Dorfmeiſter, und 
Hans Dietrich, alle zu Weſthauſen wohnhaft. Letzterer 
war auf der Hochzeit des Gg. W.; Sonnabend nach 
Vinc. Petri 1555 (3. Auguſt) Abſchied von Zent⸗ 
graf und Richter der Stadt und des Landgerichts 
zu Heldburg Woritz Dhayn (gewöhnlich Dehn ge— 
ſchrieben); deſſen Siegel. 
Körner, Hans, und Frau mit Kindern zu Eisfeld, 
Mittwoch nach Neujahr 1555 (2. Januar) Abſchied 
von Ambroſius Geyer von Giebelſtadt zu Ingolſtadt, 
deſſen Siegel. 


28. Keller, Valentin, aus Eysßleym, Eysleben. Er 
hat nach Oberndorf bei Schweinfurt geheiratet. Die 
Eltern Klaus Keller und Wargarete Beur lebten 
u. heirateten in E. u. hatten außer Valentin noch 
weitere Kinder. Freitag nach Jubil. 1555 (10. Mai) 
Abſchied von Schultheiß, Bauermeiſter und Gericht 
von E.; Siegel des Wartin Kröntal, Keller zu 
Arnſtein. (Es kann ſich hier nur um Zeitzleben 
handeln.) 

Weyß, Kilian, der Alte, Bürger zu Münnerſtadt 

will nach Schweinfurt ziehen. Seine Frau hieß 

Katharina; Donnerstag nach Oſtern 1555 (18. April) 

1 9 von Bürgermeiſter u. Rat von M. Stadt⸗ 

ſiegel. 

Wieſenmüller, Anna, Witwe u. Hebamme zu 

Volkach. Freitag nach Exaudi 1555 (31. Mai) Ab⸗ 

ſchied von Schultheiß, Bürgermeiſter u. Rat zu V.; 

Stadtſiegel. 

Eck, Klaus, geboren, erzogen u. lebte in Groß-Bar- 

dorf. Seine Heirat fand in Gr. B. ſtatt. Oſter⸗ 

dienstag 1555 (16. IV.) Abſchied von Schultheiß, 
beide Dorfmeiſter u. Gemeinde zu G. B.; Siegel des 

Carl von Schaumberg, Amtmann zu Wildberg. 

Götz, Hans, Waurermeiſter und Bürger zu Aue. 

Georgii 1555 (23. April) Abſchied von Schultheiß, 

Bürgermeiſter u. Rat zu A. Stadtſiegel. 

Dietmer, Peter, Schreiner u. Bürger zu Rothenburg 

o. d. Tauber. Freitag nach Phil. u. Jak. 1555 (3. Mai) 

Abſchied von Bürgermeiſter u. Rat von R. Stadt⸗ 

ſiegel. 

34. Gundelsheimer, Andreas, geboren u. erzogen in 
Heidenfeld. Die Eltern waren Hinterſaſſen des 
Kloſters zu H.; A. G. erlernte in Schweinfurt das 
Schloſſerhandwerk; Samstag nach Oſtern 1555 (20. 
An Abſchied von Andreas, Propſt zu H.; Propſtei⸗ 
iegel. 

35. Nehring, Balthaſar, und Weib nebſt Kindern 
wohnhaft in Riethnordhauſen; Donnerstag nach 
Judica 1555 (A. April) Abſchied von Johann Kon⸗ 
belt, Schoſſer zu Ringleben, Dellen Siegel. 

36. Schön, Jakob, und Hausfrau, Bürger zu Wellrich⸗ 
ſtadt, wollen nach Schweinfurt ziehen, Sonntag nach 
Oculi 1555 (23. März) Abſchied von Schultheiß, 
Bürgermeiſter u. Rat von M.; Stadtſiegel. 

37. Roeſer, Kaſpar, wohnhaft zu Wolfershauſen (Wül⸗ 
fershauſen), geboren in W. Heiratet daſ. Barbara. 
Eltern: Jorg R. und Wargarete geb. Scheller, deren 
Hochzeit in W. ſtattgefunden hatte; Samstag nach 
Exaudi 1555 (1. Juni) Abſchied von Bernhard Wir⸗ 
ſinge, Schultheiß und den zwölf geſchwornen Schöffen 
der Gemeinde W. Siegel des Sebaſtian Sieglein, 
Keller zu Neuſtadt a. d. fr. Saale. 

38. Muck, Jobſt, Bürger zu Ebern, Pfingſtabend 1555 
(1. Juni) Abſchied von Bürgermeiſter u. Rat zu E. 
Stadtſiegel. 

39. Ungerecht, Hans, genannt Scheffer, und Frau, 
Bürger zu Weiningen, will nach Oberndorf bei 
Schweinfurt ziehen; Donnerstag nach Walburgi 1555 
(2. Mai) Abſchied von Bürgermeiſter und Rat von M. 
Stadtſiegel. 

40, Hofmann, Johann, und Frau nebſt Kind, Bürger 
zu Hildburghauſen; Phil. und Jakobi 1555 (1. Mai) 
1 von Bürgermeiſter und Rat zu H.; Stadt⸗ 
ſiegel. 

41. Fellenſtein, Hans, genannt Wirt, Mitnachbar und 
Eidgeſell des Zwölferſtuhls zu Steta v. d. Rhön 
(Stetten), Montag nach Quaſimodog. 1555, 22. April 


29. 


30. 


31. 


32. 


33. 
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Abſchied von Cunz Stromenger, Schultheiß und den 
zwölf Schöffen von St. Siegel des Junkers Wilhelm 
Faſſant von Hauſen. 

42. Leutluft, Jörg, und Anna, feine Frau, nebſt den 
Seinigen, Nachbar zu Wilz bei Römhild; die Heirat 
war in Wilz; d. 3. April 1555 Abſchied von Johann 
Antonius Moller, Schultheiß zu Milz und den 
zwölf Geſchwornen des Gerichts; Siegel d. Joachim 
von Wurden, Hauptmann zu Römhild. (Er verließ 
Schwft. 1574.) 

13. Caſte, Endres, Bürger zu Sula (Sub), will mit 
Frau und Kindern nach Schweinfurt ziehen. Er iſt 
in S. geboren, heiratete dort Dorothea, die auch aus 
S. ſtammt; Exaudi 1555 (26. Mai) Abſchied von 
Schultheiß, Bürgermeiſter u. Rat von S., Stadt⸗ 
fleckenſiegel. 

AA. Götz, Peter, Bäcker u. Bürger zu Münnerſtadt, 
Freitag, 23. Auguſt 1555 Abſchied von Bürgermeiſter 
und Nat von M., Stadtſiegel. (Er zog 1557 von 
Schwft. wieder weg.) 

45. Vogel, Jörg (Ort fehlt), ein Jahr lang Diener bei 
Ritter Velte von Münſter; Petri Cath. 1555 (22. 
Februar) Abſchied von demſelben u. deſſen Siegel. 
(Er ſtammt aus Wetzhauſen und war bis Ende 1555 
Stadtſchreiber in Schweinfurt.) 

46. Berger, Valentin und Frau, Hinterſaß (Ort nicht 
genannt), Mittwoch nach Viti 1555 (19. Juni) Ab⸗ 
ſchied von Urſula Truchſeß, geb. v. Aſchhauſen zu 
Wetzhauſen, Witwe; ihr Siegel. 

47. Stetzing, Endres, Mitnachbar zu Groß⸗Eibſtadt, 


verheiratet; Samstag nach Aſſ. Mariae 1555(017.Auguſt) 


Abſchied von Schultheiß, Dorfmeiſter u. Gemeinde 
von Gr. E. im Bistum Würzburg gelegen; Siegel 
des Junker Carl von Schaumberg, Amtmann zu 
Wildberg. 

48. Naſt, Thomas, wohnhaft zu Braittenſehe (Breitenſee 
b/ Römhild), Dienstag an Gregorii (12. März) 1555 
Abſchied von Claus Dieler, Schultheiß, Hans Focka 
und Dietrich Goel, Dorfmeiſter u. Gemeinde zu B.; 
Siegel des Hans Schmidt gen. Bott, Vogt zu B. 

49. Dalner, Balthaſar u. Frau, Bürger zu Arnſtadt; 
Sonnabend nach Remin. 1555 (16. März) Abſchied 
von Bürgermeiſter u. Rat zu A.; Stadtſiegel. 

50. Schultheiß, Asmus, wohnhaft zu Wainberg, 27. 
Auguſt 1555 Abſchied von Carl v. Redwitz, Amtmann 
zu Weiningen; deſſen Siegel. 

51. Schneider, Jörg, war fünf Jahre lang Kirchner zu 
Wallperingen (Waldbehrungen); Dienstag nach 
Purif. Mariae 1555 (5. Februar) Abſchied von Adam 
Hermann, Schultheiß, Hans Schmidt und Jorg Gleim, 
Dorfmeiſter und Gemeinde zu W.; Siegel des Se⸗ 
baſtian Siegler, Keller zu Neuſtadt a. d. fr. Saale. 

52. Steickleder, Michel, Hinterſaß, und Frau nebſt 
Kindern zu Unfunden (Unfinden), Wittwoch nach 
Kiliani 1555 (10. Juli) Abſchied von Veit von Stein 
zum Altenſtein; deſſen Siegel. 

53. Müller, Hans, genannt Merte, Büttner zu Remers⸗ 
hoven, auch Nemershauſen (Römershofen); Montag 
nach Matth. Ap. 1555 (23. September) Abſchied von 
Mertin Zinck, Amtsverwalter und Vogt zu Kungs⸗ 
burg (Königsberg i. Franken), deſſen Siegel. 

54. Maul, Welchior, und Frau Margarete nebſt Kindern 
zu Urſprungen (Urſpringen i. U. Fr.), Heirat in U. 


Mittwoch nach Mariae Heimſ. 1555 (A. Juli) Abſchied 

von Kunz Wenzel, Schultheiß und den zwölf Schöffen 

= 95 Siegel des Junkers Wilhelm Vaſſelnt zum 
auſen. 

55. Acherlein, Michel, Bürger zu Würzburg; Mittwoch 
nach Aegidi 1555 (5. September) Abſchied von Fried⸗ 
rich Zynt von Kentzingen, Oberſchultheiß von Würz⸗ 
burg, deſſen Siegel. 

56. Schumann, Kilian, wohnhaft zu Klein⸗Eibſtadt, 
heiratete vor 14 od. 15 Jahren Dorothea, will nach 
Zell bei Schweinfurt ziehen; Dienstag nach Sim. u. 
Jud. 1555 (29. Oktober) Abſchied von Schultheiß, 
Dorfmeiſter u. Gemeinde von Kl. E., Siegel Hans 
Kun, Zentgraf zu Saal a / S. u. Vogt zu Kl. E. 

57. Reichart, Wichael, belehnt mit dem Baiernhof im 
Amt Warkſteinach (Steinach a. fr. Saale) und Frau. 
Markſt., am Tag Andr. d. h. A. 1555 (30. November) 
Abſchied von Hans v. Redwitz an Stelle ſeines ver⸗ 
ſtorbenen Bruders Carl v. Redwitz, deſſen Siegel. 

58. Egötz, Ehegötz, Balthaſar, Bürger zu Münnerſtadt 
nebſt Kinder, Frau verſtorben, will nach Schwein⸗ 
furt ziehen; Donnerstag nach Andr. Ap. 1555 (5. 
Dezember) Abſchied von Bürgermeiſter u. Rat z. 
M., Stadtfiegel. 

59. Markhart, Hans, Nachbar und Nachbarskind zu 
Oſtheim, nebſt Frau Barbara u. Kindern; Dienstag 
nach Thomae 1555 (24. Dezember) Abſchied von 
Alexius Weickart, Schultheiß zu O. v. d. Rhön und 
den zwölf Schöffen, Siegel des Alex. W. 


1556. 

60. Vnsleben, Wichael, Nachbar zu Brendte (Brend⸗ 
lorenzen), Dienstag nach h. 3 König. 1556 (7. Januar) 
Abſchied von Jacob Schneidel, Schultheiß, u. den 
12 Schöffen z. B. Siegel des Sebaſtian Sigel (Siegler), 
1985 zu Neuſtadt a. fr. Saale. (Er verließ Schwft. 

61. Fleiſchmann, Jörg, Schneider u. Bürger zu Themar, 
nebſt Frau, Freitag nach Triumregum 1555 (11. 
Januar) Abſchied von Bürgermeiſter und Nat zu 
Th. Stadtſiegel. 

62. Göpfferdt, Baſtian, von Jugend auf in Poppen⸗ 
lauer, verheiratet; Mar. Lichtm. 1556 (2. Februar) 
Abſchied von Wolf Lang, Eucharius Goetz, beide 
Schultheiße, Jörg Spieß und Hieronymus Herterich, 
beide Bauermeiſter, u. die Gemeinde zu P. Siegel 
e Junkers Philipp von Schneeberg zu Münner- 
tadt. 


63. Schneider, Jörg, auf dem Riethhof geſeſſen, will 
nach Oberndorf bei Schweinfurt ziehen, Valentin. 
1556 (14. Februar) Abſchied von Michel Mayer, 
Amtsverwalter u. Keller zu Werneck, deſſen Siegel. 

64. Schiller, Jörg, Schulmeiſter zu Grafenrheinfeld, 
Reminisc. 1556 (1. März) Abſchied von Hans Baus⸗ 
back, Schultheiß, Bürgermeiſter und Rat zu Gr.; 
Siegel des Bausb. 

65. Franck, Heintz, Bürger zu Biſchhofsheim nebſt Frau, 
Montag nach Oculi 1555 (18. März) Abſchied von 
Schultheiß Bürgermeiſter u. Nat zu B.; Stadtſiegel. 

66. Raßdorfer, Michael und Claus, Gebrüder, Hinter⸗ 
ſaſſen zu Wüſtenbronn, Laetare 1556 (15. März) 
Abſchied von Lorenz von Münſter zu Ebenhauſen; 
deſſen Siegel. 
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22 Bleme Püttelungen. [3] 


Mutter. 
Von Ludwig Finckh. 


In einem Sommer herzte mein Vater die Wutter ſehr, 
Und ich fiel in ihren Schoß wie ein Noſenblatt ſchwer. 
Sie trug mich ſtill durch einen Herbſt und Winter, 
Und frug nicht: Was wird davor und dahinter? 


Geboren hat mich meine Mutter im März, 
Als die Erde aufſprang unter Vogelſcherz. 
Alle Mütter in meinem Blute ſangen, 

Und alle VBater- und Wutterahnen ſchwangen. 


Einer ſagte: ich wob die Haut, die ihn bedeckt. 

Und einer: ich habe ihm die Finger geſtreckt. 

Einer ſagte: ich habe ihm die Augen blau geſegnet. 
Und ich habe ihm Gold auf den Scheitel geregnet. 


Ich habe ihm die Haare gelockt und gekämmt. 
Und ich habe ihm Blut ins Herz geſchwemmt. 
Ich habe ihm die rote Zunge gezückt. 

Und ich habe ihm Dornen ins Blut gedrückt. 


So ſprachen meine Ahnen über Windel und Wieg. 

Ich horchte, und mein Vater ſann und ſchwieg. 

Meine Mutter aber gab mir die Bruſt warm und ſtumm: 
Und ich habe ihn. Mein iſt er um und um. 


Deutſche Auswanderer in Böhmen. — Das Pfarrarchiv der 
böhmiſchen Stadt Tyn nad Vltavou (Moldautein) beſitzt eine 
aus dem Jahre 1762 ſtammende Matrikel, benannt Consignalio 
familiarum liberorum Civitatis Moldavo-Tynensis, welche für 
die deutſchen Familienforſcher deshalb ſehr wichtig iſt, da fie 
Stammbäume auch reichsdeutſcher Familien enthält, und zwar: 
Ritter, Noſenkranz, Schmidt, Wyrman, Nul⸗ 
tzer, Steiner, Schwelm, Jitz, Wagner, Weichet 
(Weichelt), Wartl, Wippl, Zigmund, Zeliwon, 
Brom, Bus, Almon, Angel, Eder, Feytel, 
Fenzl, Frülich, Fux aus Heilborn, Perzman, Hert, 
Kautz, Klaß, Konta, Kütreiber, Lenemaier, 
Lux, Majol aus Bayern, Niclas (Niklaus, Nicolau) aus 
Deutſch Matrei aus Tyrol, Niedermayer, Perger. Zu 
genaueren Auskünften und Ausarbeitungen bin ich bereit. 

Wien IV, Prinz Eugenſtr. 62. J. Bilnäcef. 

Zweierlei Calovs. — Im Jahre 1890 gab Oberſt C. Kal au 
vom Hofe eine „Geſchichte und Genealogie der Familie Kalaw, 
Kalau, Calow, Calov und Calo und der Familie Kalau vom 
Hofe“ heraus. Forſchungen nach den Ahnen meiner Mutter (geb. 
Calov) veranlaßten mich, Kalau vom Hofes Stammesgeſchichte 
hinſichtlich Anſchlußmöglichkeiten im Auge zu behalten. Meine 
Arbeiten brachten ein merkwürdiges Ergebnis. 

Kalau vom Hofe zeigt in ſeinem Buche den Namen Calov 
und Calow als eine latiniſierte Form von Calau auf und als 
deren Umformer geiſtliche Namensträger um 1500. Unter ihnen 
befinden ſich dann ſpäter der kurſächſiſche General⸗Superinten⸗ 
dent Abraham Calovius (16121686) ſowie eine Anzahl Paſto⸗ 
ren, die in Leipzigs Nähe amtierten: ſo Matthias Calovius 1540 
zu Thallwitz (Amtsh. Grimma) oder Johann Calovius ſeit 1684 
in Veſta bei Dürrenberg. 

Bei meinen mütterlichen Ahnen ergab ſich dagegen bald 
der Anſchluß an ein pleißenländiſches Bauerngeſchlecht Kalhoff 
und eine lückenloſe Kette bis zu Hans Kalhoff (Kaluff). Dieſer 
wurde 1638 in Probſtheida mit der Herkunftsbezeichnung „Groß⸗ 
pötſchau“ (bei Rötha) getraut, und mit ihm reißt der Faden ab. 
Weiter zurück finden ſich dann noch Namensträger 1593 und 
1633 in Rötha, ſowie 1583 ff. in Borna mit einem Hinweis auf 
das nahe Dorf Flößberg. 

Bei der damaligen völligen Gleichgültigkeit gegenüber der 
Schreibweiſe von Familiennamen ſind abweichende Formen 
etwas Alltägliches. Die Schreiber verzeichneten den Namen eben, 
wie fie ihn hörten. Aber gerade dieſer Klang⸗Umſtand veranlaßt 
mich zu der Vermutung, daß wir es bei dem Namen „Calov“ 
mit urſprünglich zwei einander ganz fremden Geſchlechtsnamen 
zu tun haben, die erſt ſpäter willkürlich auf die Form „Calov“ ge⸗ 
bracht wurden. Denn die aus Calovius abgeſchliffene Form wird 
offenſichtlich zu Calo, Calow (ſeltener zu Calov) führen, wobei 
das „o“ immer gedehnt klingt. Die andere Gruppe nannte ſich 
jedoch immer nur Calov mit kurzem „o“ und wie „ff“ klingen⸗ 
dem Endbuchſtaben. Zeitgenöſſiſche Urkunden liefern uns nun 
den Beweis, daß unſer heutiges „Hof“ mit kurzem o und dop⸗ 
peltem f wie „Hoff“ geſprochen wurde Wir gehen daher wohl 


nicht fehl, die Urform des Namens der 2. Gruppe Calov in 
„Kalhof“ zu ſuchen. Dieſe ſchon 1638 auftretende Form Kalhof 
hält ſich bei der 2. Gruppe in weltlichen, ja vereinzelt auch in! 
kirchlichen Aufzeichnungen und in völlig entfernt voneinander 
liegenden Kirchſpielen noch bis zum Anfang des 19. Jahrhun⸗ 
derts, und erſt ſpäter iſt ſie z. B. in Liebertwolkwitzer Kirchen⸗ 
büchern rückwirkend in „Calov“ abgeändert worden. Wenn Der: 
einzelt ſchon früher in andern Kirchenbüchern (Magdeborn) 
„Calov“ erſcheint, ſo dürfte das in Anlehnung an die bekannten 
geiſtlichen Namensträger vom Pfarrer geſchehen ſein, der, ohne 
e3 zu ahnen, damit den Namen feiner Parochianen 
änderte. 

Nicht vergeſſen ſei der Hinweis, daß die Stammbäume beider 
Gruppen auch ſoziologiſch völlig voneinander abweichen: In 
Gruppe 1 haben wir Geiſtliche, Kaufleute uſw., jedenfalls rein 
bürgerliche, in Gruppe 2 aber rein bäuerliche Namensträger, 
deren Söhne und Töchter immer wieder nur in Bauernfamilien 
ein⸗ bzw. ausheiraten. Niemals findet ſich die Form Kalhof 
(Kaluff) bei der 1. Gruppe, die damit als echte Calovs an⸗ 
zuſprechen ſind, während ihre heutigen Namensvettern der 
2. Gruppe die jetzige Schreibweiſe zu Unrecht tragen. Damit 
haben wir ein Beiſpiel dafür, daß zwei heute gleichlautende 
Familiennamen urſprünglich zwei völlig fremde Formen hatten. 

Leipzig N 23, Halleſche Str. 283. Gottfried Kalch. 


Berühmte Männer des Geſchlechts Freiesleben. (Nachtrag 
zur Abhandlung in Heft 3, Jahrgang 1931, S. 58.) — Die frän⸗ 
kiſche Linie des Geſchlechts Freihsleben (Freiesleben) nimmt 
ihren Ausgang von Marktredwitz in Oberfranken. Die Wun⸗ 
ſiedler Jubiläumsſchrift weiſt auf eine handſchriftliche Notiz in 
einem lateiniſchen Lexikon v. J. 1510 hin, das eine Zeitlang dem 
Reformator Weidens, dem aus Warkt⸗Nedwitz gebürtigen 
Johann Freyesleben gehörte. Der handſchriftliche Eintrag lautet: 
„Ich Johann Freyesleben bin geboren im Jahre des Herrn 1490; 
mein Vater war Nikolaus Freihsleben, meine Mutter Eliſabeth 
Suſanna. Ich lebte bislang bis zum Jahre des Herrn 1550 im 
Oktober.“ Er war im Sommer 1509 in Leipzig inſcribirt und hier 
am 12. IX. 1511 zum bacculaureus artium befördert worden !). 
Der Ort ſeiner Weihe iſt leider nicht auffindbar. Zuerſt war 
er Kaplan in Weiden bis 1519. 1520 ſchaffte er in der böhmiſchen 
Stadt Ellbogen Weihwaſſer, Prozeſſionen und Fürbittgebete 
für Verſtorbene ab, ſpendete die Taufe in deutſcher Sprache und 
führte eine eigene neugläubige Kirchenordnung ein 2). 1523 nahm 
er in einer Druckſchrift ſcharf Stellung gegen den Marienkult s). 
Johann Ficker wies in ſeiner Konfutation des Augsburger 
Bekenntniſſes, S. 54, die Verfaſſerſchaft Freihslebens nach, 
1523 wurde er zum Verhör nach Regensburg beſtellt. Er erſchien 
aber nicht, weshalb die Regierung die Entlaſſung des Weidener 
Predigers forderte. 1525 iſt er in Elſterberg nachweisbar, wo er 
nach einer Viſitation als „ein geſchickter mann“ befunden wurde. 
1530 arbeitete er in Selbitz ein Gutachten aus, das der Markgraf 
Georg von ſeinen Geiſtlichen für den Augsburger Reichstag am 
30. I. 1530 einforderte. Von hier begab er ſich wahrſcheinlich nach 
Zwickau. Luthers Brief vom 10. XI. 1531 an Galatin ) weiſt 
darauf hin. 1533 wurde er nach Reinsdorf berufen. 1537 nahm 
er eine Diakonusſtelle in Kahla an 5), wo er ſeine ſchriftſtelleriſche 
Tätigkeit wieder aufnahm. 1540 wurde er als „ein gelarter, 
beredter und ernſter man“ für die Pfarrei Schönberg emp⸗ 
fohlen 6). 1541 iſt er in Nabburg nachweisbar. 1543 verließ er 
Nabburg. 1545 bewarb er ſich um eine Stelle in Augsburg. Er 
wurde aber ehrlich abgefertigt und nach Kaufbeuren verwieſen, 
von da nach Donauwörth. 1547 wurde ihm die Pfarrei Erbendorf 
übertragen, doch ſchon 1548 kam er auf die Pfarrei Wilchenreuth. 
1550 war er noch am Leben. Über ſein Ende iſt nichts bekannt 
geworden. 

Eine Gegenfigur dieſes berühmten Reformators der Ober⸗ 
pfalz iſt Benedikt Freihsleben, der Sohn des Amts⸗ 
verweſers Bernard Freihsleben in Neuſtadt a. S., der nach 
22jähriger Amtstätigkeit als hochfürſtlich würzburgiſcher Amts⸗ 
verweſer am 20. VII. 1669 ſtarb und in der Karmeliterkloſter⸗ 
kirche zu Neuſtadt a. S. begraben liegt. Benedikt Freihsleben, 
der nach Vaters Tod am A. XI. 1669 zu Neuſtadt a. S. geboren 
wurde, war mit vorzüglichem Talent ausgeſtattet. Er vollendete 
die klaſſiſchen Studien an den Gymnaſien in Würzburg und 


) Dr. Joh. Bap. Götz, Die religiöſe Bewegung in der Oberpfalz. 

2) Gerh. Kolde, Die Anfänge der Reformation in der Oberpfalz. 

) Baierlein, Die Geſchichte der Stadt u. Burg Elſterberg, 2. Tl. S. 17. 
) de Wette, Luthers Briefe LV S. 380. 

5) Löbe, Geſchichte der Kirchen u. Schulen in Sach. Altenburg, 3. Bd. 
) Otto Clemen, Beiträge zur Reformationsgeſchichte, 3. H. 
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Fulda in 5 Jahren. 1687 trat er in den Jeſuitenorden zu Mainz 
ein. Nach abgelegtem Ordensgelübde wurde er für die Wiſſions⸗ 
ſtation Goa im öſtlichen Indien beſtimmt und trat nach Empfang 
der Prieſterweihe die Reiſe nach Portugal an. Nach kurzem 
Aufenthalt in Ebora beſtieg er im Hafen von Gibraltar das 
Schiff, das ihn nach Indien trug. Der Biſchof von Meliopora 
beſtimmte ihn zu ſeinem Generalvikar. Als er ſich mit dem Ge⸗ 
danken trug, das Evangelium in China zu verkünden, wurde er 
nach Portugal zurückgerufen, um den Novizen ſpekulative Theo⸗ 
logie vorzutragen. Darnach hatte er im Auftrag des Ordens⸗ 
generals in England die Ordensangelegenheit zu ordnen. Von 
hier kehrte er über Paderborn und Fulda nach Würzburg zurück, 
wo er die Errichtung des Jeſuitenkollegiums zu beaufſichtigen 
hatte. Nach Heidelberg berufen, wurde er von einem gaſtriſchen 
Fieber überfallen, das ihm den Tod brachte. Benedikt Freihs⸗ 
e in der Oktav des Feſtes Mariä Geburt am 11. IX. 

Ein drittes berühmtes Glied des fränkiſchen Stammes des 
Geſchlechts Freiesleben iſt Leonhard Freysleben, geboren zu Er⸗ 
langen am 11. VI. 1718 in der Altſtadt als Sohn des am 27. J. 
1766 in Erlangen verſtorbenen Melbers und ſpäteren Markt⸗ 
meiſters Johann Freyesleben und ſeiner Ehefrau Anna Katha⸗ 
rina. Leonhard Freysleben heiratete 1745 Margareta Maria 
Katharina Sebald, eine Tochter des kaiſerlichen Bergoffizianten 
Johann Chriſtoph Sebald in Hochholz bei Emskirchen. Im Jahre 
1744 errichtete er am Altſtädterberg zu Erlangen den Folien⸗ 
hammer unter 5 Waſſerunglücken. Am 29. I. 1746 erteilte ihm 
der Markgraf Friedrich das Privilegium cum jure prohibendi 
über das ganze Kulmbachiſche Unterland. Die Spiegelfabrik war 
imſtande, wöchentlich 800 Stück Spiegel zu ſchleifen und zu 
polieren; der Folienhammer konnte jährlich 100 —150 Zentner 
Spiegel und Weißmacherfolien, Staniol und Sartin her⸗ 
ſtellen 2). Auch in Bayreuth, Nürnberg und Mainz baute er 
„unterſchiedliche Werker, Fabriquen und Waſſerkünſte“ und ver⸗ 
fertigte, wie er in ſeinem Büchlein ſelbſt ſchrieb, „in verjüngtem 
Mapitab allerley Maſchinen, ſowohl von der Land- als Stadt⸗ 
ökonomie, ingleichen auch ſehenswürdige Confekt⸗ Aufſätze“. 
Außerdem verjah er die Stelle eines Univerſitätsfärbers und 
⸗Walkmüllers. Er ſelbſt bezeichnete ſich als „Rechenmeiſter, weil 
er einen kurzen und leichten Weg in der Nechenkunſt erfunden, 
daß er mit wenigen Zahlen alle Aufgaben berechnen und die 
Probe darüber herſtellen konnte“. Die Erlanger Heimatblätter 
brachten unter Nr. 26, 27, 28 des 7. Jahrgangs einen von ihm 
verfaßten Bericht: Markgraf Alexanders Beſuch Erlangens am 
29. VI. 1769. 1775 ee er „das ietztlebende Erlangen“, ein 
Adreßbuch. Da er keine Nachkommen hatte, übergab er ſeine 
induſtriellen Unternehmungen ſeinem Verwandten Johann Ce⸗ 
phanias Fiſcher. 

Von ſeinen zwei Schweſtern Appolonia Katharina Freys⸗ 
leben, * Erlangen 21. VI., — 22. VI. 1720, f Erlangen 25. IX. 
1760, früh ½7 Uhr, und Helene Eliſabeth Freysleben, — Gr 
langen 12. II. 1723, heiratete die ältere, die erſtgenannte, zu Er⸗ 
langen am 18. VIII. 1739 Johann Fiſcher, * Nürnberg 20. III. 
1711, Sohn des Wirts und Gaſtgebers zum Rädlein in der 
Reichsſtadt Nürnberg und ſeiner Ehefrau Margareta Barbara 
Humbßerin, des Bierbrauers Johann Humbßer in Weinzehrling 
Dieſer Ehe entſproß der Erbe des Leonhard Freysleben, Jo⸗ 
hann Zephanias Fiſcher, * 6. VI. 1740. Leider ſind Sterbeort und 
tag des Leonhard Freysleben bis heute nicht bekannt geworden!). 

Augsburg. Gg. Freiesleben. 

Norwegiſche Presbyterologie. — Ein Geſamtwerk mit einem 
Verzeichnis der norwegiſchen Pfarrer ſeit der Reformation gibt 
es nicht; man iſt genötigt, ſich vieler Bücher zu bedienen, ſo weit 
überhaupt gedruckte Paſtorenverzeichniſſe vorhanden ſind. 

Für 4 Stifter liegen gedruckte Liſten vor, in zeitlicher 
Reihenfolge: Andreas Erlandſen, Biographiſke Efterretninger 
om Geiſtligheden i Trondhjems Stift, 1844-55; derſ., 
Biographiſke Efterretninger om Geiſtligheden i Tromjo 
Stift, 1857. P. J. F. Lampe, Bergens Stifts Biskoper 
og Proeſter efter Neformationen, 1895—96. D. Thrap hat 1899 
in Videnskabernes Selskab in Oslo die Geiſtlichkeit von Chri⸗ 
ſtianſands Stift im 17. Jahrhundert behandelt. 

Für die Stifter Oslo und Hamar hat Baſtian Svendſen 
eine Geſchichte der Geiſtlichkeit ausgearbeitet; ſie beſteht aus 
7 ſchweren Folianten. Das eine Exemplar befindet ſich in der 

) Mitteilung des Hochw. H. 5. Dekan Friedr. Wachter, Hallſtadt. 

8) Fikenſcher, Das gelehrte Fürſtentum Bayreuth, 2. Bd. S. 237. 

) Die Familiengeſchichte mit Stammfolge des Geſchlechts Freißleben geht 
in Druck. Um die Anſchaffung jedermann zu ermöglichen wurde die heftweiſe 
Ausgabe gewählt. Die erſten drei Hefte umfaſſen: 1. Hiſtoriſcher Aberblick des 
Geſchlechts Freißleben, 2. Entſtehung und Bedeutung des Namens, 3. Das Ge⸗ 
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Univerſitätsbibliothek, das andere im Staatsarchiv in Oslo. Eine 
andere ſehr wertvolle handſchriftliche Quelle iſt das ſog. „Proeſte⸗ 
kaldsbog“ im Reichsarchiv Kopenhagen, das etwa von 1670 
an Namen und Datum der Beſtallung angibt. 

Im übrigen iſt man auf Presbyterologien einzelner Orte, wie 
S. H. Finne⸗Grönn, Arendals Geiſtlighed, 1897-98, Gab⸗ 
riel Smith Faye, Bidrag til Hölands Menigheds og Proeſters 
Hiſtorie, 1866, derſ., Stange Menighed og dens Proeſter, 1869, 
angewieſen. Natürlich findet man in den zahlreichen Jahr⸗ 
büchern der norwegiſchen Geſchichtsvereine auch manche Bei⸗ 
träge zur Geſchichte der Geiſtlichkeit einzelner Gemeinden. 

Eine Überficht über dieſe Literatur habe ich im Korreſpon⸗ 
denzblatt des Geſamtvereins der deutſchen Geſchichts⸗ und Alter⸗ 
tumsvereine 1932, Sp. 113—116 veröffentlicht. Endlich ſei noch 
erwähnt, daß bis zum Jahre 1812 Kopenhagen auch für die 
Norweger Landesuniverſität war und daß alſo die drei Bände 
der Kopenhagener Univerſitätsmatrikel ſeit 1611, welche Sophus 
Birket Smith herausgegeben hat, auch über die norwegiſchen 
Studenten, welche ſpäter Geiſtliche in ihrer Heimat wurden, wert⸗ 
volle Witteilungen enthält. 

Hadersleben. Th. O. Achelis. 


Die „Fehlerquellen“ als Fehlerquelle. — Im Heft 9 der 
Dice euer Fehlerquellen gibt Herr Franzheinrich 
ude dankenswerterweiſe einige Ergänzungen zu der Ahnentafel 
von Gontard in der „Geſchichte des kurheſſiſchen Geſchlechts Hen⸗ 
ſchel“ über mit ihm ſelbſt gemeinſame Ahnen, die ihm übrigens 
bei Veröffentlichung ſeiner eigenen Ahnenliſte in den Ahnen⸗ 
tafeln um 1800 auch noch unbekannt waren. Leider unterläuft ihm 
aber dabei der Irrtum, daß er zwei von Herrn von Kieckebuſch 
richtig angegebene Daten durch falſche erſetzt. Johann Franz 
Bartels iſt zu Frankfurt am Main Freitag den 7. V. 1723 
zwiſchen 14 und 15 Uhr geboren und am gleichen Tag getauft 
worden. Seine ſpätere Ehefrau Maria Eliſabeth Gullmann iſt 
am 4. III. 1717, zwiſchen 2 und 3 Uhr geboren und tags darauf, 
am Freitag den 5. III. getauft worden. Dieſes Beiſpiel zeigt, 
daß man mit der Korrektur ſtets vorſichtig ſein muß, und Berich⸗ 
tigungen am beſten nur dann veröffentlicht, wenn man ſich vor⸗ 
her mit dem Berichtigten ausgeſprochen hat oder aber, wenn man 
e 95 Originalquellen nachgeprüft hat, welche Angabe die 
richtige iſt. 

Frankfurt a. M. Werner Schmidt⸗ Scharff. 

Altmärkiſche Vereinigung für Familienkunde. Jahresbericht 
1932, — Im 8. Geſchäftsjahr fanden 10 Sitzungen und eine 
Beſichtigungsfahrt ſtatt. Alle Sitzungen wurden in Stendal ab⸗ 
gehalten; die Fahrt führte nach Jarchau bei Stendal. Folgende 
Vorträge wurden gehalten: Paſtor Weiſe, Eichſtedt (Altm.): 
„Ritter Kahlbutz“; Kapitänleutnant a. D. Hoefer, Rittergut 
Krumbke: „Ahnentafelforſchung“; Verwaltungsdirektor Fabian, 
Halle (Saale): „Einführung in die praktiſche Arbeit des Fami⸗ 
lienforſchers“; Sanitätsrat Dr. Sudendorf, Stendal: „Einrich⸗ 
tungen unſerer Altvorderen“; Wittelſchullehrer Marx, Stendal: 
„Die Werbung für Familienkunde in den Schulen“; Verſiche⸗ 
rungsvertreter Böttcher, Tangermünde: „Der volksbürgerliche 
Menih als Familienforſcher“; Gewerberat i. N. Kuchenbuch, 
Stendal: „Wichtiges Ergebnis der Durchſicht alter abzugebender 
Akten des Stendaler Amtsgerichts für unſere Vereinigung“ und 
„Der Kampf um den väterlichen altmärkiſchen Hof, ein Prozeß 
im 18. Jahrhundert“. — In 39 Fällen wurde Forſchungshilfe 
geleiſtet. — Die Geſchäftsſtelle befindet ſich auf Rittergut 
Schwechten (Kr. Stendal). 3. 

Namengebung eines Findlings. — Bei einer Kirchenbuch⸗ 
forſchung in Planitz bei Zwickau i. Sa. ſtieß ich kürzlich auf 
folgende intereſſante Eintragung über eine Namengebung. Ein 
ausgeſetztes Kind ſoll getauft werden. Auf einem bei dem Kinde 
gefundenen Zettel ſind nur die gewünſchten Vornamen an⸗ 
gegeben. Aber die Eltern iſt nichts bekannt. Es entſteht die 
ſchwierige Frage: Welchen „Vaters“ ⸗Namen ſoll das Kind er- 
halten? Der Pfarrer hilft ſich leicht aus der Verlegenheit und 
gibt dem Kinde willkürlich den Namen Schäfer, da es in der 
Schäferei gefunden wurde. — Aber den weiteren Lebensgang 
des Kindes iſt in 1 nichts feſtſtellbar geweſen. — Die Ein⸗ 
tragung im Planitzer Taufregiſter lautet: 

„Anno 1743. — Fridrich Wilhelm, ein Findel⸗Kind, 
welches den 24. Junh Feſto Johannis Baptiſtae, früh mit an⸗ 
brechenden Tag unter dem Dach bey dem Back⸗Ofen, in einem 
Körbigen liegend, und mit einem weißen Tuch bedecket, an einem 
Balcken feſt gemacht, in der hieſigen Hochadel. Arnimſchen Schä⸗ 
Ieren, von der Schäferin Sabina Finſterpuſchin, Mſtr. 
Tobiae Finſterpuſchens der Zeit Schäfers Alhier Eheweib, zu 
erſt gefunden, und in die Stube genommen worden. Es hat nicht 
nur Dorothea verwitbete Meixnerin in Apl, nach 12 Uhr 
des Nachts einen auf einem Pferd reutenden vorbey kommen, und 
nach weniger Zeit wieder zurück reuten geſehen und gehöret, 
ſondern man hat auch die Fußtapffen eines nicht alzugroßen 
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Pferdes, bey dem Back⸗offen wahrgenommen, dahero es dieſer 
Menſch, welchen aber, wegen finſterer Nacht gedachte Meixnerin, 
nicht eigentlich ſehen können, vermuthlich muß hergebracht haben. 
Beh dem eingewindelten Kinde, auf der rechten Bruſt, iſt mit 
einer verſtellten Hand ein Zeddel, mit dieſen Worten, gefunden 
worden: Dieſes Kind iſt nicht getaufft; der Nahme ſoll heißen 
Fridrich Wilhelm. Gott wird der Wohlthaten, ſo an ihm 
geſchehen, ein reicher Vergelter ſeyn! — Da, ſogleich nach dem 
Herrn Gerichts Verwalther Klugen, nach Veichenbach, geſchicket 
worden, ſo habe ich, da dieſes Kind munter und friſch geweſen, 
anfänglich Bedencken getragen, es vor ſeiner Ankunft zu tauffen, 
und die Gevattern zu erwehlen; da aber ſolche erſt Abends gantz 
ſpäte erfolget; ſo habe ich die Pathen ſelbſt auserleſen, und ihnen 
wißen laßen, daß es den 25. hujus, wegen zweyer Kinder⸗Leichen 
früh um 9. Uhr ſolle getauffet werden, welches denn auch in 
hießiger Kirchen, zu beſtimmter Zeit, in Beyſeyn verſchiedener 
Leute, und derer Gevattern erfolget, da ihn der vorgeſchriebene 
Nahme Fridrich Wilhelm, und der Zunahme Schae⸗ 
fer, weil es in der Schäferey gefunden worden, gegeben worden, 
und haben das Chriſtl. Werk der Pathen auf meine Wahl, damit 
man vor deſſen Aufferziehung mehrere Sorgfalt anwenden 
möchte, vertreten: 

1. Georg Demmler, Ober-Nichter, und begüterter Einwohner 
in Nplanitz. 1 

2. Johann Heinrich Wüller, Richter und Einwohner in 
Ober⸗Planitz. ` 

3. Sabina, Mſtr. Tobige Finſterbuſchens, der Zeit Schäfers 
auf der hieſigen Hochadeliſchen Arnimſchen Schäferey, Eheweib.“ 

Planitz b. Zwickau Dr. Hans Truöl. 


Max Cramer 5. — Am 14. Januar 1933 verſchied in Heil⸗ 
bronn (Wttbg.) einer der Altmeiſter der ſchwäbiſchen Familien⸗ 
forſchung, Profeſſor a. D. Max Cramer. Der Verſtorbene, der 
ein Alter von 73 Jahren erreicht hat, war in Stockach in Baden 
geboren, hatte ſich nach dem Beſuch des Heilbronner Gymna⸗ 
ſiums dem Studium der klaſſiſchen Philologie in Tübingen ge⸗ 
widmet und war nach mehrjähriger Tätigkeit im höheren Schul⸗ 
dienſt in Calw und Eßlingen 1898 Gymnaſialprofeſſor in Heil⸗ 
bronn geworden. Hier trat er 1924 in den Nuheſtand, um ſich nun 
ganz ſeinen familiengeſchichtlichen Forſchungen hinzugeben. Mit 
vorbildlichem Fleiß hat Cramer, unterſtützt durch ein glänzendes 
Gedächtnis, im Lauf der Jahre ein familienkundliches Material 
zuſammengetragen, wie es nur wenige Forſcher ihr eigen nennen 
dürfen. So konnte man, namentlich in früheren Jahren, es faſt 
als die Negel bezeichnen, daß der Neuling in der ſchwäbiſchen 
Familienforſchung, wenn er Fabers „Württ. Familienſtiftungen“ 
ausgeſchöpft hatte, ſich vor weiteren Schritten an Cramer 
wandte, um bei ihm Nat und Auskunft zu holen. Von Ver- 
öffentlichungen des Verſtorbenen auf genealogiſchem Gebiet ſind 
ſeine Arbeiten über die Familien Cramer, Duttenhofer, 
Faber, Klett, Pregizer und Zeller zu nennen, ferner 
die Ahnentafeln alteingeſeſſener Heilbronner Familien 
im Gymnaſialprogramm von 1903 und — für alle in Württem⸗ 
berg genealogiſch Tätigen beſonders wertvoll — das zunächſt nur 
maſchinenſchriftlich zuſammengeſtellte Namensregiſter zu dem 
erwähnten Faberſchen Stipendienwerk. Mit der Uneigennützig⸗ 
keit, die Cramer von jeher auszeichnete, hat er ſ. Zt. dem Verein 
für Württembergiſche Familienkunde das Namensregiſter zum 
Abdruck überlaſſen. Der Tod dieſes verdienten Forſchers, den 
der genannte Verein ſchon vor Jahren zu feinem Ehrenmit⸗ 
glied ernannt hatte, bedeutet für die Familienforſchung einen 
ſchmerzlichen Verluſt. 

S Scholl. 


tuttgart. 

Familienverband Hengſtenberg. — Am 11. IX. 1932 beging 
der Familienverband Hengſtenberg ſeinen zweiten, von 62 Per⸗ 
ſonen beſuchten Familientag. Treffpunkt war das Ehrenmal des 
ſauerländiſchen Gebirgsvereins auf dem Kohlberg bei Dahle, 
wohin von allen Seiten eine Art Sternwanderung unternommen 
wurde. Die Teilnehmer waren alle nachweislich Nachkommen 
des Ahnherrn Henricus Hengſtenberg, Pfr. zu Ergſte, ehem. 
Grafſchaft Limburg. Die Zuſammenhänge erleichterte eine von 
Dr. med. Hengſtenberg in Iſerlohn entworfene ſtammbaumartige 
Gliederung der einzelnen Zweige. Außerdem war zahlreiches 
Stammtafel⸗Material zur Einſichtnahme vorhanden. Die Fa⸗ 
milie Hengſtenberg nimmt bekanntlich von Weſtfalen ihren Aus⸗ 
gang, doch iſt der Nachweis des Zuſammenhanges der ſeit 1519 
lückenlos zu verfolgenden Zweige mit dem 1312—1555 in Dort⸗ 
mund nachweisbaren Patriziergeſchlecht bisher noch nicht er⸗ 
wieſen, indeſſen zu vermuten. Als Ort der nächſten Tagung 


wurde Hohenlimburg gewählt, das ſchon ſeit alter Zeit bis in die 
Gegenwart Zweige der Familie Hengſtenberg in ſeinen Mauern 
birgt. Ein Familienarchiv iſt im Aufbau begriffen, der Druck 
einer Familiengeſchichte iſt in einzelnen Teilen geplant und in 
Angriff genommen. So iſt eine Negeſtenſammlung mit Stamm⸗ 
tafel des Dortmunder Patriziergeſchlechts von Hengſtenberg, be⸗ 
arbeitet von Dr. Meininghaus, Dortmund, bereits im Verlag 
des hiſtoriſchen Vereins für Dortmund und die Grafſchaft Mark 
erſchienen, die Geſchichte des Kupferhammers in der Nahmer bei 
(Hohen- Limburg und eine Stammtafel des (Hohen-) Limburger 
Zweiges iſt am Erſcheinen in dem Heimatblatt „Süderland“ 
unter der Schriftleitung des Archivars der Burg Altena Ferdi⸗ 
nand Schmidt. Mitglied des Familienverbandes Hengſtenberg 
kann jeder werden, der ſich blutsmäßig auf den Ahnherrn Hen⸗ 
ricus Hengſtenberg zurückführen läßt, auch wenn er nicht den 
Namen Hengſtenberg führt. 

Anfragen und Anmeldungen an Dr. Hengſtenberg, 
Iſerlohn (Weſtfalen). 


Heiraten von Töchtern des hohen Adels mit bürgerlichen 
Männern im 18. Jahrhundert ſind weniger bekannt als die um⸗ 
gekehrten Fälle (3. B. die des „Alten Deſſauers“ mit der ſchönen 
Apothekerstochter Anna Luiſe Föhſe und des Pfalzgrafen 
Friedrich mit Clara Dett). In Nitſchl, Geſchichte des Pietis⸗ 
mus I (Bonn 1880) heißt es (S. 421) von den vier Schweſtern 
des Grafen Heinrich Albrecht zu Wittgenſtein: „Es iſt dieſen 
Damen, welche wegen ihrer Armut zu ſtandesgemäßen Ehen nicht 
begehrt worden waren, durch den Pietismus gelungen, wenigſtens 
unter ihrem Stand zu heiraten. Das war auch damals nichts 
Ungewöhnliches: der Hofprediger des Grafen Johann Philipp 
zu Iſenburg⸗Offenbach, Conrad Brüske (richtiger: Bröske, 
1713), war mit einer Schweſter feine Herrn verheiratet. Unter 
den Wittgenſteiner Pietiſten verheiratete ſich die Witwe des 
Kammergerichtspräſidenten Graf Leiningen⸗Weſterburg, Chri⸗ 
ſtine Luiſe von Wittgenſtein⸗Vallendar, mit dem ehemaligen 
Hofprediger in Detmold Bierbrauer. Dann folgte von den 
vier Schweſtern des Grafen Heinrich Albrecht die älteſte mit 
einem ehemaligen Barbier und gräflichen Verwalter Caſtell 
aus Waaſtricht, die folgende mit einem gräflichen Beamten 
Hoffmann, die dritte mit einem Unbekannten, die vierte 
unter erheblichem Skandal mit einem ehemaligen Studenten 
Koch aus Herborn, welcher 24 Jahre jünger war als ſie.“ — 
Weitere Fälle ſind die Heirat der Gräfin Luiſe von Wied 1769 
mit dem neun Jahre jüngeren Advokaten, ſpäteren Prokurator 
am Reichsfammergericht zu Wetzlar Johann Gotthard Hert 
(val. Gloél, Goethes Wetzlarer Zeit, Berlin 1911, S. 39 f.) und 
die der Gräfin Auguſte Friederike von Gtolberg- Wernigerode, 
Witwe der Grafen Guſtav Friedrich und Ludwig Caſimir von 
Iſenburg⸗Büdingen, 1777 mit Dr. med. Friedrich Wendt, der 
im Jahr darauf Profeſſor der Medizin in Erlangen und 1814 
geadelt wurde (Sohn: Dr. jur. Chriſtian Ernſt v. Wendt, 1778 
bis 1842, ſeit 1819 Profeſſor der Rechte zu Erlangen; vgl. 
Waas, Siegfried Schmidt aus Friedberg i. d. W., der Freund 
Hölderlins, Heſſ. Volksb. 66, 1928, S. 307 f.). 

Darmſtadt. O. Praetorius. 


Siegelſeltſamkeit. — Der um die Geſchicke der deutſchen 
Kolonie in Liſſabon in ſchwerſter Zeit hochverdiente Kaufherr 
Adolph Friedrich Lindenberg (Lübeck 16. VII. 1768, f Sete 
Rios bei Liſſabon 14. IX. 1830) bekleidete neben den ſonſtigen 
wichtigſten Amtern der Kolonie auch das des hanſeatiſchen Kon⸗ 
ſuls. In dieſer Eigenſchaft gebrauchte er ein Dienſtſiegel, das 
unter den Wappen der Hanſaſtädte Bremen, Lübeck und Ham⸗ 
burg auch das ſeines Geſchlechtes (in Gold grüne Linde auf 
grünem Hügel; Helmzier grüne Linde; Decken Grün Gold) auf⸗ 
weiſt. Iſt die Führung eines ſolchen Dienſtſiegels ſchon un⸗ 
gewöhnlich, ſo wird der Fall noch ſeltſamer durch den Umſtand, 
daß nach dem Tode Lindenbergs der Vizekonſul John Hutchens, 
ein Engländer, das Petſchaft auch weiterhin benutzte und auf 
einer vorliegenden Urkunde den Tod Adolph Friedrich 
Lindenbergs mit dieſem Siegel beglaubigte, 
wodurch eine Todesbeſcheinigung entſtand, deren Siegel das 
Wappen des Verſtorbenen enthält! 

Liſſabon. Paul Müller. 


Karl Correns . — In Berlin-Dahlen ſtarb am 16. II. 1933 
Profeſſor Dr. Karl Correns, Direktor des Kaiſer⸗Wilhelm⸗In⸗ 
ſtituts für Biologie, der 1900 die in Vergeſſenheit geratenen 
Mendelſchen Vererbungsregeln wiederentdeckte und dadurch der 
Schöpfer der modernen Vererbungslehre wurde, 
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G. Adelheim, Die Ritterſchaftshauptmänner und das 
Landratskollegium Eſtlands in Bildniſſen. Reval: Franz 
Kluge 1932. (103 S. mit Abb.) Gr. 80. 


Das bis in das Ende des 13. Jahrhunderts zurückreichende 
eſtländiſche Landratskollegium hatte vornehmlich die Aufgabe 
eines Oberlandgerichtes, daneben aber auch noch adminiſtrative 
und politiſche Funktionen. Der Nitterſchaftshauptmann war ſeit 
1584 der oberſte Verwaltungsbeamte des Landes. Beide Inſti⸗ 
tutionen ſind 1918 zugrunde gegangen. — Die vorliegende Ver⸗ 
öffentlichung bildet den erſten Teil eines geplanten Corpus 
Imaginum des baltiſchen Deutſchtums. Sie bietet 38 Bildniſſe 
von Ritterſchaftshauptmännern bis zu Eduard Frh. v. Dellings⸗ 
hauſen, der dem Büchlein ein Geleitwort geſchrieben hat; und 
109 Bildniſſe von Landräten mit einem Schlußbild, das das 
Oberlandgericht am Tage ſeiner Auflöſung zeigt. Es folgen 
Liſten der Landräte ſeit 1298 und aller hier Dargeſtellten mit 
Perſonalangaben. — Bei der Fortführung des Unternehmens 
wären genaue Angaben über die Porträt⸗Künſtler und den 
Standort der Bildniſſe erwünſcht, die jetzt ganz fehlen. Auch 
die Perſonaldaten ließen ſich wohl noch eingehender geſtalten. 

Leipzig. Sigfrid H. Steinberg. 


Profeſſor Dr. Paul Herre: Die geheime Ehe des Erbprinzen 
Wilhelm Guſtav von Anhalt⸗Deſſau und die Reichsgrafen 
von Anhalt. Verlag Friedrich Gaſt, Buchhandlung, Zerbſt 1933. 

Die 77 Seiten umfaſſende Schrift behandelt die Entſtehung 
und das Schickſal eines Nebenzweiges des Hauſes Anhalt, deſſen 

Stammeltern der Sohn des „alten Deſſauer“, der noch vor dem 

Vater verſtorbene Erbprinz Wilhelm Guſtav, und ſeine heimliche 

Gemahlin Johanne Sophie Herre waren. Das Geſchick der 

Sproſſen dieſes Liebesbundes zeigt, wie ſehr Menſchen⸗Glück und 

Unglück oft von Zufälligkeiten abhängt: Wäre der Erbprinz zur 

Regierung gekommen, ſo wären ſeine neun Kinder vielleicht 

ebenſo zur vollen Anerkennung gelangt, wie das bei den Nach⸗ 

kommen des „alten Deſſauer“ aus ſeiner Ehe mit Annelieje 

Föhſe der Fall geweſen iſt! — Der frühe Tod des von ſeinem 

Vater heißgeliebten Erbprinzen aber ließ zwar deſſen Frau und 

Kinder in treuer Hut des die nötige Sorge für ihr Wohl ſofort 

übernehmenden regierenden Fürſten. Aber unter Ablehnung 

aller weiteren Anſprüche wurden ſie nur „Reichsgräfin und 

Reichsgrafen von Anhalt“. Zwei Söhne fielen als tapfere preu⸗ 

ßiſche Offiziere im an Kriege. Von den übrigen hatte 

nur der ſpätere preußiſche Generalmajor Albert vier Kinder, 
von denen wieder nur Louiſe als Gemahlin des auch einem an⸗ 
haltiſchen Nebenzweige entſtammenden Grafen Franz Johann 

Georg von Walderſee Kinder und weitere Nachkommen hatte, in 

denen noch heute das Blut der Grafen von Anhalt fortlebt. — 

Eine auf gründlicher Durcharbeitung der Archive beruhende, un⸗ 

gemein anſprechende Arbeit des wohl ſelbſt dem Geſchlechte der 

Reichsgräfin von Anhalt entſtammenden Verfaſſers, der am 

Schluſſe ſeiner Ausführungen das intereſſante Fazit dieſes 

Liebesromans des Prinzen in erbbiologiſcher Hinſicht zieht: 

„Mit ſechs männlichen Vertretern war die reichsgräfliche 
Familie Anhalt ins Leben getreten; ſchon in der zweiten Gene⸗ 
ration ſtarb ſie dahin. Der Zufall hat mitgewirkt, daß es ſo 
kam, anders ausgedrückt, das Soldatengeſchick. Was an Hel- 
diſchem und Bedeutendem mit dem Namen verknüpft iſt, das 
haftet an der erſten Generation. Die zweite ſank, unglücklicher⸗ 
weiſe gerade von phyſiſch und charakterlich wenig feſten Eltern 
fortgeführt, ſchnell ab, und nur durch die weibliche Nach⸗ 
kommenſchaft erbte ſich das Geſunde und Schöpferiſche fort, 
das der Familie von ihren Begründern ins Blut gelegt worden 
War 

Die Geſchichte der Grafen von Anhalt zeigt manche Paral⸗ 

lele zu derjenigen der gleichfalls dem anhaltiſchen Hauſe ent⸗ 
ſtammenden Grafen von Weſtarp, welche aber lange und zäh, 
wenn auch vergeblich, um volle Anerkennung der Zugehörigkeit 
zum anhaltiſchen Fürſtenhauſe kämpften und noch heute, ſo 
energiſch und tätig im öffentlichen Leben, geachtet und angeſehen 


blühen. 
Ludwigsluſt. v. Ehrenkrook. 


Granichſtaedten⸗Czerva: Andreas Hofers alte Garde. Innsbruck: 
Vereinsbuchhandlung und Buchdruckerei, 1932. 488 S. Gr. ⸗80. 
Pppbd. A, —, Gebd. 5, RN. 

Die umfangreiche Literatur über Andreas Hofer und ſeine Zeit 
geht meiſt an den biographiſchen Details vorüber und an den 
Schickſalen der einzelnen mithandelnden Perſonen. Oft ſind nicht 
einmal die richtigen Zunamen und Lebensdaten bekannt. Der 
Verfaſſer iſt nun in mühſamer und aufopfernder Kleinarbeit den 


Lebensſchickſalen der einzelnen Tiroler Führer nachgegangen und 
hat damit der Tiroler Heimat⸗ und Familienforſchung einen 
ungewöhnlichen Dienſt erwieſen. Seine große Reihe von Einzel⸗ 
veröffentlichungen in Tiroler Tageszeitungen, namentlich im 
„Tiroler Anzeiger“, und in Heimatſchriften wird hier geſammelt 
und geordnet dargeboten. Das Perſonenregiſter mit 1727 Namen 
iſt ein unſchätzbarer Nachſchlagebehelf. Das goldgeprägte Wap⸗ 
pen Hofers und eine SC von Textbildern find beigegeben. Die 
biographiſche Literatur Tirols hat durch das verdienſtliche Werk 
eine unſchätzbare Bereicherung erfahren. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 
Nolf Erich Bartusfa: Die Hinterſtoiſſer. Golden in Schleſien 

1932. Druck von J. und K. Handel in Bielitz. 27 S., 3 Bild⸗ 

tafeln, 1 Stammbaum. 80. 

Die Hinterſtoiſſer ſind ein bayriſches Bauerngeſchlecht aus 
dem Gebiet von Berchtesgaden, wo ſich an der Stoiſſer Alpe die 
Ortſchaft Stoiß mit den Vorder-, Mitter⸗ und Hinterſtoiſſer 
Höfen erhebt. Schon 1521 wird Hans Steußer urkundlich ge⸗ 
nannt, Sebaſtian Steußer genannt Hinterſtoiſſer (1632 — 84) ut 
der Stammvater des heute blühenden Geſchlechts. Es gelangt mit 
einem Zweig ins Salzburgiſche und von da mit hervorragenden 
Vertretern des ärztlichen Berufs nach Wien und weiter nach 
Oſterreichiſch⸗Schleſien, wo es eine Stütze des Grenzlanddeutſch⸗ 
tums wird. Bartuska hat die Geſchichte des charakterfeſten deut⸗ 
ee in einem gefälligen Büchlein liebevoll dar⸗ 
geſtellt. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 
Joſeph A. von Bradiſh: Goethe als Erbe ſeiner Ahnen. Berlin⸗ 
New Pork: B. Weſtermann Co., 1933. 36 S. 86. Ee 
reihe, hrsg. im Auftr. d. Verbandes dt. Schriftſteller u. Lite⸗ 
raturfreunde in New Vork. Gemeinverſt. Folge, H. 2.) 1 AM. 

Dieſe Schrift bringt den Vortrag, den der New Dorfer 
Germaniſt anläßlich der Goethe⸗Feier des dortigen „Verbandes 
deutſcher Schriftſteller und Literaturfreunde“ am 22. März 1932 
gehalten hat. Nach der Definition des Genies als „ſtarkes Sich⸗ 
auslöſen und volles Sichauswirken eines werteſchöpferiſchen 
Vererbungspotentials“ zeigt der Verfaſſer an vielen Beiſpielen, 
daß Goethe bereits ſelbſt intuitiv aufs tiefſte in die Vererbungs⸗ 
geheimniſſe hineingeſehen hatte. In des Dichters Geſchlechter⸗ 
tafel findet ſich das Zuſammenſtrömen von vier Familiengruppen 
(Goethe, Textor, Lindheimer, Seip) mit ſcharf charakterlichen 
Erbmaſſen, die ſich in Goethe durch die Vererbung in denkbar 
glücklichſter Weiſe zuſammenfanden. Wie im Leben und Dichten, 
ſo waren es auch lange vor ſeiner Geburt hauptſächlich Frauen, 
die ſein Schickſal wirkten. Mit bemerkenswerter Regelmäßigkeit 
kehren hier Heiraten von Männern aus ſozial niederen mit 
Frauen aus ſozial und geiſtig höheren Schichten wieder. „Das 
Ewigweibliche zieht uns hinan“ kennzeichnet auch vererbungs⸗ 
wiſſenſchaftlich den Menſchen Goethe. 


Wilhelm van Kempen: Über den Quellenwert von Bildniſſen. 

Leipzig: Degener u. Co. 1932. (10 S.) = Kleinere Schriften der 
Oſtfäliſchen Familienkundlichen Kommiſſion Nr. 1. 0,50 RA. 

Die Ausführungen van Kempens verdienen die ſorgfältige 

Beachtung aller Familienforſcher, die ſich über den Wirklichkeits⸗ 
wert ihrer Ahnenbildniſſe klar werden wollen. Seine kritiſchen 
Bemerkungen ſind durchweg wohlbegründet, laſſen ſich allerdings 
nach der poſitiven Seite hin noch ergänzen. Die auf dieſem bis⸗ 
her ziemlich ſtiefmütterlich behandelten Gebiet ſehr notwendigen 
Literaturangaben fehlen leider. Zur Ergänzung darf ich auf 
meinen Aufſatz „Das Bildnis in der Genealogie“ (Nachrichten⸗ 
blatt für rheiniſche Heimatpflege, Ig. 4, 1932/33, Sonderheft: 
Rheiniſche Familienforſchung, S. 219 ff.) verweiſen. 

Leipzig. Sigfrid H. Steinberg. 


Hans Bahlow: Deutſches Namenbuch. Ein Führer durch Deutſch⸗ 
lands Familiennamen. Neumünſter i. H.: Karl Wachholtz Ver⸗ 
lag 1933. XVI, 195 ©. Gr.⸗80. Broſch. 6, — AM. 

Die deutſche Namendeutung knüpfte bisher vornehmlich an 
örſtemanns Altdeutſches Namenbuch (1856) an, das die deut⸗ 
chen Perſonennamen bis rund zum Jahr 1000 geſammelt dar⸗ 
bietet. Unter Benutzung dieſes epochemachenden Werkes knüpft 
die Namendeutung die erſt im 13.—16. Jahrhundert entſtandenen 
erblichen Familiennamen unmittelbar an angebliche oder wirk⸗ 
liche altgermaniſche Taufnamen an, die jedoch ſchon zur früheſten 

Zeit der Entſtehung der erblichen Familiennamen längſt ver⸗ 

ſchwunden waren. Man überſieht die Zwiſchenſchaltung der Orts⸗ 

namen, die ihrerſeits allerdings aus altgermaniſchem Namengut 
entſtanden ſind und als Herkunftsnamen wieder zu Perſonen⸗ 
namen geworden ſind. Ehe man zur Namen deutung ſchreitet, 
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muß man geſchichtliche Namenforſchung treiben — erſt den 
Namen auf ſein geſchichtliches und geographiſches erſtes Vor⸗ 
kommen zurückverfolgen. Das waren die Einwände, die Eduard 
Schröder 1924 in der deutſchen Literaturzeitung gegen Heintze⸗ 
Cascorbis Namenbuch erhoben hat. Der Forderung Schröders 
will Bahlow gerecht werden. Er erhebt den Anſpruch, das erſte 
SE Namenbuch auf wiſſenſchaftlicher Grundlage geſchaffen 
zu haben. 
Heintze-Cascorbi leitet den Familiennamen Madelung von 
einem germaniſchen Taufnamen Madal- ab. Bahlow permet 
vielmehr auf den Ortsnamen Wadelungen in Thüringen, und 
er dürfte recht haben, daß der erbliche Familiennamen ein von 
dieſem Ortsnamen herzuleitender Herkunftsname iſt. Aber es 
darf doch wohl nicht überſehen werden, daß der Ortsname wieder⸗ 
um von einem altdeutſchen (Tauf⸗ Namen Madal⸗ abzuleiten 
iſt, weil er in die unendliche große Ortsnamengruppe der Siedler⸗ 
und Gründernamen gehört — und in dieſer Beziehung bleibt 
natürlich Heintze -Cascorbis Ableitung durchaus zu recht beſtehen. 
Ob aber der Name der bekannten Verlegerfamilie Perthes wirk⸗ 
lich von dem im Weltkrieg vielumkämpften Ort in der Cham⸗ 
pagne Perthes abzuleiten iſt, das könnte Bahlow wohl nur im 
Ernſt behaupten, wenn er einen Beweis für die franzöſiſche Ab⸗ 
ſtammung der Familie beibringt — bis dahin bleibt die auch von 
Gottſchald beibehaltene Ableitung Heintzes von Berchtold be⸗ 
ſtehen. Überhaupt hat nun Bahlow wieder eine Vorliebe für die 
Ableitung von Ortsnamen, die ihn zu manchen Irrtümern ver⸗ 
führt — der Name der weitverbreiteten Zwickauer Familie 
Mühlpfort iſt ſicher von einem Gaſſennamen, der „Mühlpforte“, 
abzuleiten, aber nicht von dem Ortsnamen Mühlpfad bei St. 
Goar, in den er ein r hineinzaubert. Ebenſo iſt der in Oberſachſen 
ſtark verbreitete Name Herfurth nicht nur Herkunftsname von 
Herſord i. W., ſondern auch Abername, von der Heerfahrt und 
dem Teilnehmer an ihr, dem Heerfahrer, abzuleiten. Umgekehrt 
iſt der oberſächſiſche Name Zieger beſtimmt als Herkunftsname 
von dem Ort Ziegra bei Döbeln nachzuweiſen, nicht nur als 
Berufsname Ziegerer — Käſebereiter! Gerade dieſe Beiſpiele 
zeigen ſehr deutlich, daß häufig gleichklingende Namen auf ſehr 
verſchiedener Grundlage entſtanden ſind, ſo daß der Theſe von 
Carſtens („Beiträge zur Geſchichte der bremiſchen FN“, Mar⸗ 
burger Diſſ. 1906): „Wie muß der Name erklärt werden?“, 
die von Bahlow aufgenommen wird, die Theſe Gottſchalds mit 
Recht entgegengeſtellt werden darf: „Wie kann der Name er⸗ 
klärt werden?“, ſolange nicht im Einzelfalle auf Grund quellen- 
mäßiger Forſchung das „muß“ belegt wird — eine Familie 
Zieger etwa aus Ziegra muß ihren Namen als Herkunftsnamen 
deuten, anderen Familien gleichen Namens bleibt die Wahl 
zwiſchen Herkunfts- und Berufsname. Und auch in jenen Fällen, 
wo man im allgemeinen Bahlow folgen kann, daß altgermaniſche 
Familiennamen als Herkunftsnamen zu deuten ſind, bleibt im 
Einzelfalle, wo der Name bis ins hohe Wittelalter verfolgt 
werden kann, dennoch die Möglichkeit offen, daß ſich dennoch der 
altgermaniſche Name unmittelbar als Zuname erhalten hat — 
das möchte ich z. B. im Falle Perthes annehmen! 
Bahlow hat dankenswerter Weiſe die Namengruppen von⸗ 
einander geſchieden und ſie nicht nach dem Vorbild von Heintze— 
Cascorbi und Gottſchald in ein Alphabet zuſammengeworfen. 
Er bietet ſonach das Namengut in 4 Gruppen dar: l. Taufnamen 
(a) altdeutſch-germaniſche, b) kirchliche, c) flawiſche), II. Her- 
kunftsnamen, III. Berufsnamen, IV. Abernamen. 
Leipzig. Dr. Hohlfeld. 

Bernhard Lepſius: Das Haus Lepſius. Vom geiſtigen Aufſtieg 
Berlins zur Neichshauptſtadt. Nach Tagebüchern und Briefen. 
Mit 22 Tafeln. Berlin: Klinkhardt & Biermann 1933. XVI, 
368 S. Gr. ⸗80. Kart. 8,50, Leinen 9,50 AM. g 

Der heute 79jährige Chemiker Bernhard Lepſius hat im vor⸗ 
liegenden Bande die 30 eng beſchriebenen Tagebücher bearbeitet, 
die feine Mutter, Eliſabeth geb. Klein (182899), die Tochter des 
Komponiſten Bernhard Klein und der Tochter Lili des Buch⸗ 
händlers Hofrat Parthey, von ihrer Vermählung mit dem 
Agyptologen Richard Lepſius 1846 bis zum Jahre 1874 geführt 
hat. Die Auswahl aus dieſem reichen Familienſchatz erfolgte 
unter dem leitenden Geſichtspunkt, alles darzubieten, was für die 
Entrollung eines eindrucksvollen Zeit⸗ und Kulturbildes dieſer 
bedeutungsvollen Geſchichtsepoche erforderlich und was geeignet 
erſchien, den Zauber der Lebensbilder des Lepſiusſchen Familien⸗ 
kreiſes zu enthüllen. In dem Hauſe Lepſius in der Bendlerſtraße, 
das 1880 durch einen kleineren Neubau in der Kleiſtſtraße erſetzt 
wurde, ſpielte ſich ein wertvoller Teil alter Berliner Geſelligkeit 
ab, deren Beziehungen ſich über Europa erſtreckten und die doch 
ſtets ein Stück echten Preußentums blieb. Der preußiſche Hof, 
Gelehrte und Künſtler, führende Männer der Politik bildeten 
den Umgang. All das wird anſchaulich und lebendig durch das 
in dieſen, nicht für die Öffentlichkeit beſtimmt geweſenen Tage⸗ 
büchern feſtgehaltene anteilvolle Miterleben. Der Wert der Ver- 


öffentlichung wird erhöht durch die eingeſtreuten Briefe Richard 
Lepſius' an ſeine Gattin. — Ein „Stammbaum“ der Familie 
Lepſius (Leps aus Trebbin), Namenregiſter und eine Reihe ſehr 
ſchöner Bilder ſind beigegeben. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Joſeph A. von Bradiſh: Goethes Erhebung in den RNeichsadel⸗ 
ſtand und der freiherrliche Adel ſeiner Enkel. Leipzig: Alfred 
Lorentz 1933 (240 S.) Gr.=8°, 

Joſeph A. von Bradiſh: Schillers Schädel. Ebenda, 1933 (46 ©.) 
Gr.⸗8“ — Veröffentlichungen des Verbandes deutſcher Schrift— 
ſteller und Literaturfreunde in New Vork (Wiſſenſchaftliche 
Folge) Heft 1 u. 2. 

Die Beurkundung des Todes und der Beiſetzung Johann Wolf⸗ 
gang von Goethes im Kirchenbuch der Stadtkirche zu Weimar. 
Herausgegeben von Johannes Hohlfeld. Valerian Tornius 
3955 SC Geburtstag. Leipzig (Leipziger Volksakademie) 1933. 


In ungemein ſorgſamer, beinahe verſchwenderiſcher Sammel⸗ 
arbeit hat der amerikaniſche Literaturhiſtoriker deutſcher Ab⸗ 
ſtammung Joſeph A. von Bradiſh alles nur vorſtellbare Mater 
rial zur Geſchichte des Goetheſchen Adelsſtandes zuſammen⸗ 
getragen, herab bis zur kanzleimäßigen Mitteilung an die nach⸗ 
geordneten Behörden, und in einer liebevollen und ſchlechthin 
erſchöpfenden Edition herausgegeben. Hier bleibt wirklich nichts 
zu wünſchen und zu fragen übrig. Ein an ſich ſchon einfacher 
Tatbeſtand iſt bis in die letzte Kleinigkeit geklärt und feſtgelegt. 

Umgekehrt lag die zweite Aufgabe, die ſich der begeiſterte 
und eifrige Forſcher von Bradiſh ſtellte — die Darſtellung des 
tragiſchen Problemkreiſes um Schillers Schädel. Die vorläufige 
Beiſetzung Schillers im Kaſſationsgewölbe, die aber eine end⸗ 
gültige wurde, ſollte ja eine Auszeichnung ſein — es waren 
lauter vornehme Leute, mit denen er in einer Gruft lag. Aber 
der Erfolg dieſer Maßnahme war ein für das Andenken des 
edlen Dichters ſchrecklicher — der Sarg zerfiel in dem feuchten 
Gewölbe vor der Zeit, und die Gebeine fielen zu Boden, wo ſie 
ſich mit anderen vermiſchten. Als 1826 der Bürgermeiſter 
Schwabe nach Schillers Gebeinen ſuchte, glaubte er aus 23 
aufgehobenen Schädeln einen mit Beſtimmtheit als den des 
Dichters ausmachen zu können; er wurde zunächſt in der Biblio⸗ 
thek, dann in der Fürſtengruft beigeſetzt. Erſt 1883 warf der 
Hallenſer Anatom Hermann Welcke die Frage auf, ob denn der 
von Schwabe aufgehobene Schädel auch der richtige ſei. Dann 
erſchien 1913 des Tübinger Anatomen Auguſt von Froriep 
Werk „Der Schädel Friedrich von Schillers und des Dichters 
Begräbnisſtätte“, ein Muſter wiſſenſchaftlicher Gründlichkeit 
mit wiſſenſchaftlich einwandfreiem Material. Froriep zog 64. 
Schädel zur Unterſuchung heran, doch blieb ihm eine Unter⸗ 
ſuchung des in der Fürſtengruft beigeſetzten (falſchen) Schädels 
verſagt. Der von Froriep feſtgeſtellte Schädel wurde aber gleich⸗ 
falls in der Fürſtengruft beigeſetzt. „Die Bereinigung dieſer 
Frage iſt nicht bloß eine Angelegenheit der Verwalter des Wei⸗ 
marer Erbes, ſondern eine Herzensſache der ganzen deutſchen 
Nation.“ Bradiſh hat damit durchaus recht und ſeine Folgerung 
iſt abſolut zwingend: „Entweder man hätte Froriep nicht amtlich 
rechtgeben, und demnach 1914 feinen Fund nicht in der Fürſten⸗ 
gruft beiſetzen dürfen, oder aber man darf nicht auf halbem Wege 
ſtehen bleiben und nun weitere Forſchung hindern.“ 

Im Anſchluß darf ich eine kleine Veröffentlichung anzeigen, 
die ich einem Freund, dem Leipziger Goetheforſcher Tornius, 
zum 50. Geburtstag widmete. d 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Ehrenkrook, Hans Friedrich v., u. Wolfgang v. Hagen: Carl 
Ernſt von Hagen (Der „tolle Hagen“) und ſeine Nachfahren. 
„ i. M. (Maſchinen⸗Privatdruck der Verf.) 1933. 

38 S.) 4. 

Der Landrat des Fürſtentums Halberſtadt, Carl Ernſt v. Ha⸗ 
gen (17501810), den Goethe einen „geiſtreich⸗-barocken Mann“ 
nannte, als er bei einem Beſuch auf ſeinem Gute Nienburg ein 
„bedenkliches Abenteuer“ gehabt hatte, hatte als 25jähriger Leut⸗ 
nant eine 70jährige Frau von Unruh geheiratet (die er beerbte, 
was der weſentliche Zweck dieſer „Kameradſchaftsehe“ war), hatte 
dann aber aus 2. Ehe mit Luiſe v. Schlitz gen. v. Görtz 5 und mit 
Wilhelmine v. Arnſtedt (der Tante des Feldmarſchalls Herwarth 
von Bittenfeld) 8 Kinder. Obwohl nur A feiner Kinder verheiratet 
waren, hatte er von dieſen 30 Enkel, die ihm 71 Urenkel brachten. 
Die 4, Generation zählte bereits 105, die (noch nicht abgeſchloſ⸗ 
ſene) 5. Generation 182 Köpfe — die Nachkommenſchaft iſt alſo 
noch im zahlenmäßigen Aufſtieg begriffen. Die Geſamtnachkom⸗ 
menſchaft beträgt bisher in 7 Generationen 488 Köpfe, von denen 
179 geheiratet haben; zur Zeit leben 327. Der ſehr verdienſtlichen 
Arbeit iſt auch die Ahnentafel des Stammvaters beigegeben. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


103 


sentealftelle für Deutsche Dovfonen- und Famiengeschlqte k. b. 


Nachrichten. 


anrichten 


104 


11. Jahrg. | 


Neueingänge CFortſetzung). 

Lutteroth. — De effectu Confessionis ... Diſſ. Leipzig 1739 
von Gottofredus Lutteroth, Mulhusa⸗Thüring. 

Mammen.— Bildnis mappen unſerer Zeitgenoſſen: 
Prof. v. M'. Leipzig 1932. 

v. Deren. Thadden⸗Trieglaff, Veinold v.: Hein⸗ 

rich v. O' auf Trieglaff. Ein Lebensbild nach ſeinen Briefen. 
Greifenberg i. P. 1932. 

Schaffalitzky de „„ — Stammtavle over 
Slaegten Sch'. 1 

Stockhorner von a — Stockhorner v. Sta⸗ 
rein, Otto Frh. v.: Die St. Verſuch der Darſtellung der 
Geſchichte dieſes Geſchlechts. Wien 1896. 

v. Angern⸗Sternberg. — Ungern⸗ Sternberg, Rudolf 
Frh. v.: Nachrichten über das Geſchlecht der u'. II S Teile (1872 
bis 1877) (398, 800 S.); Regiſterband (1898) (234 S.); 4 Nach⸗ 
träge (1891, 1902, 1911, 1922). 


B. Handſchriften. 


Müller, Paul: Stammtafeln aus den evangeliſchen Kirchen 
in Liſſabon. Abſchrift einer 1929 angefertigten Handſchrift. 
(Quartband, Handſchrift.) 


Berlin. — Bracht, Georg: Perſonenregiſter zu den Kämmerei⸗ 
rechnungen der Stadt B' aus der 2. Hälfte des 16. Jh. (68 Bl.) 
40. [Manufkript.] 


Averdunk. — Perſonalbogen. 

Broje. — Perſonalbogen. 

Gentner. — Perſonalbogen. 

Craemer. — Perſonalbogen. 

Doſſe. — Ahnentafel Otto D' (* 1895). 

Ermiſch. — Stammtafel E' (Mansfeld). 

Fabel. — Ahnentafel Ruth Gabriele u. Charlotte Maria 
IJ Düſſeldorf. 

Flöckher.— Flöckher, Wilhelm: Stammtafeln der bürger⸗ 
lichen Familie F'. (Handſchrift.) 

Gammel. — Perſonalbogen. 

Geinitz. — Perſonalbogen. 

Gercke. — Perſonalbogen. 

Henſchel. — Exlibris. 

Herfarth. — Perſonalbogen. 

Heybey. — Perſonalbogen (Kietz). 

v. Hirſchfeld. — Hirſchfeld, Walter v.: Die Familie v. H'. 
Hannover 1922, (10 Bl.) 40 Maſchinenſ ſchrift.] 

Kieling. — Perſonalbogen. 

Kolbenach. — Perſonalbogen. 

Kretſchmar. — Perſonalbogen. 

Lange. — Perſonalbogen. 

Merckens. Perſonalbogen. 

Müller Bu: o). — Perſonalbogen. 

Nehles. — Abriß, Stamm⸗ u. Ahnentafel. 

Nitſche. — I. Nachtrag zur Ahnenliſte des AGRats Wal- 
ter N' zu Küſtrin. 

Pannicke. — Perſonalbogen. 

Peichert. eee eee 

Pötſche. — Perſonalbo 


SE — Ahnentafel Eliſabeth Charlotte R' (* Leipzig 
1913 
— Perſonalboger 


Neuſcher. — Ahne n 1 ; ſt e der Geſchwiſter Eliſabeth u. Dr. phil. 
Friedrich Georg R 

— Nachtrag zur Ahnenliſte E Geſchwiſter R'. 

Rimpau. — Perſonalboge 

Noeßler. Ahnentafel Hildegard R' (“ Mansfeld 1905). 

— Perſonalbogen. 
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Einladung 


zu einer 


außerordentlichen Hauptverfammlung 


für Mittwoch, 21. Juni 1933, 20 Uhr 
im Vortragsſaale der Deutſchen Bücherei zu Leipzig. 


Tagesordnung: 


Umbildung des Vorſtandes. 
Zuwahlen zum Hauptausſchuß. 


Etwaige weitere Anträge ſind bis ſpäteſtens 14. Juni 
1933 Mittag 12 Uhr an die Geſchäftsſtelle einzureichen. 


Der Vorſtand der Zentralſtelle 


für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte e. V. 


Dr. Breymann. 


an Kekule von a 


Dr. phil. et. iur., Ehrensenator der Technischen Hoch- 
schule Darmstadt, Kammerherr und Hauptmann à. D., 
Ehrenmitglied der Zentralstelle für Deutsche personen- 
und Familiengeschichte, Vorsitzender der Abteilung VI 
des Gesamtvereins der Deutschen Geschichts- und 
Altertumsvereine undAltmeister der deutschen genea- 
logischen und heraldischen Wissenschaft, ordentliches 
Mitglied der Akademie gemeinnüßiger Wissen- 
schaften zu Erfurt, 


beging am 1.Mai 1933 seinen 70. Geburtstag. 


Die Zentralstelle hat ihrem hochverehrten Ehren- 
mitglied an seinem Ehrentage ihre Glückwünsche 
durch ihren Vorstand aussprechen lassen. Wenige 


Tage später ist der unermüdlich fleißige Gelehrte 


am 5. Mai 1933 vom Tode ereilt worden. Wir ge- 
denken des ausgezeichneten Mannes in Dankbarkeit 
und Verehrung. 
Zentralstelle für Deutsche Personen- 
und Familiengeschichte e. V. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Dr. phil. Johannes Hohlfeld in Leipzig. — Verlag der „Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und 
Familiengeſchichte“ in Leipzig. — Druck von G. Reichardt, Groitzſch (Bez. Leipzig). 
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Juni 1933 


— 


Einwohnerverzeichnis der Stadt Bruchſal (Baden) 
aus dem Jahre 1622. 


Von Poſtinſpektor Julius Gretz, Karlsruhe. 


Mit vielen Städten und Dörfern am Oberrhein hat 
auch die Stadt Bruchſal im 17. Jahrhundert, dem 
Jahrhundert der großen Kriege, das Schickſal der Zer⸗ 
ſtörung geteilt. Bruchſal hatte ſchon im 30 jährigen 
Krieg infolge der Nähe der Feſtung Philippsburg ſchwere 
Drangſale zu erdulden gehabt. Aber die größten Leiden 
für die Bevölkerung der Stadt ſollten die Naubkriege 
Ludwig XIV., beſonders in den Jahren 1676 und 1689, 
bringen. Zweimal innerhalb 13 Jahren wurde die Stadt 
vollſtändig dem Erdboden gleichgemacht. Hierbei fielen 
natürlich auch die Kirchenbücher den Flammen zum 
Opfer. Dem Familienforſcher ſtehen daher nur die von den 
Kapuzinern nach 1690, anfänglich allerdings nur mit vielen 
Lücken, wieder angelegten Kirchenbücher zur Verfügung. 


Das Badiſche General-Landesarchiv in Karlsruhe 
enthält nun in einer Urkunde ein für den Familien⸗ 
forſcher ſehr wichtiges Einwohnerverzeichnis, das alle 
Namen derjenigen Bürger von Bruchſal enthält, die zu 
den von dem Grafen von Wansfeld zweimal innerhalb 
des Jahres 1622 geforderten Brandſchatzungsgeldern 
in der Höhe von 70000 Fl. beigetragen haben. Es iſt 
anzunehmen, daß das Verzeichnis alle Einwohner der 
Stadt enthält, denn jedermann wird alles in ſeinen 
Kräften ſtehende dazu geleiſtet haben, um die Stadt 
vor der Zerſtörung zu retten. So kann es manchem 
Familienforſcher einen Fingerzeig geben, denn es iſt 
m. W. wohl das einzige überhaupt erhaltene Bürger⸗ 
verzeichnis der Stadt Bruchſal aus der Zeit vor 1689. 


Allmußer, Dav. 
Appenzeller, Joſt 
Appler, Chriſtmann 
Arnoldt, Hanß 
Artzet, Niclauß 
Artzet, Paul 


Baas, Peter 

Backh, Endreß 
Bader, Siemon 
Bäßler, Oßwaldt 
Baiſt, Hanß Wartin 
Baiſt, Matthes 
Bangelhard, M. 
Barth, Johann 
Bauer, Welch. Kind 
Becherholtz, Georg 
Becherholtz, Jacob 
Becherholtz, Wendel 
Beckh, Martin 
Becker, Martin 
Becker, Matthes 
Becker, Wilhelm Witib 
Beeckhen, Hank Kind 
Bend, Wolff 
Bender, Wendel 
Berg, Georg 

Berg, Hanß von 
Berg, Wendel von 
Berghauſin, Alt 
Bertlich, Peter 


Braun, Hänſen 

Breit, Hanß 

Brendel, Wilhelm 
Brenner, Jacob 
Bronner, Georg Witib 
Bronner, Hanß 
Buckelin, Bartel 
Burger, Caſpar 


David, Friderich 
Deckh, Jabob 

Dennig, Jacob Kind 
Dennig, Ludwig 

Deuchel, Barthel sem 
Deuerhut, Hank 
Deuerbut, Martin 
Deuerhut, Melchior 
Deuerhut, Philip 
Deuerhut, Wendel Kinder 
Dietz, Hank 

Dietz, Jacob 

Doll, Hank Jacob 

Doll, Peter 

Doll, Velten 

Dorn, Wilhelm 

Dreckh, Hanß 

Dreg, Jacob 

Dreg, Ulrich 

Dürrfeldt, Henrich 

Duntz, ob, Leonhard 


Eberhard, Balthas 
Echtmann, Bernhard 
Eckhardt, Benedict 
Eiſer, Lorentz 
Emmert, 9. 
Emmert, Jacob 
Emmert, Jacob Ig. 
Emrich, Peter 
Engel, Endreß 
Engel, Georg 
Engel, Jacob 
Engel, Michael 
Engel, Niclaus 
Engel, Wolff 
Engler, Baſtian 
Epple, Georg 


Faber, Matthes 
Faßert, Michel 
Fauth, Melchior 
Fauthin, Alt 
Feßenbeckerin 
Feigels, M 
Ferg, Baſtian 
Ferg, Georg 
Ferg, Stophel 


Fettig, Friderich 
Fettig, Hanf 
Finckh, Georg Friderich 
Fingalis, Martin 
Fiſcher, Veit 
Franckh, Endreß 
Franckh, Hanß 
Franckh, Jacob 
Franckh, M., Kuffer 
Frei, Veit 

Frey, Hang 

Fritz, Bernhard 


Fuhrer, Hank Martin 


Fuhrer, Hang Martin d. jüng. 


Fuhrer, Melchior 


Ganff, Georg 
Ganff, Velten 
Gaßenmann, Caſpar 
Gaßner, Wendel 
Geier, Ebert 
Geiger, Michael 
Gerheußer, Hanß 
Gerlach, Ulrich 
Geßner, Jacob 
Geher, Georg, 
Geher, Wolff 
Giglinger, Hanß Endres 
Giglinger, Joſt 
Gödeck, Ulrich 
Götz, Velten 
Greulich, op. Jacob 
Grüninger, Matthes 
Grünwaldt 
Guntwein, Lorenz 
Hagſtoltz, Ernſt 
Halbtucher, Bartel 
Halbtucher, Hanß 
Hammel, Hanß 


Hammel, Hans Tochtermann 


Harſch, Martin 
Hartmann, Hank Witib 
Hartmann, Simon 
Hartung, Lieborius 


Haß, Philip 

Hauß, Eberhard 
Herberlein, Melchior 
Hecker, Jacob 

Hegele, Baſtian 

Heger, Wendel 

Heffner, Benedict 
Heffner, Hanß Alt 
Heffner, Hang Fung 
Heffner, Peter 

Heiner, Philip 

Heldt, Hyronimus 

Hell, Peter 

Hennlin, Martin 
Herbſt, Ulrich 
Hermann, Hanß Alt 
Hermann, Hank Witib 
Hermann, Hank Heinrich 
Heroldt, Hann Martin 
Heß, Hank Kind 


Hohermuth, Hank 12 
Holtzwurth, der A 
Holtzſchuh, Seh 

Horn, Wendel 

Huber, Oßwald 


Index, Hank Matthes 
Index, Peter 
Jung, Hanß 


Kammuff, Endreß 
Kammuff, Wichel 
Kanderer, M. 
Kappelheuers, M., Witib 
Kappelheuers, Stophel 
Kautzmann, Anthon 
Keiber, Hanf 

Keiber, Leonhard 
Keßler, Anthon 
Keßler, David 

Keßler, M. 

Keuchler, Hilarius 
Kindtsvogel, Benedict 
Kindtsvogel, Hanß 
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Kindtsvogel, Peter, Witib 
Kindtsvogel, Wendel 
Kirchher, H. 

Kirchher, Veit 

Kirſch, Wendel 

Kirſten, Wendel, Pflegerin 
Klee, Peter 

Kleener, Hanß 

Kleener, Matthes, Witib 
Kleener, Melchior 
Kleener, Wendel 

Klein, Hanß, Witib 
Klein, Michael 

Knöller, Wich. 

Knörtzer, Gottfr. 

Koch, Bernh., Witib 
Kohler, E. 

Kolb, Jacob 

Korb, Jacob 

Korn, Fridr. 

Korn, Joachim 

Kreor, Peter 

Kräud, Kanß 

Kugel, Jacob 

Kugel, Ulrich 

Kutzi, Endreß 


Lang, Watthes 
Lau, Ludwig 
Lehnen, Hanß, Witib, 
Lehn, Hanß 

Leibel, Jacob 
Linckh, Jung 
Linder, Caſpar 
Linder, Hanß Philip 
Litzig, Matthes 
Lohr, Ebert 

Lutz, Jacob 


Mahler, Der 
Maide, Wendel 
Marggraf, Martin 
May, Chriſtmann 
May, Hanß 

Meier, Georg 
Meißner, Wendel 
Meßerſchmid 
Meßmer, Jacob, Witib 
Meßner, Georg 
Meßner, Peter 
Metzger, Wolff 
Miltenberg, Georg 
Miltenberg, Martin 
Möckh, Hanß 
Möhringer, Caſpar 
Möhringer, J 
Mörſch, Conrad 
Mohels, Baſtel, Erben 
Mohels, Endreß 
WMoiſi, Laux 
Moßbach, Barthel 


Moßbach, Georg 
Motz, Georg 
Müller, Georg Alt 
Müller, Georg Jung 
Müller, Hanß 
Müller, Michael 
Müller, Niclauß 
Müller, Wolff 
Müntzer, Wolff 


Nagel, Conrad 

Nagel, Elias, Witib 
Nagel, Michel 

Nagel, Peter 

Neeß, Peter 

Neidig, Wolff 

Neidig, Matthes 
Neubauer, Hank 
Neuhard, Georg 
Nickh, Martin 
Niederland, Hanß Georg 
Niederland, Pleickhard 
Niclaus, Friedrich 


Oberacker, Jacob 
Oberle, Hanß 
Opßer, Marx 


Panthaleon, Johann Alt 
Pfaltz, Hanß Wolff 
Pfaltz, Hieronymus 
Pfaltz, Marquard 

Pfaltz, Wolff, Witib 
Pfeiffer, Jacob 

Pfeiffer, Jacob, Pflegerin 
Pfeiffer, Peter 

Pfeiller, Baſtian 


Vanders, Witib 
Rauch, Hank 
Rauch, Thomas 
Raufergerin 
Rebmann, Baſtian 
Reichert, Albrecht 
Reichert, Ullrich 
Reiber, Hank 
Reiber, Leonhard 
Veichling, Junckher 


Beider Friderich 


Reider, Matthes 
Reinfeldt, Georg 
Reinfeldt, Jacob 
Reiß, Ebert 

Reiß, Hanß Walter 
Reiß, Jacob 

Reit, Peter 

Reuß, Veit 

Rider, Georg 
Vinnenmüller, Georg 
Rinnenmüller, Peter 
Rod, Conrad 
Rödele, Joſt 


Nöß, Clauß 

Roten, Matthes, Pflegerin 
Rub, Benedict 

Rühl, Georg 

Rühl, Hank Matthes 
Rühlmann, Iſrael 
Rumed, Hank 


Sambſten, Wich. 

Sauer, Jacob 

Sauer, Michael 

Sauer, Wichels, Pflegerin 
Sauer, Thomas 
Schächerer, Georg 
Schellen, Nicolauß, Witib 
Scherer, Jung 
Scheuermann, Hanß 
Schlotterbeckh, Michel 
Schmid, Bartel 

Schmid, Conrad 

Schmid, Laux 

Schmid, Stophel 

Schmid, Wendel 


Schneid, Hanß Jung 
Schneid, Hanß Conrad 
Schneid, Ulrich 
Schneider, Hanß 
Schneider, Hang Jung 
Schnerr, N. 
Schodel, Gg. 

Schöffer, Georg 
Schöffer, Hermann 
Schöneckh, Hanß 


Schwab, Aßmuß 
Schwab, Hanß 
Schwägeck, Wichael 
Schwarz, Jonas 
Schwarzfopff, Hank Baſtian 
Schweickher, Hank 
Schweinfurter, Niclauß 
Schweppler 
Sebinacherin 
Seifferling, Deobald 
Seitz, Georg 

Seitz, Jacob Alt 
Siegele, Georg 
Siegele, Hank 

Sigel, Clauß 

Sigel, Hanß 

Sigel, Hanß Wolff 
Sigel, Jacob, Schultheiß 
Sigel, Peter 

Sigel, Wendels, Witib 
Soldich, Welchior 
Sorg, Georg 
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Sorg, Wichel 
Spiß, Conrad 
Steeg, Wendel 
Stehele, Fridrich 
Stehrer, Peter 
Steinner, Hanß 


Hank 
Süßkindt, Michael 
Teutſch, Hanß Alt 
Teutſch, Hank Jung 
Thalheimer, Adolf 
Troſt, Wendel 


Ulrich, Hang Martin 


Veeß, Peter d. Alt 
Verſten, Wilhelm 
Verſten, Wilhelm, Witib 
Vogel, Hanß Conrad 


Voltz, Hanß 
Voltz, Wendel 


Wägner, Georg, Kind 
Wagner, Hank, Müller 
Wägner, Michel 
Wägner, Peter, Witib 
Wägner, Ulrich, Pflegerin 
Waffenſchmidin 
Wagner, Clauß 
Waide, Wendel 
Waldſtedtner, 9. 
Walſchenberger, Hanß Alt 
Walter, Hanß 

Weigel, Georg 
Weigele, Hanß 
Weinlein, Hanß 

Weiß, Ebert 

Weiß, Jacob 
Weißgerber, Matthes 
Weitgenand, Wendel 
Wertz, Peter 

Wetzerin, Vene 
Widmann, Hanß 
Wörner, Michael 
Wolff, Philip 
Wolffangel, Niclauß 
Wollenkemmer 
Wurtenberg, Hanß 
Wuſt, Michael 


Zillig, Hanß 

Zimmermann, Georg, Tochter 
Zimmermann, Hanf 
Zimmermann, Philip 

Zöller, Lorentz 


200 Augsburger Pfarrerbildniſſe. 


Von Landrat Paul Strack, Sinsheim a/ Elſenz. 


Unter dem Titel: „Das geſamte Augspurgiſche 
Evangeliſche Miniſterium in Bildern und Schrifften, 
von den erſtern Jahren der Reformation Lutheri bis 
auf Anno 1748 oder das Jubel⸗Jahr wegen des Weſt⸗ 
phäliſchen Friedens, ſamt einer Vorrede vorgeſtellet und 
herausgegeben von Joſeph Friederich Rein, Kupferſtechern 
in Augspurg, gedruckt bey Samuel Fümkens ſeel. nach⸗ 
gelaffenen Wittib“ erſchien 1749 ein zweibändiges Werk, 
in dem 200 Bildniſſe von evangeliſchen Pfarrern in 
Augsburg von der Reformation bis 1748 abgebildet 
find. Den Bildniſſen, die jeweils eine (Quart⸗) Seite 
einnehmen, ſind kurze Lebensbeſchreibungen beigefügt, 
die teils Angaben auf Kupferſtichen, teils der ein⸗ 
ſchlägigen Literatur, teils den Lebensläufen in Leichen⸗ 


predigten entnommen ſind. Von der benützten Literatur 
iſt beſonders hervorgehoben „Das bekannte Prediger⸗ 
Büchlein, welches unter dem Titul Augspurgiſches 
Evangeliſches Winiſterium de anno 1517 usque ad 
annum 1693 allhier in Duodez ausgegangen, Dellen 
Verfaſſer fih unter den Buchſtaben M. E. N. verborgen, 
welche gar vermutlich bedeuten ſollen Matthäus Ehinger 
Novelliſt, der ein Evangeliſcher Schulhalter und Zeitungs⸗ 
Schreiber (da man die Zeitungen ehedem nicht gedruckt, 
ſondern allein geſchrieben, in der Stadt herumgehen 
laſſen) ſolle geweſen ſeyn ...“ 

Wie in der 10 Seiten langen, Wichaelis 1749 
datierten Vorrede des Seniors und Pfarrers zu Skt. 
Ulrich in Augsburg Samuel Widemann weiterhin mit⸗ 
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geteilt wird, wurden bezüglich der Bilder der Geiftlichen 
bis 1587 „zu deroſelben Abcopirung zwey Bogen in 
den Kunſt⸗Schranken eines nunmehro ſeeligen großen 
Künſtlers in der ſchwartzen Kupfer-Arbeit Herrn Gott⸗ 
lieb Heiſſen gefunden, auf welchen ihre Contrefaits in 
kleinen Rondellen mit ſchwartzer Kreide in eben onge: 
zeigtem Jahr theils nach der Natur, theils nach einigen 
in Wax pouſſirten Stücken gezeichnet waren, deren man 
ſich denn ſogleich im Anfange des Wercks nebſt anderen 
Abſchilderungen, ſoviel ihrer zu bekommen geweſen, wohl 
bedienet hat . . . Ehe noch die ſchöne Kupfferſtechers⸗ 
Kunſt in unſerer Stadt recht in Aufnahm gekommen, 
ſahe man mancher Prediger Bildniſſe in feinen Holz⸗ 
Schnitten und patronnirt ... zu denen anno 1585 die 
übrigen Lehrer, jo bald darauf wegen des Vocations— 
Streites ausgeſchaffet, gekommen, und ſämtlich von Hans 
Schultes, Briefmahler und Formſchneider, in halben 
Bogen und mit untergeſetzten teutſchen Verſen alſo ver⸗ 
leget worden.“ Neun Jahre ſpäter habe dann Domi—⸗ 
nicus Cuſtodis, „von dem viele große Wercke in Kupffern 
und Erklärungen ausgearbeitet worden“, das 1594 
lebende Predigtamt in Kupferſtichen herausgegeben, 
„ſo er ſelbſten nach dem Leben gezeichnet“, ebenſo 1620 
der Kupferſtecher Miller das damalige Lehramt. „Nach 
dieſen Vorgängen haben ſich die verſchiedene renommirte 
Kilian, insgeſamt Kupfferſtechere, an eine ſolche Arbeit 
und Verlag gemacht, maſſen Lucas Kilian das geſamte 
Predigt⸗Amt in der Schwediſchen Zeit anno 1633, 
Wolffgang Kilian das nach dem Weſtphäliſchen Frieden 
aufgerichtete Lehr-Amt anno 1650, Bartholomaeus Kilian 
das anno 1656 ſtehende und 3 Jahre hernach Philipp 
Kilian das zu ſeiner Zeit, und zwar jene dreye in groſſem 
Format, der letztere aber in kleinerm, alle mit vieler 
Kunſt den Liebhabern vor die Augen geleget ...“ Die 
Kupferſtiche wurden nicht auf Beſtellung hergeſtellt, 
ſondern von den Kupferſtechern verlegt und öffentlich 
verkauft. In der Zeit der Rekatholiſierung richtete ſich 
der Kampf auf gegen dieſe „unſchuldige Bilderluſt“. 
So wird in der Vorrede des Buches u. a. ein Befehl 
von Ende 1630 wiedergegeben, in dem es heißt: 

„Die Herren Bürgermeiſtere ſollten die Verordnung 
thun, daß hinfüro der Praedicanten gemahlte, in Kupffer 
geſtochene oder auch pappete Bildniſſe weder von den 
Briefmahlern und Kupfferſtechern, noch ſonſten unter 
den Kirchweihen und Trämpel-Wärckten fürgeleget 
worden, u. ſ. w. alles bey Confiscation und Verluſt 
obbewährter Gemählde, Bilder und Bücher.“ 

In den 12 „kurzen Anmerkungen“, mit denen die 
eigentliche Vorrede ſchließt, wird u. a. darauf aufmerkſam 
gemacht, daß beſonders in der erſten Zeit viele lands⸗ 
fremde Geiſtliche nach Augsburg berufen wurden, u. a. 
deshalb, weil „man noch nicht ſo mit Stipendiis verſehen 
geweſen, daß Bürgers⸗Kinder aus ſelbigen auf hohen 
Schulen hätten mögen erhalten werden“, daß aber 
andererſeits „Augspurgiſche Stadt⸗Kinder in mercklicher 
Anzahl auch in auswärtigen Kirchen-Dienſten, zumahlen 
in Würtembergiſchen, Durlachiſchen, Pfältziſchen, Hohen— 
loiſchen, Limpurgiſchen und anderſtwo, ja ſelbſt in 
Oeſterreich und Hungarn geſtanden, und von dannen 
theils in ihr Vatterland beruffen, theils auch in der 
Frembde geblieben und daſelbſten geſtorben“. 

Gerade aus dieſem Grunde dürften die Namen der 
abgebildeten Geiſtlichen auch für weitere Kreiſe Intereſſe 
haben; ſie werden daher mit ganz knappen Angaben 
über ihren Lebensgang hier verzeichnet, wobei die Orts⸗ 
Sec in der Schreibweiſe des Originals wiedergegeben 
werden: 


200 Augsburger Pfarrerbildniſſe. 


d 


Su Ve a 


36. 
37. 


Johannes Vögelin aus Heilbronn, 


. D. Ottmar Nachtigall 


Johannes Ehinger, * Lauingen 


. D. Sebaſtian Mayr, 153 
} an Niger, * 1480, 1531Ff. Pfarrer in Augsburg. 


D. Johann % 
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D. Johann Oecolampadius, ſonſt Hausſchein ge⸗ 
nannt, Weinsberg in Franken 1482, f Baſel 23. XII. 
1531; Prediger in Weinsberg, Baſel, ſeit 1517 Augsburg, 
1519 Altmünſter in Bayern, dann Baſel. 


. D. Urbanus Regius, ſonſt König genannt, Fr Celle 


23. V. 1541; OO Augsburg . Anna Weißbrucker. Poeta 

laureatus, ſeit 1520 Prediger in Augsburg, 1521 in Hall im 

al 1522 ff. in Augsburg, 1530 Generalſuperintendent in 
elle. 

Domprediger in 

Augsburg 1521. 


. D. Mathias Kretz, ſonſt Kräh genannt, * 1499, F 1549, 


1522 ff. Domprediger in Augsburg. 


Johann Spaiſſer, 1522 Pfarrer in Augsburg. 
. M. Michael Keller oder Cellarius, 1 kurz nach 1548, 


ſeit 1522 Pfarrer in Augsburg, 1530 in Memmingen, 1531 
in Augsburg. 


D. Johann Nana oder Froſch, 1522—1531 Pfarrer in 


Augsburg. 


D. Stephanus Agricola, ſonſt Kaſtenbauer ge» 


nannt, * 1491 im Bistum Salzburg, 1522—1531 Pfarrer 
in Augsburg. 


. M. Bonifacius Wolfarth, ſonſt Lycoſtenes genannt, 


aus dem Frankenland, 7 1541; 1523—1530 Pfarrer in 
Augsburg, 1530 in Straßburg, 1531 ff. in Augsburg. 

oder Luscinius, Straßburg ..., 
Prediger in Augsburg 1523 und Baſel. 


. D. Michael Wein mair, 1523—1536 Pfarrer in Augsburg. 
Wolfgang Haug, 1523—1542 Pfarrer in Augsburg, dann 


Feldgeiſtlicher gegen die Türken. 


. F. Johann Schilling, 1524 Pfarrer in Augsburg. 
Jakob ODachſer, * Ingolſtadt. .., 


1524—1553 Pfarrer in 
Augsburg. 
aſpar Huberinus oder Huber, * 1489 in Bayern, 


Kaſp 
1525 ff.— 1540 Pfarrer in Augsburg, 1540 in Oehringen, 


dann in Augsburg, 1552 wieder in Augsburg. 


Johannes Schneider, 1530 Prediger in Augsburg. 
D. Wolfgang Musculus oder Mäuslin, * Dieuze in 


Lothringen 1497, Pfarrer in Straßburg, 1531— 1548 Pfarrer 
in Augsburg, 1548 ff. in Bern. f Bern Sept. 1563. 

1488, . Augsburg 
1572, 1531ff. Pfarrer in Augsburg, 1551 Generalſuper⸗ 
intendent in Pfalz⸗Neuburg, 1555 ff. Pfarrer in Augsburg. 
1ff. Pfarrer in Augsburg. 


M. Johann Heinrich Held, von Adel,“ 1499, F Augs⸗ 
burg A. VIII. 1570; 1532 ft. Pfarrer in Augsburg. 
orſter, * Augsburg 1495, T Wittenberg 
8. XII. 1556; 1535 ff. Pfarrer in Augsburg, 1538ff. Profeſſor 
in Wittenberg. 


Leonhard geh lin (Bechlin), 1526 ff. 1 in der 


Schweiz, 1535ff. in Augsburg, f daſelbſt 2. 
D. Martin Butzer, * Schlettſtadt 1491, 15 Seege 


27. I. 1551; Pfarrer in Straßburg, 1535ff. in Augsburg, 


1286 nach Wittenberg und Straßburg, 1548 nach England. 
M. Johann Meckhardt aus Bayern, 1536ff. Pfarrer in 
Augsburg, 7 daſelbſt 1552. 
M. Ambroſius Blaurer oder Glaner, * Ronftanz 1492, 
15 Winterthur 1568; la in Württemberg, 1537 ff. 
Pfarrer in Augsbur 


M. Johann Ig her, * 1490, 1539 ff. Pfarrer in Augsburg, 


+ 1570. 


Wolfgang Engelſchalck, F 1500, 1540 ff. Dia⸗ 


konus in Augsburg, T daſelb ſt 1 


. M. Johann Flenner (Flinn 0 5 ën. Pfarrer in Augs⸗ 


burg, 1553 nach Straßburg und Heidelberg, 1 Heidelberg 1578. 


. M. Johann Glantz, 1540 Prediger in Augsburg. 
Leonhard Kegel, 1540 Prediger in Augsburg. 
Sebaſtian Le pusculus, auch Häßlein genannt, 1540 


einige Monate Prediger in Augsburg. 


. Ulrich Läderlin, wie 32. 
. M. Johann 


Karg, ſonſt Parſimonius genannt, 

* Augsburg 1515, f Hirſau 24. XII. 1588; 1541—1548 Dia⸗ 

konus in Augsburg, 1551 ff. Pfarrer in Tübingen, Blaus 

a und Cannſtatt, Hofprediger in Stuttgart, Abt in 
irſau 


Johann Mattſperger, * Augsburg 1514, S. d. Gewürz⸗ 


krämers Johann Mattſperger, f daſelbſt SEH 1594, ſeit 
1541 Pfarrer in Augsburg. 

Adolf Bräunlin oder Brünlein, 1541 Prediger in 
Augsburg. 

Ge Naß aus Bayern, 1541—1551 Pfarrer in Augs⸗ 
urg 
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38. 


39. 


40. 
41. 
42, 
43. 
A. 
45. 
46. 
47. 
48. 
49, M. © 


50. 
51. 
52, 
53. 
54. 


55. 
56. 
57. 


58. 


59. 


60. 
61. 


62. 
63. 


64. 


65. 


66. 


67. 


Familiengeſchichtliche Blätter. 31. Jahrgang. 1933. Heft 6. 


Johannes Haller, * Anſelfingen in der Schweiz 18. I. 
1523, f. Bern 1. IX. 1575; Lehrer in Hirzelberg bei Zürich, 
dann in Augsburg, 1547 Archidiakon in Zürich, 1548 
Pfarrrr in Bern. S 
Bernhardinus Ochinus von Siena, F in Mähren 1564 
im 87. Jahr; 1541 ff. Pfarrer in Augsburg, 1548 nach Zürich, 
dann nach Polen und Mähren. 

Hieronymus Haertel, * Augsburg. . . ©. eines Zimmer⸗ 
manns, 1551 Pfarrer in Augsburg. 

Thomas Widemann, Prediger zu Möhringen „Ulmiſchen 
Gebiets“, 1551 Prediger in Augsburg. 

M. Martinus Rauch von Magdeburg, 1553—1554 Pfarrer 
in Augsburg. 

M. Jakob Rülich, * Güterbach 1528, f Augsburg 31. V. 
1585 a. St.; 1553ff. Pfarrer in Augsburg. 

M. Peter Rezmann von Amberg, 1553/54 ½ Jahr Pfarrer 
in Augsburg, vorher bei Leipzig. 

M. Georg Eckhard, * Dinkelsbühl. . . T Augsburg 1583, 
64 Jahr alt, 1552 Pfarrer in Augsburg. 

M. Georg Melhorn aus Sachſen, 1552—1555 Diakonus 
in Augsburg, dann Ravensburg. ; 

M. Wilhelm Haußmann von Döblitz, 1552—1566 Pfarrer 
in Augsburg. 

M. Johann Feigle, F Augsburg 1575, 1555 ff. Diakonus 
und Pfarrer daſelbſt. 

eorg Meckhardt, 1533 zu Stettenweiler in Bayern 
oder Wattenweiler in Schwaben, Sohn „armer Eltern, die 
eine Wirtſchaft geführet“, nach dem Tod von Ziffer 25 an 
Kindesſtatt angenommen, 1554 Pfarrer in Bottmar in 
Württemberg, 1555 —1586 Diakonus und Pfarrer in Augs⸗ 
burg, dann in Ehingen im Ansbachiſchen, T daſelbſt 1599. 
M. Georg Menhart, Sohn eines Bürgers und Keller» 
Baders in Augsburg, 1556 Diakonus in Augsburg. 
Jeremias Schweiglin, 1556—1580 Diakonus in Augsburg. 
M. Johannes Voith, 1545 Diakonus in Nürnberg, 1556 
in Augsburg. 

M. Chriſtof Neuberger, * Reichenau in Unterbayern 
1531, f Heidenheim 1598; Prediger in Ulm, 1557 Pfarrer 
in Augsburg, 1586 Pfarrer in Heidenheim. 

M. Johannes Nehm, Füſſen 20. 1. 1531, Sohn des Bür⸗ 
germeiſters und Weinſchenken Rehm, 1560 ff. Pfarrer in 
Augsburg, 7 daſelbſt A. VIII. 1571. 

Johann Schöner von Nürnberg, 1566-1570 Prediger in 
Augsburg. 

Ehriſtof Modiſt oder Jacobellus, Augsburg. . „, 
T Baſel (2) 1566—1570 Pfarrer in Augsburg. 

M. Franciscus Tuecher, Sohn eines Augsburger Kauf⸗ 
manns, Magiſter und Prediger in Marburg, 1566 —1571 
Diakonus in Augsburg, dann Superintendent in Pfalz⸗ 
Neuburg: OO Augsburg 1580 Veronica Langauer, vornehme 
Bürgerstochter in Augsburg. 

M. Johann Georg Groß, Wieden (Württemberg) 5. Il. 
1545 „aus prieſterlichem Geſchlecht“, 7 Colmar 1607; 1568 ff. 
Diakonus und Pfarrer in Augsburg, 1586 Prediger zu 
Görlingen in Württemberg, dann Colmar. 

M. Martius Rieger, Cannſtatt 11. XI. 1544, F Kirchheim 
am Neckar 5. IX. 1607; 1568—1586 Pfarrer in Augsburg, 
nach Alm, 1588 Pfarrer in Kirchheim; OO J. Kupferſchmieds⸗ 
tochter; O0 II. T. d. Pfarrers Nehm (Ziffer 54). 
Jeremias Hermann, Augsburg 25. IV. 1535, Sohn eines 
Schneiders, 1568— 1586 Diakon und Pfarrer in Augsburg. 
Zacharius Bechel,“ Augsburg 1540, f in der Nähe von 
Alm 1620; 1562 Prediger bei Oberſt Sebaſtian Schärtlin 
von Burtenbach, 1570—1586 Pfarrer in Augsburg, 2 Jahre 
in Ulm, dann Pfarrer in der Nähe von Ulm. 

M. Nikolaus Schweiger, 1570 Prediger in Augsburg. 
Gregorius Sunderreuter, Waſſerburg in Bayern 1541, 
11590; 1567 Prediger in Neuburg (Oberpfalz), 15701586 
Diakonus in Augsburg, dann Pfarrer in einem Dorf der 
Oberpfalz. 

M. Nikolaus Fald,* Saalfeld 1540, + Weilsheim (Unter⸗ 
pfalz) 1606; 1572—1586 Diakonus in Augsburg, dann 
Pfarrer in Weilsheim. 

D. Georg Müller oder Mylius, * Augsburg 1548, 
Sohn des Zimmermanns, dann Gaſtgebers Wolfgang 
Miller, F Wittenberg 28. V. 1607; 1572 Diakonus, 1579 bis 
1584 Pfarrer und Superintendent in Augsburg, dann nach 
Ulm, Profeſſor in Jena und Wittenberg. 

M. Ehrijtof Bogner, * Alt⸗Ottingen in Bayern 2. XI. 1546, 
7 1590, Sohn eines Müllers; 1574 —1586 Diakonus in Augs⸗ 
burg, 2 Jahre in Ulm, dann Pfarrer in Pfalz⸗Neuburg. 
M. Johann Baptiſta Meckhardt, * Augsburg 1557, 
Sohn von Ziffer 49; 1575 Diakonus in Augsburg, Pfarrer 


68. 
69. 


70. 


71. 


72. 
73. 


74. 
75. 
76. 
705 
78. 
29, 


80. 
81. 
82. 


83. 
SI, 
85. 
86. 


87. 


88. 


89. 


90. 


91. 


92. 
93. 


GER 


9. 
96. 
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in einem württembergiſchen Dorf, 1584—1586 Prediger in 
Augsburg. \ 

M. Johann Berlocher, * Schönckau 1552, Augsburg 
12. XII. 1585; 1576 ff. Diakonus in Augsburg. 

M. Johann Baptiſte Hebenſtreit, * Augsburg 13. IV. 
1548, Sohn des Stadtſchreibers, 7 Lauingen 26. XI. 1595; 
15851586 Pfarrer in Augsburg, nach Ulm und Lauingen. 
M. Mathäus Herbit, * Augsburg 1552, Sohn eines Bür⸗ 
gers und Schuhmachers; 15781586 Diakonus in Augsburg, 
dann nach Ulm, 1588 Pfarrer im Markgrafenland zu Warck⸗ 
bad und Erla“, f Erla 22. 1. 1595. 

Elias Ehinger, * Augsburg 6. VIII. 1545, f daſ. 1616, 
Sohn von Ziffer 18; Prediger in Kloſter Carthauſen in der 
Grafſchaft Öttingen, 1586 ff. Pfarrer in Augsburg. Er ließ 
7 Söhne Theologie ſtudieren, Elias, Johannes, Chriſtof 
David, Jeremias, Eſaias und Samuel; Chriſtof war Pfarrer, 
Elias Rektor des Gymnaſiums in Augsburg. 

Stefan Engelbronner, 1536—1589 Pfarrer in Augsburg. 
Georg Kregelmayer, Pfarrer im Mürnbergiſchen, 1586 
bis 1589 in Augsburg. 

Kaſpar Kittel „aus dem Lande Weiſſen“, Prediger in 
Nürnberg⸗Wöhrd, 1556—1589 Pfarrer in Augsburg. 
Jacobus Striem oder Stagius, Pfarrer in einem 
bayeriſchen Dorf, dann bis 1587 Pfarrer in Augsburg. 
Tobias Engelbronner, Sohn von Ziffer 72, 1586-1589 
Pfarrer in Augsburg. 

Simon Webelius, * 1540 in Pfalz⸗Neuburg, 7 Augsburg 
12. IV. 1606; 1586 ff. Diakonus in Augsburg. 

Joachim Oſtertag, Prediger in der Grafſchaft Oettingen, 
1586-1591 Diakonus in Augsburg. 

Johannes Baier oder Bavarus, 1586—1591 Diakonus 
in Augsburg. 

Johannes Huber, 1586-1589 Diakonus in Augsburg. 
Georg Mann aus Augsburg, 1586— 1591 Diakonus daſelbſt. 


Konrad Künn (Kuen), 1586—1591 Diakonus in Augs⸗ 


burg. 
Wolfgang Jacob aus Weiſſen; 1586—1589 Diakonus in 
Augsburg. 
Johannes Cruſius oder Krauß, 1586-1588 Diakonus 
in Augsburg. 
Johann Rößlin (Röslen) von Schwäbiſch⸗Hall, 1587 
bis 1591 Pfarrer und Senior in Augsburg. 
M. Johann Mettinger (Metinger), * Nördlingen 1563, 
Augsburg 13. X. 1605; 1588 ff. Helfer, 1596 ff. Pfarrer in 
Augsburg. 
M. Franciscus Mayr von Nördlingen, Prediger in den 
hanauiſchen Dörfern Niedern⸗Bettesdorf und Engweiler, 
um 1582 in Hagenau, 1589 —1592 Pfarrer in Augsburg, 
T Augsburg 17. X. 1592. 
Jobſt oder Jodocus Täntzer oder Teinzer, Vielseck 
1547, Pfarrer in Dorf Lützelburg, 1589 — 1607 Diakonus in 
Augsburg, dann nach Oeſterreich, Hofprediger in Schloß 
Wahlen. 
Michael Storr,“ Nürnberg 1544, Pfarrersſohn, 21 Jahre 
Hofprediger einer fürſtl. Witwe, 1589 ff. Pfarrer in Augs⸗ 
burg, F ebenda 27. J. 1596. 
Kaſpar Gnan (Gnann), Nördlingen 25.1.1553, T Augs⸗ 
burg 27. XII. 1627; Diakonus in Zweibrücken, Pfarrer in 
Sc in der „fürftl. Pfalz“, 1589 ff. Diakonus in Augs⸗ 
urg. 
M. Bartholomäus Rülich, * 28. VIII. 1555 zu Strignitz in 
Meiſſen, Sohn d. dortigen Pfarrers Ambroſius N., FT Augs⸗ 
burg 22. II. 1626; 1586 Superintendent in Pirna, Pfarrer 
in Leipzig, 1589 ff. Pfarrer und Senior in Augsburg. 
M. Paulus Heidenreich, * Freiberg in Meiſſen 1544, 
+ Augsburg 10. VIII. 1616; 1589 ff. Pfarrer in Augsburg. 
M. Georg Niederer, Augsburg 1561, 1 daſ. 29. IX. 1611; 
Pfarrer zu Medlingen in der Pfalz, 1592 ff. Diakonus und 
Pfarrer in Augsburg. 
M. Jakob Rülich, Augsburg 1558, Sohn d. Seniors und 
Pfarrers zum Hl. Kreuz M. Jakob Vülich, FT Augsburg 
17. V. 1612; Pfarrer in Wittenheim, Superintendent in 
Monheim in der oberen Pfalz und in Vorenfels, 1592 
Diakonus, 1596 Pfarrer in Augsburg. 
M. Georg Eckhardt, * Augsburg 1556, T daſelbſt April 
1596, S. von Ziffer 45; 1592 ff. Diakonus in Augsburg. 
M. David Schön, * Augsburg 14. VI. 1560, f daſ. 14./24 J. 
1633; 1587 Pfarrer in Ehekirch in der Pfalz und Neuburg, 
1592 ff. Diakonus, 1612—1629 Pfarrer in Augsburg, ſpäter 
nach Göppingen. 
M. Johann Salzer (Saltzer), Ansbach 1553, Pfarrer 
in Dinkelsbühl, 1592 ff. in Augsburg, f Dot, 1596. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Einnahmeregiſter des Küſters von Wolfsdorf 1577, 


Ge 


Das Einnahmeregiſter des Küſters von Wolfsdorf 
aus dem Jahre 1577. 


Von Karlheinrich Dumrath, München. 


Das nachſtehend abgedruckte Einnahmeregiſter des 
Küſters von Wolfsdorf ſtammt aus dem Superinten⸗ 
denturarchiv Franzburg (Pom.). Es gehört zu dem 
geringen Material, das das Archiv aus dem 16. Jahr⸗ 
hundert beſitzt. 

Aus einer Zeit, in der wir für den betreffenden Be⸗ 
zirk noch keine Kirchenbücher haben, erfahren wir durch 
dieſes Regiſter die Namen der Einwohner im Wolfs⸗ 
dorfer Kirchſpiel, zu dem die Orte Eichholz, Buchholz, 
Wolfsdorf, Hohenbarnekow, Grantzin und Vogtsdorf 
gehören. Darüber hinaus ermöglicht es uns — wenig- 
ſtens in den meiſten Fällen —, Rückſchlüſſe auf die 
wirtſchaftlich⸗ſoziale Stellung der einzelnen zu ziehen. 

Aus einer Pfarrherrnhebung kennen wir die Zahl 
der Bauern und Koſſaten in den einzelnen Dörfern 
des Kirchſpiels. Dieſe Hebung ſtammt zwar aus einer 
ſpäteren Zeit als 1577. (Die Datierung 1614 iſt von 
jüngerer Hand; doch beſteht kein Anlaß, an ihrer Richtig⸗ 
keit zu zweifeln.) Da aber die Zahl der Beſitzer in 
einem Dorf bei normalen Verhältniſſen nur geringe 
Veränderungen erfährt, ſo kann es nicht wundernehmen, 
daß die Einwohnerzahl, die das Negifter aus dem Jahr 
1577 nennt, mit der aus der Pfarrherrnhebung des 
Jahres 1614 im weſentlichen übereinſtimmt. Wollen 
wir nun feſtſtellen, ob wir es mit einem Bauern oder 
Koſſaten zu tun haben, ſo müſſen wir unſer Augenmerk 

die Höhe der Abgaben richten, die natürlich der 
ſozialen Stellung des einzelnen entſprach. Bei einem 
Vergleich der Abgaben laſſen ſich zwei Gruppen klar 
erkennen: Die eine Gruppe der Bewohner iſt zur Rorn- 
gabe verpflichtet, während die andere von dieſer Ver⸗ 
pflichtung vollkommen oder doch beinahe gänzlich frei 
iſt. Die weiteren kleineren Unterſchiede kann ich hier 
übergehen. Daß wir es bei der erſten Gruppe mit 
Bauern zu tun haben, bei letzteren mit Koſſaten, be⸗ 
ſtätigt uns die oben angeführte Pfarrherrnhebung; denn 
tatſächlich ſtimmt die dort angegebene Zahl der Bauern 
mit der zur Kornlieferung verpflichteten Perſonen über⸗ 
ein, ebenſo die Zahl der Koſſaten mit der der von dieſer 
Leiſtung befreiten. Schwierig jedoch iſt die Beſtimmung 
der Bewohner des Dorfes Hohenbarnekow, weil für 
dieſen Ort die Pfarrherrnhebung nicht die Zahl der 
Bauern und Koſſaten nennt, ſondern die Bewohner mit 
Namen aufführt. 

Den betreffenden Teil der Hebung von 161 habe 
ich dem Einnahmeverzeichnis des Küſters vorangeſetzt. 

Zur Herausgabe bemerke ich: 

Das Regifter von 1577 iſt in zweifacher Ausfertigung 
— von derſelben Hand geſchrieben — im Franzburger 
Archiv vorhanden. Um die Kennzeichnung zu verein⸗ 
fachen, verwende ich im folgenden die Siglen A und B. 
Während ſich A, das ich dem Druck zu Grunde gelegt 
habe, bei den Perſonennamen nicht von B unterſcheidet, 
weiſt es bei der Angabe der Einnahmen Verſchieden— 
heiten auf: A verzeichnet die Abgaben an meßkorn, 
provengelt, wurſt, brot und eyer, während B meßkorn. 
provengelt, tydepennig und wurſt aufzählt. In der 
Wiedergabe des Regiſters habe ich darauf verzichtet, 
die Abgaben an Wurſt und Brot mit aufzuführen. 
Jeder, ob Bauer oder Koſſat, hatte 1 Brot und 1 Wurſt 
an den Küſter zu liefern. Ausgenommen von dieſer 
Beſtimmung waren nur die 5 Koſſaten in Wolfsdorf. 


Aus B habe ich die Abgabe des „Vierzeitenpfennings“ 
aufgenommen, den der Küſter „alle quartall von jeder 
perſon, im caſpel, jo zum tiſch des Herren gehet, bes 
kompt“. (Pfarrherrnhebung 1614 Seite 6.) Weitere 
weſentliche Abweichungen von A habe ich in den Fuß— 
noten vermerkt. 

Das moderne Zeichen ½ iſt für das alte: römiſche 
Eins mit durchſtrichenem verlängertem Schaft, verwandt. 


1614. 
Des pfarhern hebung von Wuluesdorff. 
Weßkorn. 

Zu Vagesdorp wohnen 9 bauleute. Ein jeder giebt 
1½ ſchl rogken. Noch 1 kotze gibt anderthalb vierdt. 
Summa 1 dzt 1½ ſchl vnd anderthalb vierdt. 

Zu Grantzien wohnen 8 bawleute. Jeder giebt / 
rogken, ohne Hans Arndes. Der vorſteher hat bißhero 
nur 1½ ſchl geben, do er doch ſeinen nachbarn gleich 
viell oder hatt. Noch 2 kotzen, jeder giebt / rogken. 
Summa 15 ſchl ¼. 

Zum Bockholte wohnen 10 bawleute. 
1 ſchl anderthalb vierdt. Thutt 13 ſchl /. 

Zu Wuluesdorff wohnen A bawleute. 


Jeder giebt 
Jeder giebt 


2 ſchl. Noch wohnen s kotzen. Jeder giebt anderthalb 
vierdt. Summa 9 ſchl vierdehalb vierdt rogken. 
Hohenbernikow. 
Peter Matthias 7 vierdt rogken. 
Die ſchmiede 2 / vierdt. 
Chim Lanſſe 5½ vierdt. 
Chim Pawll 1 ½ vierdt. 
Hans Borkmann 7 vierdt. 
Rekentins viehoff 3 ſchl 3 vierdt. 
Rekentinß kate 2 vierdt. 
Jeſſinn 7 vierdt. 
Hinrick Broringk 3½ vierdt. 
Miindings 5 1 vierdt. 
Jacob Gleue ½ vierdt. 
Summa: 16 ſchl 3. 
Eickholte. Der freyhöfer giebt 7½ vierdt rogken. 


Sülteman vndt Berchman jeder 3½ vierdt. Noch wohnen 
dar 5 kotzen. Jeder giebt 1½ vierdt. Summa 5% ſchl. 

Summarum alles meßkorns, ohne das vierdt, welchs 
Hans Arndes zu Grantzin bißanher vnd noch bey ſich 
behalten, 6 drt 2 ſchl ½ vierdt. 

Rlegiſter) Camp. 3. julii anno etc. [15] 77. 
Vortekenis des cuſtors inhamens ihm caſpel Wulfsdorf 
van hauern, prouengeld, wurſt, brote, witteldage 
in folgenden ſös dorpen: 


Eyckholt: 
hauern: prouengelt: witteldach: tydepennig: 
Godike Kroes 1½ ſch 11 0 Xii eher iii ſch 
Hans Parchman 7 I 11 A Xii eyer iii ſch 
Achim Sultemann ½ ſch 11 0 Xii e ii ſch 
Achim Cruſe 1111 A Vum e ii ſch 
Jacob Zepelin iii A Viii e ii ſch 
Clawes Wale iii A Viü e ii ſch 
Tomas Fredrich a) 111 2 0 Vum e ii ſch 
ſumma des hauers ſumma ſumma ſumma 
11½ ſch. XXII q. 68 eyer. im i ſch. 

Bockholt: 
hauern: prouengelt: SE tydepennig: 
Hans Lange 1 ſch ii d Xii e iii ſch 
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Hans Schutte 1 ſch id Xii e li ſch 
Jurgen Rolof i ſch 11 0 Xii e iii ſch 
Frentz Ridelt 1 ſch id Xii e illi ſch 
Peter Rolof i ſch 11 0 Xii e iii ſch 
Claus Hagemeiſter i ſch 11 0 Xii e iii ſch 
Hans Klokow i ich ii A Xii e iii ſch 
Dinnies Bickbrech i ſch ii A Xii e iii ſch 
Hans Kroes i ſch 11 0 Xii e iii ſch 
Auguſtin Gerdes i ſch id Xii e ii ſch 

ſumma X ſch. ſumma ſumma ſumma 
XX A 120 eyer. ü m Vſch ). 
Wulfs dorf: 
hauern: prouengelt: eher: tydepennig: 
Paſchen Wulf 1½ ſch / virt "A Xii e ii ſch 
Achim Rickelt 1½ Ih ½ v ii d Xii e iii ſch 
Achim Domjeger 1½ ſch / v 11 0 Xii e iii ſch 
Achim Kroen 1½ Ich ½ v ii 0 Xii e iii ſch 
Claus Grote b) i ſch Viii e ii ſch 
Simon Kron b) i ſch VII e ii ſch 
Asmus Caſtens b) ij Vii e ii ſch 
Hans Proen b) i ſch Viii e ii ſch 
Hans Stubbe b) i ſch Viii e ii ſch 
ſumma Vi, ſch. Vſch 8 b. ſumma ſumma 
88 eyer. im Vi ſch. 
Hogebernekow: 

hauern: prouengelt: eyer: tydepennig: 
Hans Prorinck 1½ ſch ii 0 Xii e iii ſch 
Hans Klokow 1 ſch 11 A Xii e li ſch 
Simon Satenow 1 ſch ii A Xii e ii ſch 
Hans Beteman 1½ ſch 11 0 Xii e ii ſch 
Claus Stender 2, ſch id Xii e ii ſch 
Gerke Criuitz 1 ſch ii 0 Xii e ii ſch 
Achim Burkman ` 1 ſch i viert ii Xii e ii ſch 
Caſten Hofe i ſch i viert üd Xii e ii ſch 
Claus Kloppe Di: ſch 11 d Xii e ii ſch 
de ſchmid 1 viert 11 0 Vu e ii ſch 
Jacob Stender iſch ii d Xii e ii ſch 
Herman Brandeborg iii 4 Xii (2) e ii ſch 
Barthold Branteborg ii ſch 
; ſumma Xii ſch ſumma fumma?) ſumma 
weniger i viert. ii ſch ii A 128. im.. ſch. 


31. Jahrgang. 1933. Heft 6. 116 
Grantzyn: 
hauern: prouengelt: eyer: tydepennig: 
Hans Lange 177 DÉI Xii e ili ſch 
Claus Pke i ſch i viert 11 0 Xii e iii ſch 
Hans Yfe i ſch i viert ii d Xii e ili ſch 
Hans Bernekow 1½ Ih ii 0 Xii e iili ſch 
Hans Kroen 1 ſch ii d Xii e ii ſch 
Claus Bruen i ſch i viert id Xii e li ſch 
Hans Arendts is I 11 0 Xii e iii ſch 
Michel Nolof 1½ ſch id Xi e iii ſch 
Achim Koler ½ viert 11 9 Vii e ii ſch 
Achim Bernekow % ſch 11 0 Viii e ii ſch 
ſumma Xi ſch. ſumma ſumma ſumma 
XX A 112. im Kii ſch. 
Vagedesdorff: 

hauern: prouengelt: eyer: tydepennig. 

Matthys Kroes i ſch im einen jar 
beft.. dem anderen... ii d Xii e Vi ſch 
Matthis Timmerman 1½ ſch id Xii e ili ſch 
Hans Bheine (?) i ſch wie Kroes ii d Xii e ili ſch 
Albrech Ridelt i jch i viert ii 0 Xii e jili ſch 
Jacob Broker i ſch 11 0 Xii e ili ſch 
Achim Rumeſchottel ii A Vii e ii ſch 
Caſtens Schmid i ſch ii d Xii e iii ſch 
Hans Bernekow i ſch 11 9 Xii e D ſch 

Tonnies Broker j ſch im einen jar, 
im anderen iii viert 11 A Xii e illi ſch 
der newmuller c) Viii A Xii e Vu ſch 
ſumma 9 ſch ſumma ſumma ſumma 
weniger i viert. XXViii 9°). 116 eyer. 11% m?) 


a) B: iiii A prouengelt. Wahrſcheinlich das richtige. 

b) B keine Abgabe an prouengelt. In A ſcheint die Abgabe 
an prouengelt ſpäter — nach Aufſtellung des Regiſters — von 
derſelben Hand hinzugeſetzt zu ſein. 

c) B: der newmuller i viert... meel (2), Viii sch tydepennig. 
ii sch prouengelt, ½ schweinskopf. Letzteres an Stelle der 
Wurſtabgabe. 

1) Da allgemein im Regifter die Mark zu 16 Schilling ge⸗ 
rechnet wird, dürfte hier in der Zuſammenrechnung ein Fehler 
vorliegen. 

2) Die Berechnung unrichtig. 

3) Sind die einzelnen Poſten richtig angegeben, iſt die Summen⸗ 
berechnung falſch. Da B für den Neumüller ii ſch nennt, die 
Summe in B mit XX 9 prouengelt falſch angegeben iſt, dürfte 
die wirkliche Summe kaum feſtſtellbar ſein. 


Abſchiedsbriefe in Schweinfurt 15461579. 


Von Oberingenieur Carl Schöner, Wiesbaden. 


67. Bachmann, Hans, wohnhaft zu Krayenberg (bei 
Salzungen), ledig. Seine Eltern wohnten ebenfalls 
im Gericht Krayenberg. Donnerstag nach Oculi 1556 
(12. März) Abſchied von Chriſtoph und Barthold 
Friedrich, Brüder, Grafen zu Beichlingen, Domherrn 
zu Köln u. Halberſtadt, Siegel derſelben. 

68. Ziegler, Melchior, wohnhaft in Holzhauſen, Zent 
Ebenhauſen, Montag nach Laetare 1556 (16. März) 
Abſchied von Lorenz v. Münſter. 

69. Han, Jörg, Nachbar zu Holnſtadt (Hollſtadt) und 
Frau. Er iſt bat, geboren u. hat hier auch geheiratet; 
Montag nach Judica 1556 (23. März) Abſchied von 
Jacob Jacob, Schultheiß, u. die Dorfmeilter von H.; 
Siegel des Junker Dietz von Thungen, Amtmann 
zu Neuſtadt a. d. fr. S. 

70. Weiner, Weyner, Watthes, Bürger zu Biſchofs⸗ 
heim u. Frau; Mittwoch nach Wiſeric. 1556 (22. 
April) Abſchied von Schultheiß, Bürgermeiſter u. 
Rat z. B.; Stadtſiegel. 

71. Linß, Hans, Bürger zu Coburg, Samstag nach 
Jakobi 1556 (1. Auguſt) Abſchied von Bürgermeiſter 
und Rat von C., Stadtſiegel. 

72. Zapf, Erhard, Bürger von Würzburg, Sonntag 
nach Johanni 1556 (28. Juni) Abſchied von Friedrich 


(Fortſetzung.) 
Zint von Kentzingen, Oberſchultheiß von Würzburg, 
deſſen Siegel. 

73. Müller, Johann, Bürger zu Ochſenfurt. Mittwoch 
Urſ. 21. Okt. 1556 Abſchied von Schultheiß, Bürger⸗ 
meiſter und Rat von O.; Stadtſiegel. 

74. Schademann, Hans der Füngere, Bürger zu Gerolz⸗ 
hofen, Mittwoch nach Othmar. 18. November, 1556 
Abſchied von Wilhelm Dolas, Amtsverwalter und 
Vogt zu G., deſſen Siegel. (Der Vater Johann 
Schattemann ſaß im Rat zu G. 1548 und ſtarb 
1566. Der Sohn ſtarb 15. Sept. 1566 als Rektor 
zu Windsheim.) 

75. Mertin, Hans, Bürger zu Volkach, will nach Schwein⸗ 
furt ziehen, Sonntag Lucie 1556 (13. Dezember) Ab⸗ 
ſchied von Michel Spielmann, Schultheiß, 3. V., 
deſſen Siegel. 

76. Schumann, Hans, lebte 27 Jahre in Klein⸗Eib⸗ 
ſtadt und Frau Margarete, Heirat daſelbſt. Er war 
14 Jahre Gemeindeknecht in Kl. E., Wittwoch nach 
Nicol. 1556 (9. Dezember) Abſchied von Schultheiß, 
Dorfmeiſter und Gemeinde v. Kl. E., Siegel des 
Hans Kun, Zentgraf zu Saal und Vogt zu Kl. E. 

77. Urban, Caſpar, Bürger und Natsfreund zu Mergent⸗ 
heim und Frau Anna geb. Mangolt, will nach Schwein⸗ 
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furt ziehen; bittet auch um Ledigung der Leibeigen⸗ 
ſchaft. Seine Eltern: Chriſtoph U. und Barbara geb. 
Fuchs, Bürger und Schulmeiſter in M. Ihre Eltern: 
Leonhard M., Bürger u. des Gerichts zu M. und 
Dorothea geb. König, beide geſtorben. Die Heirat 
des Caſp. U. fand in M. ſtatt. Sonntag Luc. Otil. 
d. 13. Dezember 1556 Abſchied von e und 
Rat zu M.; Stadtſiegel. 
1557. 

Baumann, Hans, Hinterſaß zu Rammingen (Ran- 
nungen) Sonntag nach Paul. Bek. 1557 (A. Juli) 
Abſchied von Lorenz von Münſter. 
Liboldt, Hans, Bürger der Stadt Schwarzach, Freitag 
nach Kunig. 1557 (5. März) Abſchied von Baſtel 
Sie Vogt und Schultheiß zu Sch., deſſen 

iegel. 
Engelheim, Peter, ca. 5 Jahre lang Nachbar zu 
Thanna, Thann (wahrſcheinlich Tann i. d. Rhön) und 
Frau, Reminisc. 1557 (14. März) Abſchied von 
Schultheiß und Vierherrn des Warktfleckens Th., 
Siegel des Conrad Greiß, Vogt zu Th. 


.Sihtaw, Endres, Bürger zu Heldburg, Mittwoch 


nach Lätare 21. März (31. März) 1557, Abſchied von 
Bürgermeiſter und Rat von Rothenburg o. d. Tauber; 
Stadtſiegel. (Er zog 1558 von Schwit. fort.) 
Kaiſer, Gundel, wohnhaft in Maßbach. Montag 
nach Palmar. 1557 (12. April) Abſchied von Chriſtoph 
von und zu Waßbach. 

Kaiſer, Gundel, Bäcker zu Maßbach, geboren da⸗ 
ſelbſt u. heiratete hier Margareta. Seine Eltern 
Hans K. und Wargareta heirateten in Schwarzach, 
lebten in M. Donnerstag nach d. heil. Urſtent Chr. 
1557 (22. April) Abſchied von Claus "Geld und 
Endres Weygund, beide Schultheiße zu M. Siegel 
des Junker Chriſtoph von und zu Waßbach. 
Höffner, Höfner, Hans, Nachbar zu Crawinkel und 
Frau nebſt Kindern, Oſter⸗Dienstag (20. April) 1557 
Abſchied von Klaus Heynemann und Kilian vom 
Reihen, Heimbürgen, Bartel Beumeler und Valtin 
Augspurg, Alterleute ſamt Gemeinde des Dorfs C.; 
Gotteshausſiegel. 


„Bueling, Simon, Wanger und Schwarzfärber zu 


Königshofen i. Grbfld. und Frau Barbara; Dienstag 
nach Palm. 1557 (13. April) Abſchied von Schult⸗ 
heiß, Bürgermeiſter und Nat zu K.; Stadtſiegel. 
Dreſcher, Caſpar, wohnhaft zu Krutzphuer (Kütz⸗ 
berg), will nach Oberndorf bei Schweinfurt ziehen; 
Mittwoch nach Exaudi 1557 (2. Juni) Abſchied von 
Hans Könning, Schultheiß zu K., Dorfmeiſter u. 
Gemeinde zu K.; Siegel des Michael Maier, Amts- 
verwalter und Keller zu Werneck. 

Monich, Veit, Weiſter zu Gochsheim und feine 
Frau Sybille, zweiter Pfingſttag 1557 (8. Juni) Ab⸗ 
ſchied von Schultheiß, Bauermeiſter u. Schöffen des 
Gerichts G.; Siegel des Wilhelm v. Bibra zu 
Schwebheim. 

Reichart, Wilhelm, Nachbar zu Streyſenhauſen 
(Streſſenhauſen) und Frau, Zeugen: die Gemeinde⸗ 
männer Claus Lurtzing, Mertin Korneſſer, Blaſius 
Korneſſer und Valtin Hayder. Donnerstag nach 
Pfingſten 1557 (10. Juni) Abſchied von Schultheiß 
und Dorfmeiſter 3. St.; Siegel des Valentin Schult⸗ 
heiß, Zentgraf zu Hildburghauſen. 

Walther, Adam, Bürger zu Hammelburg, Donners⸗ 
tag 10. Juni 1557. Abſchied von Bürgermeiſter und 
Rat zu H., Stadtſiegel. 

Deuffel, Wolf, Beamter zu Niederwern, Donners⸗ 


IE 


92. 


93. 


94. 


95. 


96. 


97 


98. 


9 


100. 


101. 


102. 
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tag nach P. u. P. 1557 (1. Juli) Abſchied von Lorenz 
v. Münſter. 

Pfiſter, Jakob, lebte von Jugend auf in Gelders⸗ 
heim u. iſt verheiratet; er will nach Oberndorf bei 
Schweinfurt ziehen. Donnerstag nach Egidi 1557 
(2. September) Abſchied von Hans Treutlein, Schult⸗ 
heiß zu G., Bauermeiſter u. Gericht zu G.; Siegel 
des Michael Maier, Amtsverwandten und Keller 


zu Werneck. 
Schmidt, Claus, Schäfer zu Maßbach mit Frau 
und Kindern, Wichaeli 1557 (6. Oktober) Abſchied 
von Johann RNeps, Vogt zu Sulzfeld unter Wild⸗ 
berg; deſſen Siegel. 
Voigt, Vogt, Barthel, Bürger und RNatsfreund 
zu Kitzingen, will nach Schweinfurt ziehen; Donners⸗ 
tag nach Franzisci 1557 den 7. Oktober Abſchied 
von Bürgermeiſter und Rat zu K.; Stadtſiegel. 
Noedt, Peter, wohnhaft zu Birnfeld, Donnerstag 
nach Burkh. 1557 (15. Oktober) Abſchied von Albrecht 
von und zu MWaßbach, Delen Siegel. 

1558. 
Laupach, Cypriani, wohnhaft zu Hundsbach, wird 
aus der Leibeigenſchaft ohne Entgelt entlaſſen mit 
der Bedingung, daß er von je 10 Gulden einen 
Gulden zu zahlen hat, ſobald er etwas erben ſollte. 
16. Januar 1558 Abſchied von Ludwig von Eſchenau, 
Amtmann zu Neucaſtel mit Sebaſtian von Franken, 
ſeinem Amtslandſchreiber, und Jacob Wetzler, 
Cleburg, Siegel des Amtmanns. 
Engelhart, Caſpar, Wagner und Bürger zu Gerolz⸗ 
hofen, 15. Februar 1558 Abſchied von Wilhelm 
Doler, Amtsverwalter und Vogt zu G., Bürger⸗ 
meiſter u. Nat zu G., Siegel des D 
Helfferich, Hans, genannt Fuller, Bürger zu Neu⸗ 
ſtadt a. S. mit Frau und Kindern. 5. März 1558 
Abſchied von Bürgermeiſter und Rat zu N.; Stadt⸗ 
ſiegel. (Er zog 1564 von Schwft. wieder fort). 
Schneider, Jorg, lebte von Jugend an in Biſchofs⸗ 
heim u. heiratete dort Katharina; Samstag nach 
Concep. Mariae 1558 (10. Dezember) Abſchied von 
Schultheiß, Bürgermeiſter u. Rat zu B. Stadtſiegel. 
Ameling, Caſpar, Unterſaß zu Maßbach; Dienstag 
nach Nat. Mariae 1558 (13. September) Abſchied 
von Veit Ulrich von Schaumberg zu Thundorf, 
Amtmann zu Wainberg; deſſen Siegel. 
Hammer, Theodor, Bürger zu Kitzingen, geboren 
daſelbſt. Vater: Hieronym. H., Bürger und Innerer 
Rat des Gerichts zu K., Donnerstag nach Philippi 
Jacobi 1558 (5. Mai) Abſchied von Bürgermeiſter 
155 1 zu K. Stadtſiegel. (Er verließ Schwft. 
71. 
Eberhardt, Hans, Nachbar zu Grafenrheinfeld mit 
Frau und Kind; Montag nach Kil. 1558 (11. Juli) 
Abſchied von Johann Baußback, Schultheiß und 
Richter zu Gr. und NRodt (Röthlein) und den Ge— 
ſchwornen des Gerichts zu Gr. Siegel des B. 
Hlling, Nicolaus, geboren in Schönfeld, wie auch 
feine Eltern Michel H. und Margarete, die in Sch. 
geheiratet haben. Auch die Eltern der Frau des 
N. H. ſind hier geboren. Zeugen: die Gerichtsfreunde 
u. Verwandte von Sch. Wichael Schmidt, Martin 
Schoder, Cunz Simon, Hans Seubach, Cuntz 
Michel und Michel Dopff. Montag nach Barthol. 
1558 (29. Auguſt) Abſchied von Wichael Zorn, 
Schultheiß und ein Gericht des Flecken Sch., Siegel 
des Junkers Philipp Seldeneck, Erbküchenmeiſter 
und Dorfherrn. 
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1559. 

103. Albert, Jörg, Hinterfaß zu Madenhauſen, Sams⸗ 
tag nach Petr. Cath. 1559 (25. Februar) Abſchied 
von Chriſtoph von und zu Maßbach, Delen Siegel. 

104. Pauler, Thomas, wohnhaft im Amt Hohenfels, 

3. September 1559 Abſchied von Hans Schwartz 

von Haßbach zu Ebermannsdorf (Hörmannsdorf), 

Pfleger zu Hohenfels. Sein Siegel. (Er verließ 

Schwft. 1574). 

Gottergeb, Georg, der Junge, wohnhaft zu Hof⸗ 

heim, Eltern: Georg Gottergeb, der Alte und Eliſa⸗ 

beth geb. Ziegler, deren Hochzeit in H. war. Außer 
dem Sohn Georg noch 6 Brüder und eine Schweſter. 

Zeugen: Endres Lurtz, Bürgermeiſter, Hans Loben⸗ 

Dain und Hans Noſch, Bürger und Ratzfreunde. 

23. Oktober 1559 Abſchied von Schultheiß, Bürger⸗ 

meifter u. Rat des Warktflecken H. Siegel des 

Fleckens. 

Voigt, Voit, Baſtian, wohnhaft zu Maßbach mit 

Frau und Kindern, Lucie 1559 (13. Dezember) 

Abſchied von Hans Repß, Vogt zu Sulzfeld und 

Wildberg, deſſen Siegel. 


1560. ö 

Müller, Franz, Nachbar zu Mühlbach, Oberſten 

1560 (6. Januar) Abſchied von Hans Wolf, Schult⸗ 

heiß u. die Gemeinde zu M. bei Neuſtadt a. d. fr. S.; 

Siegel des Chriſtoph Heinrich von Erthal, Amt⸗ 

mann zu Neuſtadt. 

108. Schleet, Claus, Bürger und Kürſchnermeiſter zu 
Neuſtadt a. S. lebte von Jugend auf in N. und 
heiratete hier. Mittwoch nach Eſtomihi 1560 (27. 
Februar) Abſchied von Bürgermeiſter und Nat zu 
N.; Stadtſiegel. 

109. Koppſtein, Chriſtoffel, Steinmetzmeiſter und Bürger 
zu Würzburg; Donnerstag nach Oſtern 1560 (18. IV.) 
Abſchied von Friedrich Zind von Kentzingen, Ober⸗ 
ſchultheiß zu Würzburg. Sein Siegel. 

110. Vogt, Voigt, Baſtian, wohnhaft zu Maßbach; 

Montag nach Cantate 1560 (13. Mai) Abſchied 

von Chriſtoph von und zu Waßbach, deſſen Siegel. 

Schmuck, Michael, wohnhaft und geboren in 

Aſchau; will nach Schweinfurt ziehen. Eltern: Hans 

Schmuck und Wargareta, ihre Hochzeit fand in A. 

ſtatt, wo ſie lange lebten. Zeugen: Hans Heimhart, 

Hans Götz, Claus Buckel, Ebert Grabe, Claus 

Keßler, Paul Hertterich, Laurenz Schmuck, Jorg 

Kirchner, Jörg Kreybe, Balthaſar Hofmann, Ulrich 

Schmuck und Hans Zitter, alle Zwölf Mitnachbarn 

u. Gevettern; Montag nach Fronleichn. 1560 (17. 

Juni) Abſchied von Marcel Stockſe, Schultheiß u. 

die 12 Geſchwornen zu A. a. S. Siegel des Junker 

Hans Wolf von Karßbach, Amtmann zu Aſchau. 

(Er zog 1567 von Schwft. fort.) 

Stoß, Willibald, Bürger zu Nürnberg, 11. Sep⸗ 

tember 1560 Abſchied von Bürgermeiſter und Rat 

zu N.; Stadtſiegel. 

Müller, Michael, Kirchner zu Schoningen, Montag 

nach Burkh. 1560 (21. Oktober) Abſchied von Schult⸗ 

heiß, Dorfmeiſter u. Gemeinde zu Sch.; Siegel des 

Melchior Herberth, Vogt zu Wainberg. 

114. Brothkorb, Adam, Bürger zu Würzburg, Dienstag 
nach Allerheil. 1560 (5. November) Abſchied von 
Friedrich Zindt von Kentzingen, Oberſchultheiß zu 
W., deſſen Siegel. 


105. 


106. 


107. 


111. 


112. 


113. 
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1561. 

115. Dettelbacher, Jakob, Bürger zu Wainſtockheim 
nebſt Frau Kunigunde; Purific. Mar. 2. Februar 
1561 Abſchied von Schultheiß und Rat zu M.; 
Fleckenſiegel. 

116. von Kathen, Michel, Stadtkind von Hildburg- 
hauſen, Montag nach Dor. 1561 (10. Februar) 
100% von Bürgermeiſter und Rat zu H.; Stadt⸗ 
egel. 

117. Hemmel, Matthes, Stadtkind zu Königshofen 
nebſt Frau Margareta, Kandelgießer, Freitag nach 
Quaſim. 1561 (18. April) Abſchied von Schultheiß, 
Bürgermeiſter und Rat zu K. Stadtſiegel. (Er 
verließ Schwft. 1576.) 

118. Schuck, Hans, Nachbar zu Snackenwerdt (Schnacken⸗ 
werth) nebſt Frau will nach Schweinfurt ziehen. 
Mittwoch nach Miferic. 1561 (23. April) Abſchied 
von Schultheiß, Dorfmeiſter u. Gemeinde zu S.; 
Siegel des Junkers Soldau von Wirsberg, Amt⸗ 
mann zu Werneck. 

119. Höfling, Michel, wohnhaft zu Ober⸗-⸗Pleichfeld 
nebſt Frau, Nicol. 1561 (6. Dezember) Abſchied 
von Schultheiß, Bauermeiſter und Gericht zu O. Pl. 
Es ſiegelten mit dem Gemeindeſiegel Jorg Hart⸗ 
mann, Schultheiß und Claus Scheller, Bauernmeiſter. 


1562. 

120. Mulhöltzer, Hans, Bürger und Goldſchmied zu 
Nürnberg, 2. März 1562 Abſchied von Bürger⸗ 
meiſter und Rat zu N., Stadtſiegel. 

121. Ell, Bernhard, Goldſchmied zu Hildburghauſen, 
Mittwoch nach Miſeric. 1562 (15. April) Abſchied 
von Bürgermeiſter und Rat zu H. Stadtſiegel. 

122. Raßmann, Stephan, Bürger zu Würzburg, 
Dienstag nach Voc. iucund. 1562 (5. Mai) Abſchied 
von Hans Wilhelm von Riedern, Oberſchultheiß 
zu W., deſſen Siegel. 

123. Troſt, Jorg, Ratsfreund und Bürger zu Schlüſſel⸗ 
feld, Freitag nach Exaudi 1562 (15. Mai) Abſchied 
von Bürgermeiſter und Rat zu Schl., Stadtſiegel. 

124. Fleiſchmann, Chriſtoph, Weiſter zu Prichſenſtadt, 
2 Jahre lang Stadttürmer. Nächſte Martini läuft 
ſein Dienſtverhältnis ab, Montag nach Wartini 
1562, 16. November, Abſchied von Bürgermeiſter 
und Rat zu P. Stadtſiegel. 

125. Steitz, Margareta, wohnhaft von Jugend auf in 
Fulda, des Wolleweberhandwerks kundig. Ihr 
Mann Jörg Kern iſt des Leinweberhandwerks 
dieſes Orts nicht zünftig u. ſie will deshalb mit 
ihrem Manne fortziehen, Fulda, d. 19. Dezember 
1562 Abſchied von Heinrich von Merlau, Schult- 
heiß zu F., deſſen Siegel. f i 

1563. 

126. Hochrein, Peter, wohnhaft zu Maßbach nebſt 
Weib und Kind. 11. Februar 1563 Abſchied von 
Hans Veps, Vogt zu Sulzfeld und Wildberg, 
deſſen Siegel. 

127. Hochrein, Peter, Hinterſaß zu Maßbach, Samstag 
nach Invoc. 1563 (6. März) Abſchied von Chriſtoph 
von und zu Maßbach, deſſen Siegel. 

128. Brun, Hans, Bürger und Hafner zu Stadt Elſaß⸗ 
Zabern, Montag nach Judica (29. März) 1563 
Abſchied von Schultheiß und Rat zu Z. Stadtſiegel. 

(Fortſetzung folgt.) 
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1727. 
391. Chriſtoph Pule, Schneider. 5. III. 
392. Martin Debrych. DV. 
393. Matthias Wargonski. 27. N. 
394. Johann Chriſtoph Kirchner. 9 
395. Paul Gebski. 29. XII. 
1728. 
396. Adalbert Kruszel (Kruſchel) 27. e 
397. Balzer Haupt. 
398. Chriſtian Hoffman. a 
399. Johann Michael Frank. 5 
1729. 
400, Joſeph Mytycgyk. 12. IV. 
401. Adalbert Dobert. GEN 
402. Adalbert Kirchner. 5 
403. Adalbert Leman. A. VII. 
404 Martin Czujewicz, alias 
Pruſik. 12. XI. 
405. Matthäus Konopski. e 
1730. 
406. Martin Dubinski. 25. II. 
407. Lukas Klosczyk. 6. III. 
408. Matthias Szuflic. 9. III. 
409. Gottfried Fagel. 19. IX. 
410. Joh. Heinr. Ludwig, Bäcker. 19. IX. 
411. Gabriel Szmyt (Schmit), 
Fleiſcher. 16. XII. 
412. Johann Zachert. 19. XII. 
a 17832. 
413. Joh. Heinr. Szulc (Schulz). 15. J. 
414. Adalbert Mynia. 
415. Malcher Gzule (Schulz). 
416. Adam Jakob Wittke, ſtädtiſcher 
Müller. 35 
417. Joh. Klempka. 22. IV. 
418. Franz Bargier alias Golowy. 5. V. 
419. Joh. Chriſtoph Nozaniec. 8 005 
420. Joh. Dziubanik. 10. XII. 
1733. 

421. David Felſch. 9. III. 
422, Anton Ludwik, Bäcker. 26. X. 
1734. 

423. Peter Pilz. 27. VII. 
1736. 

424, Michael Kina. 17. VIII. 
425. Franz Szlizycki, alias Kulik. 8. IX. 
426. Matthias Kaminski. 27. X. 
1737. 

427. Joh. Gottfr. Sierzyc. 8. I. 
428. Martin Dziubonik. 5. III. 

429. Malcher Dziubonik. 
430. Paul Zaczkiewicz. 
„In dieſem Jahre verbrannte 
die Stadt durch Unachtſamkeit 
einer Schneidersfrau, es ver⸗ 
brannten 72 Häuſer.“ 
1738. 
„Nach der Feuersbrunſt wurden 
zu Bürgern angenommen“: 
431. Lorenz Goliniewicz. 26. IX. 
432. Johann Kukawczynski, alias 
Eichy. 3 
1739. 
433. Franz Dobkowicz. Bel: 
434, Matthias Waszkowicz. 3, II. 
435. Johann Bieſiaw. 12. VI. 
436. Adalbert Wiler. 24. VIII. 
437. Stanislaus Stefanski. 23. X. 
438. Adalbert Binder. 15. XII. 


Das älteſte Bürgerbuch der Stadt Tirſchtiegel. 


Das älteſte Bürgerbuch der Stadt Tirſchtiegel (Altſtadt). 


Bearbeitet von Rektor Kurt Titel, Herne (Weſtfalen). 


1740. 
439. Thomas Makowski. 19. J. 
440. Bartholom. Czapnicki. 24. I. 
441. Michael Walkarczyk. 5 
442, Franz Herudzik. 5. III. 
443; Martin Klempka, 5 
AAA. Martin Palka. 14. VI. 
445. Johann Winderlich. 5 
446. Jakob Goliniewicz. 9. VIII. 
447, Michael Vobinski, Schuh⸗ 
machermſtr. 16. VIII. 
448. Joh. Bogumil Daycz (Deutſch), 
Schenkwirt aus Nogozinca. 15. IX. 
449, Chriſtian Adolf Bernhard. 55 
450. Elias Cayſner. 28. IX. 
1741. 

451. Alexi Pilaczyk, alias Tetloch. 14.1. 
452. Martin Pilacik. 14. XI. 
1742. 

453. Martin Sikorski. 20. III 
454, Daniel Hersz. 2 * 

455. Johann Szuba. 0 

456. Siegmund Szwarc (Schwarz). „ 
1743. 

457. Chriſtian Bogulaus Jakobi, 

Färbermeiſter. 30. V 

458. Martin Murchel. 

459. Joh. Adalbert Szulc (Schulz). 25. VI. 

460. Adalbert Klembalczyk. 

461. Gottfried Szulc (Schulz). 26. VII. 

462. Friedrich Leman. 16. IX. 

463. Martin Szmyt (Schmit). 24. IX. 
1744. 

464. Michael Graf. 30. III. 

465. Martin Fiszbach (Fiſchbach). 

466. Martin Sgzreyter (Schreiter). 31. Ill. 
467. Michael Pilacgyk. 8. VIII. 
1745. 

468, 1 0 Brumer. 26. J. 

469. Jako D 
470. er Szulc (Schulz). 5 
471. Gottfried Heyna. 6. IV. 
472. Anton Pilc. 21. IV. 
473. Johann Leman. 29. VI. 
474. Joh. Boguslaus Daynert. 12. VIII. 
1746. 
475. Martin Wiler. 10. J. 
476. Johann Mizgay. sell. 
477. Adalbert Wehke. 25. II. 
478. Johann Draſier. 1. III. 
479. Andreas Maczfiewicz. 11. VI. 
1747, 
480, Joh. Friedrich Krauſe, 
Schneidermeiſter. 6. III. 
481. Lorenz Wandray. S 
482, Kaſimir N: 21. III 
483. Bartholom. Maciejewski. 5 
484. Bartholom. Dubkowicz. 5 
485. Joh. Michael Fleyszman. 16. V. 
486. Joh. Kaſpar Hytman. 26. V. 
487. Paul Soboczynski. 10. XI. 
1748. 

488, Valentin Dobkowicz. Dal: 
489. Blaſius RNozanski 5. II. 
1749. 

490. Gregor Dobkowicz. 18. J. 
491. Joh. Wilczynski, Gougnager 18. II. 
492. Elias Berek, Müller. A. III. 

4193. Martin Hoffman. 


Stanislaus Gaska. 


12. VI. 
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(Fortſetzung.) 
Peter Lakomy. 18. VIII. 
Bernhard Haynisz. 
. Adalbert Dubinski Kürſchner⸗ 
meiſter. 23. 12 


1750. 


. Adalbert Kubowicz, Fiſcher. 14. IV. 
. Matthias Pilaczyk, Schneider. 2. VI. 


. Chriſtoph Nyter (Ritter). 3. VII. 
Bernhard Zamftleben. 10. X. 
Peter Szuflic. 20. XI. 
Joſeph Sikorski, Fiſcher. d 


1751. 


Joh. Adalbert Cymerman 


(Zimmermann), alias Fee 


Fiſcher. E 
Joh. Adalbert Lynka (Linke). 13 V. 


505 
506. Siegmund Gottfried Heyn. 5 
507. Johann Gtengert. 3. VI. 
508. Martin Wiler. VI: 
509. Franz Wilczynski, Schuh⸗ 
macher. 1. XII. 
510. Johann Jes. 0 
1752. 
511. Anton Bukowicz, Schuſter. 4. . 
512. Bartholom. Pietruszcezyk. 5 
513. Matthias Herudzik. 81. 
514. Adalbert Herudzik. 19. J. 
515. Iſrael Szturch (Storch). 6. V. 
516. Joh. Hamerlink. 
517. Benedikt Jonka, Schuſter. e E 
518. Jakob Kwasniewski. 14. VIII. 
519. Andreas Wodzkowicz, Fiſcher. 21. VIII. 
1753. 
520. Joh. Bogumil Franke. 30. J. 
521. Philipp Henrycht. 2. III. 
522. Andreas Grak. 28. IV. 
523. Paul Boratynski. 14. V. 
524. Adalbert Zamft. N 
525. Michael Franke. EE 
526. Samuel Bere. 26. IX. 
527. Anton Kufelczyk. 21. XI. 
528. Chriſtian Hayna. 5 
1754. 
529. Johann Kopecki. le 
530. Sebaſtian Nogosczka. 5 
531. Matthias Lynka. 8. II. 
532. Michael Robingfi. 
533. Kaſimir Artman, Müller. 29. VII. 


Matthias Kunſt. 1 
Theodor Zamachowski. 
. Simon Pietruszcik. 


* 
3. IX. 


537. Lukas Mytyczyk, ar 

538. Martin Sliwinski, Schneider. 14. X 
1755. 

539. Kaſpar Kran. 18. VI. 
1756. 

540. Bartholom. Sokolski, Kürſchner. 10. J. 

541. Joh. Tabernacki. 21 II. 

542. Peter Sieminski. 28. V. 

543. Jakob Mysskiewicz. 30. IV. 

544. Samuel Bogumil Adam. 26. IX. 

545. 


. Franz Eytner. 


Joh. Bogumil Zyska, Bäcker. „ 
Christian Decker. 14. XI. 


1757. 


. Adalbert Decker. 2. IX. 
Adalbert Kaſimir Heywald, 
Sattler. IX. 
. Martin Adalb. Barcz. 15. IX. 
Chriſtian Belic, Fleiſcher. 3. XII. 
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1758. GC 4 a S 2. 660. Ee Jakſch, SEH 
552. Lorenz Czapracki. 2. IV. 7. Chriſtoph Hampel. » EURE 5 . 
553. Joh. Joſeph Bielich, Tiſchler. 26. Ul. 1769. 661. Valentin Wodzkowicz, 
554, Michael Waszkowicz. 5 FFBF;F; Fiſcher. 17. VII. 
555. Martin Pielka. D S A Schuſt er. p zteyn, 1. VIII. 1778. 
1759. 609. Seeed 2. 155 662. SE EH 2 IV. 
556. Chriſto eler. 29. J. 610. Stephan Wilczynski, uſter. 1 663. Johann Nadiger. 5 
537. Adalbert en 25. V. 177 e, une 1 
E 30 611. Joh. Heinrich Se tsch 600 Ehriſtoßh Kucert Kë *. 
559. Joh. Stephan Dobkowicz. 30. V. 612. Joh. Christoph Mynia. II. V. 667. Paul Kukawezynski. 10.1X. 
1760. 613. Karl Dobkowicz, Schuſter. 14. VII. 668. Andreas Mytykiewicz. 30. IX. 
560. Franz Wildner. 15. J. 614. Martin Roter, Tuchmacher. „ 669. Matthäus Cieslewicz. 2. XII. 
561. Matthias Piterkiewicz, Köhler. 17.11. 616. Joh. Shritoph Zoo, » 1779 
562. Matthias Oziubonik, Böttcher. 13.10. 616. Job. Adalbert Drafier. ` 17 
563. Joh. Gottfried Miler, Müller. 7. V 617. Joh. Bogumil Zaiac. S 670. Andreas Grocholewicz. 21.1 
564. Martin Smyt 2 16 IX. 618. Chriſtian Kunszt. 5 671. Franz Dobkowicz. 22. II 
S ; SE 672. Franz Karl Paczka, Tiſchler. 24. JI 
Ge 619. Joh. B 1 ka (e). I. 673. Drlael Anger IV 
19. Jo oguslaus Hanka le 12. J. 74. Michael Roge. 15. IV. 
0 dae an 020. Zen ne iz 675. Chriian Ster. Arten, 1 1 
S 621. Kaſimir Szturcbecher En Chriſtian Rudolf, Müller. 16. VII. 
567. Joh. Adalbert Szafer (Schäfer). 18. . becher. 677. Michael Leſel, Schuſter. 17. IX. 
SE 624 Gregs Ke 16. VIII 1780. 
S 623. Gregor Dobkowicz. - S 
500. DEET 10. J. 024 Sept Muschel, Fleiſher.ũ 9278. Zob. Adalbert Kunfgt(&umf). 25. VI 
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über den Urſprung der Familie von Fragſtein und Niemsdorff. 
Von Agnes Snethlage, geb. v. Fragſtein und Niemsdorff. 


Gabriel Bucelinus zählt die Familie von Fragſtein 
zu den älteſten graubündenſchen Geſchlechtern. Wenn 
auch Gauhe und Knetſchke dieſe Nachricht nicht bringen 
und Siebmacher ihr widerſpricht, ſo muß doch ausführ⸗ 
licher darauf eingegangen werden, denn einmal hat Sina⸗ 
pius und Zedlitz Neukirch die Nachricht unwiderſprochen 
wiedergegeben, zum andern hält ſie ſich als verbürgte 
Aberlieferung mit beſonderer Hartnäckigkeit in allen 
Zweigen der Familie von Fragſtein. 

Das alte Graubünden iſt geographiſch und politiſch 
nicht dasſelbe, wie der heutige Kanton Graubünden in 
der Schweiz, vielmehr iſt es gleich zu ſetzen mit dem 
Gebiet des alten Bistums Chur in Graubünden, es 
reichte ſogar erheblich über deſſen Grenzen hinaus. So 
gehörte unter anderem auch das Gebiet um Weran in 
Südtirol zu Graubünden. In dieſem Gebiet liegen noch 
heute zwei alte Burgen, die beide ihrem Namen nach 
ſehr wohl Stammſitz einer Familie von Fragſtein geweſen 
ſein können, nämlich die Burg Fragſtein bei Landquart 
im Prätigau und die Fragsburg bei Meran. 

Von der Burg Fragſtein im Prätigau hat Pöſchel 
in ſeinem Burgenbuch mit vieler Sorgfalt eine faſt 
lückenloſe Beſitzerreihe nachgewieſen, angefangen nach 
der Erbauung gegen Ende des zwölften Jahrhunderts. 
Bekannte Namen erſcheinen hier, wie die Grafen von 
Bregenz, Toggenburg und Werdenberg und die Herren 
von Montfort, Vaz und Aſpermont, ein Beſitzer oder 
Lehnsmann mit Namen Fragſtein aber nicht. Später 
wurde die Burg, wie das Land, öſterreichiſch, 1624 be⸗ 
ſetzen die Prätigauer die Ruine. 

Von den Ausführungen Pöſchels intereſſiert hier am 
meiſten, was er über die Deutung des Namens Frag⸗ 
ſtein zu ſagen hat. 

Er gibt zwei Deutungen, die beide ethymologiſch 
richtig und beide hier zutreffend ſind. 

Pöſchel nimmt an, daß es ſich beim Namen Frag— 
ſtein auf jeden Fall um Verbindung eines romaniſchen 
Wortſtammes mit dem deutſchen Wort Stein handelt, 
dieſelbe Anſicht wird auch von Dr. Höninger in Bozen 
vertreten. Als Wortſtamm kommt hier in Betracht „frac“ = 
saxa fracta, alſo „in den Stein gebrochen“ (vgl. Saxi⸗ 
fragen = Steinbrechgewächſe), was der Bauart der Burg 
entſprechen würde, die teilweiſe in den Fels gebaut iſt. 
Im Rhätifhen gibt es entſprechende Wortbildungen 
wie Saiſſa fratga, Saeſſafratga, Saſſefret — das Gebiet 
vor der Fragſtein gegen das Rheintal heißt in einer Ur⸗ 
kunde des Jahres 1338 Saßfrida. Die zweite Deutung 
„frac“ von fraccia = Sperre würde der ſtrategiſchen Lage 
der Burg entſprechen, die wie ein Sperrfort den Präti⸗ 
gau gegen das Rheintal abjchloß. 

Auf dieſe Namensdeutung wird an anderer Stelle 
in anderem Zuſammenhang zurückgegriffen werden müſſen. 

Geſchichte und Schickſale der Fragsburg bei Meran, 
ebenfalls im alten Graubünden, hat eingehend Wein— 
gartner in ſeinem Buche über Kunſtdenkmäler des Etſch— 
landes geſchildert. Die Burg wurde 1357—1377 gebaut, 
ihr erſter Beſitzer war Otto von Auer. Die lückenloſe 
Beſitzerreihe bis 1930 iſt bekannt, ein Herr von Frag⸗ 
ſtein befindet ſich auch hier nicht darunter. 

Das alte Graubünden kommt demnach als Heimat 
der heutigen Familie von Fragſtein nicht in Betracht, 
wenn man den Standpunkt vertritt, daß die Fragſteine 


Ritter auf einer Burg gleichen Namens geweſen ſein 
ſollen, wie es die Familientradition will. 

Folgt man weiter der Familienüberlieferung, ſo muß 
man zunächſt in der Nachbarſchaft Graubündens ſuchen 
und findet hier auch einen gewiſſen Anhalt. 

Im Jnntal, bei Zirl, finden wir auf der Burg Fragen⸗ 
ſtein eine Reihe urkundlich nachweisbarer Herren von 
Fragenſtein, die näher zu betrachten Pflicht iſt, wenn 
man hier einen Zuſammenhang vermutet. e 

Die Burg Fragenftein ift Gegenſtand vieler Abhand— 
lungen geweſen. Wie Münzfunde und andere Aus⸗ 
grabungen beweiſen, reicht ihre Vorgeſchichte in die 
Römerzeit zurück. Die Römer, die einen guten Blick für 
ſtrategiſche Belange hatten, ſcheinen hier an ihrer Heer⸗ 
ſtraße nach Scarbia (Scharnitz) und Partenum (Parten⸗ 
kirchen) ein Caſtell angelegt zu haben, das auch ſpäter, 
ſeiner günſtigen Lage wegen, als Sperrfort für das 
Inntal weiter ausgebaut worden iſt. Die Namensdeutung 
Pöſchels „frac“ = fraccia = Sperre würde alſo auch 
hier ihre Bedeutung haben. 

Der Vollſtändigkeit halber ſoll hier gleich erwähnt 
werden, daß alle Verſuche, den Namen Fragſtein als 
„Frage den Stein“ zu deuten, wie dies Frhr. v. Waltitz 
in feinem „Hans Kix, Reife ins Pommeranzenland“ tut 
und damit eine ſchöne Erzählung verbindet, und ebenſo 
alle anderen Erzählungen, die darüber in der Familie 
von Fragſtein verbreitet find, ins Reich der Fabel ver- 
wieſen werden müſſen. 

Die Baugeſchichte der Burg intereſſiert hier nicht, 


wohl aber die Leute, die auf der Burg geſeſſen haben. 


Zu Beginn des dreizehnten Jahrhunderts finden wir, 
ohne nähere Verwandtſchaftsbezeichnung, kurz hinterein⸗ 
ander eine Reihe von Rittern von Fragenſtein, ſo Udal⸗ 
ricus 1229, Fridericus 1229, Griffo 1250, Gebhardt 1285 
und andere. 

Mit Gebhardt endete die Reihe der Fragenſteine, 
die auf der Burg geſeſſen haben, hundert Jahre ſpäter 
Ss noch einmal ein Heinrich von Fragenſtein als 

euge. 

Die Burg war landesherrliches Lehen, die ſpäteren 
Lehnsleute ſind bekannt. Die Herren von Fragenſtein 
waren nicht ſelbſt Lehnsleute, vielmehr ſcheinen ſie Burg⸗ 
mannen der Grafen von Eſchenloch oder von Hirſchberg 
geweſen zu ſein. Sie werden jedenfalls in Urkunden 
mehrfach mit ihnen zuſammen genannt. Auch iſt 1263 
Graf Gebhard von Hirſchberg als Beſitzer der Burg 
genannt, nach ſeinem Tode fiel das Lehen an Graf 
Meinhardt II von Görz⸗Tirol zurück. 

In Tiroler Geſchichtswerken wird behauptet, dieſe 
Familie ſei ausgeſtorben. 

Im Jahre 1472 wird die Familie der Edlen von 
Fragenſtein in die tiroliſchen Adelsmatrikeln eingeſchrie⸗ 
ben. Hier handelt es ſich um ein neues Geſchlecht von 
Fragenſtein. Chriſtoph von Fragenſtein, Rat des Erz⸗ 
herzogs Siegmund und Pfleger zu Klamm, ſoll ein 
natürlicher Sohn dieſes Fürſten geweſen ſein und mit 
der Burg auch den Namen erhalten haben. 1544 lebten 
feine Nachkommen noch, doch ſcheint auch dieſes Ge— 
ſchlecht bald ausgeſtorben zu ſein. 

Gleichfalls erloſchen iſt auch die dritte Familie von 
Fragſtein, die auf dieſer Burg ſaß. 1674 wurde der 
damalige Beſitzer der Burg, Johann Martin Gump, 
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1 dem Namen von Fragſtein in den Adelsſtand 
erhoben. 

Beide letztgenannten Geſchlechter ſcheiden bei unſe⸗ 
ren weiteren Unterſuchungen aus. Wir wenden uns 
wieder den Rittern von Fragenſtein des dreizehnten 
Jahrhunderts zu. 

Hierzu einen kurzen geſchichtlichen Rückblick. 

Tirol, damals noch genannt „Land im Gebirge“ oder 
„Land an der Etſch und im Inntal“, ſtand im dreizehn⸗ 
ten Jahrhundert unter der Regierung der Grafen von 
Görz⸗Tirol, Herzöge von Kärnten. Die Bezeichnung 
des Landes als „Tirol“ nach dem gleichnamigen Stamm⸗ 
ſchloß der Grafen bei Meran kam erſt unter Ludwig 
dem Brandenburger, dem Manne der Margaretha 
Maultaſch, allgemein in Gebrauch. 

Graf Meinhardt II von Görz-Tirol, Herzog von 
Kärnten, J 1. XI. 1295, hinterließ drei Söhne und eine 
Tochter. Der dritte Sohn, Heinrich, heiratete die böh⸗ 
miſche Prinzeſſin Anna und wurde am 15. VIII. 1307 
böhmiſcher König. Mit ihm zogen mehrere Herren aus 
Tirol nach Böhmen. 

Erſtmalig erſcheinen die Fragenſteine im Inntal in 
einer Urkunde von 1227, Lehnsbrief von Heinrich Graf 
Eſchenloch und deſſen Vettern wegen der Fiſcherei auf 
dem Inn und der Roßwaid im Gericht Hartenberg. 
Hier ſind etliche von Fragenſtein Zeugen. (Friedrich 
und Ulrich). Kurz hintereinander folgen dann noch 
einmal Friedrich und Ulrich 1229, Griffo 1239. Hageno 
von Fragenſtein ſchenkte 1254 einige in Zirl gelegene Güter 
nach Wilten, und Gebhardt von Fragenſtein erwies ſich 
1285 wohltätig gegen Kloſter Stanz. Als Guttäter von 
Stanz und Georgenberg wird 1284 auch Conrad von 
Fragenſtein genannt, den, weil erkinderlos ſtarb, Heinrich 
der Mühlhauſer auferbte. 

Hundert Jahre iſt nichts mehr von der Familie von 
Fragenſtein zu hören, und während 1472 ein neues 
Geſchlecht von Fragenſtein in Tirol erſcheint, ſind 1448 
Fragſteine, 1380 bereits Niemsdorfe in Oberſchleſien 
urkundlich nachweisbar. 8 

Gibt es eine Brücke zwiſchen den Zirler Fragenſteins 
und den Oberſchleſiſchen Fragſteins? Wenn wir einem 
Analogieſchluß folgen wollen, ja. Es ſtehen aber wenigſtens 
ebenſoviel Gründe dagegen, wie dafür und die Gegen⸗ 
gründe ſind die ſtärkeren, wie weiter unten nachgewieſen 
werden wird. 

Mehrere alte oberſchleſiſche Familien ſind urkundlich 
als alte tiroler Familien nachweisbar, ſo die Grafen 
Spaur (in Oberſchleſien Sponer), die Tauer, Hauenſtein 
und andere. Den Grafen Spaur folgen wie auf ihrem 
Wege nach Schleſien, denn ſie ſind ZS Beiſpiel für 
unſeren Analogieſchluß. 

Es iſt bereits geſagt worden, daß eine Reihe Tiroler 
Herren dem Könige Heinrich nach Böhmen folgte. In 
einem alten Verzeichnis der „Perſohnen, welche Anno 
1312 und folgende Jahr ſich an hochgedachtes König 
Heinrichs Hof eingefunden“ finden wir Namen wie Graf 
Spaur und Graf Heinrich Eſchenloch. 

Wenn die Fragenſteine Gefolgsleute der Grafen 
Eſchenloch geweſen ſind, dann können ſie mit Graf 
Heinrich nach Böhmen und von dort nach Oberſchleſien 
gekommen ſein. 

Nachzutragen bleibt noch, daß die Herren von Fragen⸗ 
ſtein im Schilde einen Helm führten, während die ober⸗ 
ſchleſiſchen Fragſteine Winzermeſſer führten und noch 
heute führen. 

Hier ſetzen auch die Zweifel ein, die zu gründlichen 
Unterſuchungen durch Dr. Alfons Heyer führten, und 
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deren Ergebnis alle voraufgeführten Theorien umzuwerfen 
geeignet ſind. 

Um aber zunächſt noch einmal bei der Familienüber⸗ 
lieferung zu bleiben. Es gibt noch eine Möglichkeit der 
Abſtammung aus Graubünden, und dieſe iſt von allen 
die wahrſcheinlichſte. Das Wappen der Fragſteine find 
Winzermeſſer, mitunter begleitet von Rebſtock oder Reben. 
Es iſt verſtändlich, wenn man hieraus als Herkunfts⸗ 
land eine Weinbaugegend entnehmen will. Auch hier 
gibt es Analogieſchlüſſe. Noch heute führen in der 
Weingegend von Bozen-Meran im alten Graubünden 
alte Weinbauernfamilien Winzermeſſer im Wappen. 
Im Muſeum in Bozen ſind mehrere derartige Wappen 
zu ſehen. 

Der Piaſtenherzog Heinrich I. von Liegnitz war ver- 
heiratet mit der Gräfin Hedwig von Andechs Meran, 
der ſpäteren Heiligen (1174— 1243). Heinrich koloniſierte 
Schleſien, und mit ſeiner Gemahlin kamen viele deutſche 
Siedler aus Tirol (Graubünden) nach Schleſien. Es 
iſt möglich, daß die Fragſteine entweder Ritter oder 
Weinbauern waren, die ſich in Schleſien nach einer 
Burg oder einem Flecken ihrer graubündenſchen Heimat 
benannten. Um aber Unklarheiten auszuſchließen, muß 
hier betont werden, daß wohl Graubündenſche Landes⸗ 
teile zur Grafſchaft Andechs Meran gehörten, die heu- 
tige Stadt Meran aber nichts mit der Grafſchaft Meran 
zu tun hat, ſondern daß es ſich vielmehr hier um Mirana 
in Iſtrien handelt. 

Der Zeitpunkt der Einwanderung in Schleſien um 
1200 würde das unverbürgte Gerücht Tiroler Abſtam⸗ 
mung begünſtigen, denn vor dieſer Zeit iſt bisher ein 
Träger eines Wappens mit Winzermeſſern in Ober⸗ 
ſchleſien noch nicht feſtgeſtellt worden. Auch Dr. Heyer 
nimmt eine Einwanderung aus Tirol an. Gewißheit 
über dieſe Frage wird wohl nie zu erreichen ſein, es 
ſei denn, daß der Zufall, der große Helfer bei vielen 
Forſchungen, auch hier die toten Punkte überwindet. 

Siebmacher will die Nachricht des Bucelinus von 
der graubündenſchen Abſtammung der Familie von Frag⸗ 
ſtein, die ſoviel Glauben gefunden hat, und doch ledig⸗ 
lich auf einer einzigen Nennung des Namens beruht, 
nicht wahr haben. Er hält vielmehr die von Fragſtein 
für Urſchleſier und ſtammverwandt den von Lariſch und 
von Görlitz. Näher begründet iſt dieſe Anſicht nicht, 
fie beruht auf Wappengleichheit. Trotzdem ſcheint Gieb- 
macher das Richtige getroffen zu haben, wie ja auch 
ſchon Paprocius dieſe Vermutung ausgeſprochen hat. 

Der inzwiſchen verſtorbene Oberſtleutnant Rudolf 
von Fragſtein und Niemsdorff ſtand in den Jahren 
1909 und 1910 in regem Briefwechſel mit dem ſchon 
mehrfach erwähnten Dr. Alfons Heyer in Breslau. In 
dieſem Briefwechſel wird näher auf die Abſtammungs⸗ 
frage eingegangen, und aus der anfänglichen Vermutung, 
daß die Lariſche und Fragſteine eines Stammes ſeien 
wird langſam faſt Gewißheit. 

Wappengleichheit und gleiche Stammſitze waren die 
erſten Anhaltspunkte zu dieſer Vermutung. 

Die Familie von Fragſtein führt, wie ſchon betont, 
im Wappen Winzermeſſer, teils allein, teils begleitet 
von Nebſtock und Neben. Gleiche und ähnliche Wappen 
werden von der Familie von Lariſch geführt. 

Am 2. Februar 1298 iſt erſtmalig in Oberſchleſien 
ein Wappen mit Winzermeſſern urkundlich nachweisbar, 
geführt von Conradus, advocatus hereditarius in Glogo- 
wia, Erbvogt von Oberglogau. Am 28. März 1319 er⸗ 
ſcheint dasſelbe Wappen, diesmal als Siegel von Arnold, 
Vogt von Oberglogau. Noch heute wird das Wappen 
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von der Stadt Oberglogau als Stadtwappen geführt. 
Es zeigt drei Winzermeſſer im Dreipaß, Helmzier Adler⸗ 
flug. Die Stadt Oberglogau führt heute zwiſchen den 
Winzermeſſern Weinreben. 

Von dieſen eben genannten Vögten von Oberglogau 
ſtammt die Familie von Lariſch ab. Dr. Heyer konnte 
dies an Hand einer größeren Reihe Regeſten einwand⸗ 
frei nachweifen.. 

Wir müſſen nunmehr zunächſt der Geſchichte der 
Namensbildung der Familie von Lariſch folgen. 

Die Vögte von Oberglogau werden um 1300 nur 
mit ihren Vornamen genannt, 1311 erſcheint erſtmalig 
ein Gottfried, Schulz von Gläſen (Gläſen liegt in un⸗ 
mittelbarer Nachbarſchaft von Oberglogau). Dann folgen 
verſchiedene Vögte von Oberglogau, Gebrüder, die 
manchmal nur Vögte von Oberglogau, dann Söhne des 
Gottfried von Gläſen und manchmal nur Arnold oder 
Heinrich von Gläſen genannt werden. 

Um 1318 hatte ſich demnach der Gebrauch des Familien⸗ 
namens von Gläſen für die Oberglogauer Vögte her— 
ausgebildet. Im Laufe des Jahrhunderts erſcheinen 
die von Gläſen auf Grötzſch und Nimsdorf, alſo auf 
Gütern, die ſpäter auch im Beſitz der Familie von 
Fragſtein genannt werden. Das Amt der Vögte von 
Oberglogau ſcheinen fie um dieſe Zeit aufgegeben zu 


aben. 

1368 erſcheint urkundlich zum erſten Male Hilarius 
von Gläſen, genannt auch Leris von Nimsdorf. Hier 
iſt der Urſprung des Familiennamens Lariſch = Leris 
(Diminutivform von Hilarius). 

1371 werden genannt der geſtrenge Ritter Hilarius 
alias Leris von Nimsdorf und Gunzelinus von Gläſen 
und ihre Brüder Cypo, Petrus, Otto und Franzco, 
Erbherren von Gläſen und Vroblyn. Hier läßt ſich 
verfolgen, wie die Nachkommen der einzelnen Brüder 
neben ihrem Vornamen und dem Familiennamen von 
Gläſen noch den Namen ihrer Väter führen und ſchließ⸗ 
lich das Gläſen fortfallen laſſen und den Vornamen 
des Vaters als Familiennamen beibehalten. So führen 
die Nachkommen des Hilarius den Namen Leris, wie 
Heinze Leris, Czips Sohn Nicolaus nennt ſich Nikolaus 
Czip, des Patraſch (Petrus) Sohn Hans: Hans Patraſch. 

Nimmt man eine Herkunft der Fragſteine von den 
Oberglogauer Vögten an, alſo Stammverwandtſchaft mit 
den Lariſch, ſo iſt es erklärlich, daß ſie nicht den Namen 
Lariſch führen, denn dieſer ſteht nur den Nachkommen 
des Hilarius zu. 

Der zweitgenannte Bruder des Hilarius Gläſen, 
Czip von Gläſen, verkaufte 1417 ſein Gut Leipe bei 
Grotkau, auch Leippo, Lipe, Leippow genannt. Auch 
Czips Sohn, Nikolaus Czip von Gläſen, 1452 bereits 
verſtorben, hat dort noch Anteile beſeſſen. 

1506 erſcheinen dann die Lupen, Lipa, Lupa, auch 
Lupa von Nimsdorf genannt. Die Wahrſcheinlichkeit 
iſt nicht von der Hand zu weiſen, daß es ſich hier um 
Nachkommen der Leiper Gläſen handelt. Wappen und 
der Zuname Nimsdorf ſprechen dafür. Die Lupen ſind 
die Familie von Fragſtein. Es werden genannt 1506 
Wenzel Lupa von Nimsdorf, dann die Lupen Gebrüder 
und die Lupen Gebrüder von Nimsdorf. 1560 Victoryn 
Franckſteyn genannt Lupa von Naczeslawicz (Nims⸗ 
dorf) der Oberglogauer Hauptmann war, 1579 wird der 
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Forſtmeiſter Hans (Jan) von Fragſtein unter dem 
Namen Johannes Lippa genannt. 

Der Name Fragſtein ſelbſt erſcheint bereits 1448 
mit Nikolaus und Wichael Fragſtein. Nikolaus hatte 
ein Hofamt bei der Gemahlin des Herzogs Konrad des 
Schwarzen von Oels inne. Im übrigen iſt Nicolaus 
auch ein bei den Gläſen gebräuchlicher Vorname, vgl. 
Nicolaus Czip. 

Möglich iſt, daß die Lupen (Zweig der Gläſen, 
Nachkommen des Czip?) einen in ihrer Aberlieferung 
lebenden Herkunftsnamen Fragſtein zur Unterſcheidung 
150 den anderen Zweigen der Gläſen angenommen 

aben. 

Betont wurde bereits, daß die Lupen und Fragſteine 
zur ſelben Zeit auf den Gütern Nimsdorf und Grötſch 
ſaßen, wie die Lariſch, die vorher den Stammvätern 
der Lariſch, den Gläſen, zu eigen waren. 

Daß die Fragſtein — Lupen — Lariſch — Gläſen ein 
urſchleſiſches Geſchlecht ſeien, wie es Siebmacher an⸗ 
nimmt, beſtreitet Heyer. Seiner Anſicht nach ſind die 
Vögte von Oberglogau aus dem Weſten eingewandert. 
Wenn er hierbei einmal die Vermutung ausſpricht, ſie 
wären aus dem Inntal von der Fragenſtein gekommen, 
ſo iſt dieſe Anſicht ſehr umſtritten. Für eine deutſche 
Abſtammung der Vögte ſprechen unbedingt die deutſchen 
Vornamen Konrad, Arnold, Peter, Gottfried, die in 
Oberſchleſien ſehr ſelten ſind und ſofort auffallen müſſen. 
Ferner ſpricht für die deutſche Abſtammung die An⸗ 
nahme eines deutſchen Familiennamens. Der polniſche 
Forſcher Ladislaw Semkowicz glaubt auch eine Ein⸗ 
wanderung der Gläſen aus dem deutſchen Gebiet an⸗ 
nehmen zu müſſen — er hält Heſſen für die Heimat der 
Gläſen —, wenn er auch auf ganz anderen Forſchungs⸗ 
wegen, denen wir nicht immer folgen können, zu dieſem 
Ergebnis kommt. 

Freunde einer langen Vorfahrenreihe werden mit 
Freuden auf dieſe Theorien eingehen, Skeptiker ſind nie 
zu überzeugen, dem Familienforſcher bleibt das weitere 
3 5 N 

o endet das erſte Kapitel der Fragſteinſchen Familien⸗ 
geſchichte mit einem Fragezeichen. . 
Was iſt die Wahrheit? 


Quellen: 


Biermann, Gottlieb, Geſchichte der Herzogtümer Troppau 
und Jägerndorf. — Brandis, Graf Franz Adam, Des tiroliſchen 
Adlers immergrünendes Ehrenkränzel. — Bucelinus, Gabriel. 
Germania topo- chrono- stimmatographica sacra et profana. — 
Gauhe, Johann Friedrich, Des heiligen Vömiſchen Neiches 
genealogiſch hiſtoriſches Adelslexikon. — Gramer, Quirin, 
Chronik der Stadt Beuthen (O.⸗S.). — Knetſchke, Deutſches 
Adelslexikon. — Knoblich, Auguſt, Lebensgeſchichte der Heiligen 
Hedwig. — Ledebur, Frhr. v., Adelslexikon der preußiſchen 
Monarchie. —Maltitz, Frhr. v., hans Kix, Reife ins Pomeranzen⸗ 
land. — Pfotenhauer, Dr. Paul, Die ſchleſiſchen Siegel 
12501300. — Pöſchel, Das Burgenbuch von Graubünden. — 
Siebmacher, Wappenbücher. — Sinapius, Schleſiſche Kuroſi⸗ 
täten. — Staffler, Johann Jacob, Tirol und Vorarlberg, 
ſtatiſtiſch und topographiſch. — Weingartner, Kunſtdenkmäler 
des Etſchlandes. — Welzel, Auguſtin, Geſchichte von Koſel. — 
Zedlitz⸗Neukirch, v., Adelslexikon. — Archiv für Geſchichte 
und Altertumskunde Tirols. — Zeitſchrift des Ferdinandeums 
für Tirol und Vorarlberg. — Zeitſchrift für Geſchichte und 
Altertum Schleſiens. — Zeitſchrift für Geſchichte und Kultur⸗ 
geſchichte öſtereichiſch Schleſiens. — Stammbuch des blühenden 
und abgeſtorbenen Adels in Deutſchland, herausgegeben von 
einigen deutſchen Edelleuten. — Breslauer Staatsarchiv. — 
Pfarrarchiv Preiskretſcham. — Heyer, Dr. Alfons, Briefe. 


131 Familiengeſchichtliche Blätter. 31. Jahrgang. 1933. Heft 6. 132 
Der Banner der freiwilligen Sachſen von 1813. 
Von Sigfrid H. Steinberg, Leipzig. (Fortſetzung.) 
3317 Neugebauer, Carl Gottfried, Ohlau b. Breslau, 352 Oberfampf, v., Carl Friedrich Guſtav, Schmiede⸗ 
Tiſchler, 26 v. d. L. berg, Negiſtrator, 17 15. XI. 
865 Neuhahn, Carl Ferdinand, Leipzig, Gehilfe, 16 20. XI. 2214 Obernitz, v., Gottlob Caſpar Carl, Kleingagla, 
193 Neukirchen [Neukirchner], Chriſtian Friedrich, Silberpage, 16 19. XII. 
Chemnitz, Müller, 28 12. XII. 3467 Oder, Gottfried, Weltewitz b. Neuſtadt a. d. O., 
3637 Neumke, Friedrich, Sondershauſen, Bäcker, 19 v. d. L. Zimmermann, 17 v. d. L. 
855 Neuthard [Neidhardt], Heinrich Auguſt, Schleiz, 1897 Odermann, Chriſtian Ferdinand, Leipzig, 
Muſiker, 19 20. XI. chneider, 17 6. XII. 
1327 Neumann, Guſtav Auguſt, [Görlitz], Schüler — 27. XI. 3351 Odermann, Georg Chriſtian Friedrich, Leipzig, 
1631 Neumann), Carl Auguſt, Quedlinburg, Schuh⸗ chneider, 17 v. d. L. 
macher, 21 3. XII. 319414 Oehme ), Carl Auguſt, Neichenhain b. Chemnitz, 
1786 Neumann 10), Gottlieb Friedrich, [Treuenl, Kutſcher, 22 9. IV. 
Schmied, 25 5. XII. 701 Delsner?), Johann Chriſtian, Merſeburg, cand. 
3142 Neumann !), Gottlieb, Treuen, Schmied, 25 24. V. theol., 27 18. XI. 
2519 Nichelmann, Johann Gottlob, Belzig, Schuh⸗ 2562 Oemigen ] Oehmichen] '), Johann Gottlieb, Groß⸗ 
macher, 20 25. XII. weitzſchen, Knecht, 21 26. XII. 
2132 Nickel !), Johann Gotthelf, Meißen, Tagelöhner, 18 14. XII. 1124 = 2518 Oertel, Johann Gottlieb, Plauen, 
880 Nicolai, Carl Auguſt, Schneeberg, Kaufmann, 28 20. Xl. Schuhmacher, 19 (20) 23. XI. 
1106 Nicolaus, Johann Paulus, Mühltroff, Huf⸗ (25. XII.) 
ſchmied, 38 23. XI. 254 = 1797 Oertel, Chriſtoph Gottfried, Zwenkau, 
1149 Niebergall !), Johann, Weiler b. Fulda, Chirurg, 30 2. XI. Seiler, 19 13. Xl. 
1546 Niebold, Friedrich Auguſt, Pouch b. Bitterfeld, (5. XII.) 
Feldjäger, 26 30. XI. 1250 Oertel, Heinrich Adolph, Schmiedeberg, Handlgs.⸗ 
412 Niederlein “), Carl Gottlieb, Frankenberg, Diener, 18 26. XI. 
Rattundruder, 30 13. XII. 1776 Oertel“), Friedrich Auguſt [Pauſa], Böttcher, 23 5. XII. 
1419 Niederlein, Carl, Dresden, Jäger, 37 29. XI. 1381 Oerzen, v.), Emil Eduard Alex, Horne b. 
3105 Niepraſch *), Johann Gottfried, Schmiedeberg, Spremberg, Prem.⸗Lt., 29 28. XI. 
Schneider, 17 14A. III 1702 Oetſchich [Ortſchich] '), Chriſtian Heinrich, 
1447 Nitzſch, Gregorius Wilhelm, Wittenberg, Schleiz, [Leineweber ?], 22 4. XII. 
Stud. phil., 23 29. XI. 2314 Ohle, Georg Heinrich Wilhelm, Dresden, 
3340 Nitzſche, Friedrich Eduard, Schmiedeberg, cand. jur., 23 23. XII. 
Nentſchreiber, 21 v. d. L. 2786 Oldendorp, Chriſtian Johann, Neuwied a. Nh., 
130 Nitzſche ), Friedrich Auguſt, Nebra (Thüringen), Landſchaftsmaler, 41 7. J. 
Student, 18 11. XI. 1410 = 1519 Oldershauſen, Frh. v.), Carl Friedrich 
2329 Nitzſche, Adolph, Oberwünſch b. MWerſeburg, Auguſt, Hannover, kgl. bair. wirkl. Kammerherr, 28 28. XI. 
a Wirtſchaftsſchreiber, 28 23. XII. (30. Xl.) 
377 Nitzſchke, Johann Ernſt, Odersleben b. Sanger⸗ 1249 Olitzſcher, Johann Gottlob, Pöhl b. Plauen, 
hauſen, Bäckergeſelle, 17 15. XI. Tiſchler, 24 26. XI. 
406 Nitzſchke, Guſtav Ferdinand, Ebersdorf (Vogt⸗ 3179 Olle), Chriſtian Gottlob, Cölleda, Tagelöhner, 18 8. IV. 
land), Apotheker 20 15. XI. 957 OMeara , Friedrich Auguſt, Döbeln, Schneider, 36 22. XI. 
251 Nitzſchke, Carl Ernſt Ferdinand, Eilenburg, 829 Oltenberſtel, Johann Gottlob, Wahrenbrück, 
Handlgs.⸗Commis 22 13. XI. Viſitatorsſohn, 16 20. XI. 
3567 Nizſchke [Nitſche] Carl Heinrich, Döbra b. Lieb⸗ 2666 Olzmann, Chriſtian Gottlob, Mylau, Weber, 24 29. XII. 
ſtadt, OBkonom, 19 v. d. L. 572 Opitz, Johann Adolph, Jade [I] b. Eilenburg, 
2075 Nizſchner, Gottlieb Heinrich, Döbra b. Lieb⸗ Okonom, 28 17. XI. 
ſtadt, Landmann, 18 13. XII. 630 Opitz, Carl Gottlob, Leipzig, Buchbinder, Bee 
205 Noak, Johann Chriſtian, Groß Treben b. Tor⸗ 893 Opitz, Friedrich Auguſt, Schönefeld, Hufſchmied, 24 21. Xl. 
gau, Küper, 24 13. XI. 1597 Opitz e), Adolph Philipp, Magdeborn b. Leipzig, 
2117 Noak, Carl Gottlob, Lohmen, Steinbrecher, 18 ½ 14. XII. Jäger, 31 2. XII. 
3153 Noak, Hanns, Geyerswalde oder Laupuſch, 3292 Opitz, Friedrich Gotthelf, Tharandt, Dienſtknecht, 24 v. d. L. 
chneider, 18 27. III. 2212 Oppel, v., Hans Wilhelm, Wachau, Silberpage, 18 19. XII. 
2181 Nobſt, Carl Samuel, Bergſchüler, 23 16. XI. 955 Orgs, Chriſtian Friedrich, Waldenburg, Beutler⸗ 
3451 Noezold [Notzoldt!], Friedrich, Glauchau, Jäger, 27 v. d. L. geſelle, 21 22. XI. 
2620 Nohle[Nole] !), Friedrich, Bornſtedt b. Sanger⸗ 243 Oswald, Johann Friedrich Wilhelm, Weißen⸗ 
hauſen, Bäcker, 22 29. XII. fels, Tagelöhner, 18 13. XI. 
1306 Noſtitz u. Dezwicky n), v., Heinrich, [Allersdorfl, 646 Oswald !), Johann Gottfried, Naßnitz b. 
Landesälteſter in Görlitz, — 27. XI. Schkeuditz, [Forſtpraktikant?], 27 17. XI. 
266 Noth, Andreas, Werſeburg, Knecht, 22 13. XI. 3187 Otte !), Chriſtian, Berungen, Handarbeiter, 23 ͤ 
518 Nuernberger [Nurnberger ])), Chriſtian, Wol⸗ v. d. L. 
mirſtedt b. Wiehe, Schuhmacher, 35 16. XI. 783 Otto, Chriſtian, Zſchirla b. Colditz, Knecht, 18 19. Xl. 
1773 Nuernberger [Nürnberger]? ), Chriſtian Gott⸗ 1572 Otto, Chriſtian Friedrich, Leipzig, Goldarbeiter, 18 30. Xl. 
lob, Inſtrumentenmacher, 20 5. XII. 1662 Otto!), Carl, Naundorf b. Freiberg, Student, 20 3. XII. 
3180 Nuernberger [Nürnberger] ?), Johann 1707 Otto, Johann Friedrich Ernſt [Noſſen], [Leine⸗ 
Chriſtian, Leiha, Schuhmacher, 36 8. III. weber ?], 16½ 4. XII. 
1781 Auf), Carl Friedrich, Greiz, Muſiker, 28 5. XII. 2279 Otto, Johann Gottlob, Leipzig, Bedienter, — 21. XII. 
3195 = 3413 Otto“ ohann Georg, Neuenſorge 
2399 Obendorf, Carl Friedrich, Erbisdorf, Bergmann, 19 23. XII. d ey a 30½ 9. IV. 
2719 Ober, Gottlob, Borna, Tagelöhner, 2 S (v. d. L.) 


9) in Lübben gemeldet. 

16) im Vogtland gemeldet. 

1) 1 Frau; von Prem. Lt. Pabſt v. Oheimb angenommen. 
12) in Meißen gemeldet. 


3) 1 Frau, 3 Kinder; vorher als Unterarzt in franzöſ. Dienſten. 


) entlaſſen. 

15) v. Hptm. v. Petrikowsky angenommen. 

16) 17. XII. 13 als Offizier zur Landwehr. 

1) in Leipzig gemeldet. 

18) nicht einberufen. 

19) vorher b. d. ſächſ. Kavallerie. 

20) im Vogtland gemeldet. 

21) v. Rittmeifter Frh. v. Dankelmann angenommen. 
22) dem Herrn General empfohlen. 


) 1 Frau; v. Prem. ⸗Lt. Schmidt angenommen. 

2) 1 Frau, 1 Kind; 2. II. 14 wegen Invalidität entlaſſen. 
) in Leipzig gemeldet. 

) im Vogtland gemeldet. 


5) vorher 13 Jahre b. Zaſtrow⸗Küraſſieren; zur Landwehr verſetzt. 


6) v. Major v. Welk angenommen. 

) 15. XII. Prem. ⸗Lt. 

EN v. Lt. v. Metzſch angenommen. 

2) vorher in engl. Dienſten. 

10) 1 Frau, 3 Kinder. 

1) vorher 9 Jahre Artilleriſt. 

12) vorher ½ Jahre beim Rot. Clemens⸗Inf. 


15) in Dresden gemeldet; equipiert von Oberjagd⸗Com. Wichaelis. 
26) kath.; 1 Frau, 1 Kind; von Pr.⸗Lt. Schmidt in Chemnitz angenommen; 


vorher 1 Fahr in öſterr. Dienſten. 


133 


73 Oxford [Oxfort] 1), Jacob, Duderſtadt, Organiſt, 


922 Pabſt, Gottlob Friedrich, Laucha, Aktuar, 
3336 Pabſt von Oheimb, Lucka, Prem. Lt., 
913 Paesler, Carl Friedrich Auguſt, Buchholz, 
Poſamentiergeſelle, 
1008 Paesler [Paeßler], Johann Gottfried, Scharf⸗ 
preskel b. Weida, [Okonom 2], 
515 Pagenhard [Pogenhard!], Friedrich, Leipzig, 
chreiber, 
2540 Palze [Polzel, 10 4 Glöſa, Knecht, 
593 Pange, Carl, Leipzig, ODBkonom, 
726 Panjer !), Johann Andreas, Gräfenhainichen, 


Kutſcher, 

1028 Banit?), Carl Gottlob, Primlos b. Stollberg, 
Schmied, 

2043 Panke, Johann Friedrich Auguſt, Dresden, 
Handlgs.⸗Lehrling, 


2290 Pannaß, Johann Gottlob, Dresden, Schneider, 
1808 Panſe, Johann Chriſtian Gotthold, 

439 Panzer, Johann George, Tennſtedt, Muſiker, 

587 Panzer, Chriſtian Gottlieb, Wolmirſtedt b. 

Wiehe, Okonom, 

2504 Pape, v.“), Johann Gottlieb Leopold, Lauſick, 

Hpt. d. Kavallerie 

2890 Pappelbaum )), Gottlob, Schönburg b. Naum⸗ 


burg, 
2972 Pater, Gottlob, Scholitz, [Bauer ?], 
3002 Patzig, Carl Auguſt Ferdinand, Dresden, 
305 Patzſchke [Patſchke], Johann Ferdinand, Alten⸗ 
burg, Kaufmann, 
3064 Patzke ), Chriſtian, Schönewalde b. Lucka, 
Zimmermann, 
3217 Pauditz, Carl, Meißen, Maurer, 


1906 Paule), Johann Gottfried, Neukirchen b. a 
nech 
3067 Paul), Gottfried, Siebenbrunn b. Olsnitz, 
3649 Pauls), Gottlieb, Eibau b. Zittau, Leineweber, 
691 Pauli, Chriſtian, Merſeburg, Tagelöhner 
2001 Pech), Chriſtian Gottlieb, Zittau, Schuhmacher, 
1605 Penſeler 21, Andreas Ernſt Carl, Eisleben, 
Gymnaſiaſt, 
346 Pentzig [Penzig], Johann Auguft, Altenburg, 
Gymnaſiaſt, 
2067 Penzſk, Carl Gottlob, Liebſtadt, Wagner, 
1540 Perl, Carl Rudolph, Doberſchütz b. Eilenburg, 
Forſtvermeſſer, 
802 Perl, Carl Ernſt, Doberſchütz b. Eilenburg, 
Handlgs.⸗Diener, gelernter Jäger, 
138 Perrizſch . Pernitzſch]l, Heinrich Gottlob, Wurzen, 
Forſtkandidat, 
2443 Peſchel, Johann David, Zug, Bergmann, 
1579 Peſtel ), Chriſtoph Peter, Geilsdorf, 
1069 Peter!), Johann Friedrich, EE 
üler, 
1514 Petermann !), Johann, Dresden, Schuhmacher, 
3075 Petermann!), Auguſt, Gera, Nadler, 
889 Peters !), Chriſtian Friedrich, Zeitz, Gürtler, 
3531 Peters, Johann Friedrich, Waren b. Voſtock, 
Schuhmacher, 
1642 Peters e), Samuel, Langebrück, Buchdrucker, 
1683 Peters, Friedrich Ernſt, Lieberoſe, Seiler, 
3653 Petrich D, Johann Gottlieb, Oppeln b. Löbau, 
Landmann, 


36 


24 
26 


20 


9. Xl. 


21. NI. 
v. d. L. 


21. XI. 
22. XI. 
16. XI. 
25. XII. 
17. XI. 


. XI. 


1 


4) kath.; 1 Frau, 3 Kinder; 3.1.14 wegen eingereichter Vorſtellung verab⸗ 


ſchiedet. 


15) in Dresden gemeldet, equipiert von Oberjagd⸗Com. Wichgelis. 


) in Dienſten d. Majors Grafen zu Solms. 
2) v. Amtshptm. v. Schlegel geworben. 


) 1 Frau, 3 Kinder; vorher 24 Jahre Johann⸗Dragoner; nicht angeſtellt. 


) v. Kapt. v. Thümel angenommen. 

SAD: Bam. v. Petrikowsky angenommen. 

) 1. II. 14 entlaſſen. 

) v. Hptm. v. Petrikowsky angenommen. 

) vorher 6 Wochen b. d. Landwehr. 

) 25. XII. 13 wegen ehrwidrigen Betragens entlaſſen. 
10) in Querfurt gemeldet. 

1) 17. I. 14 wegen Gebrechlichkeit entlaſſen. 
171 equipiert v. Domdechant Wurmb v. Zink. 
13) in Dresden gemeldet. 

24) v. Hptm. v. Petrikowsky angenommen. 

25) 7. IV. 14 als untüchtig entlaſſen. 

18) in Dresden gemeldet. 

) vorher 6 Wochen b. d. Landwehr. 


Der Banner der freiwilligen Sachſen von 1813. 


3610 Petzſch !), Johann Traugott, Noſſen, Landmann, 
2823 Petſchick, Johann Georg, Golzen, Schneider, 
166 Petſchow, Johann Friedrich, Roſtock, 1 1 5 
üper, 

605 Petzold [Pezold], Johann Gottfried, Naum⸗ 
burg, Riemer, 

911 = HO Petzold, Chriſtian Lebrecht, Buchholz, 
Kaufmann, 

989 Petzold 1), Johann Chriſtian, Greiz, Schreiber, 
1729 Petzold), Auguſt Friedrich Moritz, [Eiben⸗ 
ſtock], Nadler, 

1945 Petzold [Pätzold] ?), Johann Samuel, Frei⸗ 
berg, Schuhmacher, 

2105 Petzold, Johann Friedrich Auguſt, Dresden, 
Zirkelſchmied, 

2287 Petzold [Betzold], Carl Gotthelf, Freiberg, 
Chirurg, 

2551 Petzold?), Chriſtoph, Frauendorf b. Ortrand, 
verabſchiedeter Soldat, 

3228 = 3238 Petzold, Johann Eduard, Naumburg, 
Tiſchler, 


45 Pfaff, Wilhelm Joſeph, Leipzig, Baer 
iener, 

2298 Pfanne, Carl Gottlieb, [Lauenſtein], Knecht, 
3337 Pfefferkorn, Gottlob Friedrich, Schkölen b. 


Naumburg, 
226 Pfefferkorn, Gottlob Friedrich, 


Merſeburg, 

cand. theol., 

321 Pfehler, Johann Heinrich Eberhard, Leipzig, 
Schmiedeburſche, 

654 Pfeifer [Pfeiffer], Johann Auguſt, Gatter⸗ 
ſtedt (Thür.), Jäger, 

3074 Pfeifer [Pfeiffer] ?), Gottlob, e SECH 
eutler, 

1455 Pfeifer [Pfeiffer] ), Friedrich August Lebrecht, 
Görsbach (Thür.), Muſiker, 

2156 Pfeifer [Pfeiffer], Carl Friedrich, Dresden, 
Korporal, 

184 Pfeifer v. Wenden? ), Hanns, Liebenau, Leutnant, 
14163 Pfeil ?), Friedrich Carl Auguſt, Ronneburg, 


Lehrer, 
569 Pfeil, Carl Auguſt Friedrich, 


Waldheim, 
Tuchmacher, 
2838 Pfennig, Johann Chriſtian Albert, Kirchengel 
b. Sondershauſen, Jäger, 
2585 Pflanze e), Martin, Welſickendorf b. Jüterbog, 
Landmann, 
2154 Pflugk, v.“), Carl Otto Siegmund, Sorau, 
Rittergutsbeſitzer, 
2201 Pflugk, v., Carl Auguſt Siegmund, Tiefenau 
b. Großenhain, Jäger, 
2857 Pflugk, v., Hauptmann, 
2178 Pflugbeil!), Chriſtian Leberecht, [Freiberg], 
Bergmann, 
2203 Pforte, v. d., Adolph Siegmund, Dallwitz b. 
Großenhain, Jäger u. Silberpage, 
394 Pforte, Ferdinand Carl Gottwehr, Löbenitz bei 
Dürrenberg, Handelsmann, 
792 Philipp, Johann Carl Gottlob, Petritz b. 
Döbeln, Knecht, 
3442 Philipp, Michael, Wuiſchke b. Hochkirch, 
201 Philipp“), Gottfried Heinrich, Altenburg, 
Vnterarzt, 
992 Picrum !), Ludwig, Lübeck, Leutnant, 
856 Piegler, Gottlieb Friedrich, Schleiz, stud. theol., 
3286 Pilz, Carl Gottfried Wilhelm, [Chemnitz, 
Zeugſchmied, 


18) vorher 1 Monat b. d. Landwehr. 

19) porher 8 Jahr 8 Monate b. d. fürſtl. reuß. Inf. 
20) in Eibenſtock gemeldet. 

2) in Dresden gemeldet. 

22) vorher 1 Jahr gedient. 

24) v. Hptm. v. Petrikowsky angenommen. 

23) in Dresden gemeldet. 
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28 v. d. L. 
33 . 


11 
17. Xl. 


21. XI. 
22. Xl. 


A. XII. 
8. XII. 
13. XII. 
23 21. XII. 
19 25. XII. 


17 16. XII. 
n 


8. XI. 
23. XII. 


d . 
13. XI. 
14. XI. 
17. XI. 
14. III. 
29. XI. 


15. XII. 
12. 


19 
17 


3 
24 


23 
27 
33 


20 
18 


25 
25 
19 
22 
26 


29, 
17. 
13.1. 
28. 
15. 


ku 
16. 


15. 
17. 
15. XI. 


19. XI. 
v. d. L. 


12. XI. 
22. XI. 
20. XI. 


32 v. d. L. 


25) vorher 4 Jahre in weſtfäl. Dienſten; 29. XI. 13 zum Lt. ernannt. 


26) 12. IV. 14 ertrunken. 

27) wegen kranker Augen längere Zeit beurlaubt. 
28) in Freiberg gemeldet. 5 

26) wegen ärztlich beſtätigter Untüchtigkeit entlaſſen. 
30) vorher ½ Jahr im Spital in Leipzig. 


) vorher 16 Fahre b. d. Preußen u. in Lübben; nicht angeſtellt. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Wer? 

Von Ludwig Finckh. 
Wer biſt du, Menſch? — Ein Stückchen blühnder Stoff, 
Der aus den Lenden deiner Väter troff. 
Ein Wellchen Seele und ein Windchen Geiſt, 
Von deiner Mütter Odem ſanft geſpeiſt. 
Vor tauſend Jahren ſchon in dieſer Welt, 
Wie Tropfen rinnen unterm Himmelszelt. 


Aus tauſend Adern bis an dieſen Tag, 

Da einer Mutter Kind im Wieglein lag. 

Und ſchlägſt du nun die großen Augen auf, 

Die Sterne wandeln funkelnd ihren Lauf, 

— Ein Rieſe but du, Sproß und Menſchenzwerg, — 
Du biſt der Ahnen gottgewolltes Werk. 


Immer wieder: Tote Punkte und ihre Arſachen. — Dem 
Bearbeiter der Univerſitäts⸗Matrikel Helmſtedt, wenn nicht dem 
Führer des Originals ſelbſt zu danken, iſt ein vom Pünktchen 
über dem lateiniſchen i abhängiger ſinnſtörender Fehler unter⸗ 
laufen. Die Arbeit des Geh. Archivrat Dr. Zimmermann weiſt 
aus: am 29. III. 1615 „Nicolaus Willricus Lützenhudenſis“ 
— einen Ort Lützenhude konnte ich trotz lebhaften Suchens nicht 
finden. Zerknirſcht über meine mangelhaften geographiſchen 
Kenntniſſe wende ich mich unter vielen anderen Herren von Nuf 
auch an den Verfaſſer des „Stadtarchiv von Stadthagen“, Ober⸗ 
regierungsrat Dr. Max Burchard, Hannover. Nach einigen Auf⸗ 
klärungen über die Geſchichte meiner Familie ſagt Dr. Burchard: 
„das muß Lützenlindenſis' heißen. Es liegt bei Gießen.“ 

Im Zuſammenhang hiermit hatte ich den Vater dieſes Vor⸗ 
fahr, „den Chriſtianus Wilrich Sekretarius zu Lunes“, wie 
es in einer Kirchenbucheintragung zu Helmſtedt (St. Stephani) 
lautete, feſtzuſtellen. Obwohl die erſten Forſchungen über unſere 
Familie vermutlich ſchon um 1850 ſtattfanden und ſeit 1880 
nachweislich lebhafter betrieben wurden, konnte dieſe Herkunfts⸗ 
bezeichnung bisher nicht aufgeklärt werden. Schließlich glaubte 
man an Lurx in Tirol und ſaß nun ganz und gar feſt. Im Jahre 
1927 wurden mir ſeitens der Vetternſchaft des Geſchlechtes Wil⸗ 
rich / Willrich e. V. Helmſtedt die Forſchungen übertragen. Ich 
ſuchte nun mit Hilfe von Archiven, Heimatforſchern und fa⸗ 
milienkundlichen Vereinen das ganze deutſche Vaterland nach 
„Lunes“ ab. Ein Dutzend Abzüge des Lichtbildes dieſer Kirchen- 
bucheintragung war ſtets unterwegs. Es wurden Zweifel laut, 
ob der letzte Buchſtabe von Lunes überhaupt zum Ortsnamen ge= 
hörte, ob dies nicht die Bezeichnung „Seelig“ ſein ſollte. Dann 
ſei Lüne, das alte Kloſter bei Lüneburg, der geſuchte Ort. — Die 
Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte in 
Leipzig hielt das Wort Lunes für eine Abkürzung von Lüneburg. 
Es ſolle bedeuten Lunec(aſtellum). Aber alle Buchſtaben waren 
deutſch geſchrieben. Auch lehnten Lüne und Lüneburg jede Ge- 
meinſchaft mit meinem Vorfahr ab. Ich ſelbſt glaubte nun an 
Leun bei Braunfels, zumal Lützenlinden, das als Herkunftsort 
ſeines Sohnes jetzt bekannt geworden war, in ee Kreiſe, 
Wetzlar, lag. Das Fürſtlich Solmsſche Archiv lehnte ab. Der 
Verfaſſer der Chronik von Leun, Oberpfarrer Himmelreich, 
Braunfels, hat meinen Namen nicht gefunden, er ſagte: „Leun 
war ſtets reformiert, Ihr Vorfahr Lutheraner. Hier iſt für Sie 
nichts zu finden. Wenden Sie ſich aber an den beſten Kenner der 
Ortsgeſchichte im Kreiſe Wetzlar, den Pfarrer Liz. Wüller, 
Dutenhofen, Kr. Wetzlar, ich glaube, Lunes iſt die volkstümliche 
Bezeichnung des Ortes Kl.⸗Linden und liegt zwiſchen Lützen⸗ 
linden und Gießen.“ Dieſe Auffaſſung wurde mir dann auch 
freundlicherweiſe beſtätigt. 

Ohne tieferes Eingehen auf die Orts⸗, Dynaſten⸗ und Kir⸗ 
chengeſchichte iſt es nicht möglich, über ſolche Rätſel hinweg⸗ 


zukommen 
Stadthagen. Th. Willrich. 


Zwei Bürgerliſten des Dorfes Feudenheim bei Mannheim. 
Anfang der 20er Jahre des XVIII. Jahrhunderts iſt die Regie⸗ 
rung des Churfürſten Karl Philipp bemüht, eine neue Grund⸗ 
lage für die Schatzung churpfälziſcher Landgemeinden zu ge⸗ 
winnen und die durch die Kriegswirren des XVII. und zu Anfang 
des XVIII. Jahrhunderts in Unordnung geratenen Bodenbeſitz⸗ 
verhältniſſe in jenen Dörfern zu ordnen, ſo auch in dem, nun 
Kan viele Jahre der Stadt Mannheim einverleibten Feuden⸗ 

eim. 

Die Akten über dieſe Vorgänge die: „Feudenheimer vacanter 
güther Unterſuchungsacta 1723“, liegen im badiſchen General- 
landesarchiv in Karlsruhe. Sie ſind für die Familienforſchung 
von großem Wert, weil ſie Aufſchluß geben über die Boden- 
beſitzverhältniſſe vieler Feudenheimer Bauernfamilien zu An⸗ 


fang des XVIII. Jahrhunderts. Auf den erſten Seiten jenes 
Aktenſtücks finden ſich zwei Bürgerliſten, die für die Genealogie 
Feudenheimer, Mannheimer und anderer churpfälziſcher Fa⸗ 
milien von Intereſſe ſein dürften. Die eine Liſte zählt die bürger⸗ 
lichen Einwohner von Feudenheim aus dem Jahre 1682, die 
andere aus dem Jahr 1723 auf. Die Liſten enthalten viele Namen 
von noch heute in jener Gegend exiſtierenden Familien. 
Alte Bürger de A0 1682 
1) der Pfarrer 
2) Collector Ph Ludwig Mayß 
3) Johannes Hüll Schultheiß 
4) Hanns Dinkel 
5) H Peter Hock zu Feudenheim 
A Dot (?) Peter Hock zu Wallſtatt 
B Hanß Peter Hock B zu Kefferthal 
C idem zu Heddesheim 
6) Hanß Meſter 
7) Ludwig Back 
8) Hanß Jacob Hildtmann 
9) Niclas Wallbracht 
10) Johann Velten Ihle der junge 
11) Sebaſtian Hermann 
12) Hanß Velten Ihle der alte 
13) Nic. Wenk (oder Stenk?) 
14) Hanß Thomas Weber 
15) Hanß Georg Schneider 
16) Hanß Sebaſtian Schuhmacher 
17) Sebaſtian Kramb 
18) Valentin Hüll der Alte 
19) Hanß Köllner 
20) Hanß Jacob Umbſtätter 
21) Jacob Flotteron 
22) Hanß Georg Voltz 
23) Ulrich Fröhlich 
24) Michel Back 
25) Michel Marquardt 
26) Bernhard Fink 
27) Hanß Welchior Rudolph 
28) Johannes Horle 
29) Pierre Siery 
30) Hanß Velten Hüll, Nota 31 
32) Chriſtian Wüſt (oder Wurſt) 
33) Veltin Sigmund 
34) Hank Veltin Bayer 
35) Hanß Philipp Umbſtätter 
36) Georg Bader 
37) Hermann Kramb 
38) Hanß Heinrich Mayer 
39) Hanß Peter Marquardt 
40) Felix Fröhlich 
41) Hank Setzer 
42) Hank Nickel Kramb 
43) Jean Barbe 
44) Wendel Löffnauer 
45) Joſt Hornig 
46) Hanß Dietrich ...? 
47) Andres Weber 
48) Conrad Benſingers Paſt (2) wittib 
49) Veit Kilian Zöllers Wittib 
50) Veltin Schafen Wittib 
51) Johann Veltin Wüller 
52) Henrich Wetzel 
53) Hanß Wartin Berger 
54) Hanß Carl Hornig 
55) Georg Elias Maiß 
56) Weißbrodt'ſche Wittib 
57) Felix Hauſer 
Neubürger 1723 
Feudenheimer Bürger 
1) H. Schultheiß Johannes Find 
2) H. Johann Valentin Bohrmann Anwaldt 
A) Johann Georg Voltz 
3) Sebaſtian Hermann 
5) Hanß Peter Karch 
6) Mathes Ferber Mortag (2) 
7) Sebaſtian Schneider 
8) Andreas Barbe 
9) Johann Jacob Hildtmann 
Reiſender Schultheiß 
10) Johann Schertel 
11) Johann Valentin Ihle 
12) Hermann Hornig 
13) Hanß Martin Müller 
14) Georg Uhrig 
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15) J. Ph. Kramb abavit modo Philipp Dietrich 
16) H. Michel Wüſt 

17) 3. Philipp Benſinger 

18) Johann Jacob Bingnet 


19) Nic. Schmidt, modo Hanß Georg Bauer Maurer 


20) Hank Niclas, modo Gebajtian Kramp 

21) Johann Valentin Hornig 

22) Johannes Kramp 

23) H. Joh. Adam Rebeldt Ambtml(ann) 

24) Carl Lauth 

25) Peter Hockens Kinder 

26) Hanß Velten Hock 

27) Johannes Löſch 

28) Ph. Küntzler 

29) Hanß Wartin Küntzler 

30) A. B. d Peter Vingmacher 

31) J. V. Bayers Erben 

32) Chriſtoph Dündkel 

33) Sebaſtian Rudolph 

34) Adam Hüll 

35) Johannes Hüll 

36) Joh. Ulrich Frey 

37) Felix Jacob Bentzinger 

38) Johannes Back 

39) Johann Wichel Backs Wittib 

40) Joh. Valentin Wüller 

41) Conradt Trilch 

42) Marx Bortené 

43) Antoni Weber 5 

44) Johann Valentin Sigmund modo Nr 57 Wichel 
Böhler et cons. 

45) Johann Ludwig Back Cent Schöpf 

46) Fohann Peter Veiboldt Ge(meinde)diener 

47) Johann Peter MEI 

48) Johann Georg Bruner 

49) Hank Rudolph 

50) Joh. Henrich Bietermann 

51) Johann Conradt Wiehler 

52) Hermann Kramp d 

53) A. M. Bayerle W. modo Joh. Weſſinger 

54) Johannes Dünfel 

55) Johann Philipp Umbſtätter 

56) Johann Peter Back 

57) Georg Michel Böhler v d Au 

58) Carl Setzer 

59) Pauly Höll 

60) Joh. Michel Fröhlich 

61) Ulrich Fröhlich 

62) Anna Eva Wallpracht W. 

63) Johann Georg Wallpracht 

64) Pauly Schultz 

65) Jean Barbe 

66) Hank Adam Kuntz (Kurttz 2) 

67) Sebaſtian Struzenhölzer? 

68) Chriſtian Wittenmayer 

69) Hanß Schultz 

70) Fohann Jacob Höfling 

71) Joh. Ph. Loffenauer 

72) Alberty Loffenauer 

73) Johann Georg Back modo Gallier Ringelreuter 

74) Johann Bernhard Eder 

75) Joh. Lächner 

76) Veit Beringers W. 

77) Watthes Schneider 

78) Hanß Wolff Weißbrodtiſche Erben 

79) Nicl. Hildtmann zu Litzelſachſen 

80) Johann Caſpar Hildtmann 

81—88 fehlen! 

89) Jacob Rudershaufen zu Necarau, 
modo Johannes Bad 

90) fehlt! 

91) Eva Margaretha Ernſtin zu Ladenburg 

92) Anna Catharina Rudolffin 

93) Hanß Hildtmanns hinterlaſſene 2 Kinder 

94) Johannes Weſſinger 

95) Hanß Peter Steiner 

96) Jacob Schuhmacher 

97) H. Georg Bittermanns W. zu Wallſtatt 

98) Peter Gallier 

99) Joh. Alles Schultheiß zu Heddesheim 

100) Nic. Sohns Wittib zu Wallſtatt 

101) Caſpar Back ibid. 


102) Joh. Annamayer muß zu Wallſtadt examinirt werden. 
Frankfurt a. M.⸗Höchſt, D i 


Peter⸗Bied⸗Str. 32. 


r. Fritz Heß. 
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Kühne, Bruno: Vom Aufſtieg eines Harzgeſchlechts. Wolfsberg 
am Harz und die Familie Kühne. Berlin: Univerfitäts Deutſche 
Verlags AG. (1932). 188 S. Gr.⸗80. Leinen 8,50 AM. 

„Schwer iſt es, die Geſchichte eines Bauerngeſchlechts auf⸗ 
zuhellen, das jo lange Zeit im entlegenen Gebirgswinkel hauſte .. 
Unſcharf erſcheinen da die Umriſſe der Perſönlichkeit. In früheren 
Tagen war der Bauer vor allem ein Glied der Dorfgemeinde. 
Ihr Schickſal in guten und böſen Tagen war auch das ſeine. 
Schließlich ut ja alle Familiengeſchichte nur im Rahmen der 
allgemeinen Zeit- und Ortsgeſchichte verſtändlich. Für eine dörf⸗ 
liche Sippe gilt dies aber in beſonderem Maße, weil über ihr 
Weſen und ihre Daſeinsbedingungen regelmäßig überhaupt nur 
die Betrachtung der natürlichen, geſchichtlichen, wirtſchaftlichen 
und ſittlichen Zuſtände ihrer Umwelt näheren Aufſchluß gibt. 
Hierüber einen Überblid zu gewinnen, war Aufgabe des erſten 
Teiles dieſer Arbeit, der Schlüſſel zum Verſtändnis des zweiten 
ſein ſoll, der Geſchichte der Familie Kühne ſelbſt.“ 

Der Senatspräſident im Reichsverſicherungsamt, Bruno 
Kühne, hat ſich die Erfüllung dieſer Aufgabe, das ſoziale und 
wirtſchaftliche Daſein ſeiner Vorfahren gleichſam in der Geſchichte 
ihrer Klaſſe und ihrer Heimat einzufangen, keineswegs leicht ge⸗ 
macht. Er hat mit einem feinen Spürſinn für den Wert geſchicht⸗ 
licher Quellen auch unſcheinbarſter Einzelheiten das Material 
für eine Ortsgeſchichte der Heimat ſeines Geſchlechts ausgeſpürt 
und zu einem lebendigen Geſamtbilde des geſchichtlichen Daſeins 
der Landſchaft und ſeiner Bewohner zuſammengeführt, ſo daß 
dieſer erſte Teil bereits eine plaſtiſche Vorſtellung von Art und 
Weſen dieſer Menſchen vermittelt; der zweite Teil fügt dann die 
perſönlichen Züge und Schickſale hinzu. Es iſt der 1 Auf⸗ 
ſtieg eines tüchtigen und geſunden Geſchlechts, nicht durch die 
überragende Genialität eines einzigen, ſondern durch die Tüchtig⸗ 
keit einer Folge von Generationen — der Bauernſohn wird Lehrer, 
der Lehrersſohn Paſtor, und deſſen Nachkommen ſteigen zur 
höheren Verwaltung und zur Generalität auf; ein anderer Zweig 
gründet in Cottbus eine Buchdruckerei, ſtirbt aber nach einem 
Jahrhundert aus. Von den alten Familien des Heimatortes und 
einigen verwandten Familien ſind Abriſſe beigegeben (ihre Na⸗ 
men verzeichnet die Familiengeſchichtliche Bibliographie 1933). Es 
iſt ein auch für die Landes⸗ und Ortsgeſchichte wertvolles Buch 
deutſcher Familiengeſchichte, wiſſenſchaftlich ſolid und ſchrift⸗ 
ſtelleriſch gewandt gearbeit. Es verdient geleſen — und auch ge⸗ 
kauft zu werden. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 

Nheiniſche Familienforſchung = Nachrichtenblatt für rheiniſche 
Heimatpflege. Ig. 4, 1932/33, Heft 5/6. 

Das Sonderheft des rheiniſchen Nachrichtenblattes darf als 
Muſterveröffentlichung einer Heimatzeitſchrift gerühmt werden, 
die der ſpeziellen Familienkunde gewidmet iſt. Es iſt lebhaft zu 
wünſchen, daß die Heimatzeitſchriften auch anderer deutſcher 
Landſchaften ähnliche Sonderhefte für die Familienforſchung 
ihres Gebietes herausbringen. Die vornehme Drucklegung und 
Bildausſtattung (heraldiſche Denkmäler des rheiniſchen Gebietes, 
darunter der herrliche Hochzeitsteppich der Anna v. d. Aſſeburg, 
17. Jahrhundert, aus dem Berliner Schloßmuſeum) erhöht die 
werbende Wirkung. Wir werden ſämtliche Einzelbeiträge des 
Heftes, überwiegend aus dem Forſcherkreis der Weſtdeutſchen 
Geſellſchaft hervorgegangen, in der Familiengeſchichtlichen Bi⸗ 
bliographie 1933 einzeigen, auf die wir hier hinweiſen. — Was 
freilich Haehling von Lanzenauer in feinem Beitrag über „Die 
Organiſation der Familienforſchung“ (S. 227) von der Zentral⸗ 
ſtelle ſagt, iſt poſitiv falſch und beruht wohl auf mangelnder 
Kenntnis. Die „Familiengeſchichtliche Bibliographie“ ſcheint dem 
Verfaſſer völlig unbekannt zu ſein, ſonſt könnte er nicht be⸗ 
haupten, daß der Zentralſtellengedanke vorerſt nur ein Wunſch 
ſei. Und wenn er behauptet, daß ſich die Witgliederſchaft der 
Zentralſtelle hauptſächlich auf Witteldeutſchland beſchränkt, jo 
iſt er völlig im Irrtum — ſie umfaßt alle fünf Erdteile, wie ihm 
eine Durchſicht der veröffentlichten Beitrittsliſten zeigen wird. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Liebich, Curt, Dipl.⸗Ing.: Zeichneriſche Darſtellungen familien⸗ 
geſchichtlicher Forſchungsergebniſſe. Mit 52 Abbildungen. 
Leipzig: Degener & Co. 1933. (48 S.) Gr.⸗8 Praktikum für 
Familienforſcher 26. Geh. 3. — RM. 

Spohr, Oswald: Verwandtſchafts⸗ und Sippſchaftstafeln. Die 
Tafelform des Vererbungswiſſenſchaftlers. Mit dreifarbigen 
Tafeln und Tabellen. 2. bedeutend verm. u. verb. Aufl. Ebda 
1933. (32 ©.) Gr.⸗80 = Praktikum 2. Geh. ,— RM. 

Die bildhaft⸗greifbare Darſtellung von Forſchungsergeb⸗ 
niſſen iſt beſonders in der Genealogie ein ernſtes Problem, das 


139 Familiengeſchichtliche Blätter. 31. Jahrgang. 1933. Heft 6. 


ohne zeichneriſches Talent und ohne Schulung in graphiſcher 
Darſtellungsmethode nicht gelöſt werden kann. Die Mitarbeit des 
Technikers iſt hier nicht entbehrlich, und wenn der Techniker zu⸗ 
gleich Genealoge iſt, ſo iſt ſeine Mitarbeit beſonders willkommen. 
Liebich hat ſich mit dieſer Frage gründlich befaßt; ſeine Anleitung 
iſt dankbar zu begrüßen. Bei jeder graphiſchen Darſtellung iſt er 
mit Nutzen zu Nate zu ziehen. Ä 
Der beſonders ſchwierigen Aufgabe der Sippſchaftstafel 
iſt ein andrer erfahrener Praktiker graphiſcher Darſtellung, 
O. Spohr, mit Hilfe der Mehrfarbigkeit zu Leibe gegangen. Die 
ſaubere Durcharbeitung ſeines Entwurfs wird der Anforderung 
gerecht, komplizierte Verwandtſchaftsverhältniſſe anſchaulich zu 
machen. Beſonders bei Vererbungsforſchungen tritt dieſe Not⸗ 
wendigkeit oft hervor — Spohr zeigt einen gangbaren Weg. 
Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Ortenburg⸗Tambach, Domprälat Dr. Eberhard Graf zu: Ge⸗ 
ſchichte des reichsſtändiſchen, herzoglichen und gräflichen Ge⸗ 
ſamthauſes Ortenburg. 1. Teil: Das herzogliche Haus in Kärn⸗ 
ten. Vilshofen: Druck u. Verlag L. Rückert 1931. (188, VII ©.) 
80. Kart. 6,— RM. 

Angeregt durch die Schrift des Freiherrn v. Lüttgendorf⸗ 
Leinburg über Familiengeſchichte, Stammbaum und Ahnenprobe 
— die jedoch 1890 und nicht 1810 erſchien! (ſ. Familiengeſchicht⸗ 
liche Bibliographie, Bd. IN) — hat der Verfaſſer es unternommen, 
die Geſchichte ſeines Hauſes in fortlaufenden ar in den 
„Beiträgen zur Heimatkunde“ des Vilshofener Tageblatts zu 
ſchreiben, deren erſte, die Geſchichte des herzoglichen Hauſes der 
Spanheimer in Kärnten, aus dem das Haus Ortenburg hervor⸗ 
ging, umſpannende Reihe im vorliegenden 1. Band in Buchform 
zuſammengefaßt wird. Die Geſchichte des Kärtner Herzogshauſes 
hat erſt vor kurzem in Auguſt Jakſch, Geſchichte Kärntens bis 
1335 (Klagenfurt 1928) eine erſchöpfende und diplomatiſch ſorg⸗ 
ſam begründete Darſtellung erfahren, an die ſich Graf Orten⸗ 
burg in Form und Inhalt — die Stammtafeln ſtimmen faſt 
völlig überein — aufs engſte anlehnt. Gegen eine ſolche populäre 
Wiedergabe fremder Arbeit für den beſonderen Zweck der Pflege 
engerer Heimatgeſchichte iſt an ſich nichts einzuwenden — man 
ſoll aber dann doch das Ganze ehrlicher Weiſe als Auszug aus 


dem größeren, fremden Werk bezeichnen. Wie ſtark die Anleh⸗ 


nung iſt, zeige eine beliebig herausgegriffene Gegenüberſtellung 
des Textes: 


Ortenburg, S. Bt. 


Heinrich IV. Nachfolger als 
Herzog von Kärnten wurde ſein 
Bruder Engelbert... Auch von 
ihm wiſſen wir nicht, wann und 
wo er vom Kaiſer mit Kärnten 
belehnt wurde ... Ende No⸗ 
vember 1125 leiſtete er in Regens⸗ 
burg Kaiſer Lothar von Sachſen 
den Treu⸗ und Lehnseid 
Es kam zu blutigen Kämpfen 
und Belagerung des Biſchofs 
. . . in Frieſach durch Herzog 
Engelbert, auf deſſen Seite auch 
die Bewohner Frieſachs ſtanden, 
die ſich offenbar noch Vorteil 
davon verſprachen, Bewohner 
eines herzoglichen Marktes zu 
bleiben, als zum Beſitze des 
Gusker Herzogs zu gehören 
Herzog Engelbert erſchrak und 
verzichtete trotz Murren ſeiner 
Kriegsleute uſw. 


Jakſch, I S. 251ff. 

Heinrichs IV. Nachfolger 
wurde ſein Bruder Engelbert. 
Es iſt nicht überliefert, wann 
und wo er vom Kaiſer Hein⸗ 
rich V. mit Kärnten belehnt 
wurde... Erſt Ende November 
1125 fand er ſich in Regens⸗ 
burg beim König ein, um ihm 
den Grotz: und Lehenseid zu 
leiten... So kam es denn zum 
Kampfe, wobei... die Bürger 
des Markts. . auf Seite Engel⸗ 
berts ſtanden, weil ſie ſich offen⸗ 
bar mehr Vorteil davon ver⸗ 
ſprachen, Bewohner eines her⸗ 
zoglichen Markts bleiben zu 
können ... Herzog Engelbert 
erſchrak und verzichtete trotz 
Murren ſeiner Krieger uſw. 


Es ſei jedoch ausdrücklich anerkannt, daß auch aus Eigenem 


viel gegeben wird. 
Leipzig. 


Dr. Hohlfeld. 


Hans Karl von Zwehl: Aber die Entwickelung der Adelsproben 
im ſouveränen Malteſer⸗Nitter⸗ Orden. (Eſſen: Fredebeul 
& Koenen) 1933 (46 ©.) Gr.⸗80, kart. 2,40 AM. 

Die deutſche Ahnenforſchung hat in den Ahnenproben der 
Ritterorden ihren Urſprung und ihr Vorbild. Die Geſchichte der 
Ahnenproben iſt ein weſentliches Stück Wiſſenſchaftsgeſchichte 
der Genealogie. Der Bailli von Zwehl⸗München, früher lang⸗ 
jähriger Magiſtralſekretär des Ordens in Rom, hat die Studie 
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1927 abgeſchloſſen und der Genoſſenſchaft der Rheiniſch⸗Weſt⸗ 
fäliſchen Maltefer-Ritter zur Verfügung geſtellt, die ſie ihrer⸗ 
ſeits nunmehr der Öffentlichkeit übergibt. 

Zuſammenfaſſend iſt Folgendes zu ſagen. Seit dem erſten 
Drittel des 12. bis ins 14. Jahrhundert wurde der auf wenige 
Generationen zurückgehende Adelsſtand der elterlichen Familien 
gefordert. Seitdem verlangte man die Vierahnenprobe mit min⸗ 
deſtens hundertjährigem Adel. Seit der Wende des 16./17. Ih. 
hatten die verſchiedenen Zungen des Ordens eigene Regeln: 
Italien verlangte die Vierahnenprobe mit 200jährigem Adel 
der vier Familien, Frankreich die Achtahnenprobe, Spanien und 
Portugal die Vierahnenprobe mit 100jährigem Adel, das deut⸗ 
ſche Reich die Sechzehnahnenprobe. Das Verlangen, daß in der 
oberſten Reihe kein Primus aquirens ſei, brachte eine praktiſche 
Erſtreckung der Probe auf 32 Ahnen. Zum Beweis verlangt die 
deutſche Zunge vier glaubwürdige Zeugen, je zwei für die väter⸗ 
liche und mütterliche Seite, hinſichtlich des Alters des Adels der 
16 Familien Beſtätigung von Fürſten oder Nachweiſe von Stif⸗ 
tern oder der Turnierfähigkeit. Das Schema der deutſchen und 
der italieniſchen Adelsprobe laſſe ich hier folgen: 


Deutſche Probe (16 Ahnen). 
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Italieniſche Probe (A Familien mit 200jährigem Adel). 
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Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Wohlberedt, Willi: Grabſtätten bekannter und berühmter Per⸗ 
ſönlichkeiten in Groß⸗Berlin und Potsdam mit Umgebung. 
Berlin [SO 36, Eiſenbahnſtraße 8]: Im Selbſtverlag des Ver⸗ 
faſſers 1932. (80 S.) Gr.=8°. Kartoniert 2, KM. 

128 Friedhöfe und ſonſtige Beiſetzungsſtätten mit weit über 
tauſend Einzelnachweiſungen führt die vorliegende Schrift auf — 
in dieſen Zahlen allein ſchon liegt die Rechtfertigung ihrer Ver- 
öffentlichung, wenn es einer ſolchen bedürfte. Es iſt gern zu 
glauben, daß der Verfaſſer ungezählte Sonn⸗ und Urlaubstage 
durch 20 Jahre zum Beſuch der Berliner Friedhöfe verwendet 
hat, um ein ſolches Material zuſammenzubringen. Dazu führt 
das Literaturverzeichnis — das auch für ſich ſchon eine höchſt 
verdienſtliche Veröffentlichung iſt — mehr als 50 Schriften zur 
Berliner Friedhofskunde an, die alleſamt ſorgfältig ausgewertet 
ſind. So iſt ein Werk zuſtande gekommen, das nicht nur auf⸗ 
richtigen Dank verdient, ſondern vor allem auch gekauft und eifrig 
benutzt werden ſollte — von Biographen, Genealogen, Stadt⸗ 
geſchichtsforſchern und vor allem auch den Beſuchern Berlins, 
die leider zumeiſt an den Friedhöfen vorbeigehen. Und doch ge⸗ 
hört der Friedhof in jedem Dorf zu den geſchichtlich bedeutungs⸗ 
vollſten Stätten — um wieviel mehr die Friedhöfe Berlins! 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 
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Niederſchrift über die 29. Jahreshauptverſammlung am 18. März 
1933 im Vortragsſaal des Vereins für Volkswohl, Löhrſtraße 7. 


Die Verſammlung wird um 19,20 Uhr durch den Vorſitzen⸗ 
den Dr. Breymann eröffnet. Es haben ſich hierzu die in der An⸗ 
weſenheitsliſte verzeichneten 43 Mitglieder eingefunden. Die Füh⸗ 
rung des Protokolls obliegt dem mitunterzeichneten Schrift⸗ 
führer des Vereins, Dr. Heller. Nach Begrüßung der Erſchie⸗ 
nenen ſtellt der Vorſitzende feſt, daß die Verſammlung friſt⸗ und 
ſatzungsgemäß durch Bekanntmachung in der Vereinszeitſchrift 
einberufen worden iſt. Vor Eintritt in die Tagesordnung ge= 
denkt der Vorſitzende in ehrenvollen Worten des verſtorbenen 
Ehrenmitgliedes Dr. Adolf von den Velden. Die Anweſenden 
erheben ſich zu Ehren des Heimgegangenen von den Plätzen. 

Punkt 1 der T O.: Den Geſchäftsbericht erſtattet der 
ſtellvertretende Vorſitzende des Vereins, Dr. Hohlfeld. Er gibt 
einen ausführlichen Bericht über das abgelaufene Geſchäftsjahr. 

Punkt 2: Dr. Hohlfeld trägt ferner die Jahresrechnung der 
Zentralſtelle vor. Ein Abdruck der Bilanz liegt aus. Der Herr 
Schatzmeiſter nimmt dann das Wort zur Jahresrechnung. Der 
von Herrn Dr. Naumann und Herrn Kietz erſtattete Prüfungs⸗ 
bericht wird vorgetragen. 

Punkt 3: Herr Dr. Naumann ſtellt den Antrag auf Ent⸗ 
laſtung des Vorſtandes und Schatzmeiſters. Der Antrag wird 
angenommen. Der Vorſitzende dankt dem ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſitzenden Dr. Hohlfeld für ſeine unermüdliche Tätigkeit. Der 
Dank gilt auch den Angeſtellten und freiwilligen Helfern. 

Punkt u: Für das Amt der Rechnungsprüfer werden die 
Herren Dr. med. Runge-Leipzig und Dr. C. Naumann⸗Leipzig 
vorgeſchlagen. Der Antrag wird angenommen. 

Vom Hauptausſchuß wird mitgeteilt, daß ſämtliche korreſpon⸗ 
dierenden Witglieder des Vorjahres wiedergewählt ſind. Als 
korreſpondierendes Witglied iſt neugewählt Herr Dr. phil. Karl 
Steinmüller⸗Leipzig. 

Im Hauptausſchuß ſind Veränderungen nicht eingetreten. 

Punkt 5, Verſchiedenes: Das 30jährige Jubiläum. 
der Zentralſtelle ſoll im nächſten Jahre begangen werden. Das 
Programm wird durch den Vorſtand feſtgeſetzt werden. 

Weitere Anträge ſind nicht eingegangen. Der geſchäftliche 
Teil der Jahreshauptverſammlung iſt damit erledigt. Den weite- 
ren Vorſitz übernimmt Dr. Hohlfeld. Dieſer ſchließt die Jahres⸗ 
hauptverſammlung um 20,20 Uhr. Es ſchließt ſich ein Vortrag 
von Dr. Steinberg über Bildniskunde an. 

(gez.) Dr. Heller. (gez.) Dr. Brey mann. 


Außerordentliche Hauptberſammlung der Zentralſtelle für 
Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte Mittwoch, 21. Juni, 
20 Uhr, Deutſche Bücherei (Vortragsſaal). 


Dr. Breymann eröffnet die Verſammlung, begrüßt die Er- 
ſchienenen und ſtellt die ordnungsgemäße Einberufung der Ver⸗ 
ſammlung feſt. Er gibt einen längeren Überblick über die Ent⸗ 
wicklung der Zentralſtelle während ſeiner faſt 30jährigen Vor- 
ſtandſchaft und begründet ſeinen Wunſch auf Entlaſtung vom 
Amt des 1. Vorſitzenden. Ferner hat, dem von außen kommenden 
Wunſch auf Trennung der Geſchäftsführung vom Vorſtandsamt 
nachkommend, Dr. Hohlfeld ſein Amt als ſtellvertretender Vor⸗ 
ſitzender zur Verfügung geſtellt. Weiterhin ſchlägt der Haupt⸗ 
ausſchuß vor, die Amter der Beiſitzer neu zu beſetzen. Es werden 
vorgeſchlagen: 
zum Vorſitzenden Landgerichtsdirektor Dr. Lorenz, Leipzig, 
zum ſtellv. Vorſitzenden Amtsgerichtsrat Dr. Benndorf, Leipzig, 
zum Schatzmeiſter Dr. Reindel, Leipzig, 
zum 1. Beiſitzer Dr. Breymann, Leipzig, 
zum 2. Beiſitzer Senator Degener, Berlin, 
zum 3. Beiſitzer Wasmannsdorf, Berlin. 

Zur Beſetzung des Poſtens des ſtellv. Schatzmeiſters wird 
vorgeſchlagen, dem Vorſtand Vollmacht zu geben. 


v. Gebhardt wird in den Hauptausſchuß vorgeſchlagen. 

Die Vorſchläge werden ſämtlich einſtimmig gutgeheißen. 

Der Hauptausſchuß hat zu korreſpondierenden Witgliedern 
ernannt: 

v. Marchtaler, Stuttgart, 
Pfarrer Knabe, Döſen. 

Durch Landgerichtsdirektor Lorenz ſchlägt der Hauptausſchuß 
die Wahl des Herrn Dr. Breymann zum Ehrenvorſitzenden vor. 
Die Wahl erfolgt durch Akklamation. Dr. Breymann dankt und 
gedenkt des Todes des Ehrenmitgliedes Dr. Stefan Kekule von 
Stradonitz, zu deſſen Ehren ſich die Verſammlung von den 
Plätzen erhebt. Die Verſammlung wird 20,45 Uhr geſchloſſen. 
Anſchließend findet ein Vortrag des Herrn Dr. Gercke über die 
Aufgaben des Sachverſtändigen für Raſſeforſchung im Reichs⸗ 
miniſterium des Innern ſtatt. 

(gez.) Dr. Hohlfeld. 


(gez.) Dr. Brey mann. 
Bericht über den Vortrag von Dr. Achim Gercke. 

Dr. Gercke kennzeichnete den Charakter feines Aufgaben⸗ 
kreiſes durch die Erklärung, daß ſein Eingreifen in die Familien⸗ 
forſchung ein Vorwärtstreiben der Familienforſchung ſein ſolle. 
Bisher hätten ſich nur verhältnismäßig wenige Perſönlichkeiten 
um die Forſchung ernſthaft bemüht. Die Nörgeleien zwiſchen 
den verſchiedenen familienkundlichen Vereinen müßten aufhören. 
Die Gruppen, deren Arbeit von Bedeutung ſei, ſeien zu einem 
Einheitsverband mit einer großen Zeitſchrift 
zuſammenzuſchließen. Daneben ſeien noch die familien⸗ 
kundlichen Vereine exiſtenzberechtigt, die ſich eine begrenzte Auf⸗ 
gabe geſtellt hätten. Es ſei aber ein Unding, daß erſt jetzt wieder 
vier neue Zeitſchriften für Familienforſchung neu herausgegeben 
ſeien. Entſcheidend ſei jedoch nicht das Sammeln und Forſchen 
allein, ſondern vor allem die Zielſetzung. Bei dem Begriff 
der Naſſe ſei an einen Strom zu denken, der das Erbgut mit ſich, 
führt und die Forderung in ſich trägt, weiter fortzuſtrömen. Wer 
das nicht verſtehe, deſſen Leben verebbe gewiſſermaßen wie ein 
bedeutungsloſer Spritzer. 

Als erſte ſeiner Hauptaufgaben bezeichnete Dr. Gercke die 
Rettung und Ausſchöpfung der alten Quellen 
deutſcher Familienforſchung. Das Reich müſſe ſofort 
eingreifen und die alten Kirchenbücher, die nicht immer mit 
der nötigen Sorgfalt behandelt worden ſeien, unter Schrift⸗ 
denkmalsſchutz ſtellen. Bei den alten Kirchenbüchern han⸗ 
dele es ſich um heilige Überlieferung deutſcher Geſchichte, und 
jenſeits aller juriſtiſchen Erörterungen über den Eigentums⸗ 
begriff ſei feſtzuhalten, daß der Inhalt der Kirchenbücher Eigen⸗ 
tum des Volksganzen ſei. Wenn eine Kirche ihre Kirchenbücher 
nicht ſelbſt unbedingt feuer- und diebesſicher aufheben könne, fo 
werde ſie ſie vorübergehend an einen ſicheren Ort abgeben müſſen. 
Gercke führte weiter aus, daß er große Hoffnungen auf die Photo⸗ 
kopie der alten Kirchenbücher ſetzt. Mit Hilfe der Photokopie 
könne man nach und nach eine großartige, das ganze Volk er⸗ 
faſſende Ahnenkartei herſtellen, die 3. B. die Feſtſtellung ermög⸗ 
lichen würde, wieviel Menſchen der Zeit vor 300—400 Jahren 
Ahnherren unſerer Tage geworden ſind. Wiederholt betonte 
Dr. Gercke, daß er dieſes große Ziel für durchführbar halte und 
ſich mit aller Kraft dafür einſetzen werde. Man werde dahin 
kommen können, daß man jedem Intereſſenten mit Hilfe von 
Ausſchnitten und Zuſammenſtellungen aus den Photokopien der 
Kirchenbücher ein eigenes „Kirchenbuch“ herſtellen könne. Wit 
Nachdruck wandte ſich dann Dr. Gercke gegen die Raſſenämter, die 
jetzt nur fo aus dem Boden geſchoſſen ſeien und die ſich anmaßen, 
Gutachten über ariſche Naſſeeigenſchaften abzugeben. Man werde 
einen Kreis von Fachleuten durch beſondere Ausweiſe und nament⸗ 
liche Aufführung in Liſten für dieſe Forſchung legitimieren. In 
der Ausſprache erwähnte Gercke noch, daß die Familienkunde 
im Lehrplan der Schule Aufnahme finden werde und be⸗ 
tonte, daß es für junge Menſchen wichtiger ſei, ihr eigenes Hei⸗ 
ratsdatum zu wiſſen als das ihrer Vorfahren. 


Nachrichten. 


Mitteilungen der Zentralſtelle 
für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte 


Quellen und Darſtellungen aus dem Gebiete der Genealogie 
und verwandter Wiſſenſchaften 


Heft 1, 1905 (Mk. 2.50). Wert und Pflege der Ahnentafel. Von von 
den Velden. — Wiſſenſchaftl. Genealogie als Lehrfach. Von Kekule von 
Stradonitz. [Für Mitglieder Mk. 2.—.] Vergriffen! 


Heft 2, 1906 (Mk. 10.—). Genealogie als Wiſſenſchaft. Von Gite, — 
Genealog. Auellen. Von Tille. — Leipziger Leichenpredigten. Von 
Tille. — Beiträge zur Geſch. adelig. Familien aus den Kirchenbüchern 
der Umgebung Leipzigs. Von G. von Wetzſch. [Für Mitgl. Mk. 8.—.] 


Heft 3, 1907 (Mk. 3.75). Die Bedeutung der Perſönlichkeit in der Ge⸗ 
ſchichte mit beſond. Nückſicht auf das genealog. Problem. Von Erich 
Brandenburg. — Ahnentafeln einſt und jetzt. Von von den Velden. — 
Streifzüge durch die neuere mediz.=geneal. Literatur. Von Kekule von 
Stradonitz. — Das Recht zur Wappenführung. Von Ed. Heydenreich. 
[Für Mitglieder Mk. 3.—.] 


Heft 4, 1908 (Mk. 6.50). Bürgerliche Wappen. Von F. Hauptmann. 
Mit Aahwort von Ed. Heydenreich und Schlußwort des Verfaſſers. 
Alter und Beſtand der Kirchenbücher im Großhagt. Heſſen. Von N. 
Krieg. — Die Familienforſchung und die Archive. Von 9. Breymann.— 
Familiennachr. aus altpreuß. Kirchenbüchern. Von E. Machholz. [Für 
Mitglieder Mk. 5.20. 


Heft 5, 1909 (Mk. 8.—). Der Kurſus über Familienforſchung und Verer⸗ 
bungslehre zu Gießen. Von Dannemann. — Bericht über die Vor⸗ 
leſungen daſelbſt. Von Kekule von Stradonitz. — Die ſogenannten 
Befehlnamen. Von G. Küffner. [Für Witglieder Mk. 6.25.] 


Heft 6, 1910 (Mk. 5.—). Die ſozialwiſſenſch. Bedeutung der Genealogie. 
Von A. Tille. — Die Kirchenbücher und die Staatsarchive. Von E. 
Devrient. — Aber den Mutzen einer internat. Hilfsſprache für die 
geneal. Forſchung. Von Kekule von Stradonitz. — Bürgerl. Wappen 
in heut. Zeit. Von von den Velden. [Für Mitglieder Mk. 4.—.] 


Heft 7, 1910 (Mk. 7.50). Die hiſtor.⸗ſtatiſt. Bedeutung der Kirchenbücher. 
Von J. Gmelin. — Die Mendelſchen Geſetze und ihre Fortbildung. 
Won Liebmann. — Die prakt. Bedeutung des Kompetenzſtreites über 
Adelsrechte. Von Hein. — Bismarck im Lichte der Vererbungslehre. 
Von Kekule von Stradonitz. — Die Ahnentafel des Philoſophen 
Gottfried Wilhelm Leibnitz. Von W. C. von Arnswaldt. — Die 
Kirchenbücher von Sachſen⸗Meiningen. Von H. Koch. [Für Witglie⸗ 
der Mk. 6.—.] 


Heft 8, 1911 (Mk 5.50). Familiengeſch. und Topographie. Von Ed. 
Heydenreich. — Die natürl. Kinder und die Genealogie. Von Fr. 
Schacht. — Eine Geſetzmäßigkeit in der Nachkommenzahl. Von OT. 
Prätorius. — Aber neuere Arbeiten auf dem Gebiete der Vererbung. 
[Für Mitglieder Mk. 4.25. 


Heft 9, 1911 (Mk. 5.—). Aber die Ausgeſtalt. der Familienſtammbücher 
zu einem Hilfsmittel der Familienforſchung. Von Czellitzer. — Die 
Kirchenbücher von Elſaß⸗Lothringen I. Von H. Koch. — Ein Beitrag 
zur Goethe⸗Genealogie. Von G. Lutze. [Für Mitglieder Mk. 4.—. 


Heft 10, 1912 (Faſt vergr. ) (Mk. 10.—) Das Familienſtammbuch l. Von A. 
Kneer. — Das Familienſtammbuch II. Von Archivar E. Devrient. — 
Kirchenbücher von Elſaß⸗Lothringen II. Von H. Koch. — [Für Wit⸗ 
glieder Mk. 8.—.] 


Heft 11, 1912 (Mk. 6.—). Die Entwicklung der literar. Darſtellungsform 
der Genealogie bei den german. Stämmen bis in die Karolingerzeit. 
Von A. Hönger. [Für Mitglieder Mk. 4.75.] 


Heft 12—14, 1914 (vergriffen!) Neuauflage in Vorbereitung. 


Heft 15, 1917 (Mk. 5.—). Stammreihe Kochenburger. Von F. Wecken. 
— Helmſtedter Promoviertenliſte 1576—1755. Von F. Wecken. [Für 
Mitglieder Mk. 4.—.] 


Heft 16—23, 1920 (Mk. 2.50). Proteſtant. Kirchenbücher im Konſiſtorial⸗ 
bezirk Bayreuth. Von F. Vogtherr. [Für Witglieder Mk. 2.—.] 


Heft 24 und 25, 1920 (Mk. 7.50). Verzeichnis der Leichenpredigten und 
perſonengeſchichtl. Gelegenheitsſchriſten des 16. und 17. Jahrh. in der 
Univerſitätsbibliothek Leipzig. Von P. von Gebhardt. [Für Wit⸗ 
glieder Mk. 6.—.] 

Heft 26, 1920 (Mk. 5.50). Schülerverzeichniſſe höherer Lehranſtalten 
Deutſchlands. Ein bibliographiſcher Verſuch. Von Thomas O. Achelis 
[Für Mitglieder Mk. 4.25.] 

Heft 27, 1921 (Mk. 7.50). Die Ahnentafeln Kaiſer Friedrichs I. und 
Heinrichs des Löwen zu 64 Ahnen. Von Fritz Curſchmann. [Für 
Mitglieder Mk. 6.—.] 

Heft 28, 1925 (Mk. 8.—). Verzeichnis der Neubürger der Stadt Frank⸗ 
furt a. O. von 1580—1699. Zuſammengeſtellt von P. v. Gebhardt. [Für 
Mitglieder Mk. 6.25.] 

Heft 29, 1925 (Mk. 5.—). Familiengeſchichtliche Bibliographie, Jahrg. 
1921. Bearbeitet von F. Wecken. [Für Witglieder Mk. 4.—.] 

Heft 30, 1925 (Mk 5.—). Verzeichnis der Kirchenbücher der Provinz Sachſen. 
Von E. Machholz. [Für Witglieder Mk. 4.—.] 

Heft 31, 1925 (Mk. 5.—). Familiengeſchichtliche Bibliographie, Jahrg. 1922. 
Bearbeitet von F. Wecken. [Für Mitglieder Mk. 4.—.] 

Heft 32, 1926 (Mk. 4.50) Standesvorrechte und Adelsnamen im geltenden 
Recht. Von Ernſt Müller. [Für Witglieder Mk. 3.50.] 

Heft 33, 1926 (Mk. 6.25). Familiengeſchichtliche Bibliographie. Jahrgänge 
1923 und 1924. Bearbeitet von Friedrich Wecken. [Für Mitgl. Mk. 5.—.] 

Heft 34, 1927 (Mk. 8.—). Verzeichnis von Lebensläufen, vorwiegend des 
Handwerker- und Kaufmannsſtandes 1579—172 aus Königsberger hand⸗ 
ſchriftlichen Leichenpredigten. Von Kurt Tiesler. [Für Mitgl. Mk. 6.25. 

Heft 35, 1927 (Mk. 5.—). Familiengeſchichtliche Bibliographie. Jahr⸗ 
gang 1925. Mit Nachträgen zu den Jahrgängen 1921—1924. Bearbeitet 
von Friedrich Wecken. [Für Mitglieder Mk. 4.—.] 

Heft 36, 1928 (Mk. 2.50) Zwiſchen Naturwiſſenſchaft und Geſchichte. Vor⸗ 
träge der Abteilung XIIlb der Geſellſchaft Deutſcher Naturforſcher 
und Arzte in Düſſeldorf 1926 von 9. Breymann, J. Hohlfeld, L. Grote 
und R. Fetſcher. [Für Mitglieder Mk. 2.—.] 

Heft 37, 1927 (Mk. 5.—). Verzeichnis der Stolper Kadetten 1761—1816. 
Bearbeitet und herausgegeben von Peter von Gebhardt und Alexander 
von Lyncker. [Für Mitglieder Mk. 4.—.] 

Heft 38, 1928 (Mk. 5.—). Familiengeſchichtliche Bibliographie. Jahr⸗ 
gang 1926. Bearb. von Friedrich Wecken. [Für Witglieder Mk. 4.—.] 

Heft 39, 1928 (Mk. 7.50). Familiengeſchichtliche Bibliographie. Jahr⸗ 
gang 1927. Bearbeitet von Johannes Hohlfeld. [Für Mitglieder Mk. 6.— 


Heft 40, 1929 (Mk. 6.50). Familiengeſchichtliche Bibliographie. Jahrgang 
1928. Bearbeitet von Johannes Hohlfeld. [Für Mitglieder Mk. 5.—.] 
Heft 41, 1930 (Mk. 5.—). Beiträge zur Bevölkerungsſtatiſtik eines Dorfes 


(Weißbach bei Wieſenburg i. Sa.) 1600—1800. Von Karl Steinmüller 
[Für Mitglieder Mk. 4.—.] 


Heft 42, 1930 (Mk. 9.—). Familiengeſchichtliche Bibliographie. Jahr⸗ 


gang 1929. Bearbeitet von Johannes Hohlfeld. [Für Witglieder 
Mk. 7—] 

Heft 43, 1931 (Mk. 8.—). Familiengeſchichtliche Bibliographie. Jahr⸗ 
gang 1930. Bearbeitet von Johannes Hohlfeld. [Für Mitglieder 
Mk. 6.—.] 


Heft 44—47, 1931/32 (je Mk. 12.—). Familiengeſchichtliche Bibliographie 
1900 bis 1920. Bearbeitet von Friedrich Wecken. [Für Witglieder 
je Mk. 10.—.] 


Heft 48, (Mk. 3.—) Der Seldener Buch. 
[Für Mitglieder Mk. 2.25. S 


Heft 49, 1933 (Mk. 5.—). Familiengeſchichtliche Bibliographie 1931/32, 
Teil I. [Für Mitglieder Mk. 4.—.] 5 


Heft 50 (Mk. 4.—). Familiengeſchichtliche Bibliographie 1931/32, Teil II. 
[Für Mitglieder Mk. 3.20.] 


Von Dr. G. Meyer⸗Erlach. 


Egger 
ed 
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Heft 7/8 


Wilhelm Wundts Ahnenerbe. 


Von Profeſſor Gerhard Keſſler, Leipzig. 


Das Geheimnis des Genius wird keine Forſchung 
ergründen. Aber den Möglichkeiten und Wegen der 
Anlagenvererbung nachzugehen iſt eine reizvolle und 
ausſichtsreiche Aufgabe der wiſſenſchaftlichen Genealogie; 
dieſer Aufgabe wendet ſich meine Forſchung über Wil⸗ 
helm Wundts Ahnenerbe zu, zugleich als beſcheidenes 
Dankeszeichen des Schülers für den großen Lehrer, der 
eben in das zweite Jahrhundert ſeines wiſſenſchaftlichen 
Ruhmes eintrat. 

In den „Ahnentafeln berühmter Deutſcher“, die die 
„Zentralſtelle für Deutſche Perſonen- und Familien⸗ 
geſchichte“ in Leipzig 1929 bis 1932 herausgegeben hat, 


hat der Breslauer Arzt Dr. Gottfried Roesler eine 


Ahnentafel Wilhelm Wundts veröffentlicht (S. 189 —192; 
Nachträge S. 327), die 58 männliche und 44 weibliche 
Vorfahren des Philoſophen zuſammenſtellt; die A. Gene⸗ 
ration iſt mit 8 Namen noch vollſtändig, die 5. Gene⸗ 
ration mit 13 von 16 Namen faſt vollſtändig feſtſtellbar 
geweſen, mit der 6. Generation (15 von 32 Namen) 
wird das Bild lückenhaft, bis in der 12. Generation von 
2048 nur noch 2 Namen bekannt ſind. An dieſe ver⸗ 
dienſtvolle Arbeit Roeslers hat meine eigene Forſchung 
angeknüpft; indem ich die „Ahnentafeln berühmter 
Deutſcher“ in den Händen meiner Leſer voraus⸗ 
ſetze, ſtelle ich im Folgenden meine Nachträge, Berich⸗ 
tigungen und neuen Funde zuſammen lich bitte auch auf 
die Berichtigung vieler Tagesangaben zu achten): 


II. Generation. 
2. Wundt, Maximilian, stud. theol., immatr. Heidelberg 18. IV. 


1806. 
III. Generation. 


A. Wundt, Wund, Peter Friedrich, 16. VIII. 1745 (nicht im 
Kreuznacher Reformierten Kirchenbuch!), T 13. III. 1808 (alt 
62 J. 6 Mon.); stud. theol., immatr. Heidelberg 3. X. 1764, 
Stipendiat dort 1771, 1772—1776 Pfarrer in Sinsheim, 
1776-1790 ref. Pfarrer und Inſpektor Kaiſerslautern, ſeit 
1790 ref. Pfarrer Wieblingen, zugleich Prof. der Geogr. und 
Landesgeſchichte Univ. Heidelberg, zuletzt auch Inſpektor der 
Diöceſe Ladenburg; OO. (nicht II.) vor 1779 

. Flieſen, Magdalena Charlotte. 

Arnold, Zacharias, als cand. oec. pol. immatr. Heidelberg 


13. XI. 1786. 
IV. Generation. 


Wundt, Wund, Johann Jakob, Monzingen (Kurpfalz) 
12. IX. 1700, Gymn. Kreuznach, immatr. Marburg 12. V. 
1718, 1721 Jena, dann Utrecht, 1725 Pfarrer Sobernheim 
(Nahe), 1733 Alzey, 1735 1. Pfarrer und Inſpektor Kreuz⸗ 
nach, 1750 Pfarrer Petersk. Heidelberg und Profeſſor d. 
Theol. dort, 13. XII. 1753 D. theol. dort, 1763 Profeſſor 
primarius d. Theol.; OO (Heidelberg?) 13. V. 1732 
9. Mieg, Maria Modeſta, Heidelberg 16. II. 171. 

10. Flieſſen, Flieſen (auch: von Flieſſen, von Flieſen, 
von Flieſſing, von Fliſſing), Heinrich Ludewig, — 
Kaiſerslautern (ref. K.) 9. X. 1712, + ebd. 13. III. 1783; er iſt 
1739 und 1752 kurfürſtlicher Zöllner und Apotheker der 
Stadt Kaiſerslautern, 1754 Obereinnehmer des Oberamts 
Wee 1776 Hofkammerrat, 1780 auch Stadtrent⸗ 
meiſter. 

14. Brünings, Konrad Ludwig, 19. IX. 1728 (nicht im Kreuz⸗ 

nacher Reformierten Kirchenbuch!); immatr. Heidelberg 18. XI, 


S . 


E 


1744, 1755—1757 Pfarrer Lambrecht (Pfalz), 1757—1771 
deutſch⸗ref. Pfarrer Frankenthal, jeit 1771 Pfarrer Petersk. 
und Kirchenrat Heidelberg. 
15. Bechly, Bächli, Maria Magdalena, Mannheim (Reform. 
K.) 17. XII. 1726. 
V. Generation. 


16. Wund, Johannes, — Kreuznach 17. IX. 1676, F Kreuznach 
2. IX. 1757; Bürger und Handelsmann in Kreuznach, auch 
als „Stadthauptmann der Altſtädter Seite“ (1712), Nats⸗ 
mitglied (ſeit 1719, bis 1740), Gerichtsſchöffe (ſeit 1721, bis 
1739), Kirchenälteſter der Reform. Gemeinde (ſeit 1709) er 
wähnt, zuletzt „Unterſchultheiß“; OO I. Monzingen 12. J. 1700 

17. Fuchs, Maria Dorothea, Monzingen 15. IX. 1679, f Kreuz⸗ 
nach 24. X. 1723. 

18. Mieg, Ludwig Chriſtian, stud. theol. Heidelberg 1684, Baſel 
1685, Mag. Heidelberg 1686, ſeit 1689 ref. Vikar Mannheim 
und Hanau, 1691 ref. Prediger und Profeſſor der griechiſchen 
Sprache Rinteln, 169% ref. Prediger und Lehrer der Kirchen- 
geſchichte in der Philoſophiſchen Fakultät Marburg, 1696 
dort ao. Profeſſor der Theol., 1697 D. theol., 1699 o. Pro⸗ 
feſſor, 1698 und 1703 Rektor der Univ. Marburg, 1706 
Profeſſor der Theol. Heidelberg, auch Prediger der ref. 
Heiligengeiſtkirche und Kirchenrat dort (in dieſen Neben⸗ 
ämtern bis 1730), 1708 und 1727 Rektor der Univ. Heidel⸗ 
berg; CO Marburg 26. I. 1695 

9. Pauli, Louiſe Catharina, (Marburg) 5. III. 1671, 7 Heidel⸗ 
berg 9. XII. 1740. 

20. Flieſſen, Flieſen (auch: von Flieſſen, von Flieſen), 
Hennerich Wilhelm, Kaub a. Nh. 6. III. 1673 ( ref. K. 
9. III.), 1699 Apotheker in Bacharach a. Rh., ſeit 1707 Apo⸗ 
theker in Kaiſerslautern, Bürger hier 3. X. 1707, ſeit 1712 
auch Ratsverwandter; OO Kaiſerslautern (ref. K.) 31. V. 1708 

21. Rettig, Maria. 

22. Umbſcheiden, Georg Carl, * Kreuznach 13. IV. 1693, im⸗ 
matr. Heidelberg 14. VI. 1715, Dr. med., 1719 in Bacharach, 
dann „40 Jahre“ Stadt- und Oberamts⸗Phyſikus in Meiſen⸗ 
heim; O00 II. Meiſenheim 26. IV. 1724 Charl. Eliſab. Con⸗ 
ſtantia Beck; I. (Kreuznach?) vor 1719 

Wund, [vermutlich Catharina Margaretha, „Kreuznach 
4. XII. 1695, jüngſte Tochter von Nr. 32 Adolf Niklaus 
Wund; 00 Il. Kreuznach 7. IX. 1687 Maria Carolina um b⸗ 
ſcheid(en), Tochter von Nr. 88 und 89], 1 vor 1724. 

28. Brünings (Bruninx, Breunings), Chriſtian, Bremen 
16. I. 1702, f Heidelberg 6. III. 1763; stud. theol., immatr. Hei⸗ 
delberg 20. VI. 1725, in der theol.⸗ ref. Matrikel dort 1725 
bis 1728, ſeit 17282) Rektor Kreuznach, 1734 ref. Prediger 
Mannheim, 1740/41 Prof. der ref. Theologie und D. theol. 
Heidelberg, Rektor der Univ. Heidelberg 1755/56. 

30. Bächli, Bächly, Johann Bernhard, Bürger und Chirur⸗ 
gus in Mannheim; CO Mannheim (Nef. K.) 28. XI. 171 

31. Philippi, Suſanne Eliſabeth, in Mannheim. 


VI. Generation. 


32. Wund, Adolf Niklaus, Bürger und Handelsmann Kreuz⸗ 
nach, Ratsverwandter (ſeit 1681) und Gerichtsſchöppe (ſeit 
1687) dort; CO J. Kreuznach zwiſchen 1666 und 1668 [über 
feine II. Ehe vgl. die Anmerkung zu Nr. 23] 

33. Achenbach, Martha Juliana, TI Kreuznach 15. IV. 1687. 
34. und 35. Die von Dr. Noesler hier genannten Per- 
ſonen ſind zu ſtreichen. Dafür ſind zu ſetzen: 
34. Fuchs, Johann Jakob, Meiſenheim 3. V. 1641, 7 Mon⸗ 
zingen 5. IX. 1704; ſeit 1671 Ratsherr, ſeit 1672 Oberſchult⸗ 
heiß in Monzingen; OO Kirchberg auf dem Hunsrück 7. V. 1661 

35. Kilburger, Maria Margaretha, aus Otlweiler bei Saar- 
brücken, 7 Kreuznach 12. IV. 1713 ( Wörthkirche Kreuz⸗ 
nach, Grabſtein jetzt an der Pauluskirche). 

36. Mieg, Johann Friedrich, immatr. Heidelberg 26. X. 1654, 
als stud. theol. dort 1655, immatr. Marburg 3. XII. 1658, 


— 


bi 
Eo 
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37. 
38. 


39. 
40. 


41. 


A. 


45. 


46. 


56. 
60. 
61. 


64, 


66. 


67. 
68. 


69. 
70. 


71. 
72. 


74. 


bis 1664 auch zu Studien in Baſel, Oxford, Leyden, Gro⸗ 
ningen, 1663 in absentia Dr. phil. Heidelberg, 1667 D. theol. 
Baſel, ſeit 1667 Profeſſor d. Theol. und ref. Kirchenrat 
Heidelberg, 1676 und 1684 Vektor der Univerſität, 1686 beim 
Univ.⸗Jubiläum Praeſes und Promotor, 1689/90 von den 
Franzoſen nach Straßburg verſchleppt, 1691 Profeſſor der 
Theol. Groningen; CO Heidelberg 26. XI. 1667 S 
Strasburg, Catharina Wodeſta, T Marburg 6. III. 1698. 
Pauli, Reinhold, * Danzig 5. III. 1638, Gymnaſtum Danzig, 
Gymnaſium illuſtre Bremen 1656, stud. theol., immatr. Mar⸗ 
burg 14. X. 1657, immatr. Duisburg 1659, dann 3 Jahre in Hol- 
land, immatr. Leiden stud. theol. 27. XI. 1662, immatr. Heidel- 
berg stud. theol. 1663, D. theol. Heidelberg 22. XI. 1666, ſeit 
XII. 1666 Hofprediger und Gymnaſialprofeſſor Burgſteinfurt, 
1670 ao. Profeſſor d. Theol. Univ. Marburg, 1671 auch 
Prediger dort, 1674 o. Profeſſor, 1679 Rektor der Univ. 
Marburg; Leichenpredigt 17611 in Stolberg; CO (Heidel- 
berg) 26. VI. 1666 
Toſſana (Touſſain), Waria Eliſabeth. 
Flieſten (auch: von Flieſten, von Fleiſten, von Flieſ⸗ 
ſen), Jan oder Johannes, — Köln (deutſche ref. K.) 11. Xl. 
1626; er iſt 1669 „Schipper“ in Mühlheim a. Rh., 1672 
„Schiffmann“ in Köln a. Rh., wird 1672 kurfürſtlicher Be⸗ 
ſeher, Nachgänger und Zolldiener an der Zollſtelle zu Kaub 
a. Rh., 1683 Beſeher am Zolle zu Bacharach (ſeine Todes⸗ 
urkunde iſt in Bacharach nicht aufzufinden); OO Mühlheim 
a. Rh. (ref. K.) 1. VII. 1663 (nicht 16831) 
Kleinpfennig, Margaretha, Mühlheim a. Rh. 1641, 
1 Bacharach (ref. K.) 10. VI. 1722 (vielleicht Tochter des 
Ditrich Kleinpfennig in Mühlheim a. Rh., der dort am 
21. XII. 1669 Pate ihres Sohnes Wilhelm von Flieſten iſt). 
Umbſcheiden, Georg Dietrich, Ende März 1657, Kreuz⸗ 
nach 11. II. 1716; Stadtſchreiber in Kreuznach; OO Stadecken 
(heutiges Rheinheſſen) 17. XI. 1689 
Hecht, Johanna Maria, — Kreuznach 25. X. 1669, F Meiſen⸗ 
heim 19.1. 1723. N 
und 47. [Vermutlich find hier einzuſetzen: 
46, Wund, Adolf Niklaus, Kreuznach 1639—1697 = Nr. 32; 
OO Kreuznach 7. IX. 1687 
47. Umbſcheiden, Maria Carolina]. 
Brünings, Chriſtian, um 1700/05 Bürger und Kaufmann 
in Bremen, lebt anſcheinend noch 1729. 
Bächli, Iſaac, Chirurgus und Barbier in Mannheim, 
Ende des 17. Ihdts.; OO... 
N. N., Suſanne Katharina. 


VII. Generation. 


Wundegger, 1642 Wunddekher, auch Wund, An⸗ 
dreas, * in Kärnten oder der Steiermark, 7 Stralſund nicht 
vor 1643; mit ſeinen Eltern vor der Proteſtantenverfolgung 
des Erzherzogs Ferdinand aus der Heimat nach Straßburg 
i. E. geflüchtet, ſpäter Stallmeiſter des Herzogs Johann 
von Pfalz⸗ Zweibrücken, dann in ſchwediſchem Kriegsdienſte 
(30 jähr. Krieg), zuletzt kgl. ſchwediſcher Stallmeiſter; OO in 
der Pfalz, vielleicht mit einer Kreuznacherin. 

Achenbach, Johannes, (Kreuznach) 1. J. 1625, F Kreuznach 
22. II. 1674; als stud. theol. immatr. Herborn 8. X. 1642, im Pre⸗ 
digtamt ſeit Herbſt 1649, reform. Pfarrer und Inſpektor Kreuz⸗ 
nach ſeit 1659; OO... 

1675 Anna Margarethe, * 14. IX. 1629, 7 Kreuznach 19. V. 
Fuchs, Johann Peter, Lambrecht 28. II. 1591, F Mon⸗ 
zingen 16. VIII. 1658; Oberſchultheiß in Monzingen, 1639 
bis mindeſtens 1643 als Flüchtling in Meiſenheim; OO Mon⸗ 
zingen 24. X. 1614 

Stern, Anna, Monzingen, 7 nach 1650. 

Kilburger, Johann Caſimir, Naſſauiſcher Rat und Rent» 
meiſter in Ottweiler bei Saarbrücken, F vor 1661; OO 

N. N., lebt 1661 in Kirchberg (Hunsrück). 

Mieg, Johann Ludwig, T Heidelberg 9. IV. 1671 (Leichen⸗ 
predigt 15926 in Stolberg), immatr. Straßburg 13. IV. 1626, 
Cand. jur. dort 28. III. 1634, Prinzenerzieher in Anhalt und 
in Kaſſel, 1635 Generalauditeur in Frankenthal, Dr. jur. utr. 
Straßburg 25. VIII. 1636, ſeit 1636 Syndikus der freien 
Nitterſchaft des Unterelſaß in Straßburg, 1638 fürſtl. birken⸗ 
feldiſcher Rat, 1649 kurpfälz. Geh. Rat und Kanzler, 1650, 
52, 57, 58 als kurpfälz. Geſandter unterwegs, 1664 Geh. 
Kanzler (CO II. 1659 Anna Cathar. Cameraria = 75). 
Strasburg, Paul, * Nürnberg 3. IV. 1595, F 1. III. 165% 
(Lambsheim?) bei Worms; angeblich Gymn. Zerbſt (in der 
Matrikel nicht zu finden!) und Gymn. Amberg, immatr. 
Leipzig S. 1604, Altdorf 23. VI. 1612, bereiſte Italien, ſeit 
1617 in Kriegsverwaltungsdienſten, ſeit 1628 kgl. ſchwediſcher 


75. 


76. 


77. 


78. 


80. 


81. 
84. 


88. 
89. 
90. 


91. 


Rat, zeitweilig ſchwed. Geſandter in Konſtantinopel, 1637 
Geh. Nat, bis 1650 ſchwediſcher Geſandter im Haag und in 
Groningen, nach 1650 in Worms anſäſſig; CO Koos Der 
Vogelſchen Stammtafelſammlung in der Stadtbibliothek 
Leipzig] Groningen 24. IX. 1642 

Cameraria, Anna Catharina, * Heidelberg 1. VI. 1611, 
2 E XI. 1683 (O0 II. ...1659 Joh. Ludwig Mieg 
== P, . 

Pauli, Georg, — Danzig 9. II. 1586, F Danzig 12. XII. 1650, 
ſtudierte an mehreren Hochſchulen, immatr. Heidelberg A. XI. 
1606, Mag. Heidelberg 4. II. 1608, Profeſſor der Mathematik 
dort, D. theol. Baſel 1612, ſeit 1613 Gymnaſialprofeſſor in 
Danzig und Prediger an der ref. Trinitatiskirche dort; 
OO ll. Danzig 10. XI. 1627 

Curicke (Curife), Anna, * Danzig [Schweſter des Dan⸗ 
ziger Chroniſten Reinhold Curicke (Küricke), 16101676, 
immatr. Voſtock 1626, Königsberg 1630, ſpäter Stadtſekretär 
in Danzig]. 

Toſſanus (Touſſain), Daniel, Mömpelgard 1. III. 1590, 
T Heidelberg 3. X. 1655, immatr. Heidelberg 9. III. 1611, stud. 
theol. dort 1613, Präzeptor am Gymn. Neuhauſen 1615, 
Conrektor dort 1619, Ephorus Collegii Sapientiae Heidelberg 
1621, nach der Vekatholiſierung abgeſetzt, 1624—1627 wal⸗ 
loniſch⸗ref. Prediger in Frankenthal, 1642 — 1650 Gymnaſial⸗ 
rektor in Baſel, ſeit 1650 wieder in Heidelberg als Ephorus 
Coll. Sap., Prediger der franz.⸗ ref. Kirche und Kirchenrat; 
er hielt dort auch theolog. Vorleſungen an der Univerſität, 
aber ohne Profeſſur. 

Flyſten (auch Flieſten, von Flieſten, Flisgen, 
Fleiſten, Fleiſtein, Flieſtedten, Fleiſtedten), Corne⸗ 
lius oder Cornelis, Köln a. Rh., lebt dort noch 1632; 
ref. Konfeſſion (I. Eheſchließung 1609 in der holländiſchen 
ref. Kirche in Köln); Kaffawirker und Leineweber in Köln, 
feit 11. XI. 1608 Mitglied des Amts (der Zunft) der Segel⸗ 
meſter dort, betreibt 1623 auch einen kleinen Spezereihandel 
in Köln; CO Köln a. Nh. (deutſche ref. K.) 23. VIII. 1625 
Hamrots, Thringen [Katharina], lebt noch 1631 in Köln. 
Rettig, Daniel Georg; er iſt 1658 in Kaiſerslautern Fähnd⸗ 
rich, 1660 Gemeindebürgermeiſter. 

Umbſcheiden, Johann Dietrich, f zwiſchen 25. VII. 1688 
und XI. 1689; Hofgerichtsſekretarius der Grafſchaft Spon⸗ 
heim und Landwaiſenvogt; OO vor 1657 

N. N., Anna Kunigunde, lebt noch 1691. 

Hecht, Otto Reinhold, * 12. J. 1643 (auf der Flucht der 
Mutter), F Kreuznach 20. VIII. 169%; stud. jur. in Heidelberg, 
Marburg (imm. 31. VII. 1662), Duisburg, Sedan, Pfalz⸗ 
zweibrückenſcher Amtskeller in Stadecken; OO Kreuznach 
26. V. 1668 

Roemer, Louiſa Charlotte, * Kaiſerslautern 20. XII. 1645, 
Kreuznach 18. VI. 1731 (fie erlebte 85 Enkel und Urenkel; 
ihr Bild im Deutſchen Geſchlechterbuch Bd. 58 hinter S. 430) 


92.—95. [Vermutlich ut Nr. 92 identiſch mit Nr. 64 (Andreas 


128. 


132. 


133. 
136. 


137. 


Wundegger-Wund), Nr. 94 identiſch mit Nr. 88 (Joh. 
Dietrich Umbſcheiden) und Nr. 95 identiſch mit Nr. 89 
(Anna Kunigunde N. N.) ]. 


VIII. Generation. 


Wundegger, in Kärnten oder in der Steiermark, f Straß⸗ 
burg i. E.; er flüchtete vor der Proteſtantenverfolgung des 
Erzherzogs Ferdinand (ſpäteren Kaiſers Ferdinand II.) im 
Anfang des 17. Jahrhunderts mit Gattin und drei Söhnen 
(Balthaſar, Andreas [Nr. 64], Adam) aus Kärnten oder der 
Steiermark nach Straßburg i. E. Sein Sohn Balthaſar 
wurde d. d. Wien 27. XI. 1628 nobilitiert; er war landſchaft⸗ 
licher Proviantverwalter in Kärnten und ſtarb im März 
1631. Der jüngſte Sohn, Adam, war landſchaftlicher Buch⸗ 
halter in Graz und ſtarb 1676; am 1. VI. 1669 iſt er als 
„Adam Wund von Wunderegg“ in absentia Pate in 
Kreuznach bei ſeinem Brudersenkel Johann Adam Wund, 
dem früh 2 älteſten Sohn von Adam Niklas Wund, Nr. 32. 
Der im Oſterreichiſchen nobilitierte katholiſche Zweig der 
„Wundegger“ erloſch im 18. Ihdt. 

Achenbach, Georg,“ Laasphe (Kr. Wittgenſtein) etwa 1590, 
T Kreuznach wohl 1649; immatr. Herborn 1606 / (Nr. 1258), 
immatr. Marburg 1608, reform. Pfarrer und Inſpektor 
Kreuznach; OO vor 1625 

N. N., Martha, f Kreuznach 20. XII. 1659. 

Renard, Pierre, ſpäter Fuchs, Peter, Valenciennes 
(Hennegau, jetzt frzſ. Depart. Nord), F Lambrecht b. Neuſtadt 
a. H. vor 24. X. 1614; walloniſcher Glaubensflüchtling refor⸗ 
mierten Bekenntniſſes, ſeit mindeſtens 1591 Handelsmann in 
Lambrecht; OOo 

Arnold, Rahel. 
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138 


14%, 


146. 


147, 
148. 


149. 
150. 


151. 
152. 


153. 
154. 
156. 
157. 
158. 
168. 


180. 


181. 


182. 


183. 


288. 


289. 
290. 


. Stern, Hans Dielmann, 1614 Bürger und Gerichtsver⸗ 
wandter in Monzingen. 

(2 158.) Mieg (Müg), Mathäus, immatr. Heidelberg 1. X. 
1690, in Straßburg 1596—1605 und nach der Niederlage 
und Flucht des „Winterkönigs“ Friedrich V. von der Pfalz; 
Straßburger Dr. jur., kurpfälziſcher Hofrat in Heidelberg ſeit 
1605, ſpäter Mitglied der Advokatenkammer in Speyer und 
kurpfälziſcher Consiliarius primarius in Heidelberg. 
Schloer, Johann Friedrich, * Kaiſerslautern . . 1569, 
＋Meiſenheim 21. XII. 1637 (Grabmal in der Schloßkirche 
dort); als fürſtl. Stipendiat immatr. Heidelberg 19. IV. 1586, 
bacc. art. 7. VI. 1586, Mag. art, 26. II. 1590, Dr. jur., kurpfälz. 
Rat in Heidelberg, um 1604 in Amberg, ſpäter kurpfälz. 
Geh. Nat; 1631 in Hanau (wohl aus der Pfalz vertrieben); 
CO (Heidelberg) 10. IX. 1600 

Toſſana (Touſſain), Johanna, Neuſtadt a. H. 19.11.1581. 
Strasburgl(er), Abel, * Freiberg (Sachſen) um 1540, 
＋ (Nürnberg?) 31. III. 1606 (oder 16132); immatr. Leipzig 
W. 1559, juris Consultus in Leipzig, Nat des Kurfürſten 
Chriſtian L von Sachſen und fürſtl. Anhaltiſcher Nat, 1580 
jur. utr. Lic. in Leipzig, 23. III. 1583 jur. utr. Dr. in Leipzig, 
Profeſſor an der Univ. Leipzig bis 1585, 1585— 1593 Stadt⸗ 
ſyndikus in Halle, 1593 wegen Religionsſtreits von dort 
nach Nürnberg, Mürnbergiſcher Vat, ſeit 1595 auch Profeſſor 
der Rechte an der Univ. Altdorf; OO Leipzig 1. VI. 1579 
Thoming, Martha, * Leipzig 29. VII. 1559, F Nürnberg 
31. III. 1606. 

Camerarius, Ludwig, * Nürnberg 22. J. 1573, f Heidel⸗ 
berg 4. X. 1651, immatr. Altdorf 1588, Helmſtädt 2. II. 1592, 
Leipzig S. 1592, disputierte in Altdorf Dez. 1593, Dr. jur. 
Baſel 1597, dann als Juriſt in Speyer, 1598 kurpfälz. Nat 
in Heidelberg, 1600 Hofrat, viel in Geſandtſchaften unter⸗ 
wegs, 1611 Geh. Rat, 1619/20 mit Friedrich V. v. d. Pfalz 
in Böhmen, ſeit 1620 mit ihm im Ausland, ſeit 1623 in 
Holland, hier ſeit 1625 ſchwediſcher Geh. Rat, Geſandter im 
Haag bis 1641, als ſchwediſcher Geh. Rat bis 1651 in Gro⸗ 
ningen anſäſſig, 1651 wieder nach Heidelberg übergeſiedelt; 
OO (Heidelberg) 17. IV. 1599 

Paſtoir, Paſtor, Anna Maria Wodeſta, * (Heidelberg) 
15. VII. 1580. 

Pauli, Adrian, — Danzig 29. VI. 1548, F Danzig 29. III. 
1611, Schüler in Danzig, immatr. Wittenberg 14. IV. 1570, 
Conrektor des Gymnaſiums Thorn 1575, Rektor Petriſchule 
Danzig 1578, Diakonus St. Peter und Paul Danzig 1580, 
erſter reform. Pfarrer in Danzig 1592; OO vor 1586 
Fiſcher, Eliſabeth, FT (Danzig) zwiſchen 1600 und 1605. 
Curicke, Georg, Unterrichter in Danzig. 

Touſſain, Samuel, Mömpelgard wohl 1542, Pfarrer 
in Vandoncourt, ſpäter in der Herrſchaft Blamont; OO... 
i Jeanne, Mömpelgard. 

— 144, 

Vettich, Daniel, immatr. Heidelberg 2. X. 1616, Sapientiae 
Collegii alumnus. 

Hecht, Johann Hermann, FT Kreuznach 9. XII. 1660; Vitt⸗ 
meiſter im Heere des Herzogs Bernhard v. Weimar, dann 
frzſ. Oberſtleutnant zu Pferde, zuletzt pfalz⸗ſimmernſcher 
Oberjäger⸗ und Forſtmeiſter in Kreuznach; OO vor 1643 
Patrick, Marie Agnes, lebt noch 1669 nach 1660 00 II. 
Dr. Johann Wilhelm Weidner aus Duisburg, immatr. 
Hdlbg. 22. II. 1652, pfalz⸗ſimmernſcher Truchſeß und Rat in 
Kreuznach! . 

Roemer, Friedrich Caſimir [„Caſimir“ nach einem fürſt⸗ 
lichen Paten], * Meifenheim 8. VII. 1611, F Kreuznach A. J. 
1672; fürſtl. pfalz⸗ſtimmernſcher Rat und Kammermeiſter in 
Sobernheim und in Kaiſerslautern; OO etwa 1640 

de Barie [richtig wohl: de Bary], Suſanna. 


IX. Generation. 


(= 316.) Müg (Mieg), Wathäus, Geiſtlicher in Straß⸗ 
burg i. E., stud. jur. Baſel nach 1541, bereiſte Frankreich 
und Italien, dann wieder Geiſtlicher in Straßburg, 1557 


triumvir, 1563 Mitglied des Nats der Fünfzehn, 1564 wegen 


Gehörleidens ausgeſchieden und nach Baſel verzogen, dann 
in kurpfälz. Dienſten, insbeſondere mehrfach als Geſandter 
tätig, I in St. Gall in Straßburg i. E.; OO 30. J. 1561 
317.) Ferber, Anna, Saarburg [nicht Gtraßburg!], 
Nichte des Bayeriſchen Kanzlers Wolfgang Boſch. 

(— 318.) Loefen (Loefe, Loeffen), Michael, * Trier gegen 
1550, T...1621, immatr. Heidelberg 2. II. 1566, Dr. jur. 
Baſel 1572, dann in Straßburg i. E., ſpäter in Heidelberg 
im Verwaltungsdienſt, kurpfälz. Geh. Nat, Erbherr auf 
Heimhof [nicht Heimdorfl] und Ebermannsdorf, kurpfälz. 
Edelmann 22. III. 1604; OO Straßburg i. E. 1. XI. 1575 


Wilhelm Wundts Ahnenerbe. 
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291. 319.) Eſt, Agnes, Straßburg früheſtens 1554 Schweſter 
des Heidelberger Profeſſors der Medizin und Botanik 
Dr. med. Lubert Eſthius, Straßburg 1569— Heidelberg 1606, 
1600/01 Rektor der Univerfität]. 
Toſſanus (Touſſain), Daniel, immatr. Baſel 1555, Tü⸗ 
bingen 1557, hier Mag. 1. II. 1559, dann in Mömpelgard und auf 
Reifen in Frankreich, ſeit 1560 in Orleans, hier 1561 reform. 
Prediger, 1568 verſteckt, gefangen, entflohen, als Flüchtling 
in Montargis, Sancerre (1 Jahr), Mömpelgard (1 Jahr), 
1571 wieder Prediger in Orleans, 1572 wieder verſteckt, als 
Flüchtling in Mömpelgard und Baſel, 1573 kurpfälz. reform. 
Hofprediger in Heidelberg, 1576 unter lutheriſchem Predigt⸗ 
verbot, 1576—1583 reform. Prediger und Hochſchullehrer in 
Neuſtadt a. H., ſeit 1583 wieder in Heidelberg, hier als 
Superintendent immatr. 11. III. 1586, einige Monate ao. Pro⸗ 
feſſor, im Nov. 1586 D. theol. und o. Profeſſor des Neuen 
Teſtaments an der Univerſität, 1594/95 Rektor der Univerſität, 
1588, 91, 94, 98, 99 theol. Dekan; O0 J. Orleans 19. III. 1565 
Couet du Vivier, Maria, * Paris um 1544, 1 Heidelberg 
28. III. 1587. 
Strasburgl(er), Stroßbergk, Jakob, Berggeſchworener 
in Freiberg in Sachſen, 1546 dort im Petriwinkel anſäſſig 
(100 Schock Groſchen Vermögen); OO vor 1540 
Sieber, Anna, in Freiberg (Familie Seber-⸗Siber dort 
ſchon im 15. Ihdt.). 
Thomingius, Jakob, * Schwerin (Meckl.) 1. V. 1524, 
F Leipzig 15. VII. 1576, immatr. Leipzig W. 1548, bacc. jur. 
und Lic. jur. 1553, Dr. jur. 1554, ſeitdem Profeſſor der Rechte 
an der Univ. Leipzig, 1562 Promotor ſeiner Fakultät, 1570 
ihr Ordinarius, „Praeses huius Academiae“, ſeit 1556 Bürger 
und Aſſeſſor des Schöppenſtuhls in Leipzig, ſpäter auch 
Mitglied des Leipziger Rates („proconsul*) und kurfürſtl. 
ſächſ. Rat, wohnhaft in der Burgſtraße, — auf dem Alten 
Johannis⸗Friedhof in Leipzig; OO . . . 1553 
e * (Schneeberg i. Erzgeb. ?) 6.1.1535, f Leipzig 
. I. 1609. 
Camerarius, Joachim, F Nürnberg 11. X. 1598; immatr. 
Leipzig S. 1544 (als Kind), bacc. art. Leipzig W. 1550, auf 
Reifen in Deutſchland 15531557, immatr. Wittenberg 21. VII. 
1558, in Italien (Padua, Bologna) 1559—1562, Dr. (med. 2) 
in Bologna 1562, ſeit Ende 1562 wieder in Deutſchland, 
ſeit 1564 als Arzt und Botaniker in Nürnberg, von dort 
1 1 viel auf Reifen, 1588 auch wieder in Italien; OO... 
1567 
Rummel von Lohnerſtadt (Lonnerſtadt), Maria, 
＋ Nürnberg 12. VII. 1577 (als Wöchnerin, nach der Geburt von 
drei Söhnen). 
Paſtor (Paſtoir, Paſtorius), Gerhard, * Köln 16. VIII. 
1534, f Heidelberg 19. XI. 1592, immatr. Köln 2. VII. 1551, 
Padua 1559, Dr. jur., kurpfälziſcher Kanzler in Heidelberg; 
OO II. (Heidelberg) 1576 
Regensberger, Margaretha, * Heidelberg (etwa zwiſchen 
1555 und 1560), 4 Heidelberg 31. J. 1584; Grabmal in der 
Heiligen⸗Geiſt⸗Kirche Heidelberg. 
304. Pauli, Adrian, f (Danzig) bald nach 1548, Bürger und 
Kaufmann in Danzig; OO vor 1548 
305. N. N., Eliſabeth. i 
312. ( 588.) Touſſain (Toſſanus), Peter, St. Laurent, heu⸗ 
tiges Dep. Meuſe, Frankr. 1496, f Mömpelgard 5. X. 1573, 
stud. theol. in Baſel, Köln, Paris, Nom, 1515 Kanonikus 
in Metz, früh Anhänger der Reformation, nach Baſel ges 
flüchtet, mehrfach nach Metz zurückgekehrt, 1526 in Haft in 
Pont A Mouſſon, aus Wetz 11. III. 1526 ausgewieſen, dann 
in Paris, wieder verhaftet, 1527 Hauskaplan der Königin 
von Navarra, 1531 aus Frankreich ausgewieſen, dann in 
der Schweiz bei den Veformatoren, in Straßburg, auch 
bei Luther in Wittenberg, zeitweilig Lektor in St. Georg, 
Alpirsbach und Blaubeuren, 1535 in Tübingen und von 
dort Mitte 1535 als Pfarrer nach Mömpelgard entſandt, 
Reformator (calviniſt. Richtung) in dieſer Stadt, ſeit 1538 
Superintendent dort, in fortdauernden Kämpfen dort 
lebend bis zu ſeinem Tode (1545/46 zeitweilig in Baſel), 
1559 Bürger von Mömpelgard, 1571 unter lutheriſchem 
Einfluß zwangsweiſe emeritiert, 1572 wieder ins Amt ein⸗ 
geſetzt; OO Mömpelgard 1539 


294. 


295. 
296. 


297. 
298. 


299. 
300. 


301. 


302. 


303. 


313. 589.) Trinquate (Trinckott), Johanna,“ Mömpel⸗ 
gard, F ebd. 3. VIII. 1575. 

316. — 288. 

317. — 289. 

318. = 290, 

319. = 291. 

362. Patrick, Hans Adam, Trarbach 25.1. 1583, T Kreuznach 


vor 1626; Schaffner zu Pfaffenſchwabenheim, Landſchreiberei⸗ 
verweſer zu Kreuznach; CO 
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363. 


365. 
de Barie [wohl - de Baryl, franzöſiſcher Oberſtleutnant 


367. 


599. 
600. 


601. 


602. 
604. 


605. 
606. 


607. 
624. 
625. 
626. 


632. 
724, 


. (= 633.) Dedinger, Urſula, 


. 639.) 


Familiengeſchichtliche Blätter. 31. Jahrgang. 1933. Heft 7/8, 


Nordeck, Agnes, lebt noch 1662 [OO II. 1626 Dr. jur. 
Julius Wilhelm Zinkgräf, * Heidelberg 3. VI. 1591, 
7 St. Goar 12. XI. 1635]. 


Roemer (Römmer), Johann, . . 1582, F Meiſenheim 


20. IV. 1663; bis 1611 kurpfälz. Burgvogt Meiſenheim, 24. X. 
16111621 Stadtſchreiber dort, 16211650 kurpfälziſcher 
Keller Stadecken, ſeit 1650 kurpfälz. Keller Meiſenheim; 
OO vor 1611 

X. X, Sara Suſanna, 1589, F Meiſenheim 18. XII. 1653. 


und Kommandant in Badenweiler im Elſaß, um 1640; OO 
de Chaudebarlie, N. N. 


X. Generation. 


(S 632.) Müg, Georg, Straßburg i. E. 1479 (2); 1513 


triumvir in Straßburg i. E., 1520, 21, 26, 27, 30, 31 Wit⸗ 
glied des Großen Rates; OO... 

* Offenburg, 7 (Straßburg) 
1. IX. 1561. 


(= 63A). Ferber in Saarburg. 
(= 638). Eſt (Eeſt, Eſtius), Lubert (Lupertus), Boeſe⸗ 


komenſis Trajectenſis, d. h. aus der Diöceſe Utrecht oder 
Maastricht, T Straßburg früheſtens 1569, immatr. Köln 
24.1.1540, dort 1543 Mag., immatr. Freiburg 27. V. 1547, 
Dr. med., Arzt in Straßburg; OO Straßburg 22. J. 1554 
Hedio, Agnes, Straßburg nach 1524, f nach 1569. 
312.) Touſſain (Toſſanus), Peter. 


. (S 313.) Trinquate (Trinckott), Johanna. 
Couet du Vivier, Philibert, F um 1551, Advokat am 


Oberſten Gericht in Paris und Nat der Königin Katharina 
von Medici; OO . 


Gohorry, Maria; fie flieht als Proteſtantin 1562 aus 


Paris nach Orleans. 
und, Sebaſtian, * Schneeberg (Sachſen) um 1500, 
(Schneeberg?) etwa 1575, immatr. Leipzig S. 1518, 
Wittenberg 18. IV. 1523, kurſächſiſcher Münzmeiſter unter 
Johann Friedrich, Moritz und Auguſt, 45 Jahre lang, in 
Zwickau, in Buchholz und längſtens in Schneeberg, wo er 
1539/40 vom Ertrag ſeiner Zeche „Fruchtbare Torheit“ fein 
„die Münze“ genanntes Haus baute; OO vor 1528 
Renbald, Kunigunde. 
Camerarius (Rammermeifter), Joachim, * Bamberg 
12. IV. 1500, 7 Leipzig 17. IV. 1574 [15. IV. und 19. IV. 
werden wohl fälſchlich genannt], immatr. Leipzig W. 1512, 
bacc. Leipzig S. 1514, immatr. Erfurt Oſtern 1518, dort 
Mag., immatr. Wittenberg 14. IX. 1521, dort bis 1523, ſeit⸗ 
dem mit Melanchthon befreundet, 1525 in Preußen, ſeit 
1526 Lehrer des Griechiſchen an der Gelehrtenſchule in 
Nürnberg, 1536—40 philolog. Profeſſor in Tübingen, dort 
immatr. 9. 1. 1536, Rektor der Univ. Tübingen 1538, ſeit 
1541 Profeſſor in Leipzig, S. 1544, 46, 58 Vektor der 
Univerſität, W. 1544, 62 decanus artium, 1563 vicecancel- 
larius, ©. 1555, 64, 70 claviger, 1563 promotor magistrorum, 
vielfach in kurfürſtl. Dienſten auf Neichstagen; in Franken 
begütert; Grabinſchrift in der Paulinerkirche zu Leipzig; 
hinterließ 153 Schriften; „nominis Germanici decus 
singulare“; CO (Nürnberg?) 7. III. 1527 
Truchſeß von Grünsberg [nicht Grünberg], Anna, 
F Leipzig 15. VII. 1573; Grabinſchrift in der Paulinerkirche 
zu Leipzig. 
Rummel von Lohnerſtadt, Balthaſar, Patrizier in 
Nürnberg. 
Paſtoir, Johann, Aachen 1486, F Aachen 1567, Kauf⸗ 
mann in Aachen, dann in Köln, hier Bürger 10. VIII. 1524, 
ſpäter Ratsverwandter, zuletzt wieder in Aachen, hier 1555 
Syndikus [2]; OO (Aachen) vor 1518 
Münten, Maria, Aachen, T Aachen um 1558. 
Regensberger (Regenspergius), Wendelin, WMombach 
b. Luxemburg nicht Mannheim] 26. III. 1530, f Heidelberg 
19. III. 1593, immatr. Heidelberg 19. III. 1550, kurpfälz. Proto⸗ 
notar und Nat in Heidelberg; OI. 
Harrer (Harer), Barbara, f (Heidelberg) 1579. 
(= 1176.) Touſſain, Johann, Ritter, * (St. Laurent, Dep. 
Meuſe, Frankr.) vor 1525, „der Große“ genannt, lebte arm 
in St. Laurent; OO vor 1496 
a) de Cheury et St. Soufflet, N. N., nach 


1178.) Trinquate (Trinckott), Johann, Audincourt 
b. Mömpelgard, Wundarzt in Mömpelgard. 

— 516; 633. = 571.; 634. 378. 638. = 382.; 639.383. 
Patrick, Gerhard, (Trarbach) 1. XI. 1552, Kreuznach 
20. VIII. 1622; Bürgermeiſter in Trarbach, dann Landſchreiber 
in Kreuznach; OO 
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725. 
726. 


727. 


1152. 


1153. 
1154, 


1166. 


von Eich, Margarethe, vermutlich Kirchberg im Hunsrück. 
Nordeck, Hermann, * Kaſſel nach 1553, 7 St. Goar 1635 
[Grab in der ev. Kirche dort]; immatr. Sdlbg. A. I. 1582, 
heſſiſcher Samtzollſchreiber in St. Goar, Burgmann in 
Melſungen und Hohenſtein; CO St. Goar 26. VIII. 1588 
Scheffer, Gertrud, * (Kaſſel) 1562, f 1625; konfirm, Kaſſel 
Oſtern 1579. 


XI. Generation. 


(2 1264.) Müge, Mathäus, Bürger und Bannerträger 
(armiger) in Straßburg i. E.; OO. 

( 1265.) Ungerer, Clara. 

—= 1266.) Dedinger in Offenburg. 

(2 1278.) Hedio (urſprünglich Heidt, Heyd [oder Bock, 
Bockel ?]), Caſpar, Ettlingen (Baden) 1494 (nicht 1474), 
T Straßburg i. E. 17. X. 1552 an der Peſt, Lateinſchule 
Pforzheim, Univ. Freiburg i. Br., dort 1518 Mag. [in der 
Freiburger Watrikel iſt Caſpar Hedio nicht zu finden; oder 
ſollte er identiſch ſein mit Johannes Heid aus Pforzheim, 
immatr. Freiburg Mai 1514, bacc. art. dort 1515/16 2], dann 
stud. theol. Baſel, hier 1519 Lic. theol. und Univerſitäts⸗ 
lehrer, 1520 kurfürſtl. Hofprediger in Mainz, hier 1523 
D. theol., 1323 Domprediger Straßburg, Reformator Straß⸗ 
burgs, 1529 beteiligt am Marburger Beligionsgeſpräch, 
1543 am Neformationsverſuch in Köln, ſeit 1538 Lehrer an 


der neuen Hohen Schule — Vorläuferin der Univerſität — 


1167. 


1176. 
1177. 
1178. 


1182. 
1183. 
1196. 


1197. 
1198. 
1200. 


1201. 


1202. 


1208. 


1209. 
1210. 


1211. 


1214. 


1215. 
1250. 


1264. 
1448, 


1449, 
1450. 


1452, 


1453. 
1454. 


in Straßburg, 1551 als Domprediger abgeſetzt (Chorhemd⸗ 
ſtreit); O Straßburg i. E. 30. V. 152 

Ge 1 Trenz oder Dreeß, Margaretha, * Straßburg 
i. GI. 

= 621. 

= 625. 

— 626. 

Gohorry, Jean, Leibarzt eines franzöſiſchen Königs. 

de Chou, N. N. 

Funck, Andreas, Leipzig, f wahrſcheinlich Schneeberg 
etwa 1530/40, Münzmeiſter zuerſt in Leipzig, dann 30 Jahre 
lang in Schneeberg für Kurfürſt Friedrich den Weiſen, 
Kurfürſt Johann den Beſtändigen und Herzog Georg den 
Bärtigen von Sachſen; wohnte in Leipzig im ſpäteren Hauſe 
Burgſtraße 13; ſeit 1509 Vormund ſeiner Brudersſöhne; 
CO 


Reibholz (Reibold), Kunigunde. 

Renbald, Hans, in Kurſachſen. 

Kammermeiſter, Johannes, Bamberg 1445, T Bam⸗ 
berg 1527, Patrizier und Ratsherr in Bamberg; Grab⸗ 
inſchrift im Brüderkloſter Unfrer Frauen dort; CO 1488 
Bezellin), Martha, * Schweinfurt, F (Bamberg?) 1522. 
Truchſeß v. Grünsberg, um 1510 [vielleicht Martin, 
der von den Nürnbergern im Landshutiſchen Erbfolgekrieg 
— nach 1503 — depoſſediert wurde]. S 
Paſtoir, Hermann, 1440, 4 Aachen 1511 oder 1515, 
Bürger in Aachen, 1477 im Großen Nate, dann im Kleinen 
Rate, 1498 und 1503 RNentmeiſter, 1501 Bürgermeiſter, 
OO Aachen 1477 

von Wierde, Sibylla, F Aachen 1504; Witwe des Heinrich 
Gartzmeiler. 

Münten, Johannes, FT (Aachen) vor 1526; Bürger in 
Aachen, im Rate dort 1509; CO Aachen vor 1500 
Beſtolz, Maria, in Aachen. 

Harrer (Harer, Hawrer), Peter, . . . T Heidelberg 1555 (7), 
ſeit 1518 kurpfälziſcher Kanzleiſchreiber, dann Sekretär; 
kurpfälziſcher Wappenbrief 13. XI. 1542; OO (Heidelberg) 
vor 16. III. 1530 in II. Ehe (Gatte wie Gattin) 
Schwarzerdt, Margaretha, * Bretten 17. III. 1506, 
f Heidelberg 17.1.1540 [Schweſter Philipp Melanchthons]. 
(S 2352.) de Cheury et St. Soufflet, um 1495 Präfekt 
in Marville, Dep. Meuſe (Frankr.) 

—= 1152; 1265 1153; 1266 1154; 12781166; 12791167. 
Patrick, Antonius, f Trarbach 3. J. 1592; Handelsmann, 
Hüttenbeſitzer und Bürgermeiſter in Trarbach; CO 

X. X, Anna, f Trarbach 21. IV. 1583. 

von Eich (Aich), Johann, Truchſeß in Kirchberg im 
Hunsrück. 

Nordeck, Friedrich,“ vermutlich Kaſſel 1522, T St. Goar 
26. IV. 1597 [Grab in der ev. Stiftskirche dort]; immatr. 
Marburg 1544, iſt 1550 Dr. jur. und heſſiſcher „Nat und 
Diener“ und wird 1. II. 1552 heſſiſcher Hofrat; nach 1555 in 
auswärtigen Dienſten; ſeit 1567 heſſen⸗rheinfelſiſcher Rat 
und Kanzler, 1. V. 1584 wieder heſſen⸗kaſſelſcher Rat; OO 
Marburg 24. V. 1553 

von Cöllle)n, Agnes. 5 
Scheffer, Reinhard, Dr. jur.,“ Homberg an der Efze i. 
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2394. 


2400. 


2404. 


2405. 3 
2416. 


2418. 
2419. 
2420. 
2422, 
2423. 
2430. 


2431. 


2556. 
2904. 


2905. 
2908. © 


2909. 
2910. 


Feige, Ehriftine, * 


Febr. 1529, f Kaſſel 10. V. 1587; mit landgräfl. Stipendium 
1550 stud. jur. Padua, ſeit 10. VIII. 1553 Rat und Diener 
Landgraf Philipps v. Heſſen, 1557 15% 1559—1582 
Kanzler in Kaſſel; „oO Kaſſel 21. XI. 1559 

Marburg 1537, f Kaſſel 5. IV. 1608. 


XII. Generation. 


(= 2556.) Heidt (Heyd), um 1495 wohlhabender Bürger 


in Ettlingen (Baden). 


. 2558.) Trenz oder Dreeß, um 1525 Gärtner in Straß⸗ 


burg i. € 


Leit 
de Chou, Jacques, Generaladvokat, in Frankreich, 15. Ihdt. 
Funck (Funk, Funde), Conrad (Cunb), * 


Schwäbiſch⸗ 
Gmünd um 1435, (Leipzig) 1484, immatr. Leipzig S. 1445, 
Ratsherr in Leipzig 1465, Baumeiſter im Leipziger Rate 
1471, Münzmeiſter des Kurfürſten Friedrichs des Streit⸗ 
baren und ſeiner Söhne Ernſt und Albrecht von Sachſen; 
er beſaß in Leipzig Häuſer am Markte, in der Hainſtraße, 
am Brühl und in der Burgſtraße, ſowie ein Vorwerk vor 
dem Peterstor, machte 1479 eine Almoſenſtiftung von 
100 Gulden und war 1481 mit 17000 Gulden Vermögen 
der reichſte Bürger von Leipzig 
Reibholz (Reibold), Joſeßh, um 1500 (wohl ein Glied 
der im 16. Jahrhundert im Vogtland begüterten, ſpäter 
adligen und gegraften Familie Neibholtz, Reibold, Reiboldt). 
Kammermeiſter, Heinrich (2), T 1492 (A Pfarrkirche 
Forchheim), fürſtlicher Kanzler (in Bamberg 2), 2. Hälfte des 
15. Jahrhunderts. 
Truchſeß v. Grünsberg, Ludwig, in der 2. Hälfte des 
15. Jahrhunderts, Kanzler Pfalzgraf Ottos (II. von Mos⸗ 
bach, 7 1499), 1480 mit Schloß Grünsberg bei Altdorf, 
en belehnt; OO vor 1480 
mhof, Dorothea, 7 nach 1480. 
Paſtoir, Hermann, * Haaren bei Aachen um 1425; um 
1440 in Aachen. 
von Wirth, Paul, zu len Bürger in Limich, 
dann in Aachen; OO um 1460 
Hoire, Helwigis, F Aachen 1484, 
Munten (Mond, Adam, wahrſcheinlich Köln, F Aachen 
best 1450; kam 1415 von Köln nach Aachen, hier Haus⸗ 

eſitzer. 
Beſtolz, Thys der Jüngere, F Aachen 1483; 1473 Rent⸗ 
meiſter, dann Bürgermeiſter in Aachen. 
Wulfen, Eliſabeth, in Aachen (OO II. 1484 Mois Mutz⸗ 
hagen in Aachen). 
Schwarzerdt, Georg, * Heidelberg 1458/59, f Bretten 
27. X. 1508, ENEE kurpfälz. Rüfte, Zeug⸗ und 
Geſchützmeiſter, auch für Kaiſer Maximilian J. tätig, der 
ihm ein Wappen verlieh [Vater Philipp Melanchthons]; 
OO Speyer 1492/93 
Reuter, Barbara, * Bretten 1476/77, 1 Bretten kurz vor 
24. VII. 1529 [Mutter Philipp Melanchthons]. 
— 2332; 2558 2331. 
Nordeck, auch Rau von Nordeck (Raw von Nurdech), 
Johannes, um 1500, 7 Kaſſel 25. VII. 1580; immatr. Er⸗ 
furt Mich. 1518, bacc. Erfurt 1520, in heſſiſchen Dienſten 
ſeit 1521, landgräflicher Sekretarius ſeit 1527, Amtmann 
zum Ludwigitein ſeit 1540, landgräfl. „Rat und Diener“ 
ſeit 1543 [wohl ein unehelicher Sproß des Hauſes Rau von 
Nordeck; oder unehelicher SE H on Landgrafen 
Wilhelm II. (14691509) 2]; C 
Furſter, Margaretha, T 1588 

Scheffer, Johannes, (Homberg an der Efze) um 1500, 
+ (Homberg) nach 1548; Bürger und Schneider in Hom⸗ 
berg; OO Homberg vor 1529 
Weitzel (Wezel), Margaretha, * und F wohl in Homberg. 
Feige (Fige, Feigh, Fighius, Ficinus), Johann, Lich⸗ 
tenau (am Hohen Meißner) 1482, f Kaſſel 20. III. 1543; 
immatr. Erfurt Herbſt 1501, kaiſerl. Notarius publ., 1504 
bis 1510 heſſiſcher Kanzlei⸗ und Hofgerichtsſchreiber in 
Marburg, mindeſtens 2 Jahre in würzburgiſchen Dienſten 
bis 1514, ſeit 6. VII. 1514 landgräfl.⸗heſſiſcher Kanzler, als 
ſolcher 1521 auf dem Wormſer Reichstag, 1525 daneben 
auch kurtrieriſcher Rat, 1535 Kanzler der Univ. Marburg, 
1542 heſſiſcher „Rat und Diener“; kaiſerl. Wappenbrief 
vom 29. XII. 1517; „benefactor scholae Marpurgensis“; 
OO II. Sanel 2. III. 1535 


2911. Nußpicker, Katharina, (Kaſſel) 1509, F 17. X. 1590. 


4784. 


XIII. Generation. 


Fund (Funk), Glied der Ratsfamilie F. in Schwäbiſch⸗ 
Gmünd im 15. Jahrhundert (Rembold Funk iſt dort 1439, 


4800. 


19200. 
23242. 


38400. 
46484. 


Roisblock, 
. Hoire, Johannes, 17 g 0 vor 1462; Hausbeſitzer in 


N. N 
; Reuter, Johann, f Bretten 16. X. 1507 oder 1508, Gout, 


. N. N., Eliſabeth 
„ Furſter, Heinrich, * um 1452, + 1515; als Schultheiß in 


41, 43, 50 Städtemeiſter, 1446, 51, 53 Bürgermeiſter; 
Kaſpar Funk iſt 1461 Bürgermeiſter; Hans Kaſpar Funk 
iſt 1465 Bürgermeiſter). 

Kammermeiſter, Heintz, F Bamberg 1470; er kaufte 1426 
Güter in Bifchberg, wurde 1427 mit der Vogtei in Heyd⸗ 
mannsbach, 1441 mit Gütern bei Bamberg belehnt; CO ſpä⸗ 
teſtens 1443 


Heimbach, Barbara, f nach 1482; ſie behauptete 1482 die 


Steuerfreiheit auf den Lehngütern der Familie Kammer⸗ 
meiſter in Steinbach. 


. Bajtoir, Johann, Haaren bei Aachen um 1390, 4 Aachen 


zwiſchen 1459 und 1461; ſeit 1440 im Manndienſt von 
Aachen, 1456 dort Bürger, Hausbeſitzer in Haaren und 
Aachen (Brauhaus); OO I. um 1420 

N. N., in Aachen 


Aachen, 1453 dort Schöffe; Oo. 


. Tetſche (?), Jutta, in Aachen 
S Bejtolz, Thys der Altere, Dën — 1470 Bürger und Haus⸗ 


beſitzer in Aachen. 


Wulfen, Klais der Jüngere, F Aachen 1465; O. 
N. N., Luitgardis, in Aachen. 
l Schwarzerdt, Nikolaus, in Heidelberg, T (8) vor 1509; 


e Waffenſchmied; 
Eliſabeth, in Heidelberg, + vor 1509 


mann, Ratsherr und Schultheiß in Bretten; OO 
Reuchlin, Elifabeth, * Pforzheim, 7 Pforzheim kurz vor 
1552 Schweſter des Humaniſten Johannes Neuchlin!. 


. Furſter, Ludwig, * Kaſſel etwa 1487, 7 Kaſſel kurz vor 


9. III. 1529; immatr. Köln 29. X. 1504, "stud, Bologna 1506 
bis 1510, Lic. jur. 1506, ſeit 1514 als Dr. jur. genannt, kur⸗ 
trieriſcher Nat 1522, Zridiertëer Kanzler 1525, 1528; ſeit. 
1524 Burgmann zu Kaſſel. 


Scheffer, in Homberg an der Efze um 1500. 
. Weitzel (Wezel), um 1500 Bürger in 
. Feige (Fyghe), Henne oder Heinze, 


omberg. 
vor 25. X. 1537; 
Bürger in Lichtenau; OO vor 1482 


. Mergart, Margarethe, in Lichtenau (am Hohen Meißner). 
5 Außpider, Georg, f Kaſſel zwiſchen 1525 und 1535; Sek⸗ 


retarius des Landgrafen Wilhelm II. von Heſſen ſeit 1494, 
Schultheiß in Soft 1501—1508, heſſiſcher Kammermeiſter 
ſeit 1508, Stadtſchreiber in Kaſſel ſeit 1511, 1518 als Kanzler 
des Biſchofs Erich von e erwähnt, ſeit 1519 wieder 
in Heſſen und hier 1522 Ho 


fra 
von Corbach, Eliſabeth, T 25. IW 1569, Witwe des Kon⸗ 


rad Weingarth. 
XIV. Generation. 


„Kammermeiſter, Conrad, f (Bamberg) 1400 in hohem 


Alter (Grab in der Pfarrkirche Bamberg); er kaufte 1385 
mehrere freie Mannlehngüter bei Bamberg; OO 1348 


Gundloch, Anna; fie erhielt 1348 auf die Zehnten des 


Dorfs Luter 200 Pfd. Heller angewieſen. 


Wulfen, Klais der Altere, Bürger in Aachen; OO. 
. N. N., Katharina, in Aachen. 
5 Reuchlin, Georg, Kloſtergutsverwalter in „ 


15. SE Vater Johann Reuhlinz]; 
Mutter Johann Neuchlins 


Kaſſel genannt 1479—1512, als Bürgermeifter 1508/9; OO 
wahrſcheinlich Kaſſel 5. II. 1486 


von Heſſen, Margaretha, * um 1468, F nach 1523. 
Scheffer, Henne, Erfurtshauſen um 1420, f Homberg 


an der Ehe nach 1460; Bürger in Homberg, erwähnt 
1449—1460; CO. 


N. N., Eyla, in Homberg erwähnt 1449 und 1460. 
von 6 540 Ditmar, Ende des 15. Ihdts. Bürger in 


S el Ei Glifabeth, in Kaſſel. 


XV. bis XIX. Generation. 


Kammermeiſter, Heinrich, im 14. Jahrhundert, I in 

der Pfarrkirche zu Bamberg 

Ludwig II., Landgraf 5 . 1 „der Freimütige“, 
IX. 1438, Reichenbach 8. 1471; Landgraf zu 

Heſſen, Graf zu Ziegenhain und Nidda, 1458 Herr von 

Niederheſſen. 

Kammermeiſter, Ulrich, ſiegelte 1302 in einer Neu⸗ 

kirchner Urkunde. 

Ludwig l., Landgraf von Heſſen, „der 7 5 
* Spangenberg 6. II. 1402, f Spangenberg 17. I. 1458; 

Herr von gHeſſen 1413, auch Graf von Ziegenhain und 

Nidda 1450; CO Kaſſel 8. IX. 1433 
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46485. 
76800. 
92968, 


Anna, Herzogin zu Sachſen, *5.V1.1420, T Spangen⸗ 

berg 17. IX. 1462. 

Kammermeiſter, Hartmann, machte 1264 den Lang⸗ 

heimer Hof in Bamberg ganz frei. 

Hermann IL, Landgraf von Heſſen, „der Gelehrte“, 

* um 1340, 7 10. VI. 1413, 1376 Herr ganz Heſſens, 

OO I. Kulmbach 15. X. 1383 

Margarethe, Burggräfin von Nürnberg, um 

1363, f Gudensberg 15. J. 1406. 

Friedrich I., Kurfürſt von Sachſen, „der Streit⸗ 

bare“, * 11. IV. 1370, f Altenburg 4.1.1428; O0 7. I. 1402 

Katharina, Herzogin von Braunſchweig⸗Lüne⸗ 

burg, 7 Grimma 28. XII. 1442, 

153600. Kammermeiſt er, in Bamberg, 13. Jahrhundert. 
185936185943 ſiehe auf Goethes Ahnentafel (ed. Dr. Carl 
Knetſch, Leipzig 1932) unter Nr. 32240 — 32247. 

307200. Liebhard, Konrad, * in Kärnten, Miles, Bambergi⸗ 
ſcher Kammermeiſter, ſtiftete den Langheimer Hof in 
Bamberg, wohnte 1152 in einem Freihauſe in Forch⸗ 
heim, Franken; OO 

307201. Neger, Chriſtina, adliger Herkunft. 

e auf Goethes Ahnentafel unter Nr. 64480 

is - 


Durch dieſe Ergänzungen vermehrt ſich die Zahl der 
bisher bekannten Vorfahren Wilhelm Wundts auf 138 
Männer und 86 Frauen, ohne die Vorfahren aus dem 
Hochadel jenſeits des Landgrafen Ludwigs II. von Heſſen, 
die zum Teil bis ins 8. Ihdt. zurückgeführt werden 
können und ſelbſtverſtändlich die Zahl der bekannten 
Ahnennamen noch ſehr beträchtlich anſchwellen laſſen. 
Aber die Sammlung von Namen iſt nicht der Sinn 
dieſer Unterſuchung! 

Woher ſtammt das reiche geiſtige und charakterliche 
Erbe Wilhelm Wundts? 

Genealogiſche Laien haben ſich zur Beantwortung 
der Vererbungsfrage Jahrhunderte lang an den Vater⸗ 
ſtamm geklammert. Ein berühmtes Beiſpiel dieſer Auf⸗ 
faſſung bietet Bismarck im dritten Bande der „Gedanken 
und Erinnerungen“, wo er im 10. Kapitel ſieben Hohen⸗ 
zollern- Generationen heranzieht, um den Charakter Wil⸗ 
helms II. zu erklären. Wiſſenſchaftlich haltbar iſt dies 
Verfahren nicht; in der 8. Generation iſt der Vorfahr 
des reinen Vaterſtammes (128), wenn nicht Verwandten⸗ 
ehen unter ſeinen Nachkommen abgeſchloſſen worden ſind 
(Blutshäufung, Ahnenverluſt), nur einer unter 128; ſo 
Dorf auch Überlieferung und Erziehung das Erbe des 
Vaterſtammes pflegen mögen, alle andere Ahnen wirken 
doch neben ihm mit. Bei Wilhelm Wundt erſcheint der 
Vatersname in der V. Generation, bei 16 Ahnen, zweimal 
(16 u. 23). Iſt auch Vorname und Herkunft der mit 
dem Dr. Umbſcheiden aus Kreuznach (22) verheirateten 
Stammutter Wund (23) nicht ganz ſicher bekannt, ſo 
handelt es ſich gewiß um eine Nachfahrin des 1697 in 
Kreuznach verſtorbenen Handelsmannes Adolf Nikolaus 
Wund (32); doch kann auch zweimaliges Auftreten 
dieſes Ahnen der VI. Generation das Weſen des großen 
Nachkommen allein oder auch nur in erheblichem Maße 
aus dem Erbe des Vaterſtammes nicht erklären. So 
weit freilich die häusliche Erziehung die Überlieferungen 
dieſes Stammes pflegte, mußte ſie die Neigungen Wil⸗ 
helm Wundts zu geiſtigem Leben und gelehrter Arbeit 
anfeuern; finden ſich doch in der gedruckten Matrifel der 
Univerfität Heidelberg, der Heimatuniverſität der Familie, 
nicht weniger als 30 Träger des Namens Wundt ver⸗ 
zeichnet (in der Marburger Watrikel 6), und ſind doch im 
18. Jahrhundert nicht weniger als 4 Wundt Profeſſoren 
an der Heidelberger Univerſität geweſen, der Großvater 
(4) und der Urgroßvater (8) des Philoſophen und 2 Brüder 
des Großvaters. Konnte dies Blutserbe auch nicht ent⸗ 
ſcheidend ſein — es war gut und hat gewiß die ſittlichen 
Kräfte angeſpornt. 


92969. 
92970. 
92971. 


Familiengeſchichtliche Blätter. 31. Jahrgang. 1933. Heft 7/8. 
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Neben dem Vaterſtamme beachten Genealogen und 
genealogiſche Liebhaber faſt ſtets die Stammesherkunft, 
für die freilich der (namentlich in Kriegszeiten, und ſehr 
oft bei Beamtenfamilien) zufällige Geburtsort nicht ent⸗ 
ſcheidend ſein darf. Bei Wilhelm Wundt ſind in der 
IV. Generation alle 8 Ahnen in der Pfalz geboren; 
trotzdem wäre es irrig, ihn für einen reinen Pfälzer zu 
halten. Bereits in der V. Generation tritt Bremen (28) 
als Heimat eines Ahnen hinzu, in der VI. Generation 
erſcheinen (von 2 zufälligen Geburtsorten abgeſehen) 
Danzig (38), Köln (40, 41) und das bergiſche Land (48) 
neu, in der VII. Generation erſcheint neben einem Steier⸗ 
märker (64) und einem Holländer (96) der erſte Hugenotte 
(78), in der VIII. Generation kommt neues Hugenotten⸗ 
und Franzoſenblut (136, 147, 183) und kommen Fami⸗ 
lien aus Laasphe im Siegerland (132), Straßburg (144, 
158), Nürnberg (150) und Freiberg in Sachſen (148) hinzu, 
in der IX. Generation erſcheinen neu Saarburg (289), 
Trier (290), Köln (302), Mecklenburg (298) und noch⸗ 
mals Kurſachſen (299) — alles in allem wird man ſagen 
dürfen, daß in Wilhelm Wundt fränkiſches und ale⸗ 
manniſches Blut zwar anſcheinend erheblich überwiegt, 
daneben aber niederdeutſches (aus Holland, Bremen, 
Mecklenburg, Danzig) und mitteldeutſches (aus Kur⸗ 


ſachſen) nicht fehlt und durch die Familien Renard 


Fuchs (136) und Toſſanus = Touſſain (39, 147) und 
ihre Vorfahren auch wertvolles franzöſiſches Blut fort- 
lebt. Mit dieſer — wenn auch nicht ſehr ſtarken — Stam⸗ 
mesmiſchung darf man Wundt, ſoweit die heute bekannten 
Ahnentafeln ein Urteil erlauben, zu der ſtammlich ge: 
miſchten Gruppe Kant, Niebuhr, Herman Grimm, 
Spengler ſtellen, der die größere ſtammreine Gruppe 
gegenüberſteht, in der wir beſonders viele Niederſachſen 
finden, wie Gauß, Schloſſer, Billroth, Siemens, aber 
auch den Wainfranken Rückert, die Kurſachſen Leſſing 
und Richard Wagner. Die große Bedeutung des nicht⸗ 
deutſchen Hugenottentums für das geiſtige Deutſchland 
iſt aus den Ahnentafeln von Savigny, Lagarde, Fon⸗ 
tane, aber auch von Ernſt von Bergmann, Ernſt von 
Wildenbruch, Albrecht von Noon, Graf Zeppelin zur 
Genüge bekannt. 

Mindeſtens ſo bedeutſam wie die Stammesherkunft 
iſt für Wilhelm Wundt die konfeſſionelle Herkunft. 
Wie ſo viele Gelehrte der letzten Jahrhunderte ſtammt 
er aus einem Pfarrhauſe (2); Pfarrer waren auch der 
Großvater (4) und der Urgroßvater (8) Wundt, und zu 
der Generation des Urgroßvaters (IV.) gehört auch noch 
der Heidelberger Pfarrer Brünings (14) von der mütter⸗ 
lichen Seite. In der V. Generation find unter 8 männ⸗ 
lichen Ahnen 2 Profeſſoren der Theologie (18, 28), in. 
der VI. Generation wiederum 2 (36, 38), in der VII. 
einer (78) neben zwei Pfarrern (66 und dem D. th. 76). 
In der VIII. Generation ſtehen zwei deutſche (132 und 152) 
und ein hugenottiſcher Pfarrer (156), in der IX. ſtehen 


2 Hugenottenpfarrer, Vater und Sohn (294, 312), in der 


X. nochmals der eben genannte hugenottiſche Vater, der 
Reformator von Mömpelgard Peter Touſſain (588 = 312), 
in der XI. der Reformator von Straßburg Caſpar Hedio 
(1166). Aber noch über dieſe geiſtlichen Berufe der 
Ahnen hinaus iſt das Bekennertum mehrerer namhafter 
Ahnen, faſt durchweg aus der calviniſtiſchen Kirchen⸗ 
gemeinſchaft, hervorzuheben. Ein Verfolgter und ein 
mutiger Vorkämpfer für ſeinen Glauben war Johann 
Ludwig Mieg (18), ein Glaubensflüchtling war der 
älteſte bekannte Wund oder richtig Wundegger (128), 
ebenſo der älteſte Vorfahr der Familie Fuchs Renard 
(136), für das calviniſtiſche Bekenntnis ins Exil gingen 
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beide Daniel Touſſain (Toſſanus, Oheim und Neffe, 294 
und 78), beide nach dem rühmlichen Vorbilde ihres Vaters 
und Großvaters Peter Touſſain (588 — 312), und die 
Familien Touſſain wie Couet (295, 590) bluteten 1572 
in der Bartholomäusnacht. Sollte dieſer Bekennermut 
der Vorväter nicht nachwirken in dem Enkel, der als 
junger Arzt und Privatdozent in der Zeit Laſſalles den 
Vorſitz im Heidelberger Arbeiterbildungsverein führte 
und für die junge Arbeiterklaſſe ebenſo entſchieden ein⸗ 
trat, wie er als demokratiſcher Landtagsabgeordneter 
entſchieden gegen das akademiſche Duell und für ſtraffſte 
akademiſche Diſziplin kämpfte (Peter Peterſen, Wil⸗ 
helm Wundt, S. 20 ff.)? 

Vom konfeſſionellen wendet ſich unſer Blick dem be⸗ 
ruflichen Erbe Wilhelm Wundts zu, für deſſen Er⸗ 
forſchung ſeine Ahnentafel ein, ſoweit ich urteilen kann, 
einzigartiges Bild bietet; kennen wir doch bisher in 
Deutſchland keine Ahnentafel mit ſo viel geiſtig tätigen 
Menſchen und fo viel geiſtig fruchtbaren Familien wie 
die Wilhelm Wundts. Unter den bisher bekannt ge⸗ 
wordenen 138 männlichen Vorfahren Wundts ſind nicht 
weniger als 46 Akademiker, darunter 12 Hochſchullehrer 
(A, 8, 18, 28, 36, 38, 76, 78, 148, 298, 600, 1166). Im 
ſchärfſten Gegenſatz zu dieſem Geiſteserbe ſteht etwa die 
Herkunft des großen Phyſikers Ernſt Abbe in Jena, von 
Dellen 88 bisher bekannt gewordenen männlichen Vor⸗ 
fahren nicht ein einziger eine höhere Schule beſucht zu 
haben ſcheint, und ſicherlich nicht ein einziger eine Hoch⸗ 
ſchule! Völlig unakademiſch ſind auch die bisher be⸗ 
kannten Ahnentafeln von Kant und von E. M. Arndt. 
Aber auch Ahnentafeln mit reichem Beſtande an geiſtig 
geſchulten Männern wie die von Anſelm Feuerbach, 
den Brüdern Welcker und Herman Grimm verblaſſen 
hinter der Ahnentafel Wundts, auf der in langer Ge⸗ 
ſchlechterfolge die berühmten Gelehrtenfamilien Mieg 
und Camerarius, auf der zwei Reformatoren (Peter 
Touſſain 588 und Caſpar Hedio 1166) und auf der 
ſchließlich die Eltern Melanchthons (2430/31) wie die 
Eltern Reuchlins (9726/7) erſcheinen. 

In den Generationen, die dem großen Philoſophen 
am nächſten ſtehen, überwiegen unter den akademiſchen 
Vorfahren die Theologen (ſ. o.), neben ihnen ſteht der 
mütterliche Großvater Arnold (6), der Cameraliſt war, 
und in der V. Generation der Arzt Dr. Umbſcheiden (22). 
In der VII. Generation erſcheinen die erſten drei 
Juriſten (72, 74, 90), deren Zahl ſich in der VIII. Gene⸗ 
ration verdreifacht (144 = 158, 146, 148, 150, 154). In 
der IX. Generation find bisher 5 Juriſten bekannt (288 
— 316, 290, 298, 302), daneben ein Arzt (300), in der 
X. Generation begegnen alle 4 Fakultäten (582, 588, 
590, 598, 600, 606, 726). Von akademiſchen Berufen 
find Pfarrer, Hochſchullehrer und fürſtliche Räte am 
ſtärkſten vertreten. Die meiſten akademiſchen Familien 
ſind durch Generationen berufsfeſt, wie die Wundt, die 
Achenbach, die Mieg, die Pauli, die Touſſain, wenige zeigen 
Fakultätswechſel von Generation zu Generation wie die 
Camerarius. Berufsfeſtigkeit zeichnet freilich überhaupt 
das 17. und 18. Jahrhundert in Deutſchland aus; in den 
nicht akademiſchen Familien der Wundtſchen Ahnentafel 
erſcheint ſie beſonders deutlich bei den Familien des Ver⸗ 
waltungsdienſtes Arnold, Fuchs und Rettig. Wäre 
die Tafel vollſtändiger, ſo würde ſie vermutlich manches 
Beiſpiel jenes langſamen, aber ſtetigen und tüchtigen 
Aufſtieges zeigen, der bei dem Vaterſtamme Wundt 
(in der Reihe 64, 32, 16, 8) und in der Familie Flieſen 
(80, 40, 20, 10) zu erkennen iſt. Auffällig iſt, daß ſo⸗ 
ziale Springer nirgends zu finden ſind, ebenſo wie ſo⸗ 
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ziale Abſtürze und nach 1500 Illegitimitäten fehlen — in 
ſchroffem Gegenſatz etwa zu den Ahnentafeln von Stephan, 
Wildenbruch oder Feuerbach, die dann auch jäh ab⸗ 
brechen. Der Urſprung der akademiſchen Familien auf 
Wundts Ahnentafel liegt beſonders oft in Kaufmanns⸗ 
häuſern, ſo bei den Familien Wundt, Mieg, Fuchs, Pauli, 
Paſtoir, Brünings, wohl auch Straßburg, Funk, daneben 
im Verwaltungsdienſt, jo bei Arnold, Umbſcheiden, Came⸗ 
rarius. Daß Kaufmannsſöhne, insbeſondere aus wohl— 
habend gewordenen Häuſern, in die akademiſche Schicht 
übertreten, iſt uns auch heute geläufig; für die Familien 
der deutſchen frühkapitaliſtiſchen Jahrhunderte habe ich 
in meiner Schrift „Genealogie und Wirtſchaftsgeſchichte“ 
viele Beiſpiele zuſammengeſtellt, und aus den letzten 
150 Jahren ſind die großen jüdiſchen Kaufmannsfamilien 
Ephraim — Eberty — Ebers, Itzig — Hitzig, Friedlän⸗ 
der in Königsberg und Mendelsſohn beſonders reich 
an Beiſpielen dafür. Bemerkenswert iſt, daß der grund⸗ 
herrſchaftliche deutſche Adel bis zum 16. Jahrhundert 
nirgends in der Wundtſchen Ahnentafel erſcheint; klein⸗ 
adliges franzöſiſches Blut führte ihm die Hugenotten⸗ 
familie Touſſain zu. Einer der vielen fürſtlichen Räte 
in der Ahnentafel, Michael Loefen (290), wurde 1604 
nobilitiert, einige Nürnberger patriziſche Ahnen ſtanden 
tatſächlich dem Adel gleich (Rummel von Lohnerſtadt, 
Truchſeß von Gruensberg und Imhof). Die wie überall 
ſo auch hier vorkommenden Familientraditionen über 
adlige Herkunft (1344: Rettig) laſſe ich beiſeite. Im Ganzen 
geſehen iſt das Bild erſtaunlich einheitlich: durch 3 bis 
1 Jahrhunderte erſcheint Wilhelm Wundt als der Erbe 
alter bürgerlicher Kultur, gefeſtigter geiſtiger Aberliefe⸗ 
rungen, beruflicher Treue und Gediegenheit in geſell— 
ſchaftlich gehobenen ſtädtiſchen Schichten. Höchſt auf- 
fällig iſt, daß unter den bisher bekannt gewordenen 138 
männlichen Ahnen kein einziger unzweifelhafter Bauer 
ſich befindet (dem Bauerntum nahe ſtehen wohl Nr. 26 
und 98), auch nur ſehr wenige Handwerker (30 und 60: 
Chirurgus und Barbier, 80: Leineweber, 626: Wund⸗ 
arzt, 2334: Gärtner, 2430 u. 4860: Waffenſchmied, 2908: 
Schneider) — Fortgang der Forſchung wird dieſe Zahl ſelbſt⸗ 
verſtändlich ſteigern! Dagegen ſtehen neben den 39 Aka⸗ 
demikern in größerer Zahl Kaufleute und Männer des 
beſcheideneren Verwaltungsdienſtes, denen der Organiſator 
Wundt, der neben dem Denker und Forſcher zu rühmen iſt, 
vermutlich ein weſentliches Begabungserbe zu danken hat. 

Und damit nähert ſich unſere Betrachtung der ent⸗ 
ſcheidenden Antwort auf die Frage nach der Herkunft 
von Wilhelm Wundts beſonderer Begabung. 
Wir ſcheint, daß feine Ahnentafel, ergänzt durch ſorg⸗ 
fältige Betrachtung aller für ſie wichtigen Familien, auf 
dieſe Frage wirklich zu antworten ermöglicht. 

Wundt ſcheint ſeine großen organiſatoriſchen Fähig⸗ 
keiten den mütterlichen Vorfahren, die wiſſenſchaftlichen 
Gaben aber, insbeſondere die philoſophiſchen und den 
univerſaliſtiſchen Zug, den Ahnen ſeines Vaters zu 
danken. 

Auf der mütterlichen Seite find für die Erbfor- 
ſchung in erſter Linie zu beachten die Familien Arnold 
(3, 6 uſw.) und Brünings (7, 14 ufw.), alſo die Familien 
der Großeltern von der Mutterſeite. Wundts Mutter 


(3) Maria Friederike Arnold (übrigens langlebig wie 


ihr Sohn und wie ihr Vater, Großvater und Urgroß- 
vater, 1, 6, 12, 24) war nach dem frühen Tode des Vaters 
ſeine eigentliche Erzieherin; ſie wird als „heiter“, 
„geſellig“, „ſparſam“, „haushälteriſch“ bezeichnet, Züge, 
die meines Wiſſens ſämtlich im Sohne wiederkehrten. 
Die Vorfahren Arnold verſahen durch 4 Generationen 
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(6, 12, 24, 48) das gleiche Verwaltungsamt in dem 
pfälziſchen Städtchen Edenkoben und ſind, drei Gene⸗ 
rationen hindurch mit Töchtern dieſes Städtchens oder 
der nächſten Umgebung verheiratet (13, 25, 49), offenbar 
zu geſichertem Wohlſtande gelangt. Von 1737—1846 
finden fih 7 Arnold aus Edenkoben als Studenten in 
der Heidelberger Matrikel, darunter auch Wundts Groß⸗ 
vater Zacharias Arnold (6), der ſpäterhin lange als 
Rentner in Heidelberg lebte, und ſeine beiden Söhne. 
Einer dieſer Söhne, alſo ein Bruder von Wundts Wutter, 
war der Anatom Friedrich Arnold, Profeſſor der Me⸗ 
dizin in Tübingen und ſpäter in Heidelberg, 1854 Pro⸗ 
rektor der Heidelberger Univerſität, ein bedeutender 
Mann, der den Neffen zum mediziniſchen Studium an⸗ 
regte. Die Loslöſung von Kleinſtadt und Landwirtſchaft, 
die die Familie Arnold in dieſer unmittelbar vor Wil⸗ 
helm Wundt ſtehenden Generation vollzogen hat, iſt 
offenbar beſtimmt durch das Erbe der Mutter und 
Großmutter Suſanna Brünings (7), die in die ſtamm⸗ 
feſte, wirtſchaftstüchtige, aber kleinſtädtiſche Familie 
Arnold friſches Blut aus einer weſentlich andersartigen 
Familie brachte. Dieſe mütterliche Großmutter Wundts 
(7) hatte einen Heidelberger Pfarrer und Kirchenrat zum 
Vater (14), einen Heidelberger Univerfität3profeffor und 
Pfarrer, Chriſtian Brünings (28), zum Großvater. 
Chriſtian Brünings, 1755/56 Rektor der Heidelberger 
Univerfität, entſtammte einem Bremer Geſchlechte, das 
1599 mit Rendich Brünings ( 1625) zum erſten Male 
in den Rat der Stadt eintrat, mit dem Präzeptor am 
Bremer Pädagogium Brüning Brünings 1587 an⸗ 
ſcheinend zum erſten Male einen Akademiker ſtellte, mit 
des Präzeptors Sohn Dr. jur. Heinrich Brünings 
(1613 Profeſſor der Pandekten am Gymnaſium illuſtre 
in Bremen) 1615 nochmals den Nat gewann C im 
ſelben Jahre), und das ſeit 1650 in den deutſchen und 
niederländiſchen Univerſitätsmatrikeln häufiger auftritt 
(Groningen 1651, Königsberg 1662, Heidelberg 1667, 
Marburg 1687, 1711). Ein Bruder des Chriſtian (28), 
Hermann Brünings, wurde Prediger in Haeffelt, bett. 
Prov. Obel-Dffel, ein anderer, Joh. Melchior Brünings, 
war Gymnaſialrektor in Kreuznach, ein dritter, David 
Brünings, war anfangs Pfarrer in Niederflörsheim 
in der Pfalz (1729) und in Neckarau (1732), dann 
deutſcher Pfarrer in Amſterdam (1740 bis zu ſeinem 
Tode 1749). Er wurde der Vater des berühmteſten 
Waſſerbaufachmanns, den Holland im 18. Jahrhundert 
beſaß, des nach dem Heidelberger Oheim (28) benannten 
jüngeren Chriſtian Brünings (1736 — 1805), der 
vom Heidelberger Theologieſtudenten (imm. 2. II. 1753) 
als Autodidakt bis zum Leiter des geſamten nieder⸗ 
ländiſchen Waſſerbauweſens aufſtieg. Auch in den 
beiden folgenden Generationen hat die Familie Br. 
noch namhafte Ingenieure für Holland geſtellt. In der 
Pfalz ſind von 1670 bis heute 12 Brünings Pfarrer 
geweſen. Man darf annehmen, daß dieſe tatkräftige 
hanſeatiſche Familie, die Zweige nach der Pfalz und 
Amſterdam trieb, mit Wundts Großmutter Suſanna 
Brünings (7) jene Belebung in die Kleinſtädterfamilie 
Arnold trug, die zwei Arnoldſche Söhne auf die Hochſchule 
führte und die durch die Mutter (3) auch auf Wilhelm 
Wundt weiterwirkte. 

Neben dem Wuttererbe aber, der wirtſchaftlichen 
Tüchtigkeit der pfälziſchen Arnold und der Tatkraft der 
bremiſchen Brünings, ſteht das Vatererbe Wilhelm 
Wundts, das Erbe der großen Gelehrtenfamilien aus 
drei Jahrhunderten und der großen Bekenner aus der 
Reformationszeit. Wundts Vater, der Pfarrer Maxi⸗ 
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milian Wundt (2), hat in dem Vaterſtamme nur einen 
beſcheidenen Platz; Roesler rühmt feine weit bekannte 
Güte und verſchwenderiſche Freigebigkeit, während Zeug⸗ 
niſſe für geiſtige Originalität oder wiſſenſchaftliche Frucht⸗ 
barkeit mir nicht bekannt geworden ſind. Die Mutter 
dieſes Pfarrers Wundt (2), alſo Wundts mütterliche 
Großmutter, Magdalena Flieſen oo Wundt (5), 
entſtammt mittelbürgerlichen Familien: ihr Vater (10) 
war Steuerbeamter, zuletzt mit dem Titel Hofkammerrat 
in Kaiſerslautern, die beiden Großväter Flieſen (20) 
und Umbſcheiden (22) waren Apotheker und Arzt. Beide 
Familien find noch nicht weit zurückverfolgt. Die Amb⸗ 
ſcheiden ſitzen wie die Wundt um 1700 in Kreuznach, 
und der Dr. med. Georg Carl Umbſcheiden (22) hatte 
eine Wund (23) zur Frau. Dieſe Familienverhältniſſe 
ſind noch nicht abſchließend unterſucht. Immerhin tauchen 
Umbſcheiden aus dem unteren Moſeltal ſchon um 1600 
in deutſchen Univerſitätsmatrikeln auf (Friedr. U. aus 
Bernkaſtel 1591 Wagiſter in Trier, Mathias Umbſchei⸗ 
den aus Zeltingen imm. Heidelberg 4. VII. 1602), und von 
katholiſchen Gliedern der Familie haben in 150 Jahren, 
15911740, insgeſamt nicht weniger als 29 in der 
Trierer Artiſtenfakultät akademiſche Grade erworben 
(8 aus Trier, 16131705; 7 aus Bernkaſtel, 1591 bis 
1692; 5 aus Dodenburg, 16501666; 3 aus Ritters⸗ 
dorf, 17361740; je 2 aus Zeltingen und aus Waring, 
je 1 aus Caub und Koblenz). Von dieſen katholiſchen 
Umbſcheiden find 3 ſpäter als Geiſtliche, 3 als Juriſten 
nachweisbar: einer von ihnen, Johann Georg Umb⸗ 
ſcheiden aus Zeltingen, 1681 Magiſter in Trier, war 
um 1715 kurtrieriſcher Geheimer Nat und Stadtſchultheis 
in Koblenz, und ſein Sohn Franz Joſeph Umbſcheiden 
wurde als kurkölniſcher Hofrat am 22. V. 1739 durch 
Kaiſer Karl VI. nobilitiert („Ambſcheiden von Ehren⸗ 
cron“). Wie der evangeliſch⸗reformierte Dr. med. Georg 
Karl Umbſcheiden (22) aus Kreuznach mit dieſer 
weitverbreiteten katholiſchen Familie zuſammenhängt, iſt 
noch zu erforſchen; Vater (44), Großvater (88) und 
Oheim (Georg Albrecht U., gräflich Schombergiſcher 
Keller in Waldlaubersheim und Geiſenheim, F vor 1709) 
waren Verwaltungsbeamte. Eine Schweſter des Vaters 
(44) war übrigens die 2. Gattin von Adolf Niklas 
Wund (32) — allem Anſchein nach waren Dr. Georg 
1 Umbſcheiden (22) und ſeine Gattin (23) Geſchwiſter⸗ 
inder. 

Auch die mütterlichen Vorfahren des Dr. Umbſchei⸗ 
den (22) aus den Familien Hecht und Roe mer ſtanden 
im Verwaltungsdienſt. Mütterliche Vorfahren der Fa⸗ 
milie Hecht des Namens Patrick find durch drei Ge: 
ſchlechter als Verwaltungsmänner nachweisbar (362, 
724, 1448), und den Patrick floß das Blut der nam⸗ 
hafteſten heſſiſchen Staatsdiener aus der Reformations⸗ 
zeit zu: Die Familien Nordeck, Scheffer, Feige und 
Furſter ſind jedem Kenner der Zeit Philipps des Groß⸗ 
mütigen geläufig. Durch die Beamtenfamilie Furſter 
kam übrigens im 15. Jahrhundert auch ein Blutstropfen 
aus dem Hochadel bis zu Wilhelm Wundt (11621 ff.); 
daß das Blut der heſſiſch-brabantiſchen Land⸗ 
grafen dann zu den Wettinern und Hohenzollern, 
Welfen und Askaniern, Wittelsbachern und Hohen⸗ 
ſtaufen, daß es auf die heilige Eliſabeth und auf Karl 
den Großen zurückgeführt werden kann, iſt jedem Genea⸗ 
logen bekannt (vgl. dazu z. B. die Zuſammenſtellung 
von Dr. Knetſch in Goethes Ahnentafel, Leipzig 1932, 
Nr. 4030 ff., S. 11—15). Doch das find genealogiſche 
Kurioſitäten; es iſt ja nicht zu bezweifeln, daß ſämtliche 
heute lebenden Deutſchen und Franzoſen irgendwie auch 
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von Karl den Großen abſtammen. Das Blut der tüch⸗ 
tigen heſſiſchen Verwaltungsmänner des 16. und der 
weniger bekannten, aber offenbar auch dienſteifrigen 
pfälziſchen des 17. Jahrhunderts iſt für Wilhelm Wundts 
Werden und Weſen wichtiger. Die Familien Scheffer, 
Hecht und Roemer blühen noch heute im gebildeten 
Bürgertum; die (vermutlich illegitim dem Adel ent⸗ 
ſproſſene) Familie Nordeck iſt im 18. Jahrhundert no— 
bilitiert worden. Aus der Familie Roemer finden ſich 
in Akten des Koblenzer Staatsarchivs nacheinander drei 
Keller, wohl Vater, Sohn und Enkel, in dem Pfälzer 
Weinorte Stadecken (Franz 1600; Johann, Wundts 
Vorfahr, vgl. Nr. 364; Johanns Sohn Jakob 1656— 
1659); ſo ſtammen Dr. Umbſcheiden (22) und ſeine 
Tochter (11) offenbar aus ſozial nahe verwandten, be- 
ruflich ſeit langem gefeſtigten Familien, und die Ehe 
Flieſen (10) oo Umbſcheiden (11) ſetzte dieſe Familien⸗ 
überlieferungen fort. 

Im Vaterſtamme geht Wundts Großmutter Mar⸗ 
garethe Flieſen (Flieſſen) (5) auf eine urſprünglich 
kölniſche Familie Flieſſen oder Flieſten zurück, die 
vermutlich nach dem Dorfe Flieſtedten im rheinländiſchen 
Kreiſe Bergheim heißt und die im Kölner Handwerk des 
16. Jahrhunderts wohl noch mit Erfolg aufgeſpürt wer⸗ 
den könnte. Den Aufſtieg aus dem Kleinbürgertum voll⸗ 
zog dieſe reformierte Familie im 17. Jahrhundert, indem 
der Schiffer Johannes Flieſten (40) kurpfälziſcher Zoll⸗ 
beamter wurde. Sein Sohn, der Apotheker Heinrich 
Wilhelm (v.) Flieſten oder (v.) Flieſſen (20), war 
mit einer Maria Rettig (21) verheiratet, deren Väter 
durch 5 Generationen (42, 84, 168, 336, 672) als Stadt⸗ 
ſchultheißen und Stiftsförſter in Kaiſerslautern zurückzu⸗ 
verfolgen ſind (es gibt dort noch ein altes Haus mit 
ihrem redenden Wappen). Einer von ihnen, Daniel 
Rettich (168), hat übrigens auch in Heidelberg ſtu⸗ 
diert (imm. 2. X. 1616); im 18. Jahrhundert haben 
8 Rettig aus Kaiſerslautern die Univerſitäten Heidelberg 
und Warburg beſucht. Tüchtigkeit und geſicherte Bür⸗ 
gerlichkeit kennzeichnet alſo auch dieſe Flieſenſche Vor- 
fahrengruppe; immerhin konnte die Großmutter Mag⸗ 
dalena Flieſen (5) ihrem Sohne, Wilhelm Wundts 
Vater (2), kein irgendwie ungewöhnliches, überragendes 
geiſtiges Erbgut vermitteln. 

Ganz anders ſteht es mit dem väterlichen Großvater, 
Peter Friedrich Wundt (), der in feiner (III.) Gene- 
ration an den großen Enkel offenbar das reichſte Geiſtes⸗ 
erbe weitergegeben hat. Peter Friedrich Wundt (A) 
war einer von 5 Brüdern, die ſämtlich durch die Ani⸗ 
verſitätsausbildung hindurchgingen. Drei dieſer 5 Brü- 
der waren Profeſſoren an der Univerſität Heidelberg: 
Peter Friedrich (4) ſelbſt, der im höheren Alter als 
Pfarrer des Heidelberger Vorortes Wieblingen mit einer 
Profeſſur für Geographie und Landesgeſchichte betraut 
wurde, — bei beſcheideneren Leiſtungen offenbar ähnlich 
univerſal veranlagt wie ſein Enkel —, daneben Daniel 
Ludwig Wun dt (1741-1805), Profeſſor der Theologie, 
als „entſchieden und geſchickt“ gerühmt, auch als Oe: 
ſchichtsforſcher tätig, und Karl Friedrich Kaſimir Wundt 
(1744— 178), der nebeneinander über Rhetorik, Kirchen— 
geſchichte, Philoſophie und proteſtantiſches Kirchenrecht 
in Heidelberg vorgetragen hat, ſchon mit 27 Jahren 
Profeſſor und bis zu feinem frühen Tode als afademi- 
ſcher Lehrer hochgeſchätzt. Dieſe großväterliche Gene- 
ration wiſſenſchaftlich hochbegabter und auffällig viel⸗ 
ſeitiger Männer, deren Blut bis in die Gegenwart weiter 
zu verfolgen ſich lohnen würde, iſt mit 5 Akademikern, 
darunter 3 Profeſſoren, in einer Brüderreihe unerklärlich 
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ohne ein reiches Erbe von Vater und Wutter; und in 
der Tat ift auch ihr Vater, Wilhelm Wundts Urgroß- 
vater Johann Jakob Wundt (8) ein bedeutender Mann 
geweſen, zuerſt in mehreren Städten Pfarrer und dort 
als „klug und mild“ gerühmt, dann Profeſſor der refor— 
mierten Theologie in Heidelberg, aber auch jenſeits ſeines 
Faches an Geſchichte und Literatur intereſſiert, der erſte 
Wundt, an dem uns die univerſale Begabung des Ur⸗ 
enkels begegnet. Die Familie Wundt aus Kreuznach 
war in der Generation Johann Jakobs (8), in offen⸗ 
barem Aufſtieg; auch ſein Bruder war Akademiker, 
Friedrich Ludwig, der neben ihm als weltlicher Kirchenrat 
und Ehegerichtsdirektor in Heidelberg wirkte. Wahr⸗ 
ſcheinlich ſind an dieſem Aufſtieg der Familie die Blut⸗ 
ſtröme der Mutter Maria Dorothea Fuchs (17) und 
beſonders der Großmutter Martha Juliane Achenbach 
(33) ſtark beteiligt. Martha Juliane Achenbach hatte 
einen bedeutenden Bruder, den reformierten Theologen 
Carl Conrad Achenbach (Kreuznach 1656 — Berlin 1720), 
der zuerſt (ſeit 1684) kurpfälziſcher Hofprediger, (ſeit 1693) 
Kirchenrat und Profeſſor der reformierten Theologie in 
Heidelberg, dann (ſeit 1700) preußiſcher Hofprediger und 
Konſiſtorialrat in Halle, zuletzt (ſeit 1702) Hof- und Dom⸗ 
prediger in Berlin geweſen iſt. Die Familie Achenbach 
aus Laasphe im Siegerland, um die es ſich hier handelt, 
iſt eine der älteſten Akademiker⸗Familien Deutſchlands: 
Johannes Achenbach aus Laasphe wurde ſchon Oſtern 
1494 in Erfurt immatrikuliert, und im 16. und 17. hot. 
ſind ihm 8 ſeines Familiennamens aus Laasphe in 
die Hochſchulen von Warburg, Erfurt, Herborn und 
Heidelberg gefolgt. Im 17. Ihdt. finden ſich 2 Achen⸗ 
bach als Pfarrer in Heſſen, 5 als Pfarrer in der Pfalz 
(darunter Wundts Ahnen Nr. 66 und 132), von 1692 
— 1724 find 1 ſüdweſtdeutſche Achenbach (darunter 1692 
Joh. Jakob A. aus Kreuznach) in Frankfurt a. O. im⸗ 
matrikuliert, — offenbar eine begabte und berufsfeſte Fa⸗ 
milie, die ſyſtematiſche Erforſchung verdient. Die Herz 
kunft der Maria Dorothea Fuchs (17) O0 Johannes 
Wund (16) hat Dr. Noesler falſch beſtimmt; fie ſtammt 
nicht aus Mannheim (wo der Kaufmann und ſpätere 
Kommerzienrat Joh. Phil. Fuchs 0 Maria Margaretha 
Achenbach, den Dr. R. ihren Vater nennt, etwa ihr 
Altersgenoſſe iſt — er iſt 1739 Pate bei einem Wund⸗ 
ſchen Kinde in Kreuznach und ſtirbt 1766), ſondern aus 
Monzingen, und iſt eines der acht überlebenden Kinder 
des dortigen Oberſchultheißen Joh. Jak. Fuchs (34), 
mit deſſen Nachkommenſchaft die Kreuznacher Familie 
Wund durch Patenſchaften lange verbunden blieb und 
ſich um 1767 durch die Ehe Daniel Ludwig Wundt 
CO Luiſe Catharina Fuchs von Neuem verſchwägerte. 
Die Familie iſt ähnlich der Wundſchen im 17/18. Jahr⸗ 
hundert in die akademiſche Welt aufgeſtiegen — ſchon 
mehrere Brüder der Maria Dorothea Fuchs (17) waren 
Juriſten, einer von ihnen, Johann Heinrich (1664 — 1727), 
wurde 1691 Profeſſor der Rechte in Frankfurt a. O., 
ſpäter Kammergerichtsrat und Kammergerichtspräſident 
in Berlin, wurde 1716 in Preußen nobilitiert und ſtarb 
als dirigierender Minifter beim preußiſchen General— 
direktorium. Das Oberſchultheißenamt in Monzingen 
hat die Familie durch 5 Generationen verwaltet, und 
aus der Behäbigkeit des Grund- und Weinbergsbeſitzes 
in Monzingen konnten nicht wenige Glieder und Zweige 
der Familie in kaufmänniſchen Wohlſtand, akademiſche 
Ämter, Offiziers⸗ und Beamtenadel, im 19. Jahrhundert 
auch ins induſtrielle Unternehmertum übergehen. Die 
Familie blüht noch heute in Deutſchland wie im Ausland 
(Familiengeſchichte von Ob.-Reg.⸗Rat Friedrich Fuchs, 
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1930) und hat ſich ſozial gut behauptet — in Lambrecht 
findet ſich ein Pfarrer Anthoni Renardt bereits im 
Jahre 1585. Jedenfalls brachte Johann Jakob Wundt 
(8) ein gutes Erbe aus drei tüchtigen Familien mit, als 
er ſich 1732 mit Maria Modeſta Mieg (9) verheiratete, 
einer Frau, die nunmehr ihrerſeits ihren fünf tüchtigen 
Söhnen und ihrem Urenkel Wilhelm Wundt eine genea⸗ 
logiſch beiſpielloſe Fülle bedeutender Blutzuflüſſe aus 
alten Gelehrtenfamilien übermittelte. 

Die Ahnentafel dieſer Wundtſchen Urgroßmutter 
Maria Wodeſta Mieg (9) © Wundt verdient ein 
beſonderes Studium. Ihr Vater war Profeſſor der 
Theologie in Heidelberg (18), ihre beiden Großväter 
waren Profeſſoren der Theologie in Heidelberg (Mieg 
36) und in Marburg (Pauli 38), von ihren 4 Urgroß⸗ 
vätern waren 2 Juriſten und fürſtliche Geheime Räte 
(Mieg 72 und Strasburg 7%), der dritte mathe— 
matiſcher Hochſchuldozent und Doktor der Theologie 
(Pauli 76), der vierte Kirchenrat und Dozent der Theo— 
logie (Touſſain = Toſſanus 78). In der nächſtfolgen⸗ 
den Generation der 8 Ururgroßväter finden wir 5 St: 
riſten, den einen zweimal (Müg 1A und 158, Schloer 146, 
Strasburg 148, Camerarius 150, Curicke 154) und 
2 Theologen (Pauli 152 und Touſſain 156). Durch 
4 Generationen hat dieſe Urgroßmutter Wilhelm 
Wundts alſo nicht einen einzigen Vorfahren 
außerhalb der akademiſchen Welt, und unter 
dieſen 15 Gelehrten waren nicht weniger als 
6 Hochſchullehrer (18, 36, 38, 76, 78, 148)! 
Dabei kommt der Zuſammenſtrom dieſes Blutes aus 
vielen Stämmen: die Familie Mieg ſtammt aus Straß⸗ 
burg, Schloer aus Kaiſerslautern, Strasburg aus Frei⸗ 
berg in Sachſen, Camerarius aus Nürnberg und Bam⸗ 
berg, Pauli und Curicke aus Danzig, Touſſain aus 
Franzöſiſch⸗Lothringen. Es iſt ſchon die Beweglichkeit 
der Männer der Renaiſſance- und Reformationszeit, 
die ſich in der letzten der hier betrachteten Generationen 
(der VIII. für Wilhelm Wundt, durchweg im 16. Jahr⸗ 
hundert) widerſpiegelt, und wenn wir noch einen Blick 
in die vorangehende Generation (Wundt IX) werfen, 
ſo treten aus neuen Familien noch ein Juriſt (von) 
Loefen aus Trier (290), ein Juriſt Thomingius aus 
Schwerin (298) und ein Juriſt Paſtor aus Köln (302) 
hinzu, und die hugenottiſche Theologenfamilie Touſſain 
erſcheint jetzt wie die Mieg an zwei Stellen (294, 312). 

Wenn ich Wundts Urgroßmutter Maria Wodeſta 
Mieg (9) unter allen Voreltern der IV. Generation für 
die wichtigſte Vermittlerin geiſtiger Begabung glaube 
anſehen zu dürfen, ſo wird dieſe Theſe außer durch die 
erſtaunliche Fülle von Begabungen auf ihrer Ahnentafel 
auch noch durch eine zweite Feſtſtellung geſtützt, die hier 
anzufügen iſt. Eine Schweſter der Maria Wodeſta 
Mieg (9) nämlich, die gleiches Blutserbe wie fie emp⸗ 
fing, iſt die Stammutter einer anderen Gruppe hoch⸗ 
bedeutender Männer geworden. Eliſabeth Adelheid 
Mieg (* Marburg 18. V. 1698) heiratete 1715 den refor⸗ 
mierten Theologen Abraham de Marees (1685 1760), 
einen Hugenottenſohn, der als Superintendent in Deſſau 
geſtorben iſt. In der weit ausgebreiteten Nachkommen⸗ 
ſchaft dieſes Paares de Marees 00 Mieg finden wir den 
Waler Hans von Warees, den Berliner Hiſtoriker Fried⸗ 
rich Raumer (1781-1873), den Erlanger Naturforſcher 
Karl von Raumer (1783 1865), das Mitglied der 
Paulskirche Hans von Raumer (18201851), den Kieler 
Mediziner Arnold Heller (* 1840), den Warburger 
Gynäkologen Friedrich Ahlfeld (1843 1929), den 
Reichswirtſchaftsminiſter Hans von Naumer C 1870), 
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den Göttinger Theologen Carl Stange (* 1870), nicht 
zuletzt den großen politiſchen Denker D. Friedrich Nau⸗ 
mann (1860 — 1919). Bei allen dieſen Perſönlichkeiten 
wirkt ſelbſtverſtändlich auch anderes Blutserbe mit; aber 
daß zwei Schweſtern Mieg jo geiſtig fruchtbare Nach⸗ 
kommenſchaft hinterlaſſen haben, iſt ohne das reiche 
Ahnenerbe, das ſie in ſich trugen, nicht zu erklären. Es 
wird Aufgabe weiterer Erbforſchung ſein, den Nach⸗ 
kommen der andern Wiegſchen Geſchwiſter aus jener 
Generation nachzugehen (das Ehepaar Ludwig Chriſtian 
Mieg (18) © Louiſe Catharina Pauli (19) hinterließ 
3 Söhne und 5 Töchter). 

Bei der entſcheidenden Bedeutung, die die Urgroß⸗ 
mutter (9) Maria Modeſta Mieg CO Wundt offen- 
bar für die Begabung Wilhelm Wundts gehabt hat, 
verdienen die 7 Gelehrtenfamilien, denen ſie in 4 Gene⸗ 
rationen entſproß, beſonderes Intereſſe (zweimal Mieg; 
nn Strasburg, Camerarius; Pauli, Curicke, Toſ⸗ 
anus). 

Die Familie Mieg erſcheint wie die Familien Wundt, 
Toſſanus und Umbſcheiden zweimal auf Wilhelm Wundts 
Ahnentafel; er verdankt ihr beſonders viel. Es iſt eine 
der namhafteſten Gelehrtenfamilien Südweſtdeutſchlands 
in der Renaiſſance- und Barockzeit. Aus Straßburg 
ſtammend und hier Jahrhunderte hindurch kaufmänniſch 
und im Nate tätig, erſcheint die Familie mit bedeuten⸗ 
den Perſönlichkeiten auch in Baſel, ſeit dem 16. Jahr- 
hundert auch in Heidelberg — das iſt der Zweig, dem 
Wundt entſtammt; das reformierte Bekenntnis ſchafft 
Beziehungen zu den im 17. und 18. Jahrhundert refor⸗ 
mierten Hohenzollern in Berlin, unter deren hohen Be— 
amten dann auch mehrere Wieg auftreten. Im 18. Jahr⸗ 
hundert war ein Mique der Architekt der Marie Antoi⸗ 
nette und ſtarb für ſie auf dem Schaffot, im 18. und 
19. Jahrhundert hat ein elſäſſiſcher Zweig der Mieg die 
größte Bedeutung für die berühmte Textilinduſtrie von 
Mühlhauſen im Elſaß gewonnen, deren ſämtliche große 
Fabrikantenfamilien heute wohl Wiegſches Blut in ſich 
tragen. Glieder des Heidelberger Zweiges, dem Wundt 
entſtammt, finden wir in den letzten hundert Jahren 
vielfach als Offiziere im Heeresdienſt, während die Aka⸗ 
demiker der Familie ſeit dem Ausgang des 18. Jahr⸗ 
hunderts wiſſenſchaftlich nicht mehr hervorgetreten ſind. 
Die höchſte geiſtige Blüte der Familie liegt im 17. und 
18. Jahrhundert, eben in der Zeit, in der ſie an 2 Stellen 
(9 und 79) auf Wundts Ahnentafel erſcheint. In dieſen 
Jahrhunderten finden ſich 14 Studenten Mieg (Mueg) 
in der Straßburger Univerſitätsmatrikel, 11 Studenten 
Mieg in der Warburger Univerſitätsmatrikel, dazu ein 
Rektor der Marburger Univerfität, Wundts Argroß— 
vater Ludwig Chriſtian Wieg (18; Rektor 1698 und 
1703). In der Heidelberger Watrikel, ſoweit ſie erhalten 
und gedruckt iſt, fand ich 31 Glieder der Familie (Mieg, 
Mige, Mugg, Muwg), darunter 12 aus Heidelberg und 
2 aus Warburg, alſo beſtimmt aus dem für Wundt in 
Betracht kommenden Zweige. Wundts erſte männliche 
Vorfahren Wieg (18: Ludwig Chriſtian und 36: Johann 
Friedrich) waren Profeſſoren der reformierten Theologie 
in Heidelberg und in Groningen; vorauf gehen 3 Gene- 
rationen von Juriſten (72 und 144 in Heidelberg, 288 
in Straßburg), der älteſte dieſer 3 übrigens gleichzeitig 
Juriſt und Geiſtlicher; die darüber ſtehenden Straß⸗ 
burger Mueg ſind Kaufleute und Witglieder der Straß⸗ 
burger Natskollegien. 

Von ähnlicher geiſtiger Begabung wie die Familie 
Mieg iſt die zweite der 7 Ahnenfamilien von Wundts 
Urgroßmutter Maria Wodeſta Wieg (9), die Familie 
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Schloer. Der kurpfälziſche Geh. Rat Johann Friedrich 
Schloer ( Meiſenheim 1637: 146) ſteht hier als erſter 
männlicher Vorfahr auf Wundts Ahnentafel. Er ſtammte 
aus Kaiſerslautern, und außer ihm habe ich in der 
Heidelberger Aniverſitätsmatrikel in den hier in Betracht 
kommenden Jahrhunderten, dem 15. und dem 16., noch 
9 andere Schloer aus Kaiſerslautern gefunden, die beiden 
älteſten ſchon 1441 und 1443. In Kaiſerslautern erwarb 
Nikolaus Slore 1429 ein Burglehen, das feine Nach⸗ 
kommen bis 1571 innegehabt haben; in dieſem Jahre 
vertauſchte Johann Weigand Schloer, kurpfälziſcher 
Landſchreiber in Kaiſerslautern, ſein Burghaus „im 
Schloß“ mit einem Platz „im Stift“. Vermutlich iſt 
dieſer Landſchreiber, der als Joh. Wigand Schloer auch 
zweimal in der Heidelberger Univerſitätsmatrikel Debt 
(26. IX. 1545 und 22. IX. 1548), der Vater des ſpäteren 
kurpfälziſchen Geh. Rates Johann Friedrich Schloer 
(146), der ſelbſt in Heidelberg 1586 eingeſchrieben wurde. 
Die Familie, deren Wappen das 1911 erſchienene Buch 
von Theodor Zink über „Kaiſerslautern in Vergangen— 
heit und Gegenwart“ ſchmückt, hat ſich von dort aus 
weit verbreitet; die Geſamtzahl der Immatrikulationen 
in Heidelberg beträgt 20 (aus Kaiſerslautern 10, aus 
Kreuznach 3, aus Langenlonsheim 2, aus andern Orten 5). 
Ein von dem Geheimen Rate Johann Friedrich Schloer 
(146) im 17. Jahrhundert an der Univerſität Heidelberg 
geſtiftetes Familienſtipendium ſpielt übrigens ſpäterhin 
bei den Nachkommen Mieg und Wundt eine große 
Rolle; auch Wundts Großvater (4) hat es genoſſen (ob 
ſchließlich auch Wilhelm Wundt ſelbſt, iſt mir unbekannt). 

Der dritte dieſer für Wundt ſo bedeutungsvollen 
Ahnenſtämme, die Familie Strasburg, ſtammt aus 
Kurſachſen, und zwar aus der vormals größten und 
wichtigſten Stadt des Landes, aus Freiberg. Im 15. 
und 16. Jahrhundert finden ſich zahlreiche Glieder dieſer 
Familie in den Freiberger Urkunden. Bürgerrechts— 
erwerbungen kommen vor 1422/23 (Peter), 1429/30 
(Nikolaus), 1434/35 (Hans), 1466/67 (George), 1472/73 
(Paul), 1476/77 (Hans), 1479/80 (Nikolaus), 1485/86 
(Paul); ein Nikolaus Straspurg (Straßburg, Stras⸗ 
berg, Strasbergk, Strößbergk, Stroßberg) iſt Freiberger 
Ratsherr 1445— 1448, 1454—1459, 1468 — 1470; 1514 
wird auch ein Pfarrer Straßberk erwähnt (Witteilgn. 
des Freiberger Altertumsvereins Heft 36, 1899, S. 48), 
und Grundbeſitz der vielköpfigen Familie findet ſich 
innerhalb der Stadtmauern wie in den Dörfern Bobritzſch 
und Sohra. Der erſte Akademiker aus der Familie, 
Livinus Strasborg aus Freiberg, erſcheint ſchon im 
Winter 1453 in der Leipziger Aniverſitätsmatrikel. Im 
15. Jahrhundert iſt einer der Freiberger Stroßberg 
(Nikolaus) „Rector carnificum“, alſo Obermeiſter der 
Fleiſcherinnung (1435, 1438, 1443), im 16. Jahrhundert 
erſcheint ein Kürſchner Hans Straßburger aus Frei— 
berg in Leipziger Ratsakten als Rauchwarenkäufer 
(1535). Wundts letzter unmittelbarer Vorfahr in Frei⸗ 
berg, Jakob Straßburger oder Stroßbergk (296), 
war Berggeſchworner, ſtand alſo in dem für Freiberg 
damals wichtigſten Wirtſchaftszweige. Sein Vermögen 
war nur beſcheiden (1546: 100 Schock Groſchen, nach 
einem allgemeinen Steuerregiſter), aber zwei ſeiner Söhne 
vollzogen doch den Aufſtieg in die akademiſche Welt: 
Jakob Straßburg war bis zu feinem Tode 1581 philo⸗ 
ſophiſcher Profeſſor an der Univerfität Leipzig, Abel 
Strasburg, Wundts Ahne (148), war ebenfalls Leipziger 
Student (W. 1559), Leipziger Dr. jur. (23. III. 1583) und 
(anſcheinend 1583-1585) Leipziger Profeſſor der Rechte, 
machte feine eigentliche Laufbahn aber im Verwaltungs- 
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dienſt, zuerſt als kurſächſiſcher und anhaltiſcher Nat, 
dann als Stadtſyndikus in Halle, zuletzt als Rat der 
Reichsſtadt Nürnberg; von dieſem Amte aus nahm er 
an der damals noch jungen Univerfität Altdorf auch 
wieder die wiſſenſchaftliche Lehrtätigkeit auf und iſt als 
Altdorfer Profeſſor der Rechte geſtorben. Ebenſo be— 
weglich wie dieſer echte Kurſachſe war ſein Sohn, 
Wundts Ahnherr (74) Paul Strasburg, Juriſt und 
Leipziger Student wie der Vater (imm. S. 1604, dann 
in Altdorf 1612), ſpäter auf Reifen in Italien, ſeit 1617 
in Kriegsverwaltungsdienſten, ſeit 1628 Rat des ſchwe⸗ 
diſchen Königs Guſtav und als ſein Geſandter zeitweilig 
in Konſtantinopel tätig, alsdann bis über den weſtfäliſchen 
Frieden hinaus als ſchwediſcher Geſandter und Ge— 
heimer Rat im Haag in Holland, zuletzt im Nuheſtande 
in der Rheinpfalz verſtorben — ſo viel ich ſehe, der 
weltläufigſte unter allen Ahnen Wilhelm Wundts. 
Außer den 4 bereits genannten Akademikern habe ich 
aus der Freiberger Familie Straßburg oder Straßburger 
noch 10 andere in den Univerſitätsmatrikeln von Leipzig, 
Wittenberg, Heidelberg und Leyden gefunden (ſoweit ich 
ſehen kann, Juriſten und Theologen). Einer, der Leip⸗ 
ziger Profeſſorenſohn Jacob Straßburger (15611626), 
wurde 1611 Bürgermeiſter von Berlin und hat „rümblich 
und woll regiret“; dieſer Zweig blieb an der Spree und 
ſtellte in dem Juriſten Chriſtian Straßburger (1619 bis 
1676) auch noch einen Bürgermeiſter für Berlins 
Schweſterſtadt Kölln, während der in Berlin geborene 
Mediziner Joh. Georg Strasburg (1621-1681) als 
Profeſſor an der Univerſität Königsberg verſtorben iſt — 
alles in allem auch dies eine Familie tüchtiger und be: 
ſonders weltgewandter, verwaltungsfähiger Männer. 
Etwa gleichen Charakters iſt die in der Gelehrten— 
geſchichte bekanntere A. Stammfamilie der Maria Mo⸗ 
deſta Mieg (9), die Familie Camerarius. Sie hieß 
urſprünglich Liebhard und kann von allen nichtadeligen 
Vorfahren zur Zeit am weiteſten zurückverfolgt werden — 
bis in das 12. Jahrhundert, in die XIX. Generation, 
und zwar drei Jahrhunderte hindurch in der Biſchofs⸗ 
ſtadt Bamberg. Seit der miles Konrad Liebhard um 
1150 bambergiſcher Kammermeiſter wurde, gab das erb— 
lich werdende Amt der Familie den neuen Namen 
„Kammermeiſter“, der dann in der Renaiffance in 
„Camerarius“ umgewandelt wurde. Die Familie 
war ſchon im 14. Jahrhundert bei Bamberg begütert 
und mehrfach belehnt, ſaß im Bamberger Nate und 
fand ihre Grabſtätten in Bamberger Kirchen, ſtand alſo 
unbeſtritten in der geſellſchaftlichen Oberſchicht ihrer 
Heimatſtadt. Der erſte, der ſich von Bamberg löſte, und 
zugleich der Berühmteſte aus der Familie war Wilhelm 
Wundts Ahnherr Joachim Camerarius (600), der große 
Leipziger Humaniſt, der in dem Univerſalismus ſeiner 
wiſſenſchaftlichen Tätigkeit eine ſeltſame Parallele zu 
dem ſpäten Enkel in Leipzig bietet. Joachim Camerarius, 
„Graecae et omnis politioris Literaturae instaurator“, 
iſt der Mann geweſen, der nach Zarnckes Urteil nächſt 
Borner die Univerſität Leipzig reformiert und „aus einer 
Pfründenanſtalt zu einer Lehranſtalt“ gemacht hat. Schon 
als zwölfjähriger Knabe iſt er im W. 1512 in Leipzig 
immatrikuliert worden, bis 1523 finden wir ihn als 
Studenten und Wagiſter in den Watrikeln von Leipzig 
(1514), Erfurt (1518), Wittenberg (1521); in Witten⸗ 
berg begründet er ſeine Lebensfreundſchaft mit Melanch— 
thon, deſſen Biograph er dann geworden iſt und mit 
dem er vielfach gereiſt iſt; 1525 beſucht er das ferne 
Preußen, wo ſpäter auch einer ſeiner Söhne als herzog⸗ 
licher Nat gewirkt hat, dann lehrt er die griechiſche 
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Sprache an der Gelehrtenſchule in Nürnberg, wird 1536 
Profeſſor in Tübingen und kommt 1541 als Profeſſor 
nach Leipzig, deſſen Univerfität er dann 33 Jahre an⸗ 
gehört hat. 1544, 1546 und 1558 war er Leipziger Rektor, 
und in der Leipziger Univerſitätskirche liegt er begraben. 
Dieſer große Humaniſt war nicht nur einer der erſten 
Altphilologen ſeiner Zeit, der viele griechiſche Schrift⸗ 
ſteller ins Lateiniſche überſetzte, er hat auch theologiſche, 
philoſophiſche und mathematiſche Schriften veröffentlicht, 
vielfach hat er feinem Landesfürſten auf Reichstagen 
gedient, und auf ſeinem Bilde im Großen Fürſtenkolleg 
zu Leipzig — vielleicht beſitzt die Leipziger Univerfität 
es noch heute — heißt er „huius Academiae professor 
incomparabilis“. 

Den Ruhm und die Leiſtungen dieſes großen Huma⸗ 
niſten haben die kommenden Träger ſeines Namens 
freilich nicht mehr erreicht, aber tüchtige Männer ſtellte 
die Familie noch in großer Zahl, und auch Wundts 
unmittelbare Vorfahren des Namens Camerarius gehö⸗ 
ren dazu. Alle fünf Söhne des Joachim Camerarius 
(600) finden wir in der Leipziger Matrikel; Joachim 
Camerarius der Jüngere, Wundts Vorfahr (300), 
wurde ſchon mit 17 Jahren Bakkalarius in Leipzig (W. 
1550/1), ſpäter (1562) Doktor in Bologna. Er hat als 
Arzt und Botaniker in Nürnberg gelebt, ſcheint aber 
ein unruhiger Geiſt geweſen zu ſein, dem ſein beträcht⸗ 
liches Vermögen lange Reifen geſtattete. Unter feinen 
Söhnen iſt Wundts Ahne Ludwig Camerarius (150) noch 
in der alten fränkiſchen Heimat der Familie geboren (Nürn⸗ 
berg 1573) und noch wie Vater und Großvater Leipziger 
Student geweſen (S. 1592); er wurde aber juriſtiſcher 
Doktor in Baſel und blieb alsdann in Süddeutſchland 
als Rat und Geheimer Nat Friedrichs IV. u. V. von 
der Pfalz. Das böhmiſche Abenteuer des Winterkönigs 
machte er mit; es führte auch ihn ins Exil nach Holland, 
wo Ludwig Camerarius dann 1625 in den Dienſt Guſtav 
Adolfs von Schweden übertrat, dem ja auch ſein ſpäterer 
Schwiegerſohn Paul Strasburg gedient hat. Erſt nach 
dem Weſtfäliſchen Frieden konnte Ludwig Camerarius 
1651 nach Heidelberg zurückkehren, freilich nur um dort 
zu ſterben. Die Camerarii ſind zwiſchen 1550 u. 1650 
eine echte Beamtenfamilie geworden, deren Glieder wir 
in nürnbergiſchen, kurpfälziſchen, herzoglich preußiſchen, 
ſchwediſchen und holländiſchen Dienſten finden. Neben 
den, überwiegenden, Juriſten ſtehen einige Arzte; einer 
von ihnen, des großen Humaniſten Sohn Ludwig Came⸗ 
rarius (1542 — 1582), hat als Arzt im ſächſiſchen Annas 
berg eine Tochter der bekannten Annaberger Familie 
Uttmann geheiratet. 

Die fünfte Stammfamilie der Maria Modeſta Wieg 
© Wundt (9) iſt die Danziger Familie Pauli, die bis zu 
einem Kaufmann Adrian Bauli(30%), einem Zeitgenoſſen 
Luthers, zurückzuführen iſt. Sein gleichnamiger Sohn 
(152), Wittenberger Student von 1570, war der erſte 
reformierte Geiſtliche in Danzig. Deſſen Sohn Georg 
Pauli (76) hat wieder Züge von univerſaler Begabung 
wie mehrere feiner Nachkommen Wundt: in Danzig ge⸗ 
boren, wurde er in Heidelberg Magiſter (1608) und in 
Baſel D. theol. (1912), lehrte in Heidelberg Mathematik 
und war ſpäter Gymnaſialprofeſſor und reformierter 
Pfarrer in ſeiner Heimatſtadt. Die Familie Pauli blüht 
noch heute und hat ſich bis heute in der akademiſchen 
Welt behauptet. In Warburg, wo Wundts Vorfahr 
Reinhold Pauli (38) 1670 - 1682 Profeſſor war, hat 
auch ein Urururenkel Reinhold Pauli (1823 1882) 
von 1867 bis 1870 als Profeſſor der Geſchichte gewirkt. 
Ein Bruder von Wundts Ururgroßmutter Louiſe Catha⸗ 
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rina Pauli oo Mieg (19) war der Hallenſer refor⸗ 
mierte Theologe Hermann Reinhold Pauli (1682 — 1750), 
der Berater und Freund König Friedrich Wilhelms J. 
(des Königs Briefe an ihn wurden 1893 veröffentlicht), 
einer ſeiner Söhne war der Hallenſer Theologe Georg 
Jakob Pauli (17221795), eine Säule des norddeutſchen 
Nationalismus. 

In Danzig beheimatet iſt auch die ſechſte Stamm⸗ 
familie der Maria Modeſta Mieg 00 Wundt (9), die 
Familie Curicke. Sie iſt bisher am wenigſten erforſcht. 
Wundts Vorfahr Georg Curicke (154) war um 1610 
Richter in Danzig, ſein Sohn Reinhold Curicke (1610 
bis 1676), ein Bruder der Anna Curicke 00 Pauli (77), 
ſchrieb als Danziger Stadtſekretär eine als Quelle bis 
heute wichtig gebliebene Chronik der Stadt Danzig. 
Dieſer Reinhold Guide war, wie jo viele der Wundtſchen 
Vorfahren, ein eifriger Calviniſt; als der ſtreitbare 
Danziger Lutheraner D. Johannes Botſaccus 1655 die 
bei den Reformierten hochgeſchätzte gereimte Pſalmen⸗ 
überſetzung des längſt verſtorbenen Andreas Lobwaſſer 
C 1585) in einem „Projectum“ angriff, antwortete 
Reinh. Guide mit einem „Rejectum projectum“; Bot, 
ſaccus entgegnete mit einem „Projektum protectum“, 
und Curicke widerſprach ihm noch einmal mit einer 
Flugſchrift „Rejectus protector“! (J. F. Bachmann, 
Zur Geſchichte der Berliner Geſangbücher, Berlin 1856, 
S. 28.) — Reinhold Pauli (38) iſt mit den Danziger 
Verwandten Curicke bis zu ſeinem Tode (1682) in 
Fühlung geblieben; in ſeiner Leichenpredigt (Stolberger 
Katalog III S. 273, Nr. 17611) findet ſich auch ein Ge⸗ 
dicht von Johannes Curicke aus Danzig. Die Familie 
hat in Danzig weiter geblüht: Georg Ernſt Curicke aus 
Danzig wurde am 30. VII. 1717 in Frankfurt a. O. im⸗ 
matrikuliert, Reinhold Curicke aus Danzig wurde im 
Mai 1757 als Stadtbuchhalter Bürger der Großen Gilde 
in Dorpat (Altpr. Geſchl.⸗Kde. I, S. 119). 

Die letzte der ſieben Miegſchen Stammfamilien, die 
Familie Toſſanus⸗Touſſain, erhebt ſich wieder zu 
höherer geſchichtlicher Bedeutung. Sie gehört zum armen 
franzöſiſchen Kleinadel und iſt bisher bis zu dem Ritter 
Johannes Touſſain (624 und 1176) in St. Laurent im 
franzöſiſchen Lothringen, der vor 1525 ſtarb, zurückgeführt 
worden. Ein Sohn dieſes Ritters war der Neformator 
von Mömpelgard Peter Toſſanus⸗Touſſain (312 und 
588), von dem Wilhelm Wundt in zwei Linien ab⸗ 
ſtammt, ein Mann, der für ſeinen Glauben immer neue 
Opfer gebracht hat, aus Wetz 1526 ausgewieſen und 
in Pont à Mouſſon eingeſperrt, aus Frankreich 1531 
vertrieben, dann jahrelang heimatlos in der Schweiz 
und in Deutſchland, auch perſönlich bei Zwingli, Luther, 
Calvin, ſeit 1535 in Mömpelgard, aber auch hier immer⸗ 
fort in Kämpfen gegen Engherzigkeit und Fanatismus, 
noch als 75jähriger Greis zwangsweiſe emeritiert und 
als 76jähriger wieder ins Amt eingeſetzt, ein echter 
Reformationskämpfer, im hohen Alter von fanatiſchen 
Lutheranern verfolgt, aber zuletzt auch mit Calvin zer- 
fallen, weil er die Verbrennung des Michael Servet 
nicht billigen konnte, eine Perſönlichkeit von unzerbrech⸗ 
licher Wahrhaftigkeit, von der vielleicht etwas in den 
ſpäten Enkeln Wilh. Wundt und Friedrich Naumann 
fortlebt. Heroiſche Züge fehlen auch ſeinen nächſten 
Nachfahren nicht. Einer ſeiner Söhne wurde als 
Hugenotte in der Bartholomäusnacht, ein anderer ein 
Jahr darauf ermordet; die beiden andern, beide Pfarrer, 
wurden beide Ahnen Wilhelm Wundts: Samuel Touſ⸗ 
ſain (156) blieb noch in der franzöſiſch-lothringiſchen 
Heimat; erſt ſein Sohn Daniel Toſſanus der Jüngere 


169 


(78) kam als Student nach Heidelberg (immatrikuliert 
9. III. 1611), war dort 1621 — 1624 Ephorus des Colle⸗ 
gium Sapientige (das ſpäter auch andre Vorfahren 
Wundts geleitet haben), wurde 1624 als Proteſtant ver⸗ 
trieben und iſt nach langen Exiljahren in Frankenthal und 
Baſel — wo er von 1627—1642 weilte, konnte ich nicht 
feſtſtellen — endlich 1650 nach Heidelberg wieder zurück- 
gekehrt; in feinen letzten Lebensjahren hat er an der Oe. 
delberger Univerfität gelehrt, ohne aber eine Profeſſur zu 
bekleiden. Da er mit einer Mieg verheiratet war (Louiſe 
Felicitas, 79) iſt er es, der dieſe berühmte Familie zum 
zweiten Male auf die Wundtſche Ahnentafel gebracht hat. 

Der andere Sohn des Mömpelgarder Reformators 
Peter Toſſanus (312 u. 588), der zu Wundts Vorfahren 
gehört, iſt Daniel Toſſanus der Ältere (294), wieder ein 
echter Glaubenszeuge, ſieben Jahre reformierter Pfarrer in 
Orleans, dort 1568 verfolgt, verſteckt, gefangen, entflohen, 
wieder verſteckt, ein Jahr im Exil in Mömpelgard 
(1570/1), nochmals im Pfarramt in Orleans und nach 
der Bartholomäusnacht 1572 wieder verſteckt und ge⸗ 
flüchtet, dann ein paar Jahre reformierter Hofprediger 
in Heidelberg (1573 — 1576), durch lutheraniſche Ein- 
flüſſe 1576 abgeſetzt und vertrieben, endlich 1583 wieder 
eingeſetzt und nun in Heidelberg 1586 D. theol., Profeſſor 
und 1594/5 Rektor der Heidelberger Univerfität. Dieſer 
bekenntnisfreudige Mann war zugleich ein fruchtbarer 
Schriftſteller; es ſind 33 ſelbſtändige Schriften von ihm 
bekannt, und in Fr. W. Cuno hat er 1898 einen Biogra⸗ 
phen gefunden, der ihm ein wirklich würdiges Denkmal 
geſetzt hat. Daniel Toſſanus d. Alt. gehört ebenſo der 
franzöſiſchen Hugenottengeſchichte wie der Geſchichte des 
Calvinismus in Deutſchland an; man darf ihn zu den 
geiſtig bedeutendſten Ahnen Wundts rechnen. Einer 
feiner Söhne, ein Bruder von Wundts Vorfahrin Jo—⸗ 
hanna Toſſana 00 Schloer (147), Paul Toſſanus (1572 
bis 1634), hat als Profeſſor der reform. Theologie in 
Heidelberg (1613 1622 und nach 9 jährigem Exil wieder 
ſeit 1631) auch einen großen Namen gehabt. 

Mit der Betrachtung der ſieben Stammfamilien der 
Maria Modeſta Mieg CO Wundt (9) iſt unſere For⸗ 
ſchung bereits bis in das Zeitalter des Humanismus 
und der Reformation geführt worden (jenes Zeitalter 
übrigens, in dem bürgerliche Familienforſchung in der 
Regel ihre Grenzen findet). Wir ſtehen in der IX. u. X. 
Generation der Wundtſchen Ahnentafel; die Blutstropfen, 
die von hier bis zu dem großen Nachfahren gelangen, 
ſind nur noch beſcheidene Beimiſchungen. Trotzdem ſei 
erlaubt, wenigſtens auf einige dieſer fernen Vorfahren 
aufmerkſam zu machen. Durch die Ehe des jüngeren 
Mathäus Müg (144 und 158) mit Margaretha Loefen 
(145 u. 159) kommt der kurpfälziſche Geh. Rat Dr. jur. 
Michael Loefen auf die Wundtſche Ahnentafel, ein 
Mann, der 1604 nobilitiert wurde und der ein Geſchlecht 
von Landadligen und Verwaltungsmännern begründete. 
Seine Gattin Agnes Eſt (294) war die Schweſter 
eines Profeſſors der Medizin und Botanik in Heidel⸗ 
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berg, der 1600/01 Rektor der Univerfität war; der 
Vater (582) war Arzt, der mütterliche Großvater D. 
Caſpar Hedio (1166) iſt der Reformator von Straßburg 
und einer der Ahnherren der Straßburger Univerſität 
(ſeit 1538), ein hervorragender Mann, der mehrere Bio- 
graphen gefunden hat. Daniel Touſſain der Altere (294), 
der vertriebene Pfarrer von Orleans, hatte eine Franzöſin 
Maria Couet (295) zur Frau, unter deren Vorfahren 
zwei Juriſten (590, 2366) und ein Arzt (1182) feſtgeſtellt 
werden konnten. Größeres Intereſſe kann die Familie 
der Gattin des Profeſſors Abel Strasburg (148) bean⸗ 
ſpruchen, Martha Thoming (149), die Tochter eines zu 
ſeiner Zeit gefeierten Juriſten Dr. Jacob Thomingius 
(298) aus Schwerin, der in Leipzig kurfürſtlicher Nat, 
Ordinarius der Juriſtenfakultät, Richter und Ratsherr 
war und auf dem Leipziger Alten Johannisfriedhof be⸗ 
graben liegt. Seine Gattin war Maria Funck (299), 
Tochter des reichen Bergwerksbeſitzers und kurfürſtlichen 
Münzmeiſters Sebaſtian Funck (598) in Schneeberg im 
Erzgebirge. Hier begegnen wir noch einmal einer be= 
bedeutenden kurſächſiſchen Familie auf Wundts Ahnen⸗ 
tafel. Wie Sebaſtian Funck (598) waren auch ſein Vater 
Andreas Funck (1196) und ſein Großvater Kunz Funck 
(2392) Leiter des Sächſichen Münzweſens in Schneeberg 
und vorher in Leipzig. Kunz Funck, im S. 1445 in Leipzig 
immatrikuliert, viele Jahre hindurch Mitglied des 
Leipziger Rates, war im Jahre 1481, wie wir aus 
den Steuerliſten des Leipziger Natsarchives wiſſen, der 
reichſte Bürger von Leipzig, er beſaß Häuſer am Warkt, 
im Brühl, in der Hainſtraße und in der Burgſtraße. Er 
ſtammte aus der Reichsſtadt Schwäbiſch-Gmünd, wo 
im 15. Jahrhundert mehrere Bürgermeiſter ſeines Namens 
die Regierung geführt haben. Seine Nachkommen ſind 
im 16. Jahrhundert zahlreich in der Leipziger Univerſi⸗ 
tätsmatrikel zu finden. 

In das Nürnberger Patriziat führen zwei Ehefrauen 
des Stammes Camerarius: des Nürnberger Arztes 
Dr. Joachim Camerarius (300) Gattin Maria Rummel 
v. Lohnerſtadt (301) aus einer ſeit dem 14. Jahrhundert 
bekannten Familie, und des großen Humaniſten Joachim 
Camerarius (600) Gattin Anna Truchſeß von Grüns⸗ 
berg (601), deren vermutliche Großmutter Dorothea Im— 
hof (2405) aus berühmtem Nürnberger Stamm war. 
Wundts jüngſter Ahn des Namens Camerarius aber, 
der kurpfälziſche Rat Dr. Ludwig Camerarius (150), 
hatte eine Maria Wodeſta Paſtoir (151) zur Frau, 
Tochter des kurpfälziſchen Kanzlers Gerhard Paſtor 
(302) und Urenkelin einer Schweſter Melanchthons, 
Wargaretha Schwarzerdt (1215) aus Bretten, deren 
Großmutter wiederum eine Schweſter des Humaniſten 
Reuchlin war, Eliſabeth RNeuchlin (4863) aus Pforz⸗ 
heim. Wit der Herleitung Wilhelm Wundts aus dem 
edelſten Blute des deutſchen Humanismus und der 
deutſchen Reformation ſei dieſer Aberblick über das 
Ahnenerbe eines der größten deutſchen Forſcher und 
Denker des 19. Jahrhunderts ehrfurchtsvoll geſchloſſen. 
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Tafel J. 
Die ſoziale Stellung der männlichen Vorfahren Wilhelm Wundts. 
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Quellen und Hinweiſe. 


I. Ungedruckte Quellen und allgemeine 
Nachſchlagewerke. 


Auskünfte danke ich Herrn Dr. med. Werner Wundt in 
Stuttgart und Frl. Eleonore Wundt in Großbothen bei Leipzig, 
beſonders aber Herrn Prof. Dr. Max Wundt in Tübingen, der 
dieſe Unterſuchung in jeder Hinficht tatkräftig gefördert hat. 
Seiner Freundlichkeit verdanke ich — neben Kirchenbuch⸗ 
auszügen aus Mannheim und Leichenpredigten⸗Aus⸗ 
zügen aus Stolberg — umfangreiche Auszüge aus den im 
Staatsarchiv Koblenz verwahrten Kirchenbüchern der Reform. 
Gemeinde zu Kreuznach, die noch über die Forſchungs⸗ 
ergebniſſe Dr. NVoeslers hinaus Nachrichten über die Familien 
Achenbach, Brünings, Fuchs, Hecht, Römer, UAmbſcheiden 
und Wundt ergaben. Die Nachrichten über die Familien Roemer 
und Hecht ergänzte mir dann Herr Sanitätsrat Dr. Roemer in 
Liegnitz durch Nachrichten über die Familien Patrick, von Eich, 
Nordeck, Scheffer und Furſter und einen Hinweis für die 
Familie Fuchs. 

Aber die Familie Funck ergaben Urkunden und Handſchriften 
im Leipziger Ratsarchiv Wichtiges. 

Joh. Jak. Vogel, Handſchriftliche Stammtafelſammlung für Leip⸗ 
ziger Familien, in der Stadtbibliothek Leipzig (für Camerarius, 
Funck, Strasburg, Thomingius). 


Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familien⸗ 
geſchichte, Leipzig (Deutſche Bücherei), Perſonalkartenarchiv. 
[Ohne die Handbibliothek und die bibliothekariſche Hilfe der 
„Zentralſtelle“ wäre dieſe Arbeit nicht durchzuführen gewejen!] 


Die gedruckten Univerſitätsmatrikeln und Matrikelaus⸗ 
züge von Altdorf, Erfurt, Frankfurt a. O., Freiburg, Groningen, 
(Dr. Wolf in der Zeitſchrift der Zentralſtelle für niederſächſiſche 
Familiengeſchichte XIII, 1931), Heidelberg, Helmſtedt, Herborn, 
Köln, Königsberg, Leipzig, Leyden, Marburg, Noſtock, Straß⸗ 
burg, Tübingen, Wittenberg (teilweiſe mit wertvollen An⸗ 
merkungen — Heidelberg — und Literaturhinweiſen — Altdorf). 


Franz Gundlach, Catalogus Professorum Academiae Marbur- 
gensis (Die akademiſchen Lehrer der Philippsuniverſität in 
Marburg) 1527-1910; Marburg 1927 (für Mieg, Pauli). 


Mencken⸗Jöcher, Gelehrtenlexikon“, Leipzig 1733 (für Camera⸗ 
rius, Eſthius, Hedio, Mieg, Strasburg, Thomingius, Toſſanus). 


Adelungs Nachträge zu Jöcher Bd. l, Leipzig 1784 (für Achen⸗ 
bach, Brünings). 

(Iſelins) Baſeler Hiſtoriſches und Geographiſches allgemeines 
Lexikons, Baſel 1742-1744 (für Camerarius, Hedio, Mieg, 
Toſſanus). 


Georg Biundo, Pfälziſches Pfarrer⸗ und Schulmeiſterbuch, 
Kaiſerslautern 1930 (für Achenbach, Bächly, Brünings, Touſſain, 
Wundt). 


D. Dr. Wilhelm Diehl, Hassia Sacra, Friedberg 1921 und Darm⸗ 
ſtadt ſeit 1925, bisher? Bände (für Achenbach, Touſſain, Wundt). 

Franz Gundlach, die heſſiſchen Zentralbehörden von 1247 — 1604, 
Band III: „Dienerbuch“, Marburg 1930 (für Feige, Nordeck, 
Nußpicker, Scheffer). 

Katalog der fürſtlich Stolberg-Stolbergiſchen Leichenpredigten⸗ 
Sammlung, Leipzig jeit 1927, bisher 3 Bände, 4. Band im 
Erſcheinen ſeit 1932 (Leichenpredigten für Camerarius, Fuchs, 
Funck (dort „Finck“), Mieg, Pauli, Schloer, Strasburg). 


Paul Benndorf, Der Alte Johannisfriedhof in Leipzig, Leipzig 


1922 (für Camerarius, „Tomingius“). 


Salomon Stepner, Inscriptiones Lipsienses, Leipzig 1675 (für 
Camerarius, Funck, Thomingius). 


II. Gedruckte Nachrichten über einzelne Familien. 


Achenbach (33): Florian Waldeck, Alte Mannheimer Familien 
ah 1925, S. 12; ſiehe Adelung, Diehl. Vgl. Hecht 
un uchs. 


Bechly (15): Florian Waldeck, Alte Mannheimer Familien I, 
Mannheim 1920, S. 48; ſiehe Biundo. 


Beſtolz vgl. Paſtoir. 


Brünings (28, 56): Artikel von Karmarſch in der Allgem. 
Deutſchen Biographie Bd. 3. — van der Aa, Biographiſch 


Woordenboek Bd. II, Haarlem 1855, S. 466f. — Nieuw Ned. 
Biogr. Woordenboek |, Leyden 1911, Sp. 498 ff. — Joh. Phil. 
Caſſel, Bremiſche hiſtoriſche Nachrichten U, Bremen 1767, 
S. 438 u. 6475. — Chriſtian Nikol. Roller, Geſchichte der 
Stadt Bremen III, Bremen 1800, S. 402 — 40, 459, 472. — 
Siehe Biundo. 


Camerarius, Kammermeiſter (75, 150 ff.): Artikel von Hora⸗ 
witz in der Allgemeinen Deutſchen Biograhie Bd. 3. 
Artikel von Kolde in Haucks Nealencyklopädies Bd. 3. 
Dort reiche Literaturhinweiſe. Im übrigen ſiehe die oben auf⸗ 
geführten Nachſchlagewerke; vgl. Mieg. 

von Corbach (5823ff.) vgl. Nußpicker. 

Couet de Vivier (295, 590) vgl. Touſſain⸗Toſſanus. 

Curicke (77, 154) vgl. Pauli. 

Eſt, Eſthius (291, 582) vgl. Mieg. 

Feige (2910 ff.): Ed. Grimmell, Ahnentafel Laubinger in den 
„Nachrichten der Geſellſchaft für Familienkunde in Kurheſſen 
und Waldeck“ Band 5, 1930, S. 85ff. — Siehe Gundlach. 

Fuchs (17): Heinrich v. Feder, Geſchichte der Stadt Mann⸗ 
heim I, Mannheim und Straßburg 1875, S. 69, 96, 168, 188, 
191, 206. — Friedrich Fuchs, Oberregierungsrat in Hoen: 
hauſen, Geſchichte der Familie Fuchs aus Monzingen an der 
Nahe, 1930 (wichtig auch für die verwandten Familien Achen⸗ 
bach, Flieſſen, Hecht, Ambſcheiden, Wundt). 

Funck, Funde (299, 598, 1196, 2392): Urkunden im Nats⸗ 
archiv zu Leipzig. — Anders, Leipziger Häuſerbuch, Hand⸗ 
ſchrift im Leipziger Natsarchiv. — Wuſtmann, Quellen zur 
Geſchichte Leipzigs J, Leipzig 1889, S. 55, 73, 80 f. — Urkunden⸗ 
buch der Stadt Leipzig I u. II., ed. K. Fr. v. Poſern⸗Klett, 
im Codex diplomaticus Saxoniae Regiae, Leipzig 1868 u. 1870, 
Bd. I, S. 371, 400, 420; Bd. II, S. 319. — Geffcken⸗Tyko⸗ 
cinski, Stiftungsbuch der Stadt Leipzig, Leipzig 1905, S. 15. 
— Kroker, Handelsgeſchichte der Stadt Leipzig, Leipzig 1925, 
S. 55, 68. — Gerhard Fiſcher, Aus 2 Jahrhunderten Leip⸗ 
ziger Handelsgeſchichte 1470—1650, Leipzig 1929, S. 52. — 
Winzer⸗Volbert, Summariſche Nachricht von dem Holz: 
kollegio in .. . Leipzig, Leipzig 1783. — Chriſtian Meltzer, 
Schneeberger Chronik, 1716. — M. Grimm, Geſchichte der 
ehemaligen Reichsſtadt Gmünd, in der „Gmünder Chronik“ I 
(1908), S. 26 u. 50. 


Flieſten, Flieſſen (5, 10, 20, 40, 80): Karl Flieſen, Geſchichte 
der Familie Flieſen und der anverwandten Familien, Grün⸗ 
ſtadt 1926. — Siehe Fuchs. 


Furſter (2905 ff.): Dr. C. Knetſch, Heſſenblut, in den „Nach⸗ 
richten der Geſellſchaft für Familienkunde in Kurheſſen und 
Waldeck“ Bd. 3, 1928, S. 33ff. Auch Dr. C. Knetſch, Das 
Haus Brabant, Darmſtadt 1917/31, S. 62 und 68. 


Harrer, Harer (607, 1214) vgl. Schwarzerdt. 


Hecht (45, 90, 180): Dr. G. Hecht, Gebürtige Pfälzer als Träger 
der preußiſchen Kirchenpolitik, in 68 „Ztſchr. f. d. Geſchichte 
des Oberrheins“ N. F. Bd. 41, 1927, S. 204 ff. — Siehe Fuchs. 


Hedio (1166): Artikel von Steitz in der „Allgemeinen 
Deutſchen Biographie“ Bd. 11. — Artikel von Erichſon 
in Haucks Realencyklopädie“ Bd. 7. 


von Heſſen vgl. Furſter. Auch Dr. C. Knetſch, Ahnentafeln 
berühmter Deutſcher, Neue Folge 1: Johann Wolfgang Goethe, 
Leipzig 1932, S. 11ff. 


Hoire vgl. Paſtoir. 


Loefen (145, 290) vgl. Mieg. — Aug. Sperl in der Viertel⸗ 
jahrsſchrift „Herold“ Bd. 28, S. 418f. — Gothaiſches brief- 
adeliges Taſchenbuch 1912, S. 607. 


Mieg (9, 18, 36, 72, 79, 144, 288, 576, 1152 ſamt Ehegattinnen): 
Carl Banzhaf, Die Miegs und ihr Geſchlecht, Endersbach 
1925. — Derſelbe, Nachtrag zum eben genannten Buche, 
1929. — Artikel von Holtzmann in der „Allgemeinen 
Deutſchen Biographie“ Bd. 21. Im übrigen ſiehe die 
alten Nachſchlagewerke. 


Münten vgl. Paſtoir. 


Nordeck (363 ff.): Dr. C. Knetſch, Heſſenblut, in den „Nachrichten 
d. Gef. f. Familienk. in Kurheſſen und Waldeck“ Bd. 3, 1928, 
S. 33 ff. — Derſelbe, Das Haus Brabant, Darmſtadt 1917/31, 
S. 68. — Siehe Gundlach. 


Nußpicker (2911ff.): Ed. Grimmell, Ahnentafel Laubinger, 
in den „Nachrichten d. Geſ. f. Familienk. in Kurheſſen und 
Waldeck“ Bd. 5, 1930, S. 85ff. Vgl. auch dort S. 80 f. — 
Siehe Gundlach. 
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Paſtoir, Paſtor (151,302,604, 1208 ff): Deutſches Geſchlechter⸗ 
buch Bd. 31, Artikel „Abegg“, und Bd. 58, Artikel „Me⸗ 
lanchthon-Schwarzerdt“, Anhang, ©. 555ff., und Artikel 
„Zinckgräf“, Ahnentafel, S. 621 ff. (auch für Beſtolz, Hoire, 
Münten, Noisblock, von Wierde, Wulfen). 


Pauli (19, 38, 76, 152 ſamt Ehegattinnen): Deutſches Ge⸗ 
ſchlechterbuch Bd. 9 und 17, Artikel „Pauli“. Vgl. auch 
Mieg. — Altpreußiſche Se Bd. A, S. 10. 
— Reffler, Altpreußiſche Familien in den Ahnentafeln Des 
rühmter Deutſcher, in der „Altpr. Geſchl. K.“ Bd. 7, S. Iff. 
— E. E. Koch, Geſchichte des Kirchenliedes?, 8 Bde., Stutt⸗ 
gart 1866 - 1876, Bd. 6, S. 77ff. u. 497f. 


Regensberger (303, 606) vgl. Paſtoir und Schwarzerdt. 


Neibholz, Neibold (1197, 2399: C. v. Raab, Das Amt Plauen 
und das Erbebuch von 1506, Plauen 1902, S. 57, 101f., 187. 
— Kneſchke, Adelslexikon VII“, ©. 408. 


Rettig (21, 42, 84, 336) vgl. Flieſten, Flieſſen. — Deutſches 
Geſchlechterbuch Bd. 58, Artikel „Rettig“, S. 353 ff. u. 593 ff. 


Neuchlin (4863, 9726) vgl. Schwarzerdt. 
Reuter (2431, 4862) vgl. Schwarzerdt. 


Roemer (91, 182, 364): Deutſches Geſchlechterbuch Bd. 58 
S. 427 ff. u. 597 ff., Artikel „Roemer“. 


Voisblock vgl. Paſtoir. 


Rummel von Lohnerſtadt (301, 602): Siebmachers Wap⸗ 
penbuch, Abgeſtorbener bayeriſcher Adel Bd. I, S. 122 u. 
Tafel 125; Bd. III, S. 52 u. Tafel 32. 


Scheffer (727 ff.): Dr. C. Knetſch, Beiträge zur Schefferſchen 
Genealogie, in der „Heſſiſchen Chronik“, Mai 1915, S. 113 ff. — 
Siehe Gundlach. 


Schloer (73, 146): Jul. Küchler, Chronik der Stadt Kaiſers⸗ 
lautern, Kaiſerslautern 1905, S. 24. — Theodor Zink, Kaiſers⸗ 
lautern in Vergangenheit und Gegenwart, Kaiſerslautern 1914, 
S. 310, 312 und Wappenbeigabe. — Vgl. Mieg und Paſtoir. 


Schwarzerdt (1215, 2430, 4860 ſamt Ehegattinnen): Deutſches 
Geſchlechterbuch Bd. 58, S. 277ff. und 355ff., Artikel 
„Melanchthon-Schwarzerdt“, und Band 31, Artikel 
„Abegg“. — Nikol. Müller, Georg Schwarzerdt, der Bruder 
Melanchthons, in den „Schriften des Vereins für Veforma⸗ 
tionsgeſchichte“, Bd. 96/97, Leipzig 1908. [Die grundlegende 
Schrift!! Familiengeſchichtliche Blätter Bd. 9, S. 84. 


Straßburger, Strasburg (37, 74, 148, 296): Urkundenbuch 
der Stadt Freiberg i. Sa. ed. Hubert Ermiſch, im Codex 
diplomaticus Saxoniae Regiae, Bd. I-IN, Leipzig 18831891 


Familiengeſchichtliche Blätter. 31. Jahrgang. 1933. Heft 7/8. 


176 


(vgl. Regiſter in Bd. III, S. 579). — Mitteilungen des 
Freiberger Altertumsvereins Heft 19 (1882: Hingſt, 
Ein Freiberger Steuerregiſter aus dem Jahre 1546, S. 25ff.) 
und Heft 36 (1899), S. 48. — Gerhard Fiſcher, Aus 2 Jahr⸗ 
hunderten Leipziger Handelsgeſchichte, 1470 1650, Leipzig 
1929, S. 355. — Das älteſte Berliner Bürgerbuch 
1453—1700 ed. Peter v. Gebhardt, Berlin 1927, S. 6 und 111. 
— Vgl. auch Wieg. 


Touſſain⸗Toſſanus (39, 78, 147, 156, 294, 312, 588 ff): Fr. W. 
Cuno, Daniel Toſſanus d. A. 15411602; Bd. I, Amſterdam 
1898. Die grundlegende Schriftl] — L. Cordier, Hugenottiſche 
Familiennamen in Deutſchland, in den Geſchichtsblättern des 
Deutſchen Hugenottenvereins N. F. Bd. 5 (1930), S. 53. — 
Artikel von Viénot in Haucks Nealencyklopädie' Bd. 20. 
— Artikel von Cuno in der Allgemeinen Deutſchen Bio⸗ 
graphie Bd. 38. — A. von den Velden, Genealogiſche 
Nachrichten über einige der älteſten Familien der Neuſtadt 
Hanau, Weimar 1901, ©. 51f. und Nachtrag S. 35. — Vgl. 
auch Mieg. Im übrigen ſiehe alle alten Nachſchlagewerke 
und Biundo. 


Truchſeß v. Grünsberg (601, 1202): Siebmachers Wappen⸗ 
buch, VI. Bd., 1. Abteilung: Abgeſtorbener bayeriſcher Adel 
Bd. J, Nürnberg 1884, S. 188 und Tafel 191. 


AUmbſcheiden (11, 22 ff.) vgl. Flieſten, Flieſſen. — Leonard 
Keil, Promotionsbuch der Artiſtenfakultät Trier, Trier 1917, 
S. 87. — Derſelbe, Die Promotionsliſten der Artiſtenfakultät 
von 1604 bis 179%, Trier 1926, ©. 177f. — Familien 
geſchichtliche Blätter Bd. 20, Sp. 133, und Bd. 23, Sp. 360. 
— Siehe Fuchs. 


EE } vgl. Paſtoir. 

Wundt (1, 2, 4, 8, 16, 32, 64, 128): Artikel von Ney in der 
Allgemeinen Deutſchen Biographie Bd. 55. — D. g. 
Neu, Aus der Vergangenheit von Wieblingen. Heidelberg 
1929. — Peter Peterſen, Wilhelm Wundt und ſeine Zeit. 
Stuttgart 1925. — Vgl. auch Flieſten, Flieſſen und Mieg. 
Den Aufſatz von Daniel Ludwig Wundt, Etwas von dem 
Leben und Charakter des Karl Kaſimirs Wundt, im „Magazin 
für die Kirchen- und Gelehrtengeſchichte des Kurfürſtentums 
Pfalz“ Bd. 1 (1789), S. 185—216, habe ich leider nicht ſelbſt 
einſehen können; Herr Prof. Max Wundt in Tübingen ſandte 
mir freundlich Auszüge mit den wichtigſten Zitaten. — Siehe 
Fuchs. — Dr. Gottfried Roesler, Ahnentafel Wilhelm 
Wundts in den „Ahnentafeln berühmter Deutſcher“, Leipzig 
19291932, Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familien⸗ 
e S. 189-192. [Ausgangspunkt für die vorſtehende 
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Wilhelm Hauffs Ahnen aus Crailsheim und Umgebung. 


Von Pfarrer G. Lenckner, Gröningen, OA. Crailsheim. 


Die Anregung zu der folgenden Arbeit verdanke ich 
Herrn Bibliotheksrat Dr. H. Müller in Jena, der zur Zeit 
die Ahnenliſte Wilh. Hauffs bearbeitet und demnächſt 
herausgeben wird. Er bat mich, die Abſtammung von 
Hauffs Urururgroßeltern Johann Philipp Herpffer und 
Anna Maria geb. Noſchmann zu unterſuchen, und dabei 
kam ich zu den folgenden, jedenfalls z. T. neuen Er⸗ 
gebniſſen, die Freunden der Familienkunde nicht un⸗ 
intereſſant ſein mögen. 

Das genannte Ehepaar tritt in Hauffs Ahnenliſte 
als Nr. 60 und 61 auf. 

Der Aberſichtlichkeit halber bringe ich zunächſt die 
Ahnen des Joh. Phil. Herpffer. Aber dieſen ſelbſt be⸗ 
richtet ausführlich das familiengeſchichtlich wertvolle 
Werk: M. Joh. Watthias Groß, Hiſtoriſches Lexicon 
evangeliſcher Jubelprieſter etc. etc. 1. Bd. Mürnberg 
1727. Kurz erwähnt iſt J. Ph. Herpffer bei M. J. Chr. 
Wibel, Hohenloh. Kyrchen- und Reformations-Hiſtoria 
(Bd. J, S. 692). Joh. Philipp Herpffer (Herpfer) iſt in 
Crailsheim geboren 5. V. 1642 als Sohn des Joh. 
Chriſtoph H., Gaſtwirts zur güldenen Noſe, und der 
Anna geb. Groß. „Bey ſeiner erfolgten Auferziehung 
rühmet er, als ein Timotheus, die ſonderbare Sorgfalt 
ſeiner chriſtlichen Mutter, als einer Eunike.“ Er beſuchte 
die Lateinſchulen Crailsheim und Hall und kam im 
16. Lebensjahr auf die Fürſtenſchule Heilsbronn. Am 
17. V. 1660 wurde er in Altdorf, am 3. X. 1660 in 
Gießen immatrikuliert. 1662 nach Crailsheim zurück- 
gekehrt, wird er auf Empfehlung des Stadtphyſikus 
Dr. Majer Hofmeiſter in Langenburg. 1669 wird er — 
im Hohenloheſchen iſt gerade keine Pfarrei frei — vom 
Grafen von und zu Caſtell auf die Pfarrei Wieſenbronn 
(jetzt BA. Gerolzhofen, U.⸗Fr.) ernannt. Den 26. X. 1669 
verheiratet er ſich mit Anna Maria Noſchmann, Tochter 
des Karl N., Pfarrers in Eutendorf, vorher in Ober— 
gröningen, der am 15. III. d. J. in Obergröningen ge⸗ 
ſtorben war. 55 Jahre währte dieſe Ehe, bis 1724 die 
Gattin „durch einen fatalen Fall im Pfarrhaus und 
den daraus erfolgten tödtlichen Zufällen“ F ilt. 1673 
wird J. Ph. Herpffer Pfarrer in Obereiſenheim (BA. 
Gerolzhofen), ebenfalls unter dem Grafen zu Caftell, 
ſpäter auch Konſiſtorialrat. Hier bleibt er bis zu ſeinem 
Tod im Jahr 1729, zuletzt emeritiert. Schon 1716 hatte 
er ſich bei M. Reitz in Warktbreit feine Leichen- und 
Abſchiedsarie beſtellt, „dazu er die Contenta nebſt der 
muſicaliſchen Compoſition ſelbſt herausgegeben, welche 
alſo anfänget: 


Willkomm erwünſchter Tag / der meine Wallfahrt endet! 
So gehts vom Thränen-Thal / nun einſt zum Freuden⸗ 
Saal, 
Dahin ich bis anher viel Seuffzer abgeſendet. 
Nur fort / aus Sodom 0 Ein Zoar hab ich dort“ 
uw. 


Joh. Phil. Herpffers Sohn Veit Philipp, W. Hauffs 
Ururgroßvater, war vor feinem Eintritt in den württem⸗ 
bergiſchen Staatsdienſt, wo er es zum Geh. Legationsrat 
und Kreis⸗Geſandten brachte, fünf Jahre Auditeur und 
Commiſſarius unter Karl XII. von Schweden. 

Joh. Phil. Herpffers Vater, der Wirt zur güldenen 
Roſe in Crailsheim, Joh. Chriſtoph H., iſt in Crails⸗ 
heim getauft worden 12. IV. 1618 und daſelbſt 1 28. X. 
1670. Im Totenbuch heißt er „des hats und Almoſen⸗ 


pfleger“. Er war Bierbrauer und Wirt zur güldenen 
Roſe, auch Burgpergpfleger. Am 3. III. 1640 hatte er 
ſich in Crailsheim verheiratet mit Anna geb. Groß, Wwe. 
des Spitalpflegers Simon Weth. Sie war geboren 
(getauft) in Crailsheim am 8. II. 1622, war alſo, als 
ſie ſich in zweiter Ehe verheiratete, erſt 18 Jahre alt. 
Ihr Vater war Chriſtoph Groß, Bürger und Stein⸗ 
ſchneider in Crailsheim, der aber ſchon am 18. VIII. 1635 
„bei 43 Jahren“ geſtorben war. Er wäre demnach 
ca. 1592 geboren. Im Taufbuch Crailsheim iſt er nicht 
zu finden, auch nicht im Ehebuch. Doch läßt ſich ſeine 
Herkunft aus einem anderen Eintrag im Ehebuch feſt— 
ſtellen. 1616 heiratet Hans Philip Groß, Schnitt- und 
Augenarzt von Biſchofsheim im Kraichgau [= Neckar⸗ 
biſchofsheim], Philipp Großen daſelbſt hinterl. ehel. 
Sohn, eine Tochter des Daniel Stäudtlein, Artzts zu 
Tiefenbach [bei Crailsheim]. Die Ahnlichkeit des Berufs 
läßt es als ſicher erſcheinen, daß auch Chriſtoph Groß 
ein Sohn dieſes 7 Philipp Groß in Neckarbiſchofsheim 
geweſen iſt. Die Ehefrau des Chriſtoph Groß ſoll 
Margareta geheißen haben. Ich ſelbſt konnte über ſie 
nichts feſtſtellen. 

Joh. Chriſtoph Herpffer (16181670) war ein Sohn 
des Bierbrauers Bartholomäus Herpffer und der Apol⸗ 
lonia geb. Belzner, die ſich in Crailsheim am 12. VI. 1609 
verheiratet hatten. Der Vater der Apollonia war Jos 
(Jodokus) Belzner, Manger in Crailsheim. Manger 
wird in Familiennamenbüchern oft nur als Händler ge= 
deutet (A. Eiſenmanger). Es bedeutet hier aber einen 
Färber. Zum Glätten der gefärbten Tücher benutzte 
der Färber die Mange. Jos Belzner war, was aus 
Akten des Stadtarchivs Crailsheim hervorgeht, Schwarz 
färber. Er ſcheint ein unternehmungsluſtiger Mann 
geweſen zu ſein; 1593 klagen die Brauer in Crailsheim, 
Jos Belzner, der Schwarzfärber, und ein anderer hätten 
ohne Conzeſſion angefangen, weißes Bier zu brauen. 
Jos Belzner iſt lt. Eintrag im Totenbuch am A. J. 1616, 
76 Jahr alt, geſtorben, er muß alſo ca. 1540 geboren 
ſein. Das Taufbuch in Crailsheim enthält keinen Ein⸗ 
trag über ihn, doch iſt damit nicht erwieſen, daß er 
außerhalb Crailsheim geboren iſt, denn das älteſte 1533 
beginnende Taufbuch iſt, jedenfalls bis über 1540 hinaus, 
rekonſtruiert und, wie einige Wale vermerkt iſt, nicht 
mehr vollſtändig. Am 27. VII. 1533 wird in Crailsheim 
getauft Gilg (Aegidius), Sohn des Bernhard Belzner. 
Dieſer Bernh. B. könnte der Vater auch des Jos B. 
geweſen ſein. Der Name Belzner kommt in Crailsheim 
ſchon 1476 vor. Apollonia Belzner, die Ehefrau des 
Joh. Chr. Herpffer, iſt in Crailsheim getauft worden am 
19. VIII. 1588. Sie iſt geſtorben in Crailsheim am 7. VII. 
1633 (Appolonia H. Barthel Herpffern des Raths und 
Bierbrauer alhier Weib 42 Jar). Über ihre Mutter 
läßt ſich nichts Genaueres ausmachen. Den 7. IV. 1628 
ſtirbt in Crailsheim Anna, Jos Beltznern ſ. Wittib, 
Süeße Lochanna genannt. Wit dieſer Anna, der Witwe 
Veit Genglers (der Name kommt ſonſt in Crailsheim 
auch in der Form Genglein vor), hatte ſich Jos Belzner 
am 20. VI. 1614 verheiratet, nachdem ſeine erſte (zweite?) 
Ehefrau am 29. VIII. 1613 an der Peſt geſtorben war. 
Leider ſind bei der großen Sterblichkeit des Jahres 1613 
die Einträge im Totenbuch ganz kurz gehalten, ſo iſt in 
dieſem Fall nicht einmal der Vorname der Frau Belzner 
genannt. Nun habe ich im Taufbuch von Noßfeld (bei 
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Crailsheim) 1596 als Taufzeugin gefunden Margareta, 
Jos Belzners des großen Mangers zu Creylßheim 
Weib. 1589 und 1591 tritt bei derſelben Familie in 
Roßfeld Urſula, Jos des großen Mangers ... Weib, 
als Patin auf. Steht nun in dem Eintrag von 1596 
Margareta nicht irrtümlicherweiſe ſtatt Urſula (Jos 
Belzner hatte eine Tochter Margarete, die aber 1596 
ſchon verheiratet war — ſeit 26. II. 1594 — mit Jere⸗ 
mias N., einem Schwarzfärber aus Bopfingen), ſo wäre 
Jos B. dreimal verheiratet geweſen. Als Mutter der 
Apollonia kommt Urſula in Betracht. 

Bartholomäus (Barthel) Herpffer, Ehemann der 
Apollonia geb. Belzner und Vater des Joh. Chriſtoph, 
findet ſich im Taufbuch von Crailsheim nicht. Seine 
Herkunft läßt ſich aber aus dem Ehebuch erſchließen. In 
dem Trauungseintrag vom 12. IV. 1609 wird er genannt 
Sohn des Barthel Herpffer ſeligen. Geſtorben iſt er in 
Crailsheim am 21. III. 1652 als „deß Innern Nathß vnd 
Schulpfleger alt. 63“. Demnach wäre er 1589 (15882) 
geboren. Obwohl er im Taufbuch fehlt, ſtammte er doch 
beſtimmt aus Crailsheim. Der Eheeintrag 1609 würde 
ſonſt ſeinen Vater nicht einfach, ihn als bekannt voraus⸗ 
ſetzend, Barthel Herpffer ſeligen nennen. Ich nenne im 
Folgenden den Vater des Joh. Chriſtoph Herpffer 
Barthol. Herpffer II, Dellen Vater Barthol. H. J. 

Barthol. H. I war nicht immer Bierbrauer. Er kam 
vom Badergewerbe her. Am 28. IX. 1615 beſchweren ſich 
zwei Bader in Crailsheim über etliche Störer des 
Baderhandwerks, beſonders Urban Herpffer und ſein 
Weib Agnes unter Verweiſung auf eine Eingabe vom 
13. VIII. 1614 (Stadtarchiv Crailsheim, Mittel der Bader). 
Auch Urbans Bruder Barthel H., der eine Wirtſchaft 
betreibe, pfuſche ins Handwerk. Dabei brauchen beide 
„wegen Veränderung ihrer Badſtuben“ keine Koſten 
aufzuwenden. In anderen Akten wird Urban H. 1604 
noch als Bader genannt. Die beiden hatten alſo zwiſchen 
1604 und 1614 die ererbte Badſtube, das Weckelisbad 
(ſ. u.), verkauft. Das im Mittelalter hochentwickelte Bade— 
weſen war ja im 16. Jahrhundert durch das Auftreten 
neuer anſteckender Krankheiten ſtark zurückgegangen. 

Von da aus läßt ſich mit Sicherheit annehmen, daß 
Barthol. H. L der am 17. XI. 1597 geſtorbene (begrabene?) 
„Barthel Herpffer uff dem Weckelinsbad 64 J.“ war. 
Nach dieſer Altersangabe iſt er ca. 1533 geboren. In 
den Bauregiſtern (Bauamtsrechnungen) der Stadt Crails⸗ 
heim iſt er von 1564 an als Bader (Weckelisbader) 
bezeugt. Er zahlt wie feine Vorgänger 1 Ort = 0 fl 
jährliche Gült für den Abfluß des Brunnens (den er 
für ſein Bad brauchte) „uff gunſt ſolange es einem rhat 
gefelt“. Aber ſeine Ehe gibt das Ehebuch indirekt einigen 
Aufſchluß. Am 12. XI. 1599 wird „Apolonia Bartell 
Herpffers hinderlaſſene Wittwe“ mit Conrad Artzt gerber 
getraut. Sie iſt in Crailsheim geſtorben am 21. IV. 1619, 
73 Jahre alt, ſie iſt demnach geboren ca. 1546, ob in 
Crailsheim, läßt ſich nicht feſtſtellen. Wir haben auch 
keine Gewißheit, daß ſie die Mutter des Barthol. H. II. 
geweſen iſt, doch iſt dies immerhin ſehr wahrſcheinlich. 
Iſt ſie die 1. Ehefrau B. Herpffers 1 geweſen, ſo muß 
fie ſpäteſtens 1566 geheiratet haben, denn am 11.1. 1567 
wurde dem Weckelisbader Barthol. H. ein Sohn Bartho— 
lomäus getauft (der jedenfalls früh geſtorben iſt, worauf 
der Vater dem Ende der 80er Jahre geborenen Sohn 
wiederum den Namen Bartholomäus gab). 

Barthol. Herpffer J geboren ca. 1533, iſt im Taufbuch, 
das 1533 beginnt, in den erſten Jahrgängen aber un⸗ 
vollſtändig iſt, nicht zu finden. Aus den Bauregiſtern 
der Stadt Crailsheim geht jedoch hervor, daß 1543 bis 
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1553 Inhaber des Weckelisbads Jerg (Jorg) Herpffer 
war. Nach dem Taufbuch läßt 27. II. 1544 Georg härpf 
der des weckeles urbans hausfrawen hat eine Tochter 
Barbara taufen, am 26. VI. 1545 Maiſter Jerg Herpffer 
weckelibader genant einen Sohn Hans Criſtoff, 1555 am 
13. Sonnt. post Trin. Georg harpffer eine Tochter Mar⸗ 
garetha. Vorgänger Jerg Herpffers auf dem Weckelibad 
war Urban Prellochs, Sohn und Nachfolger des am 
23. III. 1537 in Crailsheim verſtorbenen Hanß Brelochs 
alias Weckele Bader. Urban Prellochs muß zwiſchen 
1540 und 1543 geſtorben fein, worauf ſich feine Witwe 
mit dem ebenfalls verwitweten Jerg Herpffer verheiratet 
hat. Im Wachregiſter 1530 (ſtädt. Arch. Crailsh.) finde 
ich Jorg Herpffer als wachſteuerpflichtigen Hausbeſitzer 
in der Vorſtadt. Seine 1. Ehefrau hieß Anna. Das 
Bauregiſter 1556 bucht unter „gemain einnemen“ 
„10 fl von Sorgen Herpffern geweßnen Spittalbadern 
für ſein vnd ſeins weybs gueth Nachſteur, mit jme alſo 
concordirt, aber ſeines Khinds gueth, ſo er mit ſeiner 
Anna ſelligen erzeugt, pleybt hie jn der ſteur, deßen 
find Hanns Scheuchelein vnd Hainrich Gennglein vor» 
munder.“ Ebendort find verzeichnet „27 von Horgen 
Herpffern alts vmbgelt, Lucie des 54 Jars“. Aus erſterem 
Eintrag geht hervor, daß Jerg H. ca. 1556 Crailsheim 
verlaſſen hat. Daß er hier Spitalbader genannt iſt, wäh⸗ 
rend er bis 1553 als Weckelisbader bezeugt iſt, läßt 
vermuten, daß er ca. 1554 das Weckelisbad abgegeben 
und das Spitalbad übernommen hat. An derſelben Stelle 
unter den Einnahmen der Stadt, an der bis 1553 Ferg 
Herpffer eingetragen iſt, ſteht 1554 und 1555 Wolf 
Prellochs, wohl ein Schwager oder Neffe Jerg Herpf— 
fers. Es könnte ſich ſo verhalten haben: Urban Prellochs 
hinterläßt einen minderjährigen Sohn Wolf; da dieſer 
das Bad noch nicht führen kann, übernimmt es ſein 
Stiefvater J. Herpffer; volljährig geworden, tritt Wolf 
Pr. in ſeine Inhaberrechte ein, Jerg H. muß ſich nach 
einem anderen Geſchäft umſehen und übernimmt das 
Spitalbad, zieht aber nach ca. 2 Jahren aus Crailsheim 
ab. In genanntem Nachſteuereintrag iſt nun von einem 
Kind J. Herpffers aus I. Ehe die Rede, das noch uns 
mündig war. Barthol. Herpffer I muß aber nach dem 
Eintrag im Totenbuch ca. 1533 geboren ſein, wäre alſo, 
wenn dieſer Eintrag richtig iſt, 1556 ſchon mündig ge⸗ 
weſen. Oder darf wohl aus obiger Nachſteuerbuchung 
geſchloſſen werden, daß Jerg H. aus I. Ehe mehrere 
Kinder hatte, daß aber, weil nur eines noch unmündig 
war, die Steuer aus dem mütterlichen Erbe eben dieſes 
einen Kindes der Stadt geſichert werden mußte? Ich 
möchte Barthol. Herpffer I auch darum als Sohn des 
Jerg Herpffer anſehen, weil in den Kirchenbüchern und 
den ſtädtiſchen Akten keine andere Familie dieſes Na- 
mens erſcheint. 
3 Bäder, darunter das Weckelisbad, find für Crails⸗ 
heim ſchon in der 1. Hälfte des 15. Jahrhunderts bezeugt 
(Monum. Boica, Neue Folge, 1. Bd. 1902, S. 258). 


Die Ahnen Joh. Phil. Herpffers, waren durchweg, 
ſoweit ſie feſtgeſtellt werden konnten, Gewerbetreibende: 
Bierbrauer, Wirte, Färber, Steinſchneider, Bader. 


Die Ahnen der Anna Waria Herpffer geb. Noſch⸗ 
mann gehörten z. T. anderen Berufsklaſſen an. Ihr 
Vater, Pfarrer Karl Noſchmann, war ein Sohn des 
1615 verſtorbenen Superintendenten Felix N. in Gail⸗ 
dorf, dieſer wohl ein Sohn des gleichnamigen Stadt⸗ 
ſchreibers in Hall. Meine Nachforſchungen beſchränkten 
ſich auf die mütterlichen Vorfahren der Anna Waria 
geb. Roſchmann. Ihre Mutter war Anna Maria Roſch⸗ 
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mann geb. Ley, getauft in Crailsheim 21. XI. 1622, ge⸗ 
ſtorben in Eutendorf 24. II. 1655. Väterlicherſeits ent⸗ 
ſtammte dieſe einem alten Crailsheimer Bürgergeſchlecht. 
Da dieſes uns länger beſchäftigen wird, nenne ich zuerſt 
ihre mütterlichen Vorfahren. Die Mutter, Anna Mar⸗ 
garete geb. Huchbar, verheiratete ſich 8. J. 1622 in Crails⸗ 
heim mit Philipp Ley, ſeit 1620 Diakonus (Kaplan) in 
Crailsheim. Sie war eine Tochter des Joh. Albrecht 
Huchbar, Pfarrers in Gründelhardt bei Crailsheim von 
15881630. Aus den Kirchenbüchern von Gründelhardt 
— Tauf«⸗ und Totenbuch beginnen erſt 1634, Ehebuch 
1639 — läßt ſich über ſie und ihre Mutter nichts er⸗ 
mitteln. Da aber feſtſteht, daß Joh. Albr. Huchbar Mai 
1587 in Wittenberg immatrikuliert worden iſt (Alb. Ac. 
Viteb. II 348 b, 20) und 1588 Pfarrer in Gründelhardt 
wurde, darf als ſicher angenommen werden, daß ſie nach 
1588 in Gründelhardt geboren iſt. Nach dem Ehebuch 
Crailsheim hat Philipp Ley Déi am 8. VIL 1634 zum 
zweitenmal verheiratet mit Anna Waria geb. Cöler 
(Tochter des Conr. Cöler von Crailsheim, eines Bruders 
des Goetheahnen Wendelin Cöler). Ein Sterbeeintrag 
über Anna Wargarete iſt jedoch im Totenbuch nicht zu 
finden. Es iſt möglich, daß in jenen bewegten Zeiten 
der Eintrag vergeſſen wurde oder daß ſie auswärts, 
etwa bei ihrer mit dem Nachfolger des Vaters, Michael 
Baumann, verheirateten Schweſter Elifabeth in Gründel— 
hardt geſtorben iſt. Im Taufbuch Crailsheim find 
14. IV. 1633 eingetragen 9. Joh. Phil. Leyen Cappelan 
alhier 2 mißgeburt. Alſo iſt Anna Warg. zwiſchen 1A. IV. 
1633 und 8. VII. 1634 geſtorben. Von Joh. Albr. Huchbar 
ſagt Groß a. a. O. II. Bd. S. 57, er ſei etliche 80 Jahre 
alt geworden und habe 42 Jahr als Paſtor gelebt, ohne 
die vorhergehenden Subſtitutenjahre. Würde dieſe Alters— 
angabe ſtimmen, fo wäre Huchbar bei feiner Inſkription 
in Wittenberg ſchon ein recht ältlicher Student geweſen. 
Die Angabe kann aber wohl nicht ſtimmen, denn der 
Vater Joh. Albrechts, Joh. Huchbar, iſt erſt am 4. III. 
1550 in Heidelberg immatrikuliert worden und daſelbſt 
zum bacc. art. promoviert am 15. XII. 1550. 1553 — 1555 
iſt er als Kaplan in Gerabronn bezeugt, 1555 kommt er 
als Pfarrer nach Ruppertshofen (OA. Gerabronn). So 
dürfte Johann Albrecht H. kaum vor 1553 (1554) ge⸗ 
boren fein. Joannes Albertus Huchbar iſt am 26. IV. 
1583 in Tübingen immatrikuliert worden als Kupffer⸗ 
zellenſis. Daß es ſich hier um den ſpäteren Pfarrer von 
Gründelhardt handelt, iſt nicht zu bezweifeln. Wie aber 
kam er zu der Bezeichnung Kupfferzellenſis? In Witten⸗ 
berg wird er 1587 inſkribiert als Rupertinus [= von 
Ruppertshofen]. Sein Bruder Johannes iſt 10. II. 1573 
in Wittenberg immatrikuliert als Rupertzhofen. Fran⸗ 
[cus], in Leipzig Sommer 1574 ebenfalls als Rupertshof. 
Daß etwa der Vater von Ruppertshofen nach Kupferzell 
verſetzt worden wäre, davon iſt nichts bekannt. Sicher 
iſt, daß er als Pfarrer von Ruppertshofen geſtorben 
iſt. Oder hat Joh. Albr. H. vor dem Beſuch der Hoch— 
ſchule vielleicht als Lehrer in Kupferzell gewirkt? Sein 
Vater Johann H., der mit Apollonia G. Sprügel per: 
heiratet war (It. Mitteilung des Pfarramts Rupperts⸗ 
hofen), iſt am Oſterſamstag 1606 in Ruppertshofen ge⸗ 
ſtorben. Woher ſtammte er? G. Boſſert ſagt WUVTH. 
1889, p. 16%), er Tei von Wertheim geweſen. In die 
Watrikel von Heidelberg iſt er als Hallensis dioc. Herbi- 
pol. [= von Schwäb. Hall] eingetragen. Um 1549 iſt 
in Haßfelden (OA. Hall) Pfarrer Johann Huchpar. Für 
1542 iſt Gg. Stephan als Pfarrer daſelbſt bezeugt 
(Gmelin, Hälliſche Geſch., p. 758, 789). Der Haßfelder 
Pfarrer Joh. H. iſt der Vater des ſpäteren Rupperts⸗ 
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hofer Pfarrers. Dieſer wird von Haßfelden aus die 
Lateinſchule Hall beſucht haben, weshalb er in Heidel⸗ 
berg als Hallensis inſkribiert wurde. 1530 iſt in Naſſig 
bei Wertheim Pfarrer (einer der erſten evangeliſchen 
Pfarrer der Grafſchaft Wertheim) Johann Huchber 
(H. Neu, Geſch. d. evang. Kirche in d. Grafſch. Wertheim, 
1903, S. 18f.). Dies iſt der ſpätere Pfarrer von Haß— 
felden, und in Naſſig wird wohl fein Sohn Johann H., 
ſpäter Pfarrer in Ruppertshofen, geboren ſein. Dieſer 
wird bei der Hohenloheſchen Kirchenviſitation 1556 „zum 
Pfarramt für genugſam tüchtig erklärt“ WUVFH. 1880, 
p. 164). Bei der Viſitation 1571 wird er ſehr gelobt. 
„Er ſei ein ſtiller, gottesfürchtiger, einheimiſcher Mann, 
die ganze Gemeinde habe an ihm und feinem Haus- 
geſinde keinen Mangel. Er gehe nicht zum Wein, 
ſtudiere fleißig und halte ſich mit Weib und Kind un⸗ 
ſträflich. Andere ſagen, er ſei fleißig, willig und ge= 
horſam“ (Bl W Geſch. 1926, S. 10). Bei der Unter⸗ 
zeichnung der Formula Concordiae machte er Schwierig- 
keiten, weil er „ſehr zum Flacianismo geneigt geweſen“ 
(Wibel a. a. O. J, 599). 

Der Vater der Anna Maria Roſchmann geb. Ley, 
Philipp Ley, iſt am 25. IV. 1594 in Crailsheim als Sohn 
des damaligen Rektors der Lateinſchule Philipp Ley 
getauft worden. 1620 wird er Diaconus in ſeiner Vater⸗ 
ſtadt, verheiratet ſich hier 8. I. 1622 (ſ. o.) und wird 1638 
Pfarrer in Oberaſpach (OA. Hall). Dieſe Pfarrei war 
vor der Reformation dem Kloſter (Paulinereremiten⸗ 
ordens) Anhauſen bei Crailsheim inkorporiert geweſen, 
die Kirchenherrſchaft iſt nach der Reformation mit dem 
Kloſter an den Markgrafen von Brandenburg-Ansbach 
übergegangen. In Oberaſpach iſt Phil. Ley am A. VIII. 
1649 begraben worden. Sein Vater Philipp Ley iſt in 
Crailsheim getauft worden am 10. XII. 1565. Er wurde 
in Wittenberg immatrikuliert 1583, in Jena 1585, in 
Tübingen 1586, wo er auch zum Wagiſter promovierte 
am 14. II. 1588. 1592 — 1600 war er Vektor in Crails⸗ 
heim. 1599 wird er zum Pfarrer in Weſtgartshauſen 
(OA. Crailsheim) ernannt, er ſcheint die Stelle aber erſt 
1600 angetreten zu haben, in Weſtgartshauſen wird er 
am 24. II. 1614 begraben. Am 29. VIII. 1592, wohl 
gleich nach feiner Ernennung zum Rektor, verheiratete 
er ſich in Crailsheim mit Anna geb. Wolſchendorf, einer 
Tochter des Dekans Bartholomäus Wolſchendorf in 
Crailsheim. Sie war am 8. XII. 1570 in Ansbach, wo 
ihr Vater damals Diakonus war, getauft worden. Ihre 
Mutter iſt unbekannt, ſie muß früh geſtorben ſein, denn 
am 10. XI. 1573 verheiratet ſich B. Wolſchendorf in 
Ansbach mit Barbara geb. Nab. Barth. Wolſchendorf 
iſt um 1540 in Neuſtadt a. d. Orla (Sachſen⸗Weimar) 
geboren. 1557 wurde er auf der Akademie in Jena 
inſkribiert, war dann (wohl noch im ſelben Jahr) Kaplan 
in Berneck (OFr.), Hauskaplan in Gesees (OFr.), 
1559 —63 an einem bisher noch unbekannten Ort, 1563 
Diakonus in Pegnitz (OFr.), Sept. 1563 wurde er in 
ſeiner Vaterſtadt angeſtellt, wo er ſich verheiratet haben 
wird (M. Simon, Bayreuthiſches Pfarrerbuch, 1930 f., 
S. 373); 1570 mußte er als Gegner des Flacianismus 
von dort weichen, kam als Kaplan nach Ansbach 1570, 
1578 als Pfarrer und Dekan nach Crailsheim, 1594 
als Abt nach Heilsbronn, wo er am 17. VI. 1601 ge⸗ 
ſtorben iſt. Seine Witwe ſcheint nach Crailsheim ge— 
zogen zu ſein, wo ſie am 10. VII. 1616 geſtorben iſt. Da 
der Name Wolſchendorf im 16. Jahrhundert in Neu⸗ 
ſtadt a. d. Orla häufig iſt, kann über die Eltern des 
Barth. W. nichts feſtgeſtellt werden. Der Name ſtammt 
ohne Zweifel von einem thüringiſchen Dorf (Langen⸗ 
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wolſchendorf bei Zeulenroda?). Es handelt ſich alfo 
um ein altes thüringiſches Geſchlecht. 

Philipp Ley, der Crailsheimer Rektor, ſtammte aus 
einer Crailsheimer Bürgerfamilie. Er wurde in Crails⸗ 
heim getauft am 10. XII. 1565 als Sohn des Philips 
Lay. Aber dieſen geht aus den Kirchenbüchern nur 
hervor, daß er vor dem 22. IX. 1583 geſtorben ſein muß. 
An dieſem Tag tritt als Taufzeugin auf philip Leyen 
ſelchen lol Anna. 1570 (8. J. und 19. II.) und 1571 
(29. V.) findet ſich als Taufzeugin ſeine Hausfrau Anna. 
Näheres über ihn iſt den ſtädtiſchen Regiſtern und 
Akten zu entnehmen. Hier iſt Philip Ley 1564, 1565, 
1566 als Baumeiſter der Stadt genannt. Im Baus 
regiſter 1551 findet ſich unter „Schenkwein“ der Ein⸗ 
trag: „17 % 18 A für 33 maß weins bey Chriſtof 
Trochtelfinger in ein feßlein genomen zu 16 A hat man 
Philipßen Burkhart Layen ſon und der goglerin dochter 
uff ir hochzeit geſchenckt auß erwilligung eines Rhats.“ 
Die Hochzeit hat vor dem 1. Juni ſtattgefunden, denn 
nach dem Taufbuch iſt Philip Layen hausfrow Anna 
Zeugin bei einer Taufe zwiſchen 8. V. und 1. VI. 1551. 
Nach dem Totenbuch iſt am Oſterſamstag 1551, dem 
28. III., die Ww Elizabeth Lofflerin ſeu Göglerin ge— 
ſtorben, Annas Wutter, deren Mann, Gilg (Aegidius) 
Löffler, B. und des Rats in Crailsheim, 1538 oder 
1539 geſtorben iſt (nach Einträgen in Stadt⸗ und Pfleg⸗ 
rechnungen). Gögelein (der Name kommt noch heute in 
und um Crailsheim vor), in der weiblichen Form Gög⸗ 
lerin (ähnliche Formen mundartlich noch jetzt), wäre wohl 
der Hausname geweſen, oder aber war Eliſabeth Löffler 
eine geborene Gögelein. 

Der Vater des Philipp Ley war nach obigem Ein⸗ 
trag im Bauregiſter Burkhard Ley, ein angeſehener 
Bürger, der 1529 als Steuermeiſter, 1530 f. als Bau⸗ 
meiſter, 1537, 1539, 1548, 1550, 1554, 1559 als Bürger⸗ 
meiſter genannt wird. Er ſcheint Wirt geweſen zu ſein, 
in den Bauregiſtern finden ſich viele Einträge von Aus⸗ 
gaben für Wein, der bei ihm gekauft und getrunken 
wurde. Aus den Kirchenbüchern geht hervor, daß er 
dreimal verheiratet war: am 7. IV. 1535 ſtirbt Barbara, 
Burkh. Lays Hausfrau, am 29. I. 1541 Heua [Eva] 
uxor Burckhardi Leyes. 20. VII. 1542 erſcheint als Tauf⸗ 
zeugin zum erſtenmal Els burckhard leyes fraw. Zum 
erſtenmal hat er ſich 1509 (Anfang 1510? Die Bau⸗ 
regiſter gehen von Invocavit bis Invocavit) verheiratet, 
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das Bauregiſter 1509 bucht „6 & für Schenkwein Burck⸗ 
hart Layen uff ſein hochzeit“. Im Bauregiſter 1535 iſt 
unter Schenkwein eingetragen: „12 maß weins vmb 13 0 
Burkhart Layen als einem des rhats uf ſein hochzeit 
geſchenkt.“ Philipps Mutter (? Barbara) war eine 
Tochter des Hans Forchamer in Crailsheim. 

Burkhard Ley iſt 1560 (oder Anfang 1561) geſtorben. 
1559 wird er noch als Bürgermeiſter genannt. Im Bau⸗ 
regiſter 1560 iſt zu leſen: „3 & 19 A deß Leien Burkh. 
Erben, jnen uff der ſtuben die zech geſchenckt.“ 

Mit ziemlicher Sicherheit kann geſagt werden, daß 
Burkhard Ley aus Crailsheim ſtammte. Schon der 
Vorname Burkhard gibt in Verbindung mit dem Fol- 
genden dafür einen Anhaltspunkt. Burkh. Ley hatte 
einen Sohn dieſes Namens (heiratet 1543 eine Tochter 
des Leonh. Ritter?, Bauregiſter 1543) und einen gleich⸗ 
namigen Enkel (der ſich 1577 verheiratet, Bauregiſter 
1577). Erſtmals begegnet ein Burkhard L. im Wach— 
regiſter 1480 der Stadt Crailsheim. Im Wachregiſter 
1481 ſteht an derſelben Stelle (die wachſteuerpflichtigen 
Hausbeſitzer und Hausgenoſſen ſind in einer ſich ziemlich 
gleichbleibenden Reihenfolge aufgezählt) Leylenj — viel⸗ 
leicht die Mutter des Burkh. Ley II —, 1484, 1485, 1487, 
1490, 1492 wieder Burkhard Ley. Der 1480 genannte 
wird der Vater des 1560 verſtorbenen Burkhard II ge— 
weſen ſein. Ein Hans Leo findet ſich ſchon im Wach— 
regiſter 1462. Doch wage ich nicht, ihn in einen direkten 
Zuſammenhang mit Burkh. Ley zu bringen, da z. B. 1484 
neben Burkh. Ley dieſer Hans Leo genannt wird, die 
Namen alſo deutlich unterſchieden wurden. 

Auf dem alten Friedhof in Crailsheim befindet ſich 
noch der Grabſtein eines Geſchlechts Fiſcher aus dem 
Ende des 16. Jahrhunderts. Hier ſind auch für die 
Frauen des Geſchlechts Wappen (edenfalls wappen⸗ 
ähnliche Abzeichen) angebracht, darunter für die Ley ein 
Schild mit einem auf den Hinterfüßen ſich erhebenden 
Tier, das nicht gut anders denn als Löwe gedeutet 
werden kann. 

Unter W. Hauffs Ahnen befanden ſich alſo viele 
Franken. Daß auch unter Goethes Ahnen die Ley er— 
ſcheinen, iſt nach De k. Lic. Hummels Feſtſtellungen be⸗ 
kannt. Wenn auch noch kein Beweis erbracht werden 
kann, iſt es doch ſehr wahrſcheinlich, daß zwiſchen den 
Ley in Hauffs Ahnenliſte und den Goetheſchen Ahnen 
dieſes Namens ein enger Zuſammenhang beſteht. 
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Von Landrat Paul Strack, Sinsheim a/ Elſenz. 


98. M. Kaſpar Sauter, * Kuppingen (Oberamt Herrenberg) 
6. VI. 1547, T Augsburg 31. VII. 1604; Kloſterpräzeptor in 
Babenhauſen, Pfarrer zu Böblingen, Stuttgart, Specialis 
in Herrenberg, Generalſuperintendent der Grafſchaft Hanau⸗ 
Münzenberg, 1593ff. Pfarrer und Senior in Augsburg. 

99. M. Chriſtof Nueſchel, * Neuburg 1566, F Augsburg 
18. J. 1621; 1596 ff. Diakonus, 1618 ff. Pfarrer in Augsburg. 

100. Bartolomäus Hueber, * Augsburg 1562, Sohn eines 

Schuhmachers, f Dol, 17. VI. 1619; Lehrer in Wolfenweiler, 

1596 ff. Diakonus in Augsburg. 

M. David Piſtorius, * 1561 in Wittershauſen (Württem⸗ 

berg), F Augsburg 22. VI. 1619; Gräfl. Jſenburgiſcher Pfarrer 

in Ronnenburg, 1597 ff. Diakonus, 1606 ff. Pfarrer in 

Augsburg. i 

M. Bernhard Albrecht, * Augsburg 25. V. 1569, f Dot, 

14. II. 1636, Sohn eines Büchſenmachers in Augsburg; 1595ff. 

Pfarrer in Pülnhofen in Pfalz-Neuburg, 1603 ff. Wit⸗ 
diakonus, 1619 Pfarrer in Augsburg, 1625 Senior. 

M. Melchior Voltzius, * 1552 in Groſſen⸗Bottmar in 

Württemberg, 7 Maulbronn 9. XII. 1625; Präzeptor in 


101. 


102. 


103. 


Schluß.) 
Babenhauſen, Diakonus in Böblingen, Pfarrer in Wangen 
bei Cannſtatt, Spezialſuperintendent in Blaubeuren, 1605 ff. 
Pfarrer und Senior in Augsburg, 1616 Prälat in Ahn⸗ 
hauſen, Prälat und Generalſuperintendent in Maulbronn, 
fürſtl. Rat und Landſtand. 

Elias Kaſtner, * Blaubeuren 1564, 7 3. V. 1618 in Augs⸗ 
burg; 1606 ff. Pfarrer in Augsburg. 

M. Matthias Wagner, Augsburg 1572, f Dot, 9. XI. 
1633; 1600 ff. Pfarrer in Naſſig bei Wertheim, 1607ff. 
Diakonus in Augsburg (16301632 in Straßburg). 

M. Bernhard Gaß (Gas), * Augsburg 1565, f daſ. 25. VII. 
1617; 1607 ff. Diakonus in Augsburg. 

M. Johannes Wegelin, * Augsburg 1568, 7 daſ. A. V. 
1627; 1612 ff. Diakonus in Augsburg. Sein Bruder war 
Profeſſor der Theologie Dr. Thomas Wegelin in Straß⸗ 
burg; 3 Söhne auf auswärtigen Pfarrſtellen, 1 Dr. med. 
und Phyſikus in Frankfurt a. MW. 

M. Kaſpar Junius oder Jung, Guntzenheim in der 
Pfalz 1574, T Augsburg 3. V. 1621; 1602 ff. Prediger in 
Menchingen, 1613ff. Pfarrer in Augsburg. 


104. 
105. 


106. 
107. 


108. 
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109. 


110. 


111. 


112. 


113. 


114. 
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116. 
117. 


118. 


119. 


120. 


121. 


122. 


123. 
124. 


125. 


126. 


127, 
128. 
129. 
130. 


M. Chriſtof Ehinger, * Auffhauſen in der Grafſchaft 
Ottingen 21. IV. 1578, 1 Augsburg 23. XII. 1633, = 2. I. 1634. 
Sohn von Ziffer 71, Enkel von Ziffer 18; 1603 ff. Pfarrer 
in Münſter im Hohenlohiſchen, 1606 ff. in Weikersheim, 
1616 ff.—1629 Diakonus in Augsburg, 1629 Hofprediger und 
Superintendent in Waldenburg, 1632 ff. Diakonus und 
Pfarrer in Augsburg. 

M. Johann Konrad Göbel, * Börtlingen in Württem⸗ 
berg 6. J. 1585, Sohn eines Jägermeiſters zu Mömpelgard, 
+ Augsburg 8. VII. 1643; 1608 Präzeptor der Kloſterſchule 
zu Adelberg, Pfarrer zu Hundholz / Schornbach, Stuttgart; 
1616ff.— 1629 Pfarrer in Augsburg, dann nach Stuttgart, 
Hofprediger und Generalſuperintendent in Durlach, 1632 bis 
1635 Pfarrer und Senior in Augsburg. 

M. Heinrich Boß (Bos), Steinheim an der Donau März 
1588, 7 Augsburg 1. I. 1622; Sohn des Pfalz-Neuburg. 
Kaſtners und Amtmanns zu Grayspach, 1608 Pfarrer und 
Leitling von Ried und Rohrenfeld in der Pfalz, 1617ff. 
Diakonus in Augsburg. 

M. Philipp Weber, Augsburg 23. VII. 1588, 7 daſ. 2. VII. 
1652; Sohn eines Schloſſers; 1611 ff. Pfarrer in Lichtenau 
in Oberöſterreich, 1616ff. Diakonus in Augsburg bis 1629; 
dann nach Aurach; 163 ff. Diakonus in Durlach, 1633ff. 
Diakonus, 1649 ff. Pfarrer und Senior in Augsburg. 


M. Wolfgang Jacob Chriſtmann, * Pfalz- Neuburg 
a. D. 1. X. 1597, f Tübingen 8. VII. 1631; Vater: M. Wolf⸗ 
gang Chr., Präzeptor der Pfalzgrafen bei Rhein, dann 
Pfalz⸗Neuburg. Rat und Propſt zu Pülnhofen und Petter⸗ 
dorf; Mutter Tochter des D. Jakob Heilbrunner; 1619ff. 
Diakonus und bis 1629 Pfarrer in Augsburg, 1631 Pfarrer 
in Kirchen⸗Tellingsfurt bei Tübingen. 

M. Jonas Baier (Bayr), * Augsburg 1585; 16191629 
Diakonus in Augsburg; Sohn des Präzeptors Hieronymus B. 
M. Johann Heinrich Faber, Weinsberg i. Wrttbg. 
3. IX. 1592, F Augsburg 27. VIII. 1661; 1607 Kloſterpräzeptor 
in Adelberg und Waulbronn, Vikar in Bitterfeld und 
Stuttgart, 1621 ff.— 1629 Diakonus in Augsburg, floh zu 
ſeinem Schwager Pfarrer M. Hofmann zu Backnang und 
Oppenweil i. Wttbg., 1631 Pfarrer in Hunawil, 1632 ff. 
Pfarrer in Augsburg. S 

M. Georg Erhard, Weinsberg i. Witbg. 1586; 1621 bis 
1629 und 1632 1635 Pfarrer in Augsburg. 

M. Leonhard Lutz,“ Augsburg 1595, T daſ. 25. XII. 1635, 
Sohn eines Schneiders; 1622 ff. Diakonus, 1632 ff. Pfarrer 
in Augsburg. 

M. Iſrael Ludwig Gebhart, Blaubeuren 1598, Sohn 
des Pfarrers M. Ludwig Gebhart in Onferdingen; 1624 
Diakonus in Augsburg, T daſ. 24. VIII. 1624. 

M. Georg Albrecht, * Pülnhofen in Pfalz⸗Neuburg 
1. VIII. 1601, F Nördlingen 21. XI. 1647, Sohn von Ziffer 
102; 1624 ff. Diakonus in Augsburg, 1629 Pfarrer in Gail⸗ 
dorf und Superintendent, ebenſo 1640 in Nördlingen. 

M. Kaſpar Albeck, * Rüdersberg i. Witbg. 1601, Augs⸗ 
burg VIII. 1637; 1625 — 1629, 1632 1635 Diakonus in Augs⸗ 
burg, 1629 — 1632 Pfarrer in Wintersbach. 

M. Joſua Wegelin, * Augsburg 11.1.1604, 4 Preßburg 
14. IX. 1640, Sohn von Ziffer 107; Pfarrer in Budweiler, 
1627 ff. Diakonus und Pfarrer in Augsburg, 1635 Senior 
und Inſpektor in Preßburg. 

Leonhard Fuſſenegger, * Augsburg 15. XII. 1594, f daſ. 
27. X. 1671; 1617 Diakonus in St. Oßwald in Oeſterreich ob 
der Enns, 1620 ff. Pfarrer in Laßberg, 1627 Diakonus in 
Burtenbach, 1632 ff.—1635 Diakonus in Augsburg, 1635 bis 
1648 Pfarrer in Lindau, 1648 ff. in Augsburg. 

M. Jakob Baumeiſter, * 1601, Augsburg 17. II. 1646; 
1632 ff. Diakonus in Augsburg. 

M. Sirael Nueſchel, * Augsburg 1609, f daſ. 27. XI. 
1635, Sohn von Ziffer 99; Feldprediger bei der ſchwediſchen 
Armee, 1632 ff. Diakonus in Augsburg. 

M. Daniel Schmidt, * Augsburg 11. III. 1604, F Preßburg 
29. II. 1660, Sohn des Handelsmanns Hans Georg Schmidt 
in Augsburg; 1634 ff. Diakonus in Augsburg, 1634 ff. Pfarrer 
in Preßburg. 

M. Paulus Jeniſch, Augsburg 25. X. 1602, 7 Dat, 14. XI. 
1648; 1627 Pfarrer in Hain in der Dreieich, 1632 in Nödel⸗ 
heim, 1632 ff. Diakonus in Augsburg. 

M. Jonas Ambach, Pfarrer in Warienkirch bei Nappolt⸗ 
ſtein, 1632 ff. Diakonus in Augsburg. 

M. Joh. Chriſtof Schuhmacher von Augsburg, 1634 ff. 
Diakonus in Augsburg, f daſ. 3. II. 1641. 

M. Matthäus Bardeller, 1634—1635 Diakonus in 
Augsburg. 

Chriſtof Pfautz,“ Ulm 1607, Augsburg 16. III. 1678; 
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1634 Diakonus in Langenau, 1637 Pfarrer in Riedenheim, 
1639 in Leipheim; 1649 ff. Pfarrer und Senior in Augsburg. 
M. Philipp Heinrich Weber, * Augsburg 5. IV. 1619, 
T daſ. 1. IV. 1678, Sohn von Ziffer 112; Pfarrer in Naſch 
bei Altorf (Nürnberg), dann in der Reichsgrafſchaft Orten⸗ 
burg, 1649 ff. Archidiakonus und Pfarrer in Augsburg. 
M. Thomas Hopfer, * Augsburg 1. III. 1618, F Schorndorf 
17. VI. 1678; Sohn des Handelsmannes Watthäus Hopfer 
in Augsburg und einer Oeſterreicherin, 1644 Pfarrer in 
Regensburg, 1649 in Augsburg bis 1661; 1662 Spezial⸗ 
ſuperintendent in Heidenheim, 1665 in Schorndorf 

M. Johannes Mair, Augsburg 22. X. 1614, f daſ. 21. XI. 
1656, Sohn des Handelsmanns Chriſtof Mair, Enkel von 
Ziffer 53, 1635 Diakonus in Gaildorf (Schwager des Super⸗ 
intendenten M. Georg Albrecht), 1640 Pfarrer daſ., 1644 
Superintendent, 1649 ff. Pfarrer in Augsburg. 

M. Johann Steudtner, Augsburg 27. XII. 1620, F daf. 
14. V. 1666; führte das evangel. Lehramt in Tülckheim bei 
Baſel, Rötteliſcher Herrſchaft in der Markgrafſchaft Baden, 
1649 ff. Diakonus in Augsburg, 1661 Ephorus des evang. 
Collegiums. Bruder: M. Eſaias Steudtner. 

M. Johann Georg Stierle,“ Augsburg 3. VI. 1606, f da]. 
1676; Sohn eines angeſehenen Handelsmanns, 1649 ff. Dia⸗ 
konus in Augsburg. 

M. Johann Jakob Chriſtmann, Augsburg 1620, F bot, 
21. IV. 1669, Sohn von Ziffer 113; 1646 Diakonus in Din⸗ 
kelsbühl, 1649 ff. in Augsburg, 1656 ff. Pfarrer bat. 

M. Hartmann Grein, * Friedberg in der Wetterau 5. X. 
1606, 1 Langenſchwalbach 6./18. VIII. 1656; 1626 Lehrer an 
Lateinſchule in Friedberg, 1634 Rektor und Diakonus in 
Urſel, Pfarrer in Oſenheim, Diakonus in Friedberg, 1649 ff. 
Pfarrer in Augsburg. 

M. Johann Konrad Göbel, * Augsburg 15. VIII. 1623, 
＋ bal 28. VIII. 1667, Sohn von Ziffer 110; 1649 ff. Diakonus 
in Augsburg. 

M. Chriſtof Ehinger, * Augsburg 6. XII. 1622, f bot, 
25. VIII. 1692, S. von Ziffer 109; 1645 Pfarrer in Hengſtfeld 
in Franken, 1649 ff. Diakonus und ſeit 1661 Pfarrer in 
Augsburg. 

M. Jakob Vogel,“ Augsburg 16. II. 1622, F daſ. 15. I. 1666, 
Sohn des Leihhausgegenſchreibers Peter Paul Vogel-A., 
1648 Pfarrer in Müllheim in Baden, 1649 ff. Diakonus in 
Augsburg. 

M. Jonas Hiller, * Augsburg 1606, T daſ. A. V. 1669; 
22 Jahre Pfarrer in Winningen an der Moſel, 1653 ff. Dia⸗ 
konus in Augsburg. 

Georg Philipp Nis (Riß) Rotenburg o. T. 30. IV. 1626, 
T Augsburg 5. V. 1691, Sohn des M. Johann Heinrich Riß, 
Pfarrers i. N., ſpäter hochgräfl. Hatzfeld. Superintendenten, 
Dekans und Pfarrers zu Haldenbergſtetten; 1650 Ephorus 
zweier junger Pfalzgrafen am Rhein, 6 Jahre Pfarrer in 
dem hohenlohiſchen gemeinſchaftlichen Dorf Winckheim, 
1657ff. Archidiakon, 1661 ff. Pfarrer und Senior in Augsburg. 
M. Johannes Vetter, Augsburg 1626, f daſ. 7. II. 1674; 
1651 ff. Pfarrer in 3 württemb. Orten, zuletzt in Schorndorf, 
1657 ff. Diakonus und 1669 ff. Pfarrer, 1671 Senior in 
Augsburg. 

M. Georg Paulus Jeniſch, * Augsburg 25. IV. 1634, 
T daſ. 21. J. 1684, Sohn von Ziffer 126; 1657 ff. Pfarrer in 
Sinn, 1661 ff. Diakonus, 1671 ff. Pfarrer in Augsburg. 

M. Eſaias Steudtner, * Augsburg 25. IV. 1617, f daſ. 
1691, Sohn eines Kürſchners, Bruder von Ziffer 134, 1643 
Pfarrer in Schloß Ebsberg, Pfarrer in Aldorf (Wttbg.), 
1661 ff. Diakonus und 1678 ff. Pfarrer in Augsburg. 

M. Gottlieb oder Theophilus Spitzel, * Augsburg 
11. IX. 1639, 7 daſ. 7.1.1691, Sohn eines „bei den kaiſerlichen 
Bergwerken in Steiermark berühmten und geadelten Ge— 
ſchlechts“, 1661 ff. Diakonus, 1682 ff. Pfarrer und Senior 
in Augsburg. 

M. Johann Jakob Bair (Bayr), * Augsburg 17. III. 1636, 
+ Oehringen 16. IV. 1675, Sohn eines Goldſchmieds, 1658 
Pfarrer in Ebermergen (Oettingiſcher Herrſchaft), 1665 ff. Dia⸗ 
konus in Augsburg; 1671 ff. Stiftsprediger in Oehringen. 
M. Juſtus Wilhelm Tulla, * Greffenau 17. II. 1632, 
＋ Augsburg 11. IX. 1687; Vater aus Haſſelt bei Maſtricht, 
Mutter aus Stockholm. Vater kam in ſchwediſchen Kriegs⸗ 
dienſten nach Augsburg und ließ den Knaben bei dem Bürger 
Kalchſchmidt zurück, der ihn erzog; Pfarrer in Neuhauſen 
ob Eck bei Tuttlingen, 1656 Diakonus in Tuttlingen, Pfarrer 
in Wanckheim bei Tübingen, 1667 ff. Digoknus in Augsburg. 
M. Georg Lomer, Augsburg 2. XI. 1637, Sohn des Bür⸗ 
gers und Notgerbers Johannes Lomer, f daf. 17. XI. 1681; 
1661 ff. Pfarrer in Aldorf in Württemberg, 1663 ff. Diakonus 
in Augsburg. 
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. M. Theodoſius Göbel, * Augsburg 3. VI. 1637, f daſ. 
3. IV. 1696, Sohn von Ziffer 110; 1658 Pfarrer in Glattheim, 
1662 in Heiterbach (Wttbg.), 1669 ff. Diakonus, 1692 ff. 
Pfarrer in Augsburg. 

M. Johannes Bed, * Augsburg 21. VI. 1636, f daſ. 10, VIII. 
1687; 1667 Pfarrer in Hochbach a. d. Jagſt, 1669 in Wichel⸗ 
bach (ebenfalls Grafſchaft Hohenlohe-Neuenſtein), 1670 ff. 
Diakonus iu Augsburg. 

M. Johannes Baur, * Augsburg 17. XII. 1640, 7 bot, 
16. VI. 1695; 1663 ff. Diakonus in Emmendingen, 1668 ff. 
Pfarrer in Hengſtfelden / Kintheim und Kloſter Gottesaue in 
der Markgrafſchaft Baden⸗Durlach, 1670 Pfarrer in Durlach, 
1671 ff. Diakonus, 1686 ff. Pfarrer in Augsburg. 

M. Johann Jakob Müller, Ulm 18. J. 1639, Sohn des 
Präzeptors und Profeſſors am Gymnaſium M. Matthäus 
Müller, F Augsburg 27. IX. 1706; 1671 Rektor und Profeſſor 
am Gymnaſium Ulm, 1674 ff. Pfarrer in Augsburg. 

M. Georg Laub,“ Augsburg 30. X. 1626, f daſ. 20. VI. 1686, 
Sohn des Handelsmanns Tobias Laub, Enkel des Medikus 
Dr. Georg Laub; 1650 Hofprediger in Schweden, 1656 von 
dem ſchwediſchen Nefidenten in Wien als Hofprediger be: 
rufen, 1659 Diakonus in Tuttlingen, 1661 Pfarrer in 
Oeſchingen, 1662 in Schreckingen (Wttbg.), 1669 Hofprediger 
und Superintendent in Langenburg (Hohenlohe), 1676 ff. 
Pfarrer in Augsburg. 

Johannes Ehinger, Augsburg 17. VII. 1628, f daſ. 27. VI. 
1704, Sohn von Ziffer 109; 1655 ff. Pfarrer in Höchſtetten, 
Mühlburger Amts, 1661 ff. zu Schallbach und Fiſchingen, 
1668 ff. in Wollbach in Baden⸗Durlach, 1678 ff. Diakonus, 
1696 ff. Pfarrer in Augsburg. 

M. Mathias Friedrich Beck (Böck), “ Kaufbeuren 23. V. 
1649, F Augsburg 2. II. 1701; Sohn des Pfarrers M. Ma⸗ 
thias Beck in Kaufbeuren, 1678 ff. Diakonus, 1696 ff. Pfarrer 
in Augsburg. 

M. Guſtav Adolf Jung, Augsburg 1. V. 1632, f Dat, 
28. VIII. 1689, Sohn des Handelsmanns Michael Jung in 
Augsburg; 1656 Feldprediger des Grafen Wolfgang Julius 
von Hohenlohe in den Spaniſchen Niederlanden, 1658 
Pfarrer in Michelbach, 1668 Stadtpfarrer in Neuenſtein im 
Hohenlohiſchen, 1681 ff. Diakonus, 1684 Pfarrer in Augsburg. 
Johannes Leopold, * Lindenthal bei Leipzig 12. VIII. 
1657, 7 Augsburg 14. V. 1722, Sohn eines Hufſchmieds; 
1682 ff. Diakonus, 1702 ff. Pfarrer in Augsburg. 

M. Johann Friedrich Wielandt, * Augsburg 1648, 
. . „Sohn des Stadt⸗Sekretarius und Negiftrators Johann 
Ulrich Wieland in Augsburg; 1673 ff. Pfarrer in Eſchenau 
bei Weinsberg, 16841686 Diakonus in Augsburg. 
Abraham Fiſcher, * Augsburg 27. IV. 1646, 7 Dol, 10. V. 
1713, Sohn des Handelsmanns Wolfgang Fiſcher in Augs⸗ 
burg; 1679ff. Pfarrer in Fürfeld, 1685 Peſtilentiarius, 
1686 ff. Diakonus, 1708 ff. Pfarrer in Augsburg. 

M. Johann Baptiſte RNentz, Augsburg 18. IX. 1658, 
＋ Dot, 17. XI. 1722, Sohn des Natskonſulenten D. Friedrich 
Rentz in Augsburg; 1686 ff. Diakonus, 1691 ff. Pfarrer, 1717 
Senior in Augsburg. 

Gottfried Zaeh,* Augsburg 8. VIII. 1657, 7 daſ. A. IV. 1721, 
Sohn des J. U. D. und Practicus Caſpar Zäh in Augsburg; 
1686 Pfarrer in Leutkirch, 1687 Diakonus, 1701 ff. Pfarrer 
in Augsburg. 

Hieronymus Oſtertag, * Augsburg 5. X. 1637, T Dot, 
20. VII. 1702, Sohn eines Gaſtgebers in Augsburg; 1662 
Pfarrer in Adelsheim, 1665 Pfarrer in Kochendorf, Dia⸗ 
konus in Wimpfen, Pfarrer in Ochſenberg, 1687 Diakonus, 
1689 Pfarrer in Augsburg. 

M. Andreas Harder, * Augsburg 30. XI. 1648, F pol, 
26. XI. 1718, Sohn eines Kramers in Augsburg; 1672 ff. 
Pfarrer in Enßlingen, 1677 ff. in Belſenberg, 1680 ff. Hof⸗ 
prediger und Superintendent in Waldenburg und Conſi⸗ 
ſtorialis in Pfedelbach im Hohenlohiſchen, 1690 ff. Diakonus 
und Pfarrer in Augsburg und Senior. 

M. Gabriel Spitzel,“ Augsburg 31. V. 1664, f daſ. 22. V. 
170%, Sohn von Ziffer 146; 1690 ff. Diakonus in Augsburg. 
M. Jeremias Beer, Augsburg 24. VIII. 1656, f daſ. 10. XI. 
1708, Sohn des Pilgervaters Jeremias Beer in Augsburg; 
1688 Pilgervater (Krankenhausverwalter) in Augsburg, 
1691 ff. Diakonus, 1701 ff. Pfarrer in Augsburg. 

M. Gottfried Lomer, * Aldorf i. Wttbg. 18. XI. 1666, F daf. 
7. XII. 1728, Sohn von Ziffer 149; 1692 ff. Diakonus, 1717ff. 
Pfarrer, 1719 ff. Senior in Augsburg. 

M. Chriſtian Stridtbeck, * Augsburg 5. I. 1668, f daſ. 
1. III. 1697, Sohn eines Handelsmanns, 1693 Feldprediger 
im Churſächſ. Negiment v. Schöning, 1695 ff. Diakonus in 
Augsburg. 
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M. Chriſtof Raymund Schifflin (Schiflin), * Augs⸗ 
burg 25. V. 1669, f daſ. 15.1.1716, Sohn eines Handels⸗ 
manns in Augsburg; 1693 Pfarrer in Kempten, 1696 ff. 
Diakonus in Augsburg. 

Johann Marcus Göbel,“ Augsburg 18. VII. 1650, F bat, 
27. IX. 1710, Sohn eines Diakonus zu St. Anna, Enkel eines 
Pfarrers daſelbſt; 1677 Pfarrer zu Mühlheim a. Neckar, 
1697 ff. Diakonus in Augsburg. 

M. Guſtav Adolf Jung, Neuenſtein im Hohenlohiſchen 
20. V. 1664, 7 Augsburg Engelfeſt 1732, Sohn von Ziffer 157; 
1689 ff. Pfarrer in Enßlingen im Hohenlohiſchen, 1701 ff. 
Diakonus, 1719 ff. Pfarrer in Augsburg. 

M. Daniel Groth, * Augsburg 9. X. 1664, 7 bat, 9. II. 170%, 
Sohn des Vorſingers Kaſpar Groth in Augsburg; 1693 
Rektor in Ohrdruff, 1694 ff. Pfarrer zu Thörey und Neh⸗ 
ſtätt im Thüringiſchen, 1701 ff. Diakonus in Augsburg. 
M. Johannes Tulla, Wanckheim b. Tübingen 16. IX. 
1662, 7 Augsburg 25. XII. 1721, Sohn von Ziffer 148; 1688 ff. 
Pfarrer in Ravensburg, 1703 Diakonus, 1713 ff. Pfarrer in 
Augsburg. 

Abraham Wagner, Augsburg 2. V. 1653, T boat, 18. VI. 
1728, Sohn eines Schneiders in Augsburg, Vetter des 
Pfarrers Johann Jakob Wagner in Buchsweiler, Pfarr⸗ 
adjunkt in Waldenheim und Hoch⸗Franckenheim; 1680 Pfarrer 
in Reitweiler und Gimbreth, 1701 in Niederbronn, alle Orte 
in der Grafſchaft Hanau, dann Pfarrer in Klein⸗Bockenheim, 
1704 ff. Diakonus in Augsburg. 

Johannes Weidner, * Augsburg 17. XII. 1671, f dal. 
3. XII. 1735, Sogn eines Kunſtmalers in Augsburg; 1699 
Hofdiakonus in Langenburg, 1700 Pfarrer in Steinbach im 
Hohenlohiſchen, 1704 Diakonus, 1718 ff. Pfarrer in Augs⸗ 
burg und Senior. 

D. Johann Philipp Treuner, Schalckau b. Koburg 
30. VI. 1666, 7 Weimar 21. I. 1722, Sohn des M. Theodoricus 
Treuner, Pfarrers in Schalckau, ſpäteren Superintendenten 
in Heldburg, 1691 Adjunkt der philoſophiſchen Fakultät in 
Jena, 1705 Profeſſor, 1707 Pfarrer und Senior in Augs⸗ 
burg, 1717 Oberhofprediger, Generalſuperintendent und 
Pfarrer in Weimar. 

Philipp Gottfried Harder, * Waldenburg 27. XI. 1681, 
T Augsburg 16. IX. 1743, Sohn von Ziffer 164; 1708 Pfarrer 
in Pfitzingen und Niſſelhauſen; 1709 Diakonus, 1722 Pfarrer 
in Augsburg. 

M. Andreas Degmair, * Augsburg 26. X. 1680, T Dot, 
1735, Sohn eines Bierwirts und Gaſtgebers in Augsburg: 
1705 Pfarrer in Münſter b. Gaildorf, dann zu Euttendorf; 
1710 ff. Diakonus, 1729 ff. Pfarrer in Augsburg. 

M. Georg Ruprecht, * Augsburg 9. XII. 1685, f daſ. 
19. XII. 1728, Sohn eines Zinngießers in Augsburg; 1711 
Prediger in Leutkirch, 1713 ff. Diakonus in Augsburg. 
Friederich Rent, * Augsburg 24. IV. 1689, F Dot, 22. VII. 
1744, Sohn von Ziffer 161, Schwager des Pfarrers Albrecht 
Ludwig Jakob Harder in Münſter (Hohenlohe); 1714 Pfarrer 
in Adoltz⸗ und Herbſthauſen, 1716 ff. Diakonus, 1735 ff. 
Pfarrer in Augsburg. 

Johann Friedrich Pfeffel, * Berchtoldkirch in der Dur⸗ 
lachiſchen Herrſchaft Hochberg 29. V. 1672, f Augsburg 5. X. 
1729, Sohn des Pfarrers M. Johann Konrad Pfeffel von 
Augsburg, damals im Warkgräflich Baden⸗Durlachiſchen 
Kirchendienſt; 1695 Baden⸗Durlachiſcher Pagenhofmeiſter in 
Baſel, 1696 Diakonus und Vektor des Pädagogiums in 
Lörrach, 1700 Pfarrer in Huchenfeld und (Dill⸗)Weißenſtein, 
1703 in Sulzburg, 1708 in Blanſingen und Webelingen, 
1717 Pfarrer in Diedelsheim (in der unteren Pfalz), 1717 ff. 
Diakonus in Augsburg. 

Eſaias Schneider,“ Augsburg 15. VIII. 1684, J pol, 31. III. 
1731; 1713 ff. Pfarrer in Leutkirch, 1718 ff. Diakonus in 
Augsburg. 

Hieronymus Meiting, * Augsburg 13. 1. 1675, f daſ. 
7. X. 1743, Sohn eines Bierbrauers in Augsburg; 1708 
Prediger in Schwaigern b. Heilbronn, 1715 Pfarrer in Hags⸗ 
feld b. Karlsruhe, 1717 Oberdiakonus an der Stadtkirche in 
Durlach, 1719 Diakonus, 1722 ff. Pfarrer in Augsburg. 
Samuel Widemann, Augsburg 9. X. 1691; 1722 ff. Dia⸗ 
konus, 1736 ff. Pfarrer und 1745 Senior in Augsburg. 
M. Joh. Gottfried Eſſich,“ Augsburg 11. XII. 1688, Sohn 
des Stadt⸗Quarde⸗ Hauptmanns daſelbſt, württembergiſches 
Landeskind, Garniſonsprediger auf dem Hohentwiel, 1714 
Pfarrer zu Zavelſtein und Teinach, dann in Waldenbuch; 
1722 ff. Diakonus, 1743 ff. Pfarrer in Augsburg. 

M. Samuel Urlsperger, Kirchheim unter Teck 20./31. VIII. 
1685, Sohn eines württembergiſchen geiſtlichen Stabsver⸗ 
walters in Kirchheim; 1713 Pfarrer in Stetten in Remstal, 
1714 Hofprediger und Konſiſtorialrat in Stuttgart, 1720 
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Superintendent in Herrenberg, 1722 ff. Pfarrer und Senior 
in Augsburg. 

M. Johann Martin Chriſtell, * Augsburg 18. IX. 1690, 
Sohn eines Tuchſcherers von „altem und Stubenfähigen 
Geſchlecht“; 1720 Pfarradjunkt und Rektor in Kaufbeuren, 
172A ff. Diakonus, 1725 ff. Pfarrer in Augsburg. 

M. Johann Ulrich Hildebrand, * Ulm 22. III. 1696, Sohn 
eines Schuhmachers, ſtammte väterlicherſeits aus Lauingen, 
mütterlicherſeits von den „zu Suntheim und Beckenheim an 
der Brenz im Predigtamt geſtandenen Stengeliis Vater und 
Sohn“, 1721 Pfarrer in Vietheim bei Ulm, 1729 ff. Diakonus 
in Augsburg. 

Georg Michael Preu, * Weißenburg i. B. 26. III. 1681, 
Augsburg 20. III. 1745; Vater war älteſter Viermeiſter des 
Rotgerberhandwerfes und könnte 13. VI. 1730 feine goldene 
Hochzeit feiern. G. M. Preu wurde 1710 Pfarrer zu Mager⸗ 
bein und Klein⸗Sohrheim, 1715 Archidiakonus in Oettingen, 
1729ff. Diakonus, 1732 ff. Pfarrer, ſeit 1736 Senior in 
Augsburg. 

Albrecht Ludwig Jakob Harder, * Waldenburg 8. III. 
1687, T Augsburg 14. VII. 1738, Sohn von Ziffer 164; 1712ff. 
Pfarrer in Münſter im Hohenlohe-Weikersheimiſchen, 1729ff. 
Diakonus in Augsburg. 

M. Johann Georg Städelen, * Augsburg 18. X. 1695, 
Sohn eines Meßners zu St. Jakob; 1730 ff. Peſtilentiarius 
und Diakonus in Augsburg. 

M. Philipp Jakob Crophius, Augsburg 15. XII. 1699, 
＋ bot 9. J. 1743, Sohn des Gymnaſialrektors und Stadt⸗ 
bibliothekars M. Philipp Jakob Crophius in Augsburg; 
1732 ff. Diakonus in Augsburg. 
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194. 


195. 


196. 


197. 


198. 


199. 


200. 
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Mathäus Friedrich Degmair, * Euttendorf (Grafſchaft 
Limburg) 21. IX. 1708, Sohn von Ziffer 178; begleitete 1734 
einen Transport Salzburgiſcher Emigranten, die nach 
Amerika wollten, nach England, 1735ff. Diakonus in 
Augsburg. 
M. Georg Adolf Demamal, * Augsburg 1. III. 1705, 
Sohn des evangel. deutſchen Knabenſchulmeiſters; 1730 
Vikar und Pfarrer in Mühlen am Neckar, 1736 ff. Diakonus 
in Augsburg. 
Chriſtof Philipp Wagner, * Niederbronn i. E. 23. IX. 
1699, Sohn von Ziffer 174; 1731 ff. Peſtilentiarius, 1738 ff. 
Diakonus, 1743 ff. Pfarrer in Augsburg. 
Gottfried Holeiſen, * Augsburg 20. I. 1707, Sohn des 
Gold» und Silber⸗Scheiders Philipp Jakob H.; 1738 Peſti⸗ 
lentiarius, 1743 ff. Diakonus in Augsburg. 
Kaſpar Kretz,“ Augsburg 3. XII. 1715, Sohn eines Hut⸗ 
machers; 1739 Vikar in Kilchberg und Mühlen am Neckar, 
1742 Pfarrer in Diedelsheim bei Bretten, dann Diakonus 
in Augsburg. 
M. Georg Gottlieb Preu, * Magerbein im Sttingiſchen 
1. X. 1710, Sohn von Ziffer 189, Schwiegerſohn von Ziffer 185; 
1742 Peſtilentiarius, dann Diakonus in Augsburg. 
Jakob Brucker, * Augsburg 22. I. 1696, Schwiegerſohn 
des M. Crophius, Rektors des Gymnaſiums; 1724 ff. Pfarr⸗ 
adjunkt und Rektor der Latein. Schule in Kaufbeuren, 1735 
Diakonus daſelbſt, 174 Aff. Pfarrer in Augsburg. 
M. Ludwig Heinrich Burry, Stuttgart 17. J. 1727, 
GE von Ziffer 186; 1745ff. Diakonus in Augs⸗ 
urg. 


Der Banner der freiwilligen Sachſen von 1813. 


Von Sigfrid H. Steinberg, Leipzig. 


717 Pipers), Carl Heinrich Conſtantin, Artern, 


3516 Piſchan, Georg, Klicks b. Bautzen, Knecht, 


19. XI. 
0.0.8 


Dr. med, — 
18 


144 Planitz, Edler v. d., Carl Friedrich Günther, 


Weißenfels, stud. jur., 20 17. XI. 


847 Planitz, Edler v. d.“), Carl Friedrich Fürchte⸗ 


3281 Planitz, Friedrich Auguſt, Pegau, Schuhmacher, 
1056 Planitz!) Wilhelm, [Naumburg], Maler, 


gott, Kammer- u. Jagdjunker, 


2734 Planitz [Plänitz], Gottlieb, Altſattel, Land⸗ 


mann, 


(Fortſetzung.) 


85 Pohle [Pohl], Georg Ferdinand, Leipzig, 


150 Pohle), Heinrich Wilhelm, Leipzig, stud. theol., 
918 Pohle, Carl, Klepzig, 

gug Pohle, Gotthelf, Traugott, Dresden, Okonom, 
1027 Pohle, Carl Gottlieb Droyßig, Schreiber, 
1825 Pohle, [Klepzig!], Förſter, 

1853 Pohle, [Schwarzenberg], Amtsfrohn, 

2019 Pohle, Gottlob, Wilsdruff, Bäcker, 


19 
18 
18 
21 
22 


. XI. 
XI. 
Se 
. XI. 
XI. 
. XII. 
XII. 
. XII. 


stud. jur., 


2683 Pohle, Carl Gottlieb, Leukersdorf b. Zittau, 


2969 Pohle, Carl, Klepzig, Jäger, 


Knecht, . XII. 


25.1. 


3517 Planitz, Friedrich Wilhelm, Vegan, Se 
urſche, 
3448 Platz, Johann Chriſtian, Oſchätzchen b. Lieben⸗ 
werda, Schreiber, 
700 Plettig [Plettich], Friedrich Auguſt, Kahla b. 
Pförten, Jäger, 
3306 Plobel, Johann Daniel, Zodel b. Görlitz, Land⸗ 
mann, 
781 Ploettner [Blöttner ]“), Friedrich, Laucha, 
Stabstrompeter, 

212 Ploß, Carl Heinrich, Leipzig, Kaufmann, 
2390 Pocher, Chriſtian Traugott, Freiberg, Bergmann, 
3252 Poenitz [Pönitz], Johann Friedrich, Beyers⸗ 
dorf b. Leisnig, Müller, 
1634 Poepelmann ss), Carl Auguſt, [Dresden], 
Finanzakzeſſiſt, 
705 Poerſch 1 Johann Wilhelm, Großer b. 
Zeitz [!, Croſſen;], Böttcherlehrling, 
805 Poeſchel, Chriſtian Friedrich, Annaberg, 
Poſamentier, 


909 Poetz, Johann Carl Auguſt, Finſterwalde, 
Handarbeiter, 
900 Poetzſch? ), Gottlob, Finſterwalde, SE 
ehrling, 
939 Poetzſch, Adolph, Weißenfels, Goldarbeiter, 
2357 jj 
äger 
8 Pohl, Chriſtian Friedrich, Leipzig, Handlgs. 
Commis, 

1015 Pohl, Johann Gottlieb, Oels, Seifenſieder, 


32) wegen Unentbehrlichfeit länger beurlaubt. 
33) nicht einberufen. 

34) equipiert v. Domdechant Wurmb v. Zink. 
35) porher 7 Monate b. ment, Garde du Corps. 
36) in Dresden gemeldet. 

3°) in Finſterwalde gemeldet. 


20 


al 


XI. 
XI. 


. XI. 
Bar 


. XII. 


3123 Pohlers, Auguſt, Naſchau b. a e 
attler, 
1347 Poland [Böhland], Chriſtian Auguft, Bram⸗ 
bach (Vgtld.), stud. jur., 
895 Polenz, Johann Chriſtoph, Nade, Schüler, 
141 Polenz), Carl Eduard, Leipzig, Handlgs.⸗ 
Commis, 
2879 Pommrich [Pomrich!], Guſtav Ernſt, 9868 
äger, 
1721 Porſt, Heinrich Ferdinand, Rodersdorf b. 
Plauen, 
1603 Poſch [Porſch ]“), Johann Watthäus Chriſtoph, 
Schleuſingen, Muſiker, 
1150 Posner [Poßner], Johann Michael Gottlob, 
Ziegenrück, Bürger u. Hufſchmied, 
1371 Poſſelt “), Carl Heinrich Ferdinand, Sitten b. 
Leisnig, Buchhändlerlehrling, 
2334 Poſtboſchall, Daniel, Herrnhut, Gerber, 

59 Potell, Victor Johann Aloyſius, Dresden, 
Unterarzt, 

3469 Praedel, Georg, Horka b. Görlitz, Jäger, 
55 Praeuſche [Präuſche], Johann Auguft, Eilen⸗ 
burg, Markthelfer, 
1223 Prager, Johann Gottlieb, Theuma EEN 
necht, 
3426 Praſſer, Gotthelf Wilhelm, Dippoldiswalde, 
Schneider, 
974 Precemeter, Johann Carl Ernſt, Crepzin b. 
Bitterfeld [Greppin], gelernter Jäger, 


38) 12. IV. 14 ertrunken. É 

30) 18. I. 11 wegen Invalidität entlaſſen. 
40) in Querfurt gemeldet. 

) v. Major v. Welck angenommen. 


II. 


Familiengeſchichtliche Blätter. 31. Jahrgang. 1933. Heft 7/8. 
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3396 Prelle, Johann Samuel, Stötteritz b. Leipzig, 1593 Naeuber [Räuber], Johann Gottfried, Schön⸗ 
Schuhmacher, 17 v. d. L. lied, Knecht, 22 2. XII. 
367 Preller, Auguſt, Leipzig, Kaufmann, 26 15. XI. 819 Naezſch [Vätzſch], Johann Chriſtoph, 
721 Preller“), Johann Friedrich, Noßnitz, Jäger, 27 19. XI. Heldrungen, Gärtners⸗Sohn, 20 20. Xl. 
3583 Preller, Johann Andreas, Leipzig, 22 v. d. L. 246 Naiſchauer [Reishauer], ehr Chriſtian, 
410 Preßler, Carl Auguſt, Greiz, Handige. Commis, 20 15. XI. Nebra, Architekt, 19 13. XI. 
545 Pretorius, Carl Wilhelm, Neuſtadt a. d. O., 1450 Namſtaedt eech Auguſt, Gebeſee 
e Schüler, 17 17. Xl. (Thür.), Apotheker, 26 29. Xl. 
3108 Breul*), Chriſtian Gotthold, Cölleda, Schneider, 25 14. II. 610 Range, Gottlob Friedrich, Chemnitz, Student, 19 17. XI. 
2340 Preusker [Breusker], Carl Benjamin, Löbau, 706 Raniſch, Gottfried, Wittenberg, Aufwärter, 17 18. XI. 
Kaufmann, 27 23. XII. 1151 Raniſch, Friedrich Wilhelm, Ziegenrück, 
560 Preuß“), Carl Auguſt, Liſſa in Polen, Bäcker, 20 17. XI. chuhmacher, 20½ 24. XI. 
109 v. Preuß“), Thimoteus Adolph Friedrich Gott⸗ 2301 Ranke, Friedrich Wilhelm, Berlin, Schneider, 23 23. XII. 
lob, Jagdjunker, — 23. XI. 815 Raphael, Johann Gotthelf, Freiberg, Form⸗ 
1731 Preuß“), Gottlob Friedrich, [Eibenſtock!, ſtecher, 18 20. Xl. 
Flaſchner, 18 4. XII. 1819 Raphael, [Leipzig], — 3. XI. 
1485 Prezſch Pretzſch], Johann . Görſchen 782 Naſch, Chriſtian Carl, Kannewurfb. Kindelbrück, 
Merſeburg, 20 30. XI. Chirurg, 19 19. XI. 
299 Prieſe ), Carl Friedrich, Senden Tagelöhner, 20 13. XI. 173 Razifh [Roezih], Anton Eduard, Colditz, 
2321 Probſt, Carl Wilhelm, Herruhut, Kupferſchmied, 19 23. XII. Schreiber, 7 12 N. 
443 Probſt, Johann Chriſtian, Tennſtedt, Schüler, 19 16. XI. 2824 Rafchke?), Gottlieb, Golzern, Bäcker, 3 
2531 Probſthayn! ), Wilhelm, Woritzdorf, Ober⸗ 2433 Rau, Samuel Friedrich, Brand, Bergmann, 22 23. XII. 
förſter⸗Adjunkt, 30 25. XII. 2489 Rau, Johann Gottlieb, Schneeberg, Bergmann, 19 24. XII. 
1908 Promberger, Carl Chriſtoph, Zabeltitz b. Hayn, 3354 Rau, Johann Auguſt Carl, Wittenberg, Tiſchler, 18 v. d. L. 
rauer, 29 7. XII. 1559 Raubold°), Johann Chriſtian, Etzoldshain b. 
3462 Proſtewitz, Gottlob, Engelsdorf b. Leipzig, Lauſick, Dragoner, 25 30. XI. 
Schriftgießer, 21 v. d. L. 319 Raufh [Rauch], Carl, Wittenberg, Tiſchler, 18 14. Xl. 
52 Puchelt, Ernſt, Bernsdorf 52 9108 4 1379 Nauſchenbach, Carl Gottlob, Penig, Schüler, 16 ½ 28. XI. 
andlgs.-Commi XI. 780 Reb t ilhelm, Ort Sport, 
683 Puder, Johann Gottfried, Freiberg, ache 1 8 Rebentroft, Johann Wilhelm, Sa un 
d macher, „Al. 393 Reck Röcke] ), Carl Auguſt, Freiburg, Aſiſtent, 24 15. XI. 
3261 Puechel [Büchel], Johann 3 Sieden 35 5 5, Seren Gottlieb, Hohenmölſen, Chirurg, 28 2. V. 
H EE 76 Redli i d Lebrecht, Greifendorf b. 
1990 Puff, Johann Gotthelf, Meißen, stud. chirurg., 22 13. XII. e Dive Handl Gonne 18 10. XI. 
1487 Puſch, Georg Gottlieb, Kohren b. A 8 0 800 Redlich, Carl, Weida, Bürſtenmacher, 25 19. XI. 
XI. 1961 Redlich [Noedlich ]), Auguſt Dresden, 
284 Pueſch [Puſchl, ee Auguſt, Braunsdorf al eo er: stud. jur, 23 8. XII. 
b. Merſeburg, stud. math, 23 13. XI. 1051 Redlich), Anton, [Dresden], Stonom, 21 8. X, 
285 Puſch, Carl Wilhelm, Braunsdorf b. Merſe⸗ 1006 Regel [Neegel] ), Carl Wilhelm, Werdau b. 
burg, stud. math., 20 13. XI. Zwickau, gelernter Jäger, 22 22. XI. 
2041 Pusquet, Joſeph, Dresden, Handlungslehrling, 16 13. XII. 2375 Rehn ), Chriſtian Friedrich, Niederhartmanns⸗ 
249 Puettner [Büttner], Johann Friedrich, dorf b. Gottleuba, Bauer, 19 23. XII. 
Stztteritz b. Leipzig, Markthelfer, 18 13. XI. 953 Nehſchuh r), Gottlieb Leberecht, Möckerling b. 
758. Putz, Heinrich Alexander Frieder, SEH SE Mügeln, Handlungsdiener, 28 22. XI. 
ager SE 495 Reiche, Carl Ludwig, Schönewerda, Schüler, 19 16. XI. 
1218 Putz, Johann Gottfried, Wendelſtein, Müller, 25 25. XI. 3322 Reid Gottlieb, Gersdorf b. Leis 
2000 Putzer, Johann Carl, Wintersdorf b. Altenburg, os Sen Di 9 ae 18 v. d. L. 
Chirurg, 18 13. XII. oe Reichel, Een a d ne 18 22. NI. 
034 vs ttfried, Berns € 
2283 eh Se SE e 21. 10 S eee SE 27 2. III. 
2717 Quaas, Friedrich, Joſt le] Leineweber, 24 AL 2064 Neichelt 1), Carl Gottlieb, Liebſtadt, Müller, 19 13. XI. 
1431 Quandt, Gottlieb, Nädelwitz b. Delitzſch, Knecht, 18 29. XI. 1272 Ace Auguſt, Meißen, Knecht, 19 26. XI. 
3346 Quarch, Johann Gottlob, Schladebach b. Merſe⸗ 2130 Reichelt"), Carl Friedrich, Hirſchfeld, Knecht, 18 14. XII. 
burg, Zimmermann, 21 v. d. L. 3372 Reichelt, Johann Auguſt, Meißen, Landmann, 20 v. d. L. 
2874 Quellmalz [Quelmalz], Gottfried, Droskau, 2847 Reichert‘), Johann Ferdinand, Schierau, 
e e SE LE 21 20.1. Tagelöhner, 26 15.1. 
= uinger, Carl Samuel Friedri 151 Rei iſt t. St Buch⸗ 
Reichenbrand, Strumpfwirker, 18 e a % e 22 11. XI. 
23.1] 620 Reifert [Reiffert] ), Ludwig Wilhelm, Zwicka 
2017 Quinque, Heinrich Auguſt, Hirſchſtein b. SE Wee ee SE 22 17. XI. 
Aktuar, 26 13. XII. 2336 Reimann, SE 8 900 8 SE 
F S 3596 Reimann ottlieb, Rochlitz uhmacher v. d. L. 
3431 Raab, Johann Gottlieb, Niemegk b. Witten- 204 Reinhard [Reinhardt]?), Nobert, Mügeln, 
588 Raabe, Johann Gottfried, Rötha, Chirurg, 29 1. Kl. EE 
aabe, Johann Gottfrie ötha irurg S 391 Rei tlieb itz, Leine⸗ 
3043 Raabe, Johann heiſtan, Kercheg 5 Haage 1 VVV 
uhmacher, 21 3. ll. 797 Reinhard duard, Nentendorf b. Neu⸗ 
532 Rabenhorft!), Carl Wilhelm, Naumburg, FFC 1 Sheng 20 19. XI. 
Apotheker, — 16. XI. 
1922 Rabeting?), Theodor, Lauchſtädt, 28 8. XII. 
3360 Radom), Johann Georg, Reichenwalde b. 91 Frau, 2 Kinder. 
Görlitz, Landmann, 24 v. d. L 5) vorher b. d. Infanterie; von Graf zu Lynar angenommen u. equipiert. 


*2) vorher preuß. Feldjäger. 

#3) von Hptm. v. Petrikowsky angenommen. 
#4) reformiert. 

#5) 15. XII. 13 Sous⸗ Lt. 

46) in Eibenſtock gemeldet. 

7) vorher b. d. Preußen. 

48) 7. 11.14 wegen Unentbehrlichkeit entlaſſen. 


40) vorher 3 Jahre ſächſ. Ulan; 9. J. 14 wegen früherer Verhältniſſe mit Lauf⸗ 


paß entlaſſen. 
) wegen Unentbehrlichfeit länger beurlaubt. 
?) v. d. Naumburger Landwehr reklamiert. 
) vorher b. d. Garde. 


D vorher 5 Jahre 10 Monate bei Clemens⸗Dragonern. 

7) 9. II. 14 entlaſſen, weil er bei dem Verpflegungsweſen 
werden konnte. 

) in Dresden gemeldet; 10. II. 14 Sous⸗Lt. 

) in Dresden gemeldet. 

10) ſehr empfohlen. 

21) equipiert v. Kammerherrn v. Globig auf Kieſenſtein. 

12) 12. IV. 14 ertrunken. 

20) v. Oberſt⸗Lt. v. Welck angenommen. 

14) 18. 1.14 wegen Invalidität entlaſſen. 

15) in Weißen gemeldet. 

16) in Zörbig angenommen. 

) in Chemnitz gemeldet. 

18) 4 Jahre in weſtf. Dienſten. 


nicht angeſtellt 


(Fortſetzung folgt.) 
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Das älteſte Bürgerbuch der Stadt Tirſchtiegel. 


Das älteſte Bürgerbuch der Stadt Tirſchtiegel (Altftadt). 


Bearbeitet von Rektor Kurt Titel, Herne (Weſtfalen). 


1788. 
Joh. Kaſimir Krygier (Krüger), 
Schuſter. 15. IV. 
1789. 
5 e Hagier (Hager), 
Ti 20. J. 
. Joſ. Martin Klinge, S chmied. 20. J. 
„Paul Pielaczik, Schneider. 17. V. 


Boguslaus Hyrcha, Schuſter. N V. 


Boguslaus Konſt. 


. Joh. Matthias Hofmann, 


Schneider. 30. XI. 
1790. 


. Carl Hampel. 


718. Joh. Boguslaus Olſynski. 

719. Adam Dobkowicz 3. VII. 

720. Valentin Ganskale). A. VII. 

721. Kaſimir Robinski. 12. VII. 
1791. 

725 Daniel Konrad Rofenfelt. 27 U 

72 


„Joh. Gottlieb Szulc (Schulz). a 
Karl Gottlieb Sommer. 25. VII. 


1792. 


225: Ern Cyprian Dobkowicz, 
2. J. 
726. Bee ur dic Jankale), 4 1 
727. SC Fraier. 11-70 
728. Chriſtian Szulc. 30. II. 
729. Thomas Pielacik. 6. VIII. 
730, 8555 Gottlieb Niriatka(e), 
Schmied. 28. XI. 
1793. 
731. Samuel Gottlieb Henodochius. 6. II. 
732. Chriſtian Pyrzel (Pürſchel). 5. IV. 
733. Franz Murchel. 5 
734. Joſeph ie 5 
735. Simon Pielacik, Schuſter. 1. VII. 
736. Adalbert Pielacik. > 
737. Joh. Samuel Gebauer, 
Schuſter. 3 
738. Joh. Samuel Vychter, Tuch⸗ 
macher. 9. XI. 
1794. 
739. Matthias 1 13. III. 
740. Joh. Auguſt Gem (?), 
Schneider. 22. IV. 
741. Jakob Nobinski. 6. XI. 
742. Simon Fraier. er 
1795. 
743. Karl George Gaier, Tuch⸗ 
macher. 28. V 
Tun. Sans 92 (Genge), 
15. VI. 
745. Friebrich Drobnide, 5 
1795. 
746. „den 8. X. iſt Benediktus Schuflitz 


747. 
748. 


749. 
750. 


Bürger geworden, von bier 
gebürthig, feinen Eydt Rath» 
gemäß abgelegt, ſolches wird 
untra fidem des Magiſtrates 
atteſtiret.“ (Dieſer Eintragungs⸗ 
vermerk findet ſich bei allen 
Bürgeraufnahmen vom 8. X. 
17955 bis 6. VI. 1806). 


M. Eijliewicz. 10. XII. 

Joſeph Anton Dobkowicz. 17. XII. 
1797. 

Joſeph Julian Dobkowicz. 5. I. 


Stephan Wilczynski. 5 


751. Gottlob Sling. 51 
„Gottlob David Kaerger, ehe⸗ 
mahliger Raht- und Stad⸗ 
Notarius, jetziger erſter von 
Sr. König l. Majeſtaet von 
Preußen beſtallter Polniſcher 
Bürgermeiſter und Conſul 
Dirigens hierſelbſt. 
Introducirt den 22. Juny 1795. 
Schoenfeld, 
Stadt Kaemmerer.“ 
752. Martin Werner, Brauer 
aus Bauchwitz. 27. VI. 
1798. 
753. Lorenz Wilczynski, Schuh⸗ 
macher. 9.1 
754. George Griſche, Tuchmacher. 18.1 
755. Chriſtoph Schlinke. 25.1 
1799. 
756. Johann Dobkowicz. 1 
757. Kaſimir RNanaſik. 9 
758. Chriſtian Friedrich Weber. 17. X. 
759. Joh. Gottlieb Rau. 
760. Joh. Gottlob Hoehne. 15 
761. Anton Pielacik. 19. XII. 
762. Lorenz Pylc, Ackerbürger. 5 
1800. 
763. Anton Joſeph Snawacni. 18. XII. 
764. Gottfried Hentſchel. = 
765. Chriſtoph Hauffe. 5 
1801. 
766. Lorenz Lehman. A. XI. 
1802. 
766. Franz Pinski, Zimmermſtr. 19. V. 
768. Valentin Zeidler, Ackerbürger. „ 
769. ... Sliwinski, Tagelöhner. 5 
770. a Adam Ciesliewicz, 
771. Joh. en Schulz, 
772. Joh. Zarzycke, Tiſchlermſtr. 23. VI. 
1803. 
773. Franz Kaminske. 25. V 
774. Chriſtian Krauſe. 5 
775. Gottfried Hirſekorn. = 
1804. 
776. Martin Weber. 7. III. 
777. Jakob Goliniewiz. 
778. nn Chriſtoph Mynch 
779. Friedrich Orobnitzke 20. VI. 
1805. 
780. George Jakß (Jakſch). 5. III. 
781. Lorenz Zaydler. 5 
782. Bartholom. Nzekowicz. 5 
783. Chriſtian Friedrich Brudeyl. „ 
1806. 
784. David Haupt. 6. VI. 
785. Joſeph Waberski. 5 
786. Bernhard Rytacik. 
„Vom 6. VI. 1806 bis zum A. III. 
1808 ſind keine Bürgerauf⸗ 
nahmen verzeichnet.) 
1808. 
787. Thomas Pilacika. 4, III. 
788. Bernhard Dziubonik, Kürſchner. „ 
789. Kaſpar Kowalski. 3 
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(Fortſetzung.) 
790. . . . Lodnyski. 9. VI. 
791. Valentin Goſeiniak. 3 
792. Andreas Grocholewski. 19. XII. 
1809. 
793 Kaminski. 12. V. 
1810. 
794. Wilhelm Nitzke. 15.1. 
795. ie Schneider. 16. VIII. 
796. Wilhelm Ladwik. 28. IX. 
797. Michael Wayman. A. XI. 
1811. 
798. Kaſpar Piniewski. 20. VI. 
799. Gottfried Dint (?), Schuſter. 27. XII. 
800. Martin Roter. 1 
1812. 
801. Gottlieb Enge, Holländer aus 
Ziegelſcheune. 28. VII. 
1813. 
802. Joſeph Raczkowski. 388 
803. Friedrich Krygier (Krüger). 4 VI. 
804. Ludwig Michalski. 5 
805. Friedrich Grunwald. 18. VIII. 


„Joh. Daniel Wandel, Töpfer. 
Gottlieb Werner, Böttcher. e 
. Anton Eberftein, Schuſter. e 
Karl Friedrich Auguſt Chry⸗ 


. Franz Kina, Schloſſer. 


Samuel Fechner, Schuſter. & 
Karl Eberſtyn, Schuſter. 1 
. Gottlieb Leyman, Schuſter. 3. XI. 
. Franz . . . (unleſerlich). 5 
1814. 
Joh. Gottfried Penther, 
Tuchmacher. 311 
Joh. Wayman, Händler. 5 
Joh. 7 Heinrych, 
Tiſchler 9 
; Joſeph Elfman. 18. VI 
5 Sb. Chriſtian Bierwagen, 
Schuſter. 24. VII. 


„Während der Amtszeit des 
Wohlgeborenen Herrn Bürger⸗ 
meiſters Franz Koſminski.“ 

24. IX. 


mann(?), Schuſter. 5 
1815. 
820. Alexander Weymann, Acker⸗ 
bürger. 2.1. 
821. Andreas Walentyn Wenmann, 
Ackerbürger. A 
822. Joh. Samuel Gzroter 


(Schröter), Tuchmacher. 


» 

823. Wilhelm Röhl, Schneider. 9. IV. 
824. Joh. Gottlieb Fiesbach, 

Zimmermann (7). ei 
825. Auguſt Weymann, Schmied. a 
826. Martin Golniewiz, Schuſter. A 
827. 1 Nauhe (7), Zimmer⸗ 
828. Martin Szulc (Schulz), 

Schuſter. 9. IV. 
829. Karl Poſzka, Schuſter. 6. V. 
830. Karl Franz Weymann. 5 


S SH Mytykiewitz, Acker⸗ 
S Gottfried ns (Rutſchke), 


Ackerbürge Si 
6. V. 
19. VII. 


Din Sofia Schultz, Ader- 
. Geh Hayne, Zimmer⸗ 
5 Gottfried Benjamin Kauling, 


Schuſter. D 
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850. > 1 Hübſcher, 
Schneider. 8. IX. 

851. Lukas Golniewicz, Schuſter. 25 IX. 
852. Joh. Gottfried Binder. 5 
853. Joh. Friedrich Hartwig, 

Kürſchner. 12. XI. 
854. Franz Burny. 5 

1817. 

855. Joh. Chriſtian Wilſch. 19. II. 
856. Valentin Dubinski, Fiſcher. 5 
857. Lorenz Grieſche. 


859. Auguſtin Freyer. 13. IX. 
860. Auguſt Dobinski. 15. IX. 
1818. 

861. Michael Heid, Schneider. 3. III. 

862. Joh. Gottfried Szeling 

(Scheling). 19. III. 
863. Gottlob Golina, Holländer 

aus Eſchenwalde. 27. III. 


864. Gabriel Wilczynski. Shi 
865. George Gaisler, Ackerbürger. 12, III. 
866. Joh. Gottlieb Rau, Schmied. „ 
867. Joh. Martin Hamerling, 

Schmied. 5 
868. Joh. Hoffmann, Fiſcher. 10. VII. 
869. Joh. Koſicki, Fiſcher, aus 

Ziegelſcheune. 2. VIII. 
870. Joſeph Fiſcher, Schuſter. 21. VIII. 
871. Gottlieb Schulz, Schmied. 6. IX. 


880. 
881. 
882. 


5 Fehr 1 
Sch 
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1815. 


. Joh. Klemens Kozanski, 

Schuſter. 8. VIII. 
. Stanislaus Moracki, Schuſter. 
. Rajper Dobkowicz, Ackerbürger. 

. Auguſt Jeling. 

Auguſt Weymann, Ackerbürger. 
Konſtantin Dobkowicz, Schmied. 
. Joh. Chriſtian Gelert. 
Joh. Sturzebecher. 5 


S sg zs zs 3 


1816, 


Wilhelm Gelich, Totengräber. 23. III. 
. Karl Konrad Vatchays. 
. Joſeph Dobkowicz. A 
Stephan Dobfowicz. 2 
. Auguſt Perſchel. 21. VI. 
. Lorenz Zuromcki, Schneider. 8. VII. 


. (unfejerlich), 
mied 19. VI 


1819. 


„Anno 1821 
Wurden zum Bürger in Alt⸗ 
Tirſchtiegel angenommen“: 
George Lange aus Eſchenwalde. 
en Kaminski von hier, 


acher 
; en Jaekel aus Tomiſchel 


(Neutomiſchel), Bäcker. 


Andreas Heldt aus Polen, 


Schmied. 
„Alt⸗Tirſchtiegel, d. 19. Febr. 1821. 
Klemke, Bürgermſtr.“ 


Johann Lehmann aus Blei ener 


Hinter⸗Mühle gebürtig“, Acker⸗ 


bürger. 26. IX. 
Lorenz Rozangki, Schornſtein⸗ 


feger, gebürtig von hier. 


„Karl Wierſe, Schwarzfärber, 


gebürtig aus Wollſtein. 26. IX 


. Ehrijtian Buſch, Rademacher, 
gebürtig aus Schönau. 26. IX. 


1822. 
„den 9. 8. wurden zu Bürgern 
angenommen“: 
Gottfried Chriſtoph Deutloff, 
Bäcker, aus Wollſtein gebürtig. 
Adam Wachalski, Acker⸗ 
bürger hier. 
Anton Stankiewicz, Gaſtwirt. 


9. VIII. 


29. III. 


1823. 
883. „den 17. März: Eduard Tittel 
(Titel), Färber aus Polzin in 
Pommern. 
Joſeph Nozencki, Töpfer allhier. 
SE Stürzebecher, Tiſchler 
er 


1824, d. 3. April: 
Johann Traugott Schornik, aus 
Lenker Hauland bei Buk ge⸗ 
bürtig, Strumpfſtricker. 
Gottfried Gänge aus Ninners⸗ 
dorf bei Schwiebus, Ackerbürger. 
Joh. Gottfried Hirſekorn aus 
Saeren gebürtig, Müllergeſelle. 
Samuel Poetſchke, Mühlen⸗ 
beſitzer allhier. 


884. 
885. 


886. 


887. 
888. 
889. 


890. 
891. 


892. 


Chriſtian Liebhaenſch aus 
Drieſen, Schuhmacher. 
Gottlieb Hübſcher aus Alexan⸗ 
dersdorf bei Landsberg, 
Schneider. 


1825, 
Auguſt Rabiger, Mühlen 
beſitzer in Hameritzke (bei 


893. 


Tirſchtiegel). 7: 


894. Joh. Samuel NRabiger, ges 


weſener Mühlenbeſitzer in 
Leczyc. 

Joh. Wilhelm Lindner, Vieh⸗ 
ändler. 

Joh. Fraeſcher, Gaſtwirt. 


1826. 
Joſeph Golniewicz, Se 
macher. 
George Dobkowicz, Acker⸗ 
bürger. 


895. 
896. 


1827. 
Johann Zerbe aus Bleſen, 


Schleifer und Galanteriewaren⸗ 
28 


händler. 
Samuel Schulz, Töpfer. 
Johann Friedrich Grunwald, 
Sticker. 
. Ernit Volkmann, Barbier. 


1828. 
Joſeph Vogel, Schuhmacher. 
Juſtin Snowacki, Schneider. 
Johann Hecht, Schuhmacher. 
. Chriſtian Bertel (Barthelt), 
Gaſtkrüger aus Hameritzke. 


. Felix Zarzycki, Ackerbürger. 
. Gottlob Lehmann, Müller aus 
Bomſt. 


1829. 


Nepomuk Dobkowicz, Acker⸗ 
bürger. 

Johann Pilz, Schuhmacher. 

. Stephan Klemke, Schuhmacher. 

. Sojeph Klemke, Schuhmacher 
aus Kulizan. 

Johann Kelmann, Töpfer. 

. Karl Lohſert, Bäcker. 

Stephan Kamifßiski, Ackerbürger 

. Binzent Cieslewicz, Fiſcher. 

Wilhelm Schulz, Schuhmacher 


1830. 


. Anton Cieslewicz, Fiſcher. 

Franz Ulrich, Brauer. 

. Martin Obſt. 

„Wilhelm Schmitchen. 

Valentin Perſchel, Viktualien⸗ 
händler 

S Wilhelm Böhm, Fleiſcher. 

. Gatiel Orelt. 


2. 
Joh. Wilczynski, Schuhmacher. 


* 


XII. 


H 


Adam Dobkowicz, Schloſſer. 12. XI. 


» 


» 


3. IV. 


D 
D 


HU 
A. VIII. 


» 
» 
H 
H 


Andreas Lehmann, Ackerbürger. 16.X. 


SS zg sg 
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1831. 
927. Joh. Gottlieb Rutichke, 
Schuſter. 5. XII. 
928. Gottfried Stercebecher, Acker⸗ 
bürger. e 
929. Joh. Weber, Tagelöhner. 5 
930. Auguſt Wirſe, Färber. 5 
1832. 
931. Auguſt e Fiſcher. 20. VII. 
932. Auguſt Jehme, Schneider. a 
933. Joh. Kudtowski, Tagelöhner. e 
934. Gottlieb Redlich, Tagelöhner. „ 
1833. 
835. Anton Röhl, Schuhmacher. 15. VIII. 
936. Zen? Wilczynski, Schuh⸗ 


5 Friedrich Stercebecker, Land⸗ 
. Simon Snowacki, 
} ne Tonke, aus Hütten⸗ 


Joh. Berg, 


Aron Meyerlein, Kaufmann. 

. Adam Fritſche, Fuhrmann. 

. Franz Dobkowicz, Schankwirt. 

. Friedrich Zander, Schuhmacher. 
. Ferdinand Filikowski, Töpfer. 
. Gottfried Penski aus Ziegel⸗ 


cheune. 
Emanuel Kowalski von hier. „ 


mann. 


Schuh⸗ 


macher. 


Hauland. S 
1834. 


. Gottfried Schulz, Schuh⸗ 


macher. 28. IV. 
Viktualien⸗ 


händler. 


Wilhelm Penther, Fleiſch⸗ 


hauer. 


. Franz Adynski, Zimmermann. 
Wilh. Koehler, Seiler. 
Gottlob Teppner aus Lenczner⸗ 


Hauland. 5 
1835. 


Nathan Schleſinger, Kauf⸗ 


mann. 27% 
6. VI. 


Du sg 8 } 


ſcheune. 5 


1836. 


. Chriſt. Müller aus Ziegel⸗ 


ſcheune. a 
. Gottfr. Grieſe aus Eſchenwalde. „ 
. Friedr. Gebauer aus Stenſch. 5 


. Friedr. Heidt von hier. 5 
1837. 
Simon Pilaczyk von hier. 22. VII. 
. Chriſtian Boeſe aus Srompe. 5 
Gottlob Buſche aus Schönau. 5 
. Auguſt Weymann aus 
Kutſchkau. 55 


.Joſeph Krieſchke aus Kutſchkau. 


Daniel Villmann aus Ziegel⸗ 


1838. 
. Auguft Steindamm, Waſſer⸗ 
müller. 19. III. 
5 Gottlieb Lode aus Glaßhütte. 2. IV. 


. Franz Willcynski von hier. SES 


1839. 


David Schiller aus Ziegel⸗ 


ſcheune. 20. IX. 


. Gottfried Müller von hier. 55 
Wilhelm Forth (Furt) von 


hier, Korbmacher. 5 


. Matthias Zeidler von hier. 
Joſeph Baermann aus Erin, 


Handelsmann. 


, Gottlieb Klar aus Eſchenwalde. . 


197 Das älteſte Bürgerbuch der Stadt Tirſchtiegel. 198 
1840. 997. a Ae Ga 20. XI. 1921 es 19. J. 
S inand Stü 8 998. Joh. Friebel, Gärtner. 1021. Friedr. Fiedler, Gaſtwirt. 

an a ee 2. V. 5 1842 N 1022. Kecezkowski, Acker⸗ 
974. Karl Vogel, Schuhmacher. A = Urger. D 
975. Karl Eer Töpfer. 3 99. .. Richter, Fleiſchhauer. 17. XI. 1847 
976. Franz Stürzbecker, Ackerbürger. „ 1000. Gottlieb Schulz, Schuhm. » SS 
977. Auguſt Willczynski, Tiſchler. „ 1001. Gottlieb Dallach, Brauer. 5 1023. Guftad Adolf Pfeiffer aus 
978. Auguſt Schmidt, Schneider. d 1002. Michael Noge, Ackerwirt. o Ziegelſcheune. 58 
979. Joh. Liebchen, Tagelöhner. 5 1003. Auguſt Nau, Waldwärter. 3 1024. Karl Dreſcher aus Bentſchen, - 
980. Valentin Prentke, Tagelöhner. „ 100%. Gottlieb Koch, Eigentümer. 5 „Bäcker, bereits Bürger dort 
981. Albert Kaminski, Schuhmacher. „ 1005. Auguſt Hübſcher, Eigentümer. „ und vor Pfingſten nicht frei“. 
982. Andreas Wilczynski, Schuh⸗ 1006. Kaſimir Knaebel, Bäcker. 9 

macher. d 1007. Joh. George Willmann, 1848. 
983. Peter Mannek, Tagelöhner. 2. V. Eigent. u. Schuhm. 5 1025. Joh. Dobkowicz, Ackerbürg. 19. XI. 
984. ne Meczurek, Tages 1844. SE Eeer 1 05 E 5 

ee 5 SG 1008. Auguſt Ulrich, Braueigner. 13. III. Ze? e 
985. Andreas Weber, Tagelöhner. „ 1009. Ankon Freyer, Bürgerſohn. 5 1850. 

1841. 1011. Jr. Wilh. Biker, eser. „ 10058. Albin Pineckt, Aderbürger. 12. vil. 
986. „ Szmolbowäti, „ . 1012. August Seng, Eigentümer. , GE fee Wie Schein 
öpfer. SE x i ; ; er. 

987. Ee Wilczynski, Schuhm. 5 1013. Joſeph Cieslewicz, Fiſcher. 1030. Wilh. Nitſchke, Maurer. 5 
988... . Rudolph aus NRogien. 5 1845. 1031. Joh. Herberg, Ackerbürger. 5 
989. Gottlob Schulz aus Scharne. 16. VI. 1014. Franz Appel, Schneider⸗ 
990. Joſeph Weymann aus Naß⸗ meiſter aus Kupferhammer. 15. III. 1851. 

lettel. 9 1015. Stephan Haertel aus Blaeſe, 1032. Ernſt Barthelt. 21. X. 
991. Auguſt Bornſtein aus Ackerbauer. A 1033. Auguſt Weymann, Schuhm. „ 

Gleißen. 5 1016. Michael Bernot, Scharf⸗ 1034. Auguſt Weymann, Eigent. SV 
992. Joſeph Greiffenhagen, Handels⸗ richtereibeſitzer aus Lubaſche. „ 1035. Joſeph Wodynski, Fleiſcher. „ 

mann. 9 1017. Franz Kaminowski. 9 1036. Joh. Golniewicz, Eigent. 5 
993. Auguſt Steindam, Müller. 20. XI. 1037. Auguſt Benndorff, Schuhm. „ 
994. Auguſt Pilaczyk, Maurer. > 1846. 1038. Wilh. Hübſcher, Bäcker. 5 
995. Franz Grieſe. 5 1018. Auguſt Wandel, Schuhm. 19.1. 1039. Stephan Freyer, Fiſcher. 15 
996. Auguſt Grieſe. 5 1019. Marcellis Bilaczyf, Fleiſcher. „ 1040. Andreas Freher, Fiſcher. 5 


Abſchiedsbriefe in Schweinfurt 1546-1579. 


Von Oberingenieur Carl Schöner, Wiesbaden. 


129. Bronner, Mertin, Weſſerſchmied zu Hammelburg 
nebſt Frau Wargarete, Dienstag nach Wartini 
1563 (16. November) Abſchied von Schultheiß, 
Bürgermeiſter u. Rat zu H., Stadtſiegel. 


1564, 


130. Schuler, Zacharias, Nachbar zu Groß-Bardorf, 
Sohn des Nachbars Hans Schuler daſ., Dienstag 
nach Valentini 1564 (15. Februar) Abſchied von 
Schultheiß, Dorfmeiſter u. Gemeinde zu Gr. B. in 
Amt Wildberg. Siegel des Carl von Schaumberg, 
Amtmann zu Wildberg, Junker und Pfandherr. 
Reiger, Endreß, Hinterſaß zu Volkershauſen, 

Maßbach, d. 7. März 1564, Abſchied von Chriſtoph 

von und zu Waßbach, Delen Siegel. 

132. Fiſcher, Hans, Bürger zu Volkach u. die Seinigen; 
Montag nach Exaudi 1564 (15. Mai) Abſchied von 
S2 Spielmann, Schultheiß zu V.; deſſen 

iegel. 

133. Friedrich, Simon, wohnhaft zu Heſſelbach, Johanni 
1564 (24. Juni) Abſchied von Chriſtoph Bart, Vogt 
zu Wainberg; deſſen Siegel. 

134. Wider, Martin, Bürger zu Tettnang nebſt Eliſabeth, 
ſeiner Frau, will nach Schweinfurt ziehen, 21. Juli 
1564 Abſchied von Ammann, Bürgermeiſter und 
Rat zu T.; Siegel des Hans Mayer, Ammann. 

135. Bronner, Endres, Bürger zu Moßbach, nebſt 
Barbara, ſeiner Frau, und Kindern, Freitag nach 
Jacobi 1564 (28. Juli) Abſchied von Schultheiß, 
Bürgermeiſter und Rat zu M., Stadtſiegel. 

136. Tripp, Hans, Leineweber zu Rotha im Grabfeld 
unter Coburg'ſcher Pflege (Rodach), beabſichtigt 


131. 


(Schluß.) 


ſich in Schweinfurt niederzulaſſen, „da er ſich ehe⸗ 
lichen beweibet“. Eltern: Kilian T. Tiſchler und 
Bürger zu R. und Kunigunde geb. Stiegeiſen, 
Tochter des Claus St. aus Ropfeld T. Mittwoch 
nach Wart. 1564 (15. November) Abſchied von 
Bürgermeiſter und Rat zu R., Stadtſiegel. 

137. Haug, Carl, Uhrmacher zu Uffenheim, Bürger, 
Mittwoch nach Cathar. 29. XI. (28. XI.) 1564 Ab⸗ 
Ge von Bürgermeiſter und Rat zu U.; Stadt» 
iegel. 

138. Zierlein, Peter, wohnhaft ſeit 40 Jahren zu Sulz⸗ 
dorf auf dem Lehen des Hans von Stein zum 
Altenſtein u. des Philipp und Erhard von Lichten⸗ 
ſtein zu Heiligendorf mit Frau und Kindern. Sein 
Vater hieß Cunz Z., der vor 45 Jahren auf dem 
Hof jener Lehnsherrn zu Schwanhauſen gewohnt 
hat. Vorher war er Hinterſaß des verſtorbenen 
Endres von Stein zu Waroldsweiſach und Eckarts⸗ 
hauſen; 19. Dezember 1564 Abſchied von obigen 
Lehnsherren u. deren Siegel. 

139. Schmidt, Wilhelm, Gemeindebäcker zu Gelders⸗ 
heim nebſt Frau; Thome 1564 (21. Dezember) 
Abſchied von Schultheiß, Bauermeiſter u. Gemeinde 
zu G.; Siegel des Amtmanns Werneck Soldan 
von Wirsberg. 

1565. 


140. Prapeck, Claus, Amtsverwandter und Bürger 
zu Hammelburg, Sohn des Hans P. ſel., Gerichts- 
und Ratsfreund zu Y., verheiratet in H. mit Anna. 
Dienstag nach Reminisc. 1565 (20. März) Abſchied 
von Schultheiß, Bürgermeiſter und Rat zu g.; 
Stadtſiegel. 
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141. Diethmar, Peter, wohnte 23 Jahre in Burkard⸗ 
roth und war daf. 18 Jahre Kirchner, hatte Frau 
und Kinder. Zeugen: Mater Fehel, Schultheiß zu 
B., Caſpar Schreyner, Schultheiß zu Steingenroth 
(Stangenroth), Ulrich Schmidt, Schultheiß zu Wal⸗ 
bach (Wollbach, oder vielleicht Burgwallbach) und 
Hans Schmidt, geweſener Schultheiß zu Walbach; 
Freitag nach Burkh. 1565 (19. Oktober) Abſchied 
von Hans Pankraz von Seckendorf zu Krottendorf, 
Amtmann zu Waldaſchach (Aſchach), deſſen Siegel. 


1566. 


142. Bayer, Chriſtoffel, und Kinder, Hinterſaß zu 
Angershauſen (Datum fehlt) 1566 Abſchied von 
Barthol. Wolfskeel zu Reichenberg; deſſen Siegel. 

143. Freundt, Bernhard, Maurer u. Bürger zu Römhild 
nebſt Frau und Kindern. Zeugen: Eucharius Werner, 
des Rats, Jorg Butner, Hans Spengler und Jörg 
Heimerich, Bürger zu R. Eltern: Endres Fr. heiratete 
vor ca. 51 Jahren in R. Dorothea Siegler von der 
Linthen. Er und fein Sohn Bernh. find in R. ge⸗ 
boren. Dienstag nach Conv. Pauli 1566 (2. Juli) 
N von Bürgermeiſter und Rat zu R., Stadt⸗ 

egel. 

IAA. Weyßert, Hans, Riemenſchneider und Bürger zu 
Hildburghauſen, will mit Frau und Kind nach 
Schweinfurt ziehen. 14. Februar 1566 Abſchied von 
Bürgermeiſter und Rat zu H.; Stadtſiegel. 

145. von Gera, Fabian, Schieferdecker zu Arnſtein, 
vorübergehend in A. beſchäftigt, heiratete hier eine 
Bürgerstochter; Freitag nach Judica 1566 (5. April) 
Abſchied von Schultheiß, Bürgermeiſter und Nat zu 
A.; Stadtſiegel. 

146. Ziegler, Wilhelm wohnhaft in Heſſelbach mit Frau 
und Kind; Wontag nach Wiſeric. 29. April 1566. 
Abſchied von Gerlich, Welchior, Schultheiß, Jacob 
Kimmel, Jörg Horning, beide Dorfmeiſter zu H. u. 
die Gemeinde; Siegel des Chriſtoph Heinrich von 
Erthal, Amtmann zu Wainberg. 

147. Deißler, Johann, Bürger zu Gerolzhofen und Frau 
Barbara. Er gehörte zum Stadtrat. Mittwoch 2. 
Mai 1566 (1. Mai) Abſchied von Wilhelm Doler, 
Amtsverwandter und Vogt zu G.; Dellen Siegel. 

148. Schuler, Chriſtoph, Bürger und Handelsmann zu 
Münnerſtadt, wo er ſeit ſeiner Jugend lebte (heiratete 
i. M. Margarete geb. Seyfried), Freitag nach 
Exaudi (31. Mai) 1566 Abſchied von Bürgermeiſter 
und Rat zu M. Stadtſiegel. : 

149. Vogel, Balthaſar aus Neuſtadt a / S., Bürger zu 
Kaſendorf und Beamter des Hans Erhard Fleiſch⸗ 
mann, Vogt zu Kaſ. Vor / Jahr heiratete er i. K. 
die daſelbſt geborene Margaretha geb. Pfeffin, die 
bereits geſtorben iſt. 9. Juli 1566 Abſchied von 
dem Vogt; deſſen Siegel. 

150. Saugfull, Caſpar, Nachbar zu Reihersbach mit 
Frau und Kindern, 27. Juli 1566 Abſchied von 
Sigismund Henberg Schultheiß, Michel Lentz und 
Martin Zirckenbach, Dorfmeiſter, u. Gemeinde z. R., 
Zent Neuſtadt a. S.; Siegel des Junkers Götz, 
Forſtmeiſter zu Löwenſtein. 

151. Manger, Hans, Schneider in Hergolshauſen will 
mit ſeiner Frau nach Schweinfurt ziehen, Matthe 
1566 (21. September) Abſchied von Schultheiß, 
Bauermeiſter und Gemeinde zu H.; Siegel des 
Soldan von Wirsberg. 

152. Haug, Chriſtoffel, Uhrmacher und Schloſſer, 8 Jahre 
lang Bürger zu Dinkelsbrühl, will nach Schwein⸗ 
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furt ziehen, 4. Oktober 1566 Abſchied von Bürger⸗ 
meiſter und Nat zu D. Stadtſtegel. 

153. Müller, Kilian, Bürger zu Eſchweye (Eſchwege) 
17. Oktober 1566 Abſchied von Bürgermeiſter und 
Nat zu E.; Stadtſiegel. 

154. Marolt, Johann, Bürger zu Königshofen nebſt 
Frau Barbara und Kind (op im Nat zu Schwein⸗ 
furt und ſtarb in Schwft. 1572, 7. Mai, feine Frau 
war eine geborne Kießling. Dieſe heiratete Wolf⸗ 
gang Krämer, Bürgermeiſter von Schweinfurt); 
22. November 1566 Abſchied von Schultheiß, 
Bürgermeiſter und Nat zu K.; Stadtſtegel. 

155. Beutler, Valtin, ſeit mehr als 10 Jahren Stadt⸗ 
angeſtellter zu Würzburg, 11. Dezember 1566 
Abſchied von Philipp von Gebſattel zu Homburg 
9 Oberſchultheiß und Richter zu W., deſſen 

egel. 5 

156. Denner, Jacob, Bürger und Zimmermann in 

Sula (Suhl). Sein Lehrmeiſter war 7 Valtin 

Schmuck, Zimmermann in S. Er ſtammt aus 

Heinrichs (bei Suhl) u. heiratete in S., Freitag 

Innocent. 1566 (27. oder 28. Dezember) Abſchied 

von Schultheiß, Bürgermeiſter und Rat zu S., 

Stadtſiegel. 

Eichelmann, Michael, gebürtig aus Schweinfurt, 

Bürger zu Erſtheym im Bistum Straßburg (viel⸗ 

leicht Erſtein) 29. Oktober 1566 Abſchied von Max 

Wöſcher, Vogt, der Meiſter und Rat des Fleckens 

E.; Fleckenſiegel. 


157. 


158. Preiſinger, Clauß, wohnhaft zu Medbach und 
Frau Anna; 1. April 1567 Abſchied von Claus 
Preger, Schultheiß, Claus Seufriedt und Hans 
Preger, beide Dorfmeiſter zu M.; Siegel des Junker 
Conrad von Steinau, Steinrück genannt, Amtmann 
in Ebenhauſen. 

159. Haug, Peter, der Ältere, ca. / Jahr zu Stockheim 
Hinterſaß des Abts von Kloſter Ebrach; Dienstag, 
den 18. Juni 1567 (17. Juni) Abſchied von Hans 
Scheible, Kloſtervogt zu Sulzheim. 

160. Werner, Hans, Schmied zu Bergrheinfeld mit 

Frau Anna und Kindern; 16. Oktober 1567 Ab⸗ 

ſchied von Simon Rudolff, Schultheiß, Claus 

Schneider und Burkhard Hagel, beide Dorfmeiſter 

und die Gemeinde zu B., Siegel des Junkers 

Veit Ulrich von Schaumberg zu Thundorf. (Er 

verließ Schwft. 1570.) 

Eger, Paul, wohnhaft zu Rambfal (Ramsthal) 

und Frau 30. Oktober 1567 Abſchied von Dietrich 

Kießling, Würzburg. Schultheiß und Paul Lutz, 

Huttiſcher Schultheiß des Dorfs R.; Siegel der 

Stadt Kiſſingen. 

162. Stock, Mertin, Schultheiß zu Aidhauſen im Amt 
Nottenſtein und Frau Anna; 17. November 1567 
Abſchied von Oberſchultheiß, Schultheiß, Dorfmeiſter 
und Gemeinde zu A. Siegel des Junkers Carl von 
Schaumberg, Amtmann zu Wildberg. 


1568. 

Ebert, Jorg, ca. 8 Jahre lang Kirchner zu Hammel⸗ 

burg und ſeine Frau Maria Salome. Sonntag nach 

Matthiae 1568 (28. Februar) Abſchied von Bürger⸗ 

meiſter und Rat zu H., Stadtſiegel. 

164. Dhein, Heinrich, Bürger zu Carolſtadt (Karlſtadt 
a/ M.) nebſt Weib und Kindern, 2. Mai 1568 Ab⸗ 
ſchied von Schultheiß, Bürgermeiſter und Nat zu 
C., Stadtſiegel. (Er verließ Schwft. 1570.) 


161. 


163. 
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165. Barth, Chriſtoph, aus Würzburg, Vogt des Amts 
Mainberg und der Vogtei Warkſteinach. Er legt 
dieſes Amt wegen ſeiner ſchwachen Geſundheit nieder. 
Würzburg, 26. Mai 1568 Abſchied von Friedrich, 
Biſchof von Würzburg; Biſchofsſiegel. 

166. Deubich, Claus, Bürger zu Ochſenfurt, 6. Oktober 
1568 Abſchied von Schultheiß, Bürgermeiſter und 
Rat zu O., Stadtſiegel. (Er verließ Schwft. 1570). 


1569. 

167. Segnitz, Chriſtoph, Bürger zu Kitzingen, 10. Januar 
1569 Abſchied von Bürgermeiſter und Rat zu K., 
Stadtſiegel. (Er verließ Schwft. 1570.) 

168. Oberndorffer, Jacob, wohnhaft zu Berckaue, 
Berkau (Berkach) mit Weib und Kindern, 11. Sep⸗ 
tember 1569 Abſchied von Wichael Kriegk und 
Balthaſar Thomas, beide Dorfmeiſter zu B. Siegel 
des Lehnsherrn Valtin von Stein zu Nordheim i. 
Grbfld. (Er verließ Schwft. 1573.) 


1570. 

169. Griepleben (Kriplebius), Johann, Wagiſter, will 
nach Schweinfurt ziehen. (Seine Frau Anna war 
1573 Patin der Anna Krebs), Schulmeiſter in 
Schleuſingen. Freitag nach Jubilate 1570 (21. April) 
Abſchied von Richter, Bürgermeiſter und Nat von 
Sch.; Stadtſiegel. (Er wurde 1573 Pfarrer in Forſt 
u. kam 1587 als Pfarrer auf die Ronneburg.) 

170. Scheffer, Hans, Junior, geboren und erzogen in 
Rambjal (Ramsthal) Bürger Dal, und Frau; Heirat 
in R.; 6. Juni 1570 Abſchied von Jörg Fuchsſtadt, 
Würzburgiſcher und Paul Lutz, Senior, hüttiſcher 
Schultheiß zu R. und die 12 Schöffen des Dorfgerichts. 
Siegel des Leonhard Deuſcher, Keller zu Euerdorf. 

171. Sibenliſt, Hans, Ziegler zu Retzſtadt, Mittwoch 
nach Neujahr 1570 (4. Januar) Abſchied von Caſpar 
Zwinger und Claus Rödle, Schultheiß zu R.; Siegel 
desſelben. 1571 


172. Franck, Caſpar, Holzdrechſler u. Bürger in Nürn⸗ 
berg, 10. Februar 1571 Abſchied von Bürgermeiſter 
und Rat zu N.; Stadtſiegel. 

173. Siue, Peter, Bürger, Bader und Beamter zu 
Schnaittach 28. Februar 1571 Abſchied von Ludwig von 
Schaumberg, Burggraf von Rothenberg, deſſen Siegel. 

174. Siue, Peter, Bader und Bürger zu Schnaittach 
unter dem Burgſchloß Rothenberg, 28. Februar 
1571 Abſchied von Bürgermeiſter und Rat zu Sch.: 
Marktſiegel. (Er verließ Schwft. 1588.) 

175. Harting, Kilian, wohnhaft zu Weiningen, ca. 40 
Jahre in Queienfeld anſäſſig, verheiratet mit Mar⸗ 
garete. Kinder. Quaſimod. 1571 (22. April) Abſchied 
von Watth. v. Honingen, henneberg. Hofmeiſter zu 
Maßfeld und Meiningen, Amtmann. Stadtſiegel. 

176. Schmiedt, Claus, Metzger und Bürger zu Warck⸗ 
bergel (Mfr.) verheiratet, 31. Auguſt 1571 Abſchied 
von Georg Klob, Schultheiß zu M.; Dellen Siegel. 

177. Laudenbach, Matthes, Bürger zu Wellrichſtadt, 
27. Oktober 1571 Abſchied von Schultheiß, Bürger⸗ 
meiſter und Rat zu M. Stadtſiegel. 

178. Schneider, Claus, ca. 8 Jahre Wirt zu Maden⸗ 
hauſen und ſeine Frau; Mittwoch nach Pfingſten 
1571 (6. Juni) Abſchied von Albrecht von und zu 
Maßbach; deſſen Siegel. 


1572. 
179. Schubert, Wolf, Bürger zu Regensburg; 28. 
Februar 1572 Abſchied von Kämmerer und Nat 
zu R., Stadtſiegel. 


180. Herttrich, Peter, Bürger zu Erfurt; 14, Februar 
1572 Abſchied von Ratmeiſter und Rat zu E. 
Stadtſiegel. 

181. Hobel, Wolfgang, Bürger zu Nürnberg, Rechen⸗ 
meiſter. 5. April 1572 Abſchied von Bürgermeiſter 
und Rat zu N., Stadtſiegel. (1573, 18. April bittet 
er den Rat von Schwft. ihm, feinem Weib und 
Kind das Bürgerrecht wieder zu verleihen.) 

182. Wißner, Endres, Bürger zu Sommerach, 17. Juli 
1572 Abſchied von Johann, Abt der Prälatur 
Münſter Schwarzach, deſſen Siegel. 

183. Bandorf, Michael, von Jugend auf in Berg⸗ 
Rheinfeld, ledig, Vater Hans B., iſt geftorben; 
ſeine Heirat fand nicht in B. ſtatt; Montag nach 
Martini 1572 (24. November) Abſchied von Simon 
Rudolf, Schultheiß und Richter zu B. und die 
12 Schöffen des Gerichts; Gerichtsſiegel. 

184. Seuferdt, Welchior, hat vor 2 Jahren in Nieder⸗ 
wern geheiratet, wohnt daſ., 16. Auguſt 1572 Ab⸗ 
ſchied von Erich von Münſter zu Niederwern, 
deſſen Siegel. Ee 


185. Schlettner, Pankraz, 2 Jahre lang Bürger zu 
Münnerſtadt, gebürtig von MWeltz bei Ebern, ſeine 
Heirat fand vor 2 Jahren in M. mit Barbara geb. 
Sell ſtatt, will nach Schweinfurt ziehen. 26. Februar 
1573 Abſchied von Bürgermeiſter und Rat zu M., 
Stadtſiegel. 

186. Haßfurter, Nicolaus, Bürger und Beamter zu 
Münnerſtadt, daſ. geboren und aufgewachſen, will 
nach Schweinfurt ziehen. A. März 1573 Abſchied 
von Bürgermeiſter und Rat von M. Stadtſiegel. 

187. Hiller, Thomas, Zieglermeiſter und Bürger zu 
Dettelbach, 28. März 1573 Abſchied von Schult⸗ 
heiß, Bürgermeiſter und Rat zu D. Stadtſiegel. 

188. Shmidtlein, Hans, wohnhaft in Schwebheim, 
hat ſich nach Schweinfurt verheiratet, 6. April 1573 
Abſchied von Heinrich von und zu Bibra und 
Schwebheim, deſſen Siegel. 

189. Lind, Endres, der Jüngere, Bürger zu Meiningen 
will nach Schweinfurt ziehen, 13. April 1573 Ab⸗ 
ſchied von Schultheiß, Bürgermeiſter und Nat zu 
M.; Stadtſiegel. 

190. Ehegötz, Barbara, Witwe zu Opperoda, lebte 
2 Jahre mit ihrem Mann daf. und will nun zu 
ihrer Verwandtſchaft zurück. Donnerstag nach 
Michaelis 1573 (1. Oktober) Abſchied von Tobias 
Werner, Befehlshaber zu O.; deſſen Siegel. 


1574. 

191. Prediger, Paul, wohnhaft in Mainberg; Zeugen: 
Hans Sinier, Georg Schmidt, Hans Scheffer, Hans 
Grab und Hans Schoder, Nachbarn zu M., 11. März 
1574 Abſchied von Junker Chriſtoph Heinrich von 
Erthal, Amtmann in M., deſſen Siegel. 

192. Weyßhart, Barthel, Riemenſchneidermeiſter zu 
Hildburghauſen, lebte daſ. von Jugend auf und 
heiratete hier; Frau und Kinder; 27. Mai 1574 
Abſchied von Bürgermeiſter und Rat zu Hildb.; 
Stadtſiegel. 

193. Rab, Hans, Ringmacher und Bürger zu Nürn⸗ 
berg, 2. Juli 1574 Abſchied von Bürgermeiſter 
und Rat zu N.; Stadtſiegel. 

194. Keeß, Eucharius, ca. 20 Jahre Nachbar in Guer: 
bach, und Frau Margarete. Andre Ap. 1574 
(30. November) Abſchied von Coßmas Behemb, 
Claus NRaußhardt, beide Bauermeiſter und die 
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12 Gerichtsſchöffen zu E.; Siegel des Bernhard 
v. Steinau, genannt Steinrück zu E. und Appen⸗ 
felden; deſſen Siegel. 6 

157 


195. Etleber, Hans, wohnhaft zu Grafen⸗Nheinfeld 


mit Frau und Kindern, 4. Juni 1576 Abſchied von 
Johann Bausback, Schultheiß und Richter zu Gr. 
und die Schöffen daſ. Siegel des Bausback. 


196. Amling, Ehriſtoph, Bürger zu Neuſtadt a. S., 


11. Sept. 1576 Abſchied von Bürgermeiſter und 
Nat zu N. Stadtſiegel. (Er war Goldſchmied, 
übernahm aber wegen ſchlechten Geſchäftsgangs 
1578 eine Schenke in Euerbach.) 


197. Zeyerer, Claus, Bürger zu Ilmenau, (1585, 9. Mai 


wird in Schweinfurt ſeine Frau Katharina genannt) 

Montag nach Jacobi 1576 (30. Juli) Abſchied von 

Richter, Bürgermeiſter und Rat zu J. Stadtſiegel. 
1577. 


198. Spuet, Chriſtoph, Bürger zu Stadt Lauringen mit 


Weib und Kindern, 4. Februar 1577 Abſchied von 
Schultheiß, Bürgermeiſter und Rat zu St. L.; Stadt⸗ 


ſiegel. 
1579. 


199. Brunquel, Oswald, Hofmann des Wolf Zufraß 


zu Henfſtädt, zu Sambach nebſt Weib und Kindern, 
Freitag nach reg. trium 1562 (9. Januar) Abſchied 
von W. Zufr., deſſen Siegel. Die richtige Abſchrift 
dieſes Abſchiedsbriefs beſtätigen Leonhard Noy, 
Notar und Stadtſchreiber zu Themar und Simon 
Pfeffer, Schultheiß zu Henfſtädt. 8. Dezember 1578. 
Hierauf wurde er am 1. Juni 1579 zu einem Bürger 
aufgenommen (in welchem Ort iſt nicht geſagt). 


200. Haag, Zacharias, wohnhaft zu Niederwern, heiratete 


1578 daſ.; 7. Juli 1579 Abſchied von Erich von 
Münſter zu N.; deſſen Siegel. 


201. Herrle, Kilian, wohnhaft zu Dittelbrunn nebſt Weib 


und Kind; 4. Dezember 1579 Abſchied von Hans 
Sauer, Schultheiß, Michael Dietmar und Sebald 
Sauer, beide Dorfmeifter u. Gemeinde zu D.; Siegel 
des Chriſtoph Heinrich von Erthal, Amtmann zu 
Mainberg*). 
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| Bücherſchau. | 


Deutſches Einheitz = Familienftammbuch. Herausgegeben vom 
Reihsbund der Standesbeamten Deutſchlands E. V. J. Amt⸗ 
licher Teil. II. Familien⸗ und Heimatbuch. Zſgeſtellt von Max 
Sachſenröder. III. Vornamen und ihre Bedeutung. Zu⸗ 
ſammengeſtellt u. erläutert von Standesamtsdirektor Wlo⸗ 
ch a tz. Berlin [SW 61, Gitſchiner Str. 109]: Verlag des Neichg- 
bundes der Standesbeamten Deutſchlands E. V. G. m. b. o. 
(200 S.) Ab. Leinen 7,50 AM. 

Dieſe neue Prachtausgabe des vom Reichsbund der Standes⸗ 
beamten Deutſchlands herausgegebenen „Deutſchen Einheits⸗ 
Familienſtammbuches“ iſt beſtimmt, in erweiterter Form eine 
möglichſt klare, eingehende Aufzeichnung über die Familie und 
ihre Angehörigen herbeizuführen, um den Sinn für die Familie 
und ihre Geſchichte und für das Leben der ganzen Volksgemein⸗ 
ſchaft zu erhalten und zu ſtärken. Der Einzelne, der engere Kreis 
der fahten z der weitere der Sippe und Verwandtſchaft ſamt den 
Vorfahren und Ahnen, dazu das Land, die Heimat, das alles ſoll 
in dieſem Buche veranſchaulicht werden und zum Nachdenken 
anregen. Das ganze Buch zerfällt in drei Hauptteile, von denen 
der erſte in der Hauptſache Naum für die amtlichen Beurkun⸗ 
dungen des Standesamts bietet, die alſo hier in einer beſonders 
würdigen Form Aufbewahrung für ferne Zeiten finden, daneben 
aber auch noch einen ausgezeichneten Aufſatz des Negierungs⸗ 
Präſidenten i. N. und Univerſitätsprofeſſor Dr. Otto Stölzel, 
Geſetz und Recht im Leben der Familie, enthält. Ihm folgt als 
zweiter Teil das von Max Sachſenröder zuſammengeſtellte 
Familien⸗ und Heimatbuch, das in drei Abteilungen: 1. Fami⸗ 
lienzugehörigkeit, 2. Familie und Heimat, 3. Biologiſches auf 
Grund exakter wiſſenſchaftlicher Methode, Anleitung und Vor⸗ 
drucke für alles bietet, was zur Aufzeichnung wichtiger Familien⸗ 
Ereigniſſe in wiſſenſchaftlich einwandfreier und zuverläſſiger 
Form nötig iſt. Unter dem Mahnruf „Gebt Euren Kindern gute 
Vornamen“ bringt der dritte Teil „Vornamen und ihre Be— 
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deutung“, zuſammengeſtellt und erläutert von Standesamts direk⸗ 
tor Wlochatz, Dresden, eine Auswahl und Erklärung deut⸗ 
ſcher Namen. 


Wilhelm Engel: Aus dem älteſten Saalfelder Stadtbuch. Saal⸗ 
felder rechts⸗ und wirtſchaftsgeſchichtliche Quellen. Saalfeld: 
Verlag der Volksſchulleitungen 1932. (40 ©.) Gr.-8° = Saal⸗ 
felder Weihnachtsbüchlein, 79. Jahrgang, 1932. —,50 AN. 

Der thüringiſche Staatsarchivrat Dr. Engel legt in dem vor⸗ 
liegenden Heft einen Ausſchnitt ſeiner Forſchungsergebniſſe aus 
dem im Staatsarchiv zu Weimar von ihm wiederentdeckten 
älteſten Stadtbuch von Saalfeld vor; es umfaßt heute 185 be⸗ 
ſchriebene Blätter und wurde von verſchiedenen Stadtſchreibern 
des 15. Jahrhunderts hergeſtellt. Es enthält Aufzeichnungen 
der ſtädtiſchen Kanzlei und Kämmerei, außerdem Niederſchriften 
über private Rechtsgeſchäfte einzelner Bürger. Der Band iſt nicht 
von Caſpar Sagittarius 1694 zu feinen „Saalfeldiſchen Hiſtorien“ 
(Herzogliche Bibliothek, Coburg) benutzt worden, ſo hat er den 
ihm wohl zu ſpröde erſcheinenden Stoff der Zinsregiſter nicht zu 
verwerten verſtanden. Es iſt dankbar zu begrüßen, daß Engel 
dieſe vor allem genealogiſch wertvolle Quelle (J. Zinsregiſter 1425, 
II. Grundbuch 1429, III. Zinsregiſter um 1460, IV. Wehrliſten) 
erſchloſſen hat. 0 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 

Friedrich Wecken: Die Ahnentafel als Nachweis deutſcher Ab⸗ 
ſtammung. Eine nationalſozialiſtiſche Bedingung für die Er⸗ 
werbung des Staatsbürgerrechts. Leipzig: Degener & Co. 1933. 
(16 ©.) Gr.⸗80. Broſchiert —,50 RM. 

Die kleine Schrift iſt eine erſte Einführung in die Genealogie 
unter dem leitenden Geſichtspunkt des von der NSDAP. ge⸗ 
forderten ariſchen Blutbekenntniſſes ſowohl für die Aufnahme in 
die Partei als auch für die Erwerbung des Staatsbürgerrechtes, 
von gewiſſenhafter Sachlichkeit und Wiſſenſchaftlichkeit. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Zur Familienkunde des baltiſchen Geſchlechtes Kupffer. (von 
Kupffer, von Ertzdorff⸗Kupffer.) 

Nach jahrelangen Vorarbeiten konnte auf dem letzten und 
bisher einzigen Familientag dieſes ſehr großen Geſchlechtes in 
Riga am 30. VIII. 1913 der Gedanke einer Veröffentlichung des 
vorliegenden Materials zur Familiengeſchichte gefaßt werden. 
Die folgenden Jahre machten dann aber eine Ausführung dieſer 
Abſicht unmöglich, da der größte Teil des Familienarchivs in 
Petersburg während der Revolutionsjahre zugrunde gegangen 
war. Dennoch gelang es dem Bergingenieur Eduard v. K. nach 
dem Kriege durch rajtlofe Bemühungen, den alten Forſchungs⸗ 
ſtand wieder zu erreichen und überdies weſentlich zu vergrößern; 
nach ſeinem Tode hat jetzt Gymnaſialoberlehrer Friedrich Karl K. 
in Riga (Säulenſtr. 23—2) in beſcheiden⸗anſprechender Form 
eine ſehr aufſchlußreiche Arbeit über die bisherigen Familien⸗ 
forſchungen im Selbſtverlage herausgegeben. Die Arbeit ſoll 
zugleich in reichsdeutſchen Kreiſen werben für den nächſten Fa⸗ 
milientag, der inzwiſchen aus Anlaß des 300jährigen Todestages 
des Stammvaters am Johannistage, den 24 Juni 1933, in 
Neichen a. d. Mulde ſtattgefunden hat. 

Dieſer Stammvater des deutſchen und baltiſchen Zweiges 
des Geſchlechtes iſt der Pfarrer Martin Kupfer (* Borna bei 
Leipzig 28. IX. 1567, Neichen a. d. Mulde Sept. 1633), an ihn 
erinnert ein 1632 gemaltes, gut erhaltenes Bild im Altarraum 
der Kirche zu Neichen, das ihn mit ſeiner Familie darſtellt. (Eine 
Abbildung davon iſt der Veröffentlichung beigegeben.) Seinem 
jüngſten Sohne erwarb er in Neichen ein größeres Bauerngut, 
das noch heute im Beſitze der direkten Nachkommen iſt und aus 
dem der deutſche Zweig vornehmlich herauswachſen ſollte; der 
älteſte wurde Lehrer in Groß⸗Thiemig b. Meißen und deſſen 
Sohn Chriſtoph Adam (16551705), der nach Goldingen (Kur⸗ 
land) einwanderte und dort als Stadtſekretär ſtarb, iſt der 
Stammvater des baltiſchen Zweiges, der ſich in vier große Fa⸗ 
miliengruppen gliedert. ! 

Die älteſte iſt die der von Ertzdorff-Kupffer. 1795 wurden 
die Brüder Juſtizrat Johann Andreas und Großkaufmann 
Georg Friedrich K., beide in Witau, durch Kaiſer Franz (I. 
nobilitiert. Von den 14 Kindern des älteren Bruders zeichneten 
ſich 4 Söhne als hohe Offiziere im ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege 
1828/29 aus und ſeitdem bevorzugten die Nachkommen faſt aus⸗ 
ſchließlich die Militär- und Staatsbeamtenlaufbahn und heira⸗ 
teten zum größten Teile ruſſiſche Frauen. Krieg und Nevolu⸗ 
tionsjahre haben in dieſe Familie die größten Lücken geriſſen, 
und 14 ihrer Witglieder ſind ſeitdem überhaupt in Rußland oder 
im Exil verſchollen. . 1 

Berufsſtändiſch nicht ganz ſo einheitlich find die drei anderen 
Familiengruppen Mitau, Zabeln und Leſten gegliedert, dennoch 
iſt das abſolute Aberwiegen der gehobenen bürgerlichen Berufe 
eindeutig. Nach einer der Veröffentlichung beigegebenen Berufs⸗ 
tabelle aller vor 1903 geborenen (175) Männer haben 109 ſtu⸗ 
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diert, wobei noch gar nicht einmal feſtſteht, ob damit alle Aka⸗ 
demiker der Familie erfaßt worden ſind. In gleicher Höhe halten 
ſich zahlenmäßig am ſtärkſten die Geiſtlichen, Beamten und 
Kaufleute mit je 20 Perſonen, es folgen die Militärs, Juriſten, 
Arzte, Apotheker, Lehrer, Ingenieure und Landwirte mit 12—16, 
Gelehrte mit 7, Künſtler und Kunſtlehrer mit 5 Vertretern. In 
die Mitauer Linie wurde durch die beiden gelehrten Brüder Hein⸗ 
rich Karl (17881838) und Adolph Theodor K. (17991865), 
einen der bedeutendſten Petersburger Phyſiker, der Adel ge⸗ 
bracht. Der Neffe des älteren Bruders, Eliſar von K. (* 1872), 
iſt der als Künſtler und Dichterphiloſoph bekannte Gründer des 
Klariſtenordens. Der Verfaſſer weiſt darauf hin, daß keine andere 
Familie des Baltikums zwiſchen 1775 und 1875 ſo viele Söhne 
wie dieſe auf das Gymnaſium Witau und auf die Univerſität 
Dorpat geſchickt hat, als ſie noch deutſch war. Für die von ihr ge⸗ 
leiſtete Kulturarbeit für das Deutſchtum mag die von 1713 an 
währende 153jährige Folge von Paſtoren in Zabeln als eins 
unter vielen Beiſpielen ſprechen, ſolche ließen ſich aus der Fülle 
des vorhandenen Materials noch manche bringen, der Verfaſſer 
hat ſie jedoch vorläufig zugunſten der Liſtenveröffentlichung 
zurückſtellen müſſen, hat aber ſeine Arbeit dafür noch um Wap⸗ 
penbilder, Liſten der angeheirateten Frauen und Männer und um 
ein Adreſſenverzeichnis von 90 Witgliedern der Familie bereichert. 
Leipzig. Herbert Helbig. 
Emil Jörns: Erziehung zu eugeniſcher Lebensführung als Auf⸗ 
gabe der Volksſchule. Berlin: Alfred Metzner 1933. 70 S. 
Gr.⸗80. Kart. 1,90 RM. 

Die Eugenik hat 1932 in der Schule ihren offiziellen Einzug 
gehalten, in Durchführung eines Beſchluſſes des Dan 
Staatsrates vom 30. Oktober 1931, nach einer eugeniſchen Tagun 
des Preußiſchen Landesgeſundheitsrates vom 2. Juli 1932, na 
einer Entſchließung des Arztevereinsbundes in Hannover vom 
25. September 1932 und nachdem das Zentralinſtitut für Er⸗ 
ziehung und Unterricht am 11.—13. Oktober 1932 in Berlin eine 
Tagung „Erblehre — Erbpflege“ abgehalten hat. Bis dahin 
fehlte es der Eugenik in der Schule ſozuſagen an jeder „Amtlich⸗ 
keit“, infolgedeſſen auch an pädagogiſcher Erfahrung. Wenn 
Jörns dennoch ſein Buch auf ein reiches Maß praktiſcher Er⸗ 
probung aufbauen kann, ſo deshalb, weil die Eugenik als eine 
lebendige Forderung der Zeit auch bisher ſchon immer von einem 
gegenwartsnahen und zukunftsverantwortungsbewußten Unter⸗ 
richt gar nicht ignoriert werden konnte. Ein gleichermaßen euge⸗ 
niſch und familienkundlich erfahrener und gebildeter Pädagog hat 
nun im vorliegenden ausgezeichneten Buch der Eugenik ihren 
Platz in der Schule angewieſen mit dem vornehmlichen Ziel, 
eugeniſchen Stoff für den Unterricht — und zwar in allen 
Fächern — nachzuweiſen und auf ihre mögliche Ausnutzung in 
der Schularbeit darzulegen. Das iſt geſchehen auf Grund einer 
erſchöpfenden Auswertung und unter Heranziehung aller ein⸗ 
ſchlägigen Literatur, zugleich aber in einer klaren Erkenntnis der 
Grenzen. Was insbeſondere Jörns über die gegenſeitige Ab⸗ 
grenzung von Familienkunde und Eugenik ſagt (S. 26 ff.) iſt 
voll zu unterſchreiben; wir ſtimmen durchaus dem bei, wenn 
Jörns ſagt, „daß die Familienkunde durchaus den Willen hat, 
ſich mit der Eugenik und mit der Erziehungswiſſenſchaft auf 
jener Ebene zu treffen, wo es die Erziehung durch ganzheitliche 
Erfaſſung zu einer neuen Sittlichkeit gibt“. Aber ebenſo iſt ſeiner 
Auffaſſung zuzuſtimmen, daß man es aufgeben ſollte, Eugenik 
und Familienkunde zu verſchachteln, „weil dem ſchon die natur⸗ 
gemäß vorwiegende und unbedingt erforderliche geſchichtliche 
Richtung der Familienkunde entgegenſteht. Dann aber verkenne 
man doch nicht die außerordentlich ernſte Gefahr der inneren 
Verarmung, in die beide Wiſſensgebiete durch eine ſolche wider⸗ 
ſinnige Verſchachtelung geraten müßten. Das Verhältnis iſt doch 
jo (und es ſcheint mir ſehr fruchtbringend zu fein): die Eugenik 
als Lehre kann ohne die Hilfe der geſchichtlichen Familienkunde 
nicht auskommen, die Familienkunde bedarf der Hilfe der Erb⸗ 
biologie, wenn ſie mehr ſein will als Familiengeſchichtsforſchung, 
wenn Sie ihre beſondere ethiſche Aufgabe erfüllen will... Eugenik 
als Lehre, noch mehr aber als Lebensgeſtaltungstätigkeit, führt 
zur Familienkunde und macht zu ihr geneigt; Familienfunde ... 
ſchafft eugeniſche Haltung, ſie iſt immer ein erſter und häufig 
der wichtigſte Schritt zur ‚neuen Sittlichkeit“, iſt es beſonders für 
den, der nicht von der Wiſſenſchaft her zu Eugenik kommt“. Dieſe 
Probe gibt einen Eindruck von der Klarheit und dem Gedanken⸗ 
reichtum des Buches. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 
Die Matrikel der Aniverſität Salzburg 1639—1810. Heraus⸗ 
gegeben von Virgil Redlich. Bd. I. Text der Matrikel. 
Salzburg: Anton Puſtet 1933. XX, 706 S. 10. Salzburger 
Abhandlungen und Texte aus Wiſſenſchaft und Kunſt. Bd. V. 
„Die Bedeutung der Salzburger Univerſität liegt nicht bloß 


darin, daß ſie durch die Zahl ihrer Hörer faſt alle gleichzeitigen 
deutſchen Hochſchulen des 17. und 18. Jahrhunderts übertraf, 
ſie liegt in der eigen⸗ ja 1 Stellung, die ſie als Bene⸗ 
diktiner⸗Univerſität innerhalb der Philoſophie und Theologie 
und auch der Nechtswiſſenſchaft einnahm. In der Erkenntnis, daß 
die Matrikel dieſer Univerſität eine wertvolle kulturgeſchichtliche 
Quelle darſtellt, hat die Oſterreichiſch⸗deutſche Wiſſenſchaftshilfe 
durch eine bedeutende Druckbeihilfe die Veröffentlichung möglich 
gemacht. Dadurch wird eine Quelle erſchloſſen, die nicht Geſchichte 
ſein will und es doch im vollen Sinne iſt .. Bei der Unzahl 
von Orten aus Süddeutſchland und tauſenden Namen aus dem 
europäiſchen Adel erweiſt ſich die Matrikel als eine bedeutſame 
Quelle für die Orts⸗ und Familienforſchung. Voll erſchloſſen 
wird ſie erſt durch den Negiſterband. Der 2. Band wird die Per⸗ 
ſonen⸗ und Ortsregiſter umfaſſen. Es ſollen womöglich von allen 
Immatrikulierten biographiſche Angaben gebracht werden. Sie 
ſtützen ſich in der Hauptſache auf das Univerſitätsarchiv, die 
Salzburger Quellen und für die Ordensleute auf die Arbeiten 
von Pirmin Lindner. Bei der ungeheuren Namenmaſſe (mit der 
Vormatrikel über 35 000) wird es aber einem Einzelnen nicht 
möglich fein, Vollſtändigkeit zu erreichen. Hier muß die Lokal⸗ 
forſchung einſetzen.“ Die Watrikel beginnt 1639 mit 126 Imma⸗ 
trikulationen und endet 1811 mit den letzten drei Eintragungen, 
die die Nummern 32 208—32 210 tragen. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Wappenbuch der burgerlichen Geſchlechter der Stadt Bern. 
Herausgegeben von der Burgergemeinde Bern 1932. 

Bern hat ſich von jeher durch ſeine Freude am heraldiſchen 
Schmuck ausgezeichnet; die Wappen ſeiner Familien erfreuen 
durch ihre Mannigfaltigkeit in Linie und Farbe das Auge des 
Heraldikers. Die kunſtvollen Wappentafeln des achtzehnten Jahr⸗ 
hunderts bilden einen begehrten Wandſchmuck. Die alten Wap⸗ 
penbücher werden im Antiquariatshandel zu phantaſtiſchen Prei⸗ 
ſen angeboten. 

15 iſt in den letzten Jahrzehnten die Freude an der 
Heraldik, an den alten Familienabzeichen wieder neu aufgelebt; 
mit der größern Wertſchätzung der Tradition ſind auch dieſe 
Zeugen eines ausgeſprochenen Familienſinns wieder zu Ehren 
gezogen worden. In den Nachbarkantonen wurden darum zum 
Teil ſehr bemerkenswerte Wappenbücher neu herausgegeben; nur 
Bern, das unſtreitig den größten und künſtleriſch, wie auch heral⸗ 
diſch den hervorragendſten Schatz an Familienwappen aufweiſt, 
fehlte noch. Das letzte einigermaßen brauchbare Wappenbuch iſt 
vor nunmehr genau hundert Jahren entſtanden. Aber dieſes 
Wyßſche Wappenbuch der burgerlichen Geſchlechter Berns iſt in 
der Originalausgabe kaum mehr aufzutreiben, und auch ſein 
ſchlechter Nachdruck, den vor bald vierzig Jahren Antiquan 
Müller herausgab, wird als eine große Seltenheit bezahlt. 
Anderſeits hat ſich die Zuſammenſetzung der berniſchen Familien 
in den letzten hundert Jahren durchgreifend verändert. Viele 
der damaligen burgerlichen Geſchlechter ſind ausgeſtorben, eine 
Menge neuer iſt in den Verband der Burgergemeinde aufgenom⸗ 
men worden. Wit unheimlicher Eindringlichkeit wird uns durch 
dieſe Wappentafeln und Wappenbücher die raſche Vergänglich⸗ 
keit nicht nur des Individuums, ſondern der Geſchlechter vor 
Augen geführt. Nun iſt der Wunſch in Erfüllung gegangen: 
die Burgergemeinde Bern hat ein farbiges Wappenbuch der 
berniſchen burgerlichen Geſchlechter neu herausgegeben und da⸗ 
mit den Hiſtorikern, Heraldikern, Künſtlern und Kunſtgewerblern 
ein prachtvolles Muſterbuch reizvoller Motive dargeboten. Neben 
den ſämtlichen lebenden burgerlichen Geſchlechtern ſind auch die 
ausgeſtorbenen Familien mit ihren Wappen vertreten, ſoweit 
ſie erreichbar waren. Dazu kommen noch die Wappen der ſtadt⸗ 
berniſchen Zünfte, Stiftungen, Geſellſchaften, Korporationen uſw. 
mit ihren verſchiedenen Varianten, ſo daß mit zirka 2000 Wappen 
dem Geſchichtsfreund das Material der alten Wappenbücher 
und Stammregiſter, der Bilder und Glasmalereien in möglichſter 
Vollſtändigkeit zur Verfügung geſtellt wird. Dabei ſind auch die 
Abweichungen und Anderungen berückſichtigt worden und im 
Anhang knappe textliche Notizen die weſentlichen Erläuterungen 
zu den einzelnen Familien und Wappen hinzugefügt. So bietet 
das Buch nicht nur eine Augenweide für jeden Freund der alten 
heraldiſchen Kunſt, ſondern darüber hinaus auch dem Hiſtoriker 
und Familienforſcher ein willkommenes und wertvolles Quellen⸗ 
werk. Das Wappenbuch im Format von zirka 30 38 cm enthält 
96 Wappentafeln à 20 Wappen. Die Heraldiker Bernhard v. Rodt 
und Paul Boeſch wurden mit der Erſtellung der i beauf⸗ 
tragt, den erläuternden Text dazu verfaßte Oberbibliothekar Dr. 
Hans Bloeſch. Die farbige Reproduktion der Wappen beſorgte 
die Lithographie Armbruſter, den Druck des Textes die Buch⸗ 
druckerei Benteli A.⸗G. und den Einband die Buchbinderei Schu⸗ 
machers Wwe. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Dr. phil. Johannes Hohlfeld in Leipzig. — Verlag der „Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und 
Familiengeſchichte“ in Leipzig. — Druck von G. Reichardt, Groitzſch (Bez. Leipzig). 
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Gliederung und Darſtellung der Verwandtſchaft. 


Von Profeſſor Otfried Praetorius in Darmſtadt. 


Zwei gegenſätzliche Richtungen der Sippenforſchung 
werden faſt ausſchließlich gepflegt: die zeitlich rückſchrei— 
tende Ahnenforſchung und die fortſchreitende Nachkommen⸗ 
forſchung (dieſe freilich meiſt nur in Beſchränkung auf 
den Stamm). Neben den zahlreichen Veröffentlichungen 
von Stamm⸗, Nachfahren- und Ahnentafeln oder -Lilten 
verſchwinden nahezu ganz die vereinzelten Darſtellungen 
einer Sippe im Sinne der weiteren Verwandtſchaft!). 
Und doch iſt ihre Erforſchung und Darſtellung ein in 
mehrfacher Hinſicht erſtrebenswertes Ziel. Nein praktiſch 
iſt es für jeden Menſchen von Wichtigkeit, über ſeine 
Sippe — nicht nur Vorfahren und Nachkommen, ſondern 
auch Seitenverwandte! — Beſcheid zu wiſſen, z. B. für 
Kenntnis und Beurteilung von Erbberechtigungen im 
rechtlichen Sinne oder von Vererbungserſcheinungen 
biologiſcher Art, und es iſt doch eigentlich beſchämend 
für einen Sippenforſcher, wenn er dem Rechtsanwalt 
oder dem Arzt auf ſeine Fragen etwa über eine Nichte 
der Großmutter keinen Beſcheid geben kann, weil er 
ſich in ſeinen Forſchungen nur auf ſeinen Stamm oder 
ſeine eigenen Ahnen (das iſt immerhin noch günſtiger) 
beſchränkt hat. Aber auch für die allgemeine Berei⸗ 
cherung der Erkenntnis führt die Erforſchung einer 
ganzen Sippe weiter als bloße Stammes- und bloße 
Ahnenforſchung: ſie iſt die höhere Einheit, in der dieſe 
Gegenſätze ſich als Sonderfälle auflöſen, die „Syntheſis“ 
aus „Theſis“ und „Antitheſis“; ſie lehrt tiefer erkennen, 
wie allſeitig die Einzelfamilie und durch ſie der Einzel⸗ 
menſch mit immer weiteren Kreiſen des Volksganzen 
blutmäßig verbunden iſt, je weiter die Forſchung aus⸗ 
gedehnt wird. Warum aber wagen ſich ſo wenige unter 
den vielen Sippenforſchern unſerer Zeit an dieſe Auf⸗ 
gabe heran? Sicherlich iſt ein Hauptgrund der, daß ſie 
den meiſten zu unbeſtimmt und uferlos und daher zu 
ſchwierig vorkommt; auch geben die verbreiteten Hilfs⸗ 
mittel recht dürftige Anleitung dafür und berückſichtigen 
vorwiegend nur Ahnen⸗ und Stammes⸗, allenfalls auch 
Nachfahrenforſchung und deren Darſtellung. So hilft 
vielleicht der nachſtehende Verſuch einer Klärung durch 
Gliederung und Vorſchlag einer überſichtlichen Dar— 
ſtellungsform dazu, manchem Sippenforſcher Mut und 
Anregung zur Sippenforſchung zu geben! 

Der Begriff der Verwandtſchaft wird bisweilen auf 
die nächſten Seitenverwandten — etwa Geſchwiſter und 
eigentliche Vettern und Baſen — beſchränkt. Demgegenüber 
gilt auch für unſere Betrachtungen die geſetzlich feſtge— 
legte Erklärung des deutſchen Bürgerlichen Geſetzbuchs 


) Dem Verf. iſt nur eine umfaſſendere Veröffentlichung 
bekannt geworden, die wirklich planmäßig die weitere Geſamtver⸗ 
wandtſchaft einer Perſon zu erfaſſen ſtrebt: N. v. Prochaska, 
Meine 32 Ahnen und ihre Sippenkreiſe (Leipzig 1928). Otter 
finden ſich Stamm⸗ und Nachfahrenliſten mit Angaben über 
Eltern, Geſchwiſter, Ahnen der angeheirateten Gatten verſchiede⸗ 
ner Zweige; das ſind wertvolle Arbeiten zur Sippenkunde, aber 
keine Darſtellungen einer beſtimmten Verwandtſchaft. 


§ 1589: „Perſonen, deren eine von der anderen abſtammt, 
ſind in gerader Linie verwandt. Perſonen, die nicht in 
gerader Linie verwandt ſind, aber von derſelben dritten 
Perſon abſtammen, ſind in der Seitenlinie verwandt.“ 
Es iſt alſo unweſentlich, ob eine Abſtammung in rein 
männlicher Linie oder auch durch weibliche Zwiſchen— 
glieder vorliegt, und für die Tatſache der Verwandt— 
ſchaft gleichgültig, durch wieviele Glieder die betr. Ab⸗ 
ſtammung hindurchläuft: daraus folgt, daß mit einem 
beſtimmten Einzelmenſchen alle Nachkommen feiner ſämt— 
lichen Ahnen verwandt ſind. Da Geſchwiſter gleiche 
Ahnen haben, iſt auch der Kreis der Verwandten für 
ſie der gleiche; je zwei Menſchen, die nicht Geſchwiſter 
ſind, haben nicht völlig gleiche Ahnen und daher auch 
nicht denſelben Verwandtenkreis. Demnach muß eine 
Verwandtſchaftsforſchung genau wie eine Ahnenforſchung 
von einem beſtimmten Menſchen (oder einer beſtimmten 
Geſchwiſtergruppe) ausgehen, den man auch hier Proband 
nennen könnte — beſſer wäre ein deutſches Wort: ſagen 
wir, bis ein beſſerer Vorſchlag kommt, Sippenmittelpunkt 
oder kürzer Sippling (wie man für Proband in der 
Ahnentafel vorgeſchlagen hat Prüfling oder Ahnling). 
Wie die Ahnenſchaft, jo iſt auch mit ihr die Verwandt⸗ 
ſchaft an ſich unbegrenzt; auch ihrer Erforſchung ſind 
Grenzen geſetzt nur durch das Verſagen der Quellen. 
Der Gang der Forſchung muß rückſchreitend ſein zum 
Ahn und vorſchreitend zu ſeiner Nachkommenſchaft; die 
Richtungen ergänzen einander und löſen einander ab. 
Wächſt ſchon die Zahl der Ahnen in jedem Glied rück— 
wärts auf das Doppelte, die Zahl der Nachkommenſchaft 
mit jedem Glied vorwärts manchmal auf das Drei- oder 
Vierfache, jo muß naturgemäß die Zahl des Verwandten⸗ 
kreiſes als Vielfaches der Ahnenpaarzahl mal der durch— 
ſchnittlichen Nachkommenzahl noch raſcher wachſen. Es 
wird wohl im allgemeinen die Arbeitskraft des Einzel- 
forſchers überſteigen, eine Geſamt-Verwandtſchaft — ſei 
es ſeine eigene oder die eines andern Sipplings — wirklich 
bis zur Erſchöpfung aller Quellen auszuarbeiten. Zunächſt 
ſollte jedenfalls die Forſchung bis zu einer beſtimmten 
Grenze planmäßig durchgeführt werden, ehe an eine 
Erweiterung gegangen wird. 

Als gegebene Stufenfolge bietet die Ahnentafel die 
übereinanderſtehenden Ahnenreihen: erſt die Großeltern 
mit Nachkommen, dann die 4 Paare Urgroßeltern uſw. 
So ergibt ſich ſogleich eine Gliederung der Verwandt— 
ſchaft, die auch rechtlich wertvoll iſt: das Erbrecht des 
BGB. unterſcheidet ($ 1924— 1929) Erben der erſten 
Ordnung, das ſind Abkömmlinge des Erblaſſers, Erben 
der zweiten Ordnung ſind Eltern und deren Abkömmlinge, 
Erben der dritten Ordnung ſind Großeltern und deren 
Abkömmlinge, Erben der vierten Ordnung ſind Urgroß— 
eltern und deren Abkömmlinge, Erben der fünften Ordnung 
und der entfernteren Ordnungen ſind die entfernteren 
Voreltern und deren Abkömmlinge. § 1930 beſtimmt: 
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Ein Verwandter ift nicht zur Erbfolge berufen, ſolange 
ein Verwandter einer vorhergehenden Ordnung vorhanden 
iſt. Es iſt alſo für das geſetzliche Erbrecht nicht maß⸗ 
gebend der nach 8 1589 „nach der Zahl der vermittelnden 
Geburten“ beſtimmte „Grad der Verwandtſchaft“; ein 
Ururenkel des Großvaters des Erblaſſers, der im 6. 
Grad verwandt iſt, geht vor dem Neffen des Großvaters, 
obwohl dieſer im 5. Grad verwandt iſt. Ahnlich wird 
der Verwandtſchaftsforſcher die Nachkommen der Groß⸗ 
eltern feſtſtellen, ehe er die der Urgroßeltern (und damit 
die Neffen der Großeltern) aufſucht. Die Forſchung 
kann ſich geradezu die Beſtimmungen des Rechtes zu 
eigen machen und braucht nur ſtatt „Erben“ zu ſagen: 
Verwandte erſter, zweiter Ordnung u. ſ. f. (wie auch 
das BGB. in 8 19301932), um eine natürliche Gliederung 
zu gewinnen, die ſich ohne weiteres an die Ahnentafel 
anſchließt. Aus dieſer ſelbſt ergibt ſich dann eine 
weitere Gliederung da, wo ſie nötig iſt: für die höheren 
Ordnungen. 

Die erſte Ordnung deckt ſich ja mit der Nachkommen⸗ 
ſchaft, die bei einem jugendlichen Sippling noch nicht 
vorhanden iſt; die zweite fügt ſeine Eltern und Geſchwiſter 
nebſt etwaigen Nachkommen hinzu und iſt wie die erſte 
einheitlich. Anders ſchon die dritte: ſie beſteht aus den 
beiden Großelternpaaren und deren Nachkommen, zer⸗ 
fällt alſo in zwei Gruppen, deren eine die Eltern, Ge— 
ſchwiſter, Neffen und Nichten des Vaters, die andere 
die der Mutter umfaßt. Während wir heute unter⸗ 
ſchiedlos die beiderſeitigen Elterngeſchwiſter Onkel und 
Tanten nennen und dafür wohl deutſch Oheim und Muhme 
ſagen, wurde früher zeitweiſe ein Unterſchied gemacht 
und als Oheim (lat. patruus) nur der Vatersbruder, 
als Muhme nur die Wutterſchweſter bezeichnet. Für 
die Verwandtſchaftsforſchung bilden dieſe zwei Gruppen 
der Großeltern und Seitenverwandten väterlicherſeits 
und dann mütterlicherſeits die gegebene Einteilung der 
Verwandten der dritten Ordnung. Entſprechend gliedern 
ſich die der vierten Ordnung, alſo Urgroßeltern nebſt 
Nachkommen, in vier Gruppen, von denen jede ein 
Paar Urgroßeltern mit ſeinen Nachkommen, d. h. die 
Eltern, Geſchwiſter, Neffen, Nichten, Großneffen uſw. 
je eines der vier Großeltern umfaßt. Für die fünfte 
Ordnung ergeben ſich acht Gruppen, nämlich die acht 
Paare Ururgroßeltern des Sipplings mit ihren Nachkom⸗ 
men, anders ausgedrückt: die Eltern, Geſchwiſter, Nef⸗ 
fen, Nichten uſw. je eines ſeiner acht Urgroßeltern. 

So geht es weiter mit ſechzehn Gruppen der ſechſten, 
zweiunddreißig der ſiebenten Ordnung — wenn die For⸗ 
ſchung wirklich ſoweit ausgedehnt wird; das wird nur 
bei außerordentlich großem Arbeitsaufwand gelingen 
und im allgemeinen ſchon Tauſende von Perſonen 
erfaſſen, da ja von jedem der 32 Ahnenpaare auch 
ſämtliche Nachkommen bis zur Gegenwart, alſo bis 
zum fünften Glied oder noch weiter feſtzuſtellen ſind. 
(Das Buch von R. v. Prochaska „Meine 32 Ahnen 
und ihre Sippenkreiſe“ zeigt den Umfang einer ſolchen 
Arbeit: 864 Seiten, obwohl von einigen 32 der Ahnen⸗ 
paare keine zur 7. Ordnung zählenden Nachkommen vor= 
handen oder bekannt ſind.) Auf die noch höheren 
Ordnungen ſoll daher hier nicht eingegangen werden. 
Zur Geſamtnachkommenſchaft jedes dieſer Ahnenpaare 
gehören natürlich auch die von ihm abſtammenden 
näheren Ahnen des Sipplings und die entſprechenden 
Gruppen der Verwandtſchaft der niederen Ordnungen; 
aber dieſe ſind gemeinſame Nachkommen für mehrere 
Ahnenpaare, und zwar für zwei, vier, acht oder ſechzehn 
jener 32, je nachdem ſie der 6., 5., A. oder 3. Ordnung 
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angehören, während ſchließlich die 2. Ordnung — Eltern 
(durch je eins davon) und Geſchwiſter des Sipplings (und er 
ſelbſt) gemeinſame Nachkommen aller Ahnen ſind. Ent⸗ 
ſprechend iſt jede Gruppe der 5. Ordnung gemeinſam 
als Nachkommen für zwei der 16 Paare von Ururur⸗ 
großeltern, jede Gruppe der 4 Ordnung für vier von 
dieſen und für je zwei der acht Paare von Ururgroß— 
eltern, jede der 3. Ordnung für acht Gruppen jener 16 
Paare, vier dieſer acht Paare und zwei der vier Paare 
Urgroßeltern. 

Dieſe Zuſammenhänge gilt es bei jeder Darſtellung 
zu berückſichtigen. Bei einer fortlaufenden Behandlung 
wird gemäß dem Gang der Forſchung vom Sippling 
auszugehen ſein, und es müſſen erſt die näheren und 
dann die ferneren Ahnen jeweils mit ihrer Nachkommen⸗ 
ſchaft nebſt allen erreichbaren und wiſſenswerten Anga- 
ben aufgezählt werden, wobei immer durch Verweiſe 
der Zuſammenhang der höheren mit den entſprechenden 
Teilen der niederen, vorher behandelten Ordnungen 
hergeſtellt wird. Je umfangreicher eine ſolche Arbeit iſt, 
um ſo ſchwieriger wird es dann aber für den Leſer, 
den Aberblick zu behalten, beſonders jederzeit im klaren 
zu ſein über die Beziehung der verſchiedenen Gruppen 
und Perſonen zum Ausgangspunkt, dem Sippling; um 
fo notwendiger alſo wird eine Aberſichtstafel entſpre⸗ 
chend den Stammtafeln und Ahnentafeln. Die von 
Czellitzer, v. Klocke, Spohr u. a. vorgeſchlagenen Sipp⸗ 
ſchafts⸗ oder Verwandtſchaftstafeln find „ſtumm“, d. h. 
ſie enthalten keine Namen, ſondern nur Zeichen oder 
Zahlen, die auf Liſten verweiſen, ſind folglich nur in 
Verbindung mit der Liſte lesbar; außerdem gehen ſie 
— wenigſtens in den veröffentlichten Beiſpielen — nur 
bis zu den acht Urgroßeltern des Sipplings, alſo bis 
zur vierten Ordnung: die Vettern der Großeltern und 
ihre Kinder — die Vettern zweiten Grades („Nachge— 
ſchwiſterkinder“) der Eltern — haben darin keinen Platz. 
Freilich werden ſolche in manchen Kreiſen nicht mehr 
zur eigentlichen Verwandtſchaft gerechnet; wo aber ein 
reger Familienſinn lebt, begünſtigt etwa z. B. dadurch, 
daß die Großeltern noch leben und daß keine großen 
Entfernungen der Wohnorte den Sippenverkehr erſchweren, 
da gehören fie wirklich, nicht nur rechtlich, zur Verwandt— 
ſchaft (zur „Freundſchaft“, wie es auf dem Lande noch 
heißt wie in der Lutherbibel, vgl. 1. Moſes. 12, 1) und 
verkehren im Elternhaus: da iſt es doch weſentlich, daß 
das heranwachſende Kind aus der Verwandtſchaftstafel 
erkennen kann, wie es mit jenen verwandt iſt. Auch um 
der obenerwähnten erbrechtlichen und erbbiologiſchen 
Fragen willen dürfte gerade die fünfte Ordnung (von 
einem jetzt jugendlichen Sippling aus) oft noch heran⸗ 
zuziehen ſein; ihre vollſtändige Erforſchung wird im 
allgemeinen auch keine allzugroßen Schwierigkeiten 
machen, wie ſie ſich naturgemäß in noch höheren Ordnungen 
öfter einſtellen. Die Zahl der Namen einer Verwandt⸗ 
ſchaftsliſte bis mit zur fünften Ordnung wird freilich 
bei einigermaßen kinderreichen Sippen in die Hunderte 
gehen. Daher wird ſich eine Aberſichtstafel auf einem Blatt 
(das zu groß und dadurch wieder unüberſichtlich und 
unhandlich würde) nicht empfehlen; bei Verteilung auf 
mehrere Blätter darf aber die Beziehung zu dem Sippling 
nicht verloren gehen, ſondern muß ſtets unmittelbar er⸗ 
ſichtlich ſein. Die oben dargelegte Gliederung der Ver— 
wandtſchaft führt darauf, ſoviele Bätter zu verwenden, 
wie die höchſte Ordnung Gruppen hat, ſo daß jedes 
Blatt die Geſamtnachkommenſchaft eines der 
oberſten Ahnenpaare zeigt. Damit nun die mehreren 
gemeinſame Gruppe einer niederen nicht fehlt und doch 
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nicht mehrmals geſchrieben werden muß, kommt fie nur 
auf das unterſte der betr. Blätter, während die oberen 
an der entſprechenden Stelle einen Ausſchnitt erhalten, 
durch den beim Darüberklappen dieſe Gruppe ſichtbar 
wird. Dieſes „Klappſyſtem“ ermöglicht die überſichtliche 
Darſtellung der Verwandtſchaft eines jetzt jugendlichen 
Sipplings mit Namen und Geburts- und Sterbejahr 
aller Perſonen auf acht einſeitig beſchriebenen Akten⸗ 
blättern (nur für außergewöhnlich zahlreiche Nachkommen⸗ 
ſchaften muß das eine oder andere davon unten „vor⸗ 
geſchuht“ werden)), und für etwaige Kinder der Vettern 
1., 2. und 3. Grades des Sipplings muß das Format 
breiter genommen oder verbreitert werden, wenn ſie mit 
Namen genannt werden ſollen — meiſtens kann man 
ſich mit Angabe ihrer Zahl begnügen). Allerdings muß 
dazu der Naum gut ausgenutzt werden; die aufeinander⸗ 
folgenden Generationen kommen nicht über-, ſondern 
ſeitlich von links nach rechts fortſchreitend nebeneinander, 
finden alſo in fünf Spalten Platz. Zur beſſeren Überſicht 
empfiehlt es ſich, die zum Sippling führende Linie ſtets 
obenhin zu ſetzen, auch wenn ſie nicht die älteſte iſt, 
ferner Vettern erſten Grades (Geſchwiſterkinder) durch 
einen einfachen, ſolche zweiten Grades (Geſchwiſterenkel) 
durch einen doppelten und ſolche dritten Grades (Urenkel 
von Geſchwiſtern) durch einen dreifachen Querſtrich von— 
einander zu trennen, vgl. Beiſpiel. Auf dem unterſten 
Blatt wird in dieſer Weiſe das 8. Ururgroßelternpaar 
Nr. 30/31 der Ahnentafel des Sipplings mit feiner ge⸗ 
ſamten Nachkommenſchaft eingetragenz das iſt die 8. Gruppe 
der 5. Ordnung, die A. der A. Ordnung, die 2. der 3. 
Ordnung, die Mutter des Sipplings und dieſer ſelbſt 
nebſt Geſchwiſtern. Das zweitunterſte Blatt iſt für das 
7. Ururgroßelternpaar (Nr. 28/29 der Ahnentafel) und 
ſeine Nachkommen beſtimmt, alſo die 7. Gruppe der 
5. Ordnung neu, während die übrigen ſchon auf dem unter⸗ 
ſten Blatt ſtehen als Nachkommen der mütterlich⸗groß⸗ 
mütterlichen Urgroßmutter (Nr. 15) des Sipplings. Daher 
wird das dieſem Teil des unterſten Blattes entſprechende 
Stück des zweitunterſten aus dieſem herausgeſchnitten 
(im Beiſpiel bis zur Linie a—a) und die neue Nach⸗ 
kommentafel ſo eingerichtet, daß die im Ausſchnitt beim 
Aberklappen ſichtbar werdende Nachkommenſchaft der 
Urgroßmutter (Nr. 15) jetzt als die des entſprechenden 
Urgroßvaters (Nr. 10 an dieſen anſchließt. Ebenſo 
erhält das drittunterſte Blatt einen Ausſchnitt für die 
Nachkommenſchaft der mütterlichen Großmutter (bis 
Linie b—b des Beiſpiels), damit jene nun als die des 
zugehörigen Groß vaters erſcheint und ſomit als Teil 
der des 6. Ururgroßelternpaars (Nr. 26/27) und der 
Urgroßmutter (Nr. 13). Auf dem viertunterſten Blatt 
mit den Nachkommen des 5. Arurgroßelternpaars 
(Nr. 24/25) geht der Ausſchnitt wieder bis zu der a—a 
entſprechenden Linie, die jetzt die Nachkommen Der Ur⸗ 
großmutter (Nr. 13) als ſolche des Urgroßvaters (Nr. 12) 
freigibt. Damit ſind innerhalb der geſteckten Grenze 
— bis zur 5. Ordnung — alle Vorfahren und Seiten⸗ 


) Die vom Verfaſſer für ſeine Kinder ausgearbeitete Ver⸗ 
wandtſchaftstafel dieſer Art enthält faſt 500 Namen; aber nur 
ein Blatt mußte verlängert werden, da es allein 114 Namen trägt. 
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verwandten des Sipplings von Mutterſeite erfaßt; die 
oberen vier Blätter nehmen die väterlichen Vorfahren 
und Verwandten auf, wobei das vierte (unterſte) von 
ihnen (Nachkommen von Nr. 22/23) nur für den Sipp⸗ 
ling und feine Geſchwiſter (Linie c—c) ausgeſchnitten 
wird, das dritte (20/21) wieder bis a—a, das zweite 
(18-19) bis b—b und das oberſte (16—17) bis aa. 
Dann überſieht der Blick, wenn alle Blätter übereinander 
geklappt find, die Nachkommenſchaft des erſten (Mannes⸗ 
ſtamm⸗) Ururgroßelternpaars, alſo jeweils die erſte 
Gruppe der 5., A., 3. und 2. Ordnung; durch Umblättern 
kommen nach und nach alle acht Gruppen der 5. Ordnung 
und jedesmal die zugehörigen Gruppen der niederen 
Ordnungen zum Vorſchein. Natürlich kann man auch 
die Reihenfolge der Gruppen umkehren, ſo daß die 
Vaterlinie auf dem unterſten und die reine Mutterlinie 
auf dem oberſten Blatt ſteht; das iſt Geſchmacksſache. 

In der gleichen Art laſſen ſich auch Verwandtſchaften 
darſtellen, die weiter oder weniger weit ausgearbeitet 
find; finngemäß find für Verwandtſchaften bis zur vierten 
Ordnung nur vier Blätter, für ſolche bis zur ſechſten 
Ordnung 16 Blätter (die dann auch größer zu nehmen 
ſind) erforderlich. Ein beſonderer Vorzug dürfte darin zu 
ſehen ſein, daß die in dieſer Art ausgearbeitete Ver— 
wandtſchaftstafel eines Mannes und die ſeiner Ehefrau 
aufeinandergelegt ohne weiteres die Verwandtſchaft 
höherer Ordnung für die Kinder dieſes Paares ergeben. 
Es ſteht nichts im Wege, irgend eine Art der Bezifferung 
anzubringen, durch die dann auf zugehörige Liſten oder 
Perſonalblätter mit näheren Angaben hingewieſen wird; 
für die Tafeln ſelbſt iſt ſie entbehrlich. 

Die Gatten der Seitenverwandten nebſt ihren Vor⸗ 
fahren, Geſchwiſtern uſw. gehören nicht zur eigent: 
lichen (Bluts⸗ Verwandtſchaft des Sipplings; Angaben 
über fie, die 3. B. für erbbiologiſche Betrachtungen nötig 
ſind, finden beſſer in den zugehörigen Liſten u. dgl. 
Platz, während die Tafeln dadurch ihre Aberſichtlichkeit 
einbüßen würden (doch können die Namen der Gatten 
ſelbſt, ſoweit Platz iſt, eingefügt werden). 

Die Darſtellung der Verwandtſchaft auf überein—⸗ 
andergeklappten Blättern für die Nachkommen je eines 
Ahnenpaares mit Ausſchnitten für die je zwei, vier oder 
acht Paaren gemeinſamen Gruppen läßt ſich auch in 
der Weiſe durchführen, daß jede dieſer Nachkommen— 
tafeln zeittreu gezeichnet wird („ſynoptiſch“ nach Bölſche, 
vgl. Archiv f. Sippenf. 1930, S. 58 60, oder „zeitmaß⸗ 
ſtäblich“ nach Liebich im „Praktikum f. Ff.“ Heft 26) ). 
Freilich iſt das ſchwieriger und weniger überſichtlich, 
dafür aber lehrreich und anſchaulich für die zeitliche Ver— 
ſchiebung der Generationen. Der Anfänger wird ſich 
zunächſt an die einfache Tafelform des Beiſpiels erhalten. 


2) Die zeittreue Darſtellung (graphiſch mit der Zeit als Ab⸗ 
ſziſſe) iſt vom Verfaſſer dieſes Aufſatzes ſchon 1926 der Orts⸗ 
gruppe Darmſtadt der Heſſiſchen familiengeſchichtlichen Vereini⸗ 
gung vorgelegt worden — und zwar für Stamm-, Nachfahren⸗ 
und Ahnentafeln — alſo vor den Veröffentlichungen a Pratos 
(1928), Cßzellitzers (Eugenik 1930), von Ketelhodts (Fam geſch. 
Bll. 1931) und Hugenſchmidts (ebenda); gleichzeitig (1926) das 
hier dargelegte Klapp⸗Verfahren für Verwandtſchaftstafeln und 
ähnlich für Ahnentafeln (vgl. Fam.“ geſch. Bl. 1932, Sp. 214—216). 


215 


Familiengeſchichtliche Blätter. 31. Jahrgang. 1933. Heft 9. 


216 


Deutſche Pioniere im Staate Jowa der USA. 
Von Wilhelm Hauth, Berlin. 


Die Geſchichte des zwiſchen Wiſſiſſippi und Wiſſouri 
gelegenen Staates Jowa iſt gleichzeitig die Geſchichte 
des Nordweſt-Territoriums, das zum erſten Male um 
1633 von Weißen betreten wurde. Es waren Miffionare 
vom Orden der Geſellſchaft Jeſu, die gekommen waren, 
den Indianern des Nordweſtens die chriſtliche Lehre zu 
verkünden. 40 Jahre ſpäter, am 17. VI. 1673, erblickten 
die erſten Europäer den gewaltigen Wiſſiſſippi: zwei 
Franzoſen James Warquette und Louis Joliet, die im 
Namen Frankreichs von dem weiten Stromtal Beſitz er⸗ 
griffen. 1763 traten die Franzoſen ihre Anſprüche auf 
dieſes Gebiet an Spanien ab, das es 1801 wieder an 
Napoleon zurückgab, von dem es 1803 die Vereinigten 
Staaten erwarben. 

Die hier anſäſſigen Indianer haben dem heutigen 
Jowa den Namen gegeben. Das Wort bedeutet nach 
der Erklärung des ausgezeichneten Kenners der In⸗ 
dianerſprachen, Le Claire in Davenport, ſo viel als „hier 
iſt der Platz“, d. h. der Zufluchtsort, wo die aus Wis⸗ 
conſin und Fllinois über den Wiſſiſſippi zurückgedrängten 
Indianer unbeläſtigt von ihren weißen Feinden zu leben 
hofften. Andere, wie auch Waſhington Irving legen dem 
Wort die Bedeutung „das ſchöne Land“ bei. 

Krieg, Krankheit und Branntwein hatten die Indianer⸗ 
ſtämme, die in Jowa ſeit Jahrhunderten ihre Jagdgründe 
hatten, im Laufe der Jahre ſeit ihrem erſten Zuſammen⸗ 
treffen mit den Weißen ſo zuſammenſchmelzen laſſen, 
daß fie dem immer ſtärker werdenden Drängen der Sioux 
von Norden und der Sacs und Foxes von Oſten her 
nicht länger mehr Widerſtand leiſten konnten und Witte 
der 1820er Jahre nach Weſten über den Wiſſouri hinaus 
abzogen. Mit den Eroberern ſchloſſen in dem folgenden 
Jahrzehnt die Vereinigten Staaten verſchiedene Verträge 
über Landabtretungen ab. Das nach und nach immer 
weiter auf dem weſtlichen Wiſſiſſippiufer den Weißen 
überlaffene Gebiet wurde 1834 dem Wichigan⸗Terri⸗ 
torium zu⸗ und in zwei Counties eingeteilt, die den 
Namen „Dubuque“ und „Des Woines“ erhielten. 1836 
wurde es dem neuorganiſierten Wisconſin⸗Territorium 
einverleibt und ſchon zwei Jahre ſpäter durch Kongreß⸗ 
akte vom 12. VII. 1838 als ſelbſtändiges Territorium 
„Jowa“ organifiert, das am 8. XII. 1846 in die Union 
aufgenommen wurde. 

Zu Ausgang des 18. Jahrhunderts hatten ſich die 
erſten Weißen auf dem weſtlichen Miffiffippiufer nieder⸗ 
gelaſſen. Der franzöſiſche Kanadier Julien Dubuque be⸗ 
gann hier 1788 nach Bleierzen zu graben und bald ent⸗ 
ſtand eine kleine Siedlung, die nach ihm den Namen 
Dubuque erhielt. Um die Jahrhundertwende errichteten 
die Vereinigten Staaten die erſten Militärpoſten in Jowa: 
Fort Wadiſon und Bellevue. Als dann 1832 die Foxes 
und Sacs einen breiten Streifen Landes längs des 
Weſtufers des Miſſiſſippi abgetreten hatten, begann die 
Beſiedlung dieſes Gebietes zunächſt in der Umgebung 
von Fort Madifon und Burlington. Ein gewaltiger 
Strom von Auswanderern des amerikaniſchen Oſtens 
ergoß ſich in den folgenden Jahren aus Vermont, New 
Hampſhire, Maine, Maſſachuſetts, New Vork und Ohio, 
hauptſächlich Anglo- Amerikaner, nach dem nördlichen 
Teil des Territoriums; nach dem ſüdlichen Teil kamen 
überwiegend Deutſch-Amerikaner aus Illinois, Wis⸗ 
conſin, Miffouri, Kentucky, Virginien und Pennſylvanien. 
Und ſchon ſetzte noch zu Ende der 1830er Jahre, wenn 


auch zunächſt noch ſpärlich, die europäiſche Einwanderung 
ein, die dann ſeit 1847 immer größeren Umfang aus Eng⸗ 
land, Holland und den nordiſchen Staaten, nicht zum 
wenigſten aber aus Deutſchland und den Gebieten der 
Grenzlanddeutſchen annahm. 

Bei der erſten Volkszählung 1836, von der wie bei 
allen ſpäteren die Indianerbevölkerung ausgeſchloſſen 
blieb, betrug die Volkszahl 10531 Seelen, 1838 ſchon 
22859; 1840 war ſie auf 43116, 1847 auf 116204 ge⸗ 
ſtiegen, und der Kongreß-Zenſus von 1850 ergab 192214 
Einwohner, von denen 20969 außerhalb der USA. ge⸗ 
boren waren, davon 7253 in Deutſchland einſchließlich 
Oeſterreich (13) und 175 in der Schweiz. Seitdem nahm 
die Bevölkerungszahl raſch zu, ſie betrug nach dem 
Zenſusbericht von 1895, nachdem die Einwanderung ein 
paar Jahre vorher infolge der großen Finanzkriſe nach- 
gelaſſen hatte, 2058069. Davon waren 146169 Bewoh⸗ 
ner in Deutſchland und den deutſchen Grenzländern 
geboren. Rechnet man die im Lande geborenen Kinder 
hinzu, ſo beträgt die Anzahl der Deutſchen etwa ein 
Viertel der Geſamtbevölkerung. 

Wie überall ließen ſich auch in Jowa die Deutſchen 
in Familiengruppen aus einer und derſelben Gegend 
nieder. Die älteſte geſchloſſene Niederlaſſung befindet 
ſich in Lee County, wo in Marion Townſhip 1838 die 
erſte deutſche Kirche erbaut wurde. Der weitaus größte 
Teil der deutſchen Koloniſten ſtammte aus Norddeutſch⸗ 
land. Schleswig⸗Holſteiner, Hannoveraner, Oldenburger 
und Mecklenburger überwiegen in Davenport, Scott Co., 
in Clayton, Clinton, Caß, Carroll, Crawford, Chickaſaw, 
Cedar, Ida, Jasper, Harriſon, Grundy, Keokuk, Pot⸗ 
tawattamie, Sac und Tama Co. Von den in Wis⸗ 
conſin niedergelaſſenen Lippe-Detmoldern zog 1847 ein 
Teil nach Jowa ab und ſiedelte ſich in Alamakee, Jasper, 
Buena Viſta und Sac Co. an. Eine andere lippiſche 
Siedlung, die nicht auf die Wisconſin⸗Kolonie zurück⸗ 
geht und auch von dort her keinen Zuwachs erhalten 
hat, wurde Ende der 1870er Jahre vorwiegend von 
Auswanderern aus Stemmen gegründet. Badenſer, 
Württemberger und Deutſch-Schweizer findet man in 
der Mehrzahl in und um die Städte Dubuque, Muscatine, 
Ottumwa, Burlington, Keokuk, Des Woines, Council 
Bluffs, Sioux City, Fort Dodge, Jowa City, Marhalltown, 
Boone und Boonesboro. Zahlreich find die Luxemburger 
aus den Kantonen an der Moſel in den Counties 
Dubuque, Clayton, Jackſon, Alamakee, Blawhawk, Ply⸗ 
mouth und Cherokee vertreten. Die Deutſch-Böhmen 
ließen ſich in Linn, Johnſon und Benton Co. und be⸗ 
ſonders in und um Jowa City und Cedar Rapids nieder. 

Aber den Anteil der Deutſchen an der Beſiedlung 
Jowas finden ſich in der Amerifa-Literatur, ſoweit fie 
mir zur Verfügung ſtand, ſelbſt auch in den allgemeinen 
Werken der großen deutſch-amerikaniſchen Schriftſteller 
nur wenige Anhaltspunkte. Die Hiſtoriker, die ſich mit der 
Geſchichte Jowas ſpeziell befaſſen, heben immer wieder 
faſt nur die Verdienſte der Anglo- Amerikaner und der 
britiſchen Einwanderer um die Entwicklung des Landes 
hervor. Selbſt die beiden großen hiſtoriſchen Zeitſchriften 
„The Annals of Jowa“ und „The Jowa Journal of 
history and politics“ enthalten, abgeſehen von nur ver⸗ 
einzelt unter den „Notable Deaths“ aufgeführten hervor⸗ 
ragenden Deutſchen faſt kein Material über die Beteili⸗ 
gung der Deutſchen an dem Aufbau des Staates. Auch 
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Jacob van der Zee, Profeſſor an der Jowa-Staats-Uni⸗ 
verſität, hat in ſeinen beiden Werken „The Hollanders 
of jowa“ (1912) und „The British in Jowa“ (1922) die 
Deutſchen kaum erwähnt. Einzig und allein bleibt es 
das große Verdienſt Joſeph Eiboecks, des Herausgebers 
der „Jowa-Staats-Zeitung“ in Des Woines, daß er in 
ſeinem daſelbſt 1900 erſchienenen Werk „Die Deutſchen 
von Jowa und deren Errungenſchaften“ eine Darſtellung 
der Geſchichte des Staates gegeben hat, die in der Haupt⸗ 
ſache eine Geſchichte der deutſchen Koloniſten und ihrer 
Nachkommen iſt. Klar und beſtimmt wird hier zum erſten 
Wale auf die Tatſache hingewieſen, wie ſtark das Deutſch⸗ 
tum an der raſchen Beſiedlung des Landes beteiligt ge⸗ 
weſen iſt, und welchen nachhaltigen kulturellen Einfluß 
es ausgeübt hat. Für den deutſchen Familienforſcher 
wird Eiboecks Buch beſonders wertvoll durch die Tauſende 
von Namen deutſcher Siedler, die er hier zuſammen—⸗ 
getragen hat. Aber nur bei den wenigſten war es ihm 
möglich, über Herkunft und Lebensdaten genaue Angaben 
zu geben. Manche Spur hat der Ozean verwiſcht. An⸗ 
dererſeits aber haben feine Forſchungen, wie er im Vor⸗ 
wort hervorhebt, nicht immer die Unterſtützung gefunden, 
die er erhofft hatte, da viele Pfarrer und Vereinsbeamte 
ſeinen wiederholten Anfragen und Bitten keine oder nur 
teilweiſe Beantwortung ſchenkten. 

An Hand dieſes Werkes und des vereinzelt in der 
ſonſtigen Literatur noch gefundenen Waterials gebe ich 
nachſtehend eine Zuſammenſtellung der älteſten und be- 
deutendſten deutſchen Koloniſten im Staate Jowa, die 
vielleicht manchem Familienforſcher Anregung gibt, nach 
jenen Blutsverwandten Umſchau zu halten, deren Väter 
und Großväter ſich in der neuen Welt den Ehrennamen: 
Pioniere des Deutſchtums verdienten. 


Ach temeier, ..., * Lippe:-Detmold, . .. 1847 von Wisconſin 

nach Jaſper Co. Farmer. 

* Amend, Konrad, Steinau (Kurheſſen) 3. I. 1849, . 
1850 New Dorf, 1869 Des Woines; Fleiſcher; OO I. 25. J. 18 75 
Kronig, Maria, * Holſtein . „ T Des Woines 30. VI. 1897. — 
12 Kinder, davon leben: Wilhelm, Johann, Georg, Edward, 
Guſtav, Emma, Hermann, Albert, Arthur; OO II. 14. SE 1898 
Schloſſer, Adelheid,“ — 1 Tochter: Mari 

*Andreſen, H. G.,“ Gulde Kr. Flensburg (Holſtein) 18. ou. 1826, 
5 1885 Milwaukee, 1852 Chicago Leiter einer Land⸗ 
agentur, 1855 Davenport Kaufmann und Fabrikant, Gründer 
(1869) und Präſident der deutſchen Sparbank; CO Gulde 

1854 Thomſen, Maria A., — 5 SE Willi; 
Anna OO Klenze C. H.; Clara OO Klenze W. T., Chicago; 


Richard; Luiſe. 
Anen, Heinrich,“ Capelln (Lxbg.) .. „ T. . . 1847 Dubuque Co. 
Farmer. 
Ankerſen, P., * Rantrum (Schleswig) . . . 1824, . . .; 1852 
Scott Co. 7 ter. 
Anſchütz, H. K.,. . „ f. . . 1845 Keokuk Bierbrauer. 
. 1845 Marſhalltown einer der 


Armbruſter, Kor See E 
erſten Siedler. 

Arnemann, Alfred, * Eldingen (Hannover) 15. XII. 1835, .. 
1860 von Belleville in Ill. (Lehrer) nach Guttenberg (Brauer); 
1869 Omaha Privatlehrer. Plattdeutſcher Dichter. 

Arnold, Chriſtoph, * Niedernhall (Württbg.) 24. II. 1822, . 
1848 Eßlingen Polizeikommiſſar, 1853 Göppingen Kechts⸗ 
ſchreiber, 1854 Fort Dodge Mühlenbefiter. 

Arp, Klaus, * Krumbeck (Holſtein) . . . 1827, f. . . 1851 Scott 
Co. Farmer. 

Aulmann, Adam, Mühlen (Naſſau) 11. XII. 1821, F Des 
Woines 31. XII. 1874; 1844 Burlington, 1864 Ottumwa, 1866 
Des Moines Beſitzer der Aulmann⸗ Brauerei; OO Deutſchland 

1847 Pulch, Theodore, . ., FT... — Kinder: 

William, * Burlington 29. W. 18523 1866 Des Moines Nach⸗ 
folger im väterlichen Geſchäft; ©. .1881 Welcome Luzy 
aus Keokuk. — Rinder: Bertha, Flora, William, Hermann. 

Karl, * Burlington; wohnhaft in St. Joſe (Calif.) mit der 
Mutter. 

Bank, Heinrich, * Adenſen (Hannover)... T...; 1849 Fort 
Madiſon Farmer; CO Deutſchland . . . Gollmart, Julia. 

* Bank, Henry, S. v. Heinrich,“ Adenſen 23. X. 1843, f Keokuk 
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16. III. 1925; 1849 Fort Madiſon 00 1883 Ober⸗ 

gerichtsrichter, 1895 Diſtriktsrichter; . 1. V. 1869 Viſſer, 

Marie, — Rinder: Luife, Marie, Hermann, Hein= 

rich, Dorothea, Katharine, Eliſe. 

Barth, F., „ T Sioux City 17. VI. 1886; 1877 von Waterloo 
(Muſiklehrer) nach Sioux City (Herausgeber und Redakteur 
des Sioux Gin Courier). 

Baumann, John F., Crailsheim (Württbg.) 10. XI. 1820, 
＋Warſhalltown 30. XI. 1893; 1847 Philadelphia, dann über 
New Jerſey, Columbus (Ohio), Jowa City 1850 Marſhalltown 
Bierbrauer; OO Philadelphia. 1847 5 Barbara, 

— 5 Kinder, davon leben: Georg, John. 

Bechtele, Peter, * Kempten (Bayern) 9. VII. 1827, .. .; 1854 
Michigan (Wisc. ) 1 E Joe (Miſſ.), 1861 Council Bluffs 
Hotelier; O. IV. 1 
Beck, Konrad, H a (Württbg.) 26. XI. 1835, +. 
1854 Philadelphia Muſiklehrer, 1857 Rod Island (Ill) 
Gründer und Dirigent des deutſchen ele 1862 Des 
Moines Gründer und Dirigent des deutſchen Männerchors, 
1867 Lehrer des deutſch-amerikaniſchen Schulvereins, 1869 Re⸗ 
dakteur, dann auch Herausgeber des „Jowa Staatsanzeigers“, 
1874 Eiſenbahnpoſtbeamter. 

„Becker, Guſtav,“ Tſchirnau (Kreis Guhrau) 8. XII. 1848, ...; 
1869 Setroit Kaufmann, 1876 Davenport Pächter der „Lahr⸗ 
manns Halle“, 1888 ſelbſtändiger Gaſtwirt; OO. . . 20. VI. 1872 
Nuehle, Wilhelmine, ENEE — Rinder: Oswald, Apo⸗ 
theker in Denver (Columbia), Lina, Alice. 

Becker, Nikolaus Ed., Wormeldingen a. d. Obermoſel 23. VIII. 
1842, + „ 1854 Wisconſin, dann Dubuque Friedensrichter. 

*Beiter, Nikolaus, * Straßberg (Hohenzollern) 21. III. 1847, 
. . 1866 Lehigh Co. (Pennſ.), 1869 Chicago, 1870 Clarence 
(Bedar Co.), 1874 Carroll Schlächter. 

KR Heinrich, » Schleswig. . . 1827, . . . 1852 Scott Co. 

armer. 

Bergmann, Ignaz, Wormeln (Kr. Warburg) 9. III. 1842, 
T. . .; Lehrerſeminar Büren, 4 Jahre Lehrer, 1668 Grand 
Napids (Mich.), dann Quincy (Ill.), Cincinnati (Ohio) 1. V. 
1875 Fort Madiſon Lehrer und Organiſt. 

Bernhard, Eduard, * Deutſchland .. . 1818, F. 1854 Bur⸗ 
lington, 1857 Fort Madiſon Teilhaber der Fa. Peters & Bern⸗ 
hard Potowonock Mills. 

Ber ald . „ Deutſchland .. „ T-. .; 1845 Scott Co. Farmer. 

Sohn: John, Davenport 28. VII. 1852, f. ..; Davenport 

Berficherungs- und Paſſage⸗Agent; OO... Brauch, Sophie, 

— Kinder: Anna, Walter. 

*Bidlen, Gottlob H., S. v. Ludwig, * Württemberg 16. III. 1830, 
ES ; 1853 Bedfort (Ind.), 1854 acer Inhaber der Fa. 
Bicklen Winzer Grocer Co.; OO. VIII. 1853 Hammer, 
Chriſtine, Württemberg. ., T W . III. 1868. — 
Kinder: Chriſtine OO Klein, James ©, Burlington; William. 
— O0 II. . . . 1868 Paule, Chriſtine, Württemberg, in dem 
ſelben Ort wie der Ehemann, f... — Kinder: Clara, Regina, 
Albert Ludwig, Oskar Philipp, Martha Mary, Alma Waria. 

Bittmann, John, „ . . . 1858 Dubuque Herausgeber 
und Redakteur der „Jowa Staats⸗Zeitung“, ſpäter Waſhington 
in einem Regierungs-Departement. 

Blaul, John, Debbs (?) (Heilen)... 1827, 7 Burlington 27.1.1885; 
1850 Boſton (Maſſ.) MWaſchiniſt, 1856 Burlington Gründer und 
Inhaber des en John Blaul & Sons; OO I. 
Poehler. S Boſton; OO II. . . . 1857 Knoener Karo⸗ 
115 *Deutſchland .. A — Kinder: 

% John, 5 5 1853; Burlington in Fa. John Blaul & 
Sons; 098 1877 Deweiß Luiſe, Burlington 16. IV. 1853, 

— Kinder: Milton Albert, Marcus Theodor, Selma, 

Nobert 

. Emilie. 

. Pauline. 

4, ls, = 8 28. VII. 1860; Burlington in Fa. J. 
Bl. & S.; OO... Stephen Jeſſie in Wapello, , . „ 

Kind: Jeſſie Mary. 

5. Theodore, Burlington 23. II. 1862; Burlington in Fa, J. 
Bl. & S.; 00... IA. X. 1886 Anterkircher, Emma, Bur⸗ 
lington! 16. XII. 1866. 

6. CH 5 E 16. X. 1863; Burlington in Fa. J. Bl. 

. Poehler, Berta E., * Burlington. 

Bleik, Peter, 3 Inſel Sylt. 1825, ER 3 1852 Scott Co. 

Farmer. 


Blohm, Georg A., Schleswig . . . 1850, . . . 1870 Madiſon 


Co, 1879 Dexter Fleiſcher. 
Böd eker, * Lippe⸗Setmold, ...; von Wisconſin nach 
Jasper Co. Farmer. 


S 


* Namen mit * = Bildnis in Eiboeck. 
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Boedecker, Karl, * Deutſchland ..., F. . . 1850 Waverly erſter 
deutſcher Siedler. 

*Boehler, Karl A., * Waldshut (Baden) 31. VIII. 1836, . 
1853 New Pork, 1857 New Orleans; 1864 Des Moines Inhaber 
des „Grout Hotel“; CO New Pork 12. VI. 1859 Brutſche Luiſe, 

„ ... Von 7 Kindern leben Louiſe CO Kuhlmann, Fred; 
Abet in Omaha; Anna CO Dr. Anderſon, Albert; Antoinette 
OO O' Neil, Jakob; Andreas F. 

Böke, Auguſt, 5 Aſendorf (Lippe), T. ..; 1875 Hardin Co. 
Farmer. 

„Bormann, Chriſtian, * Pirmaſens (Pfalz) 6. II. 1826, 1. .; 
1854 Johnſtown (Pennſ.), Schuhmacher, 1868 Sioux City, Be⸗ 
ſitzer des „Columbia Houſe“ OO Deutſchland .. . 1854 Keller, 
Friederike,“ 1830, 7 Sioux City 13. II. 1891. — Kinder: 
Lina CO Hiles, Wm., Uhrmacher in Sioux City; Minna CO 
Jandt, Ed. C. „Kaufmann in Sioux City; Eliza OO Hecker, Karl 
in Sioux Cith; Karl A., Uhrmacher in Sioux City; Oskar. 

Brandes, Heinrich K., Braunſchweig 14. IV. 1852, 7 Council Bluffs 
24. X. 1995, 1868 La Salle (Ill.), 1874 James Tp. (Pottawattamie 
Co.) Farmer, 1906 Witglied des Repräfentantenhaufes, 

Brickwedde, Auguft, * Fürſtenau (Hannover), ...; 1837 Fort 
Madijon kath. Geiſtlicher, baute 1838 die 80 5 deulſche Kirche 
(St.⸗James⸗Kirche) in Marion Tp. (Lee Co. 

Brodbeck. . , Kanton Baſel⸗Land .. . T Los Angeles (Cal.) 
ca. 1860 von Highland (Ill.) nach Dubuque, Major, dann 
Oberſt im Wan — Tochter CO Dr. Wyl, Kunſtſchrift⸗ 
ſteller, 7 Münch 

Brutſche, A., E Heutſchland an f. . . 1856 Carroll Co., erſter 
deutſcher Siedler. 

Burckhardt, John G., Deutſchland . .., . 
Redakteur des „Carroll Demokrat“, ſeit 1890 er Jahren Gaines⸗ 
ville (Texas) Herausgeber und Redakteur des „Anzeiger“. 

Butz, Caspar, Hagen (Weſtf.) 25. X. 1825, T Des Moines 17. X. 
1885; Schriftſteller, Redakteur der „Hagener Zeitung“. Ader 
Flüchtling; 1854 Chicago, Herausgeber der „Deutſchen Monats⸗ 
hefte“. Später im Hauſe des Sohnes in Des Moines. 

Carſtens, J. H., Schleswig⸗Holſtein 3. I. 1844, T...; 1866 
Neu⸗Holſtein (Wisc.); 1869 Davenport, 1878 Denifon (CEraw⸗ 
ford Co.), Beſitzer des „Farmers Home“; OO ... 19. VI. 1879 
Hinrichſen, Anna, 

Carſtenſen, Edlef, 5, * Stedeſand (Schleswig) 15. X. 1846, 
51872 Clinton, Holzhändler, 1881 Gaſtwirt; OO 1874 Volk⸗ 
mann, Elſe, . , ... — Rinder: Emilie, Hermann, Lilla. 

*Clauſen, Hans Reimer, * Fedderingen (Schlesw.⸗Holſt.) 23. II. 
1804, T Davenport 15. III. 189%, 1830 Heide, 1834 Kiel, Nechts⸗ 
anwalt, holſt. Abgeordneter zum Frankfurter Parlament; ver⸗ 
bannt, 1851 Davenport, Rechtsanwalt, bedeutender Politiker; 
CO 10. V. 1832 Rahbed, Anna, T. d. däniſchen Offiziers Rah⸗ 
beck, Klaus D. — Tochter: Elfriede,, .. OO II. VII. 1854 
Müller, Chriſtian, in Davenport. 

*Claußen, Ernſt, S. v. Hans Reimer, * Heide 2. III. 1833, 
＋ Davenport 30. III. 1892; 1851 St. Louis, 1854 Davenport, 
Rechtsanwalt, langjähriger Bürgermeiſter; 1862 
OO II. 1876... . — Kinder: Alfred, Rechtsanwalt in Davenport; 


Hermann, Elfriede. 
1780, F Coffin Grove 1899, der älteſte 


Conrad, Chriſtian,“ 
Deutſche in Jowa. 

Conradi Georg, * Michelbach (Heſſen-Naſſau) 26. IX. 1850, 
T...; 1868 Des Moines, 1 00 8. X. 1893 Stollberg, 
Katie in Des Woines, 

Conradi, Philipp, 1 v. Georg, e 8 0 5 een 
1868 Des Woines, 1885 Californien; CO . Stollberg, 9 185 
Des Woines, Schweſter der Ehefrau des Bruders. 

*Deſſel, H. A., Waldeck 27. J. 1861, . . .; 1869 Son Soma), 


1883 Holſtein (Ida Co.), Kaufmann, Poſtmeiſter; OO . 1884 
Witt Ottilie in Davenport,“ 
Dietz, Philipp, * Echzell (Heffen) 10. T 1838, E 


1855 Walcott (Scott Co.), Farmer, 1865 Davenport, Vieh⸗ und 
Getreidehändler. Mitglied des Nepräſentantenhauſes; OO 24. XII. 
1859 Niſſen, Dorothea,“ Fehmarn (Schleswig) . E 

Von 8 Kindern leben: Luiſe OO Beh in Harlan (Jowa)z Get 
dinand, Kaufmann in Harris (Oſeola Co.). 

Doerr, Karl, * Sonnenberg (Heſſen-Naſſau) 13. J. 1831, . 
1851 USA.; 1855 Fort Madiſon, Kaufmann, Poſtmeiſter, Frie⸗ 
densrichter. 

Dreher; Wilhelm Friedrich, * Krotoſchin (Poſen) 23. III. 1860, 
. . . 1860 Mankato (Minn.) mit den Eltern, 1882 St. Paul 
(Minn.) luth. Geiſtlicher, daneben Journaliſt, 1894 Redakteur 
der „Mankato Poſt“; 1899 Spirit Lake, Herausgeber der 
„Deutſchen Poſt“. 

* Eberle, Philipp, Untermutſchelbach (Baden) 27. IV. 1833, 
. . 3 1851 Pennſylvanien, 1869 Sioux City Gaftwirt 
OO St. Louis .. . 1868 Mörlein, Katharina,, „ T.. 
Kinder: Philipp, Peter, Karl. 


; 1874 Carroll 


ann Guſtav, * Eutin...1832, ...; 1852 Scott Co. 

armer. 

*Edens, John, * Büſum (Schleswig) 22. XII. 1832, . . .; 1854 
Davenport, 1855 Clinton Maurermeiſter; OO . . . 1863 Heide, 
Dora, „ .. . — Kinder: John H., Lizzie, Emma. 

Eiboeck, Joſef, *. Breitenbrunn (Ungarn) 23. II. 1838, Des 
Moines $ L 1913; 1849 Dubuque Buchdrucker, 1859 Elkader 
Herausgeber des „Clayton County Journal“, 1873 Des Moines 
Herausgeber des „Jowa Staats⸗ Anzeiger“; OO. . . 15. VI. 1862 
Garrijon, Fanni, — Tochter: Marie O me. Far⸗ 
land, S. C., amerikaniſcher Ronful in Nottingham (England). 

Eickhoff, Anton, * Weſtfalen 11. IX. 1827, T...; 1847 New 
Orleans Schiffsarbeiter, 1848 St. Louis Lehrer und Gründer 
der St. Louiſer Zeitung; 1849 Dubuque Redakteur der erſten 
deutſchen Zeitung in Jowa, des „Nordweſtlichen Demokrat“, 
dann Louisville (Kentucky), ſchließlich New Vork Chefredakteur 
der „New Morfer Staatszeitung“, Coroner von New Vork, 
Kongreßabgeordneter. 

Emmert, Georg, * Hunsrück ..., FT Boone ca. 1900; 1868 
Boone Gerber. — Sohn: Georg, Lederhändler in Boone. 

(von) Ende, Ferdinand, *..., f... Obergerichtsrat im Kur⸗ 
fürſtentum Heſſen. Durch Intriguen des WMiniſters von Haſſen⸗ 

pflug gezwungen, nahm er ſeinen Abſchied, um ſich nicht eines 

Nerfaſfungsbruchs ſchuldig zu machen. 1851 Nähe von Bur⸗ 

lington Farmer. — Kinder: 

1. Karl, 5. . . 29. X. 1837, . ..; Burlington Teilhaber der 
Unions ⸗ Brauerei Werthmüller & Ende; CO 3. X. 1869 
Leopold Thusnelda. — Kinder: Carl Leopold, Marie Luiſe, 
Auguſt Ferdinand, Heinrich Leopold. 

2. Charlotte; CO 1864 Werthmüller, SE in 15 

Fabricius, Robert, * Frankfurt a. O... . 1826, . . . 1852 
Scott Co. Farmer. 

Ze H. E., Boitzenburg (Meckl.) 1839, f. . .; 1852 Scott Co. 

armer. 

Foſſelmann, P., * Deutſchland .. „ T...; 1860 Waverly, der 
erſte Bierbrauer. 

Frahm, Claus Jürgen, Gulun (Schleswig) .. . 1805, . 
1848 Cleona Tp. (Scott Co.) Farmer. 

Frahm, Mathias, * Gulun 17. VII. 1821, . . .; 1848 Cincin⸗ 
nati, 1850 Davenport Gründer und Eigentümer der Frahm⸗ 
EE Brauerei; O.. „ T Davenport 1883. — Kinder: 

1. Wilhelm und 2. Karl, Zwillinge, befanden ſich 1875 beide 
auf dem Hamburger Dampfer „Schiller“, der bei den Scilly⸗ 
Inſeln ſtrandete, Wilhelm ertrunken, Karl gerettet, aber 
bald nachher T. 

3. Henry, . . „ T Davenport . . . 1894; Nachfolger im väter⸗ 
lichen Geſchäft; OI. Schmidt, >08 eee 1881 
Tritſchler, Karoline. — Einziger Sohn: Mathias, ſoll nach 
dem großväterlichen Teſtament in liberaler Lebensanſchauung, 
unbeeinflußt von Sektenweſen erzogen werden und iſt ent⸗ 
erbt, wenn er Geiſtlicher werden ſollte. 

„Frank, Eer Joſeph, * Waldſee (Württembg.) 17. I. 1827, 

1849 St. Louis, 1850 Beardſtown (Ill.), 1855 Buffalo 

(Scott Co.) Bau⸗ und Möbelſchreiner; OO l. Beardſtown 17. 15 

1850 Appell, Katharina, . . 7 Buffalo. 1897; OO II. 

1898 Witwe Chriſtian Müller. — Von 10 Kindern leben 9. 

Freitag, Jakob, * Württemberg. T...; 1832 Crawfords⸗ 
ville (Ind.), 15. V. 1836 3 Meilen füdlich Davenport Farmer. 
Sohn: John M.,“ 5 15. V. 1819, Davenport 10.1. L 

1899; Farmer; OO. . . 6. V. 1847 Forgerh, Eliſabeth. 
8 Kinder. 

Tochter: Karoline, Davenport 18. V. 1836 (das erſte weiße in 
Davenport geborene Kind); O... Wright, ., in Davenport. 

Friudden, A. F., Toftum auf Föhr 16. IX. 1854, 187“ 
Clinton Fabrikarbeiter, 1879 Dubuque Werkführer, 1888 Holz⸗ 
händler, Präſident der North Weſtern Lumber Manuf. Aſſoc. 
und der North Eaſtern Jowa Lumber Aſſoc.; CO Clinton 

1878 Johannſen, Bhiline, * Schleswig⸗Holſtein .. 5 Kinder. 

Freymann, John, * Olm (Luxemburg). „ T...; 1847 Du⸗ 


buque Co. Farmer. 
. „ T. .. 1863 Muscatine, der 


Funk, Henry, Deutſchland. 
erſte deutſche Bürgermeiſter. 

Gehlen, Peter, Olm (Luxemburg). . „ . . .; 1846 Dubuque 
Co. Farmer, 1870 Le Mars Mühlenbeſitzer. 

Gehrig, Joſef, * Wallenſtadt (Kanton St. Gallen) . „ . 
1844 St. Louis, 1846 Dubuque Bierbrauer. 

Gehrig, Joſef, S. v. Joſef, * Wallenſtadt 26. XII. 1819, F Du⸗ 
buque 13. IV. 1885; 1844 St. Louis, dann in den Goldminen 
am Sacramento, 1851 Dubuque, Beſitzer des „Jefferſon⸗Hotel“; 
OO Dubuque 26. IX. 1851 Kiene, Urſula,“ Tamins (Schweiz) 


. . . 7 Dubuque... 1879. — Kinder: Marie, Lena, Paul, 
Heinrich, Beſitzer des „Jefferſon⸗Hotel“, Johann, Joſef. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Zur Genealogie der Grafen von Formbach. 
Eine Auseinanderſetzung mit dem einſchlägigen Abſchnitte im Genealogiſchen Handbuch zur bairiſch-öſterreich. Geſchichte. 


Von Profeſſor D. J. 


Prof. v. Dungern, der Herausgeber des Genealogiſchen 
Handbuchs zur bairiſch-öſterreichiſchen Geſchichte, Dellen 
1. vorliegende Lieferung in dieſen Blättern mehrfach 
(1931, 202. 295; 1932, 44) beſprochen iſt, hat es (1932, 
46) ſelbſt hervorgehoben, daß er „für jede Verbeſſerung 
oder Ergänzung ſehr dankbar“ iſt. Daher ſei es einem 
an der genealogiſchen Erfaſſung des bairiſch-öſterreichiſchen 
Hochadels im früheren Mittelalter Intereſſierten geſtattet, 
gerade zum Zeichen ſeines Dankes für dieſe überſichtliche, 
quellenbelegte und anregende Darbietung mit ſeinen 
Einwendungen hervorzutreten in der Hoffnung, daß da⸗ 
mit das von dem Herausgeber und ſeinen verdienſtvollen 
Mitarbeitern Erſtrebte noch weiter gefördert wird. Wit 
einem einzelnen Geſchlechte ſei der Anfang gemacht, 
nämlich mit den Grafen von Formbach, die von Kamillo 
Trotter bearbeitet ſind. An Trotter habe ich ſchon länger 
ſeinen kombinatoriſchen Scharfſinn bewundern gelernt; 
ich verweiſe vor allem auf ſeine Einordnung der Grafen 
von Goerz in das Aribonenhaus und der jüngeren 
Hallgrafen ins Geſchlecht der Grafen von Dieſſen— 
Andechs. Aber manches, was dieſer in neue Bahnen 
weiſende Forſcher vertritt, bleibt unſicher oder fordert 
zum Widerſpruch heraus. Und wir ſind es doch der 
Genealogie ſchuldig, daß wir fie von willkürlichen Phan⸗ 
taſien frei halten und auf das exakt zu Begründende 
beſchränken. 

Der gewieſene Ausgangspunkt für die Aufſtellung 
der Formbacher Genealogie iſt, da, wie Trotter mit 
Recht hervorhebt (S. 37), die im 15. Jahrhundert im 
Kloſter Formbach aufgezeichnete Genalogia Formbacensis 
(M G SS 24, 797) viele Irrtümer aufweiſt, eine Auf⸗ 
zeichnung über die vor 1094 erfolgte Verteilung von 
Schärdinger Einkünften an die damaligen Vertreter des 
Geſchlechts (Mon. Boic. 4, 97f.), die wir kurz das Teilungs⸗ 
dokument nennen wollen. Dies Dokument nennt auf der 
einen Seite domina Touta und domina Himiltrud, auf 
der andern Seite filios Meginhardi comitis Oudalricum et 
Hermannum, ferner filios Tiemonis Ekkebertum et Henri- 
cum und ſchließlich dominam Itam. Dies Teilungsdokument 
hat jedenfalls Trotter im Sinne, wenn er (S. 44) irr⸗ 
tümlich als Quelle für die Genealogie eine päpſtliche 
Bulle von 1236 (OO e UB III Nr. 41) nennt, die aber 
nur Kloſterbeſitz von Formbach beſtätigt, aber nichts 
Genealogiſches bringt. Trotters Verwechſelung der beiden 
Dokumente ſcheint auf oberflächlicher Leſung von Strnadt 
(Arch. f. öſterr. Geſch. 1899, 592) zu beruhen, der beide 
Urkunden zuſammen beſpricht, aber verſehentlich nur bei 
der päpſtlichen Bulle den Fundort zitiert; offenbar iſt 
dadurch Trotter dazu gekommen, das Teilungsdokument 
als Stück der Bulle anzuſehen. Hätte Trotter das 
Teilungsdokument ſelbſt benutzt, welches die Brüder 
Eckbert l. und Heinrich als Söhne Tiemos bezeichnet, 
fo hätte er ſchwerlich unbedenklich einen Bruno, der ur⸗ 
kundlich zwiſchen Eckbert I. und Dellen Großvater, einem 
älteren Tiemo, das Grafenamt in Quinziggau 1064 inne 
gehabt hat (und daher nicht, wie die Stammtafel S. 38 
verſehentlich angibt, ſchon 1062/64 geſtorben iſt), zum 
Vater Eckberts gemacht. So ſicher der Quinziggaugraf 
ein Formbacher war, ſo wenig geht es an, den Tiemo 
des Teilungsdokumentes ſtillſchweigend genealogiſch tot— 
zuſchlagen. Dabei erkennt Trotter die Schwierigkeit, die 
ſeine Aufſtellung drückt, an, nämlich, daß Eckbert J. nach 
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ſeiner eigenen Ausſage von ſeinem Großvater Tiemo 
ab der A. Vogt von Formbach geweſen fein will, während 
er nach Trotter der 3. hätte ſein müſſen. Nimmt man da⸗ 
gegen Bruno als jüngeren Bruder des früh verſtorbenen 
Tiemo, des Vaters Eckberts l., an, der nach dieſes Tiemo 
Tode Gf. im Quinziggau und Vogt von Formbach war, ſo 
machen die beiden Tiemos mit Bruno und Eckbert die 
Vierzahl voll!). Beziehen wir nun, was ſich chronologiſch 
empfiehlt, die Bekundung eines Tiemo von 1049 auf 
den im Teilungsdokument genannten jüngeren Tiemo, 
Eckberts Vater, dagegen die Bekundung von 1040 (mit 
Trotter) auf den älteren Tiemo, jo ergibt ſich folgender 
Stammtafelausſchnitt; 
Tiemo d. Ae. 1040 


Tiemo d. J. Bruno Meginhard Friedrich 
1049 1064—66 71066 71059 
Gf. i. Quinziggau Gf. i. Quinziggau 
— —-B-— — — — — — 
Eckbertl. Heinrich Udalrich Hermann (Hedwig) 
—— 
Ita 


Die im Teilungsdokument mitgenannte Ita, deren 
Mutter Hedwig zweimal verheiratet war, mit Gf. Geb- 
hard v. Supplinburg, dem Vater des Kaiſers Lothar, 
und mit Herzog Dietrich von Oberlothringen, gilt allgemein 
als Tochter aus ihrer zweiten Ehe. Das erklärt ſich 
daraus, daß man als Geburtsjahr Kaiſers Lothars, das 
zugleich ſeines Vaters Todesjahr war, früher allgemein 
1065 annahm, während Curſchmann (Wann wurde Lothar 
v. Supplinburg geboren? Ztſchr. d. hiſt. Ver. f. Nieder⸗ 
ſachſen 1920, 83-96) bewieſen hat, daß es das Jahr 
1075 war. Wäre Gebhard wirklich 1065 geſtorben, fo könnte 
Ita nicht wohl feine Tochter fein; denn ihren Lebensdaten 
nach kann fie nicht lange vor 1075 geboren fein. Be— 
ſteht aber nach Curſchmanns Ergebniſſen kein chrono— 
logiſches Bedenken, ſie aus der erſten Ehe ihrer Mutter 
abzuleiten, ſo weiſen die Vornamen Ita und Gebhard, 
die fie und ihr Sohn trugen, entſcheidend auf ihre Her- 
kunft von Gf. Gebhard v. Supplinburg und ſeiner Mutter 
Ita v. Querfurt. Trotter ſcheint, indem er die 1. Heirat 
der Hedwig auf „nach 1060“ datiert (S. 47), noch unter 
den Nachwirkungen der älteren Chronologie zu ſtehen, 
obwohl er als Gf. Gebhards Todesjahr richtig 1075 
nennt. 

Als Gemahlin Tiemos d. Ae. vermutet Trotter eine 
Tochter des Gf. Bruno l. v. Braunſchweig. Er will ſo 
erklären, wie die billungiſch-brunoniſchen Vornamen Bruno 
und Eckbert ins Haus Formbach kamen. In der Tat 
fällt die Herübernahme dieſer beiden Namen auf, auch 
wenn Trotters Anſatz, wonach Bruno der Vater Eckberts 
war, aufgegeben wird. Im erläuternden Texte iſt aber 
Trotter viel vorſichtiger als in der Stammtafel, in der 
er die Angabe „Tochter Brunos J. v. Braunſchweig“ zwar 
in Klammern, aber ohne Fragezeichen bringt, d. h. als 
eine nicht urkundlich erweisliche, aber durch gute Gründe 
geſtützte Behauptung. In den Belegen hebt er ſelber 
die Schwierigkeit hervor, Tiemos Gemahlin im Brunonen⸗ 
hauſe einzuordnen. Der Zeit nach würde ſie als Tochter 
Brunos paſſen, wenn ihre Herkunft vom Brunonenhauſe 
geſichert wäre. Aber gerade gegen dieſe Filiation er: 
heben ſich ſchwerſte Bedenken. Trotter zitiert ſelber zwei 

), Vorausſetzung iſt dabei; daß Bruno nicht früher ſtarb als 


ſein jüngerer Bruder Meginhard, weil ſonſt dieſer auch noch 
hätte Vogt ſein müſſen. 
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Abhandlungen von E. Brandenburg (Abhandl. der 
Sächſ. Akademie 1928: Probleme um die Kaiſerin Giſela) 
und K. Woltereck(Hiſt. Vierteljahrsſchr. 1930: Die Gründer 
von Goslar und Braunſchweig). Neben beiden hätte 
er auch H. Bollnow (Die Grafen von Werl, Greifsw. 
Diſſert. 1930) nennen können, da auch Bollnow im Zu⸗ 
ſammenhange mit der Giſelafrage die Brunonen behandelt 
(S. 35 ff.). Bekanntlich war Bruno l. v. Braunſchweig 
einer der drei Gemahle der ſpäteren Kaiſerin Giſela. 
Aber aus Giſelas Ehe mit Bruno kann, ob man dieſe 
nun mit Bollnow vor oder mit Brandenburg hinter ihre 
Ehe mit Ernſt v. Schwaben ſetzt, immer nur ein einziges 
Kind, nämlich der ſpäter urkundlich als Stiefſohn Kaiſer 
Konrads bezeichnete Gf. Ludolf, entſproſſen ſein. Für 
weitere Kinder aus dieſer auf alle Fälle kurzlebigen 
Ehe iſt chronologiſch kein Platz. Nun haben zwar frühere 
Genealogen, um in den Adern der Northeimer Grafen 
Brunonenblut fließen zu laſſen, in des Gf. Benno v. 
Northeim Gemahlin Eilike, deren Herkunft wir nicht 
kennen, eine Tochter Brunos ſehen wollen und, um das 
zu ermöglichen, eine frühere Ehe Brunos mit einer 
Gerburg v. Stade vermutet — alles ohne urkundlichen 
Hinweis, ſo daß dieſe angebliche 1. Ehe Brunos ganz 
in der Luft ſchwebt. Will man aber Tiemos Gemahlin 
zu einer Brunonin machen, ohne fie als Tochter Brunos!. 
gelten zu laſſen, ſo tappt man im Dunkeln. Geſicherte 
Kunde über Brunos Herkunft haben wir nicht. Bollnow 
(S. 35) nennt gar alle Verſuche, dieſe Herkunft aufzu⸗ 
klären, phantaſtiſch. Das ſcheint mir etwas ſcharf. Die 
früher von Vanderkindere und jetzt von Woltereck per: 
fochtene Annahme, daß er ein Sohn des auf der Ale⸗ 
burg am Steinberge bei Goslar hauſenden Billungers 
Eckberts d. Einäugigen ſei, hat viel für ſich. War, wie 
Woltereck meint, Bruno v. Braunſchweig identiſch mit 
Eckberts d. Einäugigen Sohne Bruno und gingen auf 
dieſem Wege der Deſzendenz die Billungernamen Bruno 
und Eckbert ans Brunonenhaus über, ſo würde das, was 
Trotter im Grunde will, auch dann erreicht ſein, wenn 
man Tiemos Gemahlin als Angehörige des durch Eck— 
bert d. Einäugigen repräſentierten Zweiges der Billunger 
anſähe. Da Eckbert d. Einäugige unter ſeinen Söhnen 
nach Woltereck auch einen Eckbert hatte, läge es vielleicht 
am nächſten, dieſen jüngeren Eckbert als Schwiegervater 
Tiemos anzuſehen. Aber etwas Sicheres läßt ſich um 
ſo weniger ſagen, als man mit der Möglichkeit rechnen 
muß, daß das Billungerblut nicht durch Tiemos d. Ae. 
Gemahlin, fondern durch feine Wutter hereingebracht 
worden wäre. 

Daß die von Eckbert I. v. Formbach abſtammende 
und mit ſeinem Enkel Eckbert III. 1158 erloſchene Linie 
zu Pütten und Neuburg von den Grafen von Andechs⸗ 
Meran beerbt wurde, iſt ſicher. Im Anſchluß an Oefele 
(Grafen von Andechs) läßt auch Trotter das Erbrecht 
der Andechſer durch eine zweite Ehe des Gf. Bertold l. 
(bisher als II. gezählt), F 1151, mit Kunigunde, einer 
Schweſter Eckberts III., begründet ſein. Dafür beruft ſich 
Trotter, indem er bei den Formbachern auf feine Be- 
arbeitung der Andechſer im ſelben Handbuch verweiſt, 
auf die Genealogia Formbacensis (M G SS 24, 797); 
aber was dieſe beſagt, ſtimmt nicht mit Trotters An⸗ 
ſätzen. Sie nennt Bertolds J. Enkel Bertold III. (früher: 
IV.), den 1204 geſtorbenen Herzog v. Meran, einen 
sororius Eckberts III. Nach Trotter wäre aber Bertold III. 
der Stiefenkel der Kunigunde, der Schweſter Eckberts III. 
geweſen. Als ſolcher hätte er nicht sororius heißen 
können, was im Mittelalter bald Schweſtermann, bald 
Schweſterſohn bedeuten konnte, aber niemals Stiefenkel 
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der Schweſter. Die Genealogia Formbacensis berichtet 
weiter, daß Bertold III. neben den letzten Vertretern der 
Eckbertiſchen Linie in Formbach beigeſetzt ſei. Es iſt 
unwahrſcheinlich, daß man ihm ſein Grab neben der 
Familie ſeiner Stiefgroßmutter gegeben hätte. Auch be- 
greift ſich ſo die Vererbung Neuburgs an die Andechſer 
nicht recht, wenn dieſe nur Stiefnachkommen der Erb- 
tochter waren, wo doch noch eine andere Erbtochter vor— 
handen geweſen ſein wird, eine weitere Schweſter Eck⸗ 
berts III. Trotter freilich ſetzt Benedikta, die Gemahlin 
Wernhards v. Julbach, nur mit Fragezeichen als Schweſter 
Eckberts III. in ſeine Stammtafel und erklärt in den 
Nachweiſen: ſie „wird als Schweſter Eckberts III. an⸗ 
genommen, aber ſchlüſſige Beweiſe hierfür mangeln“. 
Mir ſcheint dieſe Annahme an ſachlicher Begründung 
den Vergleich mit mancher Kombination Trotters aus⸗ 
zuhalten, wenn wir an Strnadts Nachweiſe über die 
Vererbung von Formbacher Beſitz zu Aſchbach an die 
Julbach⸗Schaunberger denken (Arch. f. öſt. (Geld, 1899, 
168 - 176. 598). Herrn Prof. E. Brandenburg in Leipzig 
verdanke ich den mir brieflich ausgeſprochenen Hinweis 
auf Bertolds Mutter Hedwig, deren Herkunft urkundlich 
nicht bezeugt iſt, die aber, wenn Bertold wirklich sororius 
Eckberts III. ſein ſollte, nur Eckberts III. Schweſter ge⸗ 
weſen ſein kann. Der Name Hedwig war ja bei den 
Formbachern üblich. Trotter nennt ihn in ſeiner Stamm⸗ 
tafel dreimal und gibt (S. 51) noch an, daß des Gegen— 
königs Hermann v. Salm Gemahlin Hedwig ebenfalls 
für eine Formbacherin gehalten werde, wenn ſie ſich auch 
nicht einordnen laſſe. Trotter will nun aber Bertolds 
Mutter Hedwig für eine Angehörige der Linie Dachau 
der Grafen von Scheyern anſehen und ſetzt ſie in der 
Stammtafel Andechs (S. 9) vorbehaltlos als Hedwig 
v. Dachau ein, während er vorſichtig in der Stammtafel 
Scheyern (S. 30) die Hedwig nur mit Fragezeichen ein⸗ 
ſetzt, in den Belegen dazu (S. 35) aber ſie wieder vor— 
behaltlos zur Tochter Konrads II. v. Dachau, Herzogs 
v. Meran, aus deſſen 1. Ehe mit Adelheid v. Limburg 
macht. S. 23 erklärt er, es ſtehe „nichts im Wege“, 
Hedwig zur Tochter Konrads II. v. Dachau zu machen. 
Entſcheidend für Trotter iſt das dalmatiſch-meraniſche 
Herzogtum, das nach dem kinderloſen Tode von Konrads ll. 
Sohne Konrad III. 1180 an Gf. Bertold III. v. Andechs 
kam. Aber dieſer Regentenwechſel im Jahre 1180 kann 
ebenſo gut ohne Erbrecht erfolgt fein wie der gleich- 
zeitige Regentenwechſel im Herzogtum Bayern, das 
damals von dem Otbertiner Heinrich dem Löwen an den 
Scheyerner Gf. Otto überging. Es iſt doch auch zu be— 
achten, daß die Dachauer Namen Konrad und Arnold 
bei Bertolds II. Nachkommen nicht wiederkehren. Daß 
Eckbert II. v. Formbach eine Schweſter Kunigunde hatte, 
iſt freilich urkundlich belegt (Mon. Boic. IV. 57, wo ſie 
mit ihren Eltern genannt iſt); aber was aus ihr geworden 
iſt, wiſſen wir nicht, auch nicht, ob die Notiz im Seckauer 
Verbrüderungsbuch (M G Necr 2: Ch. m. excoma) über- 
haupt auf ſie geht. 

Verwickelter iſt die Frage nach der Genealogie des 
Winzenburger Zweiges. Sicher iſt, daß dieſer von 
Meginhard (F 1066) abſtammte und vertreten wird durch 
Hermann L v. Winzenburg (nach üblicher Zählung) und 
feinen Sohn, den 1152 ermordeten Hermann ll. Sicher 
iſt auch durch den Bericht des Abtes von NReinhaufen 
über die Fundation ſeines Kloſters (Text: v. Uslar⸗ 
Gleichen, Geſch. der Grafen von Winzenburg 1895, 
308—11), daß Hermann I. v. Winzenburg Sohn der mit 
einem bairiſchen Grafen verheirateten Mathilde v. Nein⸗ 
hauſen war. Aber ſtrittig iſt, ob Hermann J. v. Winzen⸗ 
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burg ein Sohn Meginhards und in dieſem Falle identiſch 
mit Meginhards Sohn Hermann v. Windberg (der auch 
im Teilungsdokument vorkommt) war, oder ob er ein 
Sohn dieſes Hermann v. Windberg und daher als Graf 
von Windberg Hermann ll. war. Erſteres vertritt Cohn 
(Beiträge z. ält. deutſchen Geſchlechterkunde J. Zur Geſch. 
der Grafen v. NReinhaufen u. Winzenburg, in: Forſch. 
3. dtſch. Geſch. VI. 1866) und mit ihm Trotter (S. 45 f.), 
letzteres dagegen Werneburg (Beiträge 3. thür. Geſch. IV. 
Die Grafen von Winzenburg als Landgrafen von Thü— 
ringen, in: Witteil. d. Ver. f. Geſch. u. Altertkde. von 
Erfurt Xl. 1883), v. Uslar⸗Gleichen (a. a. O.) und jüngſt 
1931 (was Trotter noch nicht bekannt war) Fuchs Die 
Traditionsbücher des Benediktinerkloſters Göttweig, Abt. 
II Bd. 69 der Fontes rer. austr.), der (S. 364) „Graf 
Hermann ll. v. Windberg bald nach feinem Vater und noch 
vor ſeiner Mutter Hedwig“ vor 1130 ſterben läßt und 
damit offenbar Hermann I. v. Winzenburg meint, nicht 
den 1152 ermordeten Hermann II. v. Winzenburg. Ent⸗ 
ſcheidend für Trotter iſt die Chronologie des Hauſes 
Reinhauſen; nach dieſer könne Mathilde v. Reinhaufen 
nur Mutter, nicht Gemahlin Hermanns v. Windberg ge: 
weſen ſein. Denn Wathildes Schweſter Beatrix ſei aus⸗ 
weislich ihres Briefs 1079 an ihren Bruder Biſchof 
Udo v. Hildesheim (Sudendorf, Regiftrum I, S. 20) da⸗ 
mals ſchon mindeſtens ſeit 30 Jahren vermählt geweſen. 
Dieſer Beweis iſt brüchig; Beatrix war gar nicht Schweſter 
der Mathilde. Man hat es freilich Sudendorf ſtets 
gutgläubig nachgeſchrieben, daß der Brief, den die Witwe 
Beatrir dem „domino ac fratri dilectissimo V, Domini 
gratia episcopo“ kurz nach ſeiner Erhebung zum Biſchof 
ſchreibt, an den 1079 zum Biſchof von Hildesheim be⸗ 
förderten Udo v. Reinhaufen (alſo V = Vdoni), einen 
Bruder der Mathilde, gerichtet und Beatrix damit, ob⸗ 
wohl fie im Abtsberichte in der Reinhäuſer Geſchwiſter⸗ 
reihe fehlt, als Schweſter der Wathilde erwieſen ſei. 
Aber das iſt irrig. Denn erſtens ſchreibt ſie dieſen 
Brief „soror fratri, dilecta dilectissimo, unica unico“, 
alſo als einzige Schweſter ihrem nach dem Tode eines 
Bruders H. (frater meus beatae memoriae dominus H.) 
einzig lebenden Bruder, während Biſchof Udo damals 
einen größeren Geſchwiſterkreis hatte und ſchon daher 
nicht Adreſſat ſein kann; zweitens aber gehören Beatrix 
und ihr Bruder offenbar zur ſächſiſchen Partei gegen 
Heinrich IV., während Udo als Glied der zu Heinrich IV. 
ſtehenden Reinhäuſer Grafengeſchlechts von Heinrich IV. 
zum Biſchof erhoben war, dann freilich auf kurze Zeit 
zur ſächſiſchen Partei überging, aber ſchon 1085 mit 
ſeinem Bruder Konrad zu Heinrich IV. flüchten mußte, 
weil beide von den Sachſen als Landesverräter bedrängt 
wurden. Vielleicht haben wir als Adreſſaten den Winde⸗ 
ner Biſchof Udalrich (dann V = Vdalrico) anzuſehen, der 
einem kaiſerlichen Biſchof Volkmar 1095 folgte und ver⸗ 
mutlich päpſtlich geſinnt war (Löffler, Die weſtfäliſchen 
Biſchöfe im Inveſtiturſtreit. Paderborn 1903); die laut 
jubelnde Dankbarkeit der Beatrix gegen Gott über die 
Erhebung ihres Bruders wäre da ganz beſonders moti⸗ 
viert. Iſt dem ſo, dann ergibt ſich, daß 1. Beatrix nicht 
Schweſter der Mathilde war, 2. Mathildes Bruder Hein⸗ 
rich nicht als 1079 verſtorben erwieſen iſt, 3. die Stiftung 
des Kanonikats Reinhaufen, an der Heinrich beteiligt war, 
nicht vor 1079 erfolgt fein muß, A. Mathildes Lebens daten 
nicht an Beatrix gemeſſen werden können. Ein Anhalt für 
die Chronologie der Wathilde kann nur in der Lebens⸗ 
dauer ihrer Brüder geſucht werden. Dieſe aber werden um 
die Mitte des 11. Jahrhunderts geboren ſein. Denn 
Heinrich, der 1064 zuerſt als Graf auftritt und darum 
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wohl als Aelteſter gelten muß, wird einige Jahre nach 
1040 geboren ſein, und ſein jüngſter Bruder Hermann, 
der 1114, anfcheinend als Parteigänger des Kaiſers, von 
Reinhauſen nach Baiern zu ſeinen Verwandten floh und 
zwei Söhne zurückließ, die kaum viel vor 1090 geboren 
ſein können, da ſie 1112 Zeugen in einer Kaiſerurk. 
(Gudenus, Cod. dipl. Mogunt. I 396) find, aber im Abts⸗ 
bericht zu 1114 als parvuli bezeichnet werden, wird 
1085/90 geheiratet haben und daher kaum vor 1055 ge= 
boren ſein. Das Lebensalter, das Mathilde als Schweſter 
dieſer Brüder gehabt haben wird, rückt ſie zeitlich nicht 
neben Meginhard, ſondern neben Hermann v. Wind— 
berg; auch dieſer wird gegen die Mitte des 11. Jahr- 
hunderts geboren ſein und im Alter zwiſchen Mathildens 
Brüdern Heinrich und Hermann ſtehen. 

Spricht ſomit die Reinhäufer Chronologie für Wathil⸗ 
des Ehe mit Hermann v. Windberg, ſo wird dieſe noch 
durch weitere Gründe geſtützt. Der Generationsabſtand 
im Haufe Formbach-Winzenburg wäre befremdend groß, 
wenn Hermann J. v. Winzenburg (= Hermann v. Wind⸗ 
berg) gegen 1050 (ſo Trotter) geboren wäre. Denn ſein 
Sohn Hermann I. ſchloß erſt 1142 feine erſte Ehe, und 
Hermanns J. Tochter Sophie heiratete Albrecht den Bären 
etwa 1120/25. Daß dieſe Sophie eine Tochter Hermanns! . 
war, nimmt Trotter mit Recht als ſicher an, da die 
Winzenburgiſchen Namen Hermann, Dietrich und Hedwig 
bei Sophies Kindern wiederkehren und eine Tochter 
Sophies Nonne im Aſſel⸗Winzenburgiſchen Familien- 
kloſter Lamſpringe war. Das alles führt darauf, daß 
Hermann l. v. Winzenburg erſt gegen 1105 heiratete. 
Leichter iſt die Sache bei Einſchub einer weiteren Gene- 
ration; dann wurde Hermann v. Windberg c. 1050 ge⸗ 
boren, Hermann J. v. Winzenburg c. 1075/80, Hermann ll. 
c. 1105 (er heißt 1123 „puer“). Weiter aber läßt ſich 
nur ſo der als Sohn eines Graf Hermann und Bruder 
eines Graf Hermann 1122—28 genannte Konrad I. (]. 
Lebensdaten ſ. Trotter 49) in die Stammtafel einreihen. 
Trotter muß ihn von ſeinen Vorausſetzungen aus zum 
Sohne Hermanns J. v. Winzenburg und zum Bruder 
Hermanns II. machen, obwohl er dieſen Platz als un⸗ 
möglich empfindet, weil 1123 dieſer Konrad, durch zwei 
Zeugen getrennt, hinter Hermann II., dem puer de Winzen- 
burg, ſteht, ohne als deſſen Bruder bezeichnet zu ſein. 
Bei unſerer Auffaſſung könnte dagegen dieſer Konrad 
ein Sohn Hermanns v. Windberg ſein. Er heißt freilich 
1124 (Gudenus a. a. O. 1 63) filius comitis Hermanni de 
Saxonia, und man könnte einwenden, dieſer Titel paſſe 
nicht zu Hermann v. Windberg. Da aber Hermann v. 
Windberg 1109 nach Eckberts Tode Vogt von Form⸗ 
bach wurde (v. Uslar 35, Trotter 45) und als ſolcher 
noch 1122 handelte, dann aber bald ſtarb (OO e UB II 
158), jo iſt — falls man nicht die Worte de Saxonia 
zu filius ziehen oder eine ungenaue Bezeichnung des 
Vaters mit dem Titel ſeines Sohnes Hermann anneh⸗ 
men will — eher denkbar, daß Hermann v. Windberg 
auch noch ein ſächſiſches Grafenamt erhielt, als daß 
Konrad Sohn Hermanns J. v. Winzenburg geweſen wäre. 

Wahrſcheinlich iſt die Verbindung der Häuſer Form⸗ 
bach und Reinhaufen nicht nur durch die Vermählung 
Hermanns v. Windberg mit der Matthilde v. Reinhauſen, 
ſondern auch durch die Vermählung einer Schweſter 
Hermanns mit Wathildes Bruder Heinrich erfolgt, deſſen 
Söhne die frombachſchen Namen Waginhard und Pili— 
grim trugen. 

Die Hedwig, welche c. 1130 als cometissa de Winde- 
perge das Kloſter Formbach beſchenkte (OO e UB 641) 
und in undatierter Urk. als relicta Herimanni comitis 
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nomine Hadewig cum manu filii sui Herimanni comitis 
das Kloſter Göttweig bedenkt (Font. rer. austr. II/69, Nr. 
195), möchte ich nicht mit v. Uslar (37) und Fuchs (364) 
zur 2. Gemahlin Hermanns v. Windberg machen, jon- 
dern mit Trotter (46) zur Gemahlin Hermanns J. v. Win⸗ 
zenburg, und zwar deshalb, weil Albrechts d. Bären 
Tochter Hedwig nach ihrer mütterlichen Großmutter, 
nicht nach ihrer Stiefurgroßmutter benannt ſein wird. 
Wenn v. Uslar ſie zur zweiten Gemahlin Hermanns v. 
Windberg macht, jo geſchieht das, weil er Hermann J. 
v. Winzenburg bis 1137/38 leben läßt und zum Mörder 
Burchards v. Loccum (mit Werneburg 54) macht (ſ. Us⸗ 
lar 85. 97); dann freilich konnte Hermann J. nicht Ge= 
mahl der um 1130 als verwitwet bezeichneten Hedwig 
ſein. Die Gründe aber, die Werneburg und Uslar ins 
Feld führen, um Hermann J. v. Winzenburg als Mörder 
Burchards 1130 zu erweiſen, ſind weder zwingend noch 
einleuchtend (ſ. auch Trotter 46), und fo wird Hermann !. 
v. Winzenburg nicht lange nach ſeinem Vater vor 1130 
geftorben ſein Op auch Fuchs 364) und Hedwig als 
Witwe hinterlaſſen haben (dies gegen Fuchs). Woher 
ſtammte die Hedwig? Nach Trotter (46) aus dem Hauſe 
der ausgeſtorbenen Grafen von Aſſel, weil der Beſitz 
der Grafſchaft Aſſel mit der Winzenburg am natürlichſten 
durch Hermann J. v. Winzenburg erheiratet worden ſei. 
Aber der Ausgang des alten Grafenhauſes von Aſſel 
macht dies ſehr unwahrſcheinlich. Denn nach dem Tode 
des bis 1065 bezeugten Grafen Gottſchalk d. J. war 
fein Sohn, der Erzbiſchof Heinrich von Magdeburg (F 1107), 
der letzte Vertreter ſeines Geſchlechts, nach deſſen Tode 
die Formbacher das Erbe antraten. Um aber Hedwig 
an dies Geſchlecht anzuknüpfen, benötigte man einen 
weltlichen Sohn Gottſchalks d. J., der aber, weil nirgend 
bezeugt, auch nicht exiſtiert haben wird. Es iſt auch zu 
beachten, daß im Winzenburger Geſchlecht die Aſſelſchen 
Familiennamen Eckhard und Gottſchalk nie vorkommen. 
Der Erwerb der Grafſchaft Aſſel mit der Winzenburg 
wird alſo nicht auf Erbrecht beruht haben, ſondern auf 
freier Verfügung des Lehnsherrn nach dem Ausſterben 
der alten Grafen. Die Herkunft der Hedwig bleibt dunkel. 
Ob ſie, was wohl wahrſcheinlich iſt, identiſch iſt mit der 
comitissa Hadewic de Tekendorf ( Deggendorf, Necr. 
von Windberg, Mon Boic. 14, 99), laſſe ich ebenſo da⸗ 
hingeſtellt wie die Frage, ob dieſer Name ihre Herkunft 
oder ihren Witwenſitz angeben ſoll. Cohns Vermutung, 
daß ſie, weil ſie für einen Ludolf ein Seelgerät ſtiftete, 
eine Tochter Ludolfs v. Wöltingerode geweſen ſei, iſt 
chronologiſch unmöglich. 

Darin ſtimme ich Trotter zu, daß die Grafſchaft Aſſel 
in den Händen der Winzenburger lag und Hermanns 
J. Sohn Heinrich, Gf. v. Aſſel, der Vater des Grafen 
Otto v. Aſſel war. Uslars Anſicht, daß der alte Stamm 
der Aſſeler Grafen unbezeugt weiter gelebt habe und in 
Otto wieder ans Licht getreten ſei, iſt höchſt unwahr— 
ſcheinlich. 

Zum Schluſſe ſei der erfolgreichen Bemühungen 
Trotters um den Ausbau der Formbacher Stammtafel 
nach oben gedacht. Aber Tiemo d. de, den Vater 
Meginhards, gewinnt er aufſteigend folgende Stammreihe: 
Tiemo J. (Quinziggaugraf 1025) — Bertold — Udalrich 
— Meginhard. Die Genealogia Formbacensis ſetzt über 
Tiemo d. Ae. unmittelbar einen Udalrich, der nach 
Trotter Tiemos d. Ae. Urgroßvater war. Trotters Kor— 
rektur beruht auf findiger Auswertung einer abgelegenen 
Urkunde, aus der ſich die Filiation Udalrich, Bertold, 
Tiemo einwandfrei ergibt. Nur glaube ich, daß der 
Tiemo dieſer Reihe bereits Tiemo d. Ae. iſt und alſo Tiemo 
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d. Ae. ein Sohn Bertolds war. Bei Trotter iſt das 
anders, weil er unter den Söhnen Tiemos d. Ae. keinen 
Tiemo (als Vater Eckberts J. und Heinrichs) kennt und 
daher die undatierte (von ihm auf 1017/24 geſetzte, aber 
auch für 1031/40 mögliche) Bezeugung eines Tiemo als 
filius Dietmar presidis (Mon, Boic. 6, 14) auf Tiemo, 
den Vater Weginhards bezieht, dem er darum einen 
Vater Tiemo gibt. Meginhards Vater wird aber nicht 
Tiemo J., ſondern Bertold geweſen ſein, und Heinrich, 
der Vater der Tuta und Himiltrud (S. 42), ein Sohn 
Tiemos d. Ae. und Bruder Meginhards. Tiemo d. die. 
Dellen jüngſter Sohn 1059 etwa 30 j. ſtarb (Mon. Boic. 4, 9 
und alſo um 1028 geboren iſt, kann gut den 1025 neben 
ſeinem Vater Tiemo bezeugten und etwa 1010 geborenen 
Heinrich als älteſten Sohn gehabt haben. Tiemo d. Ae. 
mag um 985 geboren fein und gegen 1010 geheiratet 
haben, 7 1040/49. Dieſe Anſätze würden nicht paſſen, 
wenn es Heinrichts Tochter Himiltrud (fo Trotter 4%) 
geweſen wäre, die um 1040 die Kirche von Formbach 
begabte und Tiemo d. Ae. zum Vogt machte — ihren 
Großvater! Aber in der Commemoratio traditionum von 
c. 1094 (Mon. Boic. 4, 11) heißt dieſe Schenkerin Himil- 
tud nicht nur venerabilis matrona, ſondern auch mater 
familias, ſo daß man eher an eine damals hochbetagte 
Mutter Tiemos d. Ae., alſo an Bertolds Gemahlin, 
denken möchte, die in dieſem Falle bereits länger vor 
1040 die Schenkung vollzogen haben könnte. Trotters 
Gleichſetzung von Bertolds Vater und Tiemos Groß— 
vater Udalrich mit dem um 950 bezeugten gleichnamigen 
Bruder des Grafen Weginhard II. und mutmaßlichen 
Sohne Weginhards J., des Traungaugrafen, hat, zumal 
bei den Formbachern der Name Weginhard wiederkehrt, 
viel für ſich. Unſicherer bleibt die Annahme, die Trotter 
zuſtimmend (S. 37) von Strnadt (Arch. f. öſt. Geſch. 
1899, 88 ff.) übernimmt, nämlich daß Arnold J. v. Lam⸗ 
bach ein Sohn Meginhards Il. war; was Strnadt bier: 
für anführt, der Allodialbeſitz der Lambacher im früheren 
Grafſchaftsbezirk der Meginharde, iſt keine tragfähige 
Grundlage. 
Auf Grund des Ausgeführten SE ich folgende Stamm⸗ 
tafel des Hauſes Formbach ſeit Tiemo d. Ae.: 
Tiemo J. d. Ae., Sohn Bertolds u. der Himiltrud, * c. 985. Gf. 
im Quinziggau, T 1040/49, eo c. 1010 N. N. 
1. Heinrich 1025, * c. 1011. co c. 1040 N. N. 
1) Toda c. 1090, „regina“. 
2) Himiltrud c. 1090. 
2. Tiemo II. d. SE ar im Quinziggau 1049, * c. 1015, tot 1064, 
© c. 1040 N. N 
1) Eckbert J., Gf. im Yuinziggau 1067, + 1109, wohl 24. VIII., 
e Mathilde v. 11000 Tochter des Mkgf. Gottfried 
(1) Eberhard c. 1100. 
(2) Ebert II., Gf. v. Pütten 1122, F 18. J. n. 1144, o 
Wilibirg v. Steyermark, Tochter des Mkgf. Otakar II. 
u. d. Eliſabeth v. Oeſterreich. 
a. Kunigunde c. 1130. 
b. Eckbert III., Gf. v. Neuburg, gefallen Mailand 
5. VIII. 1158. 
e E VII. 1174, 00 v. 1152/3 Bertold II. (III.) 
Gf. v. Andechs, f 14. XI. 1188. 
d. Benedikta 1147, o Wernhard v. Julbach. 
2) Kun, II., Vogt v. Paſſau 1073/78 - 6. IX. 1108, oo Adel⸗ 


D 
(1) Gebhard, Gf. v. Formbach c. 1075—90. 
(2) Dietrich II., Vogt v. Paſſau, Gf. v. Viechtenſtein 1116, 
N 1 1121/22, f 29. XI. 1144/55, co Adelheid, 
L. XI. 


a. Hedwig, Erbin v. Viechtenſtein, F A. II. 1170, co 
v. 1151 Engelbert Gf. v. 1 1123 61. 
b. Gottfried, Mönch, F 23. V. c. 1160. 
(3) Benedikta, Wwe. v. 1156, © Gebhard v. Ollersbach. 
. Bruno, Gf. im Quinziggau 1064, * c. 1018, 7 1066/67. 
. Meginhard, Gf., * c. 1020, Vogt v. Niederaltaich 1055/62, 
ermordet 1066, co c. 105/48 N. N. 
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1) Udalrich, * c. 1045/48, Gf. v. Ratelnberg c. 1072 —94, Vogt 
v. Göttweig 1083, + 1697, co Mathilde, Wwe. 10971110, 
tot 1122. 

(1) Konrad, Vogt v. Göttweig, tot 1122. 

(2) Luitkard, Erbin v. Natelnberg, Wwe. 1134 — 50, 7 16. J., 

T= S. Jacob zu Regensburg, co v. 1100 Friedrich I. 
DB gen, Domvogt v. Regensburg 1101, T 1134. 

2) Mechtild () Erbin v. Ravelsbach, ſeit 1072 Nonne in 
Michaelsbeuren, oo Friedrich J., Gf. v. Tengling, tot 1072. 

3) Konrad c. 1050, F Baſel 1084. 

4) Hermann J., * c. 1050, Gf. v. Windberg durch Teilung 
mit ſ. Bruder Udalrich 1075, Vogt v. Formbach 1109, 
v. Göttweig 1121, f 1122, co c. 1075/80 Mathilde v. 
Reinhauſen, * c. 1055, Tochter des Gf. Elli II. 

(1) Hermann IL, * c. 1076/80, Gf. v. Winzenburg 1109, 
Endgf. v. Thüringen 1109, T 1129/30, © c. 1100 
Hedwig, Ww. 1130 (v. Degg jendorf?). 

a. Se 7 25. III. 1160, 00 1120/25 Albrecht d. Bär, 

Mkgf. v. Brandenburg, * c. 1100, f 18. XI. 1170. 

b. Mechtild, ＋ 22. V. (1155), eo 112% n. 7. XII. Udo 

v. Stade, Gf. v. Freckleben, Mkgf. d. Nordmark, 
＋ 15. III. 1130. 

c. Hermann III., * c. 1105, puer de Winzenburg 1123, 
Gf. v. Aſſel, Pleſſe u. Winzenburg, ermordet Win⸗ 
zenburg 29./30. I. 1152, co I: 1142 Eliſabeth v. 
Oeſterreich, Tochter Mkgf. Leopolds III., T 20. V. 
1143; II: e. Nichte, wegen Verwandtſch. getrennt; 
III: 1148 Luitgard v. Stade, Tochter Mkgf. Nudolfs !., 
geſch. v. Gf. Friedrich v. Sommerſchenburg, Wwe. 
Kg. Erik Lams v. Dänemark, ermordet Winzenburg 
29.30. J. 1152 (Kinder nur aus 3. Ehe). 
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a) Tochter,“ 1149, 0 I: 1170 Heinrich III., Gf. v. 
Schwarzburg, + Erfurt 25. VII. 1184; Il: Ulrich 
Gf. v. Wettin, T 28. IX. 1206. 

b) Tochter, * 1150, © Herz. Magnus Boris in 
Dänemark. 

c) Hedwig, * 1151, Pröpſtin in Gandersheim 1188. 

d. Beatrix, Aebt. v. Quedlinburg, 7 2. IV. 1160. 

e. Heinrich, Gf. v. Aſſel 1139— 46, f 1146 n. 3. VIII., 
OI: Euphemia v. Vohburg, Tochter Mkgf. Die⸗ 
polds III., II: 1144 Vicheza (v. Immenhauſen ?), 
Wwe. Siegfrieds V., Gf. v. Northeim-Bomeneburg. 
a) (1. Ehe) Otto, Gf. v. Aſſel 1162, f 31. VIII. 1171/75, 

O Salome v. Heinsberg, Tochter Gf. Goswins, 
F n. 15. VIII. 1185. 
(a) 5 + 25. XII. 1185, C0 c. 1183 Adolf III. 
Gf. v. Schauenburg⸗Holſtein (wieder oo Adel⸗ 
heid v. Querfurt). 
b) (2. Ehe) Sophie, tot 1171/75, o Notmann l. 
v. Himſtedt. 
(2) Konrad II. 1122/28. 
(3) Dietrich, Biſch. v. Münſter 1118, 7 28. II. 1127. 

5) (@)N © Heinrich, Gf. v. Reinhaufen. 

5. Friedrich, * c. 1028, ermordet 1059, co c. 1054 Gertrud 
v. Haldensleben, T 21. l. 1116, neptis regis, Tochter Gf. 
Konrads (wieder O Ordulf, Herzog v. Sachſen). 

1) Hedwig, * c. 1055, f 1095/1100, 0 J: c. 1072 Gebhard, Gf. 
v. Supplinburg, E Unftrut 9. X. 1075; II: 1075/80 
Dietrich, Herz. v. Oberlothringen, FT 23. J. 1115 (wieder 
© Gertrud v. Flandern). 


Die nicht ebenbürtigen Verbindungen des Hauſes Anhalt. 


Von Regierungsrat Hans Friedrich v. Ehrenkrook in Ludwigsluſt. 


So volkstümlich die Ehe des Reichs-General-Feld⸗ 
Warſchalls Fürſten Leopold J. von Anhalt-Deſſau, des 
„alten Deſſauer“, mit der Apothekertochter Annelieſe 
Föhſe geworden iſt, ſo wenig bekannt ſind die ſonſtigen 
zahlreichen Verbindungen von Sproſſen des Hauſes 
Anhalt mit nicht als ebenbürtig geltenden Frauen ge— 
worden, abwohl viele aus dieſen „Mesalliancen“ 
hervorgegangene Geſchlechter heute in ihren Nachkommen 
Namen tragen, welche beſonders guten Klang bekommen 
haben. Wenn man darüber nachdenkt, wieviel Herze- 
leid und Lebensſchickſale die Wahl der hier in Frage 
kommenden anhaltiſchen Fürſtenkinder oft nach ſich ge— 
zogen hat bis zur Vereinigung mit der Frau ihrer 
Liebe oder bitteren Trennung, ſo darf man vielleicht 
einen guten Teil der Vorausſetzungen für zielbewußtes 
Streben der Nachkommen grade in dieſen Schwierig— 
keiten ſuchen, welche die Ahnen auf dem Wege zu einer 
erſehnten Ehe zu überwinden ſuchen mußten, oft ver- 
geblich in dem äußeren Ziele, doch aber ihre Energie 
und Vorurteilsloſigkeit auf die Nachkommen vererbend. 
— Außer der ſchon erwähnten unebenbürtigen Ver- 
bindung des „alten Deſſauers“ erhielten nur noch wenige 
andere Ehen, und nur ſolche mit Frauen aus alt⸗ 
adeligem Geſchlechte, die volle Anerkennung, ſo daß die 
Nachkommen in die Reihen der Mitglieder des Hauſes 
Anhalt voll eintraten). Nachfolgend ſeien aus den 
mir bekannt gewordenen unebenbürtigen Ehen und Ver— 
bindungen die Familien der Frauen und deren Nach— 
kommen näher geſchildert: 


l. Haus Anhalt⸗Deſſau. 
Föhſe. 
Leopold I. Fürſt von Anhalt-⸗Deſſau, “ Deſſau 3. VII. 1676, 


) Eine Ausnahme bildet die nach dem Umſturze von 1918 
geborene, durch den Vater als Chef des Hauſes voll anerkannte 
Tochter zweiter Ehe des letzten Herzogs von 1 (ſiehe weiter 
unten und Gothaer Hofkalender, Abteilung J). 


F ebd. 7. IV. 1747, Reichs-General⸗Feldmarſchall, Ritter des 
Schwarzen Adler⸗Ordens; CO im September 1698 Anne 
Louiſe Föhſe 1 29. XII. 1701), * Defjau 22. III. 
1677, 5. II 


9 5 0 Föhſe: 

2. Rudolph Föhſe, * 1647, TF 1696, 1 0 Der und 
Bürgermeiſter zu Deſſau; CO 9. IV 

. Agnes Ohme, 7 1707. 

d Sie? 11116 & 1 burg 4. XII. 1620, Deſſau 23. XI. 
1654; O0 11.1 

Eleonore Soine Schulte, F 23. II. 1696. 

Sn Ohme, Bürger und Handelsmann in Deſſau; CO 


2 E * Co 


Hie EE traten als vollbürtige Glieder in das Haus 

Anhalt. 
Söldner. 
Leopold I. Fürſt von Anhalt⸗Deſſau (1676 1747) (ſiehe vor: 
ſtehend) in Verbindung mit Sofie Eleonore (Eliſabeth Eleonore) 
Söldner, * Ellrich 7. IX. 1710, 4 Deſſau 16. IX. 1779 (00 5. V. 
1737 Johann Auguſt Rode, T Ster 13. I. 1773, fürſtl. Anhalt⸗ 
Deſſauer Hof⸗ und Amtsrat), T. des Oberſtadtſchultheiß in 
Ellrich a. H. N. N. Söldner und der N. N. geb. Reif. 
a Anhaltiſche Anerkennung als von Berenhorſt 
(al 

1 ſiehe Gothaer Briefadel 1920 fg. — Unter 
den Nachfahren auch der Kampfflieger Manfred Freiherr von 
Richthofen (vgl. Ahnentafeln berühmter Deutſcher, Band J, 
Seite 69/70). 


Herre. 
Wilhelm Guſtav Erbprinz von Anhalt⸗Deſſau, * 20. VI. 1699, 
＋ 16. XII. 1737, Kgl. preuß. Generalleutnant, Nitter des Schwar⸗ 
zen Adler⸗Ordens; OO 1726 Johanna Sophia Herre, * 8. VII. 
1706, 7 5. VI. 1795). 
Die Herre: 
2. Herre, Ehriftian, * Jeßnitz i. Anhalt 24. X. 1660, TF Deſſau 2. 
V. 1740, Kauf⸗Handelsmann und Bauherr; O0 11. 29. V. 1704 
3: Katharina Dorothea Starcke, 12. VII. 1680, 4 15. IX. 1761. 
A. Chriſtian Herre, * Deſſau 10. VII. 1626, 3 Hetze 12. V. 
Ge 1 und Bürgermeiſter in Jeßnitz; CO Jeßnitz 
23. V. 165 


) Vgl. Profeſſor Dr. Paul Herre: Die geheime Ehe des Erb⸗ 
prinzen Wilh. Guſtav von Anhalt⸗Deſſau und die Neichsgrafen 
von Anhalt; Zerbſt 1933. 
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5. Juſtina Selen, * 24.1. 1634, f 27. II. 1710. 

6. Gottfried Starcke, 27. VIII. 1726, Rektor an der Latein⸗ 
ſchule in Defjau; OO 

7. Anna Eliſabeth Hoppach, Deſſau 13. VI. 1654. 

8. Lukas Herr, * Deſſau 31. XII. 1598, f ebd. 31. III. 1668, 
Kammerverwalter, ſpäter Forſtmeiſter; CO 27. IX. 1625 

9. Marie Loſe, F 1. II. 1674. 

6. Michael Herr, f Deſſau 22. XI. 1627, fürſtl. Anhalt. Amts⸗ 
ſchreiber in Warmsdorf, dann Bürgermeiſter in Deſſau; 
OO ebd. 3. V. 1588 

17. Gertrud von Bergen, T. d. Bürgermeiſters Lukas von 
Bergen, 7 Deſſau 6. VII. 1637.) 

ine 19. IX. 1749 durch Franz J. für ſie und ihre 
inder. 

Kinder (Grafen und Gräfinnen von Anhalt) e): 

1. Wilhelm, * Hornburg 15. III. 1727, Kgl. preuß. Oberſtleutnant 
und Flügeladjutant König Friedrichs des Großen, * an 
der Spitze eines Grenadier⸗Bataillons bei Torgau 3. XI. 
1760, I Stadtpfarrkirche Domnitz. 

Leopold Ludwig, * Kleckewitz 28. II. 1729, + Liegnitz 28. IV. 

1795 als General d. Inf., Ritter des Schwarzen Adler⸗ 

Ordens und des Ordens pour le mérite; OO 1. XI. 1763 

Karoline Freiin von Printzen, * 18. VIII. 1734, f 8. IV. 1799, 

T. d. Kgl. preuß. Obriſten und Domdechanten zu Havelberg 

Johann Friedrich Frhrn. v. P. und der Eliſabeth Henriette 

von Rintorf. 

Tochter: 

Wilhelmine Sophie Karoline, * 15. VII. 1765, 7 9. III. 
1804, Stiftsdame zu Moſigkau; OO 1797 Julius von 
Bongé, Herrn auf Kniegnitz bei Breslau, Leutnant im 
Inf.⸗Ngt. v. Wartensleben, 7 Kreuzburg (O.⸗S.) 1820 
(OI. ... Gräfin von Poſadowski). 

Johanne Sophie, Kleckewitz 9. VII. 1731, F Deſſau 15. VII. 

1786, ſeit 12. VI. 1780 Abtiſſin des adeligen Fräuleinſtiftes 

zu Moſigkau i. Anhalt. 

Guſtav, HKleckewitz 26. V. 1730, gefallen als Grenadier⸗ 

Kapitän in der Schlacht bei Breslau 22. XI. 1757. 

Friedrich, “ Kleckewitz 21. V. 1732, f Petersburg 2. VI. 1794, 

Kgl. preuß. Generalmajor, Ritter des Ordens pour le mérite, 

dann kurſächſ. Generalleutnant, endlich Kaiſ. ruſſ. General⸗ 

leutnant und Chef des ruſſ. Kadettenkorps. 

. Wilhelmine, * 12. II. 1734, F Bosfeld b. Rheda 4. VI. 1781; 
OO Detmold 8. IV. 1772 Wolfrath von Campen, auf Gr. 
Munzel, Kurf. hannov. Obriſt (natürl. Sohn des Grafen 
Albrecht Wolfgang von Schaumburg⸗Lippe). 

Albrecht,“ Kleckewitz 25. VI. 1735, f Deſſau 20. VIII. 1802, 
Kgl. preuß. Generalmajor, Inhaber des Regiments Jung⸗ 
Lariſch; OO 24. VI. 1764 Sophie Luiſe Henriette von Wedel, 
„Halberſtadt 27. III. 1750, f ebd. 2. VI. 1773, T. d. Kgl. preuß. 
Kammerpräſidenten in Halberſtadt Chriſtian Heinrich v. W. 
e 9: Piesdorf und der Anna Luiſe Philippine von Preuß. 
inder: 

1) Friederike Ferdinandine Wilhelmine, * 19. I. 1765, 
F 1. VI. 1767. 

2) Friedrich Heinrich Leopold, * 8. VIII. 1766, 7 Magdeburg 
nach 1803, 1784 kurſächſ. Fähnrich beim Regt. Kurfürſt, 
ſpäter Kgl. preuß. Offizier. 

3) Louiſe Karoline Cafimire Sophie, * Halberjtadt 3. IX. 
1767, 7 Potsdam A. IV. 1842; O0 Deſſau 20. V. 1787 Franz 
Johann Georg Graf von Walderſee, Jagdſchloß Vogel⸗ 
heerd (ſpäter Elyſium) bei Deſſau 5. IX. 1763, F Deſſau 
30. V. 1823, bagl. Anhalt. Deſſau. Oberjägermeiſter. 

4) Friedrich Heinrich Wilhelm Dietrich Joſeph, * 31. VI. 
1769, f Breslau 25. II. 1792, Kgl. preuß. Referendar beim 
Forſtdepartement. 

5) Auguſt Guſtav Johann George, * 19. II. 1772, f Elbing 
1823 als Kgl. preuß. Major und Kreisbrigadier (letzter 
des Geſchlechtes). 

Heinrich, * Kleckewitz 4. IX. 1736, F Dresden 14. IX. 1758, 

Kgl. preuß. Hauptmann und Flügeladjutant. 

Leopoldine Anna Dieterice Henriette Mauritiane (Pos⸗ 

thuma), * Kleckewitz 26. I. 1738, f Berlin 26. IX. 1808; 

CO Schloß Wörlitz 10. XI. 1773 Georg Dietrich von Pful, 

1782, Kgl. preuß. Oberſt. 


Schardius. 


Wilhelm Guſtav Erbprinz von Anhalt⸗Deſſau, 1699—1737 

(ſiehe oben) in Verbindung mit N. N. Schardius, ke 

T. d. Superintendenten Schardius in Defjau. 
Kgl. preuß. Adelsſtand vom 3.1. 1761 für die beiden Söhne: 

1. Heinrich Wilhelm von Anhalt, * 24. XII. 1734, f 12. II. 1801, 
General der Infanterie, General⸗Inſpekteur d. Inf. in Oſt⸗ 


) Näheres ſiehe Profeſſor Dr. Paul Herre a. a. O. 
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und Weſtpr., Generaladjutant, Hofjägermeiſter, Amtshaupt⸗ 

mann zu Lebus, Plaue uſw., Ritter des Ordens pour le 

mérite, Herr auf Plauen und Zieſar; O0 10. XII. 1768 N. N. 

von Wedel, *..., f 5. VI. 1780, T. d. Generalleutnants und 

Kriegsminiſters Karl Heinrich v. W. und der Friederike 

Auguſte von Broecker. 

Kinder: 

1) Friederike Wilhelmine, * Potsdam 16. XII. 1770, F 31. XII. 
1832; OO J. 30. III. 1787 Otto George von Stutterheim auf 
Borken, 1762, f 1. X. 1817, O 1797; O0 II.. . . Jules 
Emile de Seigneux, Lauſanne 5. II. 1768, F ebd. 27. Xl. 
1833, in preuß., ſächſ. und franzöſ. Dienſten, Kammerherr 
einer Großfürſtin. 

2) Friedrich Wilhelm Karl Franz, * 17..., 7 16. IV. 1837, 
auf Trömpau 1798, Generalmajor; O0 6. V. 1795 Caro⸗ 
line Ludovike von Weiß a. d. H. Leiſſienen⸗ Plauen, 
* 10. IX. 1773, + 
Rinder: 

(1) Johann (Wilhelm), * 1796, 1807. 

(2) Otto, * 1797, 1807. 

(3) Theodor, F als Schüler. 

(#4) Sophie Theone 

(5) Caroline Eleonore Johanne Wilhelmine; CO 26. V. 

1816 Franz Karl Stanislaus Graf von Fernemont 
Frhr. von Barwiz, Kammerherr und "Reg, Rat in 
Oppeln, * 7. V. 1785, f 12. X. 1847. 

(6) Johann Julius, 1803. 

(7) ? Julius, F Dezember 1806 im 8. Monate. 

(8) ? Marie; OO Eduard Nipiſch, FT 3. IX. 1871, Haupt⸗ 
mann a. D. und Hofkammerſekretär. 

(9) Emilie, F Angermünde 3. (A.) VII. 1876; CO Albert 
Otto von Wedell-Barlow, * 22. IX. 1793, .. „ auf 
Greifenberg, Schloß Naumburg uſw., Nittmeijter 
a. D., Ritterfchaftsrat und Landrat. 

Carl Philipp von Anhalt, * 173. . ., f 9. V. 1806, Gene⸗ 

ralmajor der Artillerie; OO Friederike Albertine von Wedell, 

+ Görlitz 10. X. 1825. 

Tochter: 
us 1823 anſcheinend tot; OO nach 1806 Amtmann 

inder. 

Ehefrau von Nr. (6) 2 Frau Dullo verw. von Anhalt geb. 

Mantell in Paderborn 1889. (Letzte des Namens.) 
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Schoch. 


Leopold Friedrich Franz Herzog von Anhalt⸗Deſſau, Deſſau 

10. VIII. 1740, 7 Luiſium b. Deſſau 9. VIII. 1817, in Verbindung 

mit Leopoldine Luiſe Schoch, Ehefrau eines fürſtl. anhalt. Hof⸗ 

gärtners (wohl identiſch mit Amönia Leopoldine Luiſe Schoch 

geb. Dietrich, * 1745. f Oranienbaum 21. VII. 1801. Vgl. Deut⸗ 

ſches Geſchlechterbuch Band 50, Seite 397). (Preuß. Adel als 

„von Beringer“ Berlin 19. VIII. 1801.) 

Kinder: 

1. Wilhelmine Sidonie, .., ...; OO. . Friedrich (Karl 
Ernſt) von Goerne, auf Möſer, kgl. preuß. Rittmeifter. 

2. Louiſe Adelheid 

3. Franz Adolf 


Hofmeyer. 


Leopold Friedrich Franz Herzog von Anhalt⸗Deſſau, 1740 bis 

1817 (ſiehe vorſtehend) in Verbindung mit Johanne Eleonore 

Hofmeyer, * Zerbſt 12. XI. 1739, f ebd. 3. V. 1816 (CO... von 

Neitſchütz). — (Ahnen Hofmeyer): 
2. Hofmeyer, Johann, Gottfried, * Zerbſt 31. XII. 1685, f ebd. 
26. VI. 1742, Archidiakonus an der Kirche zu St. Nikolai 
zu Zerbſt; OO ebd. 30. VI. 1722 

Diekmann, Eleonore Elifabeth, * Liegnitz 29. J. 1698, 7 Zerbſt 
16. XI. 1739. 

Hofmeyer, Johannes, . . . 31. VI. 1660, . . . 10. V. 1722, 
Bürgermeiſter und Hofadvokat zu Zerbſt; OO. . 1684 

` 170 Anna Charitas, Zerbſt 21. VI. 1664, f ebd. 29. III. 
1729. 


Diekmann, Kaſpar, Elberfeld 14. XII. 1670, 4 Liegnitz 22. II. 
1699, „fürnehmer Kaufmann und Weinſchenk“ in Liegnitz; 
OO II. 1697 
7. Beſſe, Anna Eliſabeth,, , 

8. Hofmeyer, Johann, Lindau b. Zerbſt um 1630, . . . fürftl. 
Amtmann in Wulfen in Anhalt; OO . . 16. VII. 1656 
9. Brunner, Katharina Marie, Deſſau 16. X. 1655, ꝶ 1) 

10. Hoffmann, Gottfried, Stadtrichter zu Zerbſt; OO. . 21. XI. 1654 

11. Hartmann, Sophie Eliſabeth *.., FT... 

12. Diekmann, Hermann, 14. VIII. 1638, f 21. VIII. 1677, Kauf⸗ 

mann in Elberfeld; OO... 
13. Mangelns, Urſula, . 1635, . . . 3. III. 1675. 
14. und 15. unbekannt. : 
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Rinder: 
1. Franz Johann Georg, * Deffau 5. IX. 1763, (preuß. Grafen⸗ 


ſtand als Graf von Walderſee Berlin 15. X. 1786), f ebd. 


30. V. 1823, hzgl. anhalt. deſſau. Oberforſtmeiſter; O0 Deſſau 
20. V. 1787 Louiſe Caroline Caſimire Sophie Gräfin von 
Anhalt, * Halberſtadt 3. IX. 1767, f Potsdam A. IV. 1842 
1 Ge — (Nachkommen ſiehe Gothaer Grafenfalender 
1928 

Eh Johanne Eleonore Friederike (von Walderſee), * Deſſau 
30. VIII. 1765, f ebd. 27. X. 1804; OO ebd. 6. XI. 1783 Johann 
Heinrich Gottlob von Kalitſch, * Dobritz 6. IV. 1752, ebd. 
26. VI. 1798 auf Dobritz, Hagendorf uſw. 


Frank. 


Albert Prinz von Anhalt⸗Deſſau, 22. 5. 1750, f 31. X. 1811, 
in Verbindung mit Johanna Luiſe Frank. 


ohn: > 
Guſtav Adolf,“ Groß⸗Kühnau 25. IV. 1787, .. . (Anh.⸗ 
Deſſau. Adelſtand unterm 8. IX. / publ. 10. IX./ 1836 als „von 
Heideck“). — (Anſcheinend kinderlos.) 
von Erdmannsdorff. g 
Georg Bernhard Prinz von Anhalt⸗Deſſau, * 21. II. 1796; 
OO II. A. I. 1831 Thereſe Emma von Erdmannsdorff, * Wit⸗ 
tenberg 12. IX. 1807, . .. (Deren Ahnen ſiehe Herold 1914, 
Seite 124 fg.) 
(Anhalt. ee für fie und ihre Kinder als „von Neina“ 
Deſſau A. X. 1831.) 
(Nachkommen ni Grafenkalender 1864 fg., unter den Nach⸗ 
fahren Prinz Sizzo von Schwarzburg-Rudolftadt, der durch 
Beſchluß der Landtage von Nudolſtadt und Sondershauſen 
vom 2. VI. 1896 als thronfolgeberechtigt für die Fürſtentümer 
Schwarzburg und Sondershauſen anerkannt wurde.) 


Klausnitzer. 
Wilhelm Woldemar Prinz von Anhalt⸗Deſſau⸗Cöthen, 29. V. 
1807, 7 Wien 8. X. 1864; ©O 9. VII. 1840 Caroline Emilie 
Klausnitzer (Schwarzb.-Rudolſtädt. Adel und Freifrauenſtand 
als „von Stolzenburg“ Deſſau 28. VI. 1842), * 30. I. 1812, 
Wien 8. X. 1864, T. d. Muſikus Clausnitzer. — (Kinderlos.) 
Strickrodt. 
Joachim Ernſt Herzog von Anhalt, * Deſſau 11. J. 1901 
Schloß Ballenſtedt 3. III. 1927 Ottilie Eliſabeth Strickrode 
* Plauen i. V. 3. IX. 1903 (geſchieden Berlin 17. VI. 1929, führt 
den Namen „Gräfin von Askanien“). — (Kinderlos). 


Marwitz. 
Joachim El Herzog von Anhalt (ebe ns CO Defjau 
15. X. 1929 Editha (Edda) Charlotte Wilhelmine Marwitz 
(adoptiert 19. XI. 1920 durch Vertha von Stephani), * Düſſel⸗ 
dorf 20. VIII. 1905 (00 J.. . . Maximilian Edlen von Rogifter, 
ar 915 et rer. pol., Aſſeſſor und Vechtsanwalt, geſchieden). 
To er: 
Marie Antoinette Eliſabeth Alexandra Irmgard Edda 
Charlotte,“ Schloß Ballenſtedt 14. VII. 1930 (voll anerkannt 
und daher in Abteilung IA des Hofkalenders aufgenommen). 


II. Haus Anhalt- Bernburg. 
Nüßler. 


Carl Friedrich Fürſt von Anhalt⸗Bernburg, * 13. VII. 1668, 
+ 22. IV. 1721; OO II. 1. III. 1712 (oder Bernburg 1 V% 1715) 
Wilhelmine Eharlotta Nüßler, * 10. V. 1683, f 30. V. 1740, 
Rammerjungfer bei einer Frau v. Geuder, dann grau b. Buttler, 
(Reichsgräfin von Ballenſtedt 16./ 19. XII. 1719), T. d. fürſtl. 
anhalt. Harzgeroder Kanzleidirektors Gottfried Chriſtian Nüßler. 
Söhne: (Grafen von Bärenfeld 1723, Reichsfürſten 16. XI. 1742, 
wogegen der Fürſt Den SE Proteſt erhob.) 
1. Friedrich,“ 13. III. 1713, 
2. Carl Leopold, * 1. VII. Im Lë Heſſ.⸗Caſſel. Generallt. und 
Obriſt eines Inf.⸗Reg 
Schmidt. 
Victor Friedrich Fürſt von Anhalt⸗Bernburg (Sohn I. Ehe 
des Fürſten Carl Friedrich, ſiehe vorſtehend),“ 20. IX. 1700, 
. . „ Ritter des Schwarzen Adlerordens; O.. . III. 1752 
Sonftäniine Friederike Schmidt (Frau v. Baehr). 
Tochter: 
Luiſe Friederike Wilhelmine von Baehr, * 4. V. 1751; CO 
12. XI. 1765 Otto SE Ludwig Graf zu Solms⸗Sonne⸗ 
walde, * 16. II. 1740 ; 
Adoptivſohn der Gräfin: 
Johann Leopold Neumann, * Ragnit (Oſtpreußen) 6. III. 
1793, f ebd. 24. III. 1893 (2), (Preuß. Adelsanerkennung 
als „von Baehr“ Berlin 12. IX. 1829), Kgl. pr. Lt. a. D.; 


Die nicht ebenbürtigen Verbindungen des Hauſes Anhalt. 
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CO 1. Albertine Eliſabeth Gräfin zu Solms, * 18. IV. 1775, 
. . . 1827, OO ll. Johanna Agnes Wilhelmine v. Schle⸗ 
19275 . 9 — (Nachkommen ſiehe Gothaer Briefadel 
1913 fg. 


Freiherr von Weede. 


Leberecht Prinz von Anhalt⸗Bernburg ), * 28. VIII. 1669, + 17. V. 
1727; OO II. 27. VI. 1702 Eberhardine Jakobe Wilhelmine 
Freiin von Weede, * 9. VIII. 1685, f 13. II. 1724 (Reichsfürſten⸗ 
ſtand 1. VIII. 1705). 
bebt Weede: 
2. Georg Johann (ſeit 1675 Freiherr) von Weede, holländ. 
Admiral und Generalmajor, Gouverneur von Grave, 
Oberſt über ein Regiment Infanterie. 
3. . . . von Raesfeld. 
A. Johann von Weede, f 1658, Bürgermeiſter zu Utrecht. 
8. Eberhard von Weede.) 
(Kinder voll anerkannt.) 


von Ingersleben. 
Lebrecht Prinz von Anhalt⸗Bernburg (ſiehe 1 OO III. 
14. IX. 1725 Sophia von Ingersleben, „ III. 1726, 
T. d. Juſtus Adam v. J. — (Kinderlos.) 


Graf Henckel v. Donnersmarck. 
Victor Amadeus Adolph Prinz von Anhalt⸗Bernburg⸗Schaum⸗ 
burg, * 7. IX. 1693, f 15. IV. 1772; O II. 145 II. SE De 
Sophia Gräfin Henckel von Donnersmarck,“ e e 
T. d. Wenzel Ludwig Gf. H. v. D. in Oderberg und = Hedwig 
Charlotte Gräfin zu Solms Baruth. 
(Ahnen ſiehe Europäiſches Geneal. Handbuch, Leipzig 1784, 
Seite 182 und Kneſchke, Grafenhäuſer der Gegenwart, Band l.) 
(Kinder voll anerkannt.) 
Kayſer (Raifer). 
Karl Prinz von Anhalt⸗Bernburg Schaumburg⸗Hoym, * 16. V. 
1723, 7 20. VIII. 1806; CO in der holländ. Garniſon Stevens⸗ 
waerth 25. III. 1748 Benjamine Gertrude Sonler, * 1732, .., 
T. d. holländ. Kapitäns Johann Kayſer. Die Ehe war vom 
Kriegsrat im Haag für gültig anerkannt worden, wurde jedoch 
am 26. VII. 1797 annulliert. 
Tochter: 
Viktoria Hedwig Caroline „v. Berenthal“, * 9. J. 1749, 7 26. VI. 
1841; OO 25. XI. 1776 Thomas Nlatie de Lornarie, Marquis 
de Farras, * 26. III. 1764, f 19. II. 1790. 


Freiin von Haßlingen. 
Franz Adolf Prinz von Anhalt-Bernburg-Hoym, 7. VII. 
1724, 7 1784, Kgl. preuß. Generalleutnant, Chef eines Inf.⸗ 
Regt. Halle, Ritter des Schwarzen Adler-Ordens, Amts⸗ 
hauptmann von Egeln; O0 19. X. 1762 Marie Joſepha Freiin 
von Haßlingen, * 13. IX. 1740, F. . . (erhielt den Neichsgrafen⸗ 
ſtand), T. d. Johann Wolfgang Freiherrn (ſeit 15. J. 1762 
Grafen) von Haßlingen in Guhren (Sohn des Kaiſ. General⸗ 
feldmarſchalls Joh. Heinr. Tobias Frhr. v. H. und der Sibylla 
Catharina Freiin von Collart). 
(Kinder voll anerkannt.) 
N. N. (von Gröna). 
Friedrich Albert Fürſt von Anhalt⸗Bernburg, * Bernburg 
15. VIII. 1735, 7 Ballenſtedt 9. IV. 1796, in Verbindung mit 
Auguſte N. N. (Adel als „von Gröna“ . . ); (00... Storch, 
Oberbergrat in Eisleben). 
Tochter: 
Auguſte von Gröna, T. . . 8. IV. 1841; O. .. Hans 
Auguſt von Riſſing, * 5. VIII. 1771, F 8. IV. 1841, auf Alten⸗ 
hayn, Tümpling, SEH Langenau, Thomaswalde uſw., 
Kgl. preuß. Oberſt a. 
von Sonnenberg. 


Alexander Herzog von Anhalt⸗Bernburg, * 12, VI. 1767, . 
1843; OO I. . .. Dorothea Friederike Luiſe Johanna Edle von 
Sonnenberg, . ., T. .. bald nach 1818 (6. I. 1818 Verleihung 
des Namens „Frau von Hoym“), Enkelin des fürſtl. anhalt. ⸗ 
bernburg. Premierminiſters, Geh. Rates und präfidierenden 
Rates ber Landesregierung und Kammer Johann Andreas 
Albert (Wien 10. XI. 1760 Edlen von) Sonnenberg; kinderlos; 
OO Il. 3. V. 1819 Erneſtine Charlotte Friederike Henriette edle 
von Sonnenberg (Schweſter der erſten Frau), . „ 7 


) Deffen Mutter, Charlotte geb. Prinzeſſin zu Naſſau⸗ 
Schaumburg, war die Tochter des Fürſten Adolph und ſeiner 
Gemahlin, der Gräfin Eliſabeth Charlotte von Holtzapfel und 
daher als Enkelin des als „Graf v. Holtzapfel“ geadelten bekannten 
Kaiſerl. General⸗Feldmarſchalls Peter Eppelmann (Melander) 
eigentlich wohl auch nicht ebenbürtig. 
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(Verleihung 1. V. 1819 des Namens „Frau von Hoym“). 
(Kinderlos.) 


Weſtarp. 
Friedrich Franz Joſef Prinz von Anhalt⸗Bernburg, Halle a. S. 
1. III. 1769, 7 Genslaken 19. XI. 1807, Kgl. preuß. Oberſtleutnant; 
CO Wlodau 22. VI. 1790 Johanne Amalie Caroline Weſtarp, 
* Brieg 24. VIII. 1771, F ebd. 28. VII. 1818, T. d. Kgl. preuß. 
Oberamtsrates in Brieg Friedrich Ferdinand Weſtarp. Die 
beiden Söhne aus dieſer Ehe wurden unterm 18. IV. 1811 in⸗ 
folge eines von ihrem Vater mit dem Hauſe Anhalt im Jahre 
1796 geſchloſſenen Vergleiches genötigt, Stand, Namen und 
Wappen des Vaters abzulegen, wurden aber gleichzeitig für 
ſich und ihre Nachkommen durch den König von Preußen als 
„von Weſtarp“ in den Grafenſtand erhoben. 
(Nachkommen ſiehe Gothaer Grafenkalender 1835fg.) 


UL Haus Anhalt⸗Cöthen. 
von Rathen. 


Emanuel Lebrecht Fürſt von Anhalt⸗Cöthen, * 20. V. 1671, 
T 30. V. 1704; CO 30. IX. 1692 Giſela Agnes von Rathen, 

* 9, X. 1670, 3 12. III. 1740 (Neichsgräfin von Nienburg 23. VII. 
169 


4). 

(Ahnen von Rathen: 

2. von Nathen, Balthaſar, Herr auf Kl⸗Wülknitz. 

3. von Wuthenau, Magdalene Barbara. 

4, von Rathen, Wilhelm, F 1641, von Straßenräubern er⸗ 
ſchoſſen, Hauptmann der Anhaltiſchen Ritterſchaft, auf 
Kl.⸗Wülknitz. 

5. von Hackeborn, Dorothea. 

6. von Wuthenau, Heinrich, f Gr. Paſchleben 29. IV. 1652, 
auf Gr.⸗Paſchleben, Locherau und Thurau. 

7. von Bindauf, Sibylle, a. d. H. Kl.⸗Wülknitz, .. . IX. 1603, 
F 9. VI. 1653; O0 1618. 

8. von Rathen, Hans, Herr auf Kl.⸗Wülknitz. 

9. Voigt, Anna. 

10. von Hackeborn, Hans, auf Sülldorf und Barendorf. 

11. von Angern, Eliſabeth. 

12. von Wuthenau, Bernhard, T vor 1598, auf Segelitz und 

Gr.⸗Paſchleben. 

13. von Katte, Margarethe, a. d. H. Wuſt, F nach 1621. 

14. von Bindauf, Adolf, auf Kl.⸗Wülknitz. 

15. von Lincken, Marie. 

16. von Nathen, Balthaſar, auf Kl.⸗Wülknitz. 

17. von Hanfſtengel, Clara. 

18. Voigt, Matthias, auf Osmersleben. 

19. von Eſebeck, Anna. 

20. van Hackeborn, Benedict, auf Sülldorf. 

21. von Eckardt, Magdalene. 

22. von Angern, Jobſt, auf Barleben. 

23. von Gadenſtedt, Catharina (von Ditfurth?) 

24. von Wuthenau, Jacob, * um 1489, 7 nach 1541, auf 
Walchow und Segelitz. 

25. von Behr, Agnes, a. d. H. Beumenau; OO 1543. 

26. von Katte, Heinrich. 

27. von Brieſt, Margarethe. 

28. von Bindauf, Simon, auf Kl.⸗Wülknitz. 

29. von Wulffen, Margarethe. 

30. von Linden, Erdmann, auf Gr.⸗Wülkenitz. 

31. von Löwen, Margarethe. 

32. von Rathen, Wilhelm, auf Kl.⸗Wülknitz. 

33. von Hoyern, Martha, a. d. H. Wülknitz. 

34. von Hanfſtengel, Hans, auf Krichſtädt. 

35. von Zweymen, Maria, a. d. H. Güntersdorf. 

36. Voigt, Hans, auf Osmersleben. 

37. von Halcken, Catharina, aus Staßfurt. 

38. von Eſebeck, Joachim, auf Gr.⸗Salze. 

39. von Lüderitz, Giſela, aus Gr.⸗Salze. 

40. von Hackeborn, Hans, auf Sülldorf. 

41. von Godtſchalck, Eulalia, a. d. H. Neuenhaus. 

42. von Eckardt, Woritz, auf Wedelitz. 

43. von Alten, Margarethe, a. d. H. Wirborn. 

44, von Angern, Hans, auf Barleben. 

45. von Nauſchenplat, Clara. 

46. von Ditfurth, Heinrich, auf Wegeleben?. 

47. von Gadenſtedt, Euſebia. 

48. von Wuthenau, Fritz, 1491—1505, auf Walchow und 

Segeletz. 
49. von Kröcher, Barbara, a. d. H. Dreetz, T um 1500. 
50. von Behr, Heinrich. 
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51. von Guſtedt, Erneſta. 

52. von Katte, Ernſt. 

53. von Rebdorff, Margarethe. 

54. von Brieſt, Carl. 

55. von der Schulenburg, Antonia. 

56. von Bindauf, Burchard, auf Kl.⸗Wülknitz. 
57. von Köhler, Margarethe. 

58. von Wulffen, Siegmund. 

59. von Erdreich, Anna. 

60. von Linde, Heinrich, auf Gr.-Wülkenitz. 
61. von Guſtedt, Catharina. 

62. von Löwen, Auguſt. 

63. von Priſten, Eleonora.) 

(Kinder voll anerkannt.) 


von Wuthenau. 
Auguſt Ludwig Fürſt von a * 9, VI. 1697, f 6. VIII. 
1775 (Sohn des vorigen), Kgl. pr. Generallt.; OO I. 23. VIII. 1722 
Wilhelmina Agnes von Wuthenau, Hofdame der Fürſtin Giſela 
Agnes zu Nienburg, * 4 XII. 1700, 7 15. J. 1725 (Reichsgräfin 
von Warmsdorf .. .), T. d. Ludwig Chriſtian v. W. auf Gleſin. 
(Ahnen ſiehe Jahrbuch des Deutſchen Adels, Band III, 
Seite 915.) 
(Kinder voll anerkannt.) 


Graf von Promnitz. 
Auguſt Ludwig Fürſt von Anhalt⸗Cöthen, 1697—1755 (ſiehe 
vorſtehend); CO II. 1A. I. 1726 Chriſtiane Johanna Emilie Gräfin 
von Promnitz, * 15. IX. 1708, f 20. II. 1732, T. d. Grafen Erd⸗ 
mann v. P.; OO III. 20. XI. 1732 Anna Friederike Gräfin von 
Promnitz, * 30. V. 1711, 7 31. III. 1750 (Schweſter der vorigen.) 
(Kinderlos.) 


Graf von Brandenburg. 
Friedrich Ferdinand Herzog von Anhalt⸗Cöthen, * 25. VI. 1769, 
128: VI II. 1830; OO II. 30. I. 1816 Julie Gräfin von Branden⸗ 
burg, * KL 1703, . . „ T. d. Friedrich Wilhelm König von 
Preußen und der Julie Gräfin von Dönhoff. — (Kinderlos.) 
(Das Ehepaar trat am 24. X. 1825 zur katholiſchen Kirche über.) 


IV. Haus Anhalt-Zerbſt. 
von Kroſigk. 
Georg Aribert Prinz von Anhalt⸗Zerbſt, * 3. VI. 1606, f 1A. XI. 
1643; OO 1637 Johanna Eliſabeth von Kroſigk, T. d. Hof⸗ 
marſchalls und Kammerrats Albrecht Chriſtoph v. K. auf San⸗ 
dersleben und der Catharina von Poplitz. (Ahnen ſiehe Jahr— 
an des deutſchen Adels Band Il, Seite 368.) 
Kinder: 
1. Sophia Gräfin von Bäringen, f 31. VIII. 1689; 00 1682 
GE Siegfried Freiherrn und Edlem Herrn von Plotho, 


2. Eleonora Gräfin von Bäringen, F 1677; OO 1675 Johann 
Georg Grafen zu Solms, 7 1690. 

3. Chriſtian Albert Fürſt von Anhalt, F Coblenz 14. VII. 1677 
im 21. Lebensjahre (noch vor Entſcheidung über die gegen 
die Führung des Fürſtentitels ſeitens des Fürſten von An⸗ 
halt⸗Deſſau angeſtrengte Klage), Herr auf Radegaſt, in 
Kaiſerl. Oſterr. Dienſten. Wurde katholiſch. 


Marſchall von Bieberftein. 


Anton Günther Prinz von e * 11. XI. 1653, f 10. X. 
1714; Kgl. pr. Generallt.; OO 1. J. 1705 Auguſta Antonia 
Marſchall von Bieberftein, Hofdame in Zerbſt, (Madame de 
Güntherode), T. d. Georg Job M. v. B., Senior und Dom⸗ 
herr zu Magdeburg und der Sibylle von Ende a. d. H. Ehren⸗ 
berg. (Ahnen ſiehe Königs Adelshiſtorie Band II.) ; 
Tochter: 

N. N., 1680; CO I. . . . von Wergenthal, Hauptmann, 
. . . von Platen, Oberſtlt. 


von Zeutſch. 
Johann Ludwig Fürſt von Anhalt⸗Zerbſt, * A. V. 1656, 5 1. XI. 
1704; OO 23. VII. 1687 Chriſtiane Eleonora von Zeutſch, 5. UI. 
1666, F 17. V. 1699. (Sohn regierender Fürft.) 

Nur kurz bemerkt, da über den Rahmen des Auf⸗ 
ſatzes hinausgehend, ſei zum Schluß, daß auch eine 
Reihe von Ehen anhaltiſcher Prinzeſſinnen mit nicht 
ebenbürtigen Männern geſchloſſen worden find, z. B. 
mit Gliedern der Familien Frhr. von Loen, Graf Hoch—⸗ 
berg, Graf Wimpffen und Fürſten Carolath. 
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Kleine Mitteilungen. 


Die deutſchſtämmigen Mitglieder des niederländiſchen Genea⸗ 
logiſch⸗Heraldiſchen Vereins „De Vederlandſche Leeuw“. Anz 
läßlich deſſen 50jährigen Jubiläums zuſammengeſtellt. — In 
dem Jahre, in dem der auch den deutſchen Freunden der Fa⸗ 
milienkunde bekannte Verein: Het Koninklijk Genealogiſch⸗ 
Heraldiſch Genootſchap „De Nederlandſche Leeuw“ zu 's Gra⸗ 
venhage ſein fünfzigjähriges Jubiläum feiert, iſt es vielleicht 
angebracht zu erfahren, daß von den etwa 540 Mitgliedern 
61 ihre Abſtammung aus Deutſchland herleiten. Indem ich deren 
Namen hier folgen laſſe, habe ich jedesmal die älteſte deutſche 
Generation, ſoweit ich ſie in den niederländiſchen Adels- und 
Geſchlechterbüchern und anderen Quellen habe feſtſtellen können. 
daneben kurz erwähnt. Ohne weiteres werden hierdurch die deut⸗ 
ſchen Wurzeln bloßgelegt. 

Allen Intereſſenten bin ich gerne bereit auf Wunſch die 
Adreſſen der noch lebenden Nachkommen dieſer Geſchlechter ſowie 
auch weitere mir bekannte Angaben über Stamm- und Ahnen⸗ 
reihen und von allen die Familienwappen mitzuteilen. 
Abbing. — Henrik Abbync, T vor 1614; co N. N.; hinterließ: 

Dirc Abbync, * Vreden i. W. um 1590, T Zutfen; co Zutfen 

a 1614 Anneken Berentsdr. Hatten, * Bocholt i. W., 

7 Zutfen. 
Arntzenius. — Balthaſar Arnts (Arendes) von Wörs 

(Niederrhein), wurde 27. VI. 1623 Bürger in Weſel; oo Weſel 

13. IV. 1624 Eliſabeth Knobbe, — Weſel 10. XII. 1600, Tochter 

des Hermann und der Eliſabeth Pegen. 

Blo m. — Anton Bloem (aus Cleve, Niederrhein); co Johanna 
Catharina Valans; beide kommen als Taufzeugen im Jahre 
1733 in Gorinchen (Niederlande) vor; er noch 1738. 

Boelen. — Jan Bulen, * um 1605, wohnte in Schiffdorf 
(Stift Bremen), f vor 1658; 00 N. N., ＋ vor 1658. 

Baron van Boetzelaer. — Aus Cleve. Die beweisbare 
Stammreihe fängt an mit Rutger van den Boetzelaer, Knappe, 
ſpäter Nitter, der ſeit 1276 erwähnt wird und wahrſcheinlich ein 
Sohn iſt des in einer Urkunde erwähnten Weſſel van den 
Boetzelaer (Butzlar), der im Jahre 1260 Ritter war. 

Baron van der Borch van Verwolde. — Die regel- 
mäßige Stammreihe fängt an mit Hermann von der Borch 
Hermannsz., der im Jahre 1380 begütert in Lippe (— Det⸗ 
mold —) war. 

Bruyns. — Herman Bruns, * um 1620, wird erwähnt als 
„Herman Bruns von Großen Sehlen“ — Vogtei Sehlen oder 
Sehlingen — lebt noch 1685; oo N. N. 

von Bülow. — Die regelmäßige Stammreihe fängt an mit 
Gottfried von Bülow, Ritter, erwähnt in einer Urkunde vom 

Jahre 1229 (den Tag n. Pfingſten). Aus Wecklenburg. 

Graf van Bylandt. — Stammt vom Gut Bilant bei 
Pannerden (Kreis Cleve). Die regelmäßige Stammreihe fängt 
an mit Theodoricus dictus de Bylant, miles, 1248 — 1312. 

Bijleveld. — Wilhelm Bielefeld, wohnte im erſten Viertel 
des 17. Jahrhunderts auf Bielefeldshof (Ortſchaft Netteberge 
bei Bork i. W.), T 1632; oo N. N. 

Baron van der Capellen. — Aus der Umgegend von 
efel, Die regelmäßige Stammreihe beginnt mit Fohan de 
Capellen, * um 1270, der vor 1310 ſtarb. 

Carp. — Johannes Karp, * Trarbach (Nheinl.) um 1420, 
wohnte dort auf einem Erbgut als Weinbauer. 

Croockewit. — Jobſt Hermann Nhodemann gen. Krucke⸗ 
witt zu Weiter Enger i. W.; 00 Enger 3. V. 1691 Anna Mar⸗ 
garetha Meyer Ebert, f vor 1737. 

Jonkheer Dittlinger. — Dieſes Geſchlecht kam nach 
Bern Ende des 14. Jahrhunderts aus Tittlingen, einem Dörf⸗ 
chen im Kirchſpiel Anſoldingen bei Thun. Die regelmäßige 
GE beginnt mit Peter Tittlinger, der 1430 in Bern 
ebte. 

Baron van der Feltz. — Die regelmäßige Stammreihe 
beginnt mit Wulf van der Feltz (van der Veltz), 7 1619/21, 
Oberſtleutnant des Grafen von Vittberg u. a. in Emden. 

Gerlings. — Gerling Peters, Vorſtandsmitglied des katho⸗ 
liſchen Männer⸗ u. Frauenhauſes in Goch (Nheinl.) 1607 
bis 1610, 1613 und 14; tr Goch 11. IV. 1625; co N. N. 

Gewin. — George Gewin, Richter in Merſeburg 1639—1656. 
1. 13. IV. 1656; o Maria Benigna, * 1613, f Merſeburg 

10. VI. 1661. 

Grothe (v. Schellach). — Diderich Grothe, gen. „de Olde, 
wurde Pfingſtabend 1485 Mitglied des Kaufmannsamtes in 
Lemgo, Vorſteher dieſes Amtes 14881505, belehnt mit dem 
„Lyntkamp“ 1507, noch erwähnt in einem Lehnbriefe 1515, 
17 © Ilſe Gevekot, Tochter des N. N. u. der Kunne 


van Haſſelt. — Wolter von Haſzelt, * Köln-Rhein 1565. 
F ebenda 9. XII. 1620; co (Eliſabeth) von Paſſe, wohnte 1624 
in Cleve, vermutlich Tochter des Theodor von Paſſe. 

Herdtman. — Henning Hertman, Großhändler in Waffen 
und Bürger zu Braunſchweig⸗Altſtadt, Cattreppeln Nr. 24, 
Handel nach (Antwerpen 2), Breslau, Eisleben, Glauchau in 
Sachſen, Laibach (Krain), Lübeck und Prag, * (15372), 
F Braunſchweig (nach 3. III.) 1592; oo um 1561 Sophia Bec⸗ 
man, Tochter des Braunſchweiger Bürgers, Großkaufmannes 
und Ratsfreundes Steffen B. und der Braunſchweiger Patri⸗ 
ziertochter Anna von Broiſtede. 

Heyman. — Henrick Wilhelm Heymann, * Weſel um 1680, 
wohnte Niederhoff bei Köln-Rhein; co Anna Gertrud Wirth. 

Hoffman. — Adam Hoffmann, * um 1560, Händler in Wolle 
zu Hachenburg (Heſſen-Naſſau), 1593 Bürgermeiſter, 1594 
Kirchenvorſteher, 1595—98 Kirchmeiſter, 1597 Schöffe uſw.; 
Hachenburg 29. IV. 1610; co Fides N. N. 

Inſinger. — Simon Inſinger, * 1617, gräflicher Kammer⸗ 
diener und Hofſchneider in Bückeburg, f daſ. (= 17. X.) 1693; 
o (vermutlich) N. N. Korbmacher aus Winden. 

Ka m. — Peter Cham, von Obſtalden, * um 1580, im Jahre 
1638 Ratsherr in Kerenzen, f vor 1658; co um 1605 Urſula 
Liſti, F Obſtalden 30. X. 1658. 

Jonkheer van Karnebeek. — Johan von Kernebeck, von 
Volckerinck, erwähnt in einer Urkunde 1423 mit ſeiner Frau 
(Kirchſpiel Vreden i. W.). 

Kruimel. — Peter Cromel hinterläßt: Wilhelm Cromel, f vor 
1005 o Dreutge N. N., 7 Elberfeld auf Cromels-⸗Au 25. 1. 

595. S 

Krüſeman. — Gördt Kruſeman hinterläßt: Hermann Kruſe⸗ 
man; oo Hamm i. W. 18. III. 1670 Emmeke Kufring, Tochter 
des Conrad K. . 

van Kuffeler. — Johan Kuffeler,“ um 1520, Hutmacher in 
SS 1 Gaſſe zu Köln- Rhein, f um 1587; co Chriſtine 

rantz. ö 

Kuntze. — Eberhard Kuntze,“ um 1664, Hufſchmied und Alta⸗ 
riſt in Wilckenburg (Hannover), f daſ. 26. X. 173%; 00 I. Ca⸗ 
tharina Eliſabeth Schaper; oo II. Dorothea Töries. 

Kymmel. — Abraham Kymmel, * (Stift Winden) 12. III. 
1611; co Sabina Eliſabeth von der Hoya, * 17. VI. 1618, Toch⸗ 
ter des Friedrich und der Hedwig von Langenſaltz. 

Everwijn Lange. — Martin Lange, Bürger in Duedlin- 
burg, f vermutlich vor 1665; 00 Catharina Frindt. 

Lechner. — Andreas Lechner, * 1602, Gotteshauspfleger, 
T Treishöchſtadt (Bayern) 16. XII. 1682; CO Eliſabeth N. N., 
"bot, 26. IV. 1669. 

Ledeboer. — Chriſtoffel Ledeboer, * Osnabrück 1573, erſt 
Hauslehrer bei Chriſtofer Scheel, dann Pfarrer in Almelo 
(Niederlande) 1619, emeritus 1657, 7 Almelo 18. V. 1659; 
co 1631 Aleida van Delden, * 1575, 7 Weerſelo 16. IX. 1663. 

Leendertz. — Pieter Leendertz, * 1609, wohnte in Cleve auf 
dem Kloppberg im Haufe gen. „de Ketting“, Cleve 1683; 
© 1630 Fijke Kielen (Kelle), Tochter von Jan Kielen. 

Graf van Limburg Stirum. Adolf J. Graf von Berg, 
um 1050 Vogt von Deutz und Werden; ſeit ungefähr 1062 Graf 
des Gaues Deutz; T 1082/1090. 

Jonkheer de Savorin Lohman. — Aus: Samern, 
Schutrop, Bentheim. Die regelmäßige Stammreihe beginnt 
mit Meinhard Lohman, 1598 Bürgermeiſter von Neuenhaus. 

Mees. — N. N. Mees (vermutlich Sohn des Joris Mees, 
* Aachen 1495 und Enkel des Gerard Mees und feiner Frau 
Maria) und deſſen Ehefrau werden 17. XI. 1592 von der Pro⸗ 
teſtantiſchen Gemeinde in Aachen aufgefordert, ihre Söhne 
Joris und Paulus zur Ruhe zu ermahnen. 

Nolen. — Johannes Nolen (vermutlich Sohn von Hermann 
N. und Margaretha N. N.), * Holten (Brandenburg) um 
1700, 7 nach 1758; 00 Rotterdam (Niederlande) 9. I. 1725 
Hendrika Adelaar, — Buren 28. II. 1697, Notterdam 2. VII. 
1758, Tochter des Adam und der Anna Catharina Pritfert. 

Offerhaus. — Petrus Offerhaus, Steuerempfänger im Lim⸗ 
burgſchen, floh zu Alvas Zeit ins Bergiſche; co N. N. Kool, 
Tochter des Leonhard Kool. 

Baron van Pallandt van Keppel en Rofendael. 
— Die regelmäßige Stammreihe beginnt mit Arnolt gezegd 
die Cleyne, erwähnt ab 28. IX. 1310, Ritter, Herr von Te⸗ 
veren, Schinne und Breidenbent, Meier, Vogt und Schöffe 
von Aachen. 

Putman Cramer. — Dr. med. Carel Frederik Cramer, 
Rheda (Bentheim) 1680, Verwalter des Stiftes Weerſelo 
1727, Richter in Delden 173355, Steuerempfänger in Delden, 
T Delden 1. VI. 1763; co J. Weerſelo (aufgeboten Oldenzaal 
8. IV. 171%) Anna Catharina Bekker; oo II. Delden 20. III 1718 
Johanna Putman, — Delden 2. XII. 1675, Tochter des Pfar⸗ 
rers Paulus P. und der Aleyda Borgerink. 
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Rahuſen. — Hermann Rahuſen; co Sara van Dijd hinter: 
ließ: Hermann Nahuſen, * Hamburg 2. I. 1738, Kaufmann in 
Leer (Oſtfriesland), T Leer 24. XII. 1799; o I. Leer 1A. V. 
1756 Margaretha Viſſering, * Leer 2. VIII. 1744, f Leer 24. IV. 
1775, Tochter des Claas V. und der Anna Cloothak; co II. 
Leer 18. VII. 1776 Elske Viſſering, * Leer 9. II. 1754, f Leer 
13. VI. 1828, Schweſter ſeiner erſten Frau. 

Raue. — Pfarrer Johann Eberhard Rau, Altenbach (Für⸗ 
ſtentum Siegen) 16. VII. 1695, f Herborn 24. V. 1770; O N. N. 

Römer — Johann Roemer, * um 1600, Soldat aus Bremen; 
co Obberrad bei Frankfurt am Main 30. III. 1628 Anna Maria 
Has, * Oppenheim, Tochter des Friedrich Has. 

Romswinckel. — Godſchalck Romswinckel; o N. N.: hinter⸗ 
ließ: Heinrick Ruymswinckel; 1355 Trauzeuge; oo N. N. 

Boſch Ridder van RNoſenthal. — Aus Speyer. Die 
regelmäßige Stammreihe beginnt mit Conrad Rojenthal, der 
27. II. 1600 geboren wurde. 

van Eibergen Santhagens. — Andreas Alexander 
Sandhagen, * („Heſſen⸗Caſſel“) um 1714, wohnte 1737/39 zu 
's Gravenhage, wurde 7. XII. 1742 Bürger in Amſterdam, 
Oberſchulmeiſter im Almoſenhaus 1740, 1 Amſterdam 27. IX. 
1780; co (als Witwer von Margaretha Mulder) II. Amſter⸗ 
dam 1. VIII. 1747 Elſien Permeſant, — Amſterdam 24. XII. 
1724, 7 Amſterdam 14. V. 1765, Tochter des Gerrit P. alias 
Canneman und der Gerritje Platvoet alias toe Ameſchot. 

Scheidius. — Pfarrer Johann Philip Scheidius (Sohn von 
Johann Hermann Scheid,“ „Heſſen“ 1666, Oberförſter, Neu⸗ 
wied 15. XI. 1744; e Neuwied A. X. 1701 Maria Catharina 
Achenbach, * Neuwied 15. VI. 1680, Neuwied 30. VIII. 1749), 
Neuwied 5. VII. 1704, Prediger zuerſt in Otterlo, dann in 
Wageningen, Rector der Lateinſchule daſelbſt, 7 Wageningen 
20. XI. 1766; 00 (als Witwer von Agneta Konijnenburg) ll. 
Arnhem 27. XII. 1739 Sophia van Maanen, — Arnhem 5. X. 
1712, f Wageningen 8. VIII. 1763, Tochter des Evert van M. 
und der Petronella Schuurman. 

van Scherpenberg. — Adrian van Scherpenberg; oo Ham⸗ 
burg 25. I. 1679 Maria Rijng Cornelisdr. 

Jonkheer Schorer. — Die regelmäßige Stammreihe be⸗ 
ginnt mit Gerhard Schorer, Bürgermeiſter von Aachen,“ um 
1540, deſſen Sohn Lucas ſich in Middelburg niederließ; co Jo⸗ 
hanna Radermacher, ebenfalls aus Aachen. 

Slicher. — Godert Schleicher, * um 1528, Kupfermeiſter in 
Aachen, wohnte in der Burtſcheiderſtraße, unterſchrieb 1559 das 
Bittgefuh der Proteſtanten zwecks freier Ausübung ihres 
Gottesdienſtes in Aachen; 7 Aachen Auguſt 1569; co Ger⸗ 
trud von der Cannen, f nach 1569, Tochter des Gilles von der 
Cannen. 

Steenkamp. — Frederik Steenkamp (Steinkampf) kam als 
Reiter aus Minden nach Hoorn (Niederlande), Witglied der 
Luth. Gemeinde in Hoorn 1. X. 1733; o Anna Engel. 

Stols. — Joannes Stols, * Eſchweiler (Rheinprovinz) 1652, 
wurde 13. II. 1677 Bürger von Maaſtricht (Niederlande), 
eingeſchrieben in das Schmiedeamt, mietete 1703 ein Haus in 
der Smedenſtraat, F nach 1707; co Maaſtricht 25. X. 1676 
Helena Ploumen, — Maaſtricht 15. IV. 1657, I Maaſtricht 
8. VI. 1702, Tochter des Matthias P. und der Maria Franſen. 

Swellengrebel. — N. N. (vermutlich: Jacob) Swellen⸗ 
grobil, 1336—1348 erwähnt in dem Lehnbuch des Kreugzſtiftes 
zu Nordhauſen als Lehnmann für eine Hufe in Bendeleben bei 
Frankenhauſen. 

Temminck. — Thonis Temminck, Leinenweber, wurde Bürger 
in Deventer 1540, erwähnt in Deventer mit ſeiner Frau Ger⸗ 
tyen in einer Urkunde des Jahres 1541; er ſtarb zwiſchen 31. J. 
1533 und 27. IV. 1555. Wahrſcheinlich aus Vreden i. W. 

Jonkheer van Tets. — Aus: Wanloo im Mühlgau 
(Rheinland). Die regelmäßige Stammreihe beginnt mit Wil⸗ 
lem van Tets, der 1647 in Amſterdam wohnt. 

Uhlenbeck. — Arndt in der Eulenbeck, Beſitzer des Freigutes 
Eulenbeck bei Velbert (Rheinl.), T vor 160%; co N. N. 

Beeren. — N. N. Veeren, f vor 1663; 0 Anna (van de) 
Wifjer, kam 1A. V. 1633 (aus Rees) in Huiſſen (Niederlande) an. 

Vethacke. — Johann Conrad Vethacke, * Bochum 1741/46 
(vermutlich Sohn des Mauritz Conrad Vethacke, Königlich Pr. 
Hof-Fiscal, Rentmeiſter des Amtes Wetter, und der Anna 
Paulina Grollmann), Bürgermeiſter von Weſel und 1. Aſſeſ⸗ 
for des Hochlöblichen Landgerichts in Weſel, Weſel 1. X. 
1796; o Weſel 21. V. 1771 Lucia Theodora Paulina Grol⸗ 
mann, — Bochum 21. X. 1743, f Weſel 24. III. 1828, Tochter 
91 14 Diedrich G. und der Theodora Maria Eliſabeth 

elen. 


van de Wall. — Heinrich von de Wall; eo Weſel 17. X. 1610 
Gertrude von Stockum, Tochter des Stephen v. St. und der 
Aleyda von Eyl. 

Jonkheer von Weiler. — Die regelmäßige Stammreihe 
beginnt mit Jacob Weiler von der Lohe, der 1516 lebte und 
begütert war bei München-Gladbach (Rheinprovinz). 
den Haag. J. Herdtman. 


| Bücherſcha u. 


Wilhelm Diehl: Baubuch für die evangeliſchen Pfarreien der 
Provinz Nheinheſſen und die kurpfälziſchen Pfarreien der Pro⸗ 
vinz Starkenburg. Darmſtadt: Selbſtverlag des Verfaſſers 
1932. 825 ©. 10. Leinen 15, — RN. 

Wilhelm Diehl: Pfarrer⸗ und Schulmeiſterbuch für die acqui= 
rierten Lande und die verlorenen Gebiete. Darmſtadt: Selbſt⸗ 
verlag 1933. 635 S. 40. Leinen 12,— RM (bei Bezug bis 1. X. 
1933: 10,— AM). 

Hassia sacra VI und VII = Arbeiten der Hiſtoriſchen Kom⸗ 
miſſion für den Volksſtaat Heſſen. 

Sieben Bände von Wilhelm Diehls Hassia sacra liegen 
nunmehr vor. Eine unerhörte Leiſtung hat damit ein unerhörtes 
Werk geſchaffen. Dank ſchuldet dafür die der Führung Diehls 
anvertraute heſſiſche Landeskirche, die reformakoriſche Kirchen⸗ 
geſchichtsſchreibung und nicht zuletzt die deutſche Genealogie, die 
eine Bereicherung an Quellenmaterial erfahren hat, die ihres⸗ 
gleichen ſucht. Wann werden die anderen Landeskirchen mit auch 
nur annähernd ähnlichen Arbeiten folgen? Das Unglaublichſte 
an dem Werk iſt ſein Preis. Unjer verehrtes korreſpondierendes 
Mitglied, Prälat Diehl, hat ſich gütigſt bereit erklärt, unſeren 
Witgliedern bei Bezug ſämtlicher Pfarrerbücher den Band für 
je 10 AM abzulaſſen — wir wünſchen ſehr, daß von dieſem hoch⸗ 
herzigen Angebot ein recht zahlreicher Gebrauch gemacht wird. 

In dem neuen „Baubuch“ werden die kirchlichen und geiſt⸗ 
lichen Gebäude von insgeſamt 209 Orten behandelt, von denen 
169 Mutterorte und 40 Filialorte ſind. Die Wutterorte er⸗ 
ſcheinen in der gleichen Reihenfolge wie im Pfarr- und Schul⸗ 
meiſterbuch von Nheinheſſen (Hassia sacra III). Die Filialorte 
ſind ihren Mutterorten angegliedert. Als Anlagen ſind Na⸗ 
mensregiſter, ein Verzeichnis der Kirchenpatrone und ein Ver⸗ 
zeichnis der archivaliſchen Quellen beigegeben. 

Mit dem Band VII der Hassia sacra kommen die heſſen⸗ 
darmſtädtiſchen Pfarr- und Schulmeiſterbücher zum Abſchluß. 
In ihm ſind in 12 Gruppen die evangeliſchen Pfarreien in den 
acquirierten Landen behandelt: das hanauiſche Amt Baben⸗ 
baufen, die Grafſchaft Hanau⸗Münzenberg, die Gemeinſchaft 
Viebel, die Grafſchaft Königſtein, das Kurfürſtentum Mainz, die 
Gemeinſchaft Ober-Roden, das Gebiet der Junker von Hirſch⸗ 
horn, die Herrſchaft Neckar⸗Steinach, die Freie Reichsſtadt 
Wimpfen, die Freie Reichsſtadt Friedberg, die Freie Neichsſtadt 
Frankfurt und das Herzogtum Heſſen. Angeſchloſſen ſind die neu 
errichteten Pfarreien in dem altheſſiſchen Gebiet ſeit 1806 ſowie 
die lutheriſche Hofgemeinde in Darmſtadt und die Wilitär⸗ 
geiſtlichenſtellen. Das Geſamtwerk der Pfarrbücher wird in 
einer Reihe von Anlagen des Bandes abgeſchloſſen: es np dies 
ein Verzeichnis der theologiſchen Staatsdiener, ein Buch der 
Kandidaten und ein Buch der theologiſchen Promotionen. Der 
Reihtum an genealogiſch-biographiſchem Material wird am 
einfachiten durch eine Zahl gekennzeichnet — das Namenregiſter 
zum VII. Band der Hassia sacra führt 5640 Namen auf, über⸗ 
wiegend Namen der (zumeiſt kinderreichen und daher ahnen⸗ 
wichtigen) heſſiſchen Paſtorenfamilien! 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


(Hermann) Löſcher und (Johannes) Voigt: Heimatgeſchichte der 
Pflege Stollberg i. E. Lfg. 5. Seiten 65—80, mit 3 Karten. 
Stollberg: E. F. Kellers Witwe 1933. A0. Preis 1,— AN. 

Im Fortgang des Werkes wird die Beſiedlung der Pflege 
Stollberg, und zwar zuerſt allgemein das Weſterzgebirge vor und 
in der Zeit der oſtdeutſchen Rolontjation behandelt. Erforſcht 
werden die „Böhmiſchen Steige“ (Saumpfade) von den Mulden⸗ 
furten aus über das Gebirge nach Süden, ferner die Gründung 
des Kloſters Chemnitz und die Beſiedlung der Chemnitzer Gegend; 
bemerkenswert iſt vor allem der Verſuch einer hiſtoriſch⸗kopo⸗ 
graphiſchen Zergliederung der Stadtflur Chemnitz (mit Karte), 
deren Ergebniſſe weitgehend mit den Forſchungen von Hans Be⸗ 
ſchorner (Staatsarchivdirektor in Dresden) übereinſtimmen. 

Leipzig. Archivar Dr. jur. Ernſt Müller. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Dr. phil. gohannes Hohlfeld in Leipzig. — Verlag der „Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und 
Familiengeſchichte“ in Leipzig. — Druck von G. Reichardt, Groitzſch (Bez. Leipzig). 


241 


Familiengefdichtlidye Blätter 


242 


31. Jahrgang | Oktober / iopember 1933 | Heft 10/11 


Deutſche Volksgenealogie. 


Vortrag vor dem Geſamtverein Deutſcher Geſchichts- und Altertumsvereine in Königsberg. i. Pr. 5. September 1933 
von Dr. Johannes Hohlfeld, Leipzig. 


Seit dreißig Jahren, ein ganzes Menſchenalter hin⸗ 
durch, hat die deutſche Genealogie ihre vordringliche 
Aufgabe erblickt in der genealogiſchen Einzelforſchung 
und in der Zugängigmachung des genealogiſchen For- 
ſchungsmaterials. In beiden Richtungen iſt Wichtiges 
geleiſtet und erreicht worden, und in beiden Richtungen 
ſoll nun erſt in ganzer Breite vorgegangen werden. 
Waren es bisher Hunderte, die den Spuren ihrer Ahnen 
nachgingen, ſo iſt heute jeder Beamte und Angeſtellte, 
letzthin jeder Deutſche verpflichtet, mindeſtens die letzten 
drei Ahnengenerationen unter Beweis zu ſtellen; und 
Sie alle kennen die weitgeſteckten Ziele des im Werden 
begriffenen deutſchen Sippenamtes, die ſein Leiter Dr. 
Gercke in dem Vortrag auf der Hauptverſammlung der 
Zentralſtelle für Deutſche Perſonen- und Familienge⸗ 
ſchichte dargelegt hat — den Geſamtinhalt aller deutſchen 
Kirchenbücher in ein einziges großes Regiſter zu bringen, 
ein Plan, über deſſen techniſche Durchführbarkeit und 
ſachliche Zweckmäßigkeit hier nicht zu reden iſt. Wir, 
die nun ſeit 20 und 30 Jahren für die Sache der 
deutſchen Geſchlechterkunde kämpfen, begrüßen aufrichtig 
dieſe großartige Verbreiterung des Feldes. Wir be= 
grüßen dankbar und freudig die Anerkennung, die da⸗ 
durch unſerem Streben von amtswegen und von volks⸗ 
wegen wird. Wir ſind auch groß genug, daß wir zum 
Teil anderen das Ernten überlaſſen, wo wir geſät haben. 
Die Genealogie iſt heute, nicht mit einem Schlage, wie 
es nur dem Außenſtehenden erſcheint, ſondern durch die 
unermüdliche Arbeit einer Generation, die wohl volks⸗ 
tümlichſte und zugleich zeitgemäßeſte Wiſſenſchaft ge⸗ 
worden; ihre Zielſetzungen werden heute auch dort an⸗ 
erkannt, wenn auch manchmal widerwillig, wo man bis⸗ 
weilen Verſtändnisloſigkeit — es ſei dankbar anerkannt: 
ebenſo oft auch tiefſtem und feinſtem Verſtändnis — be⸗ 
gegnete: in Pfarrämtern und Archiven. Möchte nun 
auch die Einſtufung der Genealogie als einer nicht⸗ 
wiſſenſchaftlichen Liebhaberei und ihre Belegung mit 
Gebühren endlich aufhören. Dieſe Gebührenforderung 
iſt ſchon längſt keine Minderung des Anſehens der 
deutſchen genealogiſchen Forſchung, aber ſie iſt eine 
Rückſtändigkeit in der Auffaſſung von einer im höchſten 
Grade nationalen Sache. Es gibt ſchlechthin keine Auf⸗ 
gabe der Geſchichtsforſchung, die höher ſtünde als die 
Erforſchung unſeres Volkes ſelbſt, ſeines raſſiſchen, 
ſtändiſchen, ſtammesmäßigen und konfeſſionellen Auf— 
baues. Die Einzelforſchung wird hier wie überall vornehm⸗ 
lich dem Studium der Zelle zugewandt ſein — der 
Familie. So wie die landesgeſchichtliche Forſchung 
blutleer ſein würde ohne die ortsgeſchichtliche Forſchung, 
fo wäre die Erforſchung von Volk und NRafje blutleer 
ohne die Erforſchung der Einzelfamilie. Es muß von 
dieſer Stelle und zu dieſer Zeit die aufrichtige Bitte 
an die Archivverwaltungen, insbeſondere an die kirch— 


lichen, ausgeſprochen werden, daß ſie endlich damit 
brechen, die genealogiſchen Forſchungen als Steuer⸗ 
quelle anzuſehen. Beſteuern ſollte man vielmehr die 
Familien, die nicht nach ihrer Vergangenheit forſchen. 

Was in dieſer Richtung heute geplant und zu unſerer 
Freude auch getan wird, das iſt nur die Verwirklichung 
deſſen, was wir ſeit dreißig Jahren gefordert und wo— 
zu wir den Boden bereitet haben. Hinter uns ſchreitet 
der erntende Schnitter — wir müſſen vorwärts ſchreiten 
in neues Brachland, um in ihm den harten Boden zu 
bereiten. Die eben berührten Aufgaben ſind nicht mehr 
wiſſenſchaftliche Probleme, ſondern Aufgaben, die wir den 
ausführenden öffentlichen Verwaltungen überlaſſen. 
Wir hier, in dieſer Abteilung VI des Geſamtvereins 
der deutſchen Geſchichts- und Altertumsvereine, haben 
die Pflicht, neue Ziele zu ſetzen und neue Aufgaben 
zu ſtellen. In dieſem Sinne rufe ich Sie zu neuem 
und größerem Werk. Während die genealogiſche Einzel— 
forſchung nach bewährter und gefeſtigter Methode und 
ebenſo die Aufbereitung des genealogiſchen Quellen- 
materials in ungeahnte Breite geht, erwächſt uns die 
Aufgabe, die deutſche Genealogie zugleich in die Tiefe 
vorzutreiben. Denn mit der Verbreiterung ihres Be— 
triebes verbindet ſich die Gefahr der Verflachung, der tech⸗ 
niſchen Ausbeutung, der propagandiſtiſchen Verödung und 
der Entartung in einen gewerbsmäßigen Maſſenbetrieb 
durch routinierte Kirchenbuchakrobaten, die ſich die ein⸗ 
fache Technik der genealogiſchen Kirchenbuchforſchung 
aneignen und daraus ein Gewerbe machen. Was viel⸗ 
mehr notwendig iſt und wozu die Zeit überreif iſt, das 
iſt die wiſſenſchaftliche Auswertung der Ergebniſſe der 
Einzelforſchungen, ihre zu höherer Erkenntnis führende 
Zuſammenfaſſung und die Ausdeutung des zu immer 
höheren, und in ihrer Unüberſichtlichkeit gefährlichen Bergen 
ſich häufenden Quellenmaterials. Wir haben die Ur⸗ 
produkte der Quellen erſter Ordnung bisher im Weſent— 
lichen nur verarbeitet in Rohmaterial, das ert der 
Feinbearbeitung durch die Hand des Künſtlers wartet. 
Es war menſchlich groß an einem Wann wie unſer 
aller Freund Foerſter, daß er ſich immer bewußt blieb, 
daß er nur Kärrner war, der aus den tiefen Schächten 
das Rohmaterial heraufkarrte — nun hat er es zu einem 
Berge angehäuft, wie es ähnlich Körner in ſeinem Ge— 
ſchlechterbuch von 80 Bänden getan hat. Aus dieſen 
Leiſtungen erwachſen Pflichten: mit Hilfe des ungeheuren 
Materials der Gothaiſchen Kalender, des Deutſchen 
Geſchlechterbuches, der Foerſterſchen Ahnenliſten, der im 
Druck herausgegebenen Bürgerbücher, Matrikeln, Mann⸗ 
ſchaftsliſten, der Tauſende von Stamm- und Ahnen⸗ 
tafeln, die in der Familiengeſchichtlichen Bibliographie 
verzeichnet ſind, aber auch unmittelbar aus den Quellen 
erter Ordnung heraus, mit neuen wiſſenſchaftlichen 
Methoden an ſie herangehend, über Familie, Stand 
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‚und Stamm hinweg zur Erforſchung des Volkes als 
Ganzen zu ſchreiten. Denn das iſt das letzte und 
höchſte Ziel der deutſchen wiſſenſchaftlichen Genealogie: 
zu beſſerer Erkenntnis von Art und Weſen unſeres 
Volkes als Ganzen zu führen, den Begriff unſeres 
Volkes, ſeiner Weſenheit und Artung, zu klären und 
zu vertiefen. 

Aus der unerhörten Fülle der Fragen und Aufgaben, 
die einer deutſchen Volksgenealogie geſtellt ſind, laſſen 
ſie mich hier nur drei herausgreifen und auch ſie nur 
in kurzer blitzlichtartiger Beleuchtung aufzeigen: Stamm, 
Stand, Klaſſe und Konfeſſion. 


L 

Die Frage nach der Stammeszugehörigkeit erfährt 
eine ſehr verſchiedene Beantwortung, ob ich ſie von der 
Stammtafel oder von der Ahnentafel her beantworte. 
Ich möchte hier ſogleich einem oberflächlichen Irrtum 
begegnen, den die Ahnentafelforſcher zumeiſt begehen, 
wenn ſie die Stammtafel als Erkenntnisquelle ſowohl 
in der Frage der Stammes⸗ wie der Standeszugehörigkeit 
ablehnen. Man verweiſt von dieſer Seite darauf, daß 
die direkte Vaterlinie ja immer nur eine von 2, A, 8, 
16 Ahnenlinien ſei und daher ein ganz einſeitiges Bild 
gebe. Die Ahnenforſcher verwechſeln hierbei Stammreihe 
und Stammtafel. Die der Ahnentafel entnommene direkte 
Vaterlinie iſt noch keine Stammtafel — dieſe umfaßt viel⸗ 
mehr die geſamte Vaterfamilie, die gens, die der Ge⸗ 
nealogie den Namen gegeben hat. Dieſe gens, das 
Geſchlecht, in das der Wenſch hineingeboren iſt, iſt 
die lebendige Einheit des Volksganzen — im Gegenſatz 
zur Ahnentafel, die nur eine Fiktion iſt. Die Ahnentafel 
hat ihre einzige Einheit in der Perſon des Probanden, 
im Abrigen iſt ſie eine konſtruierte Zuſammenfaſſung von 
Menſchen, die nichts mit einander zu tun haben, eine 
reine Konſtruktion, die nur durch die einzige Klammer 
des Probanden zuſammengehalten wird — ohne dieſe 
Klammer fliegt ſie auseinander in lauter aufgelöſte Stamm⸗ 
reihen, wie es die Foerſterſchen Ahnenliſten ja ſehr 
eindrucksvoll vor Augen führen. Dagegen iſt die Stamm⸗ 
tafel etwas unerhört in ſich geſchloſſenes Ganzes, eine 
echte genealogiſche Gruppe, in der jeder Einzelne mit 
jedem anderen eng verbunden iſt durch die Gemeinſchaft 
des Blutes, des Stammes, des Standes, der Tradition. 
In der Stammtafel iſt der Menſch nicht nur in ſeinem 
Zuſammenhang mit der direkten väterlichen Ahnenreihe, 
ſondern gerade im Zuſammenhang mit den Seiten⸗ 
verwandten, den Geſchwiſtern vornehmlich, den Onkeln 
und Vettern dargeſtellt, und die Auswertung der Stamm⸗ 
tafel hat niemals einſeitig nur in der Richtung zu er⸗ 
folgen, daß man fragt, wer war der Vater, der Groß— 
vater und der Urgroßvater — eine ſolche Frageſtellung 
projiziert das Ahnentafelproblem in die Stammtafel und 
wirft beides hoffnungslos durcheinander. Das Stamm⸗ 
tafelproblem lautet vielmehr: welcher Art war dieſe Fami⸗ 
lie, die unlösbare Einheit von Eltern und Kindern, zu 
denen noch weiterhin Großeltern und Enkel, die ganze 
Sippſchaft tritt, zu der auch Heimat und Beſitz, Fami⸗ 
lientradition und Berufsethos gehören. Dieſe Ganzheit 
des Stammes ſteht mit vollem Gleichgewicht der Ahnen⸗ 
ſchaft gegenüber, wiegt ſie voll auf und iſt von oftmals 
ſtärkerem Einfluß auf die tatſächliche Entwicklung des 
Ahnenerbes als dieſes ſelbſt. Gegenüber der oftmals 
unerhörten Vielgeſtaltigkeit des Ahnenerbes iſt das Fa⸗ 
milienerbe das ausgleichende konſervativere Element, 
das in ſich die Kraft der Stammfeſtigkeit birgt. In der 
Ahnentafel kann nur das biologiſche Geſetz der Verer⸗ 
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bung zur Auswirkung kommen, in der Stammtafel aber 
wirkt ſich das Geſetz der Sitte, der Aberlieferung, des 
Ethos aus — die Ahnentafel allein zeigt uns die der 
ganzen Härte des Naturgeſetzes erblich unterworfene 
Kreatur, die Stammtafel zeigt uns die mit freien Willen be⸗ 
gabten, ſittlich verantwortlichen Menſchen. 

Reines Stammestum haben wir daher nur dort 
feſtzuſtellen, wo die Stammtafel ebenſo wie die Ahnen⸗ 
tafel eines Menſchen ein einheitlich geſchloſſenes Stam⸗ 
mestum aufweiſt. Ich bitte es nicht falſch zu verſtehen, 
wenn ich mich ſelbſt in dieſem Sinne als einen Sohn 
des Erzgebirges bezeichne — nicht als Herausſtellung 
meiner Perſon, ſondern als ein freudiges Bekenntnis 
zu meinem Stamme bitte ich es aufzufaſſen, wenn ich 
Ihnen ſage, daß alle Träger meines Namens ihre 
Stammheimat in den öſtlichen Ausläufern des Erzge⸗ 
birges haben, daß — von wenigen Abwanderern ins 
oſtdeutſche Kolonialland bis hinauf ins Baltikum ab⸗ 
geſehen — faſt alle Hohlfelds im kurſächſiſch⸗lauſitziſchem 
Gebiet ihre Heimat lieben und achten, daß aber auch 
ſämtliche Ahnenſtämme meiner Ahnentafel — mit einer 
vermutlich niederdeutſchen Ausnahme — nach dem Erz⸗ 
gebirge hinauf führen und in den fränkiſch⸗niederſächſiſchen 
Siedlern des Gebirges ihren Urſprung haben. In dieſem 
doppelten Sinne der Stamm⸗ wie der Ahnentafel bin 
ich ein 100prozentiger kurſächſiſcher Erzgebirgler, und 
ich möchte niemals etwas anderes ſein. Dieſe ſtammes⸗ 
mäßige Abereinſtimmung der Stamm⸗ und Ahnentafel 
iſt keineswegs ſo ſelten, wie man gemeinhin annimmt. 
Die erſtaunliche Buntſcheckigkeit vieler Ahnentafeln hat 
ihren häufigſten Grund ja nur in der verſchiedenen 
Stammesherkunft der Eltern und Großeltern — die 
Ahnentafel des einzelnen Großelternteils eines heute 
Lebenden iſt häufig von imponierender Geſchloſſenheit, 
wo die Ahnentafel des heute lebenden Probanden eine 
Miſchung von vier Stämmen aufweiſt. Es muß darauf 
verwieſen werden, daß in unſern „Ahnentafeln berühmter 
Deutſcher“, dieſer unausſchöpflichen Fundgrube für 
deutſche volksgenealogiſche Forſchung, die ſtammes mäßig 
geſchloſſenen Ahnentafeln auffallend überwiegen gegen⸗ 
über den ſtammesgemiſchten Ahnentafeln. f 

Die Ahnentafeln, in denen ſich die deutſchen Stämme, 
insbeſondere Norden und Süden oder alter Weſten 
und kolonialer Oſten miſchen, ſind in deutlicher Minder⸗ 
zahl. Die Mehrzahl der bürgerlich-bäuerlichen Ahnen⸗ 
tafeln zeigt aber geſchloſſenen landſchaftlichen und damit 
wohl meiſt auch Stammescharakter. Conrad Ferdinand 
Meyer hat durchweg ſchweizeriſches Blut, Kardinal 
Ehrle durchweg ſchwäbiſches, der Philoſoph Wundt und 
der Phyſiker Karolus ſind Pfälzer, aus dem Bereich 
der Bergſtraße ſtammt ganz überwiegend Liebig, ein 
Mainfranke iſt Rückert, aus dem Meißner Lande (Kur⸗ 
ſachſen) kommen Wagner und Leſſing, aus dem Meiß⸗ 
niſchen und Magdeburgiſchen Zſchokke. Adolf Hitler iſt 
hundertprozentiger Niederöſterreicher, Hauff — deſſen 
wunderbare Ahnentafel von Bibliotheksrat Dr. Müller 
demnächſt in den „Ahnentafeln berühmter Deutſcher“ 
erſcheint — reiner Schwabe. Beſonders zahlreich ſind 
in dem Ahnentafelwerk die reinen Niederſachſen; dazu 
gehören Siemens, Raabe, Gauß, Schloſſer, Brahms, 
Billroth, Arndt; nahe verwandt ſind auch die Söhne 
des Niederrheinlandes Krupp und Camphauſen. 

Es ſollte keine Stamm- und Ahnentafel mehr ge⸗ 
druckt werden, in denen nicht in ſolcher Weiſe wenigſtens 
der Verſuch gemacht wird, das Stammestum — ebenſo 
wie die ſoziale Zugehörigkeit — zu analyſieren. Wir 
haben das in unſern „Ahnentafeln berühmter Deutſcher“ 
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und in unfern „Deutſchen Stammtafeln“ verſucht; ich 
verweiſe insbeſondere auch auf den dickleibigen Band 
„Leipziger Geſchlechter“, den ich kürzlich herausgegeben 
habe und in dem der Verſuch gemacht iſt, jede Stamm⸗ 
und Ahnentafel einer ſolchen ausdeutenden Analyſe zu 
unterziehen. Die Maſſe der Einzelunterſuchungen bedarf 
aber der zuſammenfaſſenden Bearbeitung vom ſyſte⸗ 
matiſchen Standpunkt aus, wenn wir aus den Einzel⸗ 
unterſuchungen heraus zu Erkenntniſſen für das Volks⸗ 
ganze kommen wollen. Ich darf es mit Genugtuung 
feſtſtellen, daß auch hier — wie jo oft — unſere Zentral⸗ 
ſtelle für Deutſche Perſonen- und Familiengeſchichte in 
Leipzig führend vorangegangen iſt, wenn ich auf die 
Arbeiten von Witgau, Rösler, Keſſler verweiſe. Was 
aber weiterhin dringend geboten iſt, iſt die gleichzeitige 
Inangriffnahme dieſer Forſchung vom Volksganzen her 
— neben der genealogiſchen Einzelforſchung und ihrer 
ordnenden Zuſammenfaſſung muß die Auswertung des 
genealogiſchen Quellenmaterials im Sinne der Volks⸗ 
geſchichte gehen. Es wird ſich hierbei weſentlich um 
ſtatiſtiſche Erfaſſung handeln, aber auch der deutenden 
Darſtellung erwächſt hier eine große Aufgabe. Ich führe 
als wichtigſtes Beiſpiel an die ſyſtematiſche Bearbeitung 
der Kirchenbücher, der Bürgerbücher und der Innungs⸗ 
bücher. Wir haben in den letzten Jahren wertvolles 
Material dieſer Art publiziert, aber ihre Auswertung 
über den Rahmen der Einzelfamilie hinaus iſt noch 
ſtark im Hintertreffen. 

Wir haben vor einigen Jahren in den Flugſchriften 
für Familiengeſchichte durch Gerhard Stephan das 
Kamenzer Bürgerbuch 1574 — 174 herausgegeben — für 
die ortsgeſchichtliche Forſchung deshalb beſonders mert, 
voll, weil dieſes Bürgerbuch erſt aus zweiten Quellen 
— Gteuerregiftern uſw. — erarbeitet worden iſt. Ich 
kann außerdem die erfreuliche Mitteilung machen, daß 
inzwiſchen ein weiterer, rückwärts greifender Teil des 
Bürgerbuchs aus neu aufgefundenen Quellen erarbeitet 
worden iſt und demnächſt in den Familiengeſchichtlichen 
Blättern erſcheinen wird. Eine Bearbeitung dieſes 
Bürgerbuches, die ich im letzten Semeſter in den Abungen 
des Inſtituts für Kultur⸗ und Univerſalgeſchichte bei 
SE Univerfität Leipzig vornehmen ließ, ergibt folgendes 

ild: 

Von 2420 Neubürgern der Stadt zwiſchen 1570 und 
1744 find 1593 Kamenzer und 827 Zugewanderte, alſo 
66% der Bürger find aus der Stadt ſelbſt hervorge— 
gangen, 34% ſind von auswärts gekommen — über⸗ 
wiegend kommen ſie wohl als Junggeſellen von aus⸗ 
wärts (wieviel Frauen von auswärts kamen, darüber 
fol ſogleich eine zweite Unterfuchung berichten). Der 
Zuſtrom von auswärts iſt aber ſehr verſchieden ſtark: 
im 16. Jahrhundert (1574 —99) beträgt ihre Zahl 76,6%; 
1600-35 (in der unruhigen Zeit des 30 jährigen Krieges) 
bleibt fie auf 49% — aber 1686— 1700, nach dem großen 
Kriege, in der Zeit der langſamen Konſolidierung der 
Verhältniſſe, ſinkt fie auf 16,2% man kann geradezu 
von einer Flucht von der Stadt aufs Land reden; und 
1700 — 1744 ſteigt fie wieder auf 38%. Dieſe Zahlen 
bedürfen aber, um im Sinne der Stammesuntermiſchung 
ausgedeutet zu werden, einer weiteren Unterſuchung. 
Von den 827 Zugewanderten ſind nicht weniger als 350 
in der näheren ländlichen Umgebung von Kamenz be— 
heimatet: überwiegend kleine Leute vom Lande, unge⸗ 
lernte Arbeiter, die erſt als „Einwohner“ eine Zeitlang 
die freie Stadtluft genoſſen hatten, ehe ſie Aufnahme 
in den Bürgerſtand fanden. Und weitere 228 Zuge— 
wanderte entſtammen dem weiteren Nachbargebiete 
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zwiſchen Elbe und Neiße, dazu 8 aus dem benachbarten 
deutſchböhmiſchen Grenzgebiet — dadurch ſteigt der 
Prozentſatz des heimiſchen Stammes auf 88% (257 
Neubürger), während nur 6% aus Wittel⸗ und Süd⸗ 
deutſchland und weitere 8°/, aus Norddeutſchland kamen. 
Zuſammenfaſſend iſt zu ſagen, daß eine Stadt wie 
Kamenz ihre Bürgerſchaft zu / aus der eigenen Ein⸗ 
wohnerſchaft, zu / von auswärts ergänzte — daß aber 
nur 10% des Blutzuſtroms aus verwandtem und fremdem 
Stammestum kam. Daß kein Fremdraſſiger dabei war, 
bedarf da kaum noch der Begründung. Eine weitere 
Unterſuchung der Zugewanderten ergab aber, daß durch» 
gängig die ungelernten Lohnarbeiter aus der ländlichen 
Umgebung, die Handwerker aus der weiteren Ferne 
kamen. Die ſtammesmäßige Durchmiſchung unſeres 


Volkes war mit anderen Worten bis ans Ende des 


18. Jahrhunderts weſentlich die Leiſtung des wan⸗ 


dernden Handwerkertums. Dieſe für unſere Volk— 


werdung unerhört bedeutungsvolle Einrichtung der 


mehrjährigen Wanderſchaft hat nicht nur dem nach zwei 
bis drei Jahren heimkehrenden Wanderburſchen die 
Augen für die Schönheit des ganzen deutſchen Vater— 
landes geöffnet und ihm andere Art deutſcher Stämme 
verſtändlich und vertraut, den Wert eignen Stammes⸗ 
tum bewußt gemacht, ſie hat auch immer wieder dafür 
geſorgt, daß unſer Volk nicht im Stammesſondertum 
auseinanderfiel, indem dieſer und jener als Meiſter 
Aufnahme in die Innung einer anderen Stadt fand 
und durch Verheiratung mit einer Meifterin oder einer 
Weiſterstochter dafür ſorgte, daß das Blut der deutſchen 
Stämme nicht verſtockte. Einen unerhört eindrucksvollen 
Einblick in dieſe volksgeſchichtlich ſo ſegensreiche Wirkung 
der handwerkerlichen Wanderſchaft bietet das Gefellen- 
buch der Buchbinderinnung von Oedenburg, der burgen⸗ 
ländiſchen Grenzſtadt, von 1665 —1724, das André 
Cſatkai 1930 im Archiv für Sippenforſchung veröffent- 
licht hat. Die Liſte beginnt am 8. Juni 1665 mit 
Zacharias Michael aus Kulmbach. Es folgen 1667 
Jakob Böckh aus Schwäbiſch-Gmünd, Elias Heidenreich 
aus Lauban, Abraham Drabitius aus Weißen, Chriſtian 
Bodenhauſen aus Trondheim, Nicolaus Kaukol aus 
Regensburg; 1668 Leonhard Wagner aus Nürnberg, 
Johann Städtehaß aus Bremen, Simon Pleming aus 
Preßburg, Georg Schmidt aus Riga, Johann Uhl aus 
Rothenburg, Johann Schers aus St. Gallen; 1669 
Johann Hollenberg aus Osnabrück, Chriſtoph Reimann 
aus Leipzig — und fo fort im bunten Wechſel Mecklen⸗ 
burger, Kurſachſen, Niederöſterreicher, Franken, Thüringer, 
Elſäſſer. Und wenn auch die meiſten nach Monaten 
weiterzogen: welcher lebendige Strom verband die kleine 
Stadt am Rande des deutſchen Siedlungsgebietes hier 
mit der Geſamtheit des Volkes aus einem einzigen 
Handwerk heraus — bedenken wir aber, daß Bäcker 
und Fleiſcher, Böttcher und Schmiede, Wüller und 
Seifenſieder doch alleſamt nicht weniger Jahr um Jahr 
aus allen deutſchen Stämmen ihre jungen Geſellen bis 
nach Oedenburg und viel, viel weiter hinunter in das 
ſüdoſteuropäiſche Siedlungsland nicht weniger entſandten 
wie ins Baltikum, ins Vlamland und in die Schweiz: 
ſo begreifen wir ſchmerzlich, welche Fäden hier durch— 
riſſen wurden! Jeder von ihnen brachte ein Wort ſeiner 
Stammesſprache, ein Stück Brauchtum ſeiner Heimat, 
ein Stück erdgebundenen Gottesglaubens mit, das be⸗ 
fruchtend einwirkte auf die Erhaltung des um ſeinen 
Beſtand ringenden Grenzlanddeutſchtums. Wanch einer 
aber blieb Meiſter am Ort und wirkte mit zur Erneuerung 
und Verſtärkung des Blutſtromes. Samuel Schreiber 
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aus Annaberg in Meißen z. B. kam am 31. Jan. 1673 
von Wien nach Oedenburg und ließ ſich als Weiſter 
dort 1686 nieder (13 Jahre diente er alſo dort als 
Geſelle !), Georg Friedrich Schultz aus Danzig kam 1677 
nach Oedenburg und ſtarb dort. Michael Schraps aus 
Zwickau kam 1695 nach Oedenburg, er ging dann nach 
Preßburg, kehrte 1697 nach Oedenburg zurück und wurde 
dort 1700 Weiſter. Nach ihm wirkten noch Sohn und 
Enkel als Meijter in Oedenburg. Ebenfalls 1700 wurde 
Johann Georg Heinbeck aus MWorgenthal in Franken 
Meiſter in Oedenburg. Die Handwerkerliſten, von denen 
eine erfreulich große Zahl in den genealogiſchen Zeit⸗ 
ſchriften der letzten Jahre veröffentlicht wurde, bedürfen 
eingehender Unterſuchungen zur Klärung der Frage, 
welchen Anteil das Handwerkertum an der Durchmiſchung 
der Stämme hat. 

Was in älterer Zeit das Handwerk mit ſeiner Wander⸗ 
ſchaft für die Durchmiſchung der deutſchen Stämme 
getan hat, das hat in anderer Weiſe und auf anderem 
Wege in neuerer Zeit vielfach das Beamtentum, 

beſonders das Reichsbeamtentum, geleiſtet, in ganz 
beſonderer Weiſe aber das Soldatentum und die Uni⸗ 
verſitätslehrerſchaft. Ich möchte nur kurz hinweiſen auf 
die Bedeutung, die etwa das Reichsgericht ſeit ſeinem 
Beſtehen für Leipzigs Bevölkerung hat, das ſtändig 
weit über hundert der vornehmſten und beſten Juriſten⸗ 
familien aus allen deutſchen Ländern und Stämmen 
nach Leipzig zieht und viele dort ſtändig hat heimiſch 
werden laſſen. Die Einrichtung, daß in dem Reich3- 
lande Elſaß⸗Lothringen ein halbes Jahrhundert lang 
Truppenteile aller Kontingente in Garniſon lagen, hat 
eine weitgehende ſtammesmäßige Durchmiſchung der 
Offiziers⸗ und Unteroffiziersfamilien nach ſich gezogen. 
Die Reichspoſt hat ſeit 1871 ihre Beamten durch das 
ganze Reich verſetzt und dadurch eine weitgehende Bier: 
einheitlichung ihres Beamtenkörpers herbeigeführt. Die 
Berufung der Hochſchullehrer ohne Rückſicht auf ihre 
Stammesherkunft hat an den meiſten Univerfitäten den 
Lehrkörper mit ſeinen Familien zu einem geſamt⸗ 
deutſchen geprägt — ich verweiſe nur auf die große 
Gelehrtenfamilie Schirmer-Reutter, deren Nachfahren⸗ 
tafeln wir in den Familiengeſchichtlichen Blättern ver— 
öffentlichten. Auf allen dieſen Wegen iſt blutmäßig eine 
ſtarke Stammes durchmiſchung herbeigeführt worden, und 
dieſe hat ihren hervorragenden Anteil daran, daß wir 
aus Völkern ein Volk geworden ſind. Es wäre eine 
dankbare und reizvolle Aufgabe der Genealogie, den 
ſtammesmäßigen Zuſammenhängen etwa der Reichs⸗ 
gerichts⸗ oder der Univerſitäts⸗ oder Offiziersfamilien 
unter dieſem Geſichtspunkte nachzugehen. 

Ich berührte bereits die Frage „Stadt und Land“ 
und ihres Bevölkerungsaustauſches. Die Bevölkerungs⸗ 
geſchichte begnügt ſich hier zumeiſt mit ſehr ſummariſchen 
Urteilen an Hand der Statiſtik. Es bedarf aber ſehr 
viel ſorgſamerer ſyſtematiſcher Unterſuchungen, um Klar⸗ 
heit zu gewinnen darüber, wie ſich der Bevölkerungs⸗ 
austauſch zwiſchen Stadt und Land vollzogen hat. 
Wir haben in unſeren Abungen an der Univerſität 
Leipzig im letzten Semeſter die Aufgabe in der Weiſe 
angefaßt, daß wir die Traubücher einer Stadt — Leipzig 
— und eines vor der Stadt liegenden Bauerndorfes 
— Wiederitzſch — für einen beſtimmten Zeitraum unter⸗ 
ſuchten. Die Kirchenbücher von Wiederitzſch enthalten 
in 200 Jahren (1550 —1750) 300 Trauungen. Davon 
ſind in 94 Fällen beide Ehegatten aus dem Ort, in 
gleichfalls 94 Fällen iſt der Mann von auswärts, die 
Frau vom Ort und in 111 Fällen iſt der Mann vom 
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Ort und die Frau von auswärts. Es liegt alſo faſt 
genau eine Drittelung vor in der Weiſe, daß je ein 
Drittel aller heiratenden Männer und Frauen aus dem 
Ort miteinander heiraten, ein zweites Drittel der Männer 
holte ſeine Frauen von auswärts und ein Drittel der 
Frauen heiratet aus dem Ort heraus, das dritte Drittel 
der Männer ſtammt von auswärts und holt ſeine Frauen 
aus dem Ort, das dritte Drittel der Frauen kommt von 
auswärts und heiratet in den Ort hinein — bei dieſem 
Verhältnis aber bleibt, das iſt wichtig, die Bevölkerungs⸗ 
zahl in dem Ort konſtant. Es iſt ein natürliches Gleich⸗ 
gewicht des Bevölkerungsaustauſches. Von den von 
auswärts kommenden 94 Männern und 111 Frauen 
find aber nur 7 Männer und 3 Frauen aus dem nur 
wenige Kilometer entfernten Leipzig, alle anderen Frauen 
und die meiſten Männer entſtammen der näheren länd⸗ 
lichen Umgebung, mit der ein ſtändiger gegenſeitiger 
Blutaustauſch ſtattfindet. 

Ein völlig anderes Bild ergibt eine parallele 
Unterſuchung der Heiratsregiſter der Stadt. Wir haben 
zunächſt vom Jahre 1731 an die Heiratsregiſter der 
Thomaskirche zu Leipzig unterſucht. Hierbei ergibt ſich 
beiſpielsweiſe für die Jahre 1731 und 1732 folgendes 
Bild: Im Jahre 1731 finden ſich eingetragen 128 Trau⸗ 
ungen. Davon find 66 Paare aus Leipzig; 44 Männer 
von Leipzig holen auswärtige Frauen nach Leipzig, 
7 Frauen aus Leipzig heiraten nach auswärts und 11 
auswärtige Paare werden aus verſchiedenen Gründen 
in Leipzig getraut. Die letzteren Fälle ſcheiden für unſere 
Unterſuchung aus. Es ergibt ſich daraus die bedeutungs⸗ 
volle Tatſache, daß zwar 44 Männer, die zumeiſt erſt 
von auswärts zugewandert ſind, ihre Braut vom Lande 
oder der heimatlichen Kleinſtadt in die große Stadt 
nachholen, daß aber umgekehrt nur wenige Ausheiraten 
der Mädchen aus der großen Stadt in die Kleinſtadt 
oder auf das Land ſtattfinden. Die Mädchen der Groß 
ſtadt wollen in ihr bleiben; finden ſie nicht den Mann 
in der Stadt, ſo bleiben ſie ledig. Aber auch der Mann 
in der Stadt holt in der Mehrzahl der Fälle nur dann 
die Frau von auswärts, wenn er ſelbſt erſt zugewandert 
iſt. — Im Jahre 1732 find ähnlich 68 Frauen von aus- 
wärts und 76 von Leipzig, aber nur 16 Männer von 
auswärts und 128 von Leipzig. 

Dieſes Zahlenverhältnis iſt nicht konſtant, ſondern 
hat ſich im Laufe der Jahrhunderte verſchoben. Während 
wir im 16. Jahrhundert durch Ermittlung von Durd- 
ſchnittszahlen errechneten, daß noch 33,8% der Frauen 
nach auswärts heirateten, ſank dieſe Zahl im 17. Jahr⸗ 
hundert auf 18,7, im 18. auf 4,6, ſtieg dann im 19. Jahr⸗ 
hundert wieder auf 14,2% und ift im 20. Jahrhundert 
— das Ergebnis iſt noch nicht abgeſchloſſen — wieder 
höher. Das 18. Jahrhundert mit ſeiner ſtändiſchen Ge— 
ſchloſſenheit zeigt zugleich die ſtärkſte Abſchließung der 
Stadt gegen das Land. Das 20. Jahrhundert hat die 
Rückwanderung auch der Frau aufs Land weſentlich 
mit ermöglicht durch die Entwicklung der Verkehrs⸗ 
verhältniſſe, durch die ein Wohnen der in der Stadt 
arbeitenden Menſchen auf dem Lande möglich, und der 
Stadtfrau ein Leben auf dem Lande wieder anziehend 
wurde. Unterſuchungen in dieſer Richtung über den 
Stand vor und nach dem großen Kriege würden hier 
außerordentlich wertvoll ſein. 


II. 


Wenn wir uns nunmehr der Frage der Standes⸗ 
zugehörigkeit, der Ständeſonderung und Gtände- 
miſchung zuwenden, ſo möchte ich dem eine begriffliche 


Klärung von Stand und Klaſſe vorausſchicken, weil in 
den meiſten genealogiſchen Arbeiten dieſe beiden Be— 
griffe in einem hoffnungsloſen Durcheinander ſo ungefähr 
als bedeutungsgleich verwendet werden. „Klaſſe“ bil⸗ 
den Menſchen, die gleichen Berufs, gleicher Lebensan— 
ſchauung und gleicher Lebensführung ſind. Klaſſen bilden 
ſich ſtändig neu und um, kommen und vergehen, ewig 
wechſelnd. Nichts iſt ſo ungeſchichtlich und lebensunwahr, 
als wenn man von Klaſſen als ewigem Schickſal ſprechen 
will, die in unabänderlichem Klaſſenkampf miteinander 
liegen — die Klaſſe des modernen Lohnarbeiterſtandes 
iſt ein Produkt des 19. Jahrhunderts, und ſie hat ſich in 
ihrer Struktur ſchon tief gewandelt von 1820 — 48 und 
1848 — 70 und wieder 1870 — 90 und 1890 — 1914, in 
und nach dem Weltkrieg. Die Klaſſe der Kauf- und 
Handelsherren des 18. Jahrhunderts iſt etwas völlig 
anderes wie die der Großkaufleute des 20. Jahrhunderts, 
und der Angehörige der Volksſchullehrerklaſſe des 18. 
Jahrhunderts iſt etwas anderes als der Lehrer des 20. 
Jahrhunderts. Zum Stand wird die Klaſſe ert durch 
politiſche Macht und durch rechtliches Privileg: die Hand⸗ 
werkerklaſſe wurde zum Bürgerſtand, als fie die politiſche 
Macht in den Städten errang und als ſie ſich durch 
die Privilegien der Zünfte mit Sonderrechten ausſtattete. 
Die Klaſſe der Grundbeſitzer und der Soldaten wurde 
zum Adelsſtand, als ſie die politiſche Machtpoſition einer 
bevorrechtigten Klaſſe im Staat und wirtſchaftliche Pri- 
vilegien durch Steuerfreiheit, Beſchränkung des Grund— 
erwerbes, Privilegierung des Offiziersſtandes uſw. errang. 
Die induſtrielle Lohnarbeiterſchaftwurde zum Arbeiterſtand, 
als ſie ihren Anteil an der Staatsverwaltung und durch 
Arbeiterſchutz und Koalitionsrecht eine ſoziale Rangſtufe 
erobert hatte. Der verarmte Adlige verliert wohl ſeine 
Klaſſenzugehörigkeit, aber noch nicht feine Standeszu⸗ 
gehörigkeit, der Neureiche ſteigt durch Kauf eines Ritter 
gutes wohl in die Klaſſe der Grundbeſitzer, aber noch 
nicht in den Stand des Landadels auf. Der Handelsjude 
in der Stadt gehört wohl zur Klaſſe der Handeltreibenden, 
aber noch nicht zum Stande des Bürgertums. 

Wenn wir die Frage nach dem Stand voranſtellen, 
ſo werden wir ſofort eine große Reihe von Beiſpielen 
anführen können, in denen Stamm- und Ahnentafeln, 
ja ſelbſt Nachfahrentafeln und Sippſchaftstafeln bis in 
die Gegenwart hinein einen feſt geſchloſſenen ſtändiſchen 
Aufbau aufweiſen: wir haben bis in die Gegenwart 
adlige, bürgerliche, Bauer- und Arbeiterfamilien, fürſtliche 
und proletariſche Geſchlechter; wir kennen zahlloſe Ah— 
nentafeln, die bis in hohe Generationen hinauf einheitlich 
adlig, bürgerlich, bäuerlich und proletariſch ſind, vom 
hohen Adel gar nicht zu reden. Rösler hat für dieſe 
Erſcheinung den ausgezeichneten Ausdruck „Stammfeſtig⸗ 
keit“ bei Stammtafeln geprägt; bei der Ahnentafel reden 
wir in gleicher Weiſe von dem einheitlichen Ahnenerbe — 
im Gegenſatz zur raſſiſch-biologiſchen Erbmaſſe. So⸗ 
gleich aber fällt uns auch das klaſſiſche Beiſpiel der Ahnen⸗ 
tafel Bismarcks, Hindenburgs, des Grafen Platen, aber 
auch des Fürſten Bülow ein, bei denen dem adligen 
Vatererbe ſich das bürgerliche Muttererbe zugeſellt, um⸗ 
gekehrt beim Grafen Noon, der adliges Wuttererbe mit 
bürgerlichem Vatererbe verbindet. Ihnen ſtehen ſtamm⸗ 
feſt gegenüber die rein bäuerlichen Ahnentafeln Adolf 
Hitlers und Arndts, die rein adlige Ahnenſchaft des 
Herrn von Holſtein, die faſt ganz proletariſche Ahnentafel 
Abbes. Ein ungemein lehrreiches Beiſpiel aus der 
Nachfahrentafelforſchung bietet die Nachfahrentafel des 
Leipziger Bankherrengeſchlechtes Frege, die ich in den 
ſchon erwähnten „Leipziger Geſchlechtern“ veröffentlicht 
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habe. Leipzig hatte kein Patriziat im eigentlichen Sinne, 
aber es hatte einen ſtändiſch feſtgeſchloſſenen Kreis von 
Kaufmannsfamilien, die — eng untereinander verſippt — 
den Rat beherrſchten. In dieſe Sippe heiratete der einem 
Neuruppiner Handwerkergeſchlecht entſtammende kurſäch⸗ 
ſiſche Pfarrersſohn Frege dreimal ein. Er hinterließ 
aus dieſen drei Ehen eine große Nachkommenſchaft, die 
noch heute in zahlreichen Leipziger Familien blüht und 
bis zu viermal ſich wieder untereinander verſchwägert 
hat. Beſonderen Einfluß erlangte ſie durch mehrfache 
Verſchwägerungen mit den reichen hugenottiſchen Emi⸗ 
grantenfamilien des Leipziger Seidenhandels, vor allem 
aber durch ein Feſthalten an dem väterlichen Beruf 
des Bankgewerbes, das ſie nunmehr ſeit 200 Jahren in 
acht Generationen ausübt. Dieje Fregeſche Nachkommen⸗ 
ſchaft hat 1 Jahrhunderte lang mit zahlreichen Ver— 
tretern im Leipziger Rat geſeſſen — immer klug genug, 
ſich nicht eine zahlenmäßige Mehrheit, aber ſtets maß— 
gebenden Einfluß zu ſichern. Es ſpielt keine Rolle, daß 
einzelne Nachkommen bis zum Fürſtenſtand aufſtiegen, 
andere bis zum Proletariat abſanken; entſcheidend iſt, 
daß das Familienbewußtſein ſich an den Stand der 
Leipziger Ratsherrenfamilien gebunden wußte; daß 
Zugehörigkeit zu dieſer Sippe gleichbedeutend war und 
iſt mit ſozialem Anſehen, kaufmänniſcher Ehrbarkeit, 
gefeſtigtem Reichtum, ganz gleich ob nun der Einzelne 
als Offizier, Landwirt, Induſtrieller perſönlich in andere 
Klaſſen überging. Er wußte fih dennoch dem Standes⸗ 
bewußtſein der Sippe verbunden und verpflichtet, in 
ihr ſich geborgen — ſcheiterte er im fremden Beruf, ſo 
fand er mit einer leidlich bezahlten Anſtellung im alten 
Familienbankhaus Brot und Unterfommen — er ſank 
darum nicht ſozial zum Angeſtellten ab, auch wenn er 
es klaſſenmäßig war, ſondern er hatte weiterhin Anteil 
am Glanze des Hauſes und am Ruhme des Namens 
— ähnlich dem jüngeren Sohn aus adligem Stand, der 
für ſeine Perſon ſich mit bürgerlicher Nahrung in der 
Stadt begnügt, aber die Zugehörigkeit zum adligen Stand 
nicht um die Welt aufgibt. So iſt Standesbewußtſein 
entſcheidend ſtets verwurzelt im Familienbewußtſein und 
in der Sippſchaftszugehörigkeit. 

Ich will nicht Eulen nach Athen tragen und in dieſem 
Kreiſe weitere Beiſpiele des ſtändiſchen Aufbaues von 
genealogiſchen Tafeln aller Art erbringen. Stände ſind 
notwendig zur Gliederung eines Volkes — notwendiger 
aber noch iſt das Bewußtſein eines Volkes von ſeiner 
Einheit und Zuſammengehörigkeit über die Stände hin⸗ 
weg, und es iſt eine nationale Aufgabe der deutſchen 
Genealogie, das Bewußtſein dieſer Einheit zu erhalten 
und zu ſtärken, indem fie auf Grund ihrer Forſchungs⸗ 
ergebniſſe auf die inneren Verbindungslinien der 
Stände hinweiſt und den blutmäßigen Zuſammenhang 
der Stände im Volksganzen aufdeckt. { 

Keine Aufgabe ift hier fo wichtig wie die Klärung 
der Verbindung des Arbeiterſtandes mit dem "Bürger: 
tum. Dieſe Verbindung dokumentiert ſich in zwei 
Tatſachen: in der Art, wie der Arbeiterſtand aus dem 
Bürgertum erwuchs und wie aus dem Arbeiterſtand 
neues Bürgertum erſtand und noch ſtändig erſteht. 

Die moderne Induſtriearbeiterſchaft iſt in ihrem über⸗ 
wiegenden und wertvollſten Teil erwachſen aus dem 
bürgerlichen Handwerkertum, das ſich im Zeitalter der 
Induſtrialiſierung in die induſtrielle Arbeitgeberſchaft 
Und die induſtrielle Lohnarbeiterſchaft aufſpaltete. Ich 
verweiſe auf das typiſche Beiſpiel, das ich in meiner 
„Geſchichte des Deutſchen Reiches“ von der Innung 
der Webermeiſter zu Rochlitz gab — an 300 Meiſter 
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führt das Innungsbuch noch zu Anfang des 19. Jahr⸗ 
hunderts auf — nach einem Wenſchenalter iſt die Innung 
auf wenige, kümmerliche Nahrung genießende Meiſter 
zuſammengeſchmolzen. Die Maſſe der alten Weiſter 
und ihrer Familien iſt im neuen Stande der Fabrik- 
arbeiter aufgegangen; einige wenige wirtſchaftlich Begabte 
find zu Fabrikherren aufgeſtiegen. Aber fie find alle: 
ſamt einer Herkunft, in den erſten Generationen noch 
durchaus des verwandtſchaftlichen Verhältniſſes ſich 
bewußt, der eine beim anderen Arbeit und Brot findend 
und ſuchend, noch in einem halbpatriarchaliſchen Ver⸗ 
hältnis miteinander verbunden — dann löſen ſich die 
Bande des Blutes im erbittertem Klaſſenkampfe, bis 
im allmählichen Ausgleich neue ſtändiſche Ordnung ein⸗ 
zieht. Aber ſie ſind nur durch die ſcheidenden Wände 
der Klaſſe und des Standes getrennt und tragen doch 
die gleichen Namen, und es fließt doch in ihren Adern 
das gleiche Blut. Wieviel neue Unternehmerfamilien 
aber ſind nicht in dieſem vergangenen Jahrhundert 
aufgeſtiegen aus dem Arbeiterſtand! Es gehört zu den 
tröſtlichen Erkenntniſſen der genealogiſchen Forſchung, 
daß ein ununterbrochener Strom des ſtändiſchen Auf- 
ſtieges unſer Volksganzes durchpulſt — keine Familie 
des frühkapitaliſtiſchen Unternehmertums hat ſich auch 
nur bis ins 18. Jahrhundert ſtändiſch privilegiert be⸗ 
hauptet, ſondern alle die großen Kaufherrn-Familien 
des 18. Jahrhunderts ſind erſt neu aus den Handwerkern 
und Krämern aufgeſtiegen. Wie wenige unſerer heutigen 
Induſtriellenfamilien gehören ſeit mehr als 100 Jahren 
dem Bürgerſtande an; die überwiegende Mehrheit der 
heute wirtſchaftlich Führenden iſt erſt im Laufe des 
vergangenen Jahrhunderts neu aufgeſtiegen — wer dem 
Geheimnis des Aufſtieges genealogiſch nachforſcht, der 
weiß, wieviele General- und Fabrikdirektoren als eins 
fache Arbeiter begonnen haben, wieviele mächtige In⸗ 
duſtriellenfamilien in Generationen ihren Aufſtieg ge⸗ 
nommen haben auf der Aufſtiegslinie ungelernter Arbeiter 
— gelernter Arbeiter — Vorarbeiter, Faktor — Betriebs⸗ 
leiter — Fabrikdirektor — Kleininduſtrieller — Großin⸗ 
duſtrieller. Und was ſich im engeren Kreiſe der Induſtrie 
zeigt, das vollzog ſich in anderer Aufſtiegslinie hundert⸗ 
und tauſendmal, ſei es in der Linie Landarbeiter — 
Wilitärkapitulant — Unterbeamter — Offizier, oder: 
Handwerker — Volksſchullehrer — Geiſtlicher — Regie- 
rungspräſident. Mitgau hat in feinen Unterſuchungen 
„Familienſchickſal und ſoziale Rangordnung“ eine große 
Reihe lehrreiche und eindrucksvolle Beiſpiele dafür 
erbracht. 
e Nicht weniger eng iſt die Verbindung zwiſchen 
Bürger- und Bauernſtand. Wir haben aus den 
vorhin dargelegten Beiſpielen von Kamenz und Leipzig 
erſehen, wie ein ununterbrochener Strom jüngerer Bauern- 
ſöhne im ſtädtiſchen Handwerk den Übergang von einem 
zum anderen Stand fand. Wir wiſſen, daß eine der 
wichtigſten Aufgaben der Bevölkerungspolitik darin beſteht, 
den ſtändiſchen Austauſch auch in umgekehrter Richtung 
zu fördern. Aber auch dafür find die Beiſpiele keines⸗ 
wegs ſo ſelten, wie man gemeinhin annimmt: die um 
die Landwirtſchaft der Provinz Sachſen hochverdiente 
Familie von Zimmermann iſt eine alte Döbelner Hand⸗ 
werkerfamilie geweſen, die kurſächſiſchen Cruſius, die ein 
nicht geringeres Verdienſt ſich um die Landwirtſchaft Kur⸗ 
ſachſens erwarben, waren Buchhändler und Induſtrielle, 
die Führer der ſächſiſchen Landwirte v. Frege⸗Weltzien 
und Mehnert entſtammten angeſehenen ſächſiſchen Bür⸗ 
gerfamilien, wie auch die Grafen v. Hohenthal der Leipziger 
Kaufmannſchaft angehörten. Immer wieder hat die Land⸗ 
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wirtſchaft gerade ihre führenden Köpfe aus der bürger⸗ 
lichen Intelligenz genommen. 

Und nicht weniger eng iſt die Verbindung zwiſchen 
Bürgertum und Adel einerſeits, Bauerntum und Adel 
andererſeits. Gewiß hat der Adel aus reichen Bürger- 
familien häufig genug eine zweifelhafte Ergänzung er⸗ 
fahren, aber kein Adel kann beſtehen, wenn er nicht immer 
neu ergänzt wird aus dem Beſten des ganzen Volkes! 
Zumal aus der Klaſſe ſchwerterprobter Offiziere hat 
er durch alle Jahrhunderte deutſcher Geſchichte ſeine vor⸗ 
nehmſte Ergänzung und Verjüngung erfahren. 


III. 


Der Kreis der Klaſſe iſt enger und härter um⸗ 
grenzt als der des Standes. Die Klaſſe iſt zugleich 
vergänglicher, zeitbedingter als der Stand. Die Klaſſe 
iſt nicht das Gleiche wie der Beruf, aber dieſer iſt ihr 
weſentlichſtes Kennzeichen. Wir dürfen hier ohne Schaden 
Klaſſe und Beruf gleichſetzen. Berufstreue gehört zu 
den Beobachtungen, die der Genealoge ſtets mit be⸗ 
ſonderer Dankbarkeit macht. Wir kennen zahlloſe "Gei, 
ſpiele aus allen Gebieten des wirtſchaftlichen Lebens. 
Da ſehen wir im Handwerkertum die Feigenſpans, die 
in Mühlhauſen 51 Gerbermeiſter und ⸗geſellen ſtellten; 
wir kennen aus Goethes Ahnentafel die Wetzgerfamilie 
v. Carben in Frankfurt, mit der vier andere Familien 
gleichen Handwerks verſippt waren. Aus der Kaufmann⸗ 
ſchaft erwähnte ich bereits die Leipziger Freges, die 
nicht nur acht Generationen Bankherren ſtellten, ſondern 
auch mit faſt allen anderen, rühmlichſt bekannten Leipziger 
Bankherrenfamilien ſich verſchwägerten, den Beckers, 
die die Adca und den Erbländiſchen Creditverein be⸗ 
gründeten, den Meyers uſw. Wir kennen die für unſer 
Volkstum und ſeine Kultur in ihrem Wert gar nicht zu 
überſchätzenden proteſtantiſchen Paſtorenfamilien, über⸗ 
haupt die Gelehrtenfamilien, für die Keſſler in ſeinem 
Aufſatz über Wilhelm Wundts Ahnenerbe neues, uner⸗ 
hört intereſſantes Material beibrachte. Ich weiſe ferner 
hin auf die langen Reihen von Offiziersgeſchlechtern 
des preußiſchen Adels, von denen ganze Stammfolgen 
den Heldentod für das Vaterland ſtarben — wem fiele 
nicht der Graf Spee ein, der mit zwei Söhnen an einem 
Tage den Tod in der Seeſchlacht fand! Und nun gar 
die langen Reihen berufstreuer Bauernfamilien, die im 
ewigen Auf und Ab der Gunſt und Wißgunſt der Zeiten 
zäh am ererbten Beruf und Beſitztum feſthielten — erſt 
kürzlich ſtellte ich die Stammtafel einer kleinbäuerlichen 
Familie im Norden Leipzigs auf — Köppe — die ſeit 
dem 16. Jahrhundert einen bäuerlichen Zwergbeſitz durch 
viermalige unverſchuldete Ueberſchuldung im 30 jährigen, 
im 7jährigen, im Befreiungs⸗ und im Weltkrieg hin⸗ 
durchrettete. Und doch darf gerade im Bauerntum die Zahl 
der Geſchlechter nicht überſchätzt werden, die mehrere 
Jahrhunderte hindurch erblich den Hof beſeſſen hat. 
Syſtematiſche Bearbeitung von Kirchenbüchern bäuer⸗ 
licher Gemeinden zeigt doch in der Mehrheit einen 
ſtändigen Wechſel des Beſitzes, aus dem ſich die bleiben⸗ 
den Geſchlechter nur vereinzelt herausheben. Zumal 
der 30 jährige Krieg, nicht weniger aber die Kriege des 
18. Jahrhunderts und die wirtſchaftlichen Umwälzungen 
des 19. Jahrhunderts haben gewaltige Umſchichtungen 
nach ſich gezogen. Ins Handwerk ſind in ſtetem Fluß 
neue Familien eingedrungen und alte verſchwunden. 
In die Klaſſen der Paſtoren, Lehrer und Richter ſind 
im Wege der Begabtenausleſe in allen Jahrhunderten 
die Söhne von Bauern, Handwerkern und Kaufleuten, 
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in die Offizierkorps tüchtige Unteroffiziere oder doch ihre 
Söhne eingedrungen. 

Einen ausgezeichneten Einblick in den Bevölkerungs⸗ 
wechſel eines überwiegend agrariſchen Gebietes gewährt 
die fleißige Arbeit des ſchwäbiſchen Pfarrers Ludwig 
Zeller: Familienkundliches aus dem Bezirk Urach (Urach 
1933). Zeller gibt Abriſſe aller vor 1830 in dieſem 
Gebiete nachgewieſenen und noch heute vorhandenen 
711 Familien des Bezirks, ſowohl der alteingeſeſſenen 
Tal⸗ und Aelblerfamilien wie der Zugewanderten. Die 
Zugewanderten ſtammen aus der Schweiz, dem Allgäu, 
den öſterreichiſchen Alpenländern und Witteldeutſchland. 
Zur Kennzeichnung des Grades der Feſtſäſſigkeit ſeien 
folgende Zahlen genannt: Bempflingen hat bei 831 
Einwohnern 6 Familien, die ſeit vor 1750 anſäſſig ſind; 
Bleichſtedten bei 376 Einwohnern 3 Familien; Böhrin⸗ 
gen bei 1023 Einwohnern 13 Familien; Dettingen 3839:39; 
Donnſtetten 821: 8; Gächingen 518:8; Glems 707: 10; 
Grabenſtetten 967: 7; Gruorn 693:6; Hengen 460: A; 
Sondelfingen 1580: 10; insgeſamt entfallen auf heute 
31962 Einwohner 281 alteingeſeſſene Familien — das 
ſind von obigen 711 Familien 39%. Das iſt wieder 
ein Beweis dafür, daß auch in vorwiegend ländlichen 
Gebieten doch der Bevölkerungsaustauſch der letzten 
200 Jahre ein außerordentlich großer geweſen iſt. Dieſen 
281 altanſäſſigen Familien ſtehen 219 gegenüber, die 
im Mannesſtamm ausgeſtorben find — das find 31%, 
So verbleiben 30% für die Zugewanderten — es ergibt 
ſich daraus ein eigentümliches Gleichgewicht, indem je 
rund ein Drittel der Familien alteingeſeſſen, ausgeſtorben 
und zugewandert iſt. Die 711 Namen der behandelten 
Familien wird die Familiengeſchichtliche Bibliographie 
verzeichnen. 

Vorteil und Nachteil hochgeſpannter Berufstreueſpricht 
mit eindringlicher Deutlichkeit aus dem Waterial der 
genealogiſchen Forſchung. Vorteile ſind die Verſtärkung 
der Erbanlage, die Entwicklung feſter Tradition, die 
Stetigkeit der ſozialen Bindung und des ſozialen Auf⸗ 
ſtieges, die Anerſchütterlichkeit überkommener Lebensan⸗ 
ſchauung. Nachteile ſind die Verkümmerung der Erb— 
anlagen, die nicht im Beruf Betätigung finden — kauf⸗ 
männiſche hier, künſtleriſche dort — und deren Fehlen zum 
Verhängnis wird, wenn der Einzelne aus der Berufs⸗ 
bahn geworfen wird — mangelndes ſoziales Verſtändnis 
für Menſchen anderer Klaſſen bis zum Klaſſendünkel und 
Klaſſenhaß, Hilfloſigkeit gegenüber unabwendbar ſich 
wandelnden Verhältniſſen, denen der im Glauben an 
die Ewigkeit der beſtehenden ſozialen Rangordnung und 
der wirtſchaftlichen Verhältniſſe erzogene Enkel ſich preis⸗ 
gegeben ſieht. So führt jeder Krieg und jede Revolution 
gewaltfam zu einer neuen Ausleſe unter den vermeint- 
lich Privilegierten einer Klaſſe — gerade die verſagen 
nicht ſelten, welche auf die älteſte Familientradition 
pochen, und diejenigen behaupten ſich, die mit unvor— 
eingenommener Tüchtigkeit erſt neu im Beruf auftreten. 

Die Ahnentafeln berühmter Deutſcher überraſchen 
durch die Feſtſtellung, daß nur einer der Probanden 
einen väterlichen Großvater von überragender Bedeutung 
aufweiſt, wohl aber der mütterliche Großvater über— 
raſchend häufig überdurchſchnittliche Begabung zeigt. 
Wir erblicken in dieſer Tatſache eine zur Geſetzmäßig⸗ 
keit ſich erhebende Regel, daß die berufliche Bindung 
eines Geſchlechtes aus ſich ſelbſt heraus nur dazu be⸗ 
fähigt, braven, ſtaatstreuen und wertvollen Durchſchnitt 
zu erzeugen, daß aber erſt der Einſchuß anders 
gerichteter Begabung die Steigerung des Talentes 
ins Genie ermöglicht. Beiſpiele dieſer Art ſind die 
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Ahnentafeln Goethes, Bismarcks, Friedrich Naumanns, 
Hardenbergs, Schleiermachers, Savignys, Haeckels — 
eine Ausnahme macht hier nur Wilhelm Wundt, deſſen 
väterlicher Großvater dem Enkel an geiſtiger Bedeutung 
nichts nachgab, — aber dieſer Großvater Wundt erbte 
die geiſtige Größe unſtreitig von feiner Mutter Magda⸗ 
lena Charlotte Flieſen, deren hundertprozentig akademiſche 
Ahnentafel ein genealogiſches Phänomen iſt. 

Auch hier muß gefordert werden, daß neben die 
genealogiſche Einzelunterſuchung die ſyſtematiſche Cent: 
ſchung vom Standpunkt der Bevölkerungsgeſchichte tritt, 
um zu allgemeinen Erkenntniſſen über die klaſſenge⸗ 
ſchichtliche Schichtung unſeres Volkes zu kommen. Aus 
Einzelerforſchungen von Familien kann niemals ein ſo 
klares Bild etwa des Königsberger Handwerkertums 
gewonnen werden, wie es Keſſler durch ſyſtematiſche 
Durchforſchung des von Kurt Tiesler ausgebreiteten 
Waterials der Königsberger Leichenpredigten dargeboten 
hat. Er ſtellte feſt, daß von 156 darin behandelten 
Königsberger Handwerkern 103 ſelbſt dem Handwerk 
entſtammten — das find 66°), — von ihnen betrieben 
82 — das ſind 53% — das Handwerk des Vaters. 
Von den 21 Handwerkern, die nicht den Beruf des 
Vaters ergriffen, wurden die meiſten Schneider (maß⸗ 
gebend für dieſe Wahl war offenbar die körperliche 
Ungeeignetheit des ſchwächlichen Sohnes für den väter⸗ 
lichen Beruf eines Schmiedes oder Bäckers). 22 Hand⸗ 
werker ſind Bauernſöhne vom Land, 31 entſtammen 
kleinen bäuerlichen und proletariſchen Kreiſen, einer iſt 
Sohn eines frühverſtorbenen Paſtors, ein Schneider 
Sohn eines Stadtrichters. Immerhin 9 Handwerfer 
wechſeln den Beruf, und zwar im Sinne eines ſozialen 
Aufſtieges — die Zahl der Handwerkerſöhne, die in 
akademiſche Berufe aufſteigen, iſt groß. Im Ganzen, 
ſagt Keſſler, ſteht die ſtändiſche Ordnung unerſchüttert 
— aber im Einzelnen iſt mannigfache Bewegung. Erſt 
genealogiſche Forſchung vermag jedenfalls den beruf⸗ 
lichen Aufbau unſeres Volkes völlig deutlich zu machen; 
und zu dieſer Arbeit aufzurufen, iſt der Sinn dieſer 
Darlegung. be 


Ein letzter Ausblick ſei noch auf das Fragegebiet 
der Konfeſſion geſtattet. Wenn ich zunächſt auf das 
proteſtantiſche Bekenntnis eingehe, ſo brauche ich nur 
an das Emigrantentum zu erinnern, um ein genea⸗ 
logiſches Problem von unerhörter Bedeutung anzu= 
ſchneiden. Vor 200 Jahren ergoß ſich in dieſes oſt⸗ 
preußiſche Land der Hauptſtrom der ſalzburgiſchen 
Emigranten, die um ihres Glaubens willen Heimat, 
Eigentum und Sippſchaft verließen — welcher verhäng⸗ 
nisvolle Verluſt für das ſalzburgiſche Stammestum, 
welcher unerhörter Gewinn für die Stärkung des Volks⸗ 
charakters und der Volkszahl unſeres national bedrängten 
Nordoſtens! Wenn wir bedenken, daß die öſterreichiſchen 
Lande bereits im 16. Jahrhundert einen unerſetzlichen 
Verluſt ihres deutſchen Stammestums, vor allem durch 
Vertreibung des ſteieriſchen und kärntneriſchen Adels, 
erlitten haben — welchen ftarfen Einſchlag ſlawiſchen 
und madjariſchen Blutes gerade der Adel durch den 
Verluſt ſo zahlreicher glaubenstreuer Familien erlitt, 
fo wird uns wohl begreiflich, daß die nationale Wider⸗ 
ſtandskraft des öſterreichiſchen Stammes gerade durch 
dieſe Abwanderung charakterfeſter und glaubenstreuer 
Adeliger, Bauern und Bürger einen verhängnisvollen 
Verluſt erlitten hat. Es iſt eine der wichtigſten Auf⸗ 
gaben der öſterreichiſchen Genealogie, dieſer Frage 
nachzugehen. 
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Auf der anderen Seite wird, ſo hoffen wir, die 
Salzburgerforſchung in Oſtpreußen das reiche Bluterbe 
erſt erkennbar machen, das dem oſtpreußiſchen Stammes⸗ 
tum aus den ſalzburgiſchen Emigrantenfamilien zuſtrömte. 
Nicht minder bedeutungsvoll iſt die Erforſchung der 
Bedeutung der franzöſiſchen Hugenottenfamilien für 
das Bürgertum Berlins, Magdeburgs, Leipzigs, Mann⸗ 
heims und der vielen anderen Städte, in denen ſie ſich 
niederließen. Ich erwähnte bereits, daß die Leipziger 
franzöſiſch-reformierte Gemeinde bis in die Gegenwart 
hinein einen feſtgeſchloſſenen Kreis hochangeſehener, 
wirtſchaftlich fruchtbarer und kulturell hochſtehender 
Kaufmannsfamilien bildet, die ihren Geiſt und ihre 
Geſittung in zahlreichen Verbindungen mit den 
Gelehrtenfamilien der Univerſität auf die ganze Stadt 
übertragen hat. Keſſler hat bereits darauf hingewieſen, 
welche auffallend große Rolle das franzöſiſche Emi— 
grantentum in den „Ahnentafeln berühmter Deutſcher“ 
ſpielt — der franzöſiſche Geiſt hat unſtreitig überall, wo 
das franzöſiſche Blut ſich mit deutſchem miſchte, eine 
geradezu zündende Wirkung auf den Deutſchen aus⸗ 
geübt. Auch hier liegt es ſo, daß eine der zuſammen⸗ 
faſſenden Bearbeitung harrende Fülle von Einzelarbeiten 
vorliegt, daß aber nun vor allem auch ſyſtematiſch vom 
Volksganzen her die Arbeit aufgenommen werden muß. 
Ich hoffe ſehr, daß der Plan unſeres Dr. Breymann 
verwirklicht wird, zunächſt die Leipziger franzöſiſch— 
reformierte Gemeinde einer genealogiſchen Geſamt⸗ 
bearbeitung zu unterziehen, und ich richte an alle 
wiſſenſchaftlich arbeitenden Genealogen die Einladung, 
gleiche und ähnliche Arbeiten in anderen Städten auf⸗ 
zunehmen. 

Auch die Genealogie der katholiſchen Bevölkerung 
kennt ähnliche Probleme. Ich verweiſe auf die Unter- 
ſuchungen, die Erich Brandenburg über die Fürften- 
familien des 16. Jahrhunderts angeſtellt hat, in denen 
er auf den ſtarken romaniſchen Bluteinſchlag aller 
katholiſch gebliebenen Fürſtenhäuſer aufmerkſam gemacht 
hat. Die gleiche Beobachtung aber haben wir bei der 
Bearbeitung der Ahnen von Führern des politiſchen 
Katholizismus gemacht. Es iſt kein Zufall, daß ſowohl 
Görres wie Hertling italieniſches Blut hatten. Es wird 
vornehmlich die Aufgabe der weſtdeutſchen Genealogie 
fein, der Bedeutung romaniſchen Bluterbes für die Er⸗ 
neuerung des Katholizismus im 16. und im 19. Jahr⸗ 
hundert nachzugehen. 

5 Der weltanſchaulichen Feſtigung genealogiſcher Grup⸗ 
pen durch Beharrung im Bekenntnisſtand ſteht das 
Problem der konfeſſionellen Wiſchehe gegenüber. 
Es iſt nicht allzuviel Material, das uns hier ſich bisher 
in genealogiſchen Veröffentlichungen darbietet; aber es 
geſtattet doch wenigſtens ein Aufwerfen von Fragen, 
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wenn vielleicht auch noch nicht ihre Beantwortung. Am 
bekannteſten iſt die nicht ſeltene Gewohnheit, daß Söhne 
und Töchter aus gemiſcht⸗konfeſſionellen Ehen in ver⸗ 
ſchiedenem Bekenntnisſtand erzogen werden, woraus ſich 
dann zumeiſt ein ziemliches Durcheinander der Bekennt⸗ 
niszugehörigkeit der verſchiedenen Generationen ergibt. 
Ich verweiſe 3. B. auf die Nachfahrentafel Schirmer⸗ 
Reutter in Band III der „Deutſchen Stammtafeln“, in 
der ſich dieſe Gewohnheit mehrfach wiederholt. Die 
katholiſche Eliſabeth Schirmer heiratete den evangeliſchen 
Kriegsrat Michael Moldenhauer. Das Ehepaar erzog 
die Söhne im Bekenntnisſtand des Vaters, die Töchter 
in dem der Mutter. Die demgemäß katholiſche Tochter 
Henriette Moldenhauer wurde 1826 die Gattin des 
evangeliſchen Profeſſors Juſtus Freiherrn v. Liebig. 
Auch hier wurden wieder die Söhne evangeliſch, die 
Töchter katholiſch; dennoch heiratete wiederum die katho⸗ 
liſche Agnes Freiin v. Liebig 1853 den evangeliſchen 
Philoſophen Moritz Carriere und ihre ebenfalls katho⸗ 
liſche, ſpäter zum Proteſtantismus übergetretene Schweſter 
Johanna Freiin v. Liebig wurde die Gattin des evan⸗ 
geliſchen Chirurgen Friedrich Tierſch und durch ihre 
Tochter Amalie die Schwiegermutter Adolf v. Harnacks. 

Ein anderes Beiſpiel enthalten die ſchon erwähnten 
„Leipziger Geſchlechter“ in der Stammtafel Liebeskind. 
Dieſe altlutheriſche Familie erhält durch die Heirat des 
Leipziger Kaufmanns Liebeskind mit einer Franzöfin 
einen katholiſchen Einſchlag, zugleich dringen durch Ver⸗ 
ſchwägerung mit Familien hugenottiſcher Abkunft ſtarke 
calviniſtiſche Einflüſſe in die Familie ein. Das Ergebnis 
iſt nicht nur ein ſehr verſchiedener Bekenntnis ſtand 
zwiſchen den verſchiedenen Familienmitgliedern, ſondern 
ein durch eine ganze Abfolge von Generationen zu be⸗ 
obachtendes Schwanken in der Konfeſſion. Ein ganzes 
Jahrhundert hindurch erfolgen immer wieder Übertritte 
und Rücktritte, ſicherlich jedesmal von mehr oder 
weniger heftigen Gewiſſenskämpfen begleitet. Ich wage 
es nicht, ein Urteil zu fällen über die Bedeutung der 
konfeſſionellen Miſchehe für die Geſchichte der Familie; 
ich beſcheide mich, in dieſem Zuſammenhang auf dieſen 
Fragenkreis wenigſtens kurz hinzuweiſen. 

Wit dieſem kurzen Hinweis laſſen Sie mich meine 
Ausführungen ſchließen. Der Genealogie harren große 
Aufgaben. Niemals war die Zeit ihrem wiſſenſchaft⸗ 
lichen Bemühen ſo günſtig wie in der Gegenwart. 
Nutzen wir den Augenblick, unſere große nationale Auf⸗ 
gabe ein mächtiges Stück vorwärts zu treiben: das deutſche 
Volk ſeines Weſens und ſeines Wirkens bewußt zu 
machen aus ſeinem Blute heraus. In dieſem Sinne 
ſchließe ich meine beſcheidenen Anregungen mit einem 
freudigen: Auf zur Tat, Auf ans Werk! Für Deutſch⸗ 
land und für das deutſche Volk! 
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Hans Chriſtoph Altnikol 1719—1759, der Schwiegerſohn 
Johann Sebaſtian Bachs. 


Von Diplomingenieur Curt Adler, Lauenburg i. Pommern. 


Der Aufſatz von Archivar Dr. jur. Ernſt Wüller 
„Leipziger Nachkommen Johann Sebaſtian Bachs“ in 
den Familiengeſchichtlichen Blättern, Jahrgang 26, 1928, 
Heft 10, der ſich mit den 1818 in Leipzig ausgeſtorbenen 
Nachkommen der Eliſabeth Juliane Friederike Bach und 
ihres Ehemannes Johann Chriſtoph Altnikol, Organi⸗ 
ſten der St. Wenzelskirche in Naumburg an der Saale 
beſchäftigt, veranlaßt mich zu nachſtehenden Ergänzungen 
über die Herkunft Johann Chriſtoph Altnikols. 

Wenn in der „Allgemeinen deutſchen Biographie, 
Bd. I. S. 372 geſchrieben wird, daß von feinen Werken 
nicht mehr bekannt ſei, als von ſeinem Leben, ſo verweiſe 
ich hier auf „Muſikgeſchichtliches aus dem Kreiſe Lau⸗ 
ban“ von Max Gondolatſch im Laubaner Heimatkalender 
1929, Seite 29, wo ſein Geburtsjahr 1719 und ſein 
Geburtsort Berna im Kreiſe Lauban in Schleſien genannt 
werden. 


Durch meine Blutsverwandtſchaft mit Johann Chri- 
ſtoph Altnikol bin ich weiter in der Lage mitzuteilen, 
daß derſelbe wahrſcheinlich am 31. XII. 1719 in Berna 
geboren und am 1. I. 1720 in Küpper (Kreis Lauban) 
getauft wurde. Die Taufeintragung daſelbſt unter Nr. 13 
lautet: Anno 1720 find getauft... aus Berna: 


„den 1. Januarii gedauft Gottfried Altnikels Muſi⸗ 
„kant in Berna Sohn Hans Chriſtoph. Die Paten 
„Friedrich Hartmann, Hans Heinrich Schwedler, Herr 
„Johannes Nicodemus, Frau Dorothea Scholtzin, 
„Frau Blondina Bernhardin.“ 


Seine Vorfahren entſtammen einer alten ſchleſiſchen 
Bauernfamilie aus Rengersdorf, Kreis Lauban, die ſich 
im 16. Jahrhundert „Aldemann“ ſchrieben. Nach dem 
Schöppenbuch, Bd. II Bl. 96 von Küpper tritt 1570 ein 
Nickel Aldemann aus Rengersdorf als Käufer eines 
Bauerngutes auf, der bei einem Erbekauf 1573 die 
Namensform „Altnickel“ angenommen hatte. Ein Glied 
der Rengersdorfer Altnickel und zwar der Urgroßvater 
des Organiſten Johann Chriſtoph Altnickel, der Koch 
und herrſchaftliche Diener des Herrn Chriſtoph von Hoh- 
berg auf Berna, Chriſtoph Altnickel, wird 1649 durch 
Ankauf einer Häuslernahrung in Berna ſeßhaft (Schöp- 
penbuch, Berna J., Bl. 329). Nachſtehend laſſe ich die 
Ahnen des Johann Chriſtoph Altnickels folgen: 


2. Altnickel, Gottfried, ev., Häusler und Weber, auch Mu⸗ 
ſikant in Berna, * ebenda, — 23. V. 1697 Küpper, Gi Berna 
24. XI. 1749, CH 30. XI. 1749 Küpper, OO Küpper . . . 1719. 


3. Höh me (Heim), Anna Eliſabeth, ev.,“ e m 8. IX. 
1703, + Berna 14. XII. 1784, CH 19. XII. 178% Küpper. 


A. Altnickel, Georg, ev., Häusler, Koch und Fleiſcher in Berna, 
* ebenda, — 20. IV. 1662 Küpper, F Berna, = 23. III. 1730 
Küpper, CO Seidenberg 9. II. 1688. 


5. Scholtze, Rofina, ev., Alt⸗Seidenberg, — 19. VI. 1672 
Seidenberg, Berna 8. Il. 1749, I 11. III. 1749 Küpper. 


. Höhme (Heim), Hans Georg, ev., Häusler, Schneider, Weber 
und Steuererheber in Berna,“ Heidersdorf, Kr. Lauban 29. . 
1672, 7 Berna 10. II. 1742, C 13. II. 1742 Küpper, OO I. zu 
Küpper 15. XI. 1696. 


S 


7. Er, Rofina, ev., Berna, — 9. I. 1680, T Berna 


8. Altnickel, Chriſtoph, ev., ſeit 1649 Häusler, Koch und herr⸗ 
ſchaftlicher Diener in Berna, Rengersdorf, Kr. Lauban. 
1622/23), T Berna, EU. III. 1689 Küpper (alt 66 Jahr), 
Anna, die „Köchin“, die am 28. XI. 1677 in Küpper O 

9. . . „ im Alter von 53 Jahren begraben wurde. 

10. Scholtze, Chriſtoph, ev., Gärtner in Alt⸗Seidenberg, ebenda, 
3. IV. 1640 Seidenberg, .. ., OO Rengersdorf 22. VI. 1671. 

11. Prentzel, Sara, ev., Nengersdorf, — A. XI. 1647, . 

12. Höhme (Heim), Georg, ev. Vogt und herrſchaftlicher Ver⸗ 
walter in Heidersdorf, Kr. Lauban,“ EEN 

13. Scholtze, Regina, ev., aus Greiffenberg in lernen 

14. Ullmann, Chriſtoph, ev., Freihäusler und Weber in Berna⸗ 
Neuhaus, x Schönwalde in Böhmen... 1645, f Berna, 3. IX. 
1702 Küpper, OO Küpper 29. IV. 1665. 

15. Lange, Sara, ev., Berna . . . 1648, f ebenda, A 13. VII. 
1726 im Alter von 784g Ihr. 

20. Scholtze, Jakob, ev., Bauer in Alt⸗Seidenberg, . . . 1610, 
iv At-Geidenberg, GO 6. I. 1680 Geidenberg, 69 Ihr. alt, 
©. 


21 SE die am 1. XI. 1689 in Seidenberg im Alter von 
72 Ihr. begraben wurde. 


22. Prentzel, Se ev., Großſchäfer in Tſchocha und Ren⸗ 
gersdorf GO 10. VII. 1669 in Rengersdorf, alt 
57 Ihr., OO 9 23. IV. 1635 


23. Paul, Sara, ev., . . . 1612, 4 Rengersdorf, TI ebenda 
15. VII. 1669, alt 57 Ihr. 

24. Höh me, Paul, ev., 1611—1647 Gärtner in Heidersdorf, Kr. 
Lauban,“ Gersdorf (Oberlauſitz), F um 1647 in Heidersdorf. 


28. Ullmann, Georg, ev. Freihäusler ſeit 1658 in Berna-Neus 
haus, Exulant aus Schönewalde in Böhmen, * . 1618, 
T Berna, = 17. VIII. 1694, alt 76 Ihr., OO. 


29. .. „ Helena, . . . 1621, = 29. IX. 1698 Küpper, alt 77 Ihr. 
30. nge Adam, ev., 1636-1681 Bauer in Berna, * ebenda 
1610, ＋ Berna, Da 14. V. 1681 Küpper, alt 71 Ihr., OO 1637 

31. Hirſchmann, Barbara, ev., 1621, f Berna, I 21. XII. 1682, 
alt 60 Ihr. 

46. Paul, Chriſtoph, ev., in Nengersdorf, f vor 1636. 

56. Ullmann, Chriſtoph, ev., Bauer und Exulant aus Schön⸗ 
walde in Böhmen, 5 1566, T Berna, 100 Ihr. alt, I 7. III. 
1666 Küpper. 

60. Lange, Georg, ev., 1614—1662 Bauer in Berna, „ 
T Berna, ca 24. XII. 1662 Küpper, alt 73 Ihr. 


62. Hirſchmann, Chriſtoph, ev., aus Friedersdorf, 1606-1608 

Bauer, 16091636 Bauer in Berna. 

Zum Schluß ſei noch erwähnt, daß Hans Chriſtoph 
Altnikol 1719 als älteſtes von 12 Geſchwiſtern geboren 
wurde und daß noch heute Nachkommen ſeiner jüngeren 
Brüder in der Oberlauſitz leben. Auch in der ſehr aus— 
führlich in dem Kirchenbuch von Küpper eingetragenen 
Sterbenachricht ſeines Vaters Gottfried Altnickel vom 
24. XI. 1749 leſen wir, daß fein Vater „12 Kinder, 
7 Söhne und 5 Töchter zeugte, wovon 2 Söhne, 1 Tochter 
geſtorben, die übrigen 9 ſind noch am Leben und zwar 
der älteſte, Herr Johannes, Organiſt zu Naumburg a. d. 
Saale, verheiratet, wovon er auch ein Enkelſöhnchen 
erlebt.“ 


Quellen: Kirchenbücher der Parochie Küpper, ſowie Schöppen⸗ 
bücher von Küpper und Berna, Kr. Lauban. 


) Geburtsdatum nicht feſtſtellbar, da Taufen in Nengersdorf 
nur bis 1624 zurückreichen. 
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Iſt Johannes Brahms oſtfrieſiſcher Herkunft? 


Von Georg Janßen, Sillenſtede. 


In dem zu Leipzig erſchienenen und noch in Fort⸗ 
ſetzung begriffenen großen Sammelwerk „Ahnentafeln 
berühmter Deutſcher“ tritt als Nr. XX auf: Ahnentafel 
des Komponiſten Johannes Brahms, bearbeitet von 
Peter von Gebhardt. Die Abhandlung beginnt: „Als 
im Jahre 1792 der Gaſtwirt und Handelsmann Johannes 
Bramſt in Heide in Holſtein heiratete, gab er als Eltern 
an den Tiſchler in Brunsbüttel Peter B. und ſeine 
Ehefrau Sophia Uhl. Bei ſeinem Tode, 1839, bemühte 
ſich der kirchenbuchführende Geiſtliche, von den Hinter- 
bliebenen Näheres über dieſes Ehepaar zu erfahren. 
Daß jener Peter B. aus dem Hannöverſchen eingewandert 
ſei, war alles was man ihm ſagen konnte. Alle ſpäteren 
Nachforſchungen nach der Herkunft jenes Mannes, deſſen 
Urenkel der Komponiſt Johannes Brahms wurde, ſind 
vergebens geweſen.“ An anderer Stelle heißt es: „Auch 
der Name der Familie gewährt keinen ſicheren Anhalts⸗ 
punkt für ihre Herkunft“, und ſo endet die Tafel in der 
geraden männlichen Linie mit: „Brahms, Peter, 
Tiſchler in Brunsbüttel, um 1750 aus dem Han- 
növerſchen eingewandert.“ 

Etwas mehr vermag Dr. Ludwig Wiſch über die 
Herkunft zu verraten, indem er in ſeinem bei Velhagen 
und Klaſing (1922) erſchienenen Büchlein „Johannes 
Brahms“ ſchreibt: „Johannes Brahms' Abſtammung 
läßt ſich in gerader Linie bis auf den Urgroßvater zu⸗ 
rückverfolgen, einen Tiſchler und Stellmacher Peter 
Brahms, der aus ſeiner oſtfrieſiſchen Heimat ins 
Holſteiniſche gewandert war und in Brunsbüttel lebte. 
Des Peter Brahms Sohn Johannes erwarb die Gaſt— 
wirtſchaft „Zum neuen Krug“ im Dorfe Wöhrden und 
ließ ſich ſpäter endgültig in Heide nieder uſw.“ (Dieſer 
Sohn Johannes oder Johann iſt nach Gebhardt 1769 
geboren.) 

Im Einklang mit Wiſch und zugleich noch ſpeziali⸗ 
ſierter geht ein mir vorliegender Brief eines zu Leer 
wohnenden Brahms⸗Freundes dahin, „daß die Vor— 
fahren von Brahms aus Horſten ſein ſollen“. 

Nun liegt im Horſter Pfarrarchiv eine vom dortigen 
Paſtoren Gerhard Gärtner, der von 1739—1783 zu 
Horſten amtierte, zuſammengeſtellte Familientafel 
Brahms vor. Sie beſteht in der nachſtehend wieder- 
gegebenen Form, die ich noch durch einige Nachträge 
aus verſchiedenen anderen Akten und Kirchenbüchern 


ergänzen konnte: 

Johan Brams, 

„gebürtig von Bramſte“, Heuermann auf dem Etzeler 

Grashauſe, (1672 im Staatsarchiv zu Aurich: Ihr Fürſtl. 

Durchl. Grashaus⸗Heuermann Jan Brahms), 00 Almt 

Margaretha Lübben vom Stapelſtein. 

6 Kinder: 

1. Lübbe Brams (Hausmann auf Hebrichhauſen bei 
Dykhauſen), CO Geſche Hinrichs v. Ohlen „auf Hil- 
burgshuſen“ ). 

a) Harm Brams „aufn Oberahm“, CO Fenke Albers 
Schnörmakers. 

I. Albert Brams „auf ſolten Groden“ (Deich- und 

Sielrichter von Sande, Schriftſteller und Geo— 

meter, 24. X. 1692, f 3. VII. 1758 ohne Nach⸗ 


) Zu Reepsholt find am 9. XII. 1670 unter den Paten bei 
Herbart Möhlmanns Tochter Nirte Margaretha: Joh. Brams 
jun. (di i. offenbar Nr. 6., geb. 1646), und Lübben Brams Frau 
(d. i. Geſche, Tochter des Hinrich v. Ohlen). 


kommen; O Eyle Catharine Meinen, A 30. IV. 
1770 zu Sande). 

II. Geſche, O0 Ortgiſe Harms, * 1. XI. 1696 als 
Sohn des Harm Harms auf Horſter Grashauſe 
(Sande 20. IV. 1753). 

III. Renke Brams „aufn Oberahm“ (copuliert Sande 
24. V. 1730 mit Armgard Olrichs; er wohnte „auf 
dem Alten Oberahm-Vorwerk als Sr. Hochfürſtl. 
Gräfl. von Gödensſcher Meyer“). 

b) Lübbe. 

c) Johan, ein Zimmermann (— Dykhauſen 11. II. 1665: 
Joh. Brahmß, Sohn des Lübbe Joh. Brahmß auf 
Hebrichhuſen und ſeiner Ehefrau Geeske). 

d) Judith, 00 Albert Tiarks „aufn Sande“ (letzterer 
Sande 22. XII. 1664 als Sohn des Hausmanns 
Tiarck Albers zu Sande und O ebd. 10. V. 1687 
Judith Catharina Lübben oder Brahms). 

J. Tiarck, „Organiſt aufn Sande“. 

II. Judith, CO Dirk Tiaden bei Warienſiel 

III. Geſche, O I. Arend Otten „Peperſack“, CO II. 
Roßhändler Chriſtian Bernh. Steffens in Neu⸗ 
ſtadt⸗Gödens. 

IV. Marie, CO Edo Shlrichs aufn Sande (letzterer 
— Sande 18. VI. 1701 als Sohn des Haus⸗ 
manns SGhlrich Jülfs ebd. und 00 ebd. 21. IV. 
1729 Mariken Alberß). 

e) Marie, OO Gerd Hinrichs oder „Höſter Gerd“. 

f) Margarethe, ON. N., Arbeitsmann. 

25 ae Brams, CO Rirte Wöhlmanns von Dyk⸗ 
auſen. 

a) Se Margarethe, OO I. Joh. Tönjes, CO II. Joh. 

en. 

b) Adrian, OO Geerke Janßen aufn Sande. 

c) Avke, CO Gerd Mahlitede. 

d) Rirte, CO N. N. aufn Sande. 

e) Meemke. 

f) Johann, ein Bäcker, zog nach Oſtindien. 

3. Avke, O Lübbe Memmen, Hausmann in Etzel. 

a) Joh. Memmen. 

b) Hans Hinrich Memmen. 

c) Behrend Stapelſtein, ein Bäcker in Jever. 

d) Foelke, O0 I. N. N. Kock, 00 II. N. N. Staveſand 
in Jever. 

e) Almt, OO Chriſtoph Brandts, Schulmeiſter in Neu⸗ 
ſtadt⸗Gödens. 

4. Teite, OG Everd Hicken, wohnte erſt auf Schönhörn, 
nachher hier in Horſten. 

a) Joh. Brams (genannt zu Ehren des Großvaters), 
ein Arbeitsmann, CO Wetke Harms. 

J. Harm, ein Arbeitsmann. 

II. Heinrich Ewers, ein Weber in Neuſtadt⸗Gödens. 

UL Johann, ein Bäcker, zog 1743 nach Amſterdam. 
(Ein anderer Träger dieſes Namens muß jung 
verſtorben ſein: — Horſten 9. J. 1722: Joh. 
Brams und Metje Sohn Johann; — ebd. 8. II. 
1724: Joh. Brams und Metje Sohn Johann). 

5. Gebke, OO Harfe Benters „auf der Doſe“ (bei 

Reepsholt). 

a) Bentert, „auf der Plaze zu Doſe“. 

b) Behrend, ein Zimmermann zu Abbickhafe. 

c) Johann. 

6. Johann Brams auf dem Horſter Grashauſe, 1646, 

22. VII. 1687 (als „Hochfürſtl. Graßmeyer“), O 
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Trinke Hicken (andere Lesart: Feeken) „Scheelands“, 
(letztere CO Il. Horſten 19. IX. 1688 Harm Harms auf 
dem Horſter Grashauſe, = 20. VI. 1690, alt 31 Jahre). 


a) Johan Brams, ein Barbier (— Horſten 17. XII. 
1682). Kirchenbuch zu Norden: Prokl. 25. VI. 1710: 
Monſ. Jan Brahms, Bürger und Chirurgus all⸗ 
hier zu Norden, des weil. vorehr- und achtbaren 
Jan Brahms, wohnhaftig auf dem Hochfürſtl. 
Horſter Grashaus, im Amte Friedeburg gelegen, 
nachgel. ehel. Sohn, und die ehr- und tugendſame 
Janne Eylers Brockſchmidt, des ehr⸗ und 
achtbaren Eilardt Brockſchmidts allhier zu Norden 
nachgel. ehel. Tochter. (Ein am 3. VIII. 1714 zu 
Norden copulierter Meiſter Eilard Broockſchmid, 
Pottbacker zu Norden könnte der Zeit, dem Wohn⸗ 
orte und dem Namen nach ihr Bruder fein.) An⸗ 
ſcheinend hat das Paar bald nach 1722 Norden 
verlaſſen. Kinder, zu Norden getauft: 


L Johan, ein Kupferſchlager, — 27. IV. 1714 zog 
1745 (2) nach Oſtindien. (Dagegen im Kirchen⸗ 
buch zu Wittmund heißt es: Cop. 20. IV. 1747: 
Meiſter Johannes Braams, Bürger und Kupfer⸗ 
ſchläger zu Eſens, des Herrn Joh. Braams, 
Barbiers, Chirurgi und Einwohners in Horſten 
ehelicher Sohn, mit Ennichen Margareth Boken, 
des Weiſters Dierk Boken, Bürgers und Schuſters 
in Wittmund, ehelicher Tochter). 


Il. Catharina, — 30. X. 1718, zu Amſterdam. 
III. Cornerlies, — 7. VI. 1722. 


Iſt Johannes Brahms oſtfrieſiſcher Herkunft? 
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b) Hicko Brams zu Bargerbuhr, 27. (17.) V. 1685, 
© Schwantje N. N. 
J. Johannes. 
II. Geelke. 
c) (Almuth, — Horſten 16. III. 1687, = ebd. 15. IV. 
1696 als Almut Johanſen Brames, alt 9 Jahre). 
Mehreren oſtfrieſiſchen und jeverländiſchen Familien⸗ 
gliedern wird außerordentlich muſikaliſches Talent, teils 
auch ausgeſprochene Ahnlichkeit mit dem Komponiſten 
nachgeſagt, (3. B. Johann Brahms, gelebt auf Kötte⸗ 
ritzengroden). Außerdem tritt der Name Johann bezw. 
Johannes ungewöhnlich häufig auf. Die Familie iſt 
rege und beweglich zu bezeichnen: Einige Glieder zogen 
nach Oſtindien, andere nach Amſterdam; dem Berufe 
nach finden wir in alter Zeit außer Bauern und Arbeits- 
männern einen Schriftſteller und Geometer, einen Bar— 
bier und Chirurgen, ferner Zimmermann, Bäcker und 
Kupferſchläger vertreten. Ein Enkel von Lübbe Brahms 
wurde Organiſt zu Sande im Jeverland. Am wahr⸗ 
ſcheinlichſten möchte ich für den Vater des geſuchten 
Tiſchlers Peter Brahms bezw. Großvater des 1769 ge- 
borenen Gaſtwirts Joh. Brahms den Barbier und 
Chirurgen Joh. Brahms halten, der aber anſcheinend 
recht wenig bodenſtändig war und ſeinen Wohnplatz 
öfters wechſelte. Daß wir uns aber bei obiger 
Tafel auf den Spuren der Familie und Vor 
fahren des Komponiſten Johannes Brahms be— 
finden, iſt nach allem Dargelegten ſo gut wie 
ſicher. Hoffentlich fördert über kurz oder lang irgend 
ein elde oder jeverländiſches Kirchenbuch Näheres 
zu Tage. 


Ein Magdeburger Rekrutenverzeichnis von 1711. 


Witgeteilt von Peter von Gebhardt, Berlin. 


In feinem Aufſatz „Der alte Deſſauer läßt ſich be— 
richten“ im „Luginsland“, Heimatkundliche Beilage des 
Anhalter Anzeigers (Nr. 14 vom 18. Auguſt 1932) macht 
Dr. Werner Lahne-Magdeburg auf eine Liſte von Re⸗ 
kruten aufmerkſam, die im Zerbſter Staatsarchiv (unter 
A 9b Ib Nr. 14, 1, Bl. 231—236) ruht und mit der Geneh⸗ 
migung der Archivverwaltung hier abgedruckt wird, da 
derartige Liſten, namentlich in der Vollſtändigkeit der 
Angaben der vorliegenden, nicht allzu häufig ſind. Die 
Reihenfolge der Angaben iſt ſo: Laufende Nummer; 
Namen, Vaterland, Alter, Frau und Kinder, Profeſſion, 
Statur. Letztere iſt mit g. = groß, m. = Mittel, k. = 
klein wiedergegeben. Die Herkunftsbezeichnungen ſind 
durchweg aufgelöſt. 


„Lifte derer nach Magdeburg von 19ten octobr. bis 
20 ſten Novembr. 1711 geliefferten Necruiten.“ 

J. Aus dem Herzogtum Magdeburg geliefert: 
Finke, Hannß Jacob. Völpke. 18. Ackerknecht. k. 
Rademacher, Henning. Gröningen. 17. Bader. k. 
Wagner, Gottfried. Oſterweddingen. 20. Schäfer. m. 
Bettche, Henning. Sudenburg. 21. Schäfer. m. 
Habener, Chriſtian. Brehna, Kr. Bitterfeld. 22. Acker⸗ 
knecht. m. 
Schmidt, Jobſt Jürge. Bernburg. 24 Hufſchmied. g. 
Meyer, Gottlieb. Bernburg. 21. Maurer. k. 
Kahnemeyer, Andreas. Atzendorf. 18. Ackerknecht. k. 
Brandenburg, Johann Joachim. Stettin. 30. Kutſcher. m. 
10. Buchholz, Rupertus. Süplingen. 37. Ackerknecht. g. 
Block, Joachim. Dreileben. 24 Ackerknecht. m. 
12. Schumacher, Henning. Salzwedel. 26. Tiſchler. k. 
13. Friedrich, Johann. Salzwedel. 21. Ackerknecht. g. 
14. Schultze, Clauß. Lehmke b. Alzen. 28. Ackerknecht. m. 
15. Schröder, Friedrich. Hallensleben. 24. Müller. k. 
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16. Curt, Henning. Braunſchweig. 30. Frau. Ackerknecht. k. 

17. Wieſe, Johann Andreas. Bahrendorf. 22. Frau, 2 K. 
Ackerknecht. m. 

18. Cuno, Andreas. Gr.⸗Mühlingen. 18. Ackerknecht. k. 

19. Beiſacher, David. Zemmingen, Lothr. 26. Lohgerber. m. 

20. Willer, Daniel. Nienburg, Saale. 24. Bäcker. k. 

2 59 0 Hannß Chriſtoph. Rumburg, Böhmen. 21. Leine⸗ 
weber. k. 

22. Hoberg, Martin. Egeln. 20. Ackerknecht. k. 

23. Jagarth, Chriſtian. Wansleben. 21. Hufſchmied. k. 

24. mn Hanns Philipp. Hakeborn. 26. Frau. Acker⸗ 
necht. k. 

25. Riemann, Ludewich. Kl.⸗Oſchersleben. 34 Weinküper. m. 

26. Herzog, Johann Jeremias. Leipzig. 19. Bader. m. 

27. Puppe, Frantz Carl. Schleſien. 18. Muſikant. m. 

28. Schröder, Hannß Peter. Sohlen. 24. Maurer. m. 

29. Bartheld, Jacob. Ovelgönne. 18. Ackerknecht. m. 

30. Steinberg, Heinrich. Unſeburg. 18. Ackerknecht. m. 

31. Schultze, Johann Bernhard. Rofian b. Loburg. 23. 
Fleiſcher. k. 

32. Zimmermann, Gottlieb. Bernburg. 18. Leinweber. m. 

33. Seyler, Matthias. Minden. 23. Weißgerber. m. 

34. Schütte, Friedrich. Minden. 22. Tuchmacher. m. 

35 1 Johann Heinrich. Hamburg. 24. RNaſch⸗ 
macher. g. 

36. Deyak, Johann Gottfried. Halle. 24. Kammacher. m. 

37. Ropff, Chriſtoph. Heſſen. 20. Bäcker. m. 

38. Brummer, Chriſtian. Jüterbog. 26. Tuchmacher. m. 

39. Heibold, Urbahn. Calbe. 19. Schuſter. m. 

40. Freytag, Hannß. Bornſtädt. 22. Frau. Ackerknecht. m. 

41. Tacke, Hannße. Sommersdorf. 23. Leineweber. k. 

42, Dieterich, Johann. Stolpe, Sachſen. 30. Schneider. k. 

43, Iſſeber, Heinrich. Gardelegen. 30. Frau, 1 K. Leine⸗ 
weber. m. 

44, Schultze, Hannß Jürge. Grabau. 24. Ackerknecht. m. 

45, Wulff, Hannß. Hallensleben. 19. Ackerknecht. m. 

46, Vogt, Henning. Helmftedt. 29. Frau, 1 K. Taglöhner. k. 

47, Rune, Rudolph. Schönhauſen. 24 Ackerknecht. g. 


48. Färber, Johann Caſpar. Eisleben. 24. Zeugmacher. m. 

49. Kitzinger, Hannß Jürge. Königsberg i. Pr. 27. Schloſſer. g. 

50. Udit, Hannß Jacob. Schweiz. 23. Studioſus. m. 

51. Gruneke, Daniel. Stargard. 25. Vaſchmacher. m. 

52. Berſtel, Chriſtoph. Deſſau. 23. Ackerknecht. m. 

53. Kleberlah )), Peter. Wedringen. 20. Ackerknecht. k. 

54. Schäbel, Andreas. Zittau. 26. Leineweber. m. 

55. Lange, Joachim. Satuelle, Kr. Neuhaldensleben. 20. 
Ackerknecht. k. 

56. Schwartz, Sebaſtian. Beyern, Niederlauſitz. 27. Acker⸗ 
knecht. m. 

57. Geyer, Johann. Nürnberg. 27. Frau, 1 K. Knopf⸗ 
macher. m. 

58. Schmid, Chriſtian. Straßburg. 21. Zimmermann. g. 

59. Albers, Johann Clauß. Bremen. 34. Soldat geweſen. g. 

60. Borns, Heinrich Friedrich. Helmſtedt. 20. Müller. g. 

61. Peet Hännß. Satuelle, Kr. Neuhaldensleben. 23. Acker⸗ 
necht. m. 

62. a Joachim. Zabakuck. 25. Ackerknecht. g. 

63. Hoffmann, Chriſtian. Hallensleben. 25. Schlächter. g. 

64. Brand, Andreas. Wernigerode. 20. Pferdeknecht. g. 

65. Balleke, Heinrich. Allnitz, Kr. Calbe. 20. Ackerknecht. m. 

66. Werner, Jobſt. Allnitz. 19. Ackerknecht. g. 

67. Buthut, Hanß. Allnitz. 19. Ackerknecht. m. 

68. Müller, Johann. Mansfeld. 23. Ackerknecht. m. 

69. Serva, Iſaac. Magdeburg. 20. Strumpfweber. k. 

70. Dancker, Hank Günther. Schöningen. 20. Ackerknecht. m. 

71. Bley, Joachim. Steckelsdorf. 22. Ackerknecht. k. 

72. Heyer, Dietrich. Uhrsleben. 29. Ackerknecht. m. 

73. Lüders, Daniel Andreas. Uhrsleben. 30. Frau. Schu⸗ 
bedecker. m. 

74. Franke, Martin. Hannover. 36. Frau, 7 Kinder. Kauf⸗ 
mann. g. 

75. Jacob, Joachim. Samswegen. 24. Ackerknecht. m. 

76. Combier, Joachim. Altenplathow. 22. Ackerknecht. m. 

77. Wulff, Elies. Alvensleben. 25. Ackerknecht. m. 

78. Müller, Chriſtian. Prenzlau. 22. Ackerknecht. k. 

79. Frieſtike, Andreas. Genthin. 22. Ackerknecht. k. 

80. Lumme, Nicolaus. Schohnen (= Schonen, Schweden ?). 
30. Bäcker. m. 

81. Behrnds, Chriſtoph. Aſchersleben. 26. Salzſieder. m. 

82. Richter, Martin, Amt Zinna. 36. Ackerknecht. k. 

83. Reine, Gottfried. Halle. 26. Taglöhner. m. 

84. A Andreas. Staßfurt. 33. Maurer. m. 

einicke, Chriſtoph Heinrich. Hohenthann, Saalkr. 20. 


Ackerknecht. m. 
86. Werner, Chriſtian. Aken. 21. Nagelſchmied. m. 
87. Feilhauer, Caſpar. Wolmirſtädt. 20. Ackerknecht. m. 
88. Schleich, Hanns George. Deſſau. 22. Ackerknecht. m. 
89. Kühne, Hanß. Pöthen. 20. Ackerknecht. m. 
90. Feckenſtein, Julius. Braunſchweig. 29. Ackerknecht. m. 
91. Hanß, Chriſtoph. Kl.⸗Lübs. 28. Frau. Schiffknecht. m. 
92. Kroll, Tobias. Kochſtädt. 19. Ackerknecht. k. 
93. Neitel, Hanß Caſpar. Ansbach. 24 Ackerknecht. m. 
94. Fleiſchmann, Caſpar. Pfalz. 23. Ackerknecht. m. 


) Wohl beſſer Kelberlah. 


Familiengeſchichtliche Blätter. 31. Jahrgang. 1933. Heft 10/11. 
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95. Kleine, Martin. Memel. 32. Ackerknecht. m. 
96. Willhellms, Johann. Venlo. 22. Schiffknecht. m. 
97. Müller, Hannß Heinrich. Braunſchweig. 19. Ackerknecht. m. 
98. Rothge, Daniel. Nordgermersleben. 21. Ackerknecht. k. 
99. Zens dorff, Chriſtian. Hohenlobbeſe. 33. Frau, 2 Kinder. 
Tuchmacher. m. 
Beckmann, George. Lübeck. 27. Bootsknecht. m. 
101. Bader, Henning Chriſtian. Wormsdorf. 30. Ackerknecht. m. 
. Weiche, Heinrich. Wegenſtedt. 26. Ackerknecht. m. 
. Biepforn, Joachim. Stargard. 19. Ziegelſtreicher. m. 
Reinert, Andreas. Mansfeld. 20. Hirt. m. 
Gordian, Curt. Bahlsdorf. 24 Ackerknecht. k. 
Krüger, Matthias. Böhmen. 26. Ackerknecht. m. 
. Streit, Chriſtoph. Böhmen. 24 Leineweber. m. 
. Koch, Jacob. Erxleben. 25. Leineweber. m. 
. Paul, Gottfried. Möſer. 23. Ackerknecht. m. 
110. Striegener, Martin. Holland. 23. Schuſter. g. 
. Gehring, Andreas. Langenweddingen. 19. Ackerknecht. 
Otto, Stephan. Stemmern. 20, Ackerknecht. m. 
Willinger, Adam. Würzburg. 24. Weißgerber. g. 
Meyer, Daniel. Heſſen. 27. Schneider. k. 
Behrend, Jacob. Sandau. 24 Ackerknecht. m. 
. Brand, Joachim. Klietz. 24. Frau. Taglöhner. k. 
Walter, Hannß George. Calbe. 21. Ackerknecht. k. 
. Curs, Chriſtian. Holſtein. 24. Ackerknecht. k. 
Eichler, Hanf Friedrich. Braunſchweig. 25. Bergſchmied. 
Meyer, Andreas. Heditedt (S=Hettſtedt?). 22. Schneider. 
121. Richter, Heinrich. Ladeburg. 24. Frau. Ackerknecht. 
Von der Stadt Magdeburg geliefert: 
. Sumpff, Andreas, Brandenburg. 19. Seiler. k. 
Wilke, Caſpar. Schleiz. 24. Sattler. m. 
Fiſcher, Hannß. Dahlenwarsleben. 21. Knecht. k. 
Hartman, Hannß. Barby. Frau, 1 K. Ackerknecht. 
. Gerſtman, Chriſtoph, Lüneburg. 21. Ackerknecht. k. 
Aus der Grafſchaft Mansfeld geliefert: 
. Stüning, Hank. Mansfeld. 20. Ackerknecht. m. 
. Heldner, Hannß Chriſtoph. Eisleben. 20. Ackerknecht. g. 
Keyſersperger, Antonius. Nürnberg. 24. Fuhrmann. m. 
Aus der Altmark geliefert, von Tangermünde: 


S Se Johann Chriſtian. Tangermünde. 20. Acker⸗ 
necht. m. 

131. Werner, Samuel. Calbe. 20. Maurer. m. 

. Hetswedel, Hank. Döbbelin, Kr. Stendal. 35. Acker⸗ 
knecht. m. 

. Neiffer, Gottfried. Brandenburg. 36. Schiffknecht. m. 

Von Stendal: 

. Schröder, Chriſtian. Stendal. 25. Pferdeknecht. m. 

135. Schöve, Jurge. Stendal. 24. Zimmermann. m. 

Koch, Chriſtoph. Herſingen. 32. Frau. Tagelöhner. m. 

Drechßler, Hank Chriſtoph. Lauſitz. 25. Tuchſcherer. m. 

8. Curio, Johann Friedrich. Magdeburg. 22. Pferdeknecht. m. 

Roſenkrantz, Hank Michael. Eisleben. 30. Tiſchler. m. 

Dürich, Johann Friedrich. Lüneburg. 26. Hutmacher. g. 

141. Klingebeihl, Peter. Stendal. 23. Frau. Kutſcher. m. 

. Bock, Heinrich. Käcklitz b. Salzwedel. 19. Schneider. g. 

S E Joachim Chriſtoph. Stendal. 20, Weiß⸗ 
gerber. g. 
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Deutſche Pioniere im Staate Jowa Der USA. 
Von Wilhelm Hauth, Berlin. 


*Geiſe, Konrad, * Kohlſtädt (Lippe⸗Detmold) 5. XI. 1842, F...; 
1858 Council Bluffs Bierbrauer; O. . 6. X. 1864 Horn, 
Ludovika, in Council Bluffs, . . „ FT Council Bluffs 27. XI. 
1887. — Kinder: Friedrich, Edwin, Conrad, Philipp E., Ludo⸗ 
wika, Luiſe. 

„Geisler, Emil N. J., Lunden (Holſtein) 11. IV. 1828, F Coro⸗ 
nado bei San Diego Calif.) 19. XII. 1910; 1852 Davenport 
Kaufmann, Landagent, Gründer der Stadt Marne; OO Daven⸗ 
port .. . 1855. *..., T Coronado .. . 1908. — Töchter: 
N. N. CO Jac. C. Claußen in Coronado; Adele CO Otto 
Claußen. 

Geneſer, Frank, Deutſchland ..., T...; 1855 Des Woines 
Bierbrauer. 

Ger tz, Chriſtian, Obernwohlde (Holſtein) .. . 1838, . . .; 1850 
Scott Co. Farmer. 

*Glid, Dr. med. Georg, * Otterberg (Pfalz) 19. III. 1827, ...; 
1840 Richland Co. (Ohio) mit den Eltern. Cincinnati Medizin⸗ 
ſtudent, Waynesburgh (Ind.) Arzt; vom Goldfieber gepackt 


1850 nach Sacramento, 1855 Mansfield, 1856 Marſhalltown, 
ſpäter Des Woines Arzt; CO Mansfield . . . 1855 Ziegenfeller, 
Jane, . „ .. . — Kinder: Karl, Albert, Alice; N. N. CO 
Fletcher, Th. J.; Fred E. 

* Gniffke, Friedrich A., Neufahrwaſſer (Danzig) 21. III. 1833, 
. . 1850 Newberyport (Maſſ.), dann Cambridge, Boſton, 
1856 Dubuque Buchdrucker, Herausgeber und Redakteur des 
„Nationaldemokrat“; OO. . . 1863 Laade, Alwine, , 
— Einziger Sohn: Heinrich B., ſeit 1893 Schatzmeiſter von 
Dubuque. 

Gonner, Nikolaus, Luxemburg 8. L 1835, T Dubuque 20. XI. 
1892; 1866 Cape Girardeau (Miſſouri), 1872 Dubuque Heraus⸗ 
geber und Redakteur der „Luxemburger Gazette“ und des 
„Kath. Weſten“. — Söhne: Nikolaus und Lorenz, Inhaber 
der Fa. The Catholic Printing Co., Dubuque. 

*Graeſer, Dr. med. Bernhard, Erfurt 13. II. 1836, .. . 1840 
New Pork, Wedizinſtudent in Chicago, 1866 Battle Creek 
(Jowa), 1870 Des Moines Arzt; O0 1870 Heicks, Mary, in 
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Watſeka (Froquoisbo, Jowa), . „ ... — Kinder: Henry 
Bernhard, Keneſet (Worth Co., Jowah, Arzt; Karl Friedrich, 
Theologe; Elva; Mathilde; Georg. 

Gränner, Heinrich, 75 Aſendorf (Lippe) .. „ f. .; 1875 Hardin 
Co. Farmer. 

Grefe „Albert A., Niederſachswerfen (Hannover) 28. X. 1822, 

; 1846 Brownsville (Pennſ.), 1856 Des Woines Schlächter; 
© Neuftadt bei Nordhauſen 1846 Appenrodt, Wilhelmine, 
„ ... — Kinder: Auguſta; Wilhelm, Baumeiſter in 
Buffalo (N. V.); Albert, Kaufmann in Des Moines; Karl; 
Theodor; Ida CO Umfried, Hugo, Kaufmann in Des Moines. 

Grimmel, Dr. med., 29: C., Deutſchland .., ...; 1854 Des 
Woines Arzt. — Tochter: CO Cajady, P. F., Präſident der 
Des Moines Sparbank. 

“Groneweg, William, * Lemförde (Hannover) 24. VII. 1838, 

1859 Cincinnati, 1861 Council Bluffs, Kaufmann; CO 
Council Bluffs 1864 Leutzinger, Kate, GE Rinder: 
Georg, Kaufmann in Minden (Jowa); Kate, Hattie, Nettie, 
Hermann, Richard, Sheldon. 

*Groninger, Auguſt, * Elsfleth (Oldbg.) 24. XII. 1828, . 
1849 Baltimore, dann 1880 (Ohio), 1857 Siouz city, 
i 00 . . . 1860 Reinfe, Karoline, in Sioux 

ih 

Großmann, Georg, Deutſchland .. „ . .. 1854 St. Sebald 
(Clinton Eo.) Pfarrer, Gründer der evangelisch lutherischen 
Kirche von Jowa. — Sohn: Georg A., St. Sebald 25. V. 
1862, ... Pfarrer in Bladhawf Co., 1887 in Waverly, Her⸗ 
ausgeber der „Waverly Phönix“. 

Güliſch, Theodor, ug Burlington 1893. Teilnehmer am 
badiſchen und ſchlesw. boat, Aufſtand, 1850 Davenport, Her⸗ 
ausgeber und Redakteur des „Demokrat“; 1861 Burlington 
der „Jowa Tribune. Bedeutender Politiker. 

„Haaren, Franz, Fünkersfeld bei Köln 6. XII. 1855 Ku 
1876 Pittsburg, e 1884 Sioux City, Beſttzer 
des „Jowa⸗Houſe“; 1886 Kegel, Frieda, Se 
Hagerling, Guſtav, ES 14. VI. 1840, F. . . 1854 Davenport, 
1862 Eintritt in die Unionsarmee, 1869 nahe bei Le Mars 
Farmer, 1886 Le Mars, Beſitzer des „Grand Central Hotel“; 
CO Davenport 28. III. 1867 Karſtner, Franziska,“ 15 
Von 12 Kindern leben: Oskar, im väterlichen Geſchäft; Anna 
OO Goebel, John, in Dubuque; Frank im väterlichen Geſchäft; 
Louiſe; Emilie OO Obermeyer, John; Alma; Lena; Franziska; 
Hedwig; Eliſe. 

„Hafner, Adam, Kurheſſen 4. XI. 1837, . . .; 1852 Flatbuſh 
(Pennſ. ) mit den Eltern, 1858 Des Woines vom Schutzmann 
zum Stadt⸗Marſchall und 1 11 11 75 ſeit 1886 Greenfield Tp. 
(Warren Co.) Farmer; OO J. 11. III. 1861 Montgomery, Maria 
Dir Des Woines 1863; 5 II. . . . 1865 Burnett, Res 
beffa A., „57 . Söhne: Theodor A. V.; Karl, A. O. 

„Hagemann, Eduard, * Korbach (Waldeck) 4. VII. 1830, D Bur⸗ 
lington 23. ll. 1917; 1853 Chicago, 1855 Burlington, Kaufmann, 
Präſident der Jowa State Savings Bank; oO. 1853 
Bachmann, Katharina,, „ Burlinglon . . 1886; CO E. 
1891 Knuſt verw. Meyer, Emma, * ‚T Burlington 1898. 

*Hahnen, Henry, Württemberg .. 1841, 1852 Lafayette 
(Ind.) mit Mutter, 1857 Des Moines, dann in Nevada und 
Californien, 1865 Des Moines Schuhmacher; CO... X. 1866 
Becker, Maria Sophia, * Heſſen⸗Kaſſel .., F... — Kinder: 
Rofina Sophia OO Davis, Melville R.; Anna Maria; Winni 
Chriſtine; Wilhelm Heinrich; Clara Thereſia; Ed. Albert; 
Hermann Franke; Lillian Gertrud; Joſephine Leone. 

Haiſt, Adam, * Württemberg . 1838, . . . 1869 Jowa Co., 
1876 Audubon Co., 1891 Anita (Caß Co.) 911855 


SE Fritz,“ Wettin (Saale) .. . 1842, . . . 1850 Scott Co. 

armer. 

e 1 Itzehoe (Holſtein) .. . 1821, . ..; 1850 Scott 
O., 


Harbach, Karl, * Michelbach (Naſſau) ..., T Des Moines 18. IV. 
1882 1849 USA., 1861 Des Woines Zigarrenhändler. 

„garbach Friedrich, Bruder von Karl,“ Michelbach 1. X. 1831, 
DEG 1849 Mobile (Alabama), dann Louisville (Kent.), 1857 
Des Moines Schuhmacher; OO 20. XI. 1860 Schneider, Maria, 

‚ T Des Woines 20. XI. 1894. — Kinder: Anna; Frank, 
Möbelhändler in Des Moines; Agnes OO Vollmer, Emil, in 
Davenport; Minnie CO Stolle, Wm. J. in Davenport; George. 

e Philipp, Neffe von Karl, * Michelbach 19. II. 1860, 

883 Des Moines Möbelhändler. 

SEAN, Wilhelm L., Bruder von Philipp, Wichelbach ..., 

1883 Des Moines Möbelhändler. 

Hartge, Fred,“ Deutſchland . . „ Elkport (Clayton Co.) ca. 1870. 
Der erſte bekannte Deutſche in Jowa kam im III. 1832, durch 
Gerüchte über Bleireichtum angelockt, in die Gegend von Du⸗ 
buque und baute ſich, in feinen Hoffnungen getäuſcht, ca. 1840 
bei dem ſpäteren Elkport an. 


Deutſche Pioniere im Staate Jowa. 
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Hartge, Louis, Bruder von Fred, Deutſchland. „ 
. Aberfall von Indianern auf die Hütte der Buder 

oſſen 

Hedde, Friedrich, Rendsburg 11. IX. 1818, T Grand Island 
(Nebraska) 5. III. 1908, Rechtsanwalt in Rendsburg, Teilnehmer 
an der ſchlesw.⸗holſt. Bewegung, Abgeordneter; 1854 Daven⸗ 
port, 1857 Führer einer Koloniſtengeſellſchaft nach Nebraska, 
Gründer von Grand Island, Politiker und Journaliſt, Her- 
ausgeber des „Grand Island Independent“; OO I. New Vork 
1855 Wächter verw. Bünnermann, Karoline, ＋ 1880; OO II. 
Grand Island 1884 Spethmann, Luiſe. 

De Joſef Fridolin, Wallenſtadt (Kt. St. Gallen) 30. VII. 

1834, . . .; 1865 Belleville (Ill.), dann Chicago, 1868 1 
Bildhauer und Architekt; OO Chur 1860 Breitler, Lifetta .. 
Sohn: Fridolin, Architekt in 1 

Heger, H., Lippe-Detmold . .. 1847 von Wisconſin 
nach Alamakee Co., Farmer. 

Heiderſcheid, Gebrüder, im Luxemburgiſchen . , ... 1846 
Luxemburg (Dubuque Co.) Farmer. 

Heil, Caſpar, * Forchheim (Baden) 7. XII. 1830, T ...; 1852 
Burlington Küfer, 1866 Des Moines Inhaber der Georg 
Hierb'ſchen Brauerei, 1872 Burlington Inhaber der Bauer & 
Schaffner ſchen Brauerei; OO I. . . . 1855 Wunderlich, Julia, 

„F Burlington 3. VII. 1856; CO Il. 19. III. 1861 Ziegenheim, 
Suſanna, 7 — Kinder: William, Betty, Amalie, 
Nettie. GE Hermann E. 

DE „ Deutſchland ... f. . .; 1850 Davenport. — Söhne: 

SE „Bürgermeiſter in Davenport. 
SE * Davenport 10. III. 1856, Herausgeber und Redakteur 
des „Correſpondent“ in Muscatine. 

* Deutſchland .. „ .. .; 1850 Girard (Jowa). — 

8 3. G., „Girard 1860; Girard, dann Elkador Kaufmann, 
Auditeur des Clayton Co.; 1887 Bickel, E J, 
7. . Töchter: Jowa, Kalhleen. 

Hentelg, Peter, im Luxemburgiſchen ., ...; 1846 Luxem- 
burg (Subuque Co.), Farmer. 

Henningſen, Martin, * Inſel Peleſarm (?) (Schlesw.⸗Holſt.) 
2. X. 1865, +, 1885 Clinton Maſchiniſt, 1890 Teilhaber der 
Druckerei omann Herausgebers des „Clinton Anzeigers“. 

9 111 Georg, * Deutſchland. ; 1837 von Kentucky 

nach Des Moines Co. Der erſte Deutſche, deſſen Name in der 
Geſchichte Jowas in Verbindung mit einem öffentlichen Amt 
im „Territorium Jowa“ vorkommt: 1839 Mitglied der Terri⸗ 
ons, 1846 Mitglied des Senats. 

Hermann, Adolf, * Ulm 8. IV. 1849, . ..; 1870 Dubuque, 
dann Waterloo, Maſchiniſt der Illinois Zentral Bahn; 1884 
Sioux City, Begründer der Maſchinenfabrik „Novelty 1 
Works“; CO 1871 Oehlmann, Lina, * Bodenwerder (Weſer) 


SÉ 

Hermann, John, Hengſtfeld (Ober-Amt Gerabronn) 31. XII. 1830, 
＋ Boone ca. 1895; 1847 Akron (Ohio), 1866 Boone Bierbrauer; 
CO 1861 Spring, Anna. — Kinder: Henry, SE John, Emma. 
Hilmer, mn * Bargfeld (Hannover) 10 1880 Waverly; 

& ... Schröder, Katharina. — Söhn 
1 „Auguſt, * Bargfeld 14. V. 1865, . 1882 Herausgeber | der 
„Waverly Volkszeitung“, 805 der „Jowa Freie Preſſe“ in 
Mew Hampton N Plattville (Wisc.) Bewers, 


Karolina, 
„ T. . .; Teilhaber der „Waverly 


2. Heinrich,“ Bargfeld . 
Volkszeitung“. 

Hoffbauer, Friedrich, * Kopenhagen 10. XI. 1816, . ..; 1819 
Nordhauſen, 1848 Watertown (Wisc.), 1852 Dabenport, 1853 
Walcott Farmer; CO Auleben (Goldene Aue) 1835 Scheide⸗ 
wind, Mathilde, lee 
Sohn: Hugo, * 1836, ＋. Kapitän des 14. Jowa⸗ gt. 

im Bürgerkrieg, EE von ua Co.); 
00 1.9. VII. 1859 Meyers, Virginia, . . . T Buffalo . . . 1883; 
OO II. 1888 Mosler, Emily, *..,T...— Von 10 Kindern 
leben: Willi, Bierbrauer in Montana; Lulu CO Reinbrecht, 
Louis; May; Louis, Sodawaſſerfabrikant in Buffalo. 

Hoffmann, Chr. D., Olm (Luxemburg) 1846 Jackſon 
Co. Farmer, 1870 Le Mars, 12 E erſte Hotel. 

Hoffmann, Nikolaus, Bern. 1821 Kanada, ſpäter 
St. Louis, 1834 Dubuque. 

„Hoffmann, Oskar B., Provinz Sachſen 1858; Mathematik⸗ 
und Phyſiklehrer am Gymnaſium Erfurt; 1884 Sioux City, 
Herausgeber des „Sioux Eity Volksfreund“. 


Holderbaum, Michael, Hunsrück. . „ T Dexter 1879; 1870 
von Ohio nach Dexter, Farmer. 
„Holſt, B. P., * Deutſchland 18. IX. 1861, ...; 1866 Jowa; 


1888 Boone Co. Schulſuperintendent, 1892 Vizepräſident der 
Jowa⸗Lehrerverſammlung, 1899 Staatsfuperintenbdent, 

Holtfamp, Henry, * Deutichland . an F. 2 1837 Marion Tp 
(Lee Co.), Farmer. 
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Hottinger, A., Deutſchland . .., F. . .; 1845 Guttenberg, erſter 
deutſcher Bürgermeiſter. 

Huglin, Johann Georg, * König⸗Schaffhauſen (Baden) 

T Bevington (Madiſon SE 1877; 1867 Des Mloineg, sans 
bei Bevington, Farmer; CO Stempf, Anna Maria, * 
A 1807 
Sohn: Georg Jakob, König⸗Schaffhauſen 11. VII. 1852, ...; 
1877 Winterſet Zigarrenmacher, 1882 Des Moines Inhaber des 
e ee, 1891 Generalagent der St. Louiſer Anheuſer⸗ 
Buſch⸗Brauerei; Ge . . . 20. J. 1877 Münzenmeier, Karoline, 
„ .. . Kinder: William Georg Gottlieb, Lina. 
EH Lorenz F., Hegensberg (Württemberg) .., 
2 4 Des Woines. — Kinder: Gottlieb; Fritz C und 
2 Schweſtern in Des MWoines; Friederike in Rhode Island, 
John C, * Hegensberg 18. X. 1828, .. . 1855 Rockford (Ill.), 
1860 Des Moines Beſitzer des „Bannerhouſe“; OO Nockford 
1855 Spieth. .., Württemberg. „ .. Kinder: Chriſt, 
Luiſe, Hermann G. SÉ SE E ZE Ida G., Ernſt A., 
Louis Otto, Frank E. 

Jacobs, Samuel,“ GE Se cand. theol. 
3 Hausteprer, 1850 Davenport, Herausgeber der erſten deutſchen 

eitung 

*Jacobfſen, Peter Nikolai, * Eckernförde 24. III. 1834, . 
1857 bei 91215 05 e 18615 5 Beſitzer des 
„Farmer⸗Hotel“; „ f 1864 . Witwe Pöhl⸗ 
mann... — Kinder; 995 CO 219155 Ebarles; Anna CO 
Nöſchmann; Claus; Bop: Peter. 

Jaeger, Edmund, „ Maudach (Pfalz) 22 1833, 
1850 Cincinnati; 1857 Keokuk, Rechtsanwalt, Counthe Richter 
Präſident der Commercial-Bank; OOKeokuk 15. XI. 1866 Ayres, 
Addie G., — Sohn: Edmund. 

Ihm, 5 * Schwetzingen 1831, . ..; 1850 Guttenberg 
Kaufmann; 186 Kölitz, Karoline, * SH 

Ill, Karl, * Frieſenheim (Baden). a 1867 Burlington, 
Kaufmann; (O Hugelmann, Amalie, E 
Sohn: Lorenz, x Frieſenheim 2. VIII. 1854; 1879 Des Moines 
Gaſtwirt; OO I. 28. V. 1878 Mühlhaupt, Euphemia, in Des 
Moines, „ T Des Woines 14. IV. 1896; 00 II. 19. IV. 1898 
Roddewig, Mathilde, in Davenport, .., T... — Kinder: 
ne Gaſtwirt; Eduard u. Joſeph, Maſchinenbaumeiſter; 

arr 

„Jungermang, Konrad, Wichdorf (Bz. Kaſſel) 15. XII. 1833, 
1830 Des Moines Baumeiſter; OO Elyria (Ohio) 1. IX. 
1856 Start, Ming; — Kinder: Minna CO Mattes 
Frank P.; Wilhelm, Georg e. Karl, Frank zuſammen im 
väterl. Geſchäft; Auguſt Uhrmacher in Davenport. 

Jungermann, F. W., Neffe von Konrad, Wichdorf 8. VII. 
1845 . . , 1861 Chicago, 1867 Des Moines Zigarrenmacher; 
OO. . . 25. VI. 1874 Lehmann, Julia,, , ... — Kinder: 
Harry B., Rofa, Helen. 

„Jungk, Chriſt., Heinsdorf bei Reichenbach (Sachſen) 12. II. 1821, 
. . „ 1844 St. Louis vom einfachen Webergeſell zum geachteten 
Kaufmann: 1853 Dubuque; OO Heindorf 22. II. 1852 Malz, 
Henrietta, . „ T... — Kinder: Lina OO Hermann; Emma 
CO Dammann; "Robert; Hermann; Otto; Selma CO Weeda; 
Clara CO Wieland. 

Kahrmann, Fr. S., Neuß 7. I. 1810, F Davenport 2%. III. 1891; 
1830 Lehrer in Solingen, dann 22 Jahre in einem Rhein- 
ſtädtchen, wanderte infolge ſeiner demokratiſchen Einſtellung 
zum preußiſchen Staat aus; 1854 Franklin Co. (Mo.), dann 
Quincy (Ill.), St. Louis Lehrer, 1866 Davenport Leiter der 
Freien deutſchen Schule. 

Rarberg, Peter, Apenrade 27. VIII. 1840, F Lincoln (Nebraska) 
2. VII. 1884; 1857 Guttenberg, dann Garnavillo Lehrer, 1873 
Lanſing und 1878 Dubuque Herausgeber der „Nord Jowa 
Doft", 1880 Lincoln ae des „Nebraska Staats⸗An⸗ 
zeiger“, Hilfs⸗ Staatsſekretär; OO 1872 Kieſel, Hermine, in 


Guttenberg, 9 
Kater, Simon, Brecht .. 1846, T. . .; 1885 Weſton 
1871 Schmidt, Wilhelmine, 


bei Council Bluffs Farmer; OO. 

en Auguſt, * Deutichland . . . . 1848er Flücht⸗ 
ling, „der Lateiner“, 1850 Dubuque Herausgeber des „Nord⸗ 
weſtlichen Demokrat“. 

Kegler, Chriſtian, * Eldingen (Hannover) ..., 1. 1833 
Jackſon Co. Farmer. — Sohn: Auguſt Georg, „ Eldingen 
17. VI. 1843, f Bellevue 6. VII. 1923; 1870 Bellevue Kaufmann, 
Bürgermeiſter, 1887 Staatsſenator. 

Kempker, Gerhard H., * Deutſchland. zo .. 1848 Lee Co. 
Farmer; OO. „Achelwilm, Shereje, *... „ Sohn: 
John F., fathol. Geiſtlicher in Carroll Co., Lyons, Clayton Co., 
1879 Subuque, dann Fort Madiſon, Keokuk, Des Woines, 
Muscatine, Davenport. 

Kempker, John, Bruder von Gerhard H., * Deutſchland ... 


Familiengeſchichtliche Blätter. 31. Jahrgang. 1933. Heft 10/11 
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T...; 1848 Lee Co. Farmer; OO. . Hellmann, Katharina, in 
Pleaſant Ridge (Jowa ), „ 

Kern, Peter, Deutſchland .., ...; 1869 USA, kathol. 
Geiſtlicher in Harper (Jowa), 1887 Rektor der St. „Marien⸗ 


Gemeinde in Fort Madiſon. 

Kieffer, J. P., Senningen (Luxemburg) 14. X. 1850, . 

1870 Dubuque, 1877 Herausgeber des „Bellevue Anzeiger, ` 
1882 des „Le Mars Herold“, 1884 der „Nenſon Glocke“, zu⸗ 
gleich Rechtsanwalt, Friedensrichter und Poſtmeiſter. 1897 
übernahm er die „Volkszeitung“ in Nock Island (Ill.) und 
1899 die „Luxemburger Poſt“ in Chicago. 

Kiene, Paul, Wien ..; 1849 Dubuque der erſte 
„Zuckerbäcker“. 

Kiene, Peter, * Graubünden ..., f. . 1839 von Galena (Ill.) 
nach Dubuque, Stadtmarſchall. 

Kieſau, S.,“ Lippe⸗Detmold ..., T...; 1847 von Wisconſin 
nach Alamakee Co., Farmer. 

„Kleis, Chriſtian, * Sitzenkirch (Baden) 11. V. 1827, ...; 1848 
St. Louis, 1857 Galena, 1863 Sine ee 
CO Galena . . 1862 Föll, Karoline, 

Klinker, John, 5 Schleswig⸗Holſtein 1868, 55 1883 
Deniſon Seen; CO 27. VI. 1899 Neſſenbrink, Marie, in 
Hannover Tp., *. 

Klug, Otto, * Burg auf Fehmarn 1. VIII. 1822, Davenport 
241. V. 1899; 1849 Davenport Kaufmann; OO. 1852 Schricker, 
Friederike, in Davenport, „ .. — Kinder: Clara O 
Peterſen, Henry F., in Davenport; Agnes OOHaaſe, William, 
in Davenport; Lillie; Thekla CO Wagner, Robert, in Nock 
Island; Otto; Frieda. 

*Rlumb, Philipp, * Laufenſelden e 2. XI. 1845, 

El 1867 Columbus (Ohio), 1868 Des Moines Soen 
und Tabakfabrikant; CO 4. VI. 1872 Kurtz, Elifabeth, *.. 


— Einzige Tochter: Lucia. 

Knieſt, Lambert, * Deutfhland ..., . . .; ca. 1840 Dubuque 
County⸗Aſſeſſor. Mitbegründer von Carroll und der deutſchen 
Siedlung Knieſt Sp. in Carroll Co. 

Knoll, John M., Elſaß ca. 1800, F Dubuque Co. 1876; Leut⸗ 
nant in einem franz. 8 8 1848 New Vork, 1853 Du⸗ 
buque Co. Farmer; OO ... 1832 Duſenburger, Katharina, 
* Elſaß ... T Buffalo (N. 90 — Kinder: Louis in Ho⸗ 
ward Co. (Arkanſas); Tochter E Appel in Los Angeles; 
Friedrich M., * Elſaß 8. III. 1833, . ..; Farmer in Dubuque 
Co., bedeutender Politiker; Ol. Heckert, Katharina,“ eich 

O ll. Stader, Agnes, * Baden III. 
Heymiſch, Olga, * Berlin .. Kinder: Eugenia, 
55 Albert, Auguſte, Minni, Heinrich, Eduard, Theo⸗ 

or, Oskar. 

* Koch, Heinrich,“ Bayreuth 27. III. 1800, F Dubuque ca. 1875; 
1832 Baltimore Uhrmacher, dann St. Louis Herausgeber des 

„Anti⸗Pfaff“, Leiter der Arbeiterbewegung, 1850 Clayton Co. 

Gründer der ſozialiſtiſch⸗kommuniſtiſchen, Communia Kolonie“, 

1853 Dubuque Herſteller einer Patent⸗Medizin, daher „Der 

Da Geſchätzter deutſch-amerikaniſcher Schriftſteller und 
ichter. 

*Köhler, Heinrich, * Oberſotzbach (Heſſen-Naſſau) 25. V. 1828, 
E 1849 St. Louis, 1850 Fort Madiſon e 1872 
Davenport Beſitzer der Arſenal⸗Brauerei; OO... Schlapp, 

— Kinder: Oskar, Präſident der Davenport Mal⸗ 
ting Co.; Ida, OO Prieſter, Adolf; Henry, Präſident der 
American Breving Co. in St. Louis; Hugo, deren Sekretär; 
Max, Rechtsanwalt in St. Louis; Paula OO Dr. Vollmer, 
Karl, in Davenport. 

Korn, Henry, Deutſchland . „ .. .; 1860 Davenport Bäcker; 
= Söhne: Harry, John, Otto, ſämtlich Bäcker in Davenport; 
William H., Bäcker in Des Moines, OO Tanner, Suſanna, 
in Davenport. 

*Kraetſch, Paul J., Kolberg 2. XII. 1850, .. .; 1866 USA., 
1872 Des Moines 88 Pelzwarenhändler, 1882 Beſitzer des 


„Graefe⸗ Hotel“; 1882 Kronig, Anna, Wwe. des Hotel⸗ 

befißers Graefe, 951 0 in Des Moines, Holſtein „ 
Kinder: Karl, Georg, Lillie, Wilhelm. 

Kraus, Berthold, * nahe Saat (Böhmen)... 1863, . ..; Schau⸗ 


ſpieler, 1890 Davenport Se 1894 Manning Heraus- 
geber des „Manning Herold“ 

Krauſe, Robert, 5 Walkenried (Braunſchweig) 13. XI. 1834, 
＋ Davenport 5. VII. 1900; 1848 Ohio, 1852 Davenport Inhaber 
eines Herrenkleidergeſchäfts; OO 1.1. 1860 Steinhilber, Luiſe, 
* Wheeling 21. V. 1841, f... — Kinder: Emilie CO Karlowa, 
Paul, Davenport; Slate E Beſt, Louis P., Davenport. 

Krejci, Dr. med. . E # Schlüſſelburg (Böhmen) 27. VIII. 1836, 
T...; Arzt am Wiener Spital, 1866 Scranton (Pennſ.), 1872 
Sioux Cith Arzt; O0 Scranton 15. II. 1872 Otte, Charlotte, 
* Frankfurt (Main), „ T.. 

Kretſchmer, Karl G., * nahe Breslau 22. . 1822, f Dubuque 
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9. XII. 1897; 1849 St. Louis, 1853 Dubuque Privatlehrer, 1857 
Direktor der Audubon⸗Schul e. 

„Krommer, A. J., Benniſch bei Troppau 11. V. 1842, . 
1875 Workendorf Lehrer, Organiſt und Chordirektor, 1879 
Chicago, dann Ottawa (Ill.), 1887 Des Moines Muſikdirektor; 
CO 1. V. 1872 Mückſtein, Lina, * Gersdorf (Schleſien). 

T. . . — Kinder: Max, Mitglied des New Vorker Symphonie⸗ 
Orcheſters; Karl, Edward, Flora, Otto. 

„Kuhlemeier, Auguſt 5» * Deutſchland 10. XII. 1844, .. . 
1853 Freeport (Ill.) mit den Eltern; Generalagent der deut⸗ 
ſchen Feuer Verſicherungsgeſellſchaft für Jowa, Nebraska, 
Dakota, 1870 Burlington Präſident der Merchants! Life 
Aſſoclation; CO 4. VI. 1872 Cramer, Lina, in Charles City 
(Ind.), * — Kinder: i Auguſt N., Henry F. 

Kuhnen, Nikolaus, * Deutſchland . „ 1850 Davenport 
Tabak händler. 

Lahrmann, Bernhard H., Hilter bei Iburg (Hannover) 5. IX. 
1822, + Davenport 1. VI. 1898; 1843 St. Louis, 1856 Davenport, 
Beſitzer der „Lahrmanns Halle“; OO 3. III. 1843 Bergfeldt, 
Wilhelmine, Deutjchland . Davenport .. . 1899. — 
Kinder: Julius in St. Louis; Otto, Gaſtwirt, Unter den Linden“ 
in Davenport. 

Lambach, Heinrich, “ nahe Eſſen 7. VII. 1815, F Davenport 
19. J. 1899; Eifenbahn-Regierungsgeometer in Hamm, A8er 
Flüchtling, 1849 Davenport, Geometer bei der Union⸗Pacific⸗ 
Bahn in Nebraska und dem fernen Weſten, ſeit 1869 Daven⸗ 
port Zeichenlehrer; CO Hamm . . 1848 Schmidt, Mathilde, 

— Kinder: Lina CO Lehrkind, Julius, in Bozeman 
(Montana); Hugo in Le Claire; Fritz, Inhaber des Pariſer 
Gartens in Davenport; Tillie Lehrerin in Davenport. 

* Lambert, Peter, * Trier 24. VIII. 1835, . Blumen» und 
Landſchaftsgärtner; 1853 Aſtoria (New Vork), Teilnehmer an 
einer Indianer⸗Expedition, dann Wyoming (Minn.), 1857 
Keokuk, 1862 65 Teilnahme am Bürgerkrieg, 1868 Des Moines; 
CO Summerville bei Keokuk. . XII. 1859 Compton Lucie, 
* Hancok Co. 1 — Kinder: William N., Oskar, 

Georg F., John D., Rudolf, 97 Frank. 


Lamp, Klaus, * Lutterbek (Holſtein) ... 1838, T...; 1846 Scott 
Co., Farmer. 
„Lange, Paul, * Lauban (Schleſien) A. VIII. 1828, f.. .; Frank⸗ 


furt a. CG Lehrer; 1854 Burlington Muſiklehrer u. iber 
händler; GR .1853 Dupuis, Emilie, Kinder: 
Hermann, Stto, Karl, Paul. 

Lehmann, Fred W., * Deutſchland. . „ . . . 1853 Des Moines 
Rechtsanwalt, bedeutender Politiker. 

Lehner, Michael, * Teunz (Baiern) .. . 1808, 7 Des Woines 
1. XII. 1893; 1869 Des Moines Inhaber des Herrenſchneider⸗ 
geſchäfts „ M. Lehner & Sohn“. 

Lehner, John, S. v. Michael, * Teunz 21. IX. 1845, . .; 
1869 Des Woines im väterl. Geſchäft; OO. . . X. 1869 Oſter⸗ 
meier, Anna, *.., ... — Tochter: Margaretha OO Horn⸗ 
boſtel, Ernſt. 

Lerch, William, Nierſtein (Rhein) 28. III. 1841, T...; 1864 
SA., „1868 Sioux City Gaſtwirt; OO J. 6. V. 1876 er 
Luiſe, * „ T Sioux City 1884; OO II. 1888 Hoeſe, Klara, 

.— Kinder: William H., Dr. med., Arzt in Sioux 
City; Kate A., Frank, Herold. 

*Leſſenich, John J., * Münſtereifel (Rhld.) 28. XI. 1826, . 
1854 New Vork Kürſchner, dann Geneſeeo (Ill.) Hotelbeliher; 
1867 Sioux City Beſitzer und Gaſtwirt des „Ohicago Houſe“; 
OO Geneſeeo (Ill.) .. III. 1861 Kuhre, 9 . an 
— Kinder: John Friedrich, Leonard C.; N. © Selzer, 
Karl; N. N. CO Selzer, Louis. 

Leuders, Georg, * Jaemſtad 30. I. 1861, F New Liberty (Jowa) 
24. L 1919; 1875 Davenport, 1887 New Liberty Holzhändler, 
dann Kaſſierer und Präſident der German Savings Bank; 
1909—15 Bürgermeiſter; 1914 Mitglied des Repräſentanten⸗ 


hauſes. 
* Schleswig⸗Holſtein. . „ T...; ca. 1865 


Lielſen, Hans F. T. 
Burlington Ingenieur. 
Lietz, John, * nahe Lübeck 29. XI. 1847, 1867 USA. 1878 
Clinton, Herausgeber der aan Jowa Bolks⸗Zt g.* 
a John,; T. 1845; 1845 Ottumwa als erſter 
eutſcher 
*Liſcher, Henry,“ Weingarten (Pfalz) 10. VII. 1828, 7 Daven⸗ 
port 1903; 1835 St. Claire Co. (Ill) mit den Eltern; einer der 
bekannteſten und erfolgreichſten Zeitungsmänner des Weſtens; 
St. Louis Redakteur des „Anzeiger des Weſtens“; 1856 Daven⸗ 
ES Herausgeber und Redakteur des „Demokrat“, Präſident 
der „H. Liſcher en Co.“; O0 1855 Vollmer, Anna, 
* Bremen. „ f Davenport. .. III. 1891. — Kinder: Oskar; 
Eduard u. Fritz: Teilhaber der „H. Liſcher Printing Co.“ 
„Julius, Davenport 1. VII. 1866, Rechtsanwalt, ſeit 1896 Staats- 
anwalt von Scott Co. 


Deutſche Pioniere im Staate Jowa. 
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Littig, Auguſt, Spichern 24. XI. 1818, T.. 
1837 Rock Island (Ill.), 1845 Davenport; 
14. VI. 1840 Killing, Maria E., „ T. . . (1900 diamantene 
Hochzeit!). — Tochter: Caroline, 1841, T...; OO 1858 
Tritſchler, Philipp, in Lyons (Clinton Co.). 

Lübbers, Kohn, * Deutſchland ..., f Lyons 1885; Leutnant der 
deutſchen Marine im Krieg gegen Dänemark, Gefangenſchaft, 
1850 Sandusky (Ohio), 1854 Lyons Farmer, Oberſt im Bürger⸗ 
krieg; O... Fuhrmann, Johanna. , .. — Sohn: 
Paul, * Lyons 5. III. 1858, „Kaufmann, Countp⸗Schatz⸗ 
meiſter i in Lyons; CO 3. XII. 1884 Hanſen, Cardline, Ee 
— Sohn: Albert, * Lyons 1886. 

Luhmann, Heinrich, * Lippe⸗Detmold ..., ...; 1847 von 
Wisconſin nach Alamakee Co., Farmer. 

Luhmann, S. F., * Lippe⸗ Detmold.. , T...; 1847 von 
Wisconſin nach Buena Viſta Co., Farmer. 

„ede . . „ . . „ 1837 Lyons der erſte deutſche An⸗ 
iedler 

Luſch, Adolf T., * Reinbek bei Hamburg 25. I. 1841, ...; 
1859 Waterloo Leiter einer Land⸗Hopothekenbank, 1895 Dubuque 
Leiter der „Jowa Truſt⸗Savings⸗Banke; CO nl Ge 
II. 1865 Evans, Emma M., Söhne: Harry 
B., Kaufmann in Chicago; Eduard F. Lo Kaſſierer der „Jowa 
Truſt Ee) Bank“ in Dubuque. 

„Lutze, A. K., Einbeck ee 23. IV. 1862, . ..; 1870 
Davenport, 1875 Omaha Redakteur des „Beobachter am 
Miſſouri“, 1886 Sioux City Redakteur und Herausgeber des 
Sioux City Courier; © St. Joſeph (Miſſouri) 1882 Wirtz, 
Helena, in St. Joſeph, “ 

Magnus, lag Gießen 19.11. 1834, F. ..; 1857 New Vork, 
1858 Winnesheik Co., 1859 Cedar Rapids Bierbrauer (The 
Magnus Brewing Co.). 

Mahraun, 9. Allenſtein 15. J. 1851, .. . 1879 USA., 
Buchdrucker bei Zeitungsunternehmen in Nebraska und Jowa, 
1893 Jowa City Herausgeber und Redakteur der „Jowa City 
Poſt“, 1899 des „Jowa Banner“. 

„Manderſcheid, John, * Neudorf (Lxbg.) 6. VI. 1849, T...; 
1856 Jackſon Co., 1871 Le Mars Beſitzer des „Farmer Houſe“; 
1888 Sioux City Inhaber eines E 
CO Jackſon Co. . . 1870 Kies, Joſefine, Alzingen (Lrbg.).. 

. . . — Kinder: Heinrich, Katie, au John H., Li 

„Mangold, Franz Xavier, * Selz (Elſaß) A. X. 1817, +. 
1836 Pittsburg Gaſtwirt, 1840 Dubuque Bäcker, 1857 Dubuque Co⸗ 
Farmer; CO Pittsburg 14. XI. 1840 Berg, Maria Eva, ., 
F Dubuque Co. 23. IV. 1899. 

Martens, Auguſt Detlef, * Lunden (Schleswig) 17. VI. 1847, 
uns 1874 Wisconſin, 1878 Sioux City Müller; O0 Sea: 
land 16. VI. 1874 Willner, Augufta, * Mecklenburg., T. 
Von 6 Kindern leben: Mamie, Elſie. 

*Maſt, Auguſt F., Grünenplan (Braunſchweig) 1. X. 1819, 

1833 Wheeling (Weſt⸗Virg.) mit Eltern, dann Proviant⸗ 
meiſter auf Miſſiſſippi⸗ und Ohio⸗Oampfſchiffen. 1849 Daven⸗ 
port Tabak⸗ und Zigarrenhändler; OO. . . 1846 Witte, Johanna, 

— Kinder: Emilie CO Schomburg; Wille 9. 
Phönix⸗Müller; Clarence. Kaufmann; Lee, Telegraphenbeamter; 
Julia; Ferdinand, Buchhalter; Charles A., Bankbeamter; 
Franklin Pierce, Eiſenbahnverwalter, alle in Davenport. 

* Mathes, Chriſtian, Ludwigshafen am Bodenſee 31. VIII. 1833, 
. . .; 1849 Engen (Baden) Poſtſekretär, 1852 Alton (Ill. 5 
dann Buffalo (N. Y.), 1857 85. 961850 Geſchäfts⸗ 
leiter der Granite Brick Co.; ö V. 1859 Seibel, Noſa, 

— Kinder: He an DM 

EE Karl Leopold, * Bromberg (Poſen) 31. V. 1824, 
e Burlington .. Preuß. Offizier, 1848 Abſchied, 1849 Bur⸗ 
lington Kaufmann, 1861 ſtellte er der Union die erſte Freiw.⸗ 
Komp zur Verfügung, Oberſt des 5. Jowa⸗RNegt., Diviſions⸗ 
general, 1864 Kommandeur des Eiſenbahnweſens. 

„Mattes Paul, Nendingen (Württbg.) 13. II. 1841, 4 Des 
Moines 10. XII. 1897; 1864 Burlington, 1866 Brookfield (Mo.) 
Bierbrauer, 1876 Des Moines Begründer der „Mattes⸗ 
Brauerei“ ; ©... 1868 Allemann, Urſula, in Des Moines, 

Fan: Rinder: Frank P., Generalagent der Moerlein⸗ 
en Eincinnati; Mary CO Whittie; Pauline OO Boelter; 
Rojfa CO Krämer; Hoyt OO Trisler; Francis; Lotte. 

Mattes, John, Bruder v. Paul, * Nending n 1861 
Burlington, 1876 Des Moines Teilhaber der Mattes⸗Brauerei, 
1886 Nebraska City Brauereibeſitzer. 

Mattes John jr., Neffe von John, Nendingen . . 1859, 

11879 Des Moines in Mattes⸗ „Brauerei, 1886 Nebraska 
City Teilhaber der Brauerei des Onkels John; Bürgermeiſter, 
Mitglied des Nepräſentantenhauſes u. Senats von Nebraska, 
Auswärtiger Vertreter des Ackerbauminiſteriums unter Präſ. 
en CO Des Moines .. Schäfer, Katie, Indiana . 

— Tochter: Nora Angeline, 1. XII. 1883. (Schluß folgt.) 


1836 USA., 
CO Rock Island 
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Der Banner der freiwilligen Sachſen von 1813. 
Von Sigfrid H. Steinberg, Leipzig. (Fortſetzung.) 
857 Reinhard [Reinhardt], Heinrich Auguſt, 1664 Richter”), Carl Gottlieb, Dohna, Landmann, 18 3. XII. 
Schleiz, 19 20. XI. 1713 Richter“), Johann Friedrich, Weigmannsdorf 
876 Reinhard [Reichard], Auguſt Ludwig, Schmölln 5 ` b. Freiberg, Bergmann, 22 A. XII. 
b. Altenburg, gelernter Jäger, 34 20. XI. 1854 Richter, Moritz, [Zwickau], Schüler, — 5. XII. 
2706 Reinhard, Chriſtian, Oſchatz, Knecht, . 1915 Richter e), Johann Carl, Merſeburg, Knecht, 29 8. XII. 
1355 Reinhold, Gottlob, Marienberg, Schmiede⸗ 1633 — 2573 Richter”), Friedrich Auguſt, Dresden, 
geſelle, 24 28. XI. Tanzmeiſter, 22 3. XII. 
2816 Reinhold, Chriſtian Friedrich, Nußdorf b. (26. XII.) 
Weida, Kutſcher, 32 12.1. 1869 Richter, Guſtav Friedrich [Straußfurt!l, 
3145 Reinhold ), Carl Friedrich, Mülſen St. Nicolas 2 Kaufmann, — 5. XII. 
bei Zwickau, Weber, 26 24. V. 2050 Richter, Adolph Gottlieb, Kopitz b. Pirna, 
2743 Reinwart?), Carl Gottlieb, Chemnitz, Leine⸗ 5 Architekt, 19 13. XII. 
weber, 16 3. J. 2180 Richter, Johann Gottfried, Bergakademiſt, 20 16. XII. 
165 Reismann [Reißmann], Johann Gottfried, a 2229 Richter”), Johann Gottlieb, Langſeife, ([Lang⸗ 
Volkmarsdorf, Bedienter, 19 11. XI. ; ſeifersdorf?] Schuhmacher, 25 20. XII. 
333 Reißig [Reifig], Chriſtian Carl, Weißenſee, 2246 Richter’), Johann Gottfried, Liebenau, Schuh⸗ 
Student, 21 15. XI. macher, 20 20. XII. 
2642 Reißmann ), Friedrich Wilhelm, Plauen, 2225 Richter e) Carl, Heldrungen, stud. jur., 20 20. XII. 
Weber, 24 29. XII. 2381 Richter, Wilhelm Sigismund, Freiberg, 
1791 Reißmann ?), Friedrich Wilhelm, [Plauen], 5 SC Schneider, 19 23. XII. 
Weber, 28 5. XII. 2450 Richter, Chriſtian Gotthelf, Schneeberg, Berg⸗ 
3458 Reißmann [Neismann], Johann Gottfried, 8 d mann, 22 23. XII. 
Volkmarsdorf b. Leipzig, Markthelfer, 18°), v. d. L. 2457 Richter, Carl Gottlieb, Langhennersdorf, 
1093 Reitzenſtein, v.“), Siegmund Chriſtoph, Rammer- 5 > Bergmann, 22 23. XII. 
herr u. Oberforſtmeiſter, — 23. XI. 2608 Richter‘), Johann Gottfried, Meißen, Knecht, 18 29. XII. 
2aun Remiß [Remis], Carl Gotthelf, Hilbersdorf, 2712 Richter, Johann Gottlob, Alt⸗Oſchatz, Knecht, 18 3.1. 
Bergmann, 19 23. XII. 2722 Richter, Gottlieb, Lichtenſee, Landmann, A e 
2380 Venkewitz [Naenkewitz], Carl Auguſt, Freiberg, 2798 Richter‘), Chriſtian Lobegott, Coßmannsdorf 
Bergmann, 19 23. XII. 5 b. Tharandt, Stuhlmacher, 21 7.1. 
3200 Rennert, Ernſt Auguſt, Auma, cand. theol., 24 17. VD. 2821 Richter“), Wilhelm, Luckau, Riemer, 28 13. J. 
1319 Venſch, Friedrich Adam [Löbau], Handlungs⸗ 3062 Vichter“ ), Johann Carl, Siebenlehn, Zimmer⸗ 
diener, 27. XI. EE mann, 34 14. III. 
3489 Ventſch, Johann Gottfried, Leipzig, Buchdrucker, 27 v. v. L. 3275 Richter, Johann Friedrich, Anterweitzſchen b. 
3276 RNentzſch, Carl Friedrich Immanuel, Dresden, Wurzen, 20 v. d. L 
Markthelfer, 23 v. d. L. 3574 Vichter, Johann Traugott, Berthelsdorf b. 
1963 Rebe [Raetze !?“), Johann George, Damnitz b. Herrnhut, Schuhmacher, 32 v. d. L 
Biſchofswerda, Bedienter, 36 8. XII. 3634 Richter, Johann Traugott, Neifland b. Marien⸗ 
668 Reuß, Carl Auguſt, Glaſſau [Gloſſen 2], Knecht 18 18. XI. . ! berg, Dienſtknecht, 26 v. d. L 
90% Reuß s), Carl Auguſt, Großebersdorf, Student 3515 Richter, Gottfried, Rammenau b. Biſchofs⸗ 
der Forſtwirtſchaft 20 21. XI. 5 „ werda, Knecht, 21 v. d. L. 
1042 Reuß [Reif], Johann Gottfried, Trachenau, 882 Riedel, Johann Carl, Süptitz, Pferdeknecht, 24 21. Xl. 
Dienſtknecht, 18 22. XI. 2901 Biedel! ), Johann Gottlieb, Chemnitz, Weber, 18 23. J. 
1660 Reuter 28), Ferdinand, Hohenſtein b. Stolpen, 3311 Riedel, Gottlob Ehregott, Schladitz b. Oſchatz, 
Schreiber, 19 3. XII. a FÜR Schneider, 16 v. d. L 
253 Richter”), Friedrich, Großdalzig b. Leipzig, 2992 Riedel, Friedrich, Königsberg in Preußen, 
Knecht, 28 13. XI. 1 Sattler, 28 29. J. 
219 Richter, Auguſt Adolph, Straußfurt b. Weißen⸗ 875 Riegel, Carl, Süptitz b. Torgau, Gehilfe, 24 20. Xl. 
ſee, Aufſeher, 22 13. XI. 158 Riemſchneider, Chriſtian Auguſt, Zwätzen 
142 Richter, Salomon Friedrich Leopold, Wurzen, ; (Thür.), Tiſchler, 20 11. XI. 
Kupferſtecher, 27 11. XI. 477 Riemjchneider, Bernhard, Schloß Beichlingen, 
548 Richter, Carl, Naumburg, Schneider, 30 17. XI. 3 ` Verwalter, 23 16. Xl. 
739 Richter, Friedrich Leberecht, Oberleipiſch, 920 Biemſchneider, Ernſt, Zwätzen, Advokat, 29 21. Kl. 
Schmied, 22 19. XI. 2842 Rieprich“ ), Gottfried, Niemberg, Tagelöhner, 40 15.1. 
1135 Richter, Carl Ernſt, Zwickau, stud. theol., 19 23. XI. 3092 Vieſe (), Carl, Suhl, Büchſenmacher, 19 18. III. 
1269 Bichter e), Carl Wilhelm, Merſeburg, Advokat, 40 26. XI. 2114 Rietſchel, Johann Auguſt, Sella b. Ruhland, 
1396 Richter”), Friedrich Wilhelm, Weißbach, i S x „Jäger, 22 14. XII. 
Schüler, 20 28. XI. 2984 Rietzſchel [Rietjchel], Friedrich Auguft, Dresden, 
965 Richter, Johann Gottlob, Beckwitz b. Torgau, d 58 Tiſchler, 20 26. J. 
Zimmermann, 33 22. XI. 74 Vietzſch, Carl Heinrich, Kirchberg, Student, 21 9. Kl. 
1018 Richter, Carl, Chemnitz, Muſiker, 22 22. XI. 2387 Rimler [Rimmler], Friedrich Abraham Trau⸗ 
1430 Richter”), Johann Gottfried, Klein⸗Vadden, E gott, Hilbersdorf, Bergmann, 22 23. XII. 
Schmied, 43 29. XI. 2980 Vipprecht, Carl, Patzſchwig b. Schmiedeberg, 
1528 Richter“), Johann Gottlob, Schandau b. 5 Jäger, 21 25. J. 
Delitzſch, Schreiber, 20 30. XI. 1566 Rifje‘”), Chriſtoph, [Neuleiß?], Bauer, 18 30. XI. 
1316 Richter von der Lieske ?), Chriſtian Friedrich 2020 Nitſchel, Carl Adolph Julius, Pulsnitz 
Ferdinand, Etappenkommiſſar, — 27. XI. . stud. med., 21 13. XII. 
1568 Richter”), Johann Gottlieb, Meißen, Knecht, 20 30. XL 20348 el [Rietſchel], Carl Wilhelm, Pulsnitz, 
EE Apotheker, 24 13. XII. 


15) 9, Pr.⸗Lt. Pabſt v. Oheimb angenommen. 

20) in Chemnitz gemeldet. 

21) in Leipzig gemeldet. 

22) im Vogtland gemeldet. 

26) 15. XII. 13 Prem.⸗Lt. mit Nittmſtr.⸗Charakter. 

24) in Dresden gemeldet; equipiert v. Major v. Fritzſch. 
25) als Offizier zur Landwehr. 

26) in Dresden gemeldet. 

20 vorher 6 Jahre Artilleriſt. 

26) 1 Frau, 4 Kinder; vorher b. d. Preußen als Freiwilliger. 
20) v. Major v. Welck angenommen. 

30) vorher 17 Jahre 5 Monate bei Garde du Corps. 
DN in Presden gemeldet. 

2) als Offiz. zur Landwehr. 

291 in Meißen gemeldet. 


3) in Dresden gemeldet; 12. IV. 14 ertrunken. 
35) v. Major v. Welck angenommen. 

201 in Merjeburg gemeldet. 

27) in Leisnig gemeldet. 

55) in Leipzig gemeldet. 

30) in Leipzig gemeldet; 12. IV. 14 ertrunken. 
20) in Weißen gemeldet. 

40) in Liebſtadt gemeldet. 

45) v. Graf zu Lhnar angenommen u. equipiert. 
#3) v. Hptm. v. Petrikowsky angenommen. 

40 in Chemnitz gemeldet. 


#5) 1 Frau, 1 Kinder; in Zörbig gemeldet; vorher 6 Jahre in preuß. Dienſten. 


#6) v. Hptm. v. Petrikowsky angenommen. 
4% in Weißen gemeldet. 
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210 = 221 Ritter, Ludwig, Rötha, Kaufmann, 
2358 Nitter, Peter, Kleinhähnichen, Wüller, 
3535 Ritter, Auguſt, Niemegk b. Belzig, Schneider, 
57 Robbi’), Heinrich, Dresden, Oberarzt, 
2546 Roch, Johann Gottlob, Dahme, Tuchmacher, 
2856 Nochow, Frh. v.“), Carl Friedrich Ludewig, 
Reteſchütz b. Bautzen, Appellationsrat, 
368 = 1872 Roeber [Noebel Ia, Carl (oder Johann) 
Auguſt, Böſau, Verwalter, 


271 Voeber [Röber], Carl Gottlob, Noſchkowitz, 
Knecht 


571 Noch, Carl Auguft, Lichtenwalde b. . 
onom, 
634 Roedel [Rödel]l, Johann Friedrich, Lützken⸗ 
dorf, Schneider, 
264 Noeder v. Bomsdorf [Röder v. B.] ), Otto 
Wilhelm Carl, Dresden, Leutnant, 
234 Roeder [Röder], Carl Friedrich, Zwenkau, 
Schuhmacher, 
235 Roeder [Vöder!] “), Carl Chriſtian, Zwenkau, 
Handelsmann, 
1441 Roeder [Röder], Erdmann, Senftenberg, Knecht, 
1294 = 2306 Roeder v. Daubitz [Röder] “), Friedrich 
Wilhelm Heinrich, Wetzlar, Major, 
63 Voediger [Vödiger ]), Friedrich Wilhelm, 
Neuſtadt a. d. O., Lt. u. Ngt.⸗Quartier⸗Mſtr., 
748 Voediger[Vödiger!], Johann Friedrich, Gerichs⸗ 
hain b. Penig, Verwalter, 

3028 Roediger [Rödiger!]“ ), Carl Friedrich, 
1578 Roehn [Röhn] se), Friedrich Auguſt Steins⸗ 
dorf, Jäger, 
1671 = 1759 Roehn [Rehn], Gottlob Heinrich, 
Schwarzenberg, Schuhmacher, 
2069 Roehn [Rehn], Johann Gottlieb, Liebſtadt, 
Tagelöhner, 
2076 Voehn [Rehn], Carl Friedrich, Berthelsdorf 
b. Liebſtadt, Maurer, 
440 Voehriger [Röhriger], Gottfried Carl, [Tenn⸗ 
ſtedt], Muſiker, 
1088 Noemer [Römer], Johann Georg, Sg 
weida, 
1364 Roemer, v. [Römer]? ), Franz Oswald, Stein⸗ 
pleis b. Zwickau, Particulier, 
1365 Roemer, v. [Römer] ss), Haubold Rudolph, 
Altſchönfels b. Zwickau, Particulier, 
976 Roemer [Römer], Daniel Heinrich, Handlgs.⸗ 
Diener, Droyßig, 
2687 Voemer [Römer], Johann Friedrich, Dresden, 
Eiſenhändler, 
3496 Roemer [Römer], Johann Chriſtian, Frömm⸗ 
ſtädt b. Weißenſee, Handarbeiter, 
917 Roemhild [Rembild], Friedrich Joſeph Ferdi⸗ 
nand, Elſterberg, Gymnaſiaſt, 
1210 Roemiſch [Römiſch!], Julius Friedrich, Bären⸗ 
e fels bei Altenberg, Jäger, 
1179 Voenigk [Nönigk], Johann Gottfried, Ufhoven 
b. Langenſalza, Schüler, 
885 Voenik [Nöhnick], Johann Friedrich, Glauchau, 
Buchdrucker, 
2354 Voesler [Nösler], Carl Friedrich, EE 
äder, 
3077 Rösler be), Carl Auguſt, Buchholz, Poſamentier, 
962 Noeßner [Rößner )], Johann Gottfried, Sieben⸗ 
lehn, Schmied, 
1730 Roethiger [Rödiger]), Johann Friedrich 
Lebrecht, [Eibenſtock], Schreiber, 
2742 Noezſchner [Rötſcher ]“), Johann Chriſtian, 
Altenburg, Schloſſer, 


48) reformiert. 
40) 3 Kinder. 
50) vorher 9 Jahre Fahnenjunker. 


21 
19 
18 
25 
22 


42 
21 


19 


21 
21 
28 
18 


28 
17 


13. XI. 
23. XII. 


. XII. 


A. XII. 
SES 
XII. 


23, XI. 


, e 
21. XI. 
25. XI. 
24. XI. 
21. XI. 


23. XII. 
14. III. 


22. XI. 
K. XII 
3. J. 


5) zum Vittmſtr. avanciert u. als Prem.⸗Lt. plaziert; vorher 16 Jahre i. d. 


ſächſ. Armee. 
52) 1 Frau, 2 Kinder. 
53, Ehrenmitglied; 
toriums; vorher 20 Jahre bei den Clemens⸗Chevauxlegers. 


Mitglied des Oberlauſitzer Landesbewaffnungsdirek⸗ 


) 1 Frau, 1 Kind; 3.1.14 zum Kapt. ernannt; vorher 19 Jahr b. Not. 


Rechten u. b. d. Artillerie. 

55) v. Oberſt⸗Lt. v. Welck angenommen. 

5%) 1 Frau, 2 Kinder; 25. II. 11 wegen Invalidität entlaſſen. 

57) vorher 4 Jahr beim Cadettencorps; von Major v. Welck 
angenommen. 

58) v. Major v. Welck angenommen. 

55) v. Hptm. v. Petrikowsky angenommen. 

60) in Eibenſtock gemeldet. 

e in Chemnitz gemeldet; vorher preuß. Jäger. 


wünſchen 
beiſammen 
zu bleiben. 
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709 Rohr, Johann Chriſtian, Oelitzſch, Fuhrmann, 
2828 Nohrbach se), Jakob, Weißagk b. Luckau, Land⸗ 
mann, 
1182 Romanus, Carl Heinrich, Warthe b. Düben, 
Okonom, 

356 Ronide, Chriſtian, Zwochau b. Delitzſch, 
Schneiderlehrling, 
3660 Ronneberger, Johann Friedrich, Gera, Riemer, 
590 Ronnefeld, Carl Heinrich, Sahlis b. Kohren, 


Student, 
3021 Ronnefeld®), Carl Heinrich, 

2520 Nonniger, Johann Chriſtian, Ortrand, ae 
macher, 
1097 Ronno v. Biberſtein [Ronnow v. B.], Grafs), 
Johann Carl Wilhelm, Jagdjunker, 
1311 Roſcher, Carl Traugott, [Zittau], Kandidat, 

2305 Noſe bs), Franz Joſeph, Dresden, Gärtner, 
2629 = 3050 Roje Johann Friedrich Wilhelm, 
Leipzig, Jäger, 


Chriſtian Gottfried Ludwig, 


2660 Rojenthal*®), 
Griefſtedt bei Weißenſee, Jäger, 


448 Noſchald [VNoshold], Chriſtian Friedrich, 
bach , r Akziſeeinnehmer, 
3112 Roßbach [Rosbach] “), Friedrich, Herzberg, 
Schreiber, 
1443 Roßbach, Johann Adam, Eichicht b. Olsnitz, 
Schmied, 

2559 Voßberg s), Johann Chriſtlieb, Döbeln, 
Trompeter, 


2574 Roft [Noß], Johann Gottlob, Harthau b. 
Biſchofswerda, Poſtillon, 
1407 Roßtaeufcher [Roßtäuſcher “e), Georg Michael, 
Schwebheim b. Schweinfurt, Zeugſchmidt, 
1127 Roſtock, Leopold Albrecht, Wurzen, Handlungs⸗ 
Lehrling, 
119 Rothe, Johann Auguſt, Kleingörſchen b. Lützen, 
Schreiber, 
708 Rothe, Auguſt Friedrich, Wittenberg, Buch⸗ 
druckergeſelle, 
769 Rothe, Carl Guſtav, Leipzig, Zinngießer, 
834 Rothe, Carl Auguſt, Altenburg, Riemer, 
1688 Rothe, Auguſt Friedrich, [Freiberg], u 
inder, 
2083 Rothe, Friedrich Auguſt Lebrecht, Freiberg, 
Unterwundarzt, 
2250 Rothe), Chriſtian Friedrich, Niederbobritzſch b. 
Freiberg, Müller, 
2893 Rothe *), Chriſtian, Celle (Hannov.), Dr. med., 
2142 Ruck, Ernſt, Jäger, 
2566 Vudert, Carl Auguſt, Planſchwitz, stud jur., 
177 Rudolph, Johann Gottlieb, Möckern b. Leipzig, 
Markthelfer, 
872 Rudolph, Carl Friedrich, Göbſchelwitz 8 0 
ehilfe, 
2235 Rudolph“), Georg Heinrich, Großengottern, 
andmann, 
3463 Rudolph, Georg, Koſpoda b. Neuſtadt a. d. O., 
Zimmermann, 
2099 Rudorf, Eduard, Dresden, Jäger, 
2028 Ruecke [Rilke], Chriſtian Friedrich Ferdinand, 
resden, Trompeter, 
3495 Rueckbeil [Rücbeil], Johann Heinrich, Klein⸗ 
ballhauſen b. Tennſtedt, Handarbeiter, 
602 Ruediger [Rüdiger], Johann David, Schloß 
Heldrungen, Verwalter, 
961 Ruediger [Rüdiger], Johann Gottfried, Sieben⸗ 
lehn, Fleiſcher, 
2752 Nuediger [Nüdiger]?), Carl Gottlieb, Frei⸗ 
bergsdorf, Bergmann, 
2736 Nuedrich [Viedrich], Johann Gottlob, Colm, 
Tagelöhner, 
3395 Ruehling [Rühling ], Friedrich Wilhelm, Reud- 
nitz b. Leipzig, Schneider, 


2) v. Graf zu Lynar angenommen u. equipiert. 
6a) v. Oberſt⸗Lt. v. Welck angenommen. 

4) 3, J. 11 Volontär⸗Sous⸗Lt. 

68) katholiſch. 

se) in Leipzig gemeldet. 

6%) v. Hptm. v. Petrikowsky angenommen. 

00 in Leisnig gemeldet. 

60 1 Frau. - 

S v. Rapt. v. Thümel angenommen. 

2) in Leipzig gemeldet; 12. IV. 14 ertrunken. 

2) in Chemnitz gemeldet. 
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755 = 1813 Ruelidh) [Rühlig], Carl Gottlob Ernſt, 
Waldenburg, Maler, 


2421 Nueſſel [Rüſſel], Carl, Kee 
attler 

1158 Ruexleben, v. [Rürleben]”), Hans Auguſt, 
Auleben (Thür.), Leutnant, 

2068 Rufand [Nuſſoni], Carl DR Lebrecht, 


Liebſtadt, Tagelöhner, 
1920 Ruhl, Carl Auguſt, Wilditzſch b. on Bes 
ienter, 


2858 Ruhland, Gottfried, Schwebnitz b. Königsbrück, 


Jäger, 
2141 Ruland, Gottfried, Landmann, 
1081 Rummel, Friedrich, Lauchſtädt, stud. med., 
2344 Ruperti“), Carl, Moskau (Rußland), Tiſchler, 
409 Ruperti, Carl Alexander, Stollberg, Advokat, 
2735 Ruppert, Chriſtian Friedrich, Schlichtingsheim, 


Tuchmacher, 
2926 Ruppin”), Johann Friedrich, Magdeburg, 
2189 Ruth’), Franz, Dresden, Dr. med., 


Fabrikant, 

487 Saalfeld, Johann Gottlob, T Ee Ber 
ienter 

1370 Saalfeld), Johann Wilhelm, Kutzleben b. 
Weißenfels, Markeur, 

34 Sachſe ), Altenrode b. Freiberg, 


Okonom, 
844 Sack, Carl Chriſtoph, Jäger, 

3094 Gader?), Johann Ehrenfried, Hohenſtädt, 
Bu 1 

2553 Gäger?), Friedrich, Wieſenburg, Jäg 
1424 Saenger, Johann Chriſtlieb, als SE Hſchatz, 
Dienſtknecht, 
617 Gahr?), Johann Gottlieb, Dresden, Aktuar, 
830 Salomon, Johann Carl, Werchluga b. Schlieben, 
Kandidat d. Schulamts, 
133 Salzmann), Johann Friedrich Auguſt, Eilen⸗ 
urg Kaufmann, 
2649 e Johann Wilhelm, Gohlenfeld b. 
Kitzingen [Sulzfeld ?!], Forſtſekretär, 
370 Sander, Johann Carl Heinrich, E = 
Commis, 
65 Sandmann, Auguſt, Leipzig, Handlgs.⸗Commis, 
1675 Sandrock [Sandrof], Johann 5 
auſen], 
599 Saplinsky [Sablinzky], Ferdinand, Leipzig, 
Bäckergeſelle, 
1125 Sattler, Carl Friedrich, Sen Ba b. Anna⸗ 


berg, Handarbeiter, 
609 Saube, Johann Auguſt, 


wenkau, Müller, 
1782 Sauer), Carl Wilhelm [Werdau], Schüler, 
273 Schaaf, 


Johann Gotthelf, Elſtertrebnitz b. 
Pegau, Barbier, 
2720 Schaaf, Gottlieb, Canitz, Tagelöhner, 
209 Schaarſchmidt, Chriſtian Gottlob, Feldgeſchirr⸗ 
ſchreiber, 
2766 Gab, Gotthelf Friedrich, e 
necht, 
2819 Schaber, Carl Wilhelm, Sonnenburg (Neu⸗ 
mark), Jäger, 
2009 Schaedel, Johann Carl, Berggiebbübel 
Kellner, 
732 Schaedlich [Schedlich], SE Chriſtoph, 
ildenfels, Zi 
854 Schaefer [Schäfer], A Carl, Zöbwitz b 
eitz, abel; 
1985 Schaefer, Johann Chriſtian, Neuſalza b. Stol⸗ 
pen, Weber, 


Samuel, 
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XII. 


3) 1 Frau, 2 Kinder; 29. J. 11 als Sous⸗Lt. eingeſtellt; entlaſſen; vorher in 


heſſiſchen Dienſten. 
ref. 


75) v. Herrn Grieshammer geworben. 
16) kath.; vorher 3 Jahre Chirurg. 


3) v. Major v. Welck See 111 85 3 Jahre bei Clemens» nf. 
orps. 


9 ee Ge beim Lützowſchen K 
v. Petrikowsky angenommen; 12. IV. 14 ertrunken. 
d 7 5 en der eingeſandten Lifte wieder geſtrichen“. 
5) in Chemnitz gemeldet. 
6) entlaſſen. 
) 3 Kinder; vorher b. d. e 
8) im Voigtland gemelde 
) in Chemnitz I re 
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1527 Schaefer‘), Chriſtian Auguſt Ludwig, Dres⸗ 
den, Handlgs.⸗Diener, 

2811 Schaefer [Schäfer], Johann Gottfried, Groß⸗ 
erkmannsdorf b. Radeberg, Jäger, 

3566 Schaefer [Schäfer], Carl Chriſtian, Neuſalza, 
Handelsmann, 

3550 Schaefer [Schäfer] n), SE 7515955 b. 
Oſtritz [Okonom 2], 

3031 Schaller, Guſtav Adolph, Dresden, Schreiber, 
601 Schaller, Johann Gottlieb, Eiſenberg, Student, 
1339 Schalk, Heinrich Auguſt, Mückenberg, Skonom, 
2825 Schandau Schandow] 12), Gottfried, Groß 
ehſer, Landmann, 

1175 Scharf, Friedrich Wilhelm, Kleingoddula b. 
Dürrenberg, Wagnergeſelle, 

2378 Scharf!), Johann Friedrich Chriftian, Nieder⸗ 
hartmannsdorf b. Gottleuba, Bauer, 

475 Scharfenberg, Friedrich, Naumburg, en 


ann 
3368 Schatz, Heinrich Wilhelm, Zeitz, Tiſchler, 
1206 Schauer, Carl, Suhl, Jäger, 
1549 Schauer, Chriſtoph Carl, Jöhſtadt b. Annaberg, 
Jägerburſche, 
836 Schauer, Johann Auguſt, Leipzig, Handen ger 
3287 Scheibner! ), Carl Gottlieb, Herold b. Chemnitz, 
Spinner, 
1392 Scheffler”), Johann Gottfried, Schönau, 
Kattundrucker, 
2299 Scheffler, Auguſt Wilhelm, Löwenhain b. 
Lauenſtein, Okonom, 
1240 Scheibe), Carl Traugott, Gröbeln b. Lieben⸗ 
werda, Hufſchmied, 
1246 Scheibe, Auguſt Benjamin, Freiberg, Leine⸗ 
webergeſelle, 
135 Scheibe, Carl Heinrich, Teuchern, Kopiſt, 
451 Scheibe, Friedrich Wilhelm Gottlieb, ae 
öttcher, 
1000 Scheinert, Carl Gottlieb, Bräunsdorf, Berg⸗ 
mann, 
2029 Scheinert [Scheunert], Carl, Dresden, Maler, 
2479 Scheinert [Scheunert], Friedrich Auguſt, Brand, 
Bergſchüler, 
2078 Schellbach, Johann Gottlieb, Rötha b. Leipzig, 
Schuhmacher, 
948 Schelle [Schell], Johann David [Langenfalza], 
Leineweber, 
988 Schellenberg, Carl Friedrich [Blanfenhain], 
Okonom, 
1881 Scheller, Johann David [Langenfalza], Leine⸗ 
weber, 
1616 Scheller, Carl Gottlieb, Olbernhau b. Schnee⸗ 
erg, Fabrikarbeiter, 
1477 Schellhammer, Johann Gottlieb, Mittweida, 
484 = 1800 Schellhard Schellard lk Johann 
Heinrich, Weißenſee, Korbmacher, 


2508 Schellig, Julius Schöneck, Dresden, Forſtver⸗ 
meſſer, 
2267 Schenker, Johann Chriſtian, e ee, 
ne 
2834 Schenker !), Chriſtian, Ogroſen, 
3578 Schenke, Benjamin, Kindelbrück, Tuchmacher, 19 
1619 3656 Scherer Scheerer] — Chriſtian Joſeph, 
Wildungen (Waldech, Schneider, 
1750 Scherf !), Daniel Friedrich, Grüna Lenker, 
wirker? 
2933 Scherf, Friedrich Ludwig, Waldenburg im 
Schoͤnburg., Leineweber, 
2898 Scherf”), Carl Friedrich, Grüna, ner 
wirker 


2582 Scherfe [Scherge], Carl Adolph, Dresden, 
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10) in et gemeldet. 
11) katholiſch. 
22) v. Graf zu Lynar geworben u. equipiert. 


13) equipiert v. len: Globig; 12. 1.14 aus Nenſtadt a. d. O. deſertiert. 


14) vorher 4 Jahre Küraſſier. 
15) v. Major b. Welck angenommen; f 25. II. 14. 
CN 12. IV. 14 ertrunken. 
17) 12. IV. 14 ertrunken. 
SCH Ee v. Graf zu Lynar. 


si vorher 2 Jahre b. d. ſächſ. Inf.; in Chemnitz gemeldet; 
Immoralität entlaſſen. 


26. 1.14 wegen 
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Volk und Volksboden. — Wilhelm Volz hat 1926 fein 
Sammelwerk „Der oſtdeutſche Volksboden. Aufſätze zu den Fra⸗ 
gen des Oſtens“ in erweiterter Form neu herausgegeben (Bres⸗ 
lau, Ferdinand Hirt, 1926; 388 S., 8%). In der „Einführung“ 
gibt Volz eine Definition des Begriffes „Volksboden“: „Volks⸗ 
boden iſt der Boden, den ein Volk einnimmt, der ihm eignet 
und zukommt, auf dem es erwachſen und mit dem es erwachſen iſt. 
Es iſt der Boden, den es der Natur abgerungen hat und dem es 
den Stempel ſeiner Kultur in zäher Arbeit aufgeprägt hat. So 
iſt er ſein eigen, und politiſches Schickſal taſtet ihn nicht an, 
ſolange das Volk, die Volkheit lebendig iſt.“ 

So führt dieſe Definition des Begriffes „Volksboden“ zu 
der weiteren Frage: „Was aber iſt Volk?“ Volz fährt daher 
fort: „Denn Volk iſt kein ſtarrer Begriff, der ſich etwa mit einer 
Summe körperlicher Eigenſchaften deckte; nein, Volk iſt eine 
geiſtige Gemeinſamkeit kultureller Ideale, es iſt eine Schickſals⸗ 
und Kulturgemeinſchaft, getragen vom bewußten Willen der 
Zuſammengehörigkeit und dem Bewußtſein des Andersgeartet⸗ 
ſeins als die anderen. So iſt ein Volk in Entwicklung begriffen, 
ſolange es lebenskräftig iſt, und ſeine ihm eigene Kultur hat 
werbende Kraft.“ 

Zur Erläuterung deſſen, was er damit ſagen will, führt 
Volz darauf zwei Beiſpiele an: den deutſchen Weſten und den 
deutſchen Oſten. „Im Weſten Europas“ — ſo fährt er fort — 
„ſtehen ſich zwei grundverſchiedene Volkheiten gegenüber, deutſch 
und franzöſiſch, und ſeit 1000 Jahren kämpft dort das deutſche 
Volk einen Abwehrkampf gegen das andrängende Franzoſentum. 
Die Sprache wird hier zum Ausdruck des Volksbewußtſeins, und 
Sprachgrenze und Volksgrenze decken ſich im weſentlichen.“ 

„Anders im Oſten“ — meint Volz. „Seit 3000 Jahren iſt 
der Boden germaniſch⸗deutſcher Volksboden bis zur Weichſel 
hin; aber im 6., 7. nachchriſtlichen Jahrhundert drangen Slawen 
aus ihren öſtlichen Heimatſitzen vor und in das alte deutſche Land 
ein, bis hin zur Elbe und Saale — kurze Jahrhunderte freilich 
nur. Denn im 10. Jahrhundert bereits begann die Wieder- 
beſiedelung durch die Deutſchen. Die hohe deutſche Kultur trug 
den Sieg davon über das primitive Slawentum; ungeheure 
Flächen neuen Siedlungslandes rangen die Deutſchen dem Ar⸗ 
wald ab — manch Tropfen flawiſchen und deutſchen Blutes frei⸗ 
lich iſt auch gefloſſen, aber im ganzen doch war es ein großartiger 
Kulturſieg, und der größte Teil der zahlenmäßig gar nicht ſehr 
ſtarken Slawen ging im Deutſchtum auf, langſam, aber ſicher. 
So ward der alte Boden bis über die Oder hinaus reſtlos dem 
Volkstum wiedergewonnen; die ſlawiſchen Idiome erloſchen. Und 
weiter darüber hinaus — bis an die alten Grenzen des Deutſchen 
Reiches ſehen wir denſelben Prozeß ſich raſtlos weiter vollziehen; 
die Kaſchuben und Waſuren, die Oberſchleſier und Wenden ſind 
deutſcher Kultur, Glieder des deutſchen Volkes, Deutſche, auch 
wenn das alte Idiom noch nicht erloſchen iſt; ihr Volkswille und 
ihr Volksbewußtſein iſt deutſch — das haben ſie immer und 
immer wieder freudig bewieſen. Nicht die RNaſſe ent- 
ſcheidet über das Volkstum — unterſcheidet ſich denn 
überhaupt der Wende körperlich vom Sachſen? der waſſerpolniſch 
ſprechende Oberſchleſier vom deutſch ſprechenden? — ſondern der 
Wille und das Volksbewußtſein. So ſind die Probleme im Oſten 
ganz anders geartet als im Weſten: Sprachgrenze iſt nicht 
Volksgrenze! Der oſtdeutſche Volksboden umfaßt die randlichen 
WMiſchvölker deutſchen Volkstums.“ 

Der hier hervortretenden Auffaſſung des Geographen muß 
der Genealoge und Hiſtoriker widerſprechen. Auch und gerade im 
Grenzgebiet entſcheidet die Raſſe über das Volkstum. Der 
Pole wird dem Deutſchtum gewonnen durch eine deutſche Mutter, 
der Deutſche geht ihm verloren durch eine polniſche Mutter. 
Denn die Mutterſprache entſcheidet. Gewiß gibt es Wahl⸗ 
deutſche, alſo Fremdvölkiſche reiner Abkunft fremder Raffe; aber 
die Mehrheit des Grenzlandvolkes wird doch durch Blutmiſchung 
gewonnen oder verloren. Nur ſyſtematiſch⸗genealogiſche For⸗ 
ſchung kann über die Volkszugehörigkeit der Grenzbevölkerungen 
entſcheidende Aufklärung bringen. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Das Generationsproblem in der Dichtung. — In dem Volks⸗ 
ſtück „Der Liebeskalender“ von Harry Franck erlebt die Familien⸗ 
geſchichte in der Dichtung eine reizvolle Bereicherung. Das 
Motiv, das uns durch ſechs Bilder begleitet, iſt das Neben⸗ 
einander zweier Familien im Auf und ab eines Jahrhunderts 
von 18301930. Es iſt ein harmloſes Unterhaltungsſtück von 
echter Volkstümlichkeit, das dem Genealogen beſonderes Intereſſe 
abfordert. Die Uraufführung fand 1933 im Alten Theater in 
Leipzig ſtatt (Bühnenverlag Kurt Scholtze Nachfolger, Leipzig, 
Brauſtraße 26). 


Aber den Arſprung der Speierer Familie Ruland. — In 
dem Bericht des hiſtoriſchen Muſeums der Pfalz in Speier Nr. 2, 
1914, hat Oberregierungsrat Georg Berthold eine kurze Gut: 
wicklungsgeſchichte der ſpeieriſchen Familie Ruland gegeben, aus⸗ 
gehend von dem Speierer Stammvater Johann Seeger Ruland 
(1683 1745), dem Entdecker der Nulandrebe. Dieſe Rebe wird 
noch heute in der Pfalz und beſonders auch am Bodenſee ge⸗ 
pflanzt, und der Nulandwein erfreut ſich in EC Gegenden noch 
immer einer ganz beſonderen Beliebtheit. Ein Enkel dieſes Jo⸗ 
hann Seeger iſt der bekannte pfälziſche Maler Johannes Ruland 
(174-1830), deſſen Bilder von den Ruinen der im Orleansſchen 
Krieg zerſtörten Stadt Speier eine gewiſſe Berühmtheit er⸗ 
langk haben und von denen eine große Anzahl im Pfalzmuſeum 
in Speier aufbewahrt werden. S i 

Die Geſchichte der Entdeckung des Nulandweins iſt uns 
überliefert in einer kleinen, launigen Feſtſchrift des Konrektors 
Georg Litzel „Hiſtoriſche Nachricht von dem Rheinwein über- 
haupt und beſonders von dem Speierer- und RNulandswein“, 
Speier 1758, die als Fakſimiledruck vom Hiſtoriſchen Muſeum 
der Pfalz neuherausgegeben worden iſt (2. Aufl. 1910). Hier 
find die wichtigſten Lebensdaten des Johann Seeger Ruland 
niedergelegt, und wir erfahren, daß er zu Niedererlenbach, einem 
Dorf „frankfurtiſcher Herrſchaft“, geboren worden iſt. Anz 
knüpfend an dieſe Mitteilung haben nun Nachforſchungen er⸗ 
geben, daß die Speierer⸗Niedererlenbacher Familie ein Zweig des 
bekannten Frankfurter Nulandgeſchlechtes iſt, von dem wir 
wiſſen, daß es ausgangs des 16. Fahrhunderts von Aachen nach 
Frankfurt gekommen iſt. SC 

Über die Aachener Stammfamilie hat Macco ausführlich 
in ſeinem ſchönen Werk „Aachener Wappen und Genealogien“ 
berichtet. Die Grundlage zu ſeiner Arbeit iſt das im Hamburger 
Staatsarchiv aufbewahrte Familienbuch der Ruland, das neben 
den wertvollen Mitteilungen über das Geſchlecht auch die far⸗ 
bigen Wappen der angeheirateten Frauenlinien enthält. Das 
Buch wurde um 1600 angelegt und enthält hauptſächlich Notizen 
über die Stammfamilie und den Hamburger Zweig. 

Aber die Frankfurter Familie und ihren Niedererlenbacher 
Ausläufer birgt das Frankfurter Stadtarchiv eine Fülle von 
Material, ebenſo das Archiv der Frankfurter Adelsgeſellſchaft 
„Altenlimpurg“; auch finden ſich in der Frankfurtliteratur ver⸗ 
ſtreut Mitteilungen über das Geſchlecht, ſo u. a. in der Lersner⸗ 
ſchen Chronik, bei Bothe. Maßgebend aber ſind hier vor allem 
die im Frankfurter Stadtarchiv verwahrten handſchriftlichen 
Aufzeichnungen des Frankfurter Hiſtorikers v. Fichard (1773 bis 
1829) über die Familie Ruland, die übrigens auch den Aachener 
Stamm erfaſſen. v. Fichards Witteilungen über die uns hier 
intereſſierende Linie des außerordentlich weitverzweigten Ge⸗ 
ſchlechts endet mit Angaben über die Geburt des Johann Seeger 
Ruland von Niedererlenbach, alſo desjenigen Gliedes, mit wel⸗ 
chem Berthold ſeine Ausführungen über die Speierer Familie 
beginnt. Damit iſt aber die Brücke geſchlagen zwiſchen den 
Speierer Nulands und der Niedererlenbacher⸗-Frankfurter Fa⸗ 
milie. Sie alle ſind Ausläufer des Aachener Stamms. Faßt 
man nun den Entwicklungsgang der Speierer Linie zuſammen, ſo 
ergibt ſich folgendes Bild: 

Die Familie Ruland iſt vermutlich burgundiſchen Urſprungs 
(v. Fichard). Zuſammenhänge mit dem bekannten Allendorfer 
Pfännergeſchlecht beſtehen nicht. Ihr urſprünglicher Name iſt 
nicht Ruland, ſondern Nehwald oder Rewaille. Familienüber⸗ 
lieferung will, daß der Stammvater Niclas Nehwald (Rewaille) 
der Feiſte bei Eroberung einer Burg Nuland in der Eifel ſich 
auszeichnete und deshalb von ſeinem Herrn, einem Grafen von 
Jülich, den Ehrennamen „der Ruland“ erhalten habe, der dann 
von der Familie angenommen worden iſt. Fichard ſetzt dieſes 
Ereignis etwa in die Mitte des 15. Jahrhunderts an. Ein wach⸗ 
ſender Roland wird ſpäter, bei der Nobilitierung des Geſchlechts, 
die Helmzier des Wappens. Die Familie lebt, reichbegütert, bis 
um Ausgang des 16. Jahrhunderts in Aachen. Sie beſitzt Kup⸗ 
ſermüßlen, verhüttet Kupfererze und betreibt einen weitverzweig⸗ 
ten Kupferhandel. Viele ihrer Witglieder verſchwägern ſich mit 
dem Aachener Patrizigt und ſitzen im Nat der Stadt. Einer, Jo⸗ 
hannes Ruland, wird 1575 Bürgermeiſter der Stadt. Schon 
früh neigt die Familie dem Proteſtantismus zu. Als im Jahr 
1598 die katholiſche Partei in Aachen mit Hilfe des Kaiſers zur 
Macht kommt, fliehen die meiſten proteſtantiſchen Familien, und 
auch für die Ruland bedeutet dieſes Ereignis einen Wendepunkt 
in ihrem Geſchick. Die meiſten von ihnen verlaſſen die Stadt, 
um ſich an anderen Orten niederzulaſſen. Dr. Nutger Nuland, 
Advokat, mehrjähriger Reichs ⸗Kammergerichtsprokurator zu 
Speier, fürſtlich Lüneburgiſcher Nat, kaiſerlicher Commiſſarius, 
wohl die bedeutendſte Perſönlichkeit, welche die Familie hervor⸗ 
gebracht hat, wendet ſich nach Hamburg und wird dort Stamm⸗ 
vater des bekannten Juriſten⸗ und Senatorengeſchlechts. Er, 
ſeine Geſchwiſter, ſowie die Nachkommenſchaft ſeiner beiden 
Vatersbrüder Nicolaus und Johannes, des Aachener Bürger- 
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meiſters, werden im Jahr 1622 von Kaiſer Ferdinand in den 
erblichen Adelsſtand erhoben. Er ut der Urheber des Ruland⸗ 
ſchen Familienbuchs im Staatsarchiv von Hamburg, in welchem 
ſich auch die Abſchrift des kaiſerlichen Adelsbriefes befindet. 

Vier Söhne ſeines Oheims, des Bürgermeiſters Johannes 
Nuland, fliehen nach Frankfurt a. M. und werden hier die 
Stammväter des Frankfurter Geſchlechts. Rutger, Peter, Nico⸗ 
laus betreiben auch hier mit Erfolg den Kupferhandel; der vierte 
Bruder, der Dr. Johannes Ruland, iſt Juriſt. Von ihrem Adel 
macht die Familie offenbar zunächſt keinen oder nur wenig Ge⸗ 
brauch. Ihre Epitaphien allerdings tragen das Wappen. Erſt 
im Jahr 1671 läßt ſich ein Nachkomme des Nicolaus ſeinen 
Adel durch den Kaiſer Leopold beſtätigen, und bald darauf 
werden zwei ſeiner Söhne in die Adelsgeſellſchaft „Altenlim⸗ 
purg“ zu Frankfurt aufgenommen. Sie werden Mitglieder des 
Rats, und es finden zahlreiche Verſchwägerungen der Rulands 
mit dem Frankfurter Stadtadel ſtatt. N 

Schlechter als den handeltreibenden Brüdern geht es dem 
Juriſten Dr. Johann Ruland und feiner Nachkommenſchaft. 

ieſe ſitzt in drei aufeinanderfolgenden Generationen im Schult⸗ 

heißenamt des frankfurtiſchen Dorfes Niedererlenbach, und ihre 
Kinder gleiten völlig ins bürgerlich⸗zünftige ab. Johannes iſt der 
Stammvater der zahlreichen bürgerlichen Frankfurter und der 
Niedererlenbacher⸗Speierer Rulandfamilien. Sein Enkel, der 
Niedererlenbacher Schultheiß Johann Gerhard Ruland, iſt der 
Vater des Johann Seeger, des Stammvaters der Speierer. Die 
Speierer Linie erliſcht im Mannesſtamm mit dem Tod des 
Kgl. Rentmeiſters zu Blieskaſtel Franz Ruland im Jahr 1864. 

Zwölf Generationen laſſen ſich nunmehr in dieſer Linie in 
ununterbrochener Folge nachweiſen: 

J. Niclas Rehwald (Rewaille) der Feiſte, gen. „der Nu⸗ 
land“, heiratet eine Tochter aus dem Haus zum Schwan in 
Burtſcheid bei Aachen. Sohn: 

II. Rutger Rewaille gen. Nuland wohnt in Aachen, 
heiratet Ottilie „in der Goldmühle“ zu Burtſcheid bei 
Aachen. Sohn: 

III. Niclas RNewaille gen. Ruland lebt 1519 in Aachen, 
heiratet Gudula Stouten aus dem Haus „zur Glocke“ in 
Jülich. 3 Töchter und 4 Söhne: 

IV. Rutger, Nachkommen in Flandern, nicht geadelt. 

Gotthard. Sein Sohn iſt der kaiſerliche Commiſſarius 
Dr. Rutger Ruland, der 1622 geadelt wurde. 

Niclas. Seine Nachkommen 1622 geadelt. 

Johannes 1520—1579, Kupferhändler, Ratsmitglied, 
Bürgermeiſter zu Aachen. Heiratet Katrine Amya von 


een Seine Nachkommen 1622 geadelt. 6 Töchter, 

ůöhne: 

85 GE Ifluchteten 1598 von Aachen nach 
Peter Frankfurt. Stammväter des 

Fo hannes Dr. iur.] Frankfurter Geſchlechts. 


geſt. 1643. Heiratet 1592 Regina Kayb. 4 Töchter, 6 Söhne, 
von denen hier nur intereſſiert: 

VI. Michael Ruland 1601—1664, lebt in Frankfurt, ſpä⸗ 
ter in Niedererlenbach. Stammvater des Niedererlenbacher 
Zweigs. Wird 1655 Schultheiß von Niedererlenbach. Erb⸗ 
pächter von Gütern des Stifts St. Petri und Alexandri zu 
Aſchaffenburg. Heiratet Margaretha Mondekens. 2 Töch⸗ 
ter, 6 Söhne, von denen hier intereſſiert: 

VIl. Johann Gerhard Ruland 1640-1703. Wird 1674 
Schultheiß von Niedererlenbach. Erbpächter von Gütern 
des Stiftes St. Petri und Alexandri. Heiratet 1661 Katha⸗ 
rina Wolff von Niedererlenbach. 10 Kinder, darunter: 

VIII. Friedrich Wilhelm, ſein Nachfolger im Schultheißenamt 
und in der Erbpacht. Johann Seeger Ruland 1683 
bis 1745. Handelsmann. Läßt ſich in Speier nieder, hei⸗ 
ratet 1705 Anna Maria Stegmann von Speier. Entdeckt 
1711 die ſog. Rulandsrebe. Stammvater der Speierer Fa⸗ 
milie. 2 Söhne. Der erſtgeborene ſtirbt als Kind. Der 
zweite: 

IX. Georg Heinrich Ruland 1708—1773. Handelsmann 
zu Speier, heiratet 1739 Anna Eva König von Speier. 
1 Tochter und 1 Sohn: 

X. Johannes Ruland 17a — 1830. Kunſtmaler zu 
Speier. Heiratet I. eine Tochter des Wormſer Hofmalers 
Ludwig Seekatz; II. Eliſabetha Wilhelmina Schock von 
Speier!). 2 Söhne: 

XI. Karl Friedrich Ruland 1783—1851. Kunſtmaler in Speier, 


edig. 
Johann Gerhard Ruland 17851854, Kunſtmaler 
in Speier. Heiratet Suſanne Eliſabeth Hock von Ann⸗ 
weiler (Pfalz). 2 Söhne: 
1) Mitteilung des Herrn Archivoberinſepktors Frey in 


Speier. 


XII. Johannes, geb. 1822. Von ihm fehlen Nachrichten. 
Franz Nuland, k. Rentmeijter in Blieskaſtel. Ge⸗ 
ſtorben 1864 als der letzte männliche Sproß des Speierer 
Rulandzweigs. 

Die in der vorſtehenden Stammreihe aufgeführten Daten 
ſind zum größten Teil den oben genannten Schriften von Macco, 
v. Fichard und Berthold entnommen. 

Höchſt a. M. Dr. Fritz Heß. 


Landesgruppe Brandenburg. — Im abgelaufenen 13. Ar⸗ 
beitsjahr fand die zweite Sitzung am 8. Dezember 1932 ſtatt. 
Profeſſor Dr. F. Landois gedachte zunächſt des vor 100 Jahren 
am 17. VIII. 1832 geborenen Genealogen Ottokar Lorenz; dann 
behandelte der Vortragende familiengeſchichtliche und kulturhiſto⸗ 
riſche Mitteilungen aus Nügiſch Pommern, beſonders Stralſund, 
im 18. Jahrhundert. Eingehend gewürdigt wurde der Wirkungs⸗ 
kreis zweier bedeutender Männer aus dieſem Gebiet — Friedrich 
8 17500 Olthof (17181793) und Joachim Ulrich Giele (1719 

18 S 

Weitere Vorträge wurden gehalten am 6. Februar 1933 von 
Pfarrer O. Fiſcher, Südende: Quellen zur brandenburgiſchen 
Pfarrergeſchichte; am 3. April von Kurt Meyerding de Ahna: 
Alter und Beſtand der märkiſchen Kirchenbücher, ſowie am 
12. Juni von Dipl.⸗Ing. W. Gebhard: Die Zeit der Befreiungs⸗ 
kriege in unveröffentlichten Tagebüchern einiger ſächſiſcher Fa⸗ 
milien (militäriſche, politiſche und kulturhiſtoriſche Ausſchnitte). 
Die feſſelnden Darbietungen löſten reichen Beifall und eine leb⸗ 
hafte Ausſprache aus. : 

Am 9. Januar und 6. März fanden ſich die Mitglieder zu 
zwangloſen Arbeitsſitzungen zuſammen, in denen neben Litera⸗ 
tur⸗Beſprechungen Einzelfragen aus dem großen Gebiet der 
Genealogie erörtert wurden. 

Die für den 1. Mai urſprünglich geplante Sitzung fiel wegen 
des Feiertages der nationalen Arbeit aus. 


Zur Geſchichte der Familiennachrichten. — Wenngleich ge⸗ 
nealogiſch den Familiennachrichten nur eine untergeordnete Be⸗ 
deutung beizumeſſen iſt, ſo entbehrt es doch nicht eines gewiſſen 
Reizes, zu erforſchen, ſeit wann eigentlich ſolche in den Tages⸗ 
blättern veröffentlicht werden. In den Leipziger Zeitungen er⸗ 
ſchien am 23. März 1790 als erſte derartige Anzeige die Todes⸗ 
nachricht der Frau Sophie Antoinette Lyſthanius geb. Wurmb, 
die am 16. März im 79. Lebensjahre verſtorben iſt. Bekannt⸗ 
gegeben iſt dieſe Todesnachricht von A. H. Niemeyer, Profeſſor 
der Theologie in Halle a. S., der „ihr ſeine ganze Erziehung zu 
danken hat“. Erſt am 20. April desſelben Jahres bringen die 
angegebenen Zeitungen die Todesnachricht der zu Steinpleis bei 
Zwickau i. Sa. im 85. Lebensjahre verſtorbenen Frau Johanna 
Charlotta verw. Hauptmann von Arnſtedt geb. von Ende, an⸗ 
gezeigt von ihrer Schweſter Kindern, den Geſchwiſtern von Arn⸗ 
ſtedt. Nunmehr erſcheinen vorläufig allerdings nur Todesnach⸗ 
richten in größerer Zahl, ſo am 22. April 1790 der Tod des 
churfürſtl. Sächſ. Appellationsrates und Domherrn des Stifts 
Merſeburg, Ordinarius der Juriſtenfakultät Dr. Carl Gottfried 
von Winkler im 68. Jahre (verſtorben am 19. April), angezeigt 
von feiner Witwe Wilhelmine Dorothea v. W. Eine bejondere 
Beachtung verdient die Todesanzeige betr. den Direktor des 
Churfürſtl. Sächſ. Inſtitutes für Taubſtumme Samuel Heinicke, 
der am 30. April früh an einem Gted- und Schlagfluß im 64. 
Lebensjahre verſtorben iſt. Angezeigt von der Witwe C. E. Hei⸗ 
nicke geb. Kludt. Dieſe Anzeige ſtellt alſo eine der erſten Todes⸗ 
anzeigen (vom 5. Mai 1790) dar. 

ipzi Dr. Paul Meißner. 


Leipzig. 

Deutſche Familiennamen mit Verwachſungen, II. — In den 
Familiengeſchichtlichen Blättern 1923, Heft 10/12, habe ich eine 
Gruppe von deutſchen Familiennamen auf eine neue Art zu 
deuten geſucht, die damals viel Widerſpruch und wenig Zu⸗ 
ſtimmung gefunden hat. Ich habe ſeitdem faſt zehn Jahre weiter 
gearbeitet an der Erklärung von Namen der Kriegsopfer bis zur 
Seite 4000 der deutſchen Verluſtliſten von 1914/18. Dabei habe 
ich den Grundgedanken meiner neuen Erklärungsart bei ſchärfſter 
Prüfung durchaus richtig befunden, nur hatte ich mich zuerſt 
verleiten laſſen, die Erklärung durch Verwachſung viel zu weit 
auszudehnen. Ich habe nämlich 1. auch Familiennamen aus 
Ortsnamen ſo zu erklären verſucht, 2. ſolche, die anderweit be⸗ 
friedigend gedeutet ſind und 3. einige, für die eine entſprechende 
Grundform ohne Verwachſung nicht belegt iſt, ſondern nur von 
mir erſchloſſen war. Bei den Namen der Kriegsopfer habe ich 
dieſe Fehler vermieden und kann jo eine ganze Reihe ſicherer 
Beiſpiele aufitellen. 

Ich wiederhole zunächſt die Begriffsbeſtimmung von Verwach⸗ 
ſung aus dem Jahrgang 1923: Es gibt unter den deutſchen 

yamiliennamen eine kleine Gruppe, die vor dem eigentlichen 
tamm 1. eine Verſtärkung oder 2. Zuſammenſetzung mit einem 
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Genetiv oder 3. einem Verhältniswort, U. den Neft einer ſolchen 
oder 5. den Artikel enthält. 

I. Die Verſtärkung erfolgt a) durch ge⸗: Genegeler 
(Verluſtliſten 3909 r 1)) Negler (31261); Genenich (1576 1) 
— Genennig (Leipziger Adreßbuch 1915 2)) — Nennich (Heinze⸗ 
Cascorbi, Die deutſchen Fam.⸗Namens 19258)); Gemetz (186 Ur) 
Metz na 1915) = Mathilde; Gewildat (19191) — Wild- 
hardt (14601); Genauſch (3621) = Gnauſch (2p3.) — Nauſch 
(239.); Gemenger (13191) — Menger (H.⸗C.6); Gerauch 
(1398 m) — Rauch (epz.); Gewieſe (1508 m) — Wieſe 
(H.⸗C.6); Genauck (10701) = Gnaud (Lpz.) — Nauck (Epz.). 

b) verkürzt durch g⸗: Gneber 68381 r) — Neber⸗ 
[mann] (2457 m); Gnerlich (1816 m) — Nerlich (2p3.); 
Gnade (1454 m) — Nacke (H.-€.); Glander (1362 m) — 
Lander (H. ⸗C.6); Gloning (2804 m) — Loning (20741); Glei⸗ 
nert (843m) — Leinert (2p3.); Greibig (1111 m) — Reibig 
(Lpz. ); G we A er (32881) — Weißer (2p3.); Gwid (2132r) 
— Widel mann] (Lpz.); Guerner (39201) — Werner; Guer⸗ 
ber (167m) — Werber (H.⸗C.6); Grehn (2012 r) — Rehn 
(£p3.); Ghenke (18841) — Henke (H.⸗C.6); Giedemann 
(231) — Hiedemann (H.-€.°). 

c) durch K, urſprünglich oberdeutſch: Klenart (2922 m) 
— Lehnhardt (H.-€.6), Klenert (Lpz.) — Lehnert (H.-€.5), Klen⸗ 
nert (2171 r) — Lennert (1919 m); Klinnert (305 J), Klinner 
(2p3.) — Linnert (1022 m) — Linner (1395 m) = Linhardt 
(H.⸗C.6), Linart⸗z (Lpz.); Kräck (3545 m) — Räde (H.⸗C. 6); 
Krenno (3651m) — Renno (GD: Kreibich (1842 m) 
— Reibig (2); Knaß Gär — Naß (on: Knander 
(1423) — Nander⸗s (H.-C.5); Knerlich (5931) — Nerlich 
(Lpz.); Knieding (30891) — Nieding (H.⸗C.s); Knietſch 
(5461) — Nietſch (Lpz.), Knieſche (1328 1) — Nieſch (415 m): 
Kaßold (3876 m) — Haßold (8821); Kinkel dei (16661) — 


Hinkeldey (H.-C.°). 

d) vor ap durch Au): Luak (596 r) — Waak (nal: 
Quax 14641) — Wax (9.⸗C.s); Quarlmann (1365 m) — 
Warrelman (422r); Quartwig (33351) — Wartwich (216u m); 
Quangel (23471) — Wangel (Hedwig W., berühmte Schau⸗ 
ſpielerin; Ouauer (1962 m) — Wauer (2p3.); QOuerndt 
(1138 1) — Werndt (293.); Queſſel (2925 m) — Weſſel (2p3.); 
Queſſelie⸗s (662 r) — Weſſely (Epz.); Qu etz (1479r) — 
Wetz (Ju7r); Quing (11891) — Winge (600 J); Qu ietzſch 
(Lpz.), Quieß (1253 r) — Wietzſch (uur), Wieße (2p3.); 
Quk (jo 1272 m) — Wugk (2). 

e) durch g(e) innerhalb des zweiſtämmigen Namens am zwei⸗ 
ten Stamme. Zu den beiden 1923 beigebrachten Beiſpielen Irm⸗ 
gedruth und Utgenannt (aus Lpz.), Uthgenannt (1398 m), 
Attgenannt (131) kommt mit vollem ges nur die Miß⸗ 
bildung Wohlgefarth aus Wohlfahrt = Wolfart (H.-€.°) 
und der Beiname Hochgeſchurz (9791) (wohl = Hochſprung 
(Lexer: ſchurz 2.). Mit g= find gebildet: Bergalt (38621), 
Bergold (1571 m), Berghult (38181) = ber + wald: 
Berold (H.⸗C.s); Gerglach (16681) = Gerlach; Nungwerth 
(11761) = rün + ward: Runwerth (2p3.). 

II. (mit einem Genetiv), dies will ich aus Zweckmäßigkeits⸗ 
gründen an letzter Stelle behandeln. 

III. Zuſammenſetzung mit einem Verhältniswort findet ſtatt in 
Abwiſch (1536 m) = ab [der] Wieſe, nd; Abhalter (1010 r) 
= der vom Abhang, vgl. Ab der Halden (Profeſſor in Halle). 

Achterberg (161 r), Achten berg (1303 r), wohl ent⸗ 
ſtellt aus achter⸗n (= den, dem) Berg = hinter d. B.; Achter ⸗ 
lick (2113 ) nd. = hinter [der] Leiche, etwa — Leichenbegleiter, 
angeglichen (und abſichtlich entſtellt): Achté lik (Lpz.), Ach⸗ 
tel lük (484m); Achtereſch (2476r) hinter [dem] Saatfeld. 

Andra (2862 m) = ander Aa (Wafjer); Amther (2627 m) 
— Amthor (pa) wie Falter = Falltor, Eſter = Eſchtor ab⸗ 
geſchwächt; Angenwoorth (2916 m) = an der Boden⸗ 
erhebung, vgl. Worthmann (51: Amfaldern (501 m) 
= an [den] Falltoren nd., =n= vor =f= zu =m= geworden; Am⸗ 
tenbrinf (461 r), = (doppelt) am zum (nd. -tem) Grasplatz; 
Amtenbrück (8461), ebenſo -Brüde;, Ambuhl (10831); 
Ambühler (18491) - (der) am Hügel; vielleicht gehören 
hierher auch Fundament (2372 r) = Fund (63r) — Find- 
ling, am Ende, und Anſelment (503 m) = Anjelm Jam] 
End oder = Anſel (H.=€.) [alm E. 

ane, mhd - ohne, ſteckt in Ahnfeld (2315 r), Anhelm 
(1417), Anrath (390 m), Anrecht (7421) = Andrecht 
(32581) mit entwickeltem -d-; Anſtadt (634m) = Anſtett 
(4047), Ohnſtedt (5351) = obdachlos. 

Aufmwaſſer (2093 r), Aufmhoff (2131 m), Aufen- 
anger (2061), Aufenfehn (37971) = auf d. Hochmoor; 
Oftermath (80401) = auf d. Wieſe, Offenborn (2021 m); 
Oppenkamp (1812 r), Open kamp (3505 1) = auf d. Felde; 

) Durch l, m und r werden die drei Spalten der Seiten bezeichnet. 


) weiterhin kurz; Lpz. 
J abgekürzt H.-C.°. 


Oppeno (o) rth (30 r- 26U r) = Op den Orth (2961 m) = auf. 
über d. Spitze; Opperbeck (1970 r), Opderbeck (934 “) 
== über (jenſeits) d. Bach, nd.; Ophes (3496 r) = auf d. Heide, 
nd Hefe; Ophet⸗Endt (2061 r) = auf d. Ende, niederlän⸗ 
diſch; Ophardt (2400 m) = über [dem] Hutwald; Opſölder 
(2589 m) = über [d.] Hauslaube, Söller (ſ. Lexer); Ob mauer 
(1317 m); Oben haupt (2023 r) = über dem Berghaupt, und 
viele andere. 

Auſtenfeld (1455 r) = Haus d. F., Auzemberg iz 
(mhd. 3 = ß) d. Gebirge, Uterhardt (2858 m), Uthardt 
(7621), utthard (10001), uttard (3243 r) = aus d. Hut- 
wald, nd; Uthenwold (11 m), Uhten w. (2179 r) = aus 
d. Wald, nd. 

Bavendamm (1423 r) = über (jenſ.) dem D., Baven⸗ 
ſchee (1415 m) = über [d.] See, nd, Bawendiek (989 r) 
über [d.] Deich, nd. 

Indieſtel (13751); Inholz (27261); Inderbieten 
(9821) = im Lager, Verdeck; Inderlieth (1413 m) nd = Leite, 
Abhang; Inderobſt (20601) und Inderthal (838 1) mit 
nd. Geſchlechtswandel, und viele ähnliche. Jmholt (873 r), Im⸗ 
mand (1972 r) = im Monde (mände), Hausname, Immanz 
(3066 1), Vatersname dazu (=z3 am Schluß oft für 8); Im me⸗ 
keppel (17621) im (Stift) Keppel (Reg.⸗Bez. Arnsberg), 
Imminhorſt (1866 r) = in dem, immen mit Vokalangleichung. 
— Ingendahl (1397 r) mit Anpaſſung des =d- an =n = in 
dem T.; ebenſo Ingenpaß (1461 r) = Te paße (6591), Te⸗ 
paß (176 1), zu gelegener Zeit (mund. Lexer); Ingenillen 
(2133 m) = in d. Eilen (Hille, nd); Ingenhoff (2788 r); 
Ingenerf (310 u m) = Erbe, nd: erve; Ingenka mp (2261 r) 
—= Im-Ramp (1534 m); Ingenleuf (80&r) = in d. Rhein- 
ſchnelle bei Laufenburg (Lerer); Ingewege (39971); Inge⸗ 
wepelt (1373 m) - in deln] Spinneweben (weppel bei Lexer), 
vgl. „Hans im Schnakenloch“, vim. 

Aberdick (608 m), halbnd; Overlack (Lpz.) nd, Over⸗ 
lach (27921) halbnd, Ober la (c) k (1575 m 2mal) halbober⸗ 
deutſch für Aberlach(e); ähnlich Oberſteg (2422 r); Averbeck 
(1324 m), Averweg (19731) u. andere niederländiſch. 

u marſtall (11891) = um [den] Marſtall u. ähnliche. 

Unnerjtal! (15341) = unter [dem] Stall; Ungerbüh- 
les (1366 m) Vatersname zu unter [dem] Bühl = Hügel, ⸗ng⸗ 
für =nd= wie in Ingendahl uſw. 

Sondergeld (1583 r), Sundergeld (1643 r) = ohne 
G.; Sondergold (715 m) u. ä. 

Vorweg (281 r) = vor [d.] W.; Vorwald, ⸗er (2781, 
1629 r) = Vo (h) rwohlt (2965 11421 m), Vorwohle 
(916 m); Vormſchlag (934 m) = v. d. Waldſchlag; Ford⸗ 
trau (1005 1) wie Intrau; Vornegut (1032 r) wie Vorne⸗ 
weg WI) —Vormweg (311 r), Vornberger (1826 r); 
Fernhomberg (19271) = vor dem hohen Berg; Fern⸗ 
holm (37161) = vor d. Inſel u. a. mit Abſchwächung des ⸗o⸗; 
Fromhage (13641) = vor dem Walde, mit Umſpringen des 
=t=; vielleicht auch Verclas (828 m) und Vernickel 44371 r) 
als Wohnungsbezeichnungen: vor Cl., vor N. 

Vonflie (2026 J), ähnlich Flü (66 r) = Felſen; Vondrach 
(3301 m) von d. Bergwaſſer u. ä.; Vandahl (280 r), Vandr⸗ 
eike (787 r) = von der Eiche (niederrheiniſch-niederländiſch) 
uſw. Dort wird beſonders von (van) der zu ver zuſammengezogen 
und dies für alle Geſchlechter gebraucht, wodurch Verwechflungen 
mit vor, ver möglich werden. Verlage (2117 m) ppm Walde; 
Verlaack (32551) = vom Grenzzeichen (mhd. lache); Ver⸗ 
ri (eh th (846 1—3062m) = vom Riedgrag; Verfürth (335 )), 
Verfürden (3763 r) = von d. Furth, v. den Furthen; Ver⸗ 
voorts (540 r) Cleve, Verwoorts (1456 m), entglichen, 
Vatersname zu: v. d. Furth; Verwey (1187 m) = v. d. Stadt 
(= mhd. wich); Vermaaten (3104r) = von Maßen, Anz 
ſtand,? = halbhochd. Vermaaſen (15431); Verſtappen 
(1319 m) = von den Stiegeln (ſ. Stapfe, H.⸗C.s); Ver nahme 
(933 m) = vom Raub (name, Lexer) (= Wegelagerer). 

Zurleit (8821) = bei der Berglehne; Zerban (1016 m) 
— bei der (Vieh⸗) Bahn; Zerhan (1678 r), Zer (r)ahn 
(3298 m 1187 m) = zum Hahn (Hausname) mit urſprünglich 
nd. Geſchlechtswechſel: Terhan (32571); Zermick (245 ]) 


= 3, Mücke. 

Tolay (847 I) nd. zum Felſen (2 Löwen); Tonagel (2827 m). 
Tohang (29961) = z. Abhang; Tobaben (1587 r) = (zu) 
oben; To (c)kloth (2578 m, 2mal) = z. Kloß (Wirtshaus); 
Toebrock (1466 m) = am Moor. Tomforde (971), ⸗för⸗ 
de (1103), Tumforde (3861 r) = an der Furt; Thoneik 
(2265 r) = z. Eiche. Torweſten (1305 m) = nach W.; Tor⸗ 
beck (988 r) = am Bach; Torlünke (1090 m) = 3. Sper⸗ 
ling, Hausname; Torwick (13211) = im Winkel (Wieck); 
Tormöl (ben (285 11253 r), Tormählen (12391) = bei 
der Mühle; Thorbahn (12371) = Zerban. Vereinzelt: Sur = 
lep (2000 ) = Solay; Dorgathen (2088 m) = an den Tor⸗ 
lücken (ſ. Lexer); Darmohlen (32471) = Tormölen. 
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Tekaat (8481), Tekath (16091), Tekathen (1869r) 
= beim Haufe, — Häufern; Teloo (26011), Theloe (442 m) 
= am Walde, Telöken (536m) = am Wäldchen; Gebot 
(1996 1) = bei der Bucht od. der Boje (Beige); Telay (3155 m) 
—Tolay, Turley; Tefehne (177m), Treffehn (1084 r), 
mit Umſpringen des ⸗r⸗ = ter F., am Hochmoor; Tegründe 
(1760 m) = im Grunde; Trende (397 r), Trent (1316 m) 
Am Ende (8101), Ament (2p3.). 


Vier ſichere Perſonennamen mit Te⸗ find: Thelahner 
(3859 m) = bei Laner (10421) vom Ortsn. Lahn (Neg.⸗Bez. 
Osnabrück); Telath (1463 r) = bei Lath (7451), Rufname 
zu Lather (9.6.8); Tekolf (1778 1) = bei Kolf (Lpz.) = (ën: 
dolef) Jolf⸗s (on: Tenagels (21471) = bei Nagels, 
ee wie „bei Fiditzens“ (G. Hauptmann, Der rote Hahn, 

Thebille (2449r) Terbille (1055 r) = zulm] Klang⸗ 
brett (ſtatt Klopfer oder Glocke, im Harz: Hillebille); Thee⸗ 
garten (2822 m) = z. G.; Terfloth (870 m) = zuſ m 

loß, nd.; Terhechte (1472 r) = z. Höhe, héhte mhd. = Dog: 

ede (Lexer); Terberger (740 -) wie Vornberger; Ter⸗ 
hoeven (1609 m), Terhufen (198m) = z. Landgut; Ter⸗ 
brack (2753 r) = z. Brachland; Terbrüggen (176 m); 
Terwart (127 r); Terwort (1256 m) = z. Anhöhe; Ter⸗ 
ve (e) r (1658 r—424]), Terfehr (1536 m) = an der Fähre; 
Termelh) r (206 r 2671); Terwiſſen (2059 m) = z. 
i Terhürne (17191 = am Vorſprung (f. H.⸗C.s); 
üren (431), Taſchüren (2217 m, vgl. Darmohlen) 
= an der Scheune (Scheuer); Terboven (2280 m), Der- 
boven (16041) ⸗bowen (29461), -boben (3268 r) To- 
baben (oben). Terwellen (130 b m) = zum Reiſig⸗(Stroh⸗) 
bündel, Hausn.; Thermaſſen (15771) Vermaaten, halb⸗ 
nd.; Ten o (ort (1090 13972 1) = an der Spitze; Tenel⸗ 
fen (3066 m) = bei den Erlen; Ten hagen (13461) = am 
Walde; Tenhünfeld (1320 r); Tenhaeff (16721), ⸗-haff 
(310A fr), - haaf (3079 m), haf (27991), - hof (405 r); Ter⸗ 
ſta ppen (2308 m), Der ſtappen (1397 r) wie Verſtappen. — 
Teenwen (1052 m) — Tefehne; Tenninhoff (Aus m) 
= zum neuen Hof; Terrahe (11231) Hausn.; Tergeiſt 
(15341) Hausn. — z. heiligen G. (Hoſpital), vgl. Spiritus 
(31641) (Sanctus). 

Zur Unterſcheidung verdoppelte Namen find: Schurich⸗ 
tenberg (2405 ), Eimer⸗tenbrink (8701) E. am Gras⸗ 
platz, Emmert⸗(t)enbrück (1247 r). 

Hier füge ich die Verwachſungen mit bei ein, die ganz ähnlich 
entwickelt ſind wie die von zu, to (ze, te): 

Beiſchmid (3181 m), Beiſiegel (419 r), Beifacher 
(3727 r). — Facher (282 r), der am fach = Fiſchwehr (Lexer), 
Beiberg (1369 r) wie Gebai: Beithoit (Ar) — hier iſt 
ein Name Thoit nicht belegt, aber der Sinn auch ſo beſonders, 
daß er eine Einzelheit fein wird; tönde = töuwende bedeutet: mit 
dem Tode ringend (Lexer), 3. B. von Anfortas in Wolframs 
Parzival gebraucht; Beibocks (27521) wie Tenagels; Bein⸗ 
gruber (3643 r), Beinſtadler (3547 r) = bei dem —. 

Die alte Form: bi hat ſich im Niederdeutſchen erhalten, ſo 
Bimgruber (30341), Bim berg (3861 m), Bimnoller 
(2652 1) zu Noller (511), wenn nicht verdruckt für Binmoller 
wie Binnmüller (1986 r), Bie müller (ebenda 1986 r), 
Bieback (1509 r) — Backe (H.-€.5); Biederlack (659 m) 
. Lache; Bievendt (1086 r) — Vendt (Lpz.); Biewendt 
(3002 r) — Wendt (H.-€.5); Biemeck (22191); Byveldts 
(3000 m) wieder Mehrzahl, ähnlich Binnefeld (39021), 
Binefeld (15941) wie Binnewies (PL 

Abgeſchwächt iſt bi zu be, oberdeutſch pe in Peheye (2218 m) 
— Peheide (nai, — Befaß (2453 r), on: Begeeſt 
(3576 m) Ortsn. vom Sandboden; Begiebing (27021) — Gie⸗ 
bing (9.-€.); Beduhn (17271 — v. Duhn, bekannter Archäo⸗ 
loge, Duhn⸗ke (2741 m). 

IV. Verwachſungen mit vokalloſen Reiten von Verhältnis⸗ 
wörtern: B, Paus bi, be: Brebaum (3623 r) — Nehbaum (L) 
—Totenbaum, Sarg; Bſchleipfer (3600 m) — Schleipfer 
(669 m), oberd. — Schleifer; Bzaſſen (2221 m) — Zaſſen⸗ 
haus (3161), Zaß (2161 r); Buchte (2276 m) = b'uhte (Mor⸗ 
gendämmerung, Oſten); daneben auch Büchte —= bi⸗uhte, in 
den Ableitungen wechſelnd: Buchter (1880 m), Büchter 
(1906 m), Buchtenbreiter (2805 r) = von der Village, 
Buchterkirch (843 m) = buchte [delr K., öſtlich davon. 

Pfrenzle (83021) — Fränzle, P (H.⸗C. s); Pfan⸗ 
ger (33671) — Fanger (369 r); Plewig (3539 1) — Lewig 
(3765 J); Pleiſter (15341) — Leiſter (Lpz.); Pra pp (2568 m) 
— Rapp (H.⸗C.6); Pſchackert (28101) — Schachert (H.-€.6), 
Tſchackert (2p3.); Pſchipſch (1519 r) — Schips (764m), dort 
së angeglichen; Pa h)hrnemann (16r—1809r) — Arneman 
HC; Plerſch (1618 m) — Lerſch (§.⸗C.s); Pfleſſer 
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vor L, M, N: ( ( 
— Agſten (2p3.), Agſter (140 r); Zarn (3213m), Barnde 


(8 508 
ch Wald; Zluhan (3722 m) — Lohan (1180 T), Luch, Luh 


(1716 r) — Loch, Loh; Zmeier (3276 r); Zmeck (3469 r) — 
Mecke (nai: Zmugg (1052 m) — Muck ( pz.) = Zermick. 
T(öh)eloy (2185 12126 r) — Eloy = Eligius (H.-C.°); 


(8951) — Rand (g.⸗C.6), 
Nante (2187 m), Rands 1238 1), Randig (5781), Rantſch (H.⸗C.6); 
Twarz (743 r) — Warz (2641); Tweſten (741m) = Sor- 
weiten; Twilfer (2402 m) — Wilfer (H.-€.); Twitſche 
(25771) — Witſch (2059 r); Tliſchke (2679 r) — Liſchke (Lpz.); 
Tſetgen (1484r) — Seetge (2265 J). 

Für Z⸗ erſcheint © in Sc⸗ und Sk⸗ bei Sclinnerer 
(38751) — Klinner (Lpz.); Scobel (2631) — Kobl (1839 1); 
Scarbath (15841) — Garbade (H.-€.5), mit Verhärtung des 
G; ebenſo Skambrath (3207 r) — Gamradt (381 r), ⸗b⸗ 
zwiſchen ⸗mr⸗ entwickelt; Skradde (28181) — Grade, Kratt 
(H.⸗C. s); Skrubel (1563 r) — Krubel (1690 J). 

Vor S⸗, M-, W⸗ wird Z⸗ meiſt zu Sch, ſelten ©: Slowig 
(£p3.) — Lowig (3180 m); Schlenger (543 m) — Lenger; 
Schlendel (3691 I) — Lendel (on: Schlentrich 
(8823 m) — Lendrich, Lenter H.⸗C.6); Schlenz (18261) — 
Lentze (H.⸗C.s); Schleusker (1857) — Leusker⸗t (3989 m); 
Schleutker (15m) — Leutiger (9.⸗C.s); Schleitker 
(1906 m) — Leitiger (2) — Schleuchardt (19321), Schleu⸗ 
kert (25561) — Leuckart (2p3.), Leuker (H.-€.8); Schlauß 
(1998 1), Schlau ſch (24A 1) — Lauß, Lauſch (Lpz.); Schlexer 
(1997 m) — Lexer (Wörterbuch); Schluhn (1308 r) — Luhne, 


Ort (Reg.-Bez. Stade). 

Schmenk (1202 r) — Menck (Lpz.); Schmuder (145m) 
Muder (2p3.); Schmäske (2992 r), Schmäſchke (15181) — 
Mäske (143), Meſchke (Lpz.), Mäſchig (199 r)); Schmatter 
(1998 1) — Matter 51); Schmenger (2183 r), Shmengler 
(3194 m) — Menger (2p3.), Mengler (261 r); Schmeitzner 
(205 m) — Meitzner (Lpz.); Schmeißen (3968 m), Schmeiß⸗ 
ner (26581) — Weißen, Weißner. 

Schwallach (1518 m) — Wallach (Lpz.); Schwe mann 
(1151 m) — Wehmann (H.-€.9); Schwiſſelmann (27101) — 
Wiſſel (Lpz.); Shwuttge (15661), Ze (299 r) — Wuttge 
(1485 m), Wüttke (2176). — Sch ſteht aber auch vor H in 
Scherzog (1843) — Herzog (Lpz.). 

Z vor R wird teils zu Sr- oder Schr-⸗, teils durch Entwickelung 
eines Abergangslautes zu Str⸗: Sramer (6281) — Ramer- 
(ſchmidt, 15451); Srachtholz (2066 m) — Nachholtz (H.-C.°), 
t zwiſchen ch und h entwickelt; Sreyer (3127 m) — Reyer 
(106 r); Srocke (14401) ſ. Zrocke; Srödecke (2996 r) — RNodeck 
(Lpz.). Strappers (11901) — Rappers (9. ⸗C.s); Sträche 
(1815 m) — Rache (H.-€.5), Ride (196 ); Streſſe (1649 r) 
— Reſſe (301 r); Strunek (19501) — Ruhnecke (1571 m); 
Schreimel (3368 r) — Reimel (on: Schreiz (2145 1) 
— Reitz (H.⸗C. 6). 

Für 3 P oder T erſcheint regelmäßig Sp — St, ebenſo für 
3 B oder D: Splanemann (3522 r) — Planmann (1941); 
Splater (3335 1) — Plather (1347 r); Sprell (3486 m) — 
Prell (291); Spomhauer (27071) — Bohmhauer (1376 m); 
Spürgin (2327 m) — Bürgin (H.-€.8); Speiſiger (771 r) 
— Beisger (37841); Spernard (3120 r) — Bernard (pz. ). 
— Steigendeſch (27011 — Deigendeſch (254 m). 

V. Der Artikel, meiſt in der abgeſchliffenen nd. Form de für 
beide Geſchlechter, ſteht urſprünglich getrennt vor dem Beinamen, 
3. B. de Harde (840m), de Lippe (2016 r), de Bie (31171) 
— Biene, de Waal (2404m) = der Wälſche (Fremde), dann 
vor jeder Art Namen, z. B. d' Ottilie (3076 m), S heil 
(1001 ), Dhein (2017 r), Demartin (3003 m), Dephilipp 
(15331), Deſchang (1418 m) = Johannes (Jean), auch Der⸗ 
ſchang (3129 r), verbunden oder getrennt, z. B. auch Deharde 
(26451), Dehardt (287m); ferner Dehan (2557 m) — Der⸗ 
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han (37561); Deölemann (3879 m); Demohn (35021) 
—Demond (31861); Deböſer (19191 = de[r] böſere; De⸗ 
meiſt (1771 r) = d. größte (Lexer); Defries (20671); De⸗ 
rath (3749 m). 

Hierbei kommen nun Verwechſelungen von de und te vor, 
vielleicht auch Doppelformen nebeneinander, z. B. Deboben 
(3315 1) — Derboven, Terboven, beides möglich. Aber Tewilt 
(976 m) wird wohl aus de Wild (1916 r) entſtellt ſein, Tur ⸗ 
ban (bei E. Nied, Familiennamen⸗Buch für Freiburg, 1824, 
— Urban geſetzt) aus Durban (61lr) = d' Urban; umgekehrt 
Depuhl (29191) aus Tepohl (2429 r), Dekamp (1928 1) aus 
Tekampe (486 r), Deforth (10961) aus Telr)forth (391 m). 

II. (nachträglich). Mutternamen durch Zuſammenſetzung mit 
dem Genetiv von Frau gebildet (mhd ſchon verkürzt zu ver) und 
dem Frauennamen. Das bekannteſte Beiſpiel dafür iſt Ver⸗ 
naleken, Sohn der Frau Aleke = Adelheid (§.⸗C.s). Dazu 
gehört auch Fernahl (29251) von Adala, Ahle (H.⸗C.s) = 
Adelheid. Ahnlich gebildet find Vernohlt (2219) = Fraun 
Alda wie Ohltman (13431) = Oltmann (g.⸗C.s) und Ver⸗ 
mum (1485 r) = Fraun Muhme. d 

Nun tritt aber auch hier eine Verwechſelung ein: wie bei 
Vor⸗ die Abſchwächung Ver- vorkam in Fernhomberg, Verclas, 
Vernickel und neben Vorwohlt auch Verwohlt (2159 m) und 
Verwold (16641) fo umgekehrt für vern⸗ (= Fraun) vorn in 
Fornahl (169 1), Vornal (25191) und Vor mum (3100 1). 
Ebenſo wird wohl Vornell (1576 ) zu deuten fein als [Sohn 
dies Fraun Eliſabeth, Ell (op Sicherheit kann aber in 
dieſen zweifelhaften Fällen, wie ich immer wieder betone, nur 
urkundliche Beſtätigung bringen, während ich glaube, daß bei 
den andern hier behandelten Namen auch ohne das kein Zweifel 
übrig bleibt. i 

Leipzig. Prof. Dr. Waldemar Oehler. 
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Dr. Johannes Hohlfeld: Leipziger Geſchlechter (Stammtafeln, 
Ahnentafeln und Nachfahrentafeln). Leipzig 1933, 10. Band des 
Stamm⸗ und Ahnentafelwerks der Zentralſtelle für Deutſche 
Perſonen⸗ u. Familiengeſchichte. 252 S. Fol. Leinen 16,— RN. 

Dr. Hohlfeld legt hier die Ergebniſſe vieljähriger Forſchungen 
über mehr als 12 heute in Leipzig blühende Bürgerfamilien vor. 
Frageſtellung und Forſchungsſtand ſind nicht überall gleich, ſo 
daß die einzelnen Familien in verſchiedenen Formen dargeſtellt 
werden (Frege und Braune⸗Schultze: Nachfahrentafeln; Thorer: 
Ahnentafeln; Wünſchmann und Stoll: Stammtafeln; die 
übrigen: Tafeln verſchiedener Art). Der Bearbeiter bringt aber 
die Fragen nach der ſozialen und Stammesherkunft und nach dem 
ſozialen Schickſal an alle Familien heran, ſo daß ein Zu⸗ 
ſammenhalt über den gemeinſamen Wohnſitz hinaus gegeben iſt; 
auch das 26 Spalten lange Namensregiſter faßt alle Familien 
zuſammen. Wappenbeigaben finden ſich bei den Familien Meyer, 
Frege und Liebeskind (hier 12 Wappen), Ahnentafeln in Bil⸗ 
dern werden geboten für die Familien Hierſemann, Schlobach, 
Thorer, Liebeskind. 

Die Arbeit liefert wertvollſtes Material für die Geſchichte 
des heutigen deutſchen Großſtädtertums. Keines dieſer „Leipziger 
Geſchlechter“ war im Mannesſtamme um 1700 ſchon in Leipzig 
anſäſſig, nur 2 (Frege und Liebeskind) wenigſtens um 1800. 
Keine der zahlreichen Ahnentafeln ergibt Blutszuſammenhänge 
zwiſchen dem heutigen Leipziger Bürgertum des Buchhandels, 
des Rauchwarenhandels, der Induſtrie und des Verkehrsgewerbes 
— dahin gehören die behandelten Familien — und den alten 
Leipziger Bürger- und Kaufmannsfamilien des 15. bis 17. Jahr⸗ 
handerts, die wir aus den Leipziger wirtſchaftsgeſchichtlichen 
Büchern von Kroker und Gerhard Fiſcher kennen. Die Frege, die 
jetzt 200 Jahre in Leipzig ſind, ſind eine der „älteſten“ Familien 
der Stadt; ein Patriziat, wie es viele ehemalige Reichsſtädte 
noch heute haben, hat es in Leipzig nie gegeben. Die Zuwande⸗ 
rung Der meiſten Mannesſtämme geſchah aus der näheren Um⸗ 
gebung, alſo aus Kurſachſen, Thüringen und Anhalt; doch gehen 
die Thorer und Stoll zuletzt auf Süddeutſchland zurück, und die 
Frege ſtammen aus dem märkiſchen Neuruppin. Durch Ehe- 
ſchließungen kam in dieſe „jungen“ Leipziger Familien freilich 
auch einiges „ältere“ Leipziger Blut. Hier ſind die Hugenotten⸗ 
familien Rouſſet, Felix, Crayen und Dufour zu nennen, die wir 
auf den Ahnentafeln Meiner, Thorer und Liebeskind finden — 
aber auch ſie ſind ja erſt nach 1685 nach Leipzig gekommen! 
Etwas weiter zurück reichen die beſcheidenen Leipziger Blut⸗ 
einſchläge bei den Buchhändlerfamilien Liebeskind und Hierſe⸗ 
mann; hier gehören die Leipziger Profeſſoren Bohn, Vivinus⸗ 
Bachmann, Möbius und gülſemann, die Kaufmänner Bohn 
und Wurzwaller (beide nürnbergiſcher Herkunft!) ins 17. Jahr⸗ 


hundert, der Bürgermeiſter Albinus noch teilweiſe ins 16. Im 
übrigen ſind auf den Ahnentafeln alle deutſchen Stämme ver⸗ 
treten außer dem bairiſchen aus Ober⸗ und Niederbaiern und dem 
Alpenlande und außer dem Oſtpreußentum — dort wird die 
Konfeſſion, hier die koloniale Art, die erſt im 18. und 19. Jahr⸗ 
hundert Nückwanderungen ins Reich zuließ, das völlige Fehlen 
von Verbindungen erklären. Das Einſtrömen immer neuer Zu⸗ 
wanderer vom Lande und aus der Kleinſtadt in die Großſtadt des 
19, Jahrhunderts iſt beſonders deutlich bei der Familie Wünſch⸗ 
mann zu beobachten, deren heutige Leipziger Zweige teilweiſe 
erſt durch Hohlfelds Forſchungen ihre Verwandtſchaft mit⸗ 
einander erfahren haben — die großſtädtiſchen Einwanderer des 
19. Jahrhunderts waren Individualiſten, die ihre Brücken zur 
Heimat oft nur allzuleicht abbrachen. 

Für das 17. und 18. Jahrhundert ſind die bekannten feſten 
beruflichen Traditionen und ſozialen Bindungen der deutſchen 
Familien auch hier zu erkennen. Wir finden die Gelehrten⸗ 
familien der Friederici (S. 56 f.), Rivinus (210 f.), Wendler 
(209), Hillig (178 ff.), Sonntag (178 ff.), Stübner (179), Ben⸗ 
der (180), Meiner (12 ff.), Weber (75), Schleſier (75), fait 
ſtets mit Ueberwiegen des Pfarrerberufes, die Buchhändler⸗ 
familie Liebeskind (206 f), die Kaufmannsfamilien Focke (209) 
und Jacoby (in Hamburg: 182 f.), die Pechbrennerfamilie Schlo⸗ 
bach (Dübener Heide: 74), die Schankwirtsfamilie Klengel (5 Gene= 
rationen: 30), die Bäckerfamilien Wünſchmann (154) und Bam⸗ 
bach (74), die Müllerfamilien Engel (74) und Meißgeyer (75), 
die Kürſchnerfamilien Thorer (7 Generationen, denen 2 im 
Nauchwarenhandel folgen: 170 ff.) und Franke (171), die Tuch⸗ 
macherfamilien Papſtlebe (186) und Klinkhardt (193), die Zeug⸗ 
macherfamilien Hofmann (172) und Zimmer (191), die Leine⸗ 
weberfamilie Teichmann (171), die Schneiderfamilie Zelcke 
(176 f.), die Rotgerberfamilie Ehrhardt (19%), die Schuhmacher⸗ 
familien Häußler und Müller (193), die Büttner⸗ und Zimmerer⸗ 
familie Meyer (37 ff.), die Kupferſchmiedefamilie Hollwitz (210 f.). 
Beſonders reich an berufsfeſtem Handwerkertum iſt die Ahnen⸗ 
tafel Thorer, während die Familien Stoll (240 ff.) und Sack 
(139 ff.) tief in das ſchollenfeſte Bauerntum zurückreichen. Hier 
gibt Hohlfelds Werk wirklich ein gutes Stück allgemeiner deut⸗ 
ſcher Geſellſchaftsgeſchichte des 16. bis 18. Jahrhunderts, ebenſo 
wie es die ſozialen Umſchichtungen in den bewegten Zeiten des 
16. und des 19. Jahrhunderts gut beleuchtet. Für die Nenaiſſance⸗ 
und Reformationzzeit Tei hier auf die Ahnentafeln Hierſemann 
und Liebeskind verwieſen, auf denen wir den Aufſtieg nicht 
weniger Gelehrten- und Natsfamilien vor dem 30 jährigen Kriege 
verfolgen können; für die kapitaliſtiſche Zeit iſt ſchon im 18. Jahr⸗ 
hundert der Aufſtieg der Familie Frege (Vermögensmehrung 
im Zuſammenhang mit dem ſiebenjährigen Kriegel) zu nennen, 
dann im 19. Jahrhundert die Aufſtiege in den Familien Wünſch⸗ 
mann (154 ff.), Braune (50 f.), Schulze (52). Die Familien 
Schulze und Wünſchmann ſind Muſterbeiſpiele für die Tatſache, 
daß die Fabrikunternehmer und die Fabrikarbeiter der Gegen⸗ 
warteines Blutes ſind, nahe miteinander verwandt beſonders 
im Bereiche der mitteldeutſchen Fertiginduſtrie (in der Schwer⸗ 
induſtrie des Weſtens liegen die Dinge etwas anders); übrigens 
reicht auch die Nachfahrenſchaft der Familie Frege, die durch 
10 Generationen verfolgt wird, vom Prinzen Hatzfeld bis in die 
ungelernte Arbeiterſchaft! Bewegte Zeiten ſind auch Zeiten ein⸗ 
zelner ſozialer Sprünge; ſo das 19. Jahrhundert bei dem Ver⸗ 
leger und Gründer Joſeph Meyer, dem Schöpfer des „Biblio⸗ 
graphiſchen Inſtituts“ (S. 42), und bei dem Fabrikbeſitzer Sack 
(142). Doch iſt bei den meiſten Familien ein langſamer Aufitieg 
zu beobachten, und er iſt ſicherlich für die Familie wie für das 
Volksganze erwünſchter und zukunftsreicher. 

Selbſtverſtändlich iſt Hohlfelds Werk nicht nur für die ge⸗ 
ſellſchaftswiſſenſchaftliche Forſchung als Quelle bedeutſam, ſon⸗ 
dern auch für die naturwiſſenſchaftliche. Erblichkeitsforſcher ſeien 
auf die Begabungsvererbungen bei der Familie Frege (S. 89 ff.: 
Bankweſen und Wathematik) und bei der Familie Klengel 
(S. 30 ff: künſtleriſche Begabung), auf die Spätlingsgeburten 
in der Familie des genialen Joſeph Meyer (S. 37 ff.), auf die 
Langlebigkeit in der Familie Häckel (S. 38) verwieſen. Auch 
die Einflüſſe des Hugenottenbluts ſeien hier noch einmal berührt; 
deutſchböhmiſches Exulantenblut lebt in der Buchhändlerfamilie 
Meiner (Ahnentafel Nr. 258, 516). Ueber die Fruchtbarkeit 
der Ehen bieten die Nachfahrentafeln reichen Stoff; das 17. Jahr⸗ 
hundert zeigt die erſtaunlichſten Zahlen, wie bei dem Pfarrer Jo⸗ 
hannes Meiner in Thum (4 1679), der von 1627—1669 22 Kinder 
erzeugte (S. 12 f.), oder bei dem Profeſſor der Medizin an der 
Leipziger Univerjität Johannes Bohn (1 1718), deſſen Ehe mit 
der Profeſſorentochter Katharina Sabina Hülſemann (F 1725) 17 
Kindern das Leben gab, von denen freilich nur u den Vater über- 
lebten. Für die naturwiſſenſchaftliche Genealogie verdienen auch 
die auffallenden Konfeſſionswechſel in den letzten Generationen 
der Familie Liebeskind (S. 220 f.) Beachtung. Beſonderen Neiz 
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hat für jeden Genealogen die Anknüpfung ſpäter Enkel an alt⸗ 
bekannte Namen und Familien der Vergangenheit. In den Leip⸗ 
Zär Geſchlechtern hängen die Hierſemann mit Lukas Cranach 
(S. 66 ff.), die Thorer mit der altnürnbergiſchen Kaufmanns⸗ 
familie Scherl zuſammen (©. 197, Nr. 6449), bei den Hierſemann 
und Liebeskind erſcheinen in der Ahnentafel vormals gefeierte 
Gelehrtenfamilien wie die Reichart, Bohn, Möbius und Hülfe- 
mann, die Schneidewin, Vivinus und Olearius. Von den Olearius 
geht die Liebeskindſche Ahnentafel dann (S. 219, Nr. 3082) zu 
dem ſtreitbaren lutheriſchen Theologen Tilemann Heshuſius, für 
den der Berichterſtatter hier alle Lebensdaten nachtragen kann: 
* MWefel 3. XI. 1527, f Helmſtedt 29. IX. 1588, Mag. in Witten⸗ 
berg 1550, D. theol. dort 1553, Paſtor prim. und Superintendent 
in Goslar, 1556 abgeſetzt, dann Profeſſor in Rojtod, 1557 ab⸗ 
geſetzt, Generalſuperintendent und Profeſſor in Heidelberg, 1559 
abgeſetzt, Pfarrer und Superintendent in Magdeburg, 1562 ab⸗ 
geſetzt, 1565—1569 Hofprediger in Neuburg, dann Profeſſor in 
Jena, 1573 abgeſetzt, Biſchof des Samlandes in Preußen, 1573 
abgeſetzt, ſeit 1577 Profeſſor in Helmſtedt! Nachgetragen ſei 
auch die hier in Betracht kommende 1. Gattin dieſes theologiſchen 
Kämpfers, Anna Bert ( Weſel 156%), Bürgermeiſterstochter 
aus Weſel. Näheres in Joh. Georg Leuckfelds „Historia Hes- 
husiana“, Quedlinburg 1716, wo ſich auch für die Olearii noch 
mancherlei Ergänzungen und Berichtigungen finden. Daß die 
Forſchung über die „Leipziger Geſchlechter“ mit der Drucklegung 
nicht abgeſchloſſen iſt, iſt ja ſelbſtverſtändlich; möchte aber auch 
die geſellſchafts⸗, wirtſchafts⸗ und naturwiſſenſchaftliche Aus⸗ 
wertung des reichen Stoffes, der nun gedruckt vorliegt, nicht 
unterbleiben! Gerhard Keſſler. 


Wilhelm Kurſchat: Das Haus Friedrich & Heinrich von der 
Lehen in Krefeld. Zur Geſchichte der Nheinlande in der Zeit 
der Fremdherrſchaft 1794—1814. 99 Seiten, mit 23 Abbil⸗ 
dungen auf 7 Tafeln, ſowie 3 Faltbeilagen. Frankfurt a. M.: 
Vittorio Kloſtermann 1933. Broſch. 5,— AM, geb. 7. — Null. 

Die aus Radevormwald bei Lennep 1668 in Krefeld ein⸗ 

gebürgerte Mennonitenfamilie von der Leyen ging im 

18. Jahrhundert vom Textilhandel zur Seidenfabrikation über. 

Verfaſſer ſchildert auf Grund eingehender Quellenſtudien und 

in anſprechender Form die Anfänge der Unternehmungen, die 

Firmengeſchichte während der Franzoſenzeit und den Nieder⸗ 

gang der Betriebe nach 1815, die ſich der neueren arbeitsteiligen 

Organiſation nicht anzupaſſen vermochten. Die Familiengeſchichte 

wird nur im Rahmen der Firmengeſchichte behandelt; der 

Stammbaum - Auszug (warum nicht Stammtafel⸗ Aus⸗ 

zug?) auf Seite 41 iſt unbeholfen in der Darſtellung, ſelbſt für 

ein nicht⸗genealogiſches Werk. Zu begrüßen ſind die zahlreichen 

Wiedergaben von Familienbildern aus zwei Jahrhunderten. Im 

Anhang find Bilanzen aus der Zeit von 17941807 veröffentlicht. 
Leipzig. Dr. jur. Ernſt Müller. 


Friedrich Weiß [Baumeiſter in Dresden- A. 24, Bergſtraße 59]: 
Stammbäume ſächſiſch⸗thüringiſcher Familien. Als Handſchrift 
herausgegeben, Dresden 1932. (54 S.) Gr 80. Steindruck.] 

Die zum 360jährigen Beſtehen der Familienſtiftung der Frau 
Barbara Richter geborenen Pierer zu Naumburg a. ©. (errichtet 
31. Mai 1630) herausgegebene Gedächtnisſchrift enthält die 
Nachfahrentafeln von: Jakob Pierer d. A., Natskämmerer zu 
Naumburg a. S. (1596), Michael Muskulus, Oberpfarrer (1550 
Marienberg — 1607 Schneeberg), Michael Meurer, Natskäm⸗ 
merer zu Schneeberg ( 1641), Paul Vöhting d. A., Berg⸗ 
geſchworenen (1568 Marienberg — 1625 Schneeberg), Sebaſtian 
Weiß, Bockau (1495), Hans Weis d. V., Bürgermeiſter zu Ge⸗ 
fell (T 1523) und Andreas Weiß, Goldſchmied (1572 Schnee⸗ 
berg — 1613 Zwickau). Ein reiches Material zur kurſächſiſchen 
Geſchlechterkunde wird in einer durch nette Federzeichnungen an⸗ 
heimelnden und ſauberen Form dargeboten. Eine treffliche Ne= 
produktion des Bildes von Chriſtian Weiß zu St. Thomä in 
Leipzig (T 1736) iſt beigegeben. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 

Hermann Goebke: Der Bauern⸗Krieg im Fürſtbistum Halber⸗ 
ſtadt 1525. Mit einem Steuerregiſter der Stadt Halberſtadt 
vom Jahre 1531. Herausgegeben vom Familienkundlichen 
Abend Halberſtadt, Halberſtadt: Verlag Büher-Beume, 1933. 
84 Seiten. 8°. 1,60 AM. 

Die Unterfuhung über die blutigen Unruhen, die der 
Bauern⸗Krieg auch in das Gebiet des nördlichen Harzvorlandes 
trug und die im Gegenſatz zur Kataſtrophe von Frankenhauſen 
und Mühlhauſen hier durch die kluge Politik des Kardinal⸗ 
biſchofs Albrecht von Mainz durch hohe Geldſtrafen geſühnt 
wurden, füllt eine Lücke in der Literatur dankenswert aus. 


Den Familienforſcher intereſſiert daran vor allem, das ver⸗ 
arbeitete genealogiſche und ortsgeſchichtliche Einzelmaterial ſowie 
(Seite 25—84) die Halberſtädter Steuerliſte, ein frühes und be⸗ 
ſonders ergiebiges Einwohner- und Vermögensverzeichnis, leider 
ohne Regiiter. 

Heidelberg. Mitgau. 
Verhandlungen des Hiſtoriſchen Vereins von Oberpfalz und 
150 83. Band. Regensburg: J. & K. Mayr 1933. 

Das Heft enthält vier Aufſätze, von denen der erſte (Joſeph 
Dollacker: Der Raub des Schatzes des Oberſtburggrafen 
Adam von Sternberg und der Pfreimder Schatzfund) wegen der 
genauen Beſtimmung von Herkunft, Beſitzer und Amſtänden 
der Vermauerung des 1906 wieder aufgefundenen Schatzes in 
Pfreimd (Oberpfalz) bemerkenswert iſt; der Schatz wurde 1620 
vom Landgrafen von Leuchtenberg zu Pfreimd geraubt. Richard 
Hipper berichtet über den Lebensgang des Prädikanten Phi⸗ 
lippus Ludovicus (Ludwig) aus Tirſchenreuth (15871667), 
des Begründers der Reformierten Gemeinde in Maaſtricht. Der 
Hauptaufſatz von Hans Dachs: Zur Geſchichte des Wein⸗ 
handels auf der Donau von Ulm bis Regensburg (S. 36—96), 
ferner der Abdruck der Marktgerichtsordnung von Hohenfels 
(Oberpfalz) von ca. 1450 durch Andreas Singer (S. 97-102) 
ſeien hier nur erwähnt. Es folgen Bücherbeſprechungen, der Be⸗ 
richt von Rud. Freytag über Neuerſcheinungen zur Geſchichte 
Regensburgs und der Oberpfalz 1931 bis Mai 1933 (darunter 
auch zahlreiche perſonen⸗ und familiengeſchichtliche Arbeiten), 
ſowie die Vereinschronik. 

Leipzig. Dr. jur. Ernſt Müller. 
Die Steinhauer⸗Familie in den Vereinigten Staaten von Ame⸗ 
rika. Von Karl F. Steinhauer [Leutnant in der US. Army⸗ 
Referve]. Neue Bearbeitung, Januar 1933. Kanſas⸗City⸗Wiſ⸗ 
E [430 Mill Creek Parkway] 1933: Karl Frederich Stein⸗ 
auer. 

Die als „Ahnentafel“ bezeichneten zwei Stammtafeln be⸗ 
ginnen mit Tobias bzw. Philipp Steinhauer in Heinzenhauſen 
in der bayriſchen Pfalz. Des erſteren Nachkommen ſind in 
A. Generation nach Amerika ausgewandert, während die des 
letzteren noch in Kaiſerslautern leben. Ein Zuſammenhang zwi⸗ 
ſchen den beiden anſcheinend verwandten Familien konnte noch 
nicht nachgewieſen werden. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Harald Lange: Die Familie von Meck in Livland. II. Band. 
Familiengeſchichte und Stammtafeln. Riga: Selbſtvertrieb 
[Niga, Wittelſtraße 1, W. 9] 1931. (300 Bl. Maſchinenſchrift, 
1 Stammtfl.) [Folio]. 

Der Verfaſſer, der 1916 verſtorbene Paſtor Harald Lange, 
der 1894—1906 zu Sunzel, dem älteſten Landbeſitz der Familie 
v. Weck (ſeit 1568), Paſtor war, hat in langjähriger Arbeit das 
Material zu ſeiner Arbeit erſchöpfend geſammelt. Nachdem der 
erſte, Urkunden und Regejten enthaltende Band 1913 in Niga 
im Druck erſchienen war, wurde die Herausgabe des zweiten 
Bandes zunächſt durch den Tod des Auftraggebers, Alexander 
v. Mecks (1911), dann den des Verfaſſers ſelbſt hinausgeſchoben, 
dann durch den Ausgang des Weltkriegs überhaupt unmöglich 
gemacht. Es iſt nun dem aus dem Ausland in die Heimat zurück⸗ 
gekehrten Sohn des Verfaſſers, Inſpektor Harald Lange in Riga, 
wenigſtens gelungen, das Werk in 33 Exemplaren zu verviel⸗ 
fältigen. Dafür gebührt ihm der aufrichtigſte Dank der genealo⸗ 
giſchen Wiſſenſchaft. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 

Die Wappen der Gemeinden des Landkreiſes Hildesheim. Hersg. 
vom Verein für Heimatkunde im Bistum Hildesheim. Hildes⸗ 
heim: Kornacker 1933. 28 S. Gr.⸗80. 

Es iſt den unermüdlichen Anregungen des Landrates Dr. 
Hippler zu danken, daß die Gemeinden des Landkreiſes Hildes⸗ 
heim ſämtlich Wappen und Siegel angenommen haben. Die in 
den meiſten Wappen wiederkehrenden Farben Not-Gold ſind 
die des Fürſtbistums Hildesheim; ſie bilden das Fundament der 
Heraldik des Kreiſes. Im übrigen haben Geſchlechterwappen, 
Sage und Landſchaft die Motive der geſchmack⸗- und ſinavollen 
Ortswappen hergegeben. Geh. Baurat Herzig hat die Zeichnungen 
gefertigt, während Studienrat Dr. Potthoff und Rektor Schiel 
gemeinſam mit dem verantwortlich zeichnenden Prof. Dr. J. 
Machens die mit geſchichtlichen Erinnerungen durchwobenen 
Wappenbeſchreibungen verfaßt haben. Der Heimatliebe zu die⸗ 
nen, iſt das reizende Heft vortrefflich berufen. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Dr. phil. Johannes Hohlfeld in Leipzig. — Verlag der „Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und 
Familiengeſchichte“ in Leipzig. — Druck von G. Neichardt, Groitzſch (Bez. Leipzig). 
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Die Lobenſtein gen. Völckel in Grimma. 
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Eine familiengeſchichtliche Studie von A. Frhr. von Houwald, Oberjuſtizrat a. D. in Neuhaus b. Lübben (Spreew.) 


Die Mutter des im 30 jährigen Kriege, namentlich 
durch die Erſtürmung von Frankfurt a. O. (3. IV. 1631), 
die Aberrumpelung von Hanau (13. XI. 1631) und dann 
durch die Vernichtung der das Abendland bedrohenden 
Tataren und Koſaken in der Schlacht bei Vereſteczko 
(1. VII. 1657) bekannt gewordenen Kgl. ſchwediſchen, kur⸗ 
ſächſiſchen, brandenburgiſchen und Kgl. polniſchen Kriegs— 
oberſten, Generalwachtmeiſters zu Fuß und zu Roß, 
wie Geheimen Kriegsrats und Kammerherrn Chriſtoph 
vou Houwald (* 1601, 7 1661) wird in der Adels⸗ 
literatur zumeiſt als Urſula geb. von Löbenſtein 
genannt Völckel aufgeführt. Frhr. von Zedlitz!) und 
nach ihm auch Ledebur ), Kneſchke“ und Hefner“) werfen 
ihr Geſchlecht ſogar mit den 1839 in Preußen geadelten 
Loebenſtein jüdiſchen Urſprungs zuſammen, indem fie 
verkennen, daß deren Stammvater Salomon Löbel erſt 
bei ſeiner chriſtlichen Taufe am 12. II. 1807 den Namen 
Robert Loebenſtein angenommen hat. Der richtiger 
Lobenſtein gen. Völckel lautende Name der Houwald- 
ſchen Stammutter iſt zutreffend, das Adelsprädikat in⸗ 
Dellen freie Erfindung. Urſula Lobenſtein-Völckel ent⸗ 
ſtammte vielmehr einem alten Grimmenſer Stadtgeſchlecht, 
das vielleicht heute noch blüht), über Dellen namentlich 
ältere Geſchichte aber bisher nichts veröffentlicht iſt. 
Aus Mag. Chriſtian Gottlob Lorenz’ Chronik der Stadt 
Grimma (Leipzig, Dykſche Buchhandlung 1856), aus den 
Grimmaer Kirchenbüchern, der dortigen Bürgerrolle und 
namentlich den Amtserbbüchern, den Handels-Gerichts⸗ 
und Conſensbüchern von Grimma im Dresdener Haupt⸗ 
ſtaatsarchiv ergibt ſich darüber folgendes: 

L Der erſte Träger des Namens Lobenſtein (Lobe— 
ſtein, Lobſtein) in Grimma war Martin (Werten), der 
1492 erſtmalig im dortigen Rat erſcheint. In Grimma 
gab es keine patriziſchen Geſchlechter, die den Natſtuhl 
als ein Vorrecht innehatten“). Wir können füglich aus 
Martin Lobenſteins Ratsherrnſchaft auch keine Schlüſſe 
auf Herkunft bezw. Vornehmheit ſeines Stammes ziehen. 
Nur das werden wir annehmen können, daß er ein 
begabter, kundiger Mann in wirtſchaftlich geſicherten 
Verhältniſſen war. Iſt doch aus dem Jahre 1509 eine 
Außerung des damaligen Bürgermeiſters Fohann Rade 
erhalten, „daß wenig geſchickter Männer ſich fänden, die 


E Frhr. L. von Zedlitz⸗Neukirch: Neues Preuß. Adelslexikon 


) Frhr. von Ledebur: Adelslexikon der Preuß. Monarchie 2, 45. 
) Prof. Dr. E. H. Kneſchke: Neues allgemeines deutſches Adels- 
lexikon 4, 602. 

) Stammbuch des blühenden und abgeſtorbenen Adels in 
Deutſchland 2, 373. 

5) Nachrichten über das Vorkommen der Namen Lobenſtein 
und Völckel, allein oder in der obigen Verbindung, namentlich 
auch in der Gegenwart, ſind dem Verfaſſer ſehr willkommen. 

e) ſ. Mag. Chriſtian Gottlob Lorenz: Die Stadt Grimma im 
Königreiche Sachſen, deſſen Darſtellung ich auch im weiteren im 
allgemeinen gefolgt bin. 
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zu Rate zu Dien, bequem wären“ und „daß viele der⸗ 
jenigen, die des Rathſtuhls pflegten, in ihrer Nahrung 
verdürben“. Das Lobenſteinſche Geſchlecht aber nahm 
mit Martin einen offenbaren Aufſtieg. Wie in anderen 
deutſchen Städten beſtand auch in Grimma damals ein 
dreifaches Ratskollegium anfänglich von 36 vom Nate 
erwählten Ratsperſonen, die von etwa 1483 ab auf 24 
herabgeſetzt wurden und in einer Folge von je drei Jahren 
regelmäßig in der Regierung abwechſelten, ſo daß je ein 
Kollegium von 12, ſpäter 8 Ratsherren ein Jahr lang den 
„ſitzenden“ oder regierenden Rat bildete. Dement- 
ſprechend erſcheint Martin Lobenſtein 1495, 1498, 1501, 
1504 und 1507 wieder als Ratsherr. Neben der Ver— 
pflichtung der Mitglieder des regierenden Rats zu den 
Sitzungen auf dem Rathauſe zu erſcheinen, an den Ver— 
handelungen und Beſchlußfaſſungen teilzunehmen, hatte 
jedes von ihnen auch noch beſondere Amtsgeſchäfte. 
So werden von den 12 Ratsmitgliedern des Jahres 
1505 außer dem Bürgermeiſter und Richter je 3 als 
Wegemeiſter und Harniſchmeiſter und je 2 als Wein⸗ 
meiſter und Fiſchmeiſter bezeichnet. Von dieſen Bezeich⸗ 
nungen bedarf nur „Weinmeiſter“ — welcher Titel üb- 
rigens 1629 mit der dauernden Verminderung der Rat3- 
mitglieder von 12 auf 8 Perſonen abkam — einer 
näheren Erklärung. Seit den älteſten Zeiten ſtand der 
Weinſchank, wie übrigens auch der Ausſchank auswärts 
gebrauten Bieres, allein dem Nats⸗ oder Stadtkeller 
zu und wurde bis zum Jahre 1823 durch einen beſol— 
deten Schenken ausgeübt. Die Weinherren hatten nun 
„den Wein und das fremde Bier zum Ausſchenken ein⸗ 
zukaufen, in Verſchluß zu nehmen, vor Fälſchungen zu 
bewahren, den Schenken zu beaufſichtigen, das von ihm 
eingenommene Geld in Empfang zu nehmen“ und zu 
beſonderer Verrechnung der Stadtkellereinnahmen an 
die Kämmerer abzuführen. Wir wiſſen nicht, welche 
beſonderen Funktionen Wartin Lobenſtein als Ratsherr 
ausübte. Da einer ſeiner Nachkommen, wie wir ſehen 
werden, des Rates Weinſchenk wurde, iſt es nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß es die des Weinmeiſters waren und 
daß der ſpätere Weinſchenk Lobenſtein nicht nur die 
beſondere Eignung für ſeinen Beruf von dem Ahnherrn 
ererbt hatte, ſondern daß man bei ſeiner Wahl auch einer 
Familienüberlieferung folgte. Martin Lobenſtein hat min 
deſtens noch bis 1513 gelebt. Denn in einem Inventarium 
des Grimmenſer Auguſtinerkloſters von 1522 über Feld— 
ſtücke, die die Mönche trotz der ihnen 1444 vom Nat 
auferlegten Erwerbsbeſchränkungen bis 1513 ohne kur⸗ 
fürſtliche Einwilligung von Bürgern durch Kauf oder 
Schenkung an ſich gebracht hatten, und die ihnen nach 
wiederholten Verſchleppungsverſuchen 1522 endlich wies 
der abgenommen wurden, wird unter den angeblich 
„gemeinlich wüſt gelegenen zur weyterung des Teichs 
erkaufften“ Parzellen auch ein „von Merten lobenſtein 
angenommenes Stück“ erwähnt. Wie weit frommer 
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Sinn des Beſitzers oder auch ſeeliſche Druckmittel der 
land⸗ und machthungerigen Mönche bei dieſer Beſitz⸗ 
veränderung mitgeſprochen haben, oder ob es tatſächlich 
ein reines Handelsgeſchäft geweſen iſt, muß eine offene 
Frage bleiben. Den Mönchen gereichte übrigens das 
Herauszögern der Rückgabe nicht zum Vorteil. Da in⸗ 
folge der inzwiſchen eingetretenen kirchlichen Verände⸗ 
rungen gerade im Jahre 1522 ein Teil der Mönche das 
Kloſter verließ, wurde letzterem nun von feinem Beſitz— 
tum mehr abgenommen, als 1513 vorgeſehen geweſen war. 

II. Gleichzeitig mit Martin Lobenſtein ſaß in den 
letzten Jahren ſeiner Amtstätigkeit noch ein zweites 
Mitglied des Geſchlechtes Antonius Lobenſtein im Nate 
und zwar in deſſen zweitem Kollegium, welches 1505 
zum Regimente kam. Er iſt wohl der bedeutendſte 
Sohn des Geſchlechtes überhaupt. Wir werden weiter 
unten ausführlicher auf ihn zu ſprechen kommen. Hier 
intereſſiert zunächſt ein dritter Namensträger, Ambroſius 
(Broſius) Lobenſtein, der von 1515-1533 urkundlich 
genannt wird. 

Bereits im Jahre 1486 hatte Kurfürſt Friedrich der 
Weiſe auf eine Beſchwerde der Bürgerſchaft gegen den 
Rat angeordnet, daß auch die Gemeinde mit 4 alljähr- 
lich aus der Bürgerſchaft zu wählenden Perſonen (Vier⸗ 
herren) im Nate vertreten ſein ſolle: 

„ſo man einen neuen radt kieſen wird, ſoll die 
gemein außer Inen vier perſon darczu tuglich unter 
ſich kieſen, die furt das Jar bey den achten Im 
radt ſiczen vnd mit den all einnemen auſſgeben 
hendl und geſchefft der ſtadt wiſſen, ſich auch zu 
Ambten, ob des nodt iſt, gebrauchen laſſen ſollen, 
domit der gemein alle handlung vnd Stand vnſſr 
ſtadt unverborgen bleib vff das ſo Icht unredlichs 
vom radt vnſſr ſtadt zu Schaden furgenomme were 
oder würde ... vnd fo das Jar vmbkumpt, ſollen 
die vier von der gemein andere vier aus der 
gemein vff Ire Eyde zu dem neuen radt kieſen.“ 

Stellte dieſe Anordnung eine beträchtliche Einſchrän⸗ 
kung der Befugniſſe des Rats und auch ein ſtarkes 
Mißtrauen gegen ſeine bisherige Geſchäftsführung dar, 
ſo ergibt ſich andererſeits, daß die Bürgerſchaftsvertreter 
nicht allein immer beſonders angeſehene, ſondern ſicher— 
lich auch Perſonen gereifteren Alters geweſen ſein 
werden. 1515 und 1518 war Broſius Lobenſtein unter 
den von der Gemeinde gewählten Vierherren. Nehmen 
wir an, daß er 1515 etwa 40—45 Jahre alt, alſo 1480 
bis 1485 geboren geweſen fein mag, fo könnte er ſehr 
wohl ein Sohn des etwa 1460 geborenen Ratsherrn 
Martin Lobenſtein geweſen fein. Seine beſondere Eig⸗ 
nung erwies Broſius Lobenſtein dadurch, daß er 1521 
vom Rate in das Kollegium gewählt wurde und 1521, 
1524, 1527, 1530 und 1533 dem regierenden Nate an⸗ 
gehörte. Daß der Übergang vom Vierherrn zum eigent— 
lichen Ratsmitgliede durchaus nicht die Regel war, 
geht aus folgenden Worten des kurfürſtlichen Erlaſſes 
von 1486 hervor: 

„So auch eins igklichen Jars der ſitzend Radt 
vnd die vier von der gemein etlich perſonen, die 
in den zukünfftigen radt czu ſeczen notdorfftig er⸗ 
kennen vnd kieſen werden, die vormals im radt 
nicht geſeſſen weren, das ſollen ſie igkliches Jars 
zu thun macht haben, von den die dorkegen unein 
gekorn ſitzende bleiben müſſen an (ohne) verdacht. 
Es ſoll auch denſelben aus dem radt bleibenden 
nicht zu Schmehe hoen (Hohn) oder verleczung 
irer Ere vnd glimpfft ſondern der notdorfft vnſer 
Stadt vnd domit der radt durch vermugliche ver- 
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ſtendige vnd ausrichtige perſonen beſtellt würde, 
zugemeſſen werden).“ 

Als ſolche „vermugliche, verſtendige vnd ausrichtige 
Perſon“ muß ſich alſo auch der zweite Lobenſtein in 
ſeiner 21jährigen Amtstätigkeit erwieſen haben. 

Wir müſſen annehmen, daß er bald nach 1533 ſein 
Leben beſchloſſen hat, das er dann rechnungsmäßig auf 
rund 50 Jahre gebracht hätte. Daß er Nachkommen 
hinterlaſſen hätte, iſt nicht überliefert, immerhin könnte 
der nachfolgende Antonius ſein Sohn geweſen ſein. 

III. Der dritte Lobenſtein, der ſich im Dienſte der 
Stadt bewährte und darüber hinaus Bedeutung gewann, 
iſt der ſchon oben genannte, 1505 und 1511 als Wit⸗ 
glied des ſitzenden Rats beurkundete Antonius. Die 
erſte Amtshandlung, die Lorenz von ihm berichtet, be⸗ 
traf eine kirchliche Angelegenheit. Zu Anfang des 
16. Jahrhunderts war es um das kirchliche Leben in 
Grimma nicht zum Beſten beſtellt. 1496 hatte ſich der 
bisherige Spitalmeiſter zu St. Georgen, Johannes 
Zwincke, mit Gewalt in den Beſitz des Grimmenſer 
Pfarramtes geſetzt. Auf den Hilferuf der Abtiſſin von 
Nimbſchen ernannte der Kurfürſt den Naumburger Dom⸗ 
herrn Lucas Henel zum Pfarrer und erließ gleichzeitig 
den wohl gegen Zwincke gerichteten Befehl „ſo Imandt 
queme das pfarlehen doſelbſt eyn zu nemen, denſelbigen 
gefencklich zu halden“. Aber obgleich Zwincke zur Ab 
tretung der Pfarre gezwungen wurde, hielt ſich weder 
Henel, noch deſſen Nachfolger Jacob Botticher lange 
in der Stelle. 1502 erſcheint der wieder aufgetauchte 
Zwincke erneut als Pfarrer. Seine Amtsführung war 
indeſſen nichts weniger als pflichttreu. 1505 beklagt 
ſich der Rat bei der Abtiſſin von Nimbſchen, „daß es 
unordentlich in beiden Kirchen gehalten würde“, und 
wandte ſich außerdem an den Biſchof zu Werſeburg 
„etzlicher und mancherlei Gebrechen halben, ſo der 
Pfarrer nicht haldit“. In dem Bericht des derzeitigen 
Amtsſchöſſers Hans Tüchtler C 1507) iſt dies eingehen⸗ 
der, wie folgt, geſchildert: „des göttlichen Dienſtes halben 
von dem itzigen pfarrer großer Abbruch geſchiet, auch 
keine Ordnung noch Unterſchied von ihm mit Weſſehalten 
an Faſten und ſchlechten Tagen gehalten. Dann er ſo 
wol an einem gebotenen Faſtentage hohe Weſſe um 
acht hore beſtellen, und an einem ſchlechten Tage um 
zehn Uhr; ſolche hohe Meſſen dennoch von ihm gar 
ſelten beſtellt und viel nachläßt und fallen; dergleichen 
mit Vesperzeit auch keine Ordnung hält, als ſich in 
Städten zu halten gebürt. Von ſolchem und anderem 
unordentlichen Weſen beide pfarrfirchen in große Vor⸗ 
wüſtung und Abfall kommen.“ Freilich ließ auch der 
kirchliche Sinn der Einwohner viel zu wünſchen übrig. 
Berichtet Tüchtler doch weiter, daß „die Heiligentage 
und hohen Feſte ganz unordentlich gehalten werden. 
So findet man ihrer wol ſo viele zum gebrannten Weine 
in Bierhäuſern und auf dem Warkte ſtehen oder andern 
Leichtfertigkeiten nachgehen als in der Kirche find. Und 
ob ſie zur Kirche kommen, ſo man prediget, ſo gehen 
fie um die Kirchen und haben mit Reden unnützer Hand- 
lung und thun alſo die Solche wehren ſollen, wie der 
gemeine Mann ... Das wird von niemand angeſehen 
noch geſtraft.“ Ein 1506 mit dem Pfarrer Zwincke „ge⸗ 
haltener Tag“ zu Nimbſchen ſcheint auch nicht den gé: 
wünſchten Erfolg gehabt zu haben. Anfangs Auguſt 
1507 begaben ſich deshalb der Bürgermeiſter Welchior 
Thile und Antonius Lobenſtein perſönlich zum Biſchof 


7) ſ. Lorenz a. a. O., S. 1167. 
>) ſ. Lorenz a. a. O., S. 1313. 
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nach Werſeburg, wo fie „den pfarrer verclaget des Bier- 
ſchenkens wegen, auch der göttlichen Ambt, die er nicht 
haldet und fallen leſt“. Aber erſt nachdem beide mit 
dem Ratsherrn Georg Roſenbach und dem Stadt- 
ſchreiber Ende Oktober desſelben Jahres „in Johann 
Zwinckes Sachen“ nochmals nach Werſeburg „gefordert“, 
ſcheint der gewünſchte Erfolg erzielt worden zu ſein, und 
Zwincke die Pfarre verlaſſen zu haben. 1509 wird als 
ſein Nachfolger Johannes Gareyſen genannt. 

1508 wurde Antonius Lobenſtein vom Rat als Richter, 
d. h. als Vorſitzender des Stadtgerichtes beſtellt. Er 
trat damit in die nächſte Stelle nach dem regierenden 
Bürgermeiſter ein. Das Stadtgericht, welches die Zivil- 
und Strafgerichtsbarkeit übte, beſtand zu jener Zeit außer 
dem Richter aus ſechs aus den drei Ratskollegien ge⸗ 
wählten Schöppen, von denen der älteſte als Schöppen⸗ 
meiſter die übrigen zu Gerichten, Beſichtigungen und 
anderen gerichtlichen Handlungen zu laden hatte und 
auch ſonſt an ihrer Spitze ſtand, aus dem Stadtſchreiber 
und einem Gerichtsdiener (Frohnboten). Akademiſche 
Bildung brauchte der Richter offenbar nicht zu haben, 
da die Rat3ordnung ausdrücklich vorſchrieb, bei Hals⸗ 
gerichten rechtsverſtändige Männer zu Nate zu ziehen 
oder ein Urteil vom Leipziger Schöppenſtuhl einzuholen. 
Im übrigen wurde nach der ſehr kaſuiſtiſch abgefaßten 
Gerichtsordnung und der Natsordnung verfahren, von 
denen erſtere die einzelnen gerichtlichen Handlungen mit 
den für jede von ihnen zu erhebenden Gebühren ver- 
zeichnete, die letztere materielle Rechtsnormen enthielt. 
Abrigens war gerade die Praxis des Grimmaer Stadt- 
gerichts eine für damalige Zeit ungewöhnlich menſchliche 
und milde. Das geht nicht nur daraus hervor, daß 
Kurfürſt Auguſt 1565 den „ernſtlichen Befehl“ erließ, 
daß „der Rath den Ehebruch und Unzucht“, die im 16. Jahr- 
hundert allgemein ſehr ſtreng geahndet wurden, „bei 
Verluſt ſeiner Gerichte ſtrafen ſolle“, ſondern auch daraus, 
daß die Ratsordnung von 1514 ausdrücklich den Ver⸗ 
ſuch forderte — was damals allerdings ſchon vielfach 
galt, — „die Partheyen ohne große Verletzung ihrer 
jegliches Gerechtigkeit in der Güte zu vertragen“. Von 
den Vergleichsverhandlungen in Halsgerichtsſachen, die 
Lorenz anführt, möge hier folgende als Beiſpiel ſtehen: 
„Auf heute (18. IV. 1510) iſt der Todtſchlag, ſo Philipp 
und Matte3 Kriegke an Simon Zetzſching ſollen begangen 
haben, durch beiderſeits ihre guten Freunde, dazu ge— 
beten, hingeleget und in der Sühne freundlicher Meinung 
wie hernach folgt gänzlich bericht. Zum Erſten ſollen 
ſich die Kriegke mit dem geiſtlichen und weltlichen Gerichte 
ſetzen und was derhalben ausgegeben und nachgegeben 
werden ſoll alles entrichten und bezahlen; item 200 Vigi⸗ 
lien und 200 Seelenmeſſen beſtellen; item ein ganzes 
Jahr alle Sonnabende in der Ehre unſer lieben Frauen 
eine Meffe beſtellen, damit das Leibzeichen?) zu beſtatten; 
item ein Seelbad !) beſtellen, dazu einem jeglichen armen 
Menſchen ein Brot, eine Kanne Bier und ein Ei oder 
einen Käſe geben; item eine Achfahrt“) der Brüder 
einer mit ſeinem Leibe beſtellen oder verſchaffen, daß 
ſie gethan oder vollbracht werde; ein ſteinernes Kreuz 


) Ein Zeichen, welches die Verwandten eines Getöteten als 
Beweis für die Tat dem Gerichte vorzuweiſen hatten, gewöhnlich 
eine abgeſchnittene Hand des Toten, die nach Beendigung des 
Prozeſſes zu dem Leibe beerdigt wurde. 

10) Seelbäder beſtanden in der Stiftung von Legaten für 
einen Bader mit der Beſtimmung, an beſtimmten Tagen jedem 
ſich meldenden Armen ein Bad zu geben. 

11) Achfahrt bedeutet eine Wallfahrt oder Bußfahrt nach 
lufee um ſich dort im Liebfrauen⸗Münſter entfündigen zu 
aſſen. 


Die Lobenftein gen. Völckel in Grimma. 
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ſetzen nach Anzeigung der Gerichte zu Grimma. Die 
beſtimmten Stücke ſollen binnen Jahr und Tag beſtellt 
werden und es ſoll die Freundſchaft des Todten dem 
Gerichte Kunde bringen, daß jegliches Stück ausgerichtet 
worden ſei. Item die Zehrung (des Gerichts und der 
Zeugen), die bis zu dieſem Tag in der Frrung ergangen, 
und auf vier gute Schock und 40 gr. geſtiegen, haben 
beide Brüder, die Kriegke, gewilliget zu bezahlen. Item 
vor die Beßerung oder Wangelt!) ſollen die Kriegke 
20 gute Schock gr. bezahlen auf Tagezeit (d. h. in ein⸗ 
zelnen vom Gericht feſtzuſetzenden Terminen). Die Zah⸗ 
lung des Wergeldes, das für die Verwandten des 
Getöteten beim Nate zu erlegen war, mußten die Brüder 
Kriegk durch Bürgen ſicherſtellen, denen ſie für die Dauer 
der Bürgſchaft ihre eigenen Güter verpfändeten.“) 

Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß Antonius Lobenſtein als 
Richter an dieſem Vergleich weſentlich mitgewirkt hat und 
kennzeichnend für ſeinen geſunden Bürgerſinn, wie damals 
ein nicht aus verbrecheriſcher Geſinnung fließendes Ver⸗ 
ſchulden der beklagten Partei in gemeinnütziger Weiſe 
ausgewertet wurde. 

1526 wurde Antonius Lobenſtein Amtsſchöſſer der 
Pflege Grimma und damit Hilfsbeamter des Amtmanns 
Geh. Rats Hans Edlen von der Planitz. Da dieſer, 
übrigens einer der bedeutendſten Staatsmänner ſeiner 
Zeit und ein höchſt einflußreicher Förderer des Refor⸗ 
mationswerkes, beſonders oft, auch auf längere Zeit, 
vom Kurfürſten in Regierungsgeſchäften an andere Höfe 
oder zu Verſammlungen geſchickt wurde, verwaltete An⸗ 
tonius Lobenſtein das Amt eigentlich ziemlich ſelbſtändig. 
War er als Schöſſer ſchon keineswegs bloß Schreiber und 
Gefälleinnehmer, ſondern vor allem der Bearbeiter der 
jährlichen Amtsrechnung, ſo lagen ihm als Vertreter 
des Amtmanns deſſen ſämtliche, mit der Rechtspflege 
und der Verwaltung der landesherrlichen Güter zu= 
ſammenhängenden Amtsverrichtungen ob. So hatte er 
nicht nur das Schloß zu Grimma, in dem er wohl 
ebenſo wie der Amtmann ſtändig wohnte, in baulichem 
Weſen zu erhalten, die Dienerſchaft zu beaufſichtigen, 
für Verpflegung der anweſenden Gäſte zu ſorgen — und 
es verlief faſt keine Woche ohne Beſuch, der ſich manch- 
mal fo ſteigerte, daß z. B. am 1. X. 1450 für einen Tag 
und eine Nacht 710 Perſonen zu verpflegen waren — 
ſondern auch die Bewirtſchaftung des landesherrlichen 
Beſitzes an Feldern, Wäldern, Weinbergen und Teichen 
zu leiten, die Gerichte zu handhaben und überall die 
landesherrlichen Gerechtſame und Regalien zu wahren. 
Unter den Amtsgeſchäften, bei welchen Lorenz den 
Schöſſer Antonius Lobenſtein als Mitwirkenden beſonders 
erwähnt, war das erſte die Verhandlung, welche der 
Amtmann Hans von der Planitz, der in Grimma wohnende 
Asmus von Haubitz auf Leipnitz und Antonius Lobenſtein 
als Schöſſer im kurfürſtlichen Auftrage mit dem Nat 
und dem Auguſtinerkloſter wegen der Anlage einer 
Walkmühle für die Tuchmacher als Anbau an die dem 
Kloſter gehörige Obermühle pflegten. Der am Donners—⸗ 
tag nach Wartini 1527 zuſtande gebrachte Vertrag ent⸗ 
hielt die Zuſtimmung des Kloſters zu dieſem Bau, wo⸗ 
gegen der Rat den Wönchen einen Garten vor dem 
Mühltor zu freier Benutzung überließ. Dieſe Mühle 
verwaltete der Rat bis zum Jahre 1547, wo er ſie gegen 
einen Jahreszins den Tuchmachern übertrug, auf eigene 
Rechnung. Die Tuchmacher zahlten ihm damals für 


22) Mangelt hat hier die Bedeutung des den Verwandten 
des Getöteten zu erlegenden Wergeldes. 
13) ſ. Lorenz a. a. O., S. 1214 
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jedes Stück Tuch 8 pf. und da die Tuchmacherei in 
jener Zeit ſehr ſchwunghaft betrieben wurde — im Jahre 
1531 betrug die Zahl der gewalkten Tuche 598, im 
Jahre 1533 = 551 Stück — ſo hatte der Nat daraus 
eine nicht unbeträchtliche Einnahme.“) Noch wichtiger 
für die Allgemeinheit war der Erſatz der ungeheure 
Unterhaltungskoſten fordernden hölzernen Muldebrücke 
durch einen ſteinernen Bau. Wenn Antonius Loben⸗ 
ſtein auch ihre Ausführung nicht mehr erleben ſollte, ſo 
hat er doch bei der Finanzierung des Werkes nicht un⸗ 
weſentlich mitgewirkt. Da der Rat nämlich keinerlei 
verfügbare Wittel beſaß, hatte der Bürgermeiſter Hans 
Hut mit dem Stadtſchreiber in perſönlicher Vorſprache 
beim Kurfürſten im Wärz 1531 zu Torgau erwirkt, daß 
die dem Rat ſeit 1525 auf kurfürſtlichen Befehl zur Ver⸗ 
wahrung übergebenen konſignierten heiligen Gefäße der 
beiden Stadtkirchen, deren Wert auf 500 fl. veranſchlagt 
wurde, „zur Erhaltung und Vollbringung der Brücke“ 
dem Rat überlaſſen wurden. Von den ebenfalls in 
Verwahrung des Rates befindlichen Kleinodien des 
Auguſtinerkloſters hatte der Schöſſer Antonius Loben⸗ 
ſtein auf kurfürſtlichen Befehl die wertvollſten Stücke 
von Silber und Gold bereits am 26. I. 1528 ins kur⸗ 
fürſtliche Hoflager geſandt. Nach dem glücklichen Erfolg 
des erſten Bittganges machten ſich der Bürgermeiſter 
Hans Hut und der Schöſſer Antonius Lobenſtein 1531 
nochmals zum Kurfürſten auf, um von ihm auch die 
Aberlaſſung der noch vorhandenen klöſterlichen Ornate 
zu erbitten. Als die Abgeſandten mit der kurfürſtlichen 
Genehmigung nach Grimma zurückkehrten und der Bürger- 
meiſter am Dienstag nach Cantate (9. V.) 1531 dem Rate 
den Erfolg verkündete, war dieſer ſo erfreut, daß er auf 
Rechnung der Stadtkaſſe für 3 gr. 3 pf. Bier trank. 
Abrigens erlöſte der Rat für die Kleinodien der Stadt⸗ 
kirchen „ungefähr achthalbhundert Gulden“ und für die 
des Auguſtinerkloſters „bis vierthalbhundert Gulden 
ungefähr“, insgeſamt alſo 1100 fl., von denen er auf 
Verordnung der Viſitatoren 300 fl. an den „gemeinen 
Kaſten“ abführte. Wit dem Brückenbau wurde dann 
aber erſt 1546 angefangen und nachdem das Begonnene 
1547 im Schmalkaldenſchen Kriege auf Befehl des Her- 
zogs Woritz von Sachſen wieder abgebrochen bezw. in 
Brand geſteckt worden war, wurde ſie 1549 als hölzerne 
Jochbrücke mit je einem Steinpfeiler an jedem Ufer geit: 
begonnen. Die Aufſicht über die Brücke und die Ver⸗ 
waltung ihres Vermögens lag übrigens zwei Brücken⸗ 
meiſter genannten Witgliedern des Rates ob. — Das 
Vermögen ſammelte ſich im allgemeinen aus dem Brücken⸗ 
zoll und den freiwilligen Opfern an, welche die Paſſanten 
in den auf der Brücke neben dem Bilde des Schutz⸗ 
patrons St. Nicolas ſtehenden Heiligenſtock legten. Die 
Beziehungen von Brücken zu Schutzheiligen und damit 
auch zu Kirchen, welche für die Einkünfte aus der Brücke 
auch deren Unterhaltung beſorgten, ſind uralt. Die 
Grimmaer Muldebrücke war urſprünglich Eigentum der 
ihrem Schutzheiligen geweihten St. Nikolaikirche. Manche 
fromme Stiftung an dieſe kam deshalb auch der Brücke 
zu Gute. So widmete z. B. Peter Vogt 1424 am neſten 
Dinſtage nach Valentini (15. II) „mit wohlbedachtem 
Mute willin vnd wiſſen dem Gotishuſſe czu Ste. 
Nicklaweſe vnd czu der Brugken“ ein Gehölz zu 
Glaſten, das die Brücke noch im Jahre 1505 beſaß. 
Denn in der Kämmereirechnung dieſes Jahres findet 
ſich unter den Einzeleinnahmen der Brücke auch der Erlös 
für verkaufte Stämme aus dieſem Gehölz. Unter anderen 


14) ſ. Lorenz a. a. O., S. 267. 


Familiengeſchichtliche Blätter. 31. Jahrgang. 1933. Heft 12. 


296 


hatte gezahlt „14 gr. Anthonius Lobenſtein vor! Bowm.“ 19) 
Mittwoch nach Oculi 1530 erſtattete Antonius Loben⸗ 
ſtein dem Kurfürſten Bericht über den baulichen Zuſtand 
und den Wert eines großen hölzernen Hauſes am Kirch⸗ 
platz, das die 1442 zu Grimma verſtorbene Kurfürſtin⸗ 
witwe Katharina letztwillig dem Auguſtiner Kloſter ge⸗ 
ſchenkt hatte und das nach Aufhebung des Kloſters 
verſchiedene Perſonen vom Kurfürſten als Geſchenk er- 
baten.“ 1532 ſchlichtete er einen Hutungsſtreit zwiſchen 
der Gemeinde Neunitz und dem St. Georgenhoſpital 
„Auf Dinſtag poſt Laetare 1532, heißt es in der bezüg⸗ 
lichen Regiftratur, iſt den Gebauersleuthen von Neunitz 
nach ergangener Handelung der ſachen die egker zu St. 
Georgen Hoſpital behörigk, an der Zahl 28 vngefehrlich 
belangend, durch den Schoſſer Anthonien Lobenſteyn, 
als derſelben ſache Churfürſtl. Commiſſarien, dieſer ab⸗ 
ſchiedt gegeben, daß ſie auff nechſtkünfftigen herbſt wann 
die früchte vnd blumen daruon genommen vnd Abge— 
bracht worden, dye berurtten egker verlaſſen vnd gantz 
abtretten ſollen, vnd nachdem dritthalb egker betunget, 
ſo ſollen dyeſelben dritthalb egker zinsfrey ſeyn, nichts 
daruon zu pflegen“ ). 

Auch in Ausübung des landesherrlichen Kirchen— 
patronats ſehen wir Antonius Lobenſtein mehrfach. So 
ſagt er in der Amtsrechnung von 1530 von ſich „A gr. 
zu Holzhauſen verzert, als ich den newen pfarrer in⸗ 
geſtallt vnd die pfarrwohnung zu bawen beſichtigt“ !). 
Die Gemeinde Holzhauſen war vor der Reformation 
Filiale von Probſtheyda und damit, wie der Viſitations⸗ 
bericht von 1529 beſagt, „in herzog Jörgen fürſtenthumb 
gepfart“ geweſen. „Weyl aber“, ſo fuhr jener Bericht 
fort, „keine pfarr in unſers gnedigſten hern fürſtenthumb 
nahe dobey gelegen, dohin fie hätten mogen gejlagen 
werden, iſt bedacht ein eigen pfarr zu holtzhaußen vfzu⸗ 
richten. Weyl aber die Bawern des orts ſich beclagen, 
daß geringe ader doſelbſt, welche mit zinſen hoch be⸗ 
ſwert, bitten ſie, unſer gnedigſter herr wolle eine gnedige 
Steuer darzu thun, damit ein pfarrhauß moge aufer- 
bawet werden; erbieten ſich etlichen acker dem pfarrer 
einzuräumen, doch alſo daß ſie der zinſe dauon gefreiet 
werden möchten von den Thomaſern zu Leipzig“. Der 
Bau des Pfarrhauſes kam indeſſen nicht zuſtande. In 
einem zweiten Bericht des Superintendenten und unſers 
Amtsſchöſſers von etwa 1541 heißt es: „Der erſte pfar⸗ 
ber, fo dohin verordent ward das Evangelium zu pre= 
digen, kaufte ein eigen gutlein für ſich ſein weib und 
kind. Nach ſeinem abſterben mußte ſein ſucceſſor bey 
einem pauern mit großer beſchwerung zu hauſe liegen 
in mangel eines pfarrhaußes. Do aber die leute ſich 
beſchwerten eine pfarr von Grund mit allen zugehorigen 
gebeuden aufzubauen und mit eckern und anderer Not⸗ 
turft zu vorſehen, wandten fur ir unvormugen, do czog 
der pfarher dauon, und wurden die leut auf yr anſuchen 
wieder gegen die Heyde (Propſtheida) weyl man anfing 
doſelbſt das Evangelium zu predigen geweitet“ ). 

Gerade die mit kirchlichen Dingen zuſammenhängende 
Amtstätigkeit brachte infolge der kirchlichen Verände- 
rungen durch die Reformation allerlei Schwierigkeiten 
mit ſich. Wenn der Entſchluß zu Luthers ſegensreicher 
Kirchenreform auch nicht in Grimma gefaßt, ſo iſt er 
doch dort zuerſt ausgeſprochen worden. Der General, 
vikar des Auguſtiner⸗-Eremitenordens Dr. Johann von 
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Staupitz hatte in eigener Behinderung die im Jahre 1516 
zu haltende Viſitation der Auguſtinerklöſter in Meißen 
und Thüringen dem Auguſtinermönche Dr. Wartin Luther 
übertragen und war mit ihm von Wittenberg bis nach 
Grimma gereiſt. Zu dem hier erhaltenen Schreiben von 
dem unwürdigen Treiben des Ablaßhändlers Tetzel in 
Wurzen äußerte Luther nach dem glaubwürdigen Bericht 
des Chroniſten Crell in tiefſter Entrüſtung „Nun will 
ich der Paucke ein Loch machen, ob (wenn) Gott will“ 
und begann alsbald im Grimmaer Kloſter wider Tetzel 
zu ſchreiben, d. h. vermutlich die nur in der Vorrede er⸗ 
halten gebliebenen Propoſitiones wider den Ablaß und 
der Sophiſten Lehre abzufaffen?‘). Das aber war der 
Vorläufer der am 31. Oktober 1517 an der Schloßkirche 
zu Wittenberg angeſchlagenen 95 Theſen und der ſpä— 
teren Leipziger Diſputation mit Dr. Eck. Nach letzterer, 
der auch der Amtmann von der Planitz beigewohnt 
hatte, kam Luther wieder nach Grimma, um mit Planitz 
und den anderen Grimmaer Glaubensfreunden einige 
Zeit zuſammen zu ſein und ſie zu treuem Feſthalten an 
den evangeliſchen Grundſätzen zu ermahnen. Der Same, 
den er ſchon bei ſeinem erſten Aufenthalte durch ſeine 
Unterredungen und die Mahnung zum eifrigen Studium 
der heiligen Schrift ausgeſtreut hatte, war inzwiſchen 
gut aufgegangen. Namentlich Planitz' machtvolle Per— 
ſönlichkeit, der letzte papiſtiſche und zugleich erſte evan⸗ 
geliſche Pfarrer in Grimma Johannes Gareyſen und 
zwei 1522 mit etwa der Hälfte des Konvents aus dem 
Grimmaer Auguſtinerkloſter ausgetretene Mönche, Wolf— 
gang von Zeſchau und Wagiſter Johann Kalbfleiſch 
gen. Schreiner, wurden die eifrigſten Förderer der neuen 
Bewegung in Grimma. Zeſchau wurde Spitalmeiſter 
des Hoſpitals St. Crucis und Schreiner Diakonus. 
Der vom Biſchof von Werſeburg gegen beide ausge— 
ſprochene Bann blieb ohne jede Wirkung. „Es were 
eyner aus dem cloſter gezogen und ein ſpittelmeiſter 
worden, äußerte ſich der Biſchof im April 1522 über 
beide zu dem Geſandten des Kurfürſten, der ginge in 
weltlichen cleidern und trieb wunderliche Ding, ßo hat 
er einen jungen ausgetretenen Mönch bey Im, der ſult 
nhun diaconus ſeyn, der hat die oſterliche feyrtag ge— 
prediget und unſchickeliche Ding geſagt, und hetten einen 
großen anhang zuforderſt von leichtfertigen leuthen, die 
do Wulknappen fein ſollten, dieſelbigen ließen ſich offent⸗ 
lich vornehmen, ſy wolten leib und leben bey Im zu⸗ 
ſeczen?!). War zu jener Zeit ſchon ein großer Teil der 
Bürgerſchaft Grimmas der neuen Lehre zugetan, die 
ausdrückliche Erwähnung der „Wulknappen“ in der 
vorgedachten biſchöflichen Außerung zeigt, wie nament⸗ 
lich das Tuchmachergewerk, Grimmas größte und ver— 
mögendſte Innung, der ſpäter ſo viele Nachkommen des 
Antonius Lobenſtein als Weiſter angehört haben, be— 
geiſtert für das Evangelium eintrat, ſo hatte die Be⸗ 
wegung in dem mit 12 Patres und 4 Laienbrüdern 
noch im Kloſter verbliebenen Prior Clemen Stüler und 
namentlich in dem damals regierenden Bürgermeiſter 
Mag. Johann Rade, einem eifrigen Papiſten, auch zwei 
einflußreiche Gegner. 

Gerade auf des Bürgermeiſters Hilfe und Einfluß 
im Rat rechnete der Werſeburger Biſchof in feinem 
Bemühen, die Stadt bei treuer Geſinnung gegen die 
Kirche und bei nachhaltigem Widerſtand gegen die 
Neuerungen zu erhalten. Eine Gelegenheit, ſich dem 
Biſchof willfährig zu erzeigen, bot ſich dem Bürgermeiſter, 
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als der evangeliſch geſinnte Teil der Bürgerſchaft bei 
dem Rate darum einkam, den obengenannten Wag. 
Schreiner, der ſich wegen ſeiner Wittelloſigkeit um eine 
Anſtellung bemühen mußte und von Grimma weg be— 
geben wollte, in Grimma anzuſtellen und aus der Käm⸗ 
mereikaſſe zu beſolden. Dieſes Geſuch wies Rade mit 
dem Scheingrunde zurück, daß die Kaſſe zu den ſchon 
vorhandenen Laſten eine derartige neue Belaſtung nicht 
übernehmen könne. Wenn er gehofft hatte, damit einen 
der eifrigſten und erfolgreichſten und gerade darum bei 
dem evangeliſchen Teil der Bürgerſchaft beſonders be: 
liebten Verkünder der neuen Lehre los zu werden, ſo 
hatte er ſich freilich ſtark verrechnet. Die Anhänger 
Schreiners verſprachen ihm, wenn er als Prediger 
bleiben würde, zu Oſtern 1523 ein Gehalt von 3 bn. 
Groſchen, und als er daraufhin zugeſagt hatte, wendeten 
ſich Antonius Lobenſtein und Heinze Schramm als 
Sprecher dieſer Gruppe im Januar 1523 ohne Wiſſen 
des Rats mit einer „Supplikation die Unterhaltung 
des Predigers belangend“ an den Kurfürſten, der damals 
in Colditz weilte. Dieſer ließ die beiden Bürger zum 
22. Januar zu ſich beſcheiden und ihnen das Ungebühr⸗ 
liche ihres Vorgehens, daß ſie dem Prediger ohne 
Willen des Rats eine Zuſage gemacht hätten, ernſt vor— 
halten und gebieten, „daß ſie fernerhin der gleichen ohne 
Wiſſen des Raths ſich nicht unterſtehen, ſondern ſich 
als gehorſame Bürger verhalten ſollten“. Letzteres ging 
vor allem auch dagegen, daß ſie ein kurfürſtliches Schrei⸗ 
ben an den Rat, welches ihnen bei perſönlicher Aber— 
reichung ihrer Eingabe in Colditz zur Beſtellung über— 
geben worden war, dem Rate vorenthalten hatten. 
Gegen Lobenſtein wurde damit gleichzeitig noch die beim 
Kurfürſten eingegangene Klage des Rats, daß er an 
einem Sonnabend Fleiſch gegeſſen habe und aus der 
Kirche gelaufen ſei, erledigt, wobei Lobenſtein übrigens 
das Fleiſcheſſen in Abrede ſtellte und ſich wegen des 
anderen Vorwurfes rechtfertigte??). Mit dem Wechſel 
des regierenden Rats wurde ſpäter die Schreinerſche 
Angelegenheit zu deſſen Gunſten geregelt. Es iſt nicht 
ausgeſchloſſen, daß gerade das offene und unbekümmerte 
Eintreten Lobenſteins für die neue Lehre den Amtmann 
von der Planitz auf ihn aufmerkſam gemacht und be: 
ſtimmt hatte, ihn als Amtsſchöſſer zu wählen. 

Anthonius Lobenſtein ſtarb 1541, offenbar als Witt⸗ 
wer, da von einer hinterbliebenen Ehefrau nirgends die 
Rede iſt. Von ſeinen Kindern ſind fünf Töchter ſowie 
die Söhne Gregor, Peter und Salomon zweifelsfrei er— 
wieſen. Es gehörten aber wohl auch noch Andres und 
vor allem Paul dazu. Gerade letzterer wird uns ſpäter 
eingehender beſchäftigen. Die Grundlage für dieſe elt, 
ſtellungen find folgende in den Grimmaer Gerichtsbüchern 
ingroſſierten Akte: 

1542 Donerſtag nach Aller Heiligen (9. XI.) be⸗ 
kennen ſich „Anthonii Lobenſteins leibliche Kinder“, 
als Erben ihres Vaters ſel. und zwar Peter für 
ſich, Wolf Winter als Vormund von Salomon 
und Hans Geweſchen (2), ein Schmidt (?) in ehe= 
licher Vormundſchaft ſeines Weibes zu einer Schuld 
ihres Vaters von 225 Gulden. 

1543 Sontags nach Fabiani (21. J.) bekennt 
Gregor Lobenſtein von Nauenhoff „von ſeinen 
Brüdern und Schweſtern wegen aller väterlichen 
und mütterlichen angefallenen Erb und Gerechtig— 
keiten, jo er am Haufe auch am Keller im Burf- 
berge pp. zu fordern“, befriedigt zu ſein. 
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1544 Mittwoch nach Invocavit (5. III.) verkaufen 
die hindergelaſſen Erben Antonien Lobſtein ſeliger 
alß mit nahmen Wolff Winter auß empffholener 
Vormundſchafft Salomons des Suns vnd Hanßen 
Venert (?) auff Vormundſchaft Sara der tochter, 
Ambroſius Bardt der zeit Schulmeiſter zu Eylen⸗ 
burg auß Ehlicher vormundſchafft Katerinen ſeines 
Weibes, Hanß Haugk von wegen Wargarethen 
ſeines Eheweibs vnd des jezigen Schreibers zu 
Otterwiſch (?) Criſtoff Leip in Ehlicher Vormundt⸗ 
ſchafft ſeines Weybes“ den „väterlichen Garten 
vorm Leipzigſchen thor“ und 

1545 Freitag nach Converſionis Pauli (30. J.) 
erklärt ſich Andres Lobſtein Bürger zu Wurzen 
befriedigt für das, was er an väterlichem Angefälle 
auf Steffen Scherzingks Hauſe zu Grimma gehabt. 


Offenbar beſteht ein Zuſammenhang in dieſen auf⸗ 
einander folgenden erbrechtlichen Akten, der eben in dem 
1541 erfolgten Tode Antonii Lobenſteins zu erblicken 
ſein dürfte und damit auch den Wurzener Bürger An⸗ 
dreas Lobenſtein an Antonii Kinderzahl anſchließt. 


1550 erſcheint dann zum erſten Mal die Verbindung 
der Namen Lobenſtein und Völckel. Im Grimmaer 
Stadtbuch findet ſich am Dienstag nach Lucige Virginis 
(16. XII.) ein Akt regiſtriert, der überſchrieben iſt: „Paul 
Lobſtein alias Völckel verſichert gelihene fünfzick Gulden“, 
und in deſſen Niederſchrift der Schuldner ſelbſt ſich 
„Ich Paul Völckel, Bürger zu Grym“ nennt. Wir 
müſſen ſchon nach der Namenzuſammenſetzung und ihrem 
logiſchen Sinn annehmen, daß der ererbte Familien⸗ 
name hier Lobenſtein geweſen und der Zuname Völckel 
nur ein Wahlname iſt. Lorenz meint, daß er auf eine 
Adoption zurückgeführt werden müſſe, die er freilich zu 
ſpät anſetzt, wenn er ſie mit dem 1598 bis 1627 beur⸗ 
kundeten Richter und Ratsherr Chriſtoph Völckel in 
Zuſammenhang bringt”). Die Familie Völckel iſt wohl 
keine altgrimmaiſche. Vielleicht ſtammt ſie aus dem 
Amte Radeberg, wo gegen Ende des 15. Jahrhunderts 
in den Dörfern Arnsdorf und Lotzdorf ein bäuerliches 
Geſchlecht Felckel nachweisbar iſt, während zu Ausgang 
des 16. Jahrhunderts der Name Volckel, Völckel in der 
Stadt Radeberg ſelbſt vorkommt. Als erſter des Namens 
wird in Grimma Paul Völckel genannt, der 1523 Meiſter 
der Tuchmacherinnung wurde, alſo etwa 1495/1500 
geboren ſein wird. Er iſt jedenfalls perſonen⸗ 
gleich mit jenem Paul Völckel, der Ende April 1547 
mit Paul Lobenſtein, Laux Müller, Donat, Streit 
und Haferkorn in das kaiſerliche Lager nach Leisnig 
geſandt wurde, um eine „Salvegarde“ für Grimma in 
der drohenden kriegeriſchen Auseinanderſetzung zwiſchen 
den Heeren der evangeliſchen und katholiſchen NReich3- 
ſtände zu erhalten. Herzog Woritz von Sachſen, der 
ſich am 17. April 1547 mit dem Heere Kaiſer Karls V. 
und König Ferdinands in Glauchau vereinigt hatte, 
hatte ſchon am gleichen Tage den Amtmann und Nat 
von Grimma aufgefordert, Amt, Schloß und Stadt ohne 
allen Verzug und ohne Ausflüchte zu ergeben und zu 
öffnen. Kurfürſt Friedrich, an den die Stadt ſich mit 
der Bitte um Hilfe gewandt hatte, hatte lediglich ge— 
raten, ſich auf bloße Aufforderungsſchriften des Feindes 
nicht zu ergeben. Wenn der Rat aber befände, daß der 
Zug des Feindes ſich direkt gegen Grimma wende und 
ſie mit Gewalt überzogen würden, ſollten ſie ſich nicht 
verderben laſſen, ſondern kapitulieren. Schon am 
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19. April erging von Leipzig aus ein neuer Befehl des 
Herzogs Moritz zur Abergabe und Abſendung von Be⸗ 
vollmächtigten, die ihm huldigen ſollten. Noch während 
die darauf Abgeſandten in Leipzig waren und huldigten, 
nahm der herzogliche Oberſt Valten Pflugk mit 300 
Reitern die Stadt in Beſitz, indem er der Angabe, daß 
Deputierte zur Huldigung nach Leipzig gegangen ſeien, 
keinen Glauben ſchenken zu können behauptete. Wit 
ihm zogen darauf die vorgenannten Abgeordneten des 
Rats und der Gemeinde nach Leipzig ins kaiſerliche 
und herzogliche Lager, um dort wegen der Huldigungen 
perſönlichen Bericht zu erſtatten und einen kaiſerlichen 
Sicherheitsbrief zu erwirken, der auch unter dem 21. April 
1547 in Leisnig ausgeſtellt wurde?). Uns intereſſiert 
hier nicht ſo ſehr, daß auch bei dieſer für die Stadt 
höchſtbedeutſamen Sache ein Lobenſtein als einer der 
Träger des Vertrauens und der Sorge des Rats und 
der Stadt mitgewirkt hat, als vielmehr, daß unter den 
Abgeſandten ausdrücklich ein Paul Völckel und ein 
Paul Lobenſtein neben einander genannt werden. Denn 
dies iſt der ſichere Beweis dafür, daß es zwei verſchie⸗ 
dene Perſonen waren, daß damals alſo der Doppelname 
Lobenſtein alias Völckel, mit dem 1550 jener Paul be⸗ 
urkundet iſt, noch nicht geprägt war. Der vorgenannte 
Paul Lobenſtein läßt ſich zeitlich am beſten in die Kinder⸗ 
reihe des Antonius einreihen. Höchſtens könnte er, wofür 
indeſſen keinerlei Beweis vorliegt, ja nicht einmal eine 
einigermaßen ſchlüſſige Vermutung ſpricht, ein Sohn des 
obengenannten Ratsherrn Broſius Lobenſtein geweſen 
ſein, da andere Namensträger damals in Grimma in 
jener Zeit überhaupt nicht urkundlich erwähnt werden. 
Daß er höchſtwahrſcheinlich ein Sohn des Antonius ge⸗ 
weſen iſt, läßt ſich abgeſehen von der erwieſenen Tat⸗ 
ſache, daß dieſer eine ſtattliche Kinderzahl beſaß, beſon⸗ 
ders auch daraus ſchließen, daß unter dieſen Kindern 
einer den Namen Peter führte. Die Verbindung von 
Peter und Paul war nicht nur kalendariſch damals noch 
von ganz beſonderer Bedeutung, auch bei der Namen⸗ 
gebung finden wir es faſt als Regel, daß wo in einer 
Familie bei mehreren Kindern ein Peter war, ein Bruder 
auch auf den Namen Paul getauft wurde. So können 
wir wohl jenen Abgeſandten Paul Lobenſtein als Bruder 
von Antonius' urkundlich feſtſtehenden Sohn Peter und 
ſomit auch als Sohn des Schöſſers Antonius Loben⸗ 
ſtein anſehen. 

IV. Unſeres Erachtens iſt er ferner mit dem 1550 
genannten Paul Lobenſtein alias Völckel identiſch und 
wenn Lorenz mit der Angabe Recht hat, daß dieſe 
Namensvereinigung auf einer Adoption beruhte, gleich⸗ 
zeitig der Adoptivſohn des 1547 mit nach Leisnig ab- 
geordneten Tuchmachermeiſters Paul Völckel. Es iſt 
nicht leicht, bei der wechſelnden Benennung auch des 
Paul Lobenſtein alias Völckel bald als Lobenſtein bald 
als Völckel zu unterſcheiden, wann und ob der Adoptiv⸗ 
ſohn Paul Lobenſtein oder der Adoptivvater Paul 
Völckel gemeint iſt. Am nächſten liegt es, daß der — 
wie oben erwähnt zwiſchen 1495/1500 geborene — Letz⸗ 
tere nicht allzu lange nach 1550 Todes verblichen ſein 
wird. Liegt es doch auch nahe, den Beweggrund für 
die mutmaßliche Adoption oder Namensübertragung 
außer anderm Anlaß darin zu ſuchen, daß Paul Völckel 
um 1550 ſein Ende nahen fühlte und den mit ihm in 
Grimma erlöſchenden Namen durch die Abertragung 
auf den ihm perſönlich vielleicht auch z. B. als Neffe 
oder Schwager verwandtſchaftlich nahe ſtehenden Paul 
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Lobenſtein erhalten ſehen wollte”). So werden wir in 
allen Erwähnungen nach 1550 in Paul Lobenſtein oder 
Paul Völckel den Träger des Doppelnamens Paul 
Lobenſtein⸗Völckel erblicken können. Demnach war er 
1551—1561 Gerichtsſchöppe, 1556 Schöppenmeiſter, 
15571575 in den bekannten dreijährigen Intervallen 
Mitglied des ſitzenden Rats“). 1556 war er bereits 
Witwer. Denn am Freitag nach Nikolai 1556 (11. XII.) 
vergleicht er (Paul Völckel) ſich nach Abſterben der 
Mutter mit ſeinen beiden Söhnen Salomon und Werten, 
„den Volckeln Gebrüdern“ wegen des Wutterteiles. 
Er erklärte ſich damals bereit, ſobald er ſein Haus ver⸗ 
kauft und Salomon die Schulden übernommen hätte, 
jedem der Söhne 8 gute Schock (Groſchen) als Wutter⸗ 
erbe auszuzahlen, dem jüngeren Merten außerdem noch 
3 Schock zu geben, die Salomon ſchon früher erhalten 
habe. Der Name des zweiten Sohnes ſchlägt hier 
übrigens eine Brücke zu dem eingangs genannten Loben⸗ 
ſteinſchen Ahnen gleichen Namens. Die Wutter der 
Kinder war eine Tochter George Nuckerts. Mit ihr 
hatte Paul Lobenſtein⸗Völckel einen Teil von deſſen 
Beſitz, nämlich die Hälfte an Haus und Hof in der 
Honſtedtiſchen Gaſſe zwiſchen Thomas und Wathes 
Wehner und von 5 Acker Feldes am Bewersdorfer 
Wege erheiratet. Die andere Hälfte erkaufte er von den 
anderen Geſchwiſtern ſeiner Ehefrau, worauf er am 
Wontag nach Judica 1551 (16. III.) bezw. Montag nach 
Exaudi 1557 (31. V.) vor gehegtem Stadtgericht mit 
beidem belehnt wurde. 1561 iſt Paul Lobenſtein⸗Völckel 
bereits wieder verheiratet. Am Montag nach Judica 
dieſes Jahres (24. III.) heißt es im Grimmaer Stadt⸗ 
buch „machet Pauel Volckel ſeinem Weibe frawen 
Vrſulen fein Haus zuuorn“. Er erſchien damals mit 
ihr und ihrem Krigiſchen Vormunde, dem Erbarn Peter 
2obenftein??) gefunden Leibes vor gehegtem Stadt— 
gericht und vermachte ſeinem Weibe für den Fall ihres 
Aberlebens und den Kindern, „ſo Sie In wehrender 
ehe mit einander ertzeuget vnd Inen der Almechtige 
hinforder noch beſcheren würde“, das Haus in der Hon⸗ 
ſtedtſchen Gaſſe, darinnen ſie wohnen mit der Auflage, 
daß die Frau ihrem Stiefſohne Merten 2 gute Schock 
auszahlen und daß dieſem, weil er noch unmündig, ein 
Teichgarten im unterſten Teiche zwiſchen Hanſen Rofen- 
bachen und Hanſen Ritters garten gelegen erblich Zu= 
fallen ſolle. 1569 am Montag nach Simonis et Judae 
(31. X.) ſah er ſich jedoch genötigt, dieſe beſonderen Zu⸗ 
wendungen an Werten zurückzunehmen, weil „ihme Gott 
der Herr mitt vilen Kindern begabet“ und er den Teich- 
garten ſchon habe „nothhalben verkauffen müſſen“. Iſt 
Paul in allen dieſen Akten Volckel genannt, ſo wird 
ihm 1575 der Name Lobenſtein gegeben. Dornstag 
nach Exaudi dieſes Jahres (19. V.) vergleichen ſich näm⸗ 
lich Paul Lobenſteins ſeligen nachgelaſſene Söhne erſter 
Ehe, Salomon und Werten, die Lobenſtein, mit frauen 
Vrſulen, ſeinem nachgelaſſenen Weibe, ihrer Stiefmutter, 
um ihr Vaterteil. Sie erklären, das Haus in der Hon⸗ 
ſtedtiſchen Gaſſe ihrer Mutter und ihren Kindern „gern 


>) Wenn Lorenz (a. a. O., S. 1184) angibt, daß Chriſtoph 
Völckel den Namen Lobenſtein⸗Völckel angenommen habe, damit 
alſo dafür eintritt, daß der Stammname der Sippe Völckel ge⸗ 
weſen und Lobenſtein der Zuname ſei, ſo widerſpricht dem der 
bis in die neueſte Zeit bei gleichliegenden Namensprägungen 
name daß der mit „genannt“ angefügte Name der Zu⸗ 
name iſt. 

26) Lorenz a. a. O., S. 1196/97. 

2) Sollte dieſe Vormundſchaftsbeſtellung nicht auch ihren 
Grund in der nahen Verwandtſchaft gehabt haben und auch ein 
nicht zu unterſchätzender Beweis dafür ſein, daß Peter und Paul 
Lobenſtein Brüder waren? 


gönnen“ zu wollen, ebenſo „die Ecker, alle Fahrnis, das 
Handwergsgezeugk vndt den Erbefall zu Eilenburgk“, 
wogegen die Mutter alle Schulden des Verſtorbenen 
zu übernehmen habe. Als Kind der zweiten Ehe wird 
hier lediglich ein Sohn Hieronymus erwähnt. Beſon⸗ 
dere Bedeutung hat in dieſer Verlautbarung vielleicht 
„der Erbfall in Eilenburg“. Es iſt oben erwähnt, daß 
eine Tochter des Schöſſers Antonius Lobenſtein, Katha⸗ 
rina mit dem Schulmeiſter Ambroſius Bardt in Eilen⸗ 
burg verheiratet geweſen iſt. Möglicherweiſe bezieht ſich 
„der Erbefall zu Eilenburgk“ auf ein Vermächtnis dieſes 
Ehepaares an Paul Lobenſtein⸗Völckel und wäre dann 
ein weiterer Beweis für deſſen Einordnung in des 
Schöſſers Antonius Kinderzahl. Auch daß Paul Loben—⸗ 
ſtein⸗Völckel gerade in der Erbauseinanderſetzung ſeiner 
Hinterbliebenen Lobenſtein genannt wird, bezw. daß dieſe 
vor Gericht unter dem Namen Lobenſtein auftreten, ver= 
dient Beachtung. Der Verſtorbene hatte ſich zeit ſeines 
Lebens pietätvoll mit dem ihm durch beſondere perſön— 
liche Beziehungen wertvollen Zunamen genannt; in den 
Nachkommen aber gewannen offenſichtlich Anhänglichkeit 
und Stolz auf den alten Erbnamen die Oberhand. Wir 
werden ſehen, daß auch in den folgenden Generationen 
im perſönlichen Gebrauch immer wieder dem Namen 
Lobenſtein der Vorzug gegeben wurde. Bevor wir nun 
auf Paul Lobenſtein⸗Völckels Nachkommenſchaft näher 
eingehen, müſſen wir zunächſt die Stämme der anderen 
Kinder des Schöſſers Antonius Lobenſtein verfolgen. 
Aber die beiden Abgewanderten, den Wurzener Bürger 
Andres und den in Nauenhoff wohnenden Gregor ver— 
lautet in den Grimmaſchen Quellen nichts. Nur unter 
dem 19. September 1582 wird noch einmal erwähnt, daß 
„Peter Lobenſteins Widwe und Erben“ wegen Gregor Lo— 
benſteins zum Nauenhofe einen „Arreſt ausgebracht“ 
hätten. Auch über die Lebensſchickſale und Familienver⸗ 
hältniſſe der 4 Töchter ſchweigen fie ſich aus. Am aus⸗ 
giebigſten fließen die Nachrichten über Peter, der im öffent⸗ 
lichen Leben ein würdiger Nachfolger ſeines Vaters wurde. 
Schon 1551 fungiert er als Schöppe des Stadtgerichtes; 
1561 kam er in den Nat und 1564 und 1567 war er 
Richter. 1567 ſtarb er?). Er muß ſpäteſtens 1540 ge⸗ 
heiratet haben. Denn als ſeine Ehefrau Wargarethe 
1556 aus dem Leben ſchied, hinterließ ſie außer drei 
unmündigen Kindern Chriſtoph, Anna und Barbara auch 
eine bereits mit Asmus Geuder verheiratete Tochter 
Katharina, die damals doch mindeſtens 16 Jahre alt 
geweſen ſein muß. Am 19. Februar 1557 vergleichen 
ſich dieſe Kinder wegen ihres mütterlichen Erbteils 
mit dem Vater. Wenn fie, Katharina Geuder, bereits 
als Witwe, Anna als Hanſen Wolgenades zu Leipzig 
Ehefrau erſt 3 Jahre nach dem 1567 erfolgten Tode 
des Vaters, am Dornſtag nach Galli (19. X.) 1570 
über die vollſtändige Auszahlung jenes Wuttererbes 
quittieren, ſo beſagt dies ſicher nicht, daß ſie es auch da⸗ 
mals erſt tatſächlich empfangen haben. Dieſe Quittung 
gehörte vielmehr wohl nur zur glatten Abwicklung der 
Erbauseinanderſetzung mit ihres Vaters zweiter Ehe- 
frau. Wann dieſe Ehe geſchloſſen worden iſt, iſt nicht 
bekannt; ſehr wahrſcheinlich bald nach dem Tode der 
erſten Frau. Möglicherweiſe hängt der Kauf des Hauſes 
und Hofes „hinter St. Niklaskirche“ damit zuſammen, 
den Peter Lobenſtein am Montag nach Reminiscere 
1557 mit Gregor Huhne um 301 gute Schock abſchloß. 
Peter Lobenſtein muß damals in recht günſtiger Wier: 
mögenslage geweſen ſein, denn nicht allein der Verkäufer 


28) Lorenz a. a. O., S. 1186. 
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Huhne quittiert noch im gleichen Jahre über die Be⸗ 
zahlung des Kaufſchillings; 1560 bekennt auch Joſeph 
Hermann als Hppothekengläubiger „alles Erbegeld auf 
Peter Lobeſteins Hauſe zwiſchen Georgen Bettchern und 
Benedir Jungen in der Niclas Gaſſe gelegen aus⸗ 
gezahlt erhalten zu haben“. Auch aus dieſer Ehe ſcheint 
er übrigens noch Kinder gehabt zu haben; wenigſtens 
heißt es, daß Peter Lobenſteins ſel. nachgelaßene Witbe 
ſich Dornſtagk nach Conuerſ. Pauli 1572 (30. J.) mit 
Einwilligung ihres andern Ehemanns Andres Wagner 
mit ihren Kindern erſter Ehe wegen des Vatererbes 
verglichen habe. Näheres über derartige Kinder iſt in- 
deſſen nicht bekannt. i 

Der einzige Sohn Peter Lobenſteins aus erſter Ehe, 
Chriſtoph, wird ſchon in der Erbauseinanderſetzung vom 
19. Februar 1557 „ausländiſch“ genannt. Das beſagte 
bei der damaligen politiſchen Zerriſſenheit Deutſchlands, 
wo das „Ausland“ ſchon an den Grenzen der nächſten, 
häufig recht kleinen deutſchen geiſtlichen und weltlichen 
Fürſtentümer anfing, nicht, daß er nun ſehr weit von 
der Heimat fortgezogen ſein müſſe. Da ſeiner jedoch 
nicht mehr in Grimma Erwähnung geſchieht, ſcheint er 
auch nicht mehr dorthin zurückgekehrt zu ſein. Aber 
feine Lebensſchickſale iſt bisher nichts weiter bekannt ge= 
worden, und ſomit hört hiermit zugleich jede weitere 
Kunde über die Nachkommenſchaft Peter Lobenſteins auf. 

Auch von dem zweiten Sohn des Schöſſers Antonius 
Lobenſtein, Salomo, verlautet nichts Beſtimmtes. 1542 
und 1544 war er, wie wir geſehen haben, noch minder— 
jährig. Wahrſcheinlich iſt er überhaupt nicht zu ſeinen 
Jahren gekommen, ſondern ſchon als Knabe verſtorben; 
denn wo ſonſt der Name Salomo vorkommt, bezieht er 
ſich offenbar auf Paul Lobenſteins Sohn und gleich- 
namigen Enkel. 

Wir kommen hiermit wieder zu dieſer Linie des 
Geſchlechtes und zwar zunächſt zu Pauls jüngeren 
Kindern. Aus ſeiner zweiten Ehe wird bei dem Erb— 
vergleich der Brüder Salomon und Werten mit ihrer 
Stiefmutter Urſula, wie oben bereits erwähnt iſt, nur 
ein Sohn Hieronymus genannt. Es ſcheinen indeſſen 
noch mehrere Kinder aus dieſer Ehe vorhanden geweſen 
zu ſein, da die Brüder von „der Mutter und ihren 
Kindern“ ſprechen und der Vater Paul 1569 bei der 
Widerrufung der beſonderen Zuwendungen an ſeinen 
Sohn Werten ausdrücklich betont, daß ihn „Gott der 
Herr mitt vilen Kindern begabet“; das hätte keinen Sinn, 
wenn tatſächlich Salomon, Merten und Hieronymus die 
einzigen Kinder geweſen wären. Leider wiſſen wir von 
den ſonſtigen, die alle aus zweiter Ehe ſtammen müſſen, 
nichts. Auch über Hieronymus fließen die Nachrichten 
nur ſpärlich. Er muß gegen 1562,65 geboren ſein, da 
er 1592 Meiſter der Tuchmacherinnung wurde. Wög— 
licherweiſe iſt der von Lorenz genannte Bäcker Hans 
Völckel, der ſonſt ſchwer einzugliedern iſt, ein Sohn des 
Hieronymus. 

Merten, der dem Vater beſonders nahe geftanden 
zu haben ſcheint, wurde 1565 Meifter der Tuchmacher— 
innung und dürfte danach um 1535/38 geboren geweſen 
fein. Wie dies häufig der Fall war, ſcheint die Er⸗ 
werbung des Weiſtertitels mit der Verheiratung und 
Begründung eines eigenen Hausſtandes zuſammenge— 
fallen zu fein. Dies läßt Ra aus folgenden Eintra⸗ 
gungen im Grimmaer Gerichtsbuche ſchließen: 

„1565 Dornſtags nach Nikolaus (9. XII.) Heutt 
Dornſtags nach Nicolai Anno 65. hat Werten 
Volckel offentlich bekant vnndt außgeſagt, das er 
wegen ſeines Weibes frawen Gerdrautten von 
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wegen des Muttertayl3 gentzlichen vmricht vnd 
gnüget worden, derwegen Er eine Volſtendige vndt 
ewige Verzicht gethan.“ 

Dieſer Akt trägt unter der Datierung „Dienſtags 
nach Simonis Judae (30. X.)“ die Aufſchrift „Mertten 
Volckell thudt Mattes Lorentzen Verzicht“. Es muß 
deshalb zwiſchen der Anmeldung und der gerichtlichen 
Verlautbarung irgend eine Behinderung eingetreten ſein. 
Wichtiger iſt, daß wir aus der Aufſchrift den Geburts⸗ 
namen der Gertrud Lobenſtein, Lorentz, kennen lernen. 

„1565, Montag nach) Luciae (17. XII.) Mertten 
Volckell thudt ſeinem Vater Paull Volckeln ver⸗ 
zicht“ über ſein Mutterteil. 

1566, Dinſtag nach Trinitatis (18. VI.) kaufft 
Mertten Volckel von Blaſius Krahens Erben deren 
Haus zwiſchen der iungkfrau ſchuelen vnndt Hanſen 
von Hirſchfeldts Hauſe gelegen für 100 Gulden.“ 

Vermutlich war es dieſes Haus, hier als „vffn Ihar⸗ 
margkt gelegen“ bezeichnet, welches er Dinſtag nach 
Oculi (11. III.) 1572 mit Zachäus Eckens Haus „Inn 
der Leipzigiſchen Gaſſen“ vertauſchte. Am Dornſtag nach 
Exaudi 1575 (19. V.) hatte er nebſt dem älteren Bruder 
Salomon, wie ſchon oben erwähnt, einen Erbveraleich 
mit der Stiefmutter über das Vatererbe geſchloſſen. 
Kaum ſechs Wochen ſpäter, am Dinſtag nach Viſitationis 
Mariae (5. VII) quittiert er der Stiefmutter über die 
Auszahlung des Vatererbes, „nachdem er, wie es in 
dem Gerichtsbuche heißt, vor der Zeit fein Wutterteil 
erhalten hatte“. Wenn dies auch die letzte urkundliche 
Nachricht über Werten Lobenſtein iſt, ſo dürfte er doch 
ſein Leben noch keineswegs um dieſe Zeit beſchloſſen 
haben. Mutmaßlich hat er ſogar noch 1590/91 gelebt, 
da feine Frau in Gerichtshandlungen dieſer Jahre „pie 
Merten Lobeſteinin“ und nicht Werten Lobenſteins ſel. 
Witbe oder ähnlich genannt wird. Wichtig iſt folgende 
Eintragung im Gerichtsbuch: 

1590, 4. XI. hat die Merten Lobeſteinin 
Richter und Schöffen zu ſich erfordern laſſen, da 
fie ſchwaches Leibes vnnd vffm Todesfall verord⸗ 
nung machen wollen. Sie beſtimmt dann u. a., 
daß 20 Thlr. bei Hans Albrechten, und 6 alte 
Schock bei Barthel Friedemann dem gemeinen 
Kaſten, 16 alte Schock an ihrer Brüder Kinder 
zu Halla, 2 alte Schock bei Nicoll Beyern und 
7 Thlr. bei Bendix Schneidern, nebſt einem Acker⸗ 
felde an ihren Bruder Barthell Lorentz und 
ſein Kind fallen und daß 15 fl. bei Hans Spitzing 
zu ihrem Begräbnis verwendet werden ſollten. 

Dies iſt der ſicherſte Beweis dafür, daß Merten Loben⸗ 
ſtein keine eigenen Kinder hinterlaſſen haben kann. 

So ruhte die Hoffnung auf Fortführung des Loben⸗ 
ſteinſchen Mannesſtammes lediglich auf ſeinem älteren 
etwa 1525/30 geborenen Bruder Salomon. Dieſer war 
1553 Meiſter der Tuchmacherinnung geworden. 1557 
Montags nach Eſtomihi (1. III.) hatte er (Salomon 
Volckel) von Hans Wellendorff ein Haus nebſt Hof 
„In der honſtetiſchen gaſſen am thore gelegen“ für 250 
Gulden gekauft. 1565 Montag nach Luciae (17. XII.) 
wurde er (Salomon Volckel) dann mit einem Haus und 
Hofe in der Langgaſſe neben George Albrichten erblich 
belehnt und 1567 Dornſtag nach Trium regum (10. J.) 
kaufte er (Salomon Volckell) von Valten Schultze ein 
drittes Hausgrundſtück nebſt Hof in der Langgaſſe 
zwiſchen Claus Schonen und Hans Umblaufen für 
400 Gulden. Welches von dieſen Häuſern in Betracht 
kommt, wenn Salomon Völckel 1569 Freitags nach 
Thomae (23. XII.) bekennt, daß er das Kaufgeld für 
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fein an Oswald Fiſcher verkauftes Haus erhalten habe, 
muß offen bleiben. Der 1579 am 27. Oktober mit Be⸗ 
nedikt Hofmann und deſſen Weibe abgeſchloſſene Kauf 
über ein neben Georg Günther und Annen Wiedtichen 
gelegenes Hausgrundſtück nebſt Hof für 200 Gulden 
kann ſich nur auf ein Haus in der Webergaſſe beziehen, 
das die Witwe Solomons 1583 verkaufte. 


Als Salomon dann am 12. Februar 1574 noch von 
Georg Trentſch und deſſen Weibe den „Garten über 
der Vogelſtange neben Laux Hanemans gelegen“ für 
12 Gulden „erblichen vndt vnwiderruflichen“ erworben 
hatte, war ſein ſtädtiſcher Grundbeſitz immerhin ein recht 
anſehnlicher geworden. Es läßt dies umſo mehr auf 
eine günſtige Vermögenslage ſchließen, als er erſt 1576 
Freitags nach Chiliani (13. VII.) bekennt, daß er von 
feiner Stiefmutter „Frau Vrſula Ern Paul Lobenſteins 
ſel. Witwe“ ſein ausgemachtes Vaterteil erhalten habe; 
und als er nach dem Bekenntniſſe Euſebii Schreines 
vom Dinſtag nach Reminiscere 1563 (9. III) dieſem 
„ſein veterlich vndt Mütterlich angefell, welches er pff 
Salomon Lobenſteins Hauſe ſtehendt vnd zu fordern 
gehabt“, ausgezahlt hatte. Es liegt nicht fern anzuneh⸗ 
men, daß Salomons Ehefrau nicht unvermögend ge— 
weſen iſt. Wir kennen fie aus den gerichtlichen Beur— 
kundungen nur mit dem Vornamen Lucia. Vielleicht 
war ſie aber eine Schweſter jenes Euſebius Schreiner 
und war die erwähnte Hypothekenablöſung der Schluß— 
akt einer Erbauseinanderſetzung. 

Salomon Lobenſtein-Völckel muß vor dem 15. IV. 
1583 verſtorben ſein, da ſeine Ehefrau an dieſem Tage 
als Witwe erſcheint. Möglicherweiſe hängt mit ſeinem 
Tode oder ſeiner letzten Krankheit zuſammen, daß eine 
Eintragung im Grimmaer Stadtbuche von 1582 unter 
der Aberſchrift „Salomon Völckels Hauskauf von Chri⸗ 
Dot Graffen“ nach den Eingangsworten: „Zu wiſſen 
das vor ein Erbarn Vath erſchienen“ abgebrochen it. 
Jener Kauf iſt offenſichtlich nicht mehr zuſtande gekommen. 

Frau „Lucia Salomonen Völckels ſeligen hinder— 
laßene witwe“ erſchien am Freitag nach Quafimodo- 
geniti 1583 (22. IV.) „beneben ihren Sönen Salomon 
vndt Paul Völckeln, auch beneben Kilian Zſchauen In 
Vormundtſchaft beyder Volckeln auslendiſchen bruder 
M. Johan Volckels“ vor einem Ehrbaren Rat, um mit 
Zuſtimmung ihrer Söhne und des genannten Vormunds 
ihr Haus nebſt Hof in der Webergaſſe zwiſchen Georg 
Günthern und Hans Albrechtes Haus gelegen für 185 fl. 
an Hans Steider zu verkaufen. In dem Sachregiſter 
zu jenem Stadtbuch-Bande heißt es übrigens „Hans 
Steyders Haußkauff von d. Wwe. lobenſteinin fol. 372“, 
ein Beweis dafür, wie Namengebung und Namenfüh⸗ 
rung damals noch zwiſchen beiden Namen ſchwankte. 
Ob die folgenden Regiftrierungen im Grimmaer Gerichts⸗ 
buch ſich auf Salomons des Älteren Witwe Lucia oder 
ſchon auf die Ehefrau ſeines gleichnamigen Sohnes 
beziehen, iſt ungewiß. Dort heißt es: 

„1591, 6. II. Die Hans Spitzingen vndt die 
Salmen Lobſteinin werden wegen Etliche Schelt— 
worte vndt vbel nachreden vortragen, bey Straffe 
Eines gutten ſchocks, welcher Teil hinwider an- 
fangen vndt nicht friede halten würde.“ und 

1595 Thomas Otto von Grochitz verklagt die 
Salmon Lobenſteinen wegen 6 fl. geſtendiger ſchul⸗ 
den vohr leinwerg. Sie wendet ein, „das ſie mit 
der Leinwahr vbel verwaret vndt mit ſchaden ge— 
loſen müſſen“, einigt ſich aber dann mit dem 
Kläger. 
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Von ihren und ihres Ehemannes 3 Söhnen hat der 
Dritte, Johannes, eine gewiſſe, nicht ganz einwandfreie 
Berühmtheit erlangt. Nachdem er 1578 ff. in Witten⸗ 
berg, wo er unter die kurfürſtlichen Stipendiaten auf⸗ 
genommen worden war, Theologie ſtudiert und das 
akademiſche Studium beendet hatte, wandte er ſich nach 
Polen und ſchloß ſich dort der Sekte der Socianer an. 
Einige Zeit war er ſogar Amanuenſis des Begründers 
Fauſtus Socinus. 1585 wurde er durch die Synode 
in Chmielnik nach erhaltener Taufe in die unitariſche 
Gemeinde aufgenommen, zunächſt Rektor der Schule in 
Wengrow und nicht lange danach Prediger der Ge— 
meinde in Philippow in Litauen. Seit 1611/12 Pre⸗ 
diger in Schmiegel, wurde er im Mai 1613 wegen 
Widerſetzlichkeit von der allgemeinen Synode in Nakow 
ſuſpendiert; nachdem er ſich jedoch gefügt hatte, von 
derſelben Synode im Mai 1614 wieder in ſein Amt 
eingeſetzt. Er ſtarb 1618 zu Schmiegel. Es wird an 
ihm Schärfe des Urteils, beſonnene Haltung und Bered— 
ſamkeit gerühmt. Neben anderen ſchriftlichen Werken 
beteiligte er ſich an der Abfaſſung des 1605 zu Nakow 
erſchienenen Katechismus. Seine Hauptſchrift, an der 
die Eleganz der lateiniſchen Diktion gerühmt wird, iſt 
eine ſyſtematiſche Darſtellung des Socianiſchen Lehr— 
begriffs „de vera religione libri quinque“, welche unter 
den Socianern ein faſt ſymboliſches Anſehen erlangt 
hat. Sie war 1612 faſt vollendet; denn ſchon in jenem 
Jahre wurde der Verfaſſer Völckel von der Synode zu 
Rafow veranlaßt, fie drucken zu laſſen. Nach Völckels 
Tode beauftragte die Synode Andere mit der Heraus— 
gabe und brachte auch die Wittel zum Druck auf. 1630 
ließ fie der Rektor und Prediger Johann Crell im Druck 
erſcheinen, indem er ſie durch die noch fehlende Lehre 
von Gott und feinen Eigenſchaften „de Deo et eius 
attributis“ um ein 6. Buch vermehrte. Als übrigens 
ein Amſterdamer Buchhändler die Schrift 1641 drucken 
ließ, wurde die ganze Auflage, um der Ausbreitung des 
Sozianismus in Holland Einhalt zu tun, durch Senats⸗ 
beſchluß beſchlagnahmt. Die 500 Exemplare, die man 
vorfand, wurden am 20. J. 1642 verbrannt, und Der Buch⸗ 
händler wurde zu einer — allerdings ſpäter erlaſſenen — 
Geldſtrafe von 1200 Franken verurteilt?). 

Salomons des älteren älteſter Sohn gleichen Namens 
wurde 1573 Meiſter der Tuchmacherinnung. 1576 om 
Tage Bartholomäi (24. VIII.) kaufte er (Salomon Loben— 
Det der Jüngere) von Hans Nogßwitzen hinterlaſſenen 
unmündigen Kindern deren Haus neben Georg Clauſen 
und Hanſen Wilhelms gelegen für 30 newe Schock. 
Eine perſönliche Note von ihm gibt uns eine Eintragung 
im Grimmaer Stadtbuche vom 21. IX. 1582 unter der 
Überschrift ,, Vertrag zwiſchen Simon Gerlach vnd Salomon 
Lobenſtein der Iniurien wegen“. Dort heißt es wörtlich: 
„Zu wiſſen, das heudt dato, den 21. Septemb. Ao. 82. 
Salmon Lobenſtein der Jünger für ein Erbarn Ratth 
erſchienen vnd beſchwerdlichen anbracht vnd geklagt, das 
Ihme Simon Gerlach, Diſcher, ohn gegeben vrſach ahn 
ſeiner Ehren geſchmehet hette, welches Ihme nicht zu 
leiden, wegen ſeines Handwegs, demnach gebeten Ihme 
vfzulegen, das ehr die ſchmach vf Ihme bringe wie recht 
oder do ihme das nicht müglich, czu erkennen, einen 
wiederruf offentlich zu thun, vnd darnach nach Churfl. 
landesordnung czu ſtraffen. 

Darauf Ein Erbar Ratth die Parten weitleuftig 
gegen einander gehöret vnd endlich freundlich mit ein— 
ander verglichen, dergeſtalt, das beklagter Simon Gerlach 
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klagenden Lobenſtein die angelegdte ſchmach mitt handt 
vnd munde abgebetten vnd offentlich czu rathauſe in 
gewöhnlicher rathsverſamblung bekandt, das ehr nichts 
von Salmon Lobenſtein dem Jüngern wiſſe zu ſagen, 
denn alles Liebes vnd guttes ehr vnd redliches Vnd 
weren die wordt, ſo gefallen, außm trunck vnd verbit⸗ 
tertem gemütt geſchehen, Wollte demnach hinfürder das 
beſte von ihm reden vnd das bey Jedermenniglichen 
entſchuldigen vnd Ihm thun was ihm lieb vnd dienſt 
were. Wollte auch der ſtreiche vnd ſchaden halben, die 
er von Ihme hierüber bekommen das halbe artzlohn 
gerne tragen vnd ſich zu ſeinem theile mitt dem Bal⸗ 
bierer vertragen. Zur nachrichtunge iſt dieſes auf eins 
Erbarn Naths beuehl Ins ſtadtbuch verzeichnet auch 
von beklagten Gerlach gewilliget worden vmb ſein eigen 
gebühr ein abſchrift klagenden Iniuriaten abzulößen vnd 
Ihme Lobenſtein zu czuſtellen.“ 

Am 21. Juni 1599 kaufte Salomon Lobenſtein von 
Michael Cammer deſſen Haus in der Webergaſſe 
zwiſchen Gall Schellmann und Burkhard Naumann 
gelegen für 200 Gulden, von denen er 50 Gulden als⸗ 
bald, 50 weitere auf künftigen Michaelismarkt zu zahlen 
und 100 Gulden als Erbgeld auf dem Grundſtück ein⸗ 
zutragen ſich verpflichtete. Da Salomon Lobenſtein am 
7. II. 1599 ſchon verſtorben war, erfolgte die Belehnung 
mit dem Hauſe nach getaner Auflaſſung durch den Ver⸗ 
käufer am 21. VI. 1599 an „die Salomon Lobenſteinin 
frau Vrſula“. 

Der Tod des Ehemannes war wohl auch der Grund, 
daß fie, „Frau Vrſula Salomonis Lobſteins Seligen 
Wittwe“ jenes Grundſtück für den gleichen Preis, von 
dem jedoch 105 Gulden 15 Groſchen angezahlt und 
94 Gulden 6 gute Groſchen zum Erbgeld gemacht 
wurden, am 6. VI. 1600 an Hans Claus wieder ver⸗ 
kaufte. Noch am ſelben Tage kaufte ſie von Vrban 
Steinbergk für 130 Gulden und zwar 50 Gulden An⸗ 
geld und 80 Gulden Erbgeld Dellen Mietshaus in der 
Schindergaſſe, der ſpäteren Oberen Hintergaſſe, einer 
der fünf Hauptſtraßen Grimmas. Wie ſie über die 
Auszahlung jenes Angeldes ſofort quittierte, ſo bekannte 
ſie am 16. V. 1600 auch, daß Hans Claus ihr alles, 
was fie aus feinem Haufe zu fordern hätte, bezahlt habe. 
Nach dem Grimmaer Totenregiſter ſtarb fie am 14. IV. 1622. 

Ihr Familienname ergibt ſich aus einer Eintragung 
im Konſensbuch des Amtes Grimma mit der Aberſchrift 
„Chriſtoff Haubalt (Heubell) verpfändet fein Hauß“ vom 
3. IV. 1612. Hier heißt es nämlich: Bürgermeiſter und 
Rat der Stadt Grimma vergünſtigten und conſentierten, 
daß „Chriſtoff Heubell (Haubalt) vnſer mitbürger vnd 
fein eheweib frau Vrſula .. . ihr Haus vnd Hof in der 
Fiſchergaſſe wegen 43 Gulden, vff Wolff Kerſtens hauß 
zu Wurzen vertagten Erbgeldes, welche dem auslän⸗ 
diſchen Lorenz Wittichen oder ſeinen erben zuſtändig 
vnd Trinitatis Ao. 1601 zinßbar gemachet, auch nuhmehr, 
weill ſie biß anhero vnabgefordert ſtehen blieben von 
gedachten Wittichen zweien leiblichen ſchweſtern, alß 
Frauen Marien Samuel liebmans zu Hall vnd Frauen 
Vrſula Salomon Volgkels alhier nachgelaßenen 
Witwen ihme Heubeln (Haubaln) auff Caution auß⸗ 
zu bürgen reſpektive cedirt vnd volmacht auffgetragen 
vnd darauff ihme von Einem Erbarn Wollweiſen Rabtt 
zu Wurzen, anhero abgefolget worden, zu einer gericht- 
lichen Hypothek und Unterpfand ſetzen mögen, dergeſtalt 
vnd alſo do über lang oder Kurz erwehnter Lorenz 
Wittich oder ſeine erben wiederumb zu hauß gelangen 
würden, daß er alßdan ſolcher 43 fl. Hauptſum vnd 
daruon vertagten Landesüblichen Zinſen an ſolchem ver⸗ 
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pfändeten Hauß vnd Hoff durch ſchleunige gerichtliche 
Hülffe, das iſt das pff einmall Hülff, taxation, immiſſion 
vnd adjudication zugleich ergehen ſollen, ohne einige 
ſächſiſche oder andere friſt zu erholen, gutt fug vnd macht 
haben, fie die Schuldner auch darwieder Keine Recht⸗ 
liche Wolthaten, wie ſie nahmen haben mögen, ſchüczen 
noch vertheidigen, ſondern demſelben allen vnd ieden 
in beſtendigſten rechtsformen renunciret haben ſollen vnd 
wollen. Treulichen zu Uhrkund pp.“ 

Die Ehefrau Chriſtoph Haubalts (Heubell) Urſula 
war die einzige Tochter Salomons des Jüngeren Loben⸗ 
ſtein⸗Völckel und der Urſula Wittich. Sie (Salomons 
Lobeſtein nachgelaſſene Tochter) heiratete nach dem 
Grimmaſchen Trauregiſter am Sonntag Septuageſimae 
1599 (7. II.) und wurde ſo die Mutter des eingangs 
genannten Generals Chriſtoph von Houwald. Nach ihres 
erſten Ehemannes Tode ( Grimma 26. XI. 1617) ver⸗ 
mählte ſie ſich am Sonntag Laetare 1620 (29, 3) zum 
zweitenmal mit Hans Söltner von Eger, einem gefreiten 
Soldaten vnter dem Edlen geſtrengen Oberſtleutnant 
Henzmann Crahe in Grimma. Ihr einziger Bruder 
hieß wie der Vater Salomon. Er war 1604 auf der 
Univerfität Leipzig und von 1608-1611 Baccalaureus, 
d. h. dritter Lehrer an der Grimmaer Knabenſchule. 
1611 ging er im Vertrauen auf die, „ſo ihn aureas 
montes polliciret“, als Gymnaſiallehrer nach Halle a. S., 
kehrte aber 1615 enttäuſcht wieder in das Grimmenſer 
Baccalaureat zurück und ſtarb dort unverheiratet 161650). 

Es blühte damals in Grimma alſo nur noch die 
Nachkommenſchaft des zweiten Sohnes Salomons des 
Alteren, der nach dem väterlichen Großvater den Namen 
Paul trug. Er hat als Lebender keine Spuren in den 
Grimmaſchen Urkunden hinterlaſſen. Am 13. XI. 1599 
findet ſich aber im Gerichtshändelbuch des Amtes Grimma 
eine Eintragung des Inhalts, daß Paul Lobeſteins Sel. 
Erben und derſelben beſtätigte Vormünder, als Herr Chri⸗ 
Doft Lobeſtein für ſich, desgleichen Sebald Krebs und Mel- 
chior Plenitz in Vormundſchaft Hanſen Lobeſteins auch 
Seligen Kinder, nämlich Hanſen des Jüngern und Annen 
ihre Behauſung in der Hohnſtädter Gaſſe zwiſchen Hans 
Mey und Herrn Haupt gelegen, wie dieſelbe ihre Eltern 
Selige bishero innegehabt für 210 Gulden an den 
Grimmaſchen Hutmacher Thomas Koswigk verkauft 
hätten. Auch über die Ehefrau Pauls wiſſen wir nichts 
Näheres, nicht einmal ihren Vor- und Geburtsnamen. 
Eine nähere Verwandte von ihr war offenbar Eſterine, 
Merten Preiſkers nachgelaſſene Witwe, die am 12. IX. 
1599 im Beiſein ihres Krigiſchen Vormundes, Hans 
Lobeſtein, an Gerichtsſtelle ausſagt, „daß ſie von Chriſtoff 
Völckeln, die gerade, die ihr von ſeiner Mutter angeerbt, 
zur genüge empfangen vnd vberkommen“ habe. Aber 
auch das hilft nicht zur Feſtſtellung der Namen der 
Erblaſſerin, welche übrigens auch die Mutter jener 
Witwe Preiſker geweſen ſein könnte. 

In Paul Lobenſtein-Völckels Sohn Chriſtoph und 
ſeines frühverſtorbenen Sohnes Hans gleichnamigen 
Sohne erreichte das Geſchlecht in ſeiner Vaterſtadt noch 
eine größere Blüte. Chriſtoph wurde 1585 Weiſter der 
Tuchmacherinnung, war von 1598 bis 1612 Ratsherr 
und zwar 1609/10 gleichzeitig Ratskämmerer, von 1615 
bis 1618 Richter und von 1621 bis 1627 Bürgermeiſter. 

Am 16. V. 1569 wurde ihm ein von Hieronymus 
Ritter erkauftes Haus aufgelaſſen und gerichtlich geliehen. 
Am 12. X. 1599 kaufte er von Melchior Teubeners 
Witwe ein Haus mit Hof zwiſchen Benedix Specht und 
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Sigmund Tzſchezſching nebſt einem Miet⸗ und Brau⸗ 
hauſe und den Braugefäßen (3 Bottichen, 6 Oberſchäfften, 
22 Deifen, 4 Wannen, 15 Bierfäſſern und 5 Vierteln) 
ſowie einem Bergkeller hinter der Winzerei und Sebald 
Crebſens Feldern gelegen für die nicht unbeträchtliche 
Summe von 1100 Gulden. Ein Teil dieſes Kaufpreiſes 
ſcheint dadurch beglichen worden zu ſein, daß Chriſtoff 
Lobenſtein⸗Völckel ſein Haus, d. h. wohl das 1589 von 
Hieronymus Bitter erkaufte, der Witwe Teubener über⸗ 
ließ. Wenigſtens wird bei der gerichtlichen Auflaſſung 
am 12. X. 1599 von einem von der Melchior Teubnerin 
aufgelaſſenen ertauſchten Hauſe geſprochen. Dabei wird 
auch Bellen Lage, nämlich „am Markt am Eck“, beſtimmt. 
Obgleich Chriſtoph L. offenbar zur Begleichung des 
überſchießenden baren Kaufſchillings in Gemeinſchaft 
mit ſeinem Neffen Hans Lobenſtein ſeiner Mutter, „der 
alten Paul Lobeſtein behauſung in der Honſteter gaßen 
neben Hans Haugkens vnd Hans Meiens gelegen“, an 
Thomas Koſtwicz verkaufte und am 14. Xl. 1599 dem 
Käufer aufließ, überſtieg der Kauf der Braunahrung 
doch ſeine finanzielle Leiſtungsfähigkeit. Nach einer 
Regiſtratur im Grimmaer Gerichtshändelbuch vom 18. 1. 
1600 war er deshalb genötigt, mit Zuſtimmung ſeines 
Eheweibes Magdalene bei Sebaſtian Porſchmann ein 
Darlehn von 300 Gulden aufzunehmen und dafür das 
neugekaufte Teubenerſche Haus zu verpfänden. Bereits 
am 1. VII. 1607 erſchien er jedoch mit feinem Neffen 
Hans L. vor einem Ehrbarn Rat „an gewhöhnlicher Rhat⸗ 
ſtelle“, um den Kauf von „Drey Vierthell landes“ von 
ſeinem genannten Neffen Hans „neben deſſelben und 
Herren Thomas Dhenhardes Feldern gelegen“ zu ver⸗ 
lautbaren und den Kaufpreis von 37 Gulden zu erlegen. 
Wenn 1611 beim Eingehen einer Pfandverbindlichkeit 
durch Valentin Grünberg und deſſen Ehefrau Eliſabeth, 
deren Kriegiſcher Vormund übrigens Chriſtoff L.⸗V. war, 
das Grünbergſche Haus als „in der Hohnſtadter Straße 
zwiſchen gedachten Chriſtoff Lobſteins und Abraham 
Bergmeiſter gelegen“ bezeichnet wird, ſo kann mit dem 
Lobenſteinſchen Hauſe in der Hohnſtädter Gaſſe nur das 
ehemals Teubenerſche „am Markt am Eck“ gemeint 
ſein, da die Hohnſtädter Straße von dem gleichnamigen 
Tor auf den Markt führt. Auch die Lage des Loben⸗ 
ſteinſchen Ackerbeſitzes wird durch einen Verpfändungsakt 
näher umſchrieben, wenn ein 1611 von dem Bürger und 
Fleiſchhauer Georg Schindler verpfändetes Ackerſtück als 
„am Beyersdorffer Weg zwiſchen des von Ponickau 
Wieſe und Chriſtoff Lobſteins Felde“ gelegen bezeichnet 
wird. Die Feldſtücke am Beyersdorfer Wege waren 
jedenfalls z. T. auch dieſelben, die der Urgroßvater Paul 
Lobenſtein zur Hälfte erheiratet und zur andern von den 
Miterben feiner Ehefrau, Georgen Ruckerts Hinter: 
bliebenen, 1557 gekauft hatte. Allerdings hatte Chriſtoph 
L. am 30. IV. 1605 dort auch noch ſechs Ackerſtücke 
Feldes für 210 fl. von Hans Voigt käuflich erworben. 
Chriſtophs obengenannte Ehefrau Magdalene muß be⸗ 
reits ſeine zweite Frau geweſen ſein. Denn in einer 
allerdings erſt vom 13. IX. 1610 dadierten gerichtlichen 
Verlautbarung erklärt er, „daß er nach Abſterben 
ſeines lieben weibes erſter Ehe, Frauen Catha— 
rinen, Hanſen Porſchmannes Tochter, ſeinem einigen 
Sohn aus dieſer Ehe, ebenfalls Chriſtoph genannt, nichts 
zu Mutterteil habe ausmachen können und daß er ihm 
nun aus väterlicher affection 30 Gulden zum Wutterteil 
verordne“k. Im September 1610 ſuchte ihn übrigens 
ein ſchweres Unglück heim, indem „am Tage Wichaelis 
zwiſchen 2 und 3 Uhr unter der Vesper-Predigt ſein 
Malz⸗ und Brauhaus mit dem dahinter gelegenen 
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Mietshauſe (und des nächſten Nachbarn Valentin 
Grünbergs Wohnhaus) größten teils abbrannte“. Durch 
die von ihm am 1. X. 1611 beantragte Beſichtigung 
wurde amtlich feſtgeſtellt, „daß das angeregte Feuer 
durch Verwarloſung des Wälzers entſtanden ſei, weil 
dieſer zuviel angelegt und das Feuer nicht abgewartet, 
ſondern unter der Predigt davon gegangen und das 
Malzhaus zugeſchloſſen habe. Danach treffe Lobſtein 
keine Schuld am Brande“. 

Am 22. XI. 1600 hatte er ſchon von ſeines verſtor⸗ 
benen Bruders Kindern als ſeinen Witerben deren 
halbe Scheune für 10 fl. zu ſeiner ererbten anderen 
Hälfte zugekauft. Mit der Vermehrung ſeines Feld— 
beſitzes ſtieg naturgemäß auch der Bedarf an Scheunen⸗ 
raum, weshalb Chriſtoph Lobenſtein am 29. IV. 1619 
von Philipp Junge und deſſen Weibe Ilſe auch noch 
ee neben feinem Grundftüc gelegene Scheune 
erwarb. 

Außer dem ſchon genannten Sohne Chriſtoph hatte 
er, offenbar aus zweiter Ehe, noch einen Sohn Paul 
und wenigſtens zwei Töchter Magdalene und Waria. 
Dieſe finden ſich als „Chriſtoff Lobſteins“ Kinder in 
den Jahren 1616/17 als Paten im Grimmaer Tauf⸗ 
regiſter. Wenn die daſelbſt unter dem 19. VIII. 1615 
ebenfalls als Pate genannte „Tochter Hen. Chriſt. Lob— 
ſteins“ nicht eine der Vorgenannten iſt, wären ſogar 
5 Kinder Chriſtophs des Alteren nachgewieſen. 

Der Sohn Chriſtoph erſcheint in den Grimmaer 
Quellen bald als Chriſtoff Völckel (Völgkel) der Jünger, 
bald als „Chriſtoff Lobeſtein der Jüngere“ in den Jahren 
1619-1623 als Krigiſcher Vormund und als Gläubiger 
geringerer Schuldforderungen. Nachdem ihm 1620 ge= 
gebenen Zuſatz „auf dem alten Iharmargkt“ hat er wohl 
dort ein Haus beſeſſen und gewohnt. Er hatte am 31.1. 
1612 den Bürgereid geleiſtet und war im gleichen Jahre 
Meilter der Tuchmacherinnung geworden. Sein Ge⸗ 
burtsjahr wird man deshalb auf etwa 1582/85 feſtſetzen 
können; ſomit wäre er, als er am 13. VII. 1636 zu 
Grimma Todes verblich, etwa 51 bezw. 54 Jahre alt 
geweſen. Nach einer privaten — allerdings bisher ur⸗ 
kundlich nicht belegten — Mitteilung verſtarb ein Sohn 
von ihm im Jahre 1637 zu Grimma. Höchſtwahrſchein— 
lich ſind aber auch die Brüder Johannes und Chriſtoph 
Völckel (Völcker) ſeine Kinder, von denen der erſtere 
1629 auf der Univerſität Leipzig inſcribiert wurde, 1637 
den akademiſchen Eid leiſtete und 1687 als Pfarrer in 
Ploſſig ſtarb“!), während der 1639 in Leipzig imma⸗ 
trikulierte Chriſtoph“?) wohl der ſpätere gleichnamige 
Gleitsmann in Pirna geweſen iſt. Von ihm iſt in dem 
Grimmaer Konſensbuch unter dem 9. VI. 1654 vermerkt, 
daß er „wegen ſeines Weibes Fr. Anna Maria Huhlen, 
Hrn. Johann Huhls ſel. nachgelaſſener Tochter an mütter 
lichem Erbteil 200 Gulden zu fordern“ habe. Da dieſer 
Anſpruch vor dem Grimmaer Stadtgericht geltend ge— 
macht wird, liegt die Ableitung des Pirnaer Gleits⸗ 
manns von der Grimmaſchen Familie und zeitlich ge— 
nommen auch ſeine Identifizierung mit Chriſtoph des 
Jüngeren Sohn Chriſtoph nahe. Weder über ihn, noch 
über den Ploſſiger Pfarrer und deren etwaige Nach— 
kommen iſt jedoch bisher weiteres zu ermitteln geweſen. 

Mit dem 1616 als Paten genannten „Chriſtoff 
Lobeſteins Sohn Pawel“ iſt zweifellos der Bürger und 
Tuchmacher Paul Lobſtein in Grimma gemeint, der am 
31. V. 1625 mit ſeinem Eheweibe Maria im Beiſtand 
von deren Kriegiſchen Vormund Hanß Rohden fein Haus 
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mit Hof in der Jakobsgaſſe, der ſpäteren Unteren Hinter⸗ 
gaſſe, zwiſchen Baſtian Sommers und Martin Werners 
Häuſern gelegen, für 50 Thlr. wegen eines von Bernhard 
Braunſchweigs Witwe gekauften Hauſes an Bernhard 
Grünkeßen in Leipzig verpfändete. Er hatte am 3. Il. 
1616 den Bürgereid geleiſtet und war in demſelben 
Jahr Meifter der Tuchmacherinnung geworden. Nach 
dem Grimmaer Totenregiſter ſtarb er am 12. IX. 1637. 
Da er verheiratet geweſen iſt, iſt es immerhin möglich, 
was auch die obenerwähnte private Witteilung offen 
läßt, daß der Ploſſiger Pfarrer Johannes und der 
Pirnaſche Gleitsmann Chriſtoph Söhne dieſes Weiſters 
Paul geweſen ſind. 

Wir kommen nun zu des älteren Paul Lobenſtein 
1599 bereits mit Hinterlaſſung zweier minderjähriger 
Kinder, Hans jun. und Anna, verſtorbenen Sohn Hans. 
Er war 1581 Meiſter der Tuchmacherinnung geworden, 
ſomit etwa 1551/55 geboren. Am 25. VII. 1585 ließ 
feine Stiefſchwiegermutter, die Hans Jöchin, Richter und 
Schöffen zu ſich für Hans Volckells ihrer Stieftochter 
Mannes behauſung fordern vnd Hans Voigten zu ihrem 
Krigiſchen Vormunde beſtedtigen, um ihrer Stieftochter 
Margarethen Kinde Anna beneben einem bedt 22 Gut, 
den von dem Angelde auszumachen, welches ihr Hans 
Völckell von der behauſung, ſo er ihr abgekaufft, zu 
erlegen ſchuldig geblieben war. Weiteres wiſſen wir 
weder von der Witwe Margarethe noch von der Tochter 
Anna. Von dem Sohn Hans iſt ſchon oben bei dem 
Verkauf des Hauſes in der Hohnſtädter Gaſſe (23. XI. 
1599), der halben Scheune (22. XI. 1600) und der drei 
Viertel Landes (14. VII. 1607) an ſeinen Oheim Chriſtoph 
die Rede geweſen. Bei letzterer Handlung war er be⸗ 
reits großjährig. Schon am 14. III. desſelben Jahres 
hatte er für 400 Gulden von Friedrich Krebs dem 
jüngeren deſſen zwiſchen Elias Hanemann und Ernſt 
von Ponickaus Gärten gelegenes Haus mit Hof erworben. 

Beſonders ausſichtsvoll für die Feſtigung und Meh⸗ 
rung ſeiner an ſich wohl ſchon günſtigen Wirtſchaftslage 
war indeſſen der am 18. X. 1608 mit den Vormündern 
des Andreas Thallheimb des Jüngeren getätigte Kauf 
über deſſen Haus in der Langen Gaſſe zwiſchen Caspar 
Cleppels und Asmus Broſemanns Hauſe mit dem daran 
ſtoßenden Garten, dem Braugefäß, nämlich 16 Bier⸗ 
vierteln, 1 Faß, 1 Tonna, 1 Fäßigen, 1 Oberſchafft, 
2 Wannen-Reifen, 1 Waſſerfaß, ſowie Tiſch und Bänken 
für 610 Gulden. Denn aus der Aufzählung der Brau⸗ 
gefäße wird erſichtlich, daß es ſich hier um ein Grund⸗ 
ſtück handelte, auf dem die Braugerechtigkeit ruhte, um 
eine ſogenannte Braunahrung. Eine ſolche ſchaffte ihrem 
Beſitzer aber damals dank der Gerechtſame des ſtädti⸗ 
ſchen Brauweſens, die von einer Genoſſenſchaft, der 
ſogenannten Braukommune, ausgeübt wurden, in die 
Hans Lobenſtein⸗Völckel nun ebenſo wie ſein Oheim 
Chriſtoph nach dem Erwerbe des Teubenerſchen Grund— 
ſtücks eintrat, eine wirtſchaftlich ſichere Exiſtenz. Ab- 
geſehen von dem beſonders geſtellten Ratskeller und 
wenigen zufolge einiger Kurfürſtlicher Genehmigungen 
Bevorrechtigten — in Grimma waren es damals nur 
die Beſitzer des von Ponickauſchen und von Döringſchen 
Freihauſes, die ſich auswärtige Biere zu ihrem „Tiſch— 
trunk“ einlegen durften — durften in der Stadt wie in 
den innerhalb der Bannmeile (Biermeile) liegenden 
zahlreichen Ortſchaften von Nativitatis Mariae (8. IX.) 
bis Johannis Baptiſtae (24. VI.) jedes Jahres keine 
anderen als von den Brauberechtigten in Grimma ber, 
geſtellte Biere gekauft und verſchenkt werden. Nur einige 
wenige „alte Erbkretzſchmare“ innerhalb der Biermeile 
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durften auf Grund beſonderer Verträge auch in jener 
Zeit, in welcher in der Stadt gebraut wurde, beſtimmte 
Mengen Bieres, das jedoch von der gleichen Qualität 
wie das ſtädtiſche ſein mußte, verzapfen, d. h. ausſchenken 
oder kannenweiſe verkaufen, nicht aber verſchroten, d. h. 
faßweiſe oder in Gebinden abgeben. Wurde eine Ver⸗ 
letzung der ſtädtiſchen Braugerechtſame feſtgeſtellt, ſo 
unternahmen die Braueigner einen „Bierausfall“, bei 
dem es nicht immer glimpflich zuging. Freilich waren 
die Leidtragenden mitunter auch die ausfallenden Bürger 
ſelbſt. So beſagt eine Beſchwerde der Abtiſſin Mar⸗ 
garethe von Haubitz an den Rat vom 6. V. 1523, „das 
etzliche ewr mitburger geſtern dinſtagis In vnnſerm dorff 
zu groſſen Botthen Im kretzſchmar daſelbſt mit torſt vnd 
aygener gewaldt dem armen man fein byr vubetzalt 
ausgetruncken ſelbſt Im keller getzapt die kannen zu⸗ 
worffen die vhas Im keller zuhawen eins tayls kannen 
weggenommen vnd ſich vnder einander ſelbſt oe: 
ſchlagen“ hätten. Wo Selbſthilfe nicht anwendbar 
war, kam es zu Beſchwerden und weitläufigen Verhand— 
lungen und Verträgen. Namentlich die der Stadt be- 
nachbarte Ritterſchaft ſuchte zu eigenem Nutzen die 
ſtädtiſche Gerechtſame durch Malzen, Brauen, Bier⸗ 
ſchenken und Errichtung neuer Gaſtſtätten zu ſchmälern? ). 
Nur in den 2½ Monaten vom 25. VI. bis 7. IX. durften 
fremde Biere in die Stadt eingeführt und ausgeſchenkt 
werden. Das mag den nicht brauberechtigten Bürgern 
umſo verdrießlicher geweſen ſein, als das Grimmaer Ge— 
bräu keineswegs ſehr guten Ruf hatte. Zwar nennt 
Gerber in ſeinem 1717 erſchienenen „unerkannten Wohl— 
thaten Gottes in dem Churfürſtenthum Sachſen“ das 
Grimmaſche Bier „gut und dem Eilenburger und Wur⸗ 
zener an Güte gleich, wo nicht vorzüglicher; denn es 
habe einen ſehr angenehmen Geſchmack, ſchön rothbraune 
Farbe und ſei ſehr geſund, indem es fein temperirt und 
weder zu kalt noch zu hitzig ſei, daher es auch nach 
Leipzig und aufs Land weit verführt würde“. Aber die 
Geſuche vieler in Grimma wohnender Adliger und Be⸗ 
amten im 16. Jahrhundert, ſich fremdes Bier für ihren 
Tiſch einlegen zu dürfen, der Umſtand, daß dem Nate 
1537 ausdrücklich vertraglich auferlegt wurde, „gutes 
und tüchtiges Bier zu brauen“ und daß der Churfürſt 
ſchon 1486 angeordnet hatte, den Ratskeller in der Zeit 
vom 24. VI. bis 8. IX. weil „die Grymſchen Biere ge— 
meiniglich ſich nicht halten“, mit fremden Getränk zu 
beſtellen, damit nicht Fuhrleute und Reiſende „wenn 
ſie nicht gutes Getränk finden, Grym ihres Weges 
meiden oder weiter ziehen“ möchten?), läßt Zweifel an 
feiner Güte berechtigt erſcheinen, auch wenn der Spott⸗ 
vers „Zu Grimme muß das Bier ſich Bauchweh laſſen 
nennen“ bei Gleichſetzung von Bauchweh und Bauch- 
grimmen im Hinblick auf den Namen des Urſprungs— 
ortes Grimma mehr als Wortſpiel einzuſchätzen (771. 

Wie beträchtlich der Braubetrieb in jener Zeit war, 
das beweiſen nicht nur die verhältnismäßig zahlreichen 
brauberechtigten Bürgerhäuſer und Bergkeller, das ergibt 
ſich beſonders auch daraus, daß um 1600 über 300 Ge⸗ 
bräude im Jahr hergeſtellt wurden, von denen jedes 
20 Faß zu je 2 Vierteln oder 4 Tonnen umfaßte. Der 
Umfang der Braunahrung war nicht bei allen berech= 
tigten Häuſern der gleiche, ſondern ſchwankte zwiſchen 
1 und 5 Gebräuden. Aber wenn die an die Kämmerei 
zu zahlende Brauſteuer, der Brauſchock, auch ziemlich 
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erheblich war, die Zwangsrechte und die Trunkfreudig⸗ 
keit der Bürger und Bauern ſicherten dem Berechtigten 
doch einen nicht unbeträchtlichen Gewinn. Wan braute 
ein obergähriges Bier zum Ausſchenken, das ſogenannte 
Tränkebier und ein untergähriges Lager- oder Märzbier, 
das in den Bergkellern aufbewahrt und im Sommer, 
wo nicht gebraut wurde, von Sonntag Cantate an aus⸗ 
geſchenkt wurde. Ein vor das Haus geſtecktes grünes 
Weidenreis kennzeichnete das Ausſchenken von Lagerbier, 
während eine aus dem Hauſe herausgeſteckte lange 
Stange mit einem hölzernen Kegel oder einer ſolchen 
Traube am oberen Ende auf den Ausſchank von Tränk⸗ 
bier hinwies. 

Bei den damit gewährten guten Verdienſtmöglich— 
keiten müſſen die Gründe um ſo triftiger geweſen ſein, 
welche Hans L.⸗V. beſtimmten, fein brauberechtigtes 
Grundſtück in der Langen Gaſſe, das jetzt zwiſchen 
Asmus Broſemann und Jeremias Dellen gelegen be— 
zeichnet wird, bereits am 18. IX. 1609 an die verwittwete 
Frau Eliſabeth von Breitenbach zu veräußern. Da bei 
der Ingroſſierung dieſes Kaufgeſchäftes ausdrücklich als 
in die Veräußerung einbezogen erwähnt werden „1 Mus⸗ 
quehte mit allem Zubehör an Pandelier, Gabell und 
Pulverflaſch, wie denn auch ein ſchützenröcklein“, jo er: 
ſehen wir daraus, daß Hans L. -V. auch der 1451 als 
Seelgerät der beiden Bürger (Antonius) Seußlitz und 
Oswald Gotzſche gegründeten, mit einer Altarſtiftung 
verbundenen St.⸗Sebaſtians⸗Brüderſchaft oder Schüßen= 
gilde angehört hat. Die Witglieder dieſer vom Nate 
ſehr begünſtigten Geſellſchaft, die in älteſter Zeit als 
eine geſchulte Kerntruppe die Bürger in der Verteidigung 
der Stadt und bei Heereszügen zu unterſtützen hatte, 
teilten ſich in Armbruſt⸗ und Büchſenſchützen. Außer den 
Abungen hielten ſie im Sommer ein Königsſchießen ab, 
zu welchem ihnen der Nat und ſpäter auch der Kurfürſt 
aus den Einnahmen des Amtes Grimma bare Zus 
wendungen machten. So hieß es in den Kämmerei⸗ 
rechnungen von 1537 und 1543 „den Armbruſt und 
Büchſenſchützen 1 bn 45 gr. gegeben zum Schießen, 
damit ſie den beſten Gewinn machen“, und 1549 erhielten 
fie „48 gr. vor 2 Hoſentücher zu Pfingſten für die Arm⸗ 
bruſt⸗ und Büchſenſchützen, 2 gr. vor den Vogel, 11 gr. 
vor die Leinen zur Vogelſtange, 1 gr. 3 pf. vor 1 Bn, 
Bretnagel zur Vogelſtange, dazu für die Büchſenſchützen 
5 gr. vor eine Scheibe und 1 bn, gr., als fie Viſitationis 
Mariae nach Wurzen zum Schießen gezogen“. 

Als Hans L.⸗V. 1609 feine Muskete nebſt Zubehör 
und fein „Schützenröcklein“ verkaufte, da hatte das 
Schützenweſen in Grimma längſt ſeine Blütezeit überlebt. 
Vom Jahre 1620 bis 1680 ruhte die Brüderſchaft über- 
haupt und ſtellte auch ihre Schießübungen ein!). 

Vielleicht hatte bei dem Verkauf der Braunahrung 
auch ſchon mitgeſprochen, daß Hans L.-V. damals ſchon 
zu des Rats Weinſchenk ernannt war, oder ſich doch 
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Thon um dieſe Anftelung bewarb und deshalb keinen 
eigenen Ausſchank mehr ausüben wollte oder durfte. 
Allerdings erſcheint er in den Grimmaſchen Archivalien 
erſt von 1622 bis 1630 ausdrücklich als Weinſchenk 
oder Ratsſchenk. Daß die Braugerechtigkeit von dem 
Grundſtück in der Langen Gaſſe auf ein anderes ſeiner 
Häuſer übertragen worden wäre, iſt nicht wahrſcheinlich. 
Denn dazu hätte es einer beſonderen kurfürſtlichen Ge— 
nehmigung bedurft, außerdem hätte es vor 1602 erfolgt 
ſein müſſen, da die Abertragungsmöglichkeit in dieſem 
Jahre auf Anſuchen des Rats und der Bürgerſchaft 
aufgehoben wurde?). Er muß alſo den Bergkeller unter 
Kaſpar Thielens Berge zwiſchen Simon Friedrichs und 
George Wehners Kellern, den er am 16. IV. 1622 von 
Georg Schindlers Erben für 10 Rtlr. kaufte, für die 
Einlage anderer Produkte als eigengebrauten Bieres 
benötigt haben. Da er ſchon am 29. III. 1609 von Paul 
Hüpffelder und deſſen Angehörigen deren Haus in der 
Brückengaſſe zwiſchen Paul Hennings und Paul Eit⸗ 
ners ſel. Häuſern für 275 Gulden gekauft hatte, übrigens 
einſchließlich einer Feuerleiter, eines Feuerhakens, eines 
Waſſereimers und einer „Helleparthe zur Haußwehr“, 
und am 7. XI. 1620 George Webers Haus in der Hohn- 
ſtädter Gaſſe für 1000 fl. käuflich erwarb, ſo hatte er 
an ſich immerhin einen recht reichlichen ſtädtiſchen Grund⸗ 
beſitz. In den Jahren 1619 —1630 verpfändete er die 
Häuſer in der Brückengaſſe, der Hohnſtädter Gaſſe und 
zwiſchen der Kloſterkirche und der Jungfrauenſchule zu 
verſchiedenen Malen für kleinere Darlehen. Die letzte 
urkundliche Nachricht von Hans L.-V. dadiert vom 
30. IX. 1630. Vermutlich iſt er bald darauf geſtorben. 
Ob er verheiratet geweſen iſt und Kinder gehabt hat, 
iſt nicht feſtgeſtellt. Immerhin iſt es nicht unwahrſchein⸗ 
lich, daß beides der Fall und daß jener am 6. IX. 1632 
verſtorbene Student der Theologie Johannes Völckel, 
von dem ſich früher ein hölzernes Epitaphium mit einem 
Gemälde in der Nikolaikirche befunden hat“), des Wein⸗ 
ſchenken Sohn geweſen iſt. Beide ſcheinen die letzten 
Träger des Namens Lobenſtein-Völckel in Grimma ge= 
weſen zu ſein, wie denn auch Lorenz angibt, daß das 
Geſchlecht im 30 jährigen Kriege dort ausgeſtorben Tei 291. 
Ob die nach auswärts verzogenen Familienglieder Nach— 
kommen hinterlaſſen haben und ob ihre etwaige Nach— 
kommenſchaft noch gegenwärtig blüht, muß eine offene 
Frage bleiben. Aber wenn auch der Mannesſtamm 
wirklich gänzlich erloſchen ſein ſollte, im Weibsſtamm 
hat ſich das Lobenſteinſche Blut ſchon allein in den Nach» 
kommen des eingangs genannten Generals Chriſtoph 
von Houwald, des Sohnes der Urſula Lobenſtein-⸗Völckel, 
bis in die Gegenwart vererbt und namentlich in den 
Kreiſen des märkiſchen, pommerſchen, ſchleſiſchen und 
ſächſiſchen Adels weit verbreitet. 
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I Marten Lobenſtein, 
1492—1513, Ratsherr in Grimma 


I Brofius Lobenftein, 5 
1513—1533, Ratsherr in Grimma 


Antonius Lobenſtein, 


Paul Völckel, 
1523 Meiſter der Tuchmacherinnung, 
urkundl. noch 1547, vermutlich 
Adoptivvater des 


III 5 1542, Natsherr 1505 —1511, | 
Amtsſchöſſer der Pflege Grimma 1526—1533 Y 
= BI — . ] ES a 000 be ee SS za 
1. Andres 2. Gregor 3. Peter Lobenſtein, A. Salomon Töchter 5. Paul Lobenſtein gen. Völckel, 
Lobenſtein, Lobenſtein, f 1567, Schöppe des Stadtge⸗ Lobenſtein, Gerichtsſchöppe und Ratsherr 
Bürger in Naunhof richts (1551), Ratsherr (1561), 1542/44 noch 15571572, tot 1576; 
IV Wurzen (1543 — 1592) Richter 1564/67; _„minder- ©]. Georg Rückerts Tochter; 
(1545) © ], ſpäteſtens 1540 Margarethe, jährig, f ner: © I]. Urſula, Witwe 1576 
tot 1558; O0 II. ..; wiederverm. mutlich jung 
mit Andreas Wagner (1572) 
AN —— —-— —-— 2 — — 
Che 11. Ehe L Ehe II. Ehe 
1. Chriſtoph, Katharina, Anna, Barbara Kinder 2. Salomon, 3. Marten, A. Hierony⸗ Kinder 
V 1557 1556 Ehefrau 1557 Ehefrau 1553 Meiſter 1565 Weiſter mus, 
ausländiſch des Asmus des Hans der Tuch⸗ der Tuch⸗ 1569 —92 ur⸗ 
Heuder, Wolgenade macherinnung, macherinnung, kundlich, 1592 
1557 Witwe in Leipzig T vor 15. IV. f n. A. XI. 1590; Meiſter der 
1583; © Gertrud Tuchmacher⸗ 


© Lucia, Lorentz (1565), innung 
＋ nach 1593, +. A. XI. 1590 R 


Wwe. 15. IV. 
1583 
r nn : 
1. Salomon der Jüngere, 2. Paul, 3. Magiſter Johannes, Hans, 
VI 1573 Meiſter der Tuchmacherinnung, vor T Schmiegel 1618, Bürger und 
Ratsverwandter, 13. XI. 1599 1578 stud. theol. in Wittenberg, Bäcker 
F vor 7. II. 1599; 1586 ausländiſch, in Grimma 
© Urſula Wittich, Wwe. 7. II. 1599, 1611-1618 Pfarrer in Schmiegel 9. II. 1627 
7 Grimma 14. IV. 1622 (Sozianer) 
—U—ä— . ͤ äuĩ— (2 — Ä—U— — ͤZ8ĩ— 
1. Arfula, 2. Salomo, 3. Ehriſtoph der Altere, A. Hans, 
VII © 1. Grimma 7. II. 1599 Baccalaureus an der 1585 Meiſter der Tuchmacherinnung, Meiſter der 
Chriſtoph Haubalt Knabenſchule in 15981612 Ratsherr, Tuchmacher⸗ 
(Heubell) aus Wohlhauſen, Grimma 1608 — 11, 1603/10 Ratsfämmerer, innung 1581, 
7 Grimma 26. XI. 1617, Gymnaſtallehrer 1613—18 Richter, ＋ vor 13. XI. 
Tuchmacher daſ.; in Halle a. S. 1611—15, 1621—37 Bürgermeiſter; 1599; 
OO II. Grimma 29. III. 1620 wieder in Grimma Ol. Katharina Horſchmann (1600); ON. N. 
Hans Sölbner aus Eger, 16151618, © II. Magdalene (18. J. 1600) 
Gefreiter Soldat ＋ Dot, 1618 
— ß — - — —— — — — xT— — . — 
I. Ehe L Ehe 
Chriſtoph von Houwald, 1. Chriſtoph 2. Paul, 2 oder 3 3. Hans der Jüngere, Anna 
VII Grimma 20. XII. 1601, ＋ Straupitz 29. XI. 1661, der Jüngere, 1616 Meiſter Töchter 1606 Meiſter der Tuch⸗ 
kgl. ſchwed., kurſächſ., kurbrandenburg. u. fol, pol- 1612 Meiſter der macherinnung, Brau⸗ 
niſcher Kriegsoberſt, Generalwachtmeiſter zu Fuß der Tuchmacher⸗ eigner, Witglied der 
und zu Voß, Geh. Kriegsrat und Kammerherr, Tuchmacher⸗ innung, Schützengilde, des Rats 
Herr der Maldeutenſchen Güter in Oſtpreußen innung, ＋ 12. XI. 1637; Weinſchenk 1622 — 30, 
und der Freien Standesherrſchaft Straupitz in Braueigner, CO Maria ＋ nach 30. IX. 1630; 
der Niederlauſitz, Stammvater des Grafen, Frei⸗ Grimma (31. V. 1636) O Margarethe, Stief⸗ 
herren und Herren von Houwald 13. VII. 1636 tochter der Wwe. Jöchin 
Sohn, Johannes, Chriſtoph, Hans, 
XI 7 Grimma 1637 1629 stud. theol. in 1639 in Leipzig imma⸗ stud. theol., 
Leipzig, trikuliert, Gleitsmann 7 Grimma 6. IX. 1632 
Pfarrer in Ploſſig, in Pirna (1654); (Epitaph in 
＋ 1680 © Anna Maria St. Nicolai) 
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Deutſche Pioniere im Staate Jowa. 


318 


Deutſche Pioniere im Staate Jowa der USA. 


Von Wilhelm Hauth, Berlin. 


*Matthey, Heinrich, sen., Mühlberg (Elbe) 20. II. 1825, 
Davenport. . . 1913; Berleburg (Weſtf.) Buchhändler und 
Buchdrucker, 1873 Miwautee,, 1876 Davenport Herausgeber 
des „Sternenbanner“; OO. „F Davenport 9. VII. 1914. 
— „Kinder: Karl, Dr. med, * Side? 20. X 1852, 
Davenport Arzt; ©. . Steffen, Mei, „Heinrich, 
Dr. med., * Berleburg, 20. X. 1852, T ; Davenport, Arzt; 
S8 Müller, Hilda,“ Davenport. Si ＋ ; Rudolf, Emma, 


Anna. 

„Mauthe, C., Baden E „1863 Des 
Moines Uhrmacher und Optiker 

Menz, John, Albrechts bei Suhl 12. VI. 1829, . . .; Preuß. 


Forſtbeamter, 1853 Highland (Ill.) Kaufmann, Friedensrichter, 
1876 Keokuk Beſitzer des EE Steuereinſchätzer 
Countg⸗Schatzmeiſter: CO. 1. XII. 1855 Steiner, Chriſtine, 

. Kinder: Luiſe & Haines, Logansport (Ind.); 
Emma CO Kraft, Burlington; Milda CO Kraft. Keokuk; Ella; 


N. N. CO Altwood, F., Keokuk; Robert J „Minneapolis. 
Methfeſſel, Adolf,“ 6 cd e 1877 Gründer der 
Stadt „Reinbeck“ . Luſch. „Reinbeck (Hol⸗ 


Hei) ee 

Metz, Chriſtian, * Pfalz ... T Amana (Jowa Co.) 1867; 
1842 USA. Führer der Ee Inſpirationiſten“, 1843 Grün⸗ 
der der Kolonie Eben Ezer bei Buffalo (N. Y.), 1855 der Kolonie 
Amana, eines kommuniſtiſchen Gemeinweſens. 

Metz, Jakob, Marienfels (Naſſau) . . 1790, f Des Woines 

. 1865; 1833 nahe Des Woines Farmer, einer der eriten 
Weißen in Jowa; CO Warienfels ... Haxel ..., Marienfels 

1790, f Des Moines . . . 1881. — Kinder: Wilhelm, * Ma= 
rienfels 1823, 4 Quincy (Ill.) 1873; 1847 Quincy Apo⸗ 
theker; ES Farmington (Jowa) Kientzle, Anna Katharina, 
bé Möglingen (Wttbg.) .. 1823, f Quincy . . . 1897; Hanna 
OO Michel in Californien. 

Metzger, Georg, * Stetten (Pfalz)... ., . ..; 1850 Troy (New 
Vork) mit den Eltern, 1869 Princeton ( (Scott Co.), Kaufmann, 
1875 Davenport Pianofabrikant; CO Troy 1. VIII. 1864 Kühn 
(Coon), Sarah E. ee Nachkomme der berühmten Hol⸗ 
länderin Anneke Sean), * — Von 9 Kindern leben: 
Georg Lincoln, Sarah E., Robert F., John H.; Mabel M. 

Meyer, Karl, * Hamburg 10. XI. 1863, Bandes 1883 Chicago 
Schauspieler, 1890 Sioux City Leiter des deulſchen Theaters; 
OO. . verw. Schudell, Phoebe,“ 


Mitruder, Dr. med., Chriſtian,“ Deutſchland. 185 
Guttenberg der erſte Arzt, der „Kräuterdoktor“. 
Mohme, 9. J., * nahe Winden (Weſtf.) 24. X. 1847, 7... .; 1863 


Sigourney mit den Eltern, 1879 am „Sigourney Courier“ tätig, 
1884 deſſen Herausgeber. 
Rantzau (Holſtein) .. . 1829, . 


Mohr, John Heinrich,“ 
Scott Co. Farmer. 

Molis, Henry, * Deutſchland ..., . . .; 1837 Muscatine Büch⸗ 
ſenſchmied, der erſte deutſche Anſtedler. 

Müller, Chriſtian, Heiligenhafen (Holſtein) 1. III. 1823, . 
1852 Davenport Beſitzer einer Sägemühle und ane ban 
lung; CO Davenport 14. VII. 1854 Claußen, Elfriede,, . „ 
7 Savenport 29. X. 1883. — Von 8 Kindern leben: Frank, 
Eduard, Wilhelm, alle Teilhaber im väterlichen Geſchäft; Hilda 
CO Matthey, Dr. med., Heinrich, Davenport; Alfred, Daven⸗ 
port, Rechtsanwalt. 

Müller, Ernſt, Dahl (Weſtf.) 21. XI. 1832, Scott Co. 18. IV. 
1899; 1851 Long Island (N. N.), dann Amanda (Ohio), 1854 
Davenport Zimmermann, ſpäter Butler Tp. und am Wapſi⸗ 
binnicon⸗Flaß Farmer. Mitglied des VNepräſentantenhauſes; 
CO. Kinder: Lena OO Zabel; Mathilde OO Ott; Meta 
CO Randolph; Fred Bürgermeiſter von Manning; Alwine 
CO Wolf; Annie CO Smith; Thereſe. 

Münzenmeyer, Friedrich, * Rothenburg (Wttbg.) .. „ ½ Bur⸗ 
lington . .1885; 1873 Burlington; OO „Heinkel, Barbara, 

| . Burling ton... 1887. — Rinder: Otto, Rothenburg... 
122031508 Burlington Fleiſcher (MingenmeperaDobelmann); 
Wilhelm Auguſt, * Rothenburg 5. XI. 1 1872 Bur⸗ 
lington Fleiſcher ae & Rbelinad), Sheriff des Des 
Moines Co.; CO. 875 Schröder, Marie, „ 
Kinder: Karl, Ernſt, SE Oskar. — Tochter Nothenburg 
+ Burlington. 18983 OO Roefiner, Ernſt, Burlington, ng 

Münz enme ver. Gottlieb, Bruder von Friedrich, Rothenburg... 
; 1854 Des Moines Gaſtwirt. 

„Murer, John, Erlendorf (Baiern) 1. VIII. 1827, . .. 1854 

USA. am Lake Superior, 1855 Buffalo (Scott Co.) SE 
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(Schluß) 

XI. 1854 Kuhn, Chriſtine, „. . . Sohn: 
John, „ 1 Wë Holzhändler in Griswald (Caß. & o.). 

N Jakob, * Holſtein 6. III. 1846, f Davenport 6. 1. 1925; 
1866 Charleſton (Maſſ.), 1867 Davenport Raufmann, 1897 Mit⸗ 
glied des Vepräſentantenhauſes. 

Nemmers, Nikolaus,“ Dondelingen (Lxbg.) . „ f. . 1847 
Dubuque Co. Farmer. 

Neumayer, Jakob,? Schnellingen (Baden) 23. VII. 1843, An 
1871 Council Bluffs Beſitzer des e N 
1873 Baumeiſter, Franziska „ — Von 8 5 
leben: Thereſe, Lucas. Louiſe. 

Niermann, Anton, nahe Münſter (Weſtf.) 9. VIII. 1831, 7 Da⸗ 
venport 10. XII. 1914; 1858 New Orleans, 1859 Dubuque Prie⸗ 
ſterweihe, Geiſtlicher der St. Runigundes, dann der St. Joſephs⸗ 


Gemeinde. 
Sternberg (Lippe) ..., . . .; 1837 Dubuque 


Nolte, Rudolf, * 
Co. Farmer. 

Ochs, Franzis, Saaz (Böhmen) 12. X. 1815, 7 Davenport 
15. VI. 1890; 1849 Blue Graß Tp. (Scott Co.) Farmer, 1852 
Davenport. Kaufmann; © . . ca. 1850 Schütt, ... in Blue 
Ge . Davenport 11. VI. 1855. — Einzige Tochter: 

mim 

Olshauſen, Theodor, Glückſtadt 19. VI. 1802, F Hamburg 31. III. 
1869; Rechtsanwalt, Witglied der proviſoriſchen Regierung von 
Schleswig⸗Holſtein, 1850 St. Louis Journaliſt, 1856 Davenport 
Mitherausgeber und Redakteur des „Demokrat“, 1860 St. Louis 
Herausgeber der „Weſtlichen Poſt“. 

Perczel, Nikolaus, Ungarn . 1813, T Davenport ... Offi⸗ 
zier der k. u. k. Armee, 1860 Davenport Kaufmann, 1861 Oberſt 
des 10. Jowa⸗ Regt. 

*Peterſen, Adolf, * Struxdorf-Angeln (Schl.⸗Holſt.) ... 1860, 
. 1872 Davenport mit Mutter, 1884 Herausgeber der 
„Jowa⸗Neform“. 

Peterſen, Gerhard, Bruder von Adolf, * Struxdorf-Angeln 
1862, . 1872 Davenport Mitherausgeber der „Jowa⸗ 
Reform“. 

„Pfeiffer, Friedrich G.,“ Preußen 9. X. 1840, 7 Council Bluffs 
16. VII. 18993 1848 Milwaukee (Wisc.), Buchdrucker, 1868 Clinton 
Herausgeber der „Clinton⸗Jowa⸗Volks⸗Ztg.“ „ 1880 Council 
Bluffs der De Freie Preſſe“; OO Lyons . . . 1869 Pfeiffer, 
Minna G., SE 

Pfeiffer, Karl, Bruder von Friedrich,“ Preußen „ T- 
1848 Milwaukee Buchdrucker, 1868 Clinton Mitherausgeber 
der Volks⸗Zeitung, 1880 Albany (Oregon) Gaſtwirt. 

Pitſchner, Karl, * Hagenow (Mecklbg.) 19. XI. 1828, .. . 1850 
Cincinnati, 1856 Dubuque Kaufmann. 

Plumer, Heinrich Ferdinand, * Hannover 5. IX. 1827, ...; 
1840 Montana (Mo.), 1851 nahe Council Bluffs Farmer; 
© . . 21. VIII. 1849 Kinnink, Sophie, . „, f. . . — 14 Kinder. 

Poppe, Ewald, * Lauban (Schleſien) 1 ; Breslau Stu⸗ 
dent der Philologie, 1856 USA., 1857 Burlington Privatlehrer, 
dann Farmer, 1869 Burlington Hochſchullehrer und Heraus- 

geber der „Jowa⸗Tribune“; © ...— Sohn: Max A., Bur⸗ 
lington 22. 188835 „ Journaliſt. 

De „William, x Danzig A. III. 1863, T. . 1879 Des Moines, 

aſtwirt. 

Puck, Joachim, Probſtei (Holſtein) 21. IV. 1835, 1885 
Davenport Farmer, dann in den Goldminen des o. aen 
1869 Sioux Gin Beſitzer des l Houſe“; 1871 
Wilkins, Sarah Jane, . ... — Rinder: Albert ct Friebrich 
Leonore, Ada, Georg, „Wable. 

Ramming, Heinrich, * Deutſchland. . . Offizier der 
ungariſchen Nevolutionsarmee, 1856 Davenport Redakteur und 
1860 n d des „Davenport Demokrat“. 

Reichmann, Rudolf, * Schleswig 15. III. 1821, F Toledo 30. III. 
1908; 1850 Wisconſin, 1852 Davenport Mitherausgeber und 
Redakteur des Demokrat“, 1856 Toledo. 

Reinecke, Rarl, Calbe (Saale) 25. I. 1840, . .; 1866 
Freeport (Ill.) Buchdrucker, 1870 Elkader Rebatteur und 1871 
Herausgeber des „Nord⸗Jowa⸗Herold“; 9 e ee ee 
Wagner, Friederike, in Freeport, * „ .. . — Kinder: 
William F., Max C., Alex C., Richard (5 Karl. 

Veinfried, Kavier, e Deutihland . 5 .; 1836 Dubuque Co. 
Farmer. 

*Reinfing, Konrad Daniel, * Weſtfalen 2. V. 1820, 1. 
1834 Philadelphia mit Eltern, ſpäter Fort 50 St. Louis, 
1848 Des Woines Tiſchler und eee e SB VI. 
1852 Schaver, Eleonor, .. „ ... — Kinder: Veva OO Jones, 


mann; 


319 


Familiengeſchichtliche Blätter. 31. Jahrgang. 1933. Heft 12. 


320 


W. A., nahe Van Meter Farmer; Ella OO Reverend Towle 
Grinnell; Georg F., Centerville (Jowa), Baptiſtenprediger; 
Daniel P., Des Moines OO 1886 Brown, Anna. 

Richter; Adolf Hermann, Rehden (Weſtpr.) 19. II. 1844, 
. ..; Berlin Joachimstalſche Gymnaſium, Danzig Handels⸗ 
akademie, Kaufmann, 1870 Burlington Witarbeiter des „Jowa⸗ 
8 1 Redakteur der Jowa⸗Tribüne n, dann Kaufmann; 

. XII 1870 Bauer, Lydia,. „ Burlington . . III. 1897. 
Vor 13 Kindern leben: Marie, Johanne, Friedrich, Adolph, 
Georg, Rudolph, Enoch. 

Richter, Dr. med., Auguſt Paul, Wärkiſch⸗Friedland 25. J. 
1844, 3. ; 1867 New Pork Arzt u. Journaliſt, 1883 Daven⸗ 
port Redakteur des „Demokrat“, 1893 deſſen Chefredakteur. 

Rohbau, Fritz, * Rendsburg (Holſtein) .. . 1829, ... 1847 
Scott Co. Farmer. 

*Roddewig, Ferdinand, * Bielefeld 26. VI. 1828, F Davenport 
6. XII. 1885; 1848 New Orleans, dann St. Louis, 1855 Daven⸗ 
port Wein⸗ und Zigarrenhändler; CO Sheboygan (Wisc.) 
26 XI. 1853 Köhler, Meta, E 2. IX. 1875, — 
Kinder: Lina, Paul, Peter, Ferdinand. 

Rogge, Gottfried, * Beberſtedt 158 . . „ f Davenport 

1853; 1849 Habenport Farmer; OO . Breitenjtein, Genovefa, 

T. Sohn: Lorenz, * Beberſtedt 1. SS 1. 
a auf det väterlichen Farm; County Superviſor Mit⸗ 
glied des Nepräſentantenhauſes; O.. 27. IX. 1864 Meinhardt, 
Anna Dorothea,, „ .. — Kinder: Philipp L. „Dorothea, 
Genovefa, Luiſe Kunigunde, alle 4 00 4 Geſchwiſter 5 

Nohlfs, Mathias, J., Tondern (Schlesw.) 19. IV. 1816, . 
1845 Hornsmühlen Lehrer, 1847 Davenport Sr SE 
und Politiker; OO ... 1840 Rode, Elife, “ T Davenport 
ca. 1880; Rinder: Auguſt, Avoca, Farmer; Theodor, Avoca, 
Verſicherungs-Agent und Friedensrichter: Meta OO Hetzel, 
Karl; Emil, Scott Co., Farmer; Emma CO Meyer, Georg, 
Avoca; Rudolf, Scott Co., Verſicherungs⸗ Agent. 

Rombauer, Theodor,“ Ung arn .., . . .; Koſſuths Chef des 
Gemeinweſens, 1851 Basen Redakteur des „Demokrat“. 

Romberg, . „ * Roburg-Gotha..., T..; 1837 Davenport 
Kaufmann. 

Römer, Paul Adolf, * Deutſchland ..., ...; 1845 Ottumwa 
der erſte Deutſche; einzige Tochter "oo Schwe, Adam, 
Ottumwa. 

Rothader, Wilhelm, * Engen (Baden) . . . 1828, T Cincinnati 
25. XI. 1859; Teilnehmer an der badiſchen Revolution, 1850 
Wheeling Redakteur, dann Louisville, 1853 Dubuque Redakteur 
der „Turnzeitung“, der Dichter der „Menſchenrechte“. 

Rothert, Heinrich, W., * Deutſchland 11. IX. 1840, 7 Council 
Bluffs 29. J. 1920; 1850 Cincinnati mit den Eltern, 1858 Keokuk 
Eiſenwarenhändler, 1871. 1872 Bürgermeiſter, 1873 Staats⸗ 
ſenator, 1877 ſtellv. Gouverneur, ſpäter Verwalter der Ländereien 
der Union Pacific Railroad im Staate Jowa. 

Rügnitz, Auguſt, Waren (Mbg.⸗Schw.) 1864 
Clayton Co. Farmer. — Sohn: Karl,“ Waren 12.1. 1849, 
T- ; Wechaniker, 1874 Geier der North Weſtern 
Hoop Co. ⸗Chicago in Elkader; 1872 Venns, Emma, 

— Kinder: Emma, Fe Louis. 

Ruete, & C. W., * Hannover ..., T...; 1861 New Vork Apotheker, 
im Bürgerkrieg Negiments⸗Apotheker, 1873 Dubuque Apotheker. 
— Sohn: Otto M., Dubuque im väterl. Geſchäf! 

Rush, Nikolaus o 25 x Marne (Holſtein) 19. II. 1822, f Vicks⸗ 
burg (Miſſouri) 22. IX. 1864; 1847 Davenport Hauslehrer, 1852 
Scheridan Tp. Farmer; der politiſche Führer der Deutſchen 
in Scott Co. Staatsſenator, ſtellv. Gouverneur, Einwanderungs⸗ 
kommiſſar in New Pork, im Bürgerkrieg SE 
in Vicksburg; O. . . 1852. verw Kaak... in Sheridan Tp., 

— Rinder: Emilie E. O. CO Emeis 3 J. C., Davenport; 
G auf der väterl. Farm; Minni OO Keck, Joſef, Waſhington 
(Indiana). 

»Scharfenberg, H. G., * Pansdorf bei Lübeck 13. II. 1820, 

"7 Tama Co. 18.11.1882, 1855 Davenport, dann Blue Graß Tp., 
Hickory Grove Tp., Tama Co. Farmer. 

Schettler, Georg, * Deutſchland .. „ f. . 1845 Marshalltown 
einer der erſten Deutſchen. 

»Schlapp, Auguſt Ludwig, * Darmſtadt 28. VII. 1837, T.. 
1857 Burlington Teilhaber SE Engros⸗Grocery⸗ Geſchäft 
Schlapp, Biklen & Winzer; 00 . . . 13. X. 1866 Knuſt, Lina, 

„ . . . — Kinder: Karl 9. L., Anna. 

„Schmidt, Barney. * Homberg (Oberheſſen) i 
1865 Muscatine Schuhwarenhändler, Bürgermeiſter. 

Schmidt, F. Winfried, * Siedlinghauſen (Weſtfalen) 31. III. 
1851, . ..; Theologe, 1871 USA., Profeſſor am St. Vinzent⸗ 
College in Bealys Poſtoffice (Benni. ), 1877 am St. Benedikts⸗ 
College in Atchiſon (Kanſas), 1883 Des Moines Rektor und 
Prediger an der St. MWarienkirche. 


Schmidt, Johann, Oldenburg. 


. 1810, . . . 1834 St. Louis, 
1850 Davenport; OO St. Louis. 


. 1848 Schricker, Margarethe, 


* Baiern. — Sohn: William O. Dr. jur, * Daven= 
2 8 VI. 1856, ES .. Rechtsanwalt in Davenport, Staats⸗ 
enator. 


Schnecloth, Claus, Krumbeck (Holſtein) ... 1831, . . .; 1847 
Scott Co. Farmer. 

Scholz, Hermann, Schleſien ... 1850, . . .; 1867 Milwaukee, 
Geſchäftsreiſender, 1878 Guttenberg Gaſtwirt; 13872 
Brüner, Julia, „ Ee 

Schramm, Georg,“ Deutſchland. . ca. 1840 van Buren 
Co. Farmer, 1847 u. 1856—1864 Mitglied des Repräſentanten⸗ 
hauſes, 1854—56 des Senats; 1865 Des Moines Groceryhändler. 

Schramm, Johann Chriſtopher, * Blech (Baiern) ..., f Bur⸗ 
lington .. . 1849; 1837 Circleville (Ohio), 1842 Burlington; 

... Kreßling, Margarethe Barbara, *..., T Davenport 
. . . 1850; 6 Söhne, 3 Töchter, darunter: Johann Sigmund, 
* Blech 31. II. 1818, F Burlington 19. II. 1898; 1842 Burlington 
Kaufmann, Präſident der deutſch⸗amerik. Sparbank; OO I. 
15. III. 1843 Morgan Harriet, BS + Burlington 291850; 
COU... 24. III. 1852 Williams Amelia P., 
Kinder: Henry, Frank, Herbert, Charles, Walter, Ralph, 
Jeſſie; N. N. OO Foſter T. G., Davenport; N. N. OO Doane, 
Edwin, Chicago. 

Schröder. Franz, N., Diekirch (Lxbg.) 16. VII. 1849, T...; 
1854 Mobile (Alabama) mit Eltern, 1855 Dubuque Kaufmann. 

Schröder, Friedrich, * Groß-Methling (Mbg.⸗Schw.) 15. VII. 
1849, . ..; 1868 Beaver Dam (Wisc.), 1869 Des Moines 
Apotheker; OO . . . 24. V. 1873 Kronig, Chriſtine, * Holſtein ..., 
. . . — Kinder: Sigfried, Berta, Sophie. 

„Schröder, James, Steinſel (Lxbg.) 13. I. 1832, . . .; 1852 
USA., 1854 Guttenberg „ Politiker, der hehe 
Staatsämter innehatte; OO l. „1855 Eſſer, Anna, 
T Guttenberg ... 1861; OO 15 5 1867 Me Donald, Jennie, 
„Von 13 Lindern zweiter Ehe leben 8. 

*Schrup, Nikolaus, J., Noth (Lxbg.) .. . 1853, .. .; 1853 Du⸗ 
buque Co., wurde Lehrer, Verſicherungsbeamter, 1883 Leiter 
der von ihm organiſierten „Dubuque Fire & Marine Inſu⸗ 
rance Co.“; O. . . 1884 Kranz, Marie, in Chicago, 

Schultz, Auguft, * Zamtof (2) (Preußen) 1. VIII. 1845, + Schleswig 
(Jowa) 9. I. 1922; 1852 Chicago mit Eltern, 1852; 1874 
Crawford Co. Farmer, dann Architekt, 1891 Witglied des Re= 
präſentantenhauſes, 1906 Schleswig. 


Schultz, Johann Heinrich, “ Schleswig 1838, 1888 
nahe Davenport, 1880 bei Council Bluffs Farmer; Le e FK 
1859 Hanſen, Maria Dora, . — 7 Rinder 

*Schuſter, John B., Ehrenſtein b. Ulm 5. XI. 1850, . . 1869 


USA, 1872 Eddyville (Jowa), dann Des Woines Bierbrauer, 
1876 Teilhaber der Union⸗ Brauerei; O. .. 28. XI. 1876 Geneſer, 
Margarethe in Des Woines, * .— Kinder: Francis, 
Joſeph, Louis, Mattie, Annie. 

Schwind, Dr. med., Peter, Simmern (Lxbg.) 28. V. 1839, . 
1864 St. Donatus (Jowa), 1878 Dubuque, 1885 Le Mars Arzt; 
CO. . . I. V. 1863 Pietz, Katharina,, .. 

Seeberger, John D., Wetzlar . . . 1793, 7 Des Moines. I. 
1886; 1834 New Vork, 1837 Wooſter (Ohio). 1865 Des Moines 5 


CO Wetzlar . Goety, Dorothea, . . „ 7 Wooſter . . . 1858, — 
Kinder: Alexander; Monmouth (SL): Anthony F., Chicago, 
Zolleinnehmer; John D., New Pork A. Xl. 1836, ...; 1860 


bis 1864 ar Territorium; 1865 Des Woines Eifenwaren⸗ 
händler; OO Chicago 13. XI. 1866 Cooper, Mariette, in Mt. 
Vernon (Ohio), „ 

Seeburger, Raymund, x Schramberg (Wttbg.) 29. XII. 1833, 
. . „ 1854 Columbus (Ohio), 1855 Jowa SS 1860 Des 
Moines Spezerei⸗ und Butter⸗Engros Händler; OO 1857 
Rod, Fannie, in Erie (Pennſ.), , rt... — Kinder: Nay⸗ 
mund, Albert, Walter K., Franzis, alle Des Moines Kaufleute. 

Seibert, 399480 Adam, * Frebershauſen (Waldeck) 11. XII. 
1839, SE ; 1867 Philadelphia, 1869 Des Moines Farmer; 
S XI. 1883 Güttelbauer, Margaretha, Bayern 
A — Kinder: Johann Georg, Karl Friedrich, Heinrich 
Walter, Albert, Pauline. 

Seibert, Johannes Heinrich, Bruder von Johann Adam, 
2 Frebershauſen SEU 1867 Philadelphia, 1869 
Webſter Tp., 1883 Jefferſon Typ., heide in Polk Co. Jarmer; 
O. 1883 Nothfuß, Anna, in Avon Ill EE 
Kinder: Regine Jobannette, Anna Holda, Maria Fuſtine, 
Emma Katharina, Maria Louiſe, Edna Chriſtine. 

Selzer, Rudolf, * Gießen 28. IX. 1828, T Sioux City 11. VII. 
1898; 1853 Philadelphia, dann Council Bluffs, Omaha, 1859 
Sivur City, der erſte Bierbrauer; OO Deutſchland 2. V. 1853 
Vaſſer, Thereſe, „ f... — Kinder: Karl; Emma CO 
Knittler, William; Otto; Fritz. 
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Sindt, Hang, * „in der Probſtei“ (Holitein) . GEN Davenport 

1858; 1854 Davenport; OO ... Lang, Anna, * Schönberg 
in der Probftei .. en „in der Brobftei‘ ca. 1854. — Söhne: 

Henry, Schönberg. .1821, . . . 1850 „auf der Probſtei“ 
in Scott Co. Farmer. 
This, Schönberg 19. XI. 1824, Ten 1847 Davenport 
Klempner, ſpäter „auf der Probstei“ „Scott Co. a 
© ... 1850 Stoltenberg, Abel, * „in der Brobjtei®. . „ f „auf 
der Brobitei“. . 1872. — 5 Söhne, = Töchter: 

Siren, Peter,“ Olm (Lxbg.) . „ .. .; 1847 Dubuque Co. 


Farmer. 
S. H., * Deutſchland .. . 1839, ...; 


*Sonneſchein, Dr. phil., 
1868 Des Moines Rabbiner, 

Starker, Karl Heinrich Wilhelm, * Stuttgart 11. III. 1826, Bur⸗ 
lington 9. II. 1900; Architekt, Mitbauleiter des Donau⸗Main⸗ 
Kanals, 1849 Buffalo (New Pork) 1850 Burlington, Kaufe 
mann, Gründer und Präſident der Jowa State Savings Bank; 
OO. . 9. X. 1852 Runge, Marie, „ .. — Von 7 Kindern 
lebt: Clara en CO Leopold, Karl, Beſitzer der Rand 

Leopold Desk Co., Burlington. 

*Starzinger, Frank, * Gmunden (O.⸗Oſterr.) 23 L 1847, . 
1868 USA, Tiſchler in zahlreichen Städten, 1876 Des Moines 
e CO Parſons (Kanſas) 1875... verw. Eigenſatz, Anna, 
E 9 175 — Kinder: Frank, Beatrice, Adolf, Pauline, Leonte, 

incente. 


Starzl, Johann, Biſchofs⸗Leinitz (Böhmen) 9. IV. 1866, . 
1876 Plymouth Co. mit den Eltern, Buchdrucker, 1895 Le 
Mars Redakteur und 1899 Herausgeber des „Le Mars Herold“. 

Steffen, Auguft, * Herford 24. X. 1824, Davenport 8. X. 1899; 
1848 USA, erwarb ſich in den Goldminen am SE (Cal. ` 
ein großes Vermögen, 1854 Davenport Kaufmann; OO... 1856 
Gehrlicher, Margarethe, Koburg . — Kinder: Meta 
OO Matthey, Karl, Dr. med., Davenport; Alfred, Sheboygan; 
Adele CO Aufderhaide, Davenport; Auguſt, Davenport, Kauf⸗ 
mann OO 1896 Tritſchler verw. Frahm, Karoline. 

Stegemann, Guſtav, Deutſchland .. „ ...; 1860 USA., 1870 
Manning Gaſtwirt. 

*»Steinhilber, Ezeckiel, * Meißingen (Wttbg,) 10. I. 1819, 
＋ Stockton (Cal.) 10. IV. 1886; 1832 Wheeling (Weſt⸗Virg.) mit 
den Eltern, 1841 Davenport Gaſtwirt, dann Blue Graß Tp. 
Farmer, überſiedelte aus Geſundheitsrückſichten nach Stockton 
zu der Schweſter Frau Schmalfield; CO Wheeling. 1840 
Maſt, Winni (Schweſter des Maſt, Auguſt, Davenport), 
* Grünenplan (Braunſchweig) ..., ... — 7 Kinder, davon: 
Luiſe, Wheeling 21. V. 1841, +. ER 0 . 1. VI. 1860 Krauſe, 
Robert, Davenport. 

Stiebolt, Hans Peter,“ Deutſchland ..., f Davenport 13. VI. 
1887; 1861 Davenport Redakteur des „Demokrat“. 

Stöllting, Gebrüder: 1 *Lippe⸗ Detmold . „ . Eduard, 
* Lippe⸗Detmold .. „ . EN = Lippe⸗Setmold . 

Otto, * Lippe⸗ Detmold.. ., .. „ 1847 von Wisconſin e 
Buena Viſta Co., Farme 

Stoltenberg, Klaus, FE Wisch (Holſtein) ... 1831, 1 
Scott Co. Farmer. 

Stoltenberg, Hans,“ Dad der Probſtei“ (Holitein) ) ., FT. 


3 1847 


1847 „auf der Probſtei“ in Scott Co. Farmer. — Tochter: 
Abel CO Sindt, This, „auf der Probſtei“ Farmer. 
Straſſer, Jakob, “ Deutſchland .. „ T...; 1846 USA., 1855 


Davenport Muſiklehrer und Dirigent der „Union Straſſer's 


Band“ 

Streff, Johann, Waldbredimus (Lxb.) . „ . . 1846 
Dubuque Co. Farmer. 

Streff, Nikolaus, Wellenſtein (Lxbg.) .. . 1803, . .. 1864 
Dubuque Co. Farmer. 

Studer, Adolf G., Schweiz . f Sorrento ca. 1850 Des 


Moines Bankangeſtellter, i im Bürgerkrieg Hauptmann, Major, 
Kommandant des Militärgefängnis in Waſhington, dann 
19 Jahre USA.-Ronful in Singapore, ſpäter Konſul in Sor⸗ 
rento (Italien). 

Sturgis, Wilhelm, „ .. 1845 Blawhawk Co.,, der erſte 
Deutſche und Weiße. 

Suksdorf, Karl L., Dranſau (Holitein) 28. IX. 1845, 7... .; 1858 
Davenport mit den Eltern, Lehrer und Schulſuperintendent des 
Scott Co.; O. . . 1875 Hahn, Emma, in Scott Co.“ d SE 

Thedinga, Johann Heinrich,“ Oſt⸗Friesland. SIE : 1837 
Dubuque Bürgermeiſter, Friedensrichter, Präſident der deut⸗ 
ſchen Sparbank. 

Thieme, Dr. med. Otto K., * Deutihland..., T...; ca. 1850 
Burlington Arzt, Naturforſcher und Schriftsteller 

Thurmann, Karl,“ Magdeburg . . 1842, .. .; 1867 Burling⸗ 
11 1868 Des Moines, 1869 Atlantic (Caß Co.) Wöbel⸗ 

reiner. 

Tiedemann, Nikolaus, Wilſter (Holſtein) 29. X. 1842, . 
1866 Davenport, dann Woodbury Co. Farmer, 1873 Siolz 
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City Spezereiwarenhändler: OO Sioux City . . . 1874 Bremer, 
Ana, — Söhne: John Albert und Edmund 
Henry, im väterlichen Geſchäft. 

Timpe, Auguft, * Braunſchweig 23. III. 1830, . . .; politiſcher 
Flüchtling, 1853 Baltimore, 1856 Davenport Schriftſetzer und 
Lokalreporter des „Demokrat“, 1866 Photograph. 

Treu, John Heinrich, * Deutſchland .. . F Davenport . . . 1875; 
1852 Davenport, erſter Lehrer der deutſchen Schule. 

„Tritſchler, Philipp, Schomberg (Wttbg.) 1. V. 1828, 7 Lyons 
20. IV. 1890; Teilnehmer an der badiſchen Revolution, 1850 
Allentown (Pennſ.) Bäcker, 1855 Lyons Bierbrauer; OO... 1858 
Litlig, Karoline, in Davenport,“ Rod Island (Ill). 1841, 
Lyons 28. VIII. 1896. — Einzige Tochter: Karoline, * EE 


. . OO l. . . . 1881 Frahm, Henry, Davenport; CO II. 1896 
Steffen, Auguſt, Davenport. 
Troſtel, John, * Schorndorf (Wttbg.) 15. VI. 1843, .. .; 1863 


USA., 18665 Des Moines Fleiſcher; OO. 
Marie, in Jefferſon Tp., Württemberg. „ T Des Woines 
. 1890. 


Sſchirgi, Mathias, Kanton St. Gallen ... X. 1821, 1. 
1845 USA, 1846 Dubuque Beſitzer der Weſtern⸗Brauerei. 

Voelker, Leopold, * Hockenheim (Baden) . 775 EA 
Dubuque. — Sohn: Chriſtian A.,“ Hockenheim 16. VIII. 1850, 
＋ Dubuque 13. VIII. 1925; Dubuque Kaufmann, Gründer und 
Präſident der „Voelker Realty Co.“; 1886 Bürgermeiſter, 1896 
Mitglied des Kepräſentantenhauſes. 

Vollmer, Henry, * Bremen. en 1850 e 
Kaufmann; SO. . Plambeck, Dorothea, * Holſtein. 35000 
— Söhne: Henry, Dr. jur., Davenport 28. VII. 1867, + 9885 
Davenport Rechtsanwalt, 1892 Bürgermeiſter; Fred, e 
. . Ida Grove (Ida Co.) Rechtsanwalt. 

* Wachsmuth, Karl, * Hannover 13. IX. 1829, 7 Burlington 
7. II. 1896; 1852 New Vork, 1855 Burlington Kaufmann, be⸗ 
deutender Naturwiſſenſchaftler und Sammler der Foſſil⸗Krino⸗ 
iden; OO. . . 1855 Lorenz, Bernhardina, * Hannaver a 

„Wagner, John, *Kirchvers (Kr. Marburg) 13. XI. 1827, 
1856 Agency Ciiy (Wapello Co.), 1862 Oitumwa 9 
1873 Gaſtwirt, „der Vater des Deutſchtums“ in Ottumwa; 
& Agency City 9. VII. 1856 Loder, Eliſabeth, "on ＋. .. — Kinder: 
J. A... „ Agency City 7. IX. 1861, . ..; 1883 Herausgeber 
des „Ottumwa Journal“; Warie; Eliſabeth OO Bürgeß, John 
N.; Caroline O Foelſcher, Henry, Pfarrer; Katharine. 

„Weber, John, * nahe Eßlingen (Wttbg.) 7. IX. 1837, . 
1854 Ohio, dann Illinois Farmer, 1859 Des Woines, 1863 in 
den Goldfeldern Colorados, von da in den Minen Montanas, 
1869 Rückkehr nach Des Woines, 1880 Bierbrauerei ⸗Beſitzer, 
1588 Gründer der elektriſchen nie Dapnanl EL Des 
Moines; CO... 1858 Weber, Luije, *... Des Moines 

X. 1895. — Kinder: Luiſe CO Potthof, Fredz Wilhelmine 
CO Wyatt, N. N; John, Des Woines, Gaftwirt und Generals 
vertreter Der Sclih-Mılmaufeer Brauerei; Wilhelm; Karoline. 

Weigle, P. te, Elſaß. 1833 Dubuque Pelzhändler. 
— So bn: SEH + Dubuque ca. 1895. 

*Meippiert, Johann Wilhelm, * Stuttgart (2) 11. VI. 1822, 
. . . 1850 Redakteur der „Reutlinger Zeitung“, 1855 des 
„Ulmer Tageblatt“, 1873 USA. Journaliſt, > 11 23 Moines 

Chefredakteur des „Jowa⸗Staats⸗ Anzeiger“; S 23. IX. 1850 
Weippiert, Anna Maria Magdalena, *..., — Von 
12 Kindern leben: Emma CO Normann Karl, Havanna (Cuba); 
Guſtav, 1878 Muscatine Redakteur des Vëloen Anzeiger“, 
ſpäter Chicago; Clara CO Pierſon, N. N., Des Woines; 
Marie OO Fox, N. N., Des Woines. 

Weis, Guſtav, * Freiburg (Breisgau) 1. X. 1870, ...; 1883 
Muscatine mit Eltern, 1897 Herausgeber und Redakteur des 

„Deutſchen Anzeiger“. 

Weisbrod, Konrad,“ Heſſen⸗Darmſtadt ..., . . . 1854 Agency 
City (Wapello Co ), 1856 Des Woines, ſpäter Ottumwa, Stein⸗ 
bauer. — 12 Rinder, davon: Karl und Louis, Des Moines 
Schmiede; William, Agency . 1855 1» Des 
Woines Huf⸗ und Grobſchmied, CO. 1882 Rofe, Maria, in 
Bevington (Madiſon Co.), * — Kinder: Maria 
Katharina, Harry William, John Cheſter. 

Weiß, Friedrich Eduard, * Preußen 19.1. 1844, F Sigourney 
(Jowa) 14. II. 1920; 1857 Keokuk Co. mit Mutter, Farmer, be⸗ 
deutender demokratiſcher Politiker, 1890 Kongreßabgeordneter, 
1897 zum Gouverneur nominiert, unterlag gegen Shaw; 1911 


Sigourney. 

Weitz, Chriſtian, * Schotten (Heſſen) ..., T...; 1850 Walnut 
Tp. (Polk Co.) Farmer. 

„Weitz, Karl, Bruder von Chr., Schotten A. V. 1826, . 
1850 Columbus (Ohio) Zimmermann, 1855 Des Moines Archi⸗ 


tekt; O. . . 1854 Kimmel, Helena, *..., . — Kinder: 
Ligzie; Charles, Des Moines Architekt; Amelia o Me Pher⸗ 


. 1878 Baumann, 
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rin, John, Des Moines; Rofa; Fritz W., Des Moines Architekt; 
Emma OO Mahnke, Du, Des Moines Apotheker; Eddie. 

Wernli, J., Schweiz 1865 Le Mars, der erſte 
deutſche Lehrer. 

Werthmüller, Alfred V., Fulda 22. IX. 1835, . ..; 1851 
USA., 1852 1 Teilhaber der Brauerei Weriämüller 
& Ende; CO . 1864 (von) Ende, Charlotte,, „ FT... 

1 Soup, Dorothea. 

Widl, F. S., Amt Mühldorf (Bayern) 9. II. 1849, . 
1873 Hancock (Mich.), 1877 Marſhlltown Uhrmacher, 1880 

E Reife durch Europa, Alien, Afrika, nach Rückkehr 1883 eraus⸗ 
geber und Redakteur des „Marſhalltown Beobachter“; OO J. 


S e UE 27. VIII. 1892 Brucklacher verw. Gerſt, 
ee, 
Wieſt, G. F., Ludwigsburg (Wttbg.) .. . 1825, dn 1848 


Cincinnati, 1854 Guttenberg Eiſenwarenhändler; G 1850 


Sn Philippine, 
„ . . 1845 Davenport, 


7 Tee: 

Wild, Johann Kaſpar, * Zürich. 
Landſchafts⸗ und Porträtmaler. 

Wiſe, Karl A., Gotha 28. IV. 1847, Cedar Falls 5. V. 1926; 
1863 Cedar Falls Kaufmann, 1894 Präſident der „State Bank 
of Cedar: Falls“, 1886 Bürgermeiſter, 1899 1904 Mitglied 
des Nepräſentantenhauſes. 

Wohlgem uth, Richard, Untergimpern (Baden) 11. V. 1838, 

186 Des Woines Bäcker und Gaſtwirt; O0 J.. 1867 
Stutz, Roſina, . „ T Des Moines 30. IV. 1868; O ll. 9. VIII. 
1870 Plantz, Karoline, 5 Battenberg (Pfalz) e dE — Nur 
Kinder aus II. Ehe: Katharina 00 Geib erlich, Frank, Mil⸗ 
waukee; Eliſabeth CO Loeppe, Alwin, Milwaukee; Karoline 
OO Schlampp, Frank Des en Bohn; Magdalena. 

Wolffinger, Karl,“ „Heſſen b 1868 Dexter Bäcker. 

Würth, Mathias, * Luxemberg 5 "+ . . . 1884 Le Mars 
Herausgeber des „Herold“, 1899 Plymouth Co. Farmer. 

Zaiſer, John, Deutſchland .., ...; ca. 1860 von Illinois 
nach Burlington, Methodilten - Prediger, Mitinhaber der 
„Orchard City Wagen Co.“, Bürgermeiſter. — Sohn: Arthur, 
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* Kllinoig, .. .; 1891 Fort Madiſon este reihe Aſſiſtent 
und 1899 Pfarrer an der Marienkirche.‘ 

Zepter, Gerhard John, Emmerich 2. VIII. 1845, . . .; 1876 
Milwaukee, 1878 Des Moines Lehrer an der deutſch⸗ameri⸗ 
kaniſchen Schule, 1885 Profeſſor der neueren Sprachen an der 
EE OO. . . 28. XI. 1878 Henjen, Helene, ., 
. . . — Kinder: Gerhard Karl, Helene, Martha. 

be John, * Baſel . . . 1817, F Boonesboro 16. XII. 
18903 1832 USA, 1856 Boonesboro Bierbrauer; OO Zanesville 
(Ohio). 1837 Stenger, Magdalena, * — Rinder: 
Jakob L., Boonesboro Rentner; Lafayette, Boone, Bauholz⸗ 
händler; Luiſe; Georg H., Boonesboro Weinhändler; Rovina 
CO Pakterſon; Karl A.; Alpha. 


Nachtrag. 


Appel, Wilhelm, * Büdingen Geller A. III. 1867, . ..; 1887 
New Pork, 1896 Des Moines Bäcker. 

Becker, Alois, *Kalcar a. Rhein 9. III. 1854, . .. 1882 
Carroll Zahnarzt, 1891 Geſchäftsleiter und Vedakteur des 
„Carroll SE 1899 Council Bluffs Herausgeber der 
2Sreien Preſſe“; . 19. VIII. 1879 Viemann, Sophie Luiſe, 

. — an Karl F., Ferdinand, Henrietta, 
Wilhelmine. 


Biermann, Guſtav, * Groß⸗Wanzleben 2. XII. 1865, 5 
1889 USA., 1892 Chicago, 1894 Marſhalltown Gaſtwirt; Se 
19. II. 1895 Dietrich, Karolina in Marjhalltown, *.. 

Dietſch, Guſtav, Treuen (Sachſen) 21. VIII. 1865, 1. 1893 
Chicago Buchdrucker, 1894 Poſtville Herausgeber des E 
Volksblatt“. 

Domann, Paul, * Barwin (Hinterpommern) .. . 1876, 7. 
1893 USA. Buchdrucker, 1899 Clinton Herausgeber des „Clinton 
Anzeiger“ 

Fiſcher, Friedrich, * Heſſen . „ ...; USA. in jungen Jahren, 
Journaliſt, 1899 Maquoketa Herausgeber, des „Jackſon Journal“. 


Der Banner der freiwilligen Sachſen von 1813. 


Von Sigfrid H. Steinberg, Leipzig. 


131 = 1826 Scheube, Heinrich Maxim, Zeitz, Student, 20 11. XI. 


(5. XII.) 
1040 Scheube [Scheibe], Chriſtian, Obertitz, Guts⸗ 
beſitzer, 21 22. XI. 
1162 Scheube [Scheibe], Johann Friedrich Auguſt, 
Breitenbach b. Zeitz, Jägerburſche, 22 24. XI. 
537 h [Scheibner], Friedrich Wilhelm, 
Erdmannsdorf b. Auguſtusburg, Okonom, — 16. XI. 
1615 Scheufel [Scheuffel], Ferdinand, Naumburg, 
Handlgs.⸗Diener, 22 2. XII. 
143 Scheufler, Friedrich, Naumburg, Handlgs.⸗ 
flugle), € e 20 11. XI. 
2477 Scheunpflug [Scheunflug!]?), Carl Gottfrie 
e Freiberg, Lackierer, 45 24. XII. 
1695 Schiffel, Carl Gotthelf „ 
774 Schillbach, Chriſtian e Adorf [Vogt⸗ 
De nd], Schmied, 28 19. XI. 
2936 Schilling? ), Ben SE E Ren 
tendorf b. Roda, Poſamentier, 18 24.1. 
943 Schilling, Johann Gotthold, Wieſenthal, 
Schüler, 17 21. Xl. 
993 Schilling, Friedrich Wilhelm, Pegau, Student, 19 22. XI. 


994 Schilling, Carl Auguſt, Pegau, Student, 18 22. XI. 
324 Schilling”), Moritz Wilhelm, Pegau, stud. jur., 19 14. XI. 
2256 Schilling), Conrad Wilhelm, Tilleda b 


1030 Schilling ?), Ernſt, Oppurg [Schmidt e], 23 22. 

2158 Schimmel, Carl Chriſtoph, Döbeln, Sattler, 19 15. XII. 
1924 Schimpf, Adam Wilhelm, Beuna b. Merſe⸗ 

burg, Kaufdiener, 18 8. XII. 

2392 Schindler, Erasmus, Annaberg, Akademiſt, 21 23. XII. 
1358 Schink, Benjamin, Nömersgrün b. Neumarkt, 

Fleiſcher, 23 28. XI. 


21) 1 Frau, 2 Kinder. 

=) v. Herrn Grieshammer geworben. 

20) in Leipzig Ces et. 

24) v. Amtshptm. v. Schlegel angenommen. 
0 20. XII. 18 als SE 3. Landwehr. 


Kelbra, Sorfibefliffener, 28 20. XI. 


(Fortſetzung.) 


1770 Schinke ?), Johann Benjamin, EE 95 
äger 

2182 Schippan, Adolph Lebrecht, Bergſchüler, 19 
1009 Schiritz [Schieritz], Friedrich Auguſt, Stötteritz, 

Schuhmacher, 18 

1521 Schirmer ?), Carl, Dresden, Muſiker, 17 

637 Schirnding, v., Carl Ame Freiberg, 
Kammer⸗ u. Jagdfſunker, 25 
1918 Schlag”), Friedrich, Unterbeuna, Schmied, 28 


1251 Schlagehahn? ), Gottlieb ee Kohlfurt 
Görlitz, Fourier, 21 

Schlauch, Carl, place dorf bei 
Cölleda, Pächter, 25 


1236 Schlegel), Johann Gottlob, Zetzſch b. Pegau, 
ich Sch 17 19 25. XI. 
1503 Schlegel, v.“), Otto Heinri weibe 
Za I S Amtshptm., 22 30. XI. 
2791 Schlegels), Friedrich Wilhelm, Greiz, Weber, 24 7. J. 
3085 Schleifert s), Johann Friedrich, Langenſalza, 
r 21 14. III. 
3310 Schleinitz, Johann Gottlieb, Foltern b. Großen⸗ 
> 5 895 hain, Landmann, 18 v. d. L. 
19. XI. 
24. XI. 


724 Schlenkert? ), Heinrich Auguſt, Dresden 
1 2 " Markeur, 27 
(5. XII.) 
22 24. XII. 


5. XII. 
16. XII. 


22. XI. 
30. XI. 


17. XI. 
8. XII. 


26. XI. 


15. XI. 
(5. XII.) 


373 — 1874 


1187 = 1828 Boten Chriſtian Friedrich, 
Schönheide, Schneider, 36 


Gottlieb, Neuſtädtel, 


2487 Schleſinger, Bergmann 
3 


Johann 


26) in Meißen gemeldet; v. Major v. Schleinitz equipiert. 
2%) in Dresden gemeldet; katholiſch; vorher im franz. Hoſpital in Dresden tätig. 
8) in Merſeburg e 
2) vorher 6 Monate b. Inf» at. Anton. 
30) bei Obriſt von Prendel. 
= 5.55 1 
tm. v. Bibra angenommen. 
50 SN tm. v. ee angenommen; 12. IV. 14 ertrunken. 
20 2 11 ertrunk 
E in Schönheide 5 
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421 Schletter, Adolph Heinrich, Leipzig, Kaufmann, 


66 Schlick, Carl Auguſt, Handlgs.⸗ 
Commis, 


1932 — 3150 Schlicke se), Auguſt Friedrich, Brand 
b. Freiberg, Tagelöhner, 


Grimma, 


21 
20 
20 


16. XI. 
N 
8. XII. 


(19) (25. III.)?) 


3314 Schlicke, Carl Gotthelf, Herrndorf b. Freiberg, 
Dienſtknecht, 
1767 Schlieben, v.“), Adolph, Vieznaundorf b. 
Lübben, Schüler, 
2837 Schlieben, v., Rieznaundorf, Jäger, 
2577 Schlitter, Carl Chriſtian, Dresden, Hutmacher, 
2382 Schlitterlau, Gotthold, Noſſen, Hutmacher, 


3589 Schlorke, Gottlieb, Altenhof, 
1435 Schloſſer es), Carl, Orlamünde, Verwalter, 
1719 Schluetter [Schlütter ]), Carl Friedrich, Brand, 
Bergmann, 
1270 Schmalfuß, Johann Friedrich, Schreiber, 
1287 Schmalfuß, Friedrich Auguſt, Straupitz b. 
Lübben, Maler, 
1841 Schmalfuß, Friedrich Auguſt, Schüler, 
2956 Schmalz“), Woritz Wilhelm Lebrecht, Pirna, 
Rechnungsführer, 
3174 Schmeling), Friedrich, Poſern, Schreiber, 
2188 Schmelkal [Smeckal ]“), Heinrich, Dresden, 
Kellner, 
3449 Schmelz“), Carl Andreas, Kleinwaltersdorf 
b. Freiberg, Student, 
38 Schmelz, Carl Amadeus, Kleinwaltersdorf b. 
Freiberg, stud. ſur., 
1308 Schmelzer“), Chriſtian Ehrenfried, Zoll 
ſchreiber, 
1253 Schmerler, Gotthelf Friedrich, Neuhauſen, 
Schreiber, 
1987 Schmettgen [Schmedtchen], Johann Traugott 
Ferdinand, Torgau, Schneidergeſelle, 
898 Schmidt, Johann Carl [Finfterwalde] [Tuch⸗ 
macherlehrling ?], 
67 Schmidt, Carl Chriſtian, Leipzig, stud. med., 
203 Schmidt, Heinrich Auguſt, Leipzig, Buchdrucker, 
307 Schmidt. Carl, Leipzig, Schreiber 
369 Schmidt“), Ernſt Max, Schmiedeberg, Sahne 
junker, 
615 Schmidt, Carl Chriſtian, Johanngeorgenſtadt, 
Student, 
676 Schmidt, Friedrich Wilhelm, Freiberg, 
Schneider, 
753 Schmidt, Gottlob, Kobershain b. Eilenburg, 
Hausknecht, 
1061 Schmidt“), Carl, Eckartsberga, Apotheker, 
1083 Schmidt, Benjamin Leberecht, eer 
äger?], 
1152 Schmidt, Johann Chriſtoph Adam [Ziegen⸗ 
rück], Maurer, 
1317 Schmidt, Ferdinand Friedrich Görlitz], Schüler, 
1484 Schmidt, Friedrich SE Leipzig, 
1581 Schmidt, Johann Georg [Geilsdorf], Maurer, 
1586 Schmidt“), Johann Erhard, e, 
öhner, 
1682 Schmidt, Carl Ludwig, Kaufmann, 
1758 Schmidt, Carl Ludwig, Waldau (Oberlaufib), 
stud. jur., 
1794 = 2644 Schmidt, Johann Georg, Plauen, Weber, 
1867 Schmidt, Carl Auguſt [Johanngeorgenſtadt!], 
Bergmann, 
2005 Schmidt, Friedrich Auguſt, Dresden, Kürſchner, 
2037 Schmidt), Friedrich Adolph, Wittenberg, 
Chirurg, 
2233 Schmidt“), Johann Chriſtoph, eee 
andmann, 


36) in Weißen gemeldet. 

3) v. Pr.⸗Lt. Pabſt v. Oheimb angenommen. 

38) vorher in holländiſchen Dienſten. 

50 v. Major v. Welck b Nom 1en. 

0) vorher 8 Jahre b. d. Hfterreichern; in 9 9959 
44) v. Lt. v. Metſch angenommen; vorher in polni 
42) katholiſch. 

43) entlaſſen; mit dem folgenden identiſch? 

*) 30. J. 11 wegen Invalidität entlaſſen. 


gemeldet. 


22 
17 
19 
19 
22 


26 0 


16 
27 


33 
22 


23 
19 
(29. 
19 
19 


24 


chen Dienſten. 


E EE 
5. XII. 
1341: 
26. XII. 
23. XII. 
Eu 
29. XI. 


4, XI. 
26. XI. 


27. XI. 
5. XII. 


25.1. 
8. XI. 


16. XII. 
EE 

8. XI. 
27. XI. 
NI. 
XII. 


4, XII. 
5. XII. 
XII) 0 


5. XII. 
13. XII. 


13. XII. 
20. XII. 


281 1 Frau, 4 Kinder; vorher 9 Jahre Fahnenjunker; 20. J. 1u als Offz. 3. 


Landwehr. 
201 equipiert v. Domdechant Wurmb v. Zink. 
) 1 Frau, 2 Kinder. 
48) in Keen gemeldet. 
49) vorher im Spital zu Dresden tätig. 


Der Banner der freiwilligen Sachſen von 1813. 


2234 Schmidt!s), Paul Friedrich, Großengottern, 

Landmann, 

482 Schmidt, Carl Ludwig, Freiberg, Kaufmann, 

2506 Schmidt, Carl Auguſt, Johanngeorgenſtadt, 

Bergmann, 

2750 Schmidt se), Carl Gottlieb, Frankenberg, Weber, 
2971 Schmidt"), Friedrich, Patzſchwig, 

3140 Schmidt’), Ludwig, Jüterbog, Schneider, 

3363 Schmidt, Johann, Großdehſa b. Löbau, Knecht, 

3386 Schmidt, Friedrich Wilhelm, Jüterbog, Hand⸗ 

arbeiter, 

3294 Schmidt, Johann Gottfried, Chemnitz, eine: 

weber, 

3321 Schmidt, Johann Gottlieb, Dahme, Tuch⸗ 

macher, 

3557 Schmidt”), Friedrich Moritz, Dippoldiswalde, 

Prem. ⸗Lt., 

1557 Schmidten, Carl Gottlob, Innſtädt b. Sanger⸗ 

hauſen, Bauer, 

62 Schmiedecke, Friedrich Auguſt, Leipzig, Maler, 


463 Schmieden [Schmieder] ), Heinrich Joachim 
Ehriſtoph, Wolferſtedt b. Querfurt, Okonom, 


353 Schneider, Carl Guſtav, Böswig b. Pretzſch, Jäger, 


354 Schneider, Carl Heinrich Adolf, Böswig b. 

FPretzſch, Jäger, 
425 Schneider, Johann Carl, Stötteritz, Buchdrucker, 
458 Schneider, Johann Friedrich, Naumburg, stud. 


jur., 
685 Schneider, Wilhelm, Wieſa, Student, 

996 Schneider, Johann Heinrich [Pegau?], SE 

pfeifer, 

1377 Schneider), Friedrich Gottlob, Frankenberg, 

Leineweber, 

1457 Schneider de), Johann Carl, Breitenbrunn b. 

Schwarzenberg, Chirurg, 

1790 Schneider”), Chriſtian Friedrich e 9 

eber, 

2247 Schneider des), George, Konnewitz b. Weißenberg, 

Bandmacher, 

2412 Schneider, David Friedrich, Erbisdorf, Berg⸗ 


mann, 18½½ 


2496 Schneider, Johann Heinrich [Scharfenberg], 
Bergmann, 

2610 Schneider ®), Carl, Meißen, Tagelöhner, 
2613 Schneider‘), Johann Gottlob Friedrich, Eilen- 
burg, Sous⸗Lt., 
2767 Schneider“), Carl Friedrich, E 


necht, 
2768 Schneider ), Gotthelf Friedrich, Falkenberg, 
Tagelöhner, 
2912 Schneider “), Chriſtian Gottlieb, Frankenberg, 
Leineweber, 
2796 Schneider“), Johann Gottlieb, ee 
eber, 
938 Schneider, Gottlieb, Nölſen b. Glauchau, Bauer, 
2861 Schneider 291. Andreas, Strauch b. [Großen⸗] 
Hayn, Bedienter, 
3047 Schneider“), Gottfried Heinrich, Strehla a. d. 
Elbe, Schuhmacherlehrling, 
3636 Schneider, Johann Gottfried, Zage b. Freiberg, 
Bergmann, 

3601 Schnell, Johann Gottlieb, Döbeln, 
3320 Schnellert, Chriſtian Friedrich, Wippachedel⸗ 
hauſen b. Erfurt, Schuhmacher, 
2628 Schnitzer“), Carl Gottlob, Leipzig, Kanzliſt, 
627 Schnuphaſe [Schnuphaaſe], Carl Gottlieb, 
Schwarz b. Halle, Okonom, 

3171 Schober, 


Johann Traugott, Jaägerlehrling, 


50) in Chemnitz gemeldet; 12. IV. 14 ertrunken. 
5) 12. IV. 14 ertrunken. 

ze) 9, Pr.⸗Lt. v. Vitzthum angenommen. 

5% vorher 1912 () Jahre b. d. Sachſen. 

>) vorher Volontär b. d. Leibgarde. 

58) v. Major v. Welck angenommen. 


sc) 1 Frau, 1 Kind; in Dresden gemeldet; vorher im ſächſ. u. 


in Dresden. 
>) im Vogtland gemeldet. 
56) in Leipzig gemeldet. 
59) in Meißen gemeldet. 
0) 1 Frau, 2 Kinder; vorher 17 Jahre im Inf.⸗Agt. Anton. 
un) in Chemnitz gemeldet. 
2) v. Hptm. v. Bibra angenommen. 


21 
28 


21 
18 
22 
20 
20 v. 
8 . 
18 v. 
18 v. 
29 v. 


22 
. 


43 
21 


18 
18 


21 
19 


18 
17 
23 
28 
20 


20 
18 


33 
18 3. J. 
20 3. J. 
22 


franz. Hoſpital 


b) equipiert v. Appellationsrat v. Nohow; vorher 3 Jahre bei Anton⸗Inf. 


#4) entlaſſen. 
es) in Leipzig gemeldet; vorher 10 Monate preuß. Jäger. 
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| Kleine Mitteilungen. | 


Vom Zählen. — I. Generation find die Kinder aus einer 
Ehe und der Zeitraum, in welchem fie leben. Wenn jo der An⸗ 
fang dieſer Generation durch die Heirat des Vaters beſtimmt 
iſt, ſo der Anfang der nächſten Generation durch die Heirat 
des Sohnes, ſo daß ſich die Länge einer Generationsperiode 
aus dem Zwiſchenraum zwiſchen dieſen beiden Heiraten ergibt, 
während natürlich die Angehörigen einer ſolchen Generation 
beliebig lange in die nächſte oder übernächſte Generation 
hinein leben können. Das alles regelt ſich für die einzelne Fa⸗ 
milie ganz ungezwungen und es iſt ſelbſtverſtändlich, daß man 
hier als erſte Generation den erſten bekannten Vorfahren rechnet 
und die Generationen von ihm aus zählt. Nun iſt aber der Zeit⸗ 
punkt, in welchem dieſer erſte Vorfahr auftaucht, für jede Familie 
ein anderer, und daher treten zu derſelben Zeit in mehreren, 
Familien nebeneinander auch verſchiedene Ordnungszahlen der 
Generationen auf. Es würde aber vorteilhaft ſein, beſonders für 
ſtatiſtiſche Anterſuchungen, die ſich auf größere Bevölkerungs⸗ 
kreiſe erſtrecken, wenn man ſich ein Zeitgitter einrichtete, in wel⸗ 
ches die Generationen derart eingeordnet würden, daß die Ord⸗ 
nungszahl durch die des Zeitraumes beſtimmt wird, in welchen 
die erſte bekannte Trauung fällt. Die übrigen Generationen 
hätten ſich nach beiden Seiten anzuſchließen, wie das die Entwick⸗ 
lung der Familie verlangt. 

Als Zeitraum für eine Generation nimmt man gewöhnlich 
30 Jahre an. Dieſe Zeitſpanne iſt wohl eigentlich zu lang, da die 
Heiraten der Kinder doch meiſt zwiſchen ihrem 25. und 30. Lebens⸗ 
jahr liegen, indeſſen iſt ſie doch der von 25 Jahren vorzuziehen. 
Es fragt ſich nur, von wann ab dieſe Generationen zu rechnen 
ſein ſollen. Man hat ſchon vorgeſchlagen, ſie von Karl dem 
Großen an zu zählen, doch erſcheint das nicht zweckmäßig, weil 
man, beſonders mit römiſchen Ziffern, zu große Zahlen erhält. 
Wichtiger ſcheint aber die Erwägung zu ſein, daß es doch auf den 
Zweck einer ſolchen Zählung ankommt, und daß es kaum eine 
genealogiſche oder ſtatiſtiſche Frage gibt, für deren Beantwor⸗ 
tung man genealogiſche Gruppen jener Frühzeit brauchte, ſelbſt 
wenn man ſie zur Verfügung hätte, was allermeiſt gar nicht der 
Fall iſt. Jede Unterſuchung dieſer Art muß ſich ſchließlich auf 
die Kirchenbücher ſtützen, die allein wenigſtens einigermaßen 
ganze Bevölkerungen gleichmäßig erfaſſen, und daher iſt es unnötig 
den Anfang dieſer Generationszählung weit über den Beginn 
der Kirchenbücher zurück zu verlegen. Nun beginnen freilich auch 
die Kirchenbücher zu ganz verfhhiedenen Zeiten, aber man wird 
doch ſagen können, daß vor 1570 nur wenige begonnen haben. 
Um auch dieſe zu erfaſſen, wird es zweckmäßig ſein, das Jahr 1551 
als den Beginn des Zeitgitters zu wählen, die Zeit bis 1580 als 
erſte Generation, und von da ab in Zwiſchenräumen von 30 Jah⸗ 
ren die weiteren Generationen zu zählen. Das Jahr 1551 liegt 
dicht an der Reformation, und es iſt nicht unrichtig, mit ihm die 
Neuzeit zu beginnen. So würden alſo die Generationen vom An⸗ 
fang der Neuzeit an gezählt, und wenn ſich ältere Vorfahren 
finden, gehören ſie eben in das Mittelalter, das ſeine beſondere 
Zählung haben mag. Solche ſtreng genommen gewiß willkürlich 
geſetzte Abſchnitte und Anfänge ſind ja nichts Seltenes. 

Es wird alſo vorgeſchlagen, in allen Fällen, wo es ſich um 
das Nebeneinander von Generationen vieler Familien handelt, 
die Ordnungszahlen dieſer Generationen auf ein 1551 beginnen⸗ 
des Zeitgitter von je 30 Jahren abzuſtimmen, wofür das erſte 
bekannte Heiratsjahr maßgebend ſein ſoll. Wenn dabei vor⸗ 
kommen kann, daß die erſte bekannte Generation gleich die Ord⸗ 
nungszahl III oder IV erhält, ſo iſt das nichts anderes als was 
überall da eintreten kann, wo ein größeres Gebiet in Abſchnitte 
zerlegt worden iſt. 

II. Es iſt hier das Jahr 1551 als Anfangsjahr genannt 
worden, nicht 1550. Man findet zu oft, daß Zählungen mit den 
Jahren 1600 oder 1700 beginnen, offenbar weil die erſte Doppel⸗ 
ziffer den Anfang eines Jahrhunderts vortäuſcht. In Wirklichkeit 
handelt es ſich aber um die Schlußzahl des vorigen Jahrhunderts. 
Bei dieſer falſchen Zählung hat jede Zahl einen falſchen Wert, 
und man muß alles vergeſſen, was man dazu in der Schule 
gelernt hat; 1605 wäre nicht das fünfte, ſondern das ſechſte Jahr, 
1611 das zwölfte uff. In Wirklichkeit fängt auch niemand mit 
Null zu zählen an, und es ſollte allgemein üblich werden, ſolche 
Seit Unterteilungen nach dem Dezimalſyſtem einzurichten. 

III. Nicht viel anders iſt es mit der Zählung der Jahrhun⸗ 
derte ſelber. Es iſt gc richtig und nicht zu ändern, daß das 
fünfzehnte Jahrhundert die Jahre umfaßt, die mit 14 anfangen, 
es iſt eben das fünfzehnte, aber man könnte doch eine Bezeichnung 
wählen, die dieſe arithmetiſche Unzuträglichkeit verdeckt. Auch hier 
iſt ſchon vorgeſchlagen worden, die Jahrhunderte nach ihrer 
erſten Doppelziffer zu benennen und zu ſagen: „Das Fünfzehn⸗ 


hundert“, wenn man die Jahre zwiſchen 1501 und 1600 meint, 
„das Sechzehnhundert“ für das, was man heute ſiebzehntes 
Jahrhundert nennt, uſw. Die Wortbildung iſt ſprachlich einwand⸗ 
frei, wie ſchon in „Jahrhundert“, auch iſt dieſer Ausdruck um die 
Hälfte kürzer als der bisher übliche. Nur wird es freilich einiger 
Aufmerkſamkeit bedürfen, daß man nicht beide Auffaſſungen 
vermengt. Aber es gibt auch noch andere Verhältniſſe, die Auf⸗ 
merkſamkeit verlangen und denen man ſich nicht entziehen kann, 
laß ſo dürfte ſich auch dieſer zweckmäßige Ausdruck einbürgern 
aſſen. 

IV. Man rechnet bei Stammtafeln die Generationen von 
oben herab und beziffert die in den einzelnen Generationen 
nebeneinander ſtehenden Perſonen in jeder Generation von 1 ab. 
Bei Ahnentafeln rechnet man die Generationen von unten und 
beziffert die Ahnen nach dem jetzt wohl allgemein üblichen 
Syſtem, wonach jeder Vater das Doppelte der ſeinem Sohn 
zugehörigen Zahl erhält und jede Frau eins mehr. Aber hier 
ſpukt noch die Erinnerung an die alte Ahnenprobe, wobei es auf 
den Probanden viel weniger ankam, als auf die Generationen 
ſeiner Vorfahren, und wie man damals nur die Ahnengenera⸗ 
tionen zählte, ſo leider oft noch heute. Man ſollte bedenken, daß 
heute keine Ahnentafel eine Ahnenprobe iſt, ſondern einfach die 
Zuſammenſtellung eines erweiterten genealogiſchen Dreiecks (wie 
Rösler jagt). In dieſem Dreieck hat der Proband dieſelbe Wich- 
tigkeit wie Vater und Mutter, und wenn man den Kindern von 
heute ſagt: „Gedenke, daß Du ein Vorfahr biſt“, ſo ſollte man bei 
der Aufſtellung einer Ahnentafel ſelber auch daran denken, und 
dem Probanden die Generationszahl I zubilligen. Wenn, was 
wohl niemand bezweifelt, Vater und Sohn zwei Generationen 
darſtellen, und wenn ſie auf der Stammtafel auch als zwei Gene⸗ 
rationen auftreten und anerkannt ſind, ſo iſt nicht einzuſehen, 
weshalb das bei der Ahnentafel anders ſein müßte. Auch der 
Proband iſt ein Ahne, wovon man ſich durch einen Blick auf die 
vielen Probanden etwa in Königs Adelshiſtorie leicht über⸗ 
zeugen kann. Bei der Ahnentafel hat alſo der Proband die 
Generationsziffer I zu beanſpruchen. 

Abrigens könnte man den jetzt unzutreffenden Ausdruck 
„Proband“ gut durch „Ahnenkind“ oder „Ahnling“ wieder⸗ 
geben. Für die Wortbildung ſei an „Kindeskind“ und „Ab⸗ 
kömmling“ erinnert, und der Proband iſt ja wirklich das Kind 
und der Abkömmling aller der Perſonen, die hier als ſeine 
Ahnen aufgeführt werden. 

G. Frh. v. Ketelhodt. 


Silhouetten aus Hannover von 1853. — In der „Monats⸗ 
ſchrift des Rudolſtädter Senioren⸗Convents“ vom Mai 1933 fand 
ich einen Aufſatz von Dr. Schröpfer, Gotha, einem Tierarzte, 
„Beiträge zur Geſchichte der Tierärztlichen Hochſchule zu Han⸗ 
nover“. Darin teilt er mit, daß ſich im Nachlaſſe feines Vor 
gängers Schattenriſſe vorfanden, alle aus Hannover, mit der 
Widmung „ill. Reich, stud. med, veter.“, und alle aus dem 
Jahre 1853. Eine einzige dieſer Silhouetten, C. Röttger aus 
Fallersleben darſtellend, führt er zurück auf einen ſpäter in den 
Liſten des Corps Hannoverania an der Tierärztlichen Hochſchule 
zu Hannover geführten Studierenden gleichen Namens. Nun iſt 
aber Hannoverania erſt 1856 gegründet, während die Turner⸗ 
ſchaft Hanſea ſchon 1848 gegründet iſt (hellblau⸗weiß⸗dunkel⸗ 
blau), und die Corps im W. S. C. Saxonia und Slesvigo⸗ 
Holſatia beide 1852 geſtiftet wurden; die 3 letztgenannten Verbin⸗ 
dungen find aber an der Techniſchen Hochſchule in Han⸗ 
nover! Auf eine Anfrage bei Slesvigo⸗Holſatia erhielt ich die 
Miteilung. daß die 11 Studierenden mit blau⸗weiß⸗ rotem Band 
(ſiehe unten) nicht in der Corpsliſte enthalten ſeien. Eine Durch⸗ 
ſicht der Köſener Corpsliſten von 1930 hatte ebenfalls ein 
mageres Ergebnis! Es finden ſich nämlich darin 5 Namen der 
unten folgenden Liſte der Silhouetten, bei denen der Vorname 
ſtimmen könnte, und 2 mit ſeltenem ſelben Namen, aber anderem 
Vornamen; in allen 7 Fällen ergibt ſich aber aus der Corpsliſte 
nur eine Beziehung zu Hannover! Die 7 Namen ſind: Guſtav 
Backhaus, früher Nittergutspächter, Hannover, rez. Saxoniae 
Leipzig, 1838, 7 1882; Friedrich Doering, rez. Gueſtphaliae Hei- 
delberg 1842, früher Leipziger Lauſitzer, ſächſ. Geh. Finanzrat, 
Reichsbevollmächtigter, Breslau, f 1891; G. Ludwig, rez. Star⸗ 
kenburgiae Gießen, 1845, Geh. Medizinalrat, Heppenheim, Dr., 
T 1910; Fritz Sternkopf (in der Liſte anten Sterſchoff (2)) rez. 
Normanniae Berlin, 1851, früher Göttinger Tentone, Geh. Ne⸗ 
gierungsrat, Kaſſel, F 1905; Rudolf Weinlig, rez. Saxoniae 
Leipzig 1838, Dr., Medizinalrat, Bautzen, f 1882; Johannes 
Krohn, rez. Neoboruſſiae Halle 1851, Lehrer am Kadettenkorps 
Potsdam, T 1856, und Heinrich Looft, rez. Hubertiae Aſchaf⸗ 
fenburg 1851. Hauptzollamtsaſſiſtent, Hamburg, T 1886. 

Es folgt nun die Liſte der Silhouetten: 

Backhaus, G. 
Behrens, E., aus Gitter, blaue Mütze, blau⸗weiß⸗rotes Band. 
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Borß oder Boß, H., aus Harber bei Hildesheim. 
Buſche. H., aus Bückel (7). 
Döring, F., aus Altona. 
Dunſt (7), G. W., aus Armburg (2). 
Ehling, G., aus Aſendorf a. Elbe, blaue Mütze, en 
Faſting. H., aus Oldenburg⸗Niekel an der Weſer. Band. 
Fließ, Julius, aus Pyritz in Pommern. 
Funke, N., aus Wolfenbüttel, blaue Mütze, a 
Günther aus Kelbra am Kyffhäuſer. Band. 
Harms, C., aus Tönning. 
Holzſchuher, H. von. 
Krohn, M., aus Hamburg, grüner Stürmer. 
ses 115 aus Wilſter (Holſtein), blaue Mütze, blau⸗weiß⸗rotes 
and. 
Lucksmann, G., aus Eitzum, blaue Mütze, blau-weiß⸗rotes Band. 
Ludwig, G., aus Adeleben. 
Marxen, H., aus Weſſelbüren in Holſtein. 
Meyer, A., aus Lilienthal, blaue Mütze, blau⸗weiß⸗rotes Band. 
Meyer, W., aus Oldenburg. 
Niebuhr, L., aus SES 
E H., aus Zaſenbeck, blaue Mütze, blau-weiß⸗-rotes 
a 


Raven, H., aus Hadersleben, blaue Mütze, blau⸗weiß-rotes Band. 

Reich, J., stud. med. veter. 

Röttger, C., aus Fallersleben. S 

Schmidt, C., aus Reinfeld in Holſtein, blaue Mütze, blau-weiß⸗ 
rotes Band. (Silhouette doppelt.) 

Spenz, G., aus Dömitz, blaue Mütze, blau⸗weiß⸗rotes Band. 

Stützner, C., aus Boitzenburg a. Elbe, grüne Mütze. 

Sterſchoff (2), aus Redefin in Mecklenburg. 

Saale, H., aus Bisperode. 

Severin, H., aus Aſcheberg in Holſtein. 

Schreck, G. 

Tietke, C. aus Bergen. 

Upmeier, G., aus Hilter bei Osnabrück, blauer Stürmer. 

Weinlig, R., grüne Mütze. 

Wellendorf, aus Stakendorf (?) in Holitein. 


Ludwigshafen a. Rh., Dr. G. M. Küffner, 
Gutenbergſtr. 20. Studienprofeſſor i. N. 


Der Klamrothſche Familienverband e. V. hielt am 28. Mat 
1933 feinen 9. Familientag auf Vittergut Kloſter Gröningen, 
dem Sitz ſeines Vorſtehers Johannes Klamroth, ab. Zur Haupt⸗ 
verſammlung waren 35 Teilnehmer erſchienen. Die Geſamtzahl 
der Witglieder beträgt jetzt 61. Der bisherige Archivar und 
Schriftführer Kommerzienrat Kurt Klamroth⸗Halberſtadt, deſſen 
Amtszeit ſatzungsgemäß abgelaufen war, wurde wiedergewählt. 
Einſtimmig wurde beſchloſſen, in das „Grund⸗Geſetz“ des Fa⸗ 
milienverbandes den ſogenannten „Arier⸗Paragraphen“ aufzu⸗ 
nehmen, nachdem der Archivar berichtet hatte, daß in den von 
ihm bearbeiteten und im „Klamroth-⸗Archiv“ aufbewahrten 
Ahnentafeln der Witglieder nirgendwo ein nichtariſcher Blut⸗ 
einſchlag vorkomme. Bei dem Eſſen gab der Vorſteher in ſeiner 
Begrüßungsanſprache einen kurzen überblick über die Geſchichte 
des Kloſtergutes Gröningen, das ſeit drei Generationen in Klam⸗ 
rothſchem Beſitz iſt. Am Nachmittag wurden die Teilnehmer 
im Park des Gutes durch eine kleine Aufführung von Wit⸗ 
gliedern der jüngſten Generation überraſcht. Dann wurden die 
ſchöne romaniſche Kloſterkirche, die Klamrothſchen Grabſtätten 
und der Luttergarten beſucht. Am nächſten Tage fand eine ge⸗ 
meinſame Autofahrt nach Erinnerungsſtätten im Oſtharz ſtatt. 
In Ermsleben zeigte der Archivar das alte Haus, in dem Johann 
Caſpar Klamroth (16891764) und fein Sohn Andreas Klam⸗ 
roth (17301750) gelebt haben, und in dem Johann Gottlieb 
Klamroth, der Gründer der heute noch von Kommerzienrat Kurt 
Klamroth und ſeinem Sohne Johannes Georg fortgeführten 
Firma J. G. Klamroth in Halberſtadt, am 9. Januar 1768 ge⸗ 
boren iſt. Das Haus iſt im Laufe der langen Zeit nur wenig 
verändert worden. Dann wurde die wohlerhaltene, hochinter⸗ 
eſſante Burg Falkenſtein, Beſitztum des Grafen Aſſeburg⸗Meis⸗ 
dorf, beſichtigt. Der Weg führte weiter durch Weisdorf, in deſſen 
Kirche am 6. November 1725 Johann Caſpar Klamroth getraut 
worden iſt und wo Andreas Nikolaus Klamroth und ſein Sohn 
Johann Friedrich Jäger auf dem „hochadligen“ (Aſſeburgſchen) 
Hofe geweſen waren. Der Archivar gab überall die notwendigen 
Erläuterungen. Am Abend vereinte ein Eſſen im „Großen Gaſt⸗ 
hof“ in Ballenſtedt, zu dem auch noch weitere Verwandte or: 
ſchienen waren, noch einmal die Teilnehmer des neunten Klam⸗ 
rothſchen Familientages. f 


Stolberger Katalog. — Der Abſchluß des großen Kataloges 
der bekannten Leichenpredigtſammlung in der fürſtlich Stolberg⸗ 
Stolbergſchen Bibliothek zu Stolberg im Harz ſteht in den 
nächſten Monaten bevor, Im Anſchluß an den mit dem Buch⸗ 


ſtaben Z abſchließenden Textteil ſollen Nachträge, und dabei 
auch Ergänzungen, Berichtigungen, Hinweiſe auf Druckfehler, 
Unrichtigkeiten uſw. gebracht werden. Verlag (Degener & Co., 
Inh. Oswald Spohr, Leipzig C 1, Hoſpitalſtraße 19) und Be⸗ 
arbeiter (Dr. Friedrich Wecken, Leipzig⸗Otzſch, Adolf⸗Hitler⸗ 
Straße 76) bitten dringend die Benutzer des Kataloges, von allen 
ihnen aufgeſtoßenen Unſtimmigkeiten uſw. Nachricht zu geben, 
damit ſie zum Beſten des Kataloges und ſeiner Benutzer berück⸗ 
ſichtigt werden können. 


Familienkundliche Ausſtellung in Stuttgart vom 3. Juni 
bis 6. Auguſt 1933.— Die im ganzen Veiche und auch außerhalb 
der Reichsgrenzen zahlreich vorkommenden württembergiſchen 
und ſchwäbiſchen Heimatvereinigungen haben nach mehrjährigen 
Bemühungen auf die Pfingſttage 1933 einen allgemeinen 
„Schwäbiſchen Heimattag“ nach Stuttgart ausgeſchrieben. Der 
Organiſationsausſchuß hat neben allerlei feſtlichen Veranſtal⸗ 
tungen auch eine Reihe von Ausſtellungen künſtleriſcher, wiſſen⸗ 
ſchaftlicher und warenmäßiger Art ins Leben gerufen. Mit dem 
Aufbau und der Leitung einer Ausſtellung zur ſchwäbiſchen 
Familienkunde wurde Kurt Erhard v. MWarchtaler⸗Stuttgart be⸗ 
traut. Am Sonnabend vor Pfingſten wurde die in zwei oberen 
Räumen des ehemaligen Wilhelmspalais untergebrachte fami⸗ 
lienkundliche Ausſtellung zugleich mit drei anderen im ſelben 
Gebäude aufgebauten landesgeſchichtlichen Ausſtellungen in 
Gegenwart zweier Winiſter, der Spitzen der ſtädtiſchen und 
ſtaatlichen Behörden, ſowie einer größeren Anzahl geladener 
Gäſte in feierlicher Weiſe eröffnet. Miniſterpräſident Mergen⸗ 
thaler betonte in ſeiner Begrüßungsanſprache, daß er ſich be⸗ 
ſonders freue, daß auch eine familienkundliche Ausſtellung Platz 
gefunden habe bilde doch die Gemeinſchaft der Familie den An⸗ 
fang der deutſchen Volksgemeinſchaft, die uns alle nen 
ſoll 1). Bei dem jih an die Begrüßungsanſprachen anſchließenden 
Rundgang durch die Ausſtellung zeigten ſich die anweſenden 
Miniſter, aber auch ein großer Teil der Gäſte, lebhaft perſönlich 
intereſſiert. 

In der familienkundlichen Ausſtellung iſt der vordere Raum 
dem ſchwäbiſchen Volk in ſeinen vielfachen familiengeſchichtlichen 
Beziehungen zum Auslanddeutſchtum gewidmet. Graphiſche Dar⸗ 
ſtellungen, reiches Material über freiwillige und zwangsweiſe 
Auswanderung, ſowie über die Beziehungen der Ausgewander⸗ 
ten zur Heimat illuſtrieren den dem Schwabenvolk ſeit je inne⸗ 
wohnenden Wandertrieb. Auch der Württemberger, die als 
Soldaten in fremdem Sold oder auf fremdem Boden gekämpft 
haben, iſt durch Schauſtellung von Feldzugsbriefen, Kriegstage⸗ 
büchern u, dergl. beſonders gedacht, wobei jedoch nur das 18. und 
19. Jahrhundert zu Wort kamen. Die Schauſtellung von Fa⸗ 
milienkundlichem über Perſönlichkeiten, deren Namen außerhalb 
des Landes zu beſonderer Bedeutung gelangten, wie z. B. Graf 
Zeppelin, Freiherr v. Soden, 0 Daimler, 
Eyth ufw., leitet über zum zweiten größeren Naum. 

Der Hauptraum iſt zunächſt der Darſtellung der mannig⸗ 
fachſten Juellenhinweiſe zur württembergiſchen Familien⸗ und 
Wappenkunde vorbehalten, wobei möglichſt alle Landesteile be⸗ 
rückſichtigt wurden. Je eine evangeliſche und katholiſche Kirchen⸗ 
gemeinde iſt mit ihren ganzen Kirchenbüchern vertreten. Mit 
vollem Bedacht wurde die ſonſt übliche Schauſtellung von Fa⸗ 
miliengeſchichten und Einzelbildern kaum oder gar nicht bekannter 
Perſönlichkeiten vermieden. Eine beſondere Vitrine iſt dagegen 
der wichtigſten allgemeinen familienkundlichen Literatur, den 
mancherlei Vordrucken, den verſchiedenen Schriften von SC 
Finckh und dergleichen gewidmet. Auch in dieſem Naum fin 
dann wieder bekannte Schwaben und ihre Familien mit Bildern, 
Stamm⸗ und Ahnentafeln, ſowie ſonſtigem familienkundlichen 
Material ſtark vertreten, jo die Politiker: Reichsſtatthalter 
Murr, Miniſterpräſident Mergenthaler, Finanzminiſter 
Dr. Dehlinger, Reichsaußenminiſter Frhr. v. Neurath, 
die Dichter: Goethe, Hauff, Kerner, Schiller, die 
Wiſſenſchaftler Frhr. v. Gaisberg⸗Schöckingen, Harp⸗ 
precht, Hegel, Kepler, Nobert Mayer, Moſer, die 
Geiſtlichen: Andreä, Brenner, Breuning, Ehrle, 
v. Keppler, die Baumeiſter: Etzel und Fiſcher, die Kriegs⸗ 
leute: Götz v. Berlichingen, Ott v. Echterdingen, 
Frhr. v. Richthofen und andere. 

Es iſt erfreulich feſtzuſtellen, wie ſich das Intereſſe der ſehr 
zahlreichen Beſucher einigen ſtatiſtiſch und biologiſch ausgewer⸗ 
teten Ahnentafeln, beſonders aber einer bis in die 7. Generation 
kaum Lücken aufweiſenden Bildahnentafel Feyerabend At: 
wendet. Nachdem der allein verantwortliche Leiter v. March⸗ 
taler die Ausſtellung durch reiche und teils ſehr koſtbare Leih⸗ 
gaben von ſeiten der württ. Archivdirektion, einer Reihe von 


) Siehe die im Auszug wiedergegebene Rede im „Staatsanzeiger für 
Württemberg“ vom 3. Junf 1933. 
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ſtädtiſchen Archiven, der Landeskunſtſammlungen, des Deutſchen 
Ausland ⸗Inſtituts und einer großen Reihe privater Perſönlich⸗ 
keiten ſo reichhaltig geſtalten konnte, daß ſowohl der familien⸗ 
kundlich Erfahrene, als auch der völlige Laie genügend Anregung 
fand, war es beſonders begrüßenswert, daß auf Wunſch der 
Staatsregierung dieſe familienkundliche Ausſtellung nicht nur, 
wie urſprünglich geplant, wenige Tage geöffnet blieb, ſondern 
bis zum Ende des dieſes Jahr in Stuttgart ſtattgefundenen 
15. Deutſchen Turnfeſtes täglich von 10 bis 19 Uhr dem allge⸗ 
meinen Beſuch zugänglich war. Dadurch wird wohl nicht nur die 
ſchwäbiſche, ſondern die deutſche Familienkunde im allgemeinen 
ſicherlich manchen neuen Auftrieb und Intereſſenten zum Wohl 
der Allgemeinheit gewinnen. 


Katholiſche Kirchenbücher der Stadt Magdeburg (beim 
Pfarramt St. Sebaſtian) in der Reihenfolge der jetzigen Nume⸗ 
rierung. Auszüge vermittelt die „Zentralſtelle für Deutſche Per⸗ 
ſonen⸗ und Familiengeſchichte“ E. V. zu Leipzig. 


J. 1. Tf. 16661701; Bgr. 1671—1704; Tr. 16641701. 
2. Tf., Bgr., Tr. 170031. 
3. Tf. 1732 bis 14. II. 1777; Bgr. 17321777; Tr. 173269. 
. Zaufregiiter. 
1. Alphabet. Negiſter 1671 ff. 
2. Tf. 17771815 m. Neg. 
3. Tf. 1794—1812 (Garniſongemeinde) 
A. Tf. 1808—14 m. Neg. 
5. Tf. 1815—29 Hark, 
g Tf. 1830—50 7 
8 
9 
10 


— 
— 


SB. 
e 
. f. 18921906 „ „ 
. Tf. 1907-1920 „ „ 
11. Tf. 1920 ff. 
III. Trauregiſter. 
1. Tr. 1770-1814. 
Tr. 17981812 m. Reg. 
Tr. 1808—1814 (auch Aufgebote). 
Tr. 18151828 m. Reg. 
Di REH 


(=V6). 


Tr. 1923 ff. 

IV. Begräbnisregiſter. 
Bgr. 1772—1814 m. Reg. 
Bgr. 1808-18114 „ „ 


Bgr. 


1815-1829 „ „ 
Bgr. 


180 890 „ 
Bar. 1850-1870 „ „ 
Bar. 1870—9/95 „„ „ 
Bar. 1896-1918 „ „ 
. Sf; Bgr. 1820—34 Ziv. u. Wil. 
. Tf., Bgr., Tr. 18355 —49 Ziv. u. Mil. 
. Tf., Bar. 1850 — 60/61 ( II 7). 
VI. Aufgebote Altſtadt, Neuſtadt u. Vororte 1814. 
VII. Erſtkommunikanten. 
1. 181549. 


SD o S ge ge he 


Berlin. von Gebhardt. 
Zum Gelegenheitsfund in Heft 1/2 der Fg. Bll., 31. Ig. 
. 26. — Nach einer Zuſchrift des Herrn Paul Müller, Liſſabon, 
handelt es ſich bei den fraglichen Dörfern nicht um die benach⸗ 
barten Orte Wegfurt und Schönau im Brendtal, ſondern um die 
ebenfalls benachbarten Dörfer Oberſchöna und Wegefarth zwi⸗ 
ſchen Freiberg i. Sa. und Oederan. Wahrſcheinlich wird dieſer 
Hinweis, weil die in der Eintragung vorkommenden Namen auch 
ſonſt nachgewieſen ſind, z. B. ein Peter Haubold in dem Gteuer- 
regiſter von 1632 für Oberſchönga („Mitteilungen des Freiberger 
Altertumsvereins“, 58. Heft, ©. 51). 


Dr. Heinrich Banniza v. Bazan. 


Zeugenbeweis in Verwandtſchaftsfragen. — In den „Fa⸗ 
miliengeſchichtlichen Blättern“ 1932, Sp. 130, habe ich die Be⸗ 
urkundung einer Trauung durch Zeugenbeweis von 1522 mit⸗ 
geteilt. Jetzt kann ich ein Gegenſtück dazu bieten. Die „Verordneten 
zun eheſachen der Superattendenz Gota“ berichten dem Herzog 
Johann Friedrich dem Wittleren am 8. Nov. 1564, daß ſich 
Hans Hillebranth zu Crawinkel (bei Ohrdruf, damals Amt 


. 31. Jahrgang. 1933. Heft 12. 
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Wachſenburg⸗Ichtershauſen) mit Margaretha Schlunth 
verloben wolle, daß aber beide verwandt ſeien, und bitten um 
Entſcheidung, ob ein Ehehindernis vorliege. Um die erforder⸗ 
lichen Unterlagen zu gewinnen, haben ſie vier Zeugen, offenbar 
alle aus Crawinkel, „die um beiderſeits Freundſchaft Wiſſen⸗ 
ſchaft tragen ſollen“, darüber vernommen, was ihnen über den 
Grad der Verwandtſchaft bekannt ſei. Die Ausſagen ſtimmen 
völlig überein, wenn auch teilweiſe nur die Vornamen genannt 
werden. Das Ergebnis iſt, daß die Urgroßeltern des Hans Hille⸗ 
branth und die Ururgroßeltern der Margaretha Schlunth Die- 
ſelben Perſonen ſind. Leider fehlen jegliche Zeitangaben. Nur 
von der Großmutter der Margaretha Schlunth, die denſelben 
Namen führte, hören wir, daß ſie etwa vor einem Jahre, alſo 
1563, geſtorben ſei; da ſie eine erwachſene Enkelin hatte, dürfen 
wir ihr Geburtsjahr um 1500 annehmen, jo daß das Stamm⸗ 
ehepaar, die Großeltern dieſer Großmutter, mindeſtens um 1450 
gelebt haben müſſen. Die Familienverzweigung geſtaltet ſich 
folgendermaßen: 


Cuntz Lippolth 
Anna Sippolthin, 
verehelichte Hillebranth 


| 
Ampelonia Hillebranth 


George Lippolth 


Margaretha Lippolthin, ver⸗ 
ehelichte Schlunth (F 1563) 


Hans Schlunth 
Margaretha Schlunth 


Der Beſcheid an die Verordneten zun Eheſachen in Gotha 
von Kanzler und Räten aus Waltershauſen vom 4. Juli 1565 
ſtellt daraufhin feſt, daß die beiden Verlobten, den gemeinen be⸗ 
ſchriebenen Keyſerrechten nach zu rechnen, einander im ſiebenden 
grad der blutfreuntſchaft vorwant und zugethan, welche ver⸗ 
wantnus aber in gottlichen, naturlichen und Keiſerlichen rechten 
nicht verboten und bisher in hochgedachts unſers gnedigen furſten 
und herrn furſtenthumb und landen dergleichen ehegelubd zu 
volziehen unweigerlich zugelaſſen worden (Staatsarchiv Weimar 
Reg. O. 1397). So werden wohl Hans und Grete ein glückliches 
Paar geworden ſein. 

Dieſes Beiſpiel lehrt, daß ſich unter Umjtänden auch für 
bäuerliche Familien Verwandtſchaftsverhältniſſe aus vorrefor⸗ 
matoriſcher Zeit feſtſtellen laſſen. Es lehrt uns aber zugleich, daß 
irgendwelche ſchriftliche Beurkundungen für dieſe Zeit nicht vor⸗ 
lagen und daß der Zeugenbeweis das einzige brauchbare Wittel 
der Beweisführung war. 


Weimar. 


Hans Hillebranth 


Archivdirektor Dr. Sille. 


Anzeiger des Germaniſchen Nationalmuſeums. Jahrgänge 1932 
und 1933. Nürnberg: Verlag des Germaniſchen Muſeums 
1933. 203 Seiten mit 115 Abbildungen. 40. 

Der reich ausgeſtattete Band bringt zehn Aufſätze vorzugs⸗ 
weiſe über ſüddeutſche Kunſtwerke und Künſtler: 1. Eberhard 
Lutze: Ein Kanonbild aus einem Miffale der Pfarrkirche zu 
Bruck bei Erlangen (S. 5—7); 2. der ſ.: Der Weiſter des Wolf⸗ 
gangaltares in der Lorenzkirche zu Nürnberg und ſein Kreis 
(S. 8—42); 3. E. Heinrich Zimmermann: Zur Nürnberger 
Malerei der II. Hälfte des XV. Jahrhunderts (S. 4360); 
A. Wilhelm Wenke: Das Bildnis bei Wichael Wolgemut 
(S. 61—73; mit Bildniſſen des Levin Memminger, Stadtrichter 
in Nürnberg um 1490, und des Hans Tucher, von 1481); 5. Wal⸗ 
ter Fries: Ein Werk des älteren Sebaſtian Lindenaſt (S. 74 
bis 83); 6. Hans Tietze: Dürer in Amerika (S. 84— 108; mit 
kritiſchen Erörterungen ſchwer beſtimmbarer Bildniſſe); 7. Ed⸗ 
mund Schilling: Zeichnungen von Ludwig Krug (S. 109 
bis 118); 8. E. Heinrich Zimmermann: Aus Altdorfers 
Umkreis (S. 119—127); 9. Auguſt Neuhaus: Der Nürn⸗ 
berger Geſchützgießer Endres Pegnitzer der Ältere (S. 128161; 
Pegnitzer arbeitete u. a. auch für die ſächſiſchen Fürſten); 10. 
Heinrich Höhn: Die Handzeichnungen des Bildhauers Franz 
Ignaz Günther (S. 162 203; mit einem Inventar, das 65 Num⸗ 
mern enthält). — Die Schwierigkeit der Beſtimmung der meiſten 
Bildniſſe des 15. und frühen 16. Jahrhunderts zeigt ſtets erneut 
die Notwendigkeit der eingehenden Bearbeitung und Veröffent⸗ 
lichung perſonengeſchichtlicher Quellen dieſer Zeit, wodurch nicht 
nur die genealogiſche, ſondern auch die allgemeine Geſchichts⸗ 
wiſſenſchaft und nicht zuletzt die Kunſtgeſchichte weſentliche Be⸗ 
reicherung und Vertiefung erfährt. 


Leipzig. Dr. jur. Ernſt Müller. 
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| Bücherſchau. | 


Hans du Vinage: Die du Vinage, Duvinage, Duvenage, 1331 
bis 1933. Geſchichte und Arkunden. Stargard 1933. Druck von 
G. Reichardt in Groitzſch bei Leipzig. VIII u. 401 S., 36 Abb. 
auf 15 Tafeln, 5 Landkarten, ſowie 11 Stammtafeln in Taſche. 

Außerordentliche Ereigniſſe erfordern ungewohnte Maß— 
nahmen. So ſei es geſtattet, dem Verfaſſer dieſes in jeder Be⸗ 
ziehung über dem Durchſchnitt ſtehenden Werkes zunächſt ſelbſt 
das Wort zu erteilen. 

„Die du Vinage, in flämiſchen Urkunden des 14. und 15. 
Jahrhunderts „van den Vinagen, van der Vinageln)“ genannt, 
in einem lateiniſchen Urteil des Parlaments von Paris „de Vi⸗ 
nagio“ geheißen, ſind „von Zoll“ zu verdeutſchen. Der Name 
it dem Berufe receveur du vinage, Vinage⸗Einnehmer, ent- 
lehnt. Es fällt auf, daß der bisher älteſte Namensträger, Colart 
(Klaus) du Vinage, 1331 Steuerherr, 1334 Inhaber des Zolles 
„Vinage“ in Maubeuge im Hennegau war. Hat Colart du Vi⸗ 
nage den Namen du Vinage angenommen? Hat es ein Vor⸗ 
fahr getan? 

Seit 1377 ſind du Vinage in der Burggrafſchaft Lille, flä⸗ 
miſch: Nyſſel, in Flandern nachgewieſen, zur Zeit des Auftretens 
des Hauſes Burgund. Wir finden ſie damals bereits verzweigt, 
in Grundbeſitz und Amt, in Flandern vor. 1377 lebt in dem 
zur Burggrafſchaft Lille gehörigen Städtchen Quesnoy⸗ſur⸗Deüle 
Jakemes (Jaques) du Vinage als Kirchenvorſteher. 1388 erwirbt 
als erſter Namensträger der Brauer Jean du Vinage das 
Bürgerrecht in Lille. Unter den Liller du Vinage ragen hervor: 
Mahieu, 1452 bereits Verwalter der Charité des pauvres der 
Kirche St. Peter in Lille; Pierre 1441 bereits Prévöt (Richter 
und Amtmann) in Esquermes bei Lille für Herzog Philipp den 
Guten von Burgund, 1453— 2? Schöffe von Lille; Jean, um 
1389 Beſitzer des Lehens Cappel in Peérenchies bei Lille, 1396 
Artilleriemeiſter der Burg Lille; Jaques, 1431 Student an der 
Univerſität Löwen, Dr. jur., Ritter, Rat Herzog Philipps des 
Guten von Burgund im „Nat von Flandern“ zu Dendermonde 
und Dpern, 1463—64 Generalſtatthalter des Bailli von Amiens, 
dann wieder Nat ſeines alten Landesherrn und deſſen Nach⸗ 
folger, Karls des Kühnen von Burgund und Maximilians von 
Hfterreih; Jaques, Herr von Pérenchies und Kemmel, ſtarb 
1484 zu Gent. Erzherzog Maximilian, der letzte Ritter, ehrte 
die Treue ſeines Rates und erfreute ihn dadurch, daß er deſſen 
älteſten Sohn, Jean, zu ſeinem Mundſchenk ernannte. 

Dieſer Jean du Vinage, 1483 Schöffe von Douai, dann Herr 
von Pérenchies und Kemmel, veräußerte beide Herrſchaften und 
ſtarb kinderlos um 1524. 

Die Religionsunruhen des 16. Jahrhunderts brauſen über 
Haus und Hof in Flandern habsburgiſch⸗ſpaniſchen Herrſchafts⸗ 
bereiches. Die du Vinage, ſoweit Anhänger Calvins geworden, 
ergreifen den Wanderſtab. Jaques verläßt mit ſeinen erwachſe⸗ 
nen Kindern Lompret bei Peérenchies; er ſtirbt 1581 als Mitglied 
der reformierten Flüchtlingsgemeinde in Canterbury in England. 
Hier finden ſeine Kinder in der Krypta der Kathedrale eine neue 
gottesdienſtliche Stätte. 

Auch die Brüder Arnould (* 160%) und Jean du Vinage 
(* 1606) ſtehen feſt im Bekenntnis der Reformation und wandern 
aus dem habsburgiſch⸗ſpaniſchen Flandern vor 1643 um des 
Glaubens willen von Pérenchies nach Calais aus. Dieſe ſeit 
1346 engliſche Beſitzung war 1558 vom Herzog von Guiſe für 
die Franzoſen zurückerobert. Gern ließ man alle Einwanderer, 
Reformierte und Katholiken, zu, um die durch die Kriegswirren 
entvölkerte Stadt und ihre Umgebung, den ſogenannten Calaisis, 
Pays reconquis, zu heben. So beobachtete man ſeit 1563 eine 
ununterbrochene Einwanderung aus Flandern, insbeſondere aus 
Lille, Tournai Valenciennes, nach Calais. Der Hugenottentempel 
lag in Guines, 10 Kilometer ſüdlich Calais. 

Die Religionsverfolgungen unter Ludwig XIV. begannen. 
Am 18. X. 1685 unterzeichnete er den Widerruf des Edikts von 
Nantes. Der reformierte Gottesdienſt wurde unterſagt, Aus⸗ 
wanderung bei Strafe der Galeere für die Männer, des Kerkers 
für die Frauen verboten. Am 25. X. 1685 wurde das Widerrufs⸗ 
Edikt in Calais verkündet. Die Hugenottengemeinde Guines- 
Calais zerſtreute ſich. Der kleinere Teil floh nach Dover, der 
größere nach Cadzand (Holland). Jean du Vinage und die 
Seinen verließen bald Cadzand und fuhren über die Schelde 
nach Middelburg auf der Inſel Walcheren in der holländiſchen 
Provinz Seeland. Am 29. XI. 1685 ward Jean du Vinage mit 
feiner Frau Marie du Riez und feinen drei unmündigen Kindern 
in die Walloniſche Kirche in Middelburg aufgenommen und am 
7. 1. 1686 in Middelburg eingebürgert. Am 29. X. 1685 hatte der 
Große Kurfürſt das Potsdamer Edikt erlaſſen. Jean du Vinage 
mit Familie folgte dem Rufe und fand im Frühjahr 1687 als 


Bücherſchau. 


334 


Bauerngutsbeſitzer in Roſſow, Kreis Prenzlau (im damaligen 
kurfürſtlichen Amt Löcknitz), die neue Heimat. 

Jeans Enkel — Jean du Vinage —, Freiſchulze (maire) 
und Ancien der franzöſiſch-reformierten Gemeinde Noſſow 
(7 1775; er ſchrieb ſich ſpäter Duvinage), hatte in drei Ehen 
24 Kinder. Seine Söhne ſind die Stifter der Schwedter Linie, 
der Südakrikaniſchen Linie, der Älteren Stettiner Linie, der 
Paſewalker Linie, der Strasburger (Uckermark) Linie, der Jün⸗ 
gern Stettiner, der Greifenhagener und der Prenzlauer Linie. 
Der Südafrikaner verließ 1765 Stettin, er trat in die Dienſte 
der Holländiſch-Oſtindiſchen Kompanie und wurde einer der 
Stammväter der Buren. 

Alle Stände finden ſich in dieſer großen Schar vertreten; 
955 Nachkommen des 1687 nach Kurbrandenburg eingewanderten 
Jean du Vinage ſind in den Stammtafeln verzeichnet. Schlichte 
Lebensläufe, aber gute Geſinnung. 20 Alteſte unſeres 
Namens dienten und dienen der Reformierten 
Kirche in Brandenburg⸗ Preußen, 10 den Re- 
formierten Kirchen Südafrikas. Dies der wertvollſte 
Punkt in der ganzen Familiengeſchichte. 

Aus den ſchlichten Lebensläufen ragen hervor: 

a) Charles Duvinage Stettin 12. VII. 180%, T Ber⸗ 
lin⸗Charlottenburg 11. IV. 1871, Dr. phil., Hofrat, Bibliothekar 
Friedrich Wilhelms IV., ſodann Anreger und Schöpfer der Kgl. 
Hausbibliothek in Berlin und ihr erſter Bibliothekar. Nebenbei: 
Lehrer der franzöſiſchen Sprache am Köllniſchen Nealgymnaſium. 


am Kadettenhauſe, an der Ecole de Charité der Franzöſiſchen 
930% Berlin. Alexander v. Humboldt ſtand mit ihm in Brief⸗ 
wechſel. 

b) Konſul Fran gois du Vinage in Neapel, Berlin 
10. IX. 1863, 7 Berlin 21. X. 1927, der vor mir familienkundlich 
forſchte. 1908 1910 ehrenamtlicher Delegierter des Deutſchen 
Hilfskomitees für die durch Erdbeben in Süditalien Geſchädigten.“ 

Soweit der Verfaſſer. Der Kritiker hat dieſem Bericht nur 
wenig, und nur Gutes hinzuzufügen. Man wird kaum eine 
Refugie-Familiengefhichte finden, in der die typiſchen Merkmale 
dieſer Gruppe und ihre wechſelvollen Schickſale mit ſoviel Liebe 
und Geſchick herausgearbeitet worden ſind. Der Verfaſſer und 
ſein Sohn haben alle Stätten, an denen ſich das Leben der Vor⸗ 
fahren abgeſpielt hat, ſelbſt beſucht; ſo iſt auch die Schilderung 
des „Milieus“ ſtets lebendig. Beſondere Bedeutung für die 
Familiengeſchichtsforſchung ſelbſt aber gewinnt das Buch durch 
feinen Urkundenanhang, der Beiträge aus deutſchen, franzö⸗ 
ſiſchen und engliſchen Archiven in den Landesſprachen enthält. 
Hier, und in den Fußnoten mit rund 300 angeführten Werken 
wird mancher Nefugisforſcher erwünſchte Hilfe finden. 

Die bekannte Druckerei G. Reichardt in Groitzſch bei Leipzig 
hat dieſem wertvollen Inhalt eine angemeſſene Form und ein 
geſchmackvolles Gewand gegeben. Der Satz iſt von hervorragen⸗ 
der Klarheit, ſeine Anordnung ſo überſichtlich, daß man kaum die 
bei großen Formaten erwünſchten Kolumnentitel vermißt, die 
Abbildungen und die genealogiſchen Tafeln ſind ſo ſorgfältig 
Bee es nur in einer ſachkundig geleiteten Fachdruckerei 
möglich iſt. ` 

von Gebyardt. 


Theodor Crampe: Die flandriſche Familie Crampe. Nach 4 Ur- 
kunden des 13. Jahrhunderts. Naumburg a. S. 1933: Lippert 
& Co. (64 S.) Gr. 80. 

Die deutſchen Crampes verließen 1685 um des Glaubens 
willen ihre zwiſchen Kortrijk und Tournau gelegene alte Heimat 
und fanden in der Uckermark eine neue. Ob und wieweit das (Ge, 
ſchlecht über 1685 zurückverfolgt werden kann, ob es insbeſondere 
urſprünglich ein Kortrijker Stadtgeſchlecht geweſen iſt, darüber iſt 
der Abhandlung nichts zu entnehmen. Dieje gilt vielmehr einem 
im 13. Jahrhundert urkundlich bezeugten Geſchlecht, deſſen genea⸗ 
logiſcher Aufbau dank der günſtigen Lagerung der Urkunden mit 
Sicherheit zu rekonſtruieren iſt. Außer drei Urkunden, in denen 
Crampes als Zeugen oder in Abrechnungen auftreten (1238, 
1275, 1285), handelt es ſich hauptſächlich um eine Schenkungs⸗ 
urkunde von 1286, durch die „Wilhelm genannt Crampe von 
Kortrijk“ eine neue Parochie in Kortrijk ſtiftete. In derſelben 
werden auch feine Eltern, ſeine Großeltern und feine Brüder Io: 
wie zwei vermutliche Schweſtern genannt, deren Jahrestage durch 
Meſſen gefeiert werden ſollen, ferner auch (ohne Namen) „ſein 
Erbe“, dem das Net der erſten Präſentation der Geiſtlichkeit 
vorbehalten ſein ſoll, falls Wilhelm ſelbſt dann nicht mehr am 
Leben iſt. Dieſe Nichtnennung des Erben iſt auffällig; wenn es 
ein Sohn oder ſonſtiger Anverwandter war, hätte wohl das Wort 
„eius heredi“ irgendeinen Zuſatz „dilectissimo filio suo ...“ 
oder ähnlich erhalten. Es ſcheint alſo, daß Wilhelm Crampe den 
Namen nicht zu nennen wünſchte, weil er damals noch nicht ge⸗ 
nannt werden ſollte, ſondern in einem Teſtament vorläufig noch 
nur geheim beſchloſſen war. Es ſcheint ſich daraus zu ergeben, 
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daß mindeſtens die engere Familie, wenn nicht das Geſchlecht 
Crampe, mit Wilhelm ausſtarb — ob nun über vier Jahr⸗ 
hunderte hinweg eine verſchlungene Blutbahn zu der Hugenotten⸗ 
amilie des 17. Jahrhunderts führt, iſt gewagt zu behaupten. Man 
müßte erſt einen Überblick über die Verbreitung des Namens 
ſchaffen, um überhaupt eine Vermutung ausſprechen zu können. 


Der Verfaſſer, Generalarzt Crampe, hat die vier Urkunden 
einer gründlichen hiſtoriſchen Unterſuchung unterzogen und ſie 
ganz in das Leben flandriſcher Geſchichte hineingeſtellt. Es iſt 
daraus das reizvolle Kabinettſtück einer genealogiſch⸗hiſtoriſchen 
Monographie entſtanden, das jedem Verehrer unſerer Wiſſen⸗ 
ſchaft Freude machen wird. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Danſk biografiſk Lekſikon grundlagt af C. F. Brida redigeret af 
Poul Engelstoft under Medvirkning af Spend Dahl udgivet 
med Stotte af Carlsbergfondet. I. Aaberg—Vagge. Kopen⸗ 
hagen, J. H. Schultz, 1933. VI, 627 S. 80. Geh. 15, — Kr. 

In den Jahren 18871905 hat C. Brida ein biographiſches 
Lexikon in 19 Bänden herausgegeben, welches mit Recht ſich 
hoher Schätzung erfreut. Auf Grundlage von Brickas Arbeit 
wird jetzt ein neues däniſches biographisches Lexikon in 25 Bän⸗ 
den erſcheinen. Da Norwegen jetzt ein ſelbſtändiges biographiſches 
Lexikon erhält, ſind jetzt Norweger nur mitgenommen, ſoweit ſie 
in Dänemark gewirkt oder für Dänemark⸗Norwegen Bedeutung 
gehabt haben; dasſelbe gilt von den Isländern. Dagegen werden 
die Färöer, Grönland, die däniſchen Kolonien und Schonen, 
Blekinge und Halland bis zum Jahre 1658 als Teil Dänemarks 
aufgefaßt und behandelt. Ebenſo wird das ehemalige Herzogtum 
Schleswig mitbehandelt und zwar auch für die Zeit von 1864 
bis 1920, dagegen wird Holſtein nach 1864 nicht berückſichtigt. 
Im Gegenſatz zum alten Brida, der erſt um 1000 begann, wird 
die Neubearbeitung ſchon um 800 beginnen. Wie das alte Werk 
bringt auch das neue Biographien lebender Perſonen; ſtärker als 
in der erſten Ausgabe treten Männer und Frauen des prak⸗ 
tiſchen Lebens in den Vordergrund. Vielfach konnten Artikel 
aus der erſten Ausgabe in mehr oder minder umgearbeiteter 
Form übernommen werden. Neu ſind eine Anzahl Artikel, welche 
über die Verwandtſchaft von Trägern desſelben Namens be⸗ 
richten; es ſind folgende: Aagaard, Aageſen, Abilgaard, Abra⸗ 
hams, Adeler, Adler — für die Vorfahren des Generalſuper⸗ 
intendenten hätte hier paſſend auf den Aufſatz von J. G. C. Adler 
in den Schriften des Vereins für Schleswig⸗Holſteiniſche Kirchen⸗ 
geſchichte, 2. Reihe, 5. Band (1910/13), S. 213—231, verwieſen 
werden können —, Ahlefeldt, Ahlmann, Akeleye, Ancher, An⸗ 
cherſen, Anderſen, Appel, Arenfeldt, v. Arenstorff, Arntzen, 
Bache, Baden und Bagge. 

Aber die Auswahl der biographierten Perſönlichkeiten wird 
man naturgemäß bisweilen verſchiedener Meinung ſein können, 
im Ganzen haben die Redakteure ſicher hier eine glückliche Hand 
gehabt, ausgelaſſen hätte z. B. m. E. Chr. L. Adeler werden 
können, auch über manche lebende Perſönlichkeiten wird die Nach⸗ 
welt wohl anders urteilen, vermißt habe ich den Landesarchivar 
Sv. Aakajar und den Philantrophen Johan V. Adolph; die in 
Fr. v. Jeſſens Haandbog i det nordſlesvigſke Sporgsmaals Hiſto⸗ 
rie (1901, S. 552 ff.)biographierten Männer erſcheinen alle auch 
in der neuen Ausgabe des Danſk biografiſk Lekſikon mit Aus⸗ 
nahme von Karl Asmus Bachmann, der als geborener Tonde⸗ 
raner Berückſichtigung verdient hätte. In zehn Jahren ſollen 
die 25 Bände fertig vorliegen. 

Im einzelnen möchte ich folgende Bemerkungen, welche ich bei 
der Lektüre des erſten Bandes machte, anführen: Von Andreas 
Peter Andreſen heißt es (S. 422), daß „die däniſch⸗patriotiſche 
Stimmung Flensburgs im erſten Wenſchenalter des 19. Jahr⸗ 
hunderts in ſeinen deutſchen Verſen einen lebenden Ausdruck 
gefunden hat“; dieſe Gedichte ſtammen aus einer Zeit, wo es 
anerkanntermaßen ein erwachtes Nationalgefühl noch nicht gab, 
und in der holſteiniſchen Lyrik jener Zeit kann man leicht ähn⸗ 
liche Töne finden, 1802 kann von einer „däniſch⸗patriotiſchen 
Stimmung“ in Flensburg keine Rede ſein, mit dem gleichen 
Rechte könnte man dem Amtmann Georg von Ahlefeld (F 1641), 
dem Befehlshaber in Krempe 1627/8, deutſche patriotiſche Ge⸗ 
fühle zuſchreiben, weil der Propſt Joh. Neinboth in feiner 
Eidavaoia (1642) ihm „den Titul und Nahmen eines auff⸗ 
richtigen Teutſchen Biedermans und getreuen Patrioten ſeines 
Vaterlandes“ vindiziert (fol. F ij recto). — Aus gedruckten 
Univerſitäts⸗Matrikeln ergeben ſich folgende Berichtigungen: 
Andreas Ambderſen (S. 265) hat ſchon 1630 in Noſtock ſtu⸗ 
diert, kann alſo nicht erſt 1633 die Rendsburger Schule verlaſſen 
haben (es fehlt auch ein Hinweis auf ſein Stammbuch, das ſich 
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auf der Kgl. Bibliothek in Kopenhagen befindet); Cai Ahlefeldt 
iſt außer in Noſtock (S. 161) in Jena, Padua und Angers im⸗ 
matrikuliert, Peter Axen (S. 582) gleichfalls in Padua (Hand- 
ſchrift von ihm auf der Univ.⸗Bibl. Kiel), J. S. Auguſtin 
(S. 576) hat 1735, nicht erſt 1736, zu ſtudieren begonnen. — Bei 
deutſchen Ortsnamen ſind manche Verſehen unterlaufen: Solt⸗ 
quelle (S. 521) wird wenigen Leſern, kaum einem däniſchen 
Leſer geläufig ſein, es handelt ſich um Salzwedel (über Arniſaeus 
iſt nachzutragen: P. Zimmermann, Album academiae Helm- 
stadiensis, I, 1 (1926), S. 16/7), ©. 574 muß es ſtatt Her⸗ 
vorden heißen Herford, S. 466 Uckermark ſtatt Ueckermark, 
S. 451/2 kommt zweimal Wolmerſtedt ſtatt Wolmirſtedt vor, 
S. 146 Norderſtrand ſtatt Nordſtrand, S. 137 Peina ſtatt Peine.“ 
Aber Joh. Albertſen vgl. Jeſſen, Vorgeſchichte der lateiniſchen 
Schule in Hadersleben (1867), S. 22 — 23; ein Bild von Jac. 
1 (S. 551) befindet ſich in der Hiſtoriſchen Landeshalle 
in Kiel. 

Dieſe Bemerkungen haben nicht den Zweck, den Wert der 
neuen Ausgabe herabzuſetzen. Nachdem faſt ein Menjchenalter 
ſeit dem Abſchluß des „Bricka“ verfloſſen iſt, war eine neue 
däniſche Biographie eine Notwendigkeit. Möge es dem Heraus⸗ 
geber vergönnt ſein, mit ſeinem Stabe von Mitarbeitern in 
einem Jahrzehnt die große Aufgabe, die er ſich geſtellt hat, 
glücklich zu Ende zu führen. 

Hadersleben. Th. O. Achelis. 


Das Ahnenſchatzkäſtlein. Anleitungen und Vordrucke für völkiſche 
Ahnenforſchung und ihre Auswertung. Ein Sammelkäſtchen 
für die eigne Familiengeſchichte der Vergangenheit, Gegenwart 
und Zukunft. Frankfurt a. M.: Woritz Dieſterweg 1933. Aus⸗ 
gabe A, Kleinausgabe —,90 RM, Ausgabe B, große Volks⸗ 
ausgabe 2,80 AM. 

Die Kartei iſt geeignet für die erſte Anleitung zur Aufzeich⸗ 
nung ahnenkundlichen Wiſſens, beſonders in Schulen. Die 
Vordrucke ſind abgeſtellt ſowohl auf das hiſtoriſch⸗genealogiſche 
wie das erbbiologiſche Tatſachenmaterial. Als verantwortlicher 
Herausgeber zeichnet der Kampfbund für deutſche Kultur, Orts⸗ 
gruppe Frankfurt a. M. 


Edmund Nied: Fränkiſche Familiennamen, urkundlich geſammelt 
und ſprachlich gedeutet. Heidelberg: Winter 1933. 168 S. Gr. 80. 
Broſch. A, 50 RM. 

Der Verfaſſer hat ſeit Mai 1929 in der Beilage „Heimat⸗ 
klänge“ des „Tauber⸗ und Frankenboten“ eine Artikelreihe über 
„Fränkiſche Familiennamen“ erſcheinen laſſen, die nunmehr in 
Buchform zuſammengefaßt ſind. Der beſondere Wert dieſes neuen 
Namenbuches liegt in den ſehr gewiſſenhaften Nachweiſungen 
über das erſte geſchichtliche Auftreten der einzelnen Namen in 
einem feſtumgrenzten Gebiet. 


Archiv für Studenten⸗ und Hochſchulgeſchichte. Hersg. Dr. Georg 
Meyer⸗Erlach. Heft 1. März 1933. Würzburg: Dr. Georg 
Meyer Verlag. (40 S.) 80. Jährlich 4 Hefte mit je 32 Seiten 
3.— AM (Einzelhefte 1.— RM). 

Die Gründung einer allgemeinen öffentlichen Zeitſchrift für 
Studentengeſchichte iſt ſehr zu begrüßen, da ihre Pflege bisher 
faſt nur bei den Verbandszeitſchriften lag. Aus dem vorliegenden 
1. Heft, das der Geſchichte der alten Würzburger Studenten⸗ 
geſellſchaften (Korps) gewidmet iſt, ſei eine Arbeit des Heraus⸗ 
gebers „Zur Perſonalgeſchichte der älteren Würzburger Korps“ 
hervorgehoben (S. 24-34), die wertvolles Material biogra⸗ 
phiſcher Art enthält. 


E. A. van Bereſteyn: Repertorium van gedrukte Genealogiesn 
en Genealogiſche Fragmenten. Haarlem: H. D. Tjeenk Willink 
& Zoon N. V. 1933. (222 S.) Gr.⸗80. 

Durch das Werk des namhaften niederländiſchen Genealogen 
Bereſteyn, das er der Königlich Nederländiſchen Genoſſenſchaft 
für Geſchlechts⸗ und Wappenkunde zu ihrem 50jährigen Be⸗ 
ſtehen gewidmet hat, iſt die familienkundliche Bibliographe um 
eine bedeutende Arbeit bereichert worden. Die Bibliographie 
führt in Abteilung I 188 Sammelwerke mit prägnanten Kenn⸗ 
zeichnungen auf, in Abteilung II rund 10 000 Arbeiten über 
einzelne Familien, und zwar ſowohl Monographien wie Beiträge 
in Sammelwerken und Aufſätze in Zeitſchriften. Als genealogiſch 
find in Abereinſtimmung mit den Grundſätzen unſerer Familien- 
geſchichtlichen Bibliographie ſolche Arbeiten angeſprochen, die 
mindeſtens drei Generationen eines Geſchlechtes behandeln. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


) Weitere Druckfehler: S. 342: Märchendichtung, S. 450: Fürſtenbildniſſe. 
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Quellen und Darſtellungen aus dem Gebiete 
der Genealogie und verwandter Wiſſenſchaften 


Heft 1, 1905 (Mk. 2.50). Wert und Pflege der Ahnentafel. Von von 
den Velden. — Wiſſenſchaftl. Genealogie als Lehrfach. Von Kekule von 
Stradonitz. [Für Mitglieder Mt. 2.—.] Vergriffen! 


Heft 2, 1906 (Mk. 10.—). Genealogie als Wiſſenſchaft. Von Gite, — 
Genealog. Quellen. Von Tille. — Leipziger Leichenpredigten. Von 
Sitte, — Beiträge zur Geſch. adelig. Familien aus den Kirchenbüchern 
der Umgebung Leipzigs Von G. von Wetzſch. [Für Witgl. Mt 3.—.] 


Heft 3, 1907 (Mk. 3.75). Die Bedeutung der Perſönlichkeit in der Ge⸗ 
ſchichte mit beſond. Nückſicht auf das genealog Problem. Von Erich 
Brandenburg. — Ahnentafeln einſt und jetzt. Von von den Velden. — 
Streifzüge durch die neuere mediz.⸗geneal. Literatur. Von Kekule von 
Stradonitz — Das Recht zur Wappenführung. Von Ed. Heydenreich. 
[Für Mitglieder Mk. 3.—.] 


Heft 4, 1908 (Mk. 6.50). Bürgerliche Wappen. Von F. Hauptmann. 
Mit Nachwort von Ed. Heydenreich und Schlußwort des Verfaſſers. 
Alter und Beſtand der Kirchenbücher im Großhsgt. Heſſen Von N. 
Krieg. — Die Familienforſchung und die Archive. Von 9 Breymann.— 
Familiennachr. aus altpreuß. Kirchenbüchern. Von E. Machholz. [Für 
Mitglieder Mk. 5.20.] 

Heft 5, 1909 (Mk. 8.—) Der Kurſus über Familienforſchung und Verer⸗ 
bungslehre zu Gießen. Von Dannemann. — Bericht über die Vor⸗ 
leſungen daſelbſt. Von Kekule von Stradonitz. — Die ſogenannten 
Befehlnamen. Von G. Küffner. [Für Mitglieder Mk. 6.25.] 


Heft 6, 1910 (Mk. 5.—). Die ſozialwiſſenſch. Bedeutung der Genealogie 
Von A. Tille. — Die Kirchenbücher und die Staatsarchive. Von E. 
Devrient. — Aber den Nuten einer internat. Silfsſprache für die 
geneal. Forſchung. Von Kekule von Stradonitz — Bürgerl. Wappen 
in heut. Zeit. Von von den Velden. [Für Mitglieder Mk. 2.—.] 


Heft 7, 1910 (Mk. 7.50). Die hiſtor.⸗ſtatiſt Bedeutung der Kirchenbücher. 
Von J. Gmelin. — Die Mendelihen Gelege und ihre Fortbilbung. 
Von Liebmann. — Die prakt. Bedeutung des Kompetenzſtreites über 
Adelsrechte. Von Hein. — Bismarck im Lichte der Vererbungslehre. 
Von Kekule von Stradonitz. Die Ahnentafel des Philoſophen 
Gottfried Wilhelm Leibnitz. Von W. C. von Arnswaldt. — Die 
Kirchenbücher von Sachſen⸗Meiningen. Von H. Koch. [Für Witglie⸗ 
der Mk. 6.—.] 

Heft 8, 1911 (mt 5.50). Familiengeih. und Topographie. Von Ed. 
Heydenreich. — Die natürl. Kinder und die Genealogie. Von Fr. 
Schacht. — Eine Geſetzmäßigkeit in der Nachkommenzahl. Von Ottfr. 
Prätorius. — Aber neuere Arbeiten auf dem Gebiete der Vererbung. 
[Für Mitglieder Mk. 4.25.] 


Heft 9, 1911 (Mk. 5.—). Aber die Ausgeſtalt. der Familienſtammbücher 
zu einem Hilfsmittel der Familienforſchung. Von Czellitzer. — Die 
Kirchenbücher von Elſaß⸗Lothringen l. Von H. Koch. — Ein Beitrag 
zur Goethe⸗Genealogie. Von G. Lutze. [Für Mitglieder Mk. u.—.] 


Heft 10, 1912 (Faſt vergr. ) (ME 10.—) Das Familienſtammbuch l. Von A. 
Kneer. — Das Familienſtammbuch II. Von Archivar E. Devrient. — 
Kirchenbücher von Elſaß⸗Lothringen II. Von H. Koch. — [Für Mit- 
glieder Mk 8.—.] 

Heft 11, 1912 (Mk. 6.—). Die Entwicklung der literar. Darſtellungsform 
der Genealogie bei den german. Stämmen bis in die Karolingerzeit. 
Von A. Hönger. [Für Mitglieder Mk. 4.75. 

Heft 12— 14, 1914 (vergriffen!) Neuauflage in Vorbereitung. 

Heft 15, 1917 (Mk. 5.—). Stammreihe Kochenburger. Von F. Wecken 
— Helmſtedter Promoviertenliſte 1576—1755. Von F. Wecken. [Für 
Mitglieder Mk. 4.—.] 

Heft 16—23, 1920 (Mk. 2.50). Proteſtant. Kirchenbücher im Konſiſtorial⸗ 
bezirk Bayreuth. Von F. Vogtherr. [Für Mitglieder Mk. 2.—. 

Heft 24 und 25, 1920 (Mk. 7 50). Verzeichnis der Leichenpredigten und 
perſonengeſchichtl. Gelegenheitsſchriſten des 16. und 17. Jahrh. in der 
Univerſitätsbibliothek Leipzig. Von P. von Gebhardt. [Für Wit⸗ 
glieder Mk. 6.—.] 


Seit 26, 1920 (Mk. 5.50). Schülerverzeichniſſe höherer Lehranſtalten 
Deutſchlands. Ein bibliog raphiſcher Verſuch. Von Thomas O. Achelis 
[Für Witglieder Mk. 4.25.1 

Heft 27, 1921 (Mk. 7.50). Die Ahnentafeln Kaiſer Friedrichs I. und 
Heinrichs des Löwen zu 61 Ahnen. Von Fritz Curſchmann. [Für 
Mitglieder Mk. 6.—.] 

Heft 28, 1925 (Mk. 8.—). Verzeichnis der Neubürger der Stadt Frank 
furt a. O. von 1580-1699. Zuſammengeſtellt von P. v. Gebhardt. [Für 
Mitglieder Mk. 6.25. 

Heft 29, 1925 (Mk. 5.—). Familiengeſchichtliche Bibliographie, Jahrg. 
1921. Bearbeitet von F. Wecken. [Für Mitglieder Mk. 4—.] 

Heft 30, 1925 (Mk 5.—). Verzeichnis der Kirchenbücher der Provinz Sachſen. 
Von E. Machholz. [Für Mitglieder Mk. 4.—.] 


Heft 31, 1925 (Mk. 5.—). Familiengeſchichtliche Bibliographie, Jahrg. 1922. 
Bearbeitet von F. Wecken. [Für Mitglieder Mk. 4.—. 


Heft 32, 1926 (Mk 4.50) Standesvorrechte und Adelsnamen im geltenden 
Recht. Von Ernſt Müller. [Für Mitglieder ME. 3.50.] 


Heft 33, 1926 (Mk. 6.25) Familiengeſchichtliche Bibliographie. Jahrgänge 
1923 und 1924. Bearbeitet von Friedrich Wecken. [Für Mitgl. Mk. 5.—.] 


Heft 34, 1927 (Mk. 8.—). Verzeichnis von Lebensläufen, vorwiegend des 
Handwerter⸗ und Kaufmannsſtandes 1579—172 aus Königsberger hand⸗ 
ſchriftlichen Leichenpredigten. Von Kurt Ziegler. [Für Mitgl. Mk. 6.25. 


Heft 35, 1927 (Mk. 5.—). Familiengeſchichtliche Bibliographie. Jahr⸗ 
gang 1925. Mit Nachträgen zu den Jahrgängen 1921—1924. Bearbeitet 
von Friedrich Wecken. [Für Mitglieder Mk. 4. —. 

Heft 36, 1928 (Mk. 2 50). Zwiſchen Naturwiſſenſchaft und Geſchichte. Vor⸗ 
träge der Abteilung XIIIb der Geſellſchaft Deutſcher Naturforſcher 
und Arzte in Düſſeldorf 1926 von H. Breymann, J. Hohlfeld, L. Grote 
und V. Fetſcher. [Für Witglieder Mt. 2.—.] S 


Heft 37, 1927 (Mk. 5.—). Verzeichnis der Stolper Kadetten 1761—1816, 
Bearbeitet und herausgegeben von Peter von Gebhardt und Alexander 
von Lyncker. [Für Mitglieder Mk. 4.—.] 

Heft 38, 1928 (Mk. 5.—). Familiengeſchichtliche Bibliographie. Jahr⸗ 
gang 1926. Bearb. von Friedrich Wecken. [Für Mitglieder Mk. 4.—.] 

Heft 39, 1928 (Mk. 7.50). Familiengeſchichtſiche Bibliographie. Jahr⸗ 
gang 1927. Bearbeitet von Johannes Hohlfeld. [Für Mitglieder Mk. 6.— 


Heft 40, 1929 (Mk. 6.50). Familiengeſchichtliche Bibliographie. Jahrgang 
1928. Bearbeitet von Johannes Hohlfeld. [Für Mitglieder Mk. 5.—.] 

Heft 41, 1930 (Mk. 5.—). Beiträge zur Bevölkerungsſtatiſtik eines Dorfes 
(Weißbach bei Wieſenburg i. Sa.) 16001800. Von Karl Steinmüller. 
[Für Mitglieder Mk. 4.—. 


Heft 42, 1930 (Mk. 9.—). Familiengeſchichtliche Bibliographie. 
gang 1929. Bearbeitet von Johannes Hohlfeld. 
Mk. 7.—. 


Heft 43, 1931 (Mk. 8.—). Familiengeſchichtliche Bibliographie. Jahr⸗ 
gang 1930. Bearbeitet von Johannes Hohlfeld. [Für Mitglieder 
Mk. 6.—. 7 


Heft 4447, 1931/32 (je Mk. 12.—). Familiengeſchichtliche Bibliographie 
1900 bis 1920. Bearbeitet von Friedrich Wecken. [Für Witglieder 
je Mk. 10.—.] 


Heft 48, 1932 (Mk. 3.—) Der Seldener Buch. Von Dr. G. Meyer⸗ 
Erlach. [Für Mitglieder Mk. 2.25. 


Heft 49, 1933 (Mk. 5.—). Familiengeſchichtliche Bibliographie 1931/32, 
Teil J. [Für Mitglieder Mk. 4.—.] 


Heft 50 1933 (Mk. 5.—). Familiengeſchichtliche Bibliographie 1931/32, 
Teil II. [Für Mitglieder Mk. 4.—.] 


Seit 51 lerſcheint im Januar 1934] (Mk. 5.—). Familiengeſchichtliche 
Bibliographie 1931/32 [Schluß]. [Für Mitglieder Mk. 1.—] 


Jahr⸗ 
[Für Mitglieder 


Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte E. V. 
Leipzig C1 


Einladung zur Subſkription. 


Eine wertvolle und intereſſante, in ihrer Bedeutung für 
die Geſchichte des Deutſchtums im Oſten grundlegende 
Arbeit beabſichtigen Herausgeber und Verlag in der im 
Auftrage der Deutſchen Geſellſchaft zum Studium Oſt⸗ 
europas erſcheinenden Sammlung „Oſteuropäiſche or 
ſchungen“ zu veröffentlichen: 


Nie eſtländiſche Nitterſchaft 
Und ihre JInſtitutionen, 
vornehmlich zwischen 1710 und 1783 
Von Dr. Haſſo von Wedel. 


Der Herausgeber Der Verleger 
der „Oſteuropäiſchen Forſchungen“: 


Prof. Dr. Otto Soetzſch Oſt⸗Europa⸗Verlag 
Berlin Königsberg Pr., Berlin W 35 


Ahnentakeln 
beruͤhmter Deutlcher 


* ri 


Neue Folge 
Gehe BU 3.— (2.50) 
Wilhelm v. Bode, Rudolf Eucken 6.— (4.50) 
Adolf Hitler, Friedrich Sthamer, 
Fritz 6 HGolſte gn 3.— (2.50) 
4. Fritz v. Holſtein (Schluß). Joſef f 
e, EE 3.— (2.50) 
In Kürze erſcheint: 
5%, Wihelm Gafßf 6.— (4.50) 
7. Wilhelm Hauff (Schluß): Viktor e 
BSEOIMDGEREORF: ae 4.— (3.— 
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Deutliche Berfonen- und Familiengefchichte 
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Mein Grundſatz iftes, nur Wertarbeit zu leiſten! 
Unter dieſem Gesichtspunkte habe ich bereits eine große Reihe von Fami⸗ 
liengeſchichten gedruckt, für deren Ausführung und Ausſtattung ich das 
uneingeſchränkte Lob meiner geſchätzten Auftraggeber erntete. — Fuletzt 
druckte ich die Geſchichte der Jugenotten⸗ Familie x 


du Vinage, Duvinage, Duvenage 
1331 — 1033 


Geschichte und Urkunden 
von Dr. jur. Hans du Vinage 
Amts- und Landgerichtsrat zu Stargard i. Pom. 


jj E E T ee 
Nach Sertigftellung dieſes 402 Quattfeiten, viele Bildertafeln und 11 Stamm 
tafeln umfaffenden prachtwerkes ſchrieb mir der geſch. Herr Herausgeber: 
Sehr geehrter Herr Reichardt! Seite 254 meines Buches habe ich betont: 
„Der Buchdruckerei G. Reichardt in Groitzſch Tei rühmend gedacht; fie hat 
meiner Arbeit ein würdiges Gewand gegeben.“ Dieſe Worte wiederhole 
ich heute — wo ich nach so jähriger Forſchung am Ziel bin =mit herz⸗ 
lichem Dank. Die Drucklegung meiner umfangreichen Familiengeſchichte 
und des Urkundenbuches iſt wohlgelungen. Ich denke gern an die gemein⸗ 
ſame Arbeit, an das gegenſeitige Yerftändnis zwiſchen Verfaſſer und 
Drucker. Ich werde Ihre Firma ſtets gern empfehlen, beſonders den Nez 
fugies-(Hugenottens und Waldenſer⸗)geſchlechtern. 
Stargard i. Pom., S. Juli 1933, Dr. Jans du Vinage, 
a Amts- und Landgerichtsrat. 
Aber das gleiche Werk ſchreiben die Kirchlichen Nachrichten für die franz 
zöſiſch⸗ reformierte Gemeinde in Groß⸗Berlin in Nr. 48/45 (1933): 
„Druck und Ausstattung find ein Meisterwerk der Buchdruckerel für Fami⸗ 
lienforſchung von G. Reichardt in Groitzſch, Bez. Leſpzig. Lorenz.” 


Buchdruckerei für Familiengeſchichte 


G. Veicharoͤt, Groitzſch (Bez. Leipzig) 


Buchdruckerei der Familiengeſchichtlichen Blätter 


Alfred von ae Sa 
Stammiafeln nichtimmalrikulierter 
baltiſcher Adelsgeſchlechter 


a Band I, Lieferung 1/2 
Inhalt: Ackermann, Deſſien, Eſſen, Lemm, To 
bieſen, Wahl, Wickwitz, Winckwitz. 
Von jedem Geſchlecht wird Wappen, Abriß und Stamm: 
tafel geboten. 
Preis 2,50 RM. 


Lieferung 3 erſcheint in Kürze. 

Publikation der Sektion für Genealogie der Eſt 
ländiſchen Literariſchen Geſellſchaft zu Reval. 
Zu beziehen durch: 

Zentralſtelle für 5 
Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchicht 
Leipzig. | 


o REICHARDT, GROITZS| 


amlliengeſthichtl 
Blatter 


- Negifterhefts 


Familiengeſchichtliche Blätter - 31. Jahrgang: 1933 . Regiſter 


Familiengeſchichtliche Blätter 
Herausgegeben von der Zentralſtelle für Deutſche 
Perſonen⸗ und Familiengeſchichte E. V. Leipzig 
Schriftleiter: Dr. Johannes Hohlfeld, Leipzig 


Inhalt: 


Nachrichtenblatt 7/12, Titel und NRegifter zu Jahr⸗ 
gang 31 (1933) 


Beilage: Suchblatt 1934, 1. 


Heft 1/2 des Jahrgangs 32 (1934) erſcheint am 15. Februar 1934. 


Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte E. V. in Leipzig 
Fernruf 67900 : „ Poſtſcheckkonto Leipzig 51228 :: n Deutſcher Platz (Haus der Deutſchen Bücherei) 
Geſchäftszeit: wochentäglich 816 Uhr 
Bezugspreis bei laufendem Bezug für das Halbjahr: 6.25 R., für Mitglieder 5.— RM. Beſtellungen find an die Zentral⸗ 


Bette für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte (Leipzig, Deutſcher Platz) zu richten und gelten als fortlaufend, wenn 
nicht bis 30. September eine Kündigung für Jahresſchluß erfolgt. 
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Amt für Doutjcne Porjonen-und Samiliengefhinte k. b. 


Neueingänge). 


1. Druckſachen. 


*»Ameiſen⸗Calender 1838, 1840 — 42. 

„Der kleine Herder. Nachſchlagebuch über alles für alle, A— 3. 
2. Aufl., Freiburg i. B.: Herder o. J. 

»Intelligenz⸗ Blatt, Allgemeines, für Schwarzburg⸗Sonders⸗ 
hauſen. Ig. 1813/14 und 1819/20. 

Mader, Johann: Sammlung reichsgerichtlicher Erkenntniſſe in 
Reichsritterſchaftlichen Angelegenheiten. 25 Bde. (Frankfurt 
u. Leipzig 1776—90). 

»Talandria. Tijdſchrift voor Noordbrabantſche Geſchiedenis 
en Volkskunde. Bergen⸗op⸗Zoom 189 ff. Jahrgang 1— 24 und 
29—33 (1894—1917 und 19221926). 


Cottbus. — Lierſch, F. K.: C' in le und Frieden 1713 
bis 1815. Cottbus: Heine 1933. (42 S.) 8 

Dresden. — Churfürſtl. Königl.] Sächſ. gnädigit privilegierter 
Dresdner Chroniken⸗ und Geſchichts⸗Kalender. Jahrgang 1805, 
1806, 1807, 1809 —17, 1821, 1823, 1825, 1826, 1828, 1834, 1836, 
1837, 1839 — 43, 1838, 185155. 

gaſelbach. — Gerich, Fritz: Haſelbach und die Haſelbacher 
Teiche. Altenburg 1925. 

Stralſund. — Struck, Ferdinand: Geſchichte des Wiſſenſchaft⸗ 
lichen Vereins zu Stralfund 1867—1927. Stralſund: Kgl. Reg.⸗ 
Druckerei 1934. (36 S.) 8°. 

Würzburg. — Adreßbuch 1903. 


Apotheker. — Seuberlich, Erich: Liv- und Eſtlands älteſte 
Apotheken. Viga 1912. 

Offiziere. — Emunds, Fritz: Lebensdaten der 1904—07 auf 
Lë Ehrenfelde Südweſtafrikas gebliebenen Offiziere. Trier 
1907. 


Soldaten. — Zum Andenken an die 1870/71 gebliebenen 
Offiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften des 2. Thüringiſchen 
Inf.⸗Rgts. Nr. 32. Meiningen o. J. 


Meyer⸗Erlach, Georg: Zur Perſonalgeſchichte der älteren 
Würzburger Corps. (Archiv für Studenten⸗ und Hochſchul⸗ 
geſchichte 1933). 

Ranglijte der XIII. Armee-Korps 1902. 

Nühl, Dirk: Nederlandſch-indiſche Gemeentewapens. Geſchie⸗ 
denis, Legenden en Besluiten. Bandoeng: Vorkink (1933). 
(68 ©. 1 Wappentafel) Gr.=8°. 


Bruns — ſ. Geisberg. 

v. Fichte. — Fiſcher: Worte am Grabe des Herrn Immanuel 
Hermann v. Kl. Stuttgart o. J. 

Fulda. — 1 nee an den Gymnaſtaldirektor Dr. 
1 
g. — Lebensgeſchichte von Henriette Bruns geb. 

(57 S.) 40 Maſchinenſchrift! 

v. Grinewaidt, — Wrangell, Baron Georges: Genealogie 
des Geſchlechts v. G'. Neval 1913. 

v. Hohenzollern. — Erinnerungsblätter zur Silbernen 
Hochzeit des H'ſchen e 1886. 

v. Hohenzollern. — Esbach, Friedrich Carl: Fürſt Leopold 
v. H'. Sigmaringen 1906. 

v. Hohenzollern. — Zingeler, Karl Th.: Karl Anton von 
Hohenzollern. Sigmaringen 1884. 

Krecke. — Kerſchenſteiner, H.: Meiſter der ie [Albert 
Krecke]. SA. aus: Münchener Zeitung 5. VIII. 

Krecke. — Lange, Fritz: Albert K' T. (SA. Gu Münchener 
Med. Wſchr. 1933, 4) München 1932. 


1) Aufgeführt werden bier nur handſchriftliche Eingänge und 
ſolche ältere Druckwerke, die in der Familiengeſchichtlichen Bib⸗ 
liographie nicht aufgeführt ſind. Alle Neuerſcheinungen der 
Jahre 1932/33 insbeſondere ſind in der Bibliographie nachgewieſen. 


Leidenfroſt. — Leidenfroſt, Robert: Stammtafel der Familie 
L' und der mit ihr verwandten Familien. Graz 1876. 

Mayer. — Grabreden anläßlich der Beiſetzung des Herrn 
Adolf M', * 27. VII. 1871, 7 20. VII. 1932, Biberbah-Rip. 

v. Obernitz. — en, ee v.: Geſchichte der Familien 
v. O'. 2 Teile. Görlitz 1 

v. Sachſen. — Be DEn Hermann Frh. v.: Caroline Groß⸗ 
herzogin von Sachſen. 3. Aufl. Berlin 1906. 

v. Schack. — Schack, Hans v., u. Max Bär: Beiträge zur 
Geſchichte der Grafen und Herren v. Sch'. Bd. II. Schwerin 1896. 

v. Shwarzfoppen. — v. Müller: Rede und Gebet bei der 
Leichenfeſer Carl Ferdinand Emil Friedrich v. Sch’. Stutt⸗ 
gart 1878. 

Stein. — Stein, 1 v.: Stammtafel der Familie Stein. 
Köln 1922 (79 ei gr. 8 

Tafel. — Zur Srinnerung an Otto T', Profeſſor a. D. und 
Oberbaurat. Stuttgart 1914 
Thorey. Thorey, Friedrich: Stammbaum der Familie 
Friedrich Philipp Th' in Eſchwege. Eſchwege 1913: Vollprecht. 
(23 S., 1 Stammtafel) 8 

Wachtsmuth. — »Stammliſte der Familie W' (Wasmuth 
Wasmundt). SA. aus: Stammtafeln deutſch⸗baltiſcher Ge⸗ 
ſchlechter I. 

v. Walderſee. — Zum Gedächtnis an Gräfin Marie W’ 
(1837-1914). 


2. Handſchriften. 


Vorn. — Sammlung von Originalurkunden über die Born⸗ 

5 in Leipzig (18. Jahrhundert). [Sammlung V, 
r. 467. 

Brandes. — Brandes (Reichsgerichtsrat): Aber die neueſten 
Ergebniſſe der Hildesheimſchen Forſchung. Vortrag 1933. 
[Waſchinenſchrift.] 

Craemer. — Stammbaum C“, beginnend 1695. 

Elffroth. — Ahnentafel Wilhelm Friedrich Franz C'. 

Elsner. — Stammtafel E'. 

Erfurth. — Stammtafel. 

Figur. — Ahnentafel Georg Friedrich 

Garve. — Ahnentafel Guſtav⸗Bernhard 6 (* 1843). 

ee — Ahnentafel Der Renate Geisberg OO Wichmann 

1898 

Gelin. — Gelin, Max: Zur ante der Familie G'. [1933.] 

Hammerſchmidt. — Ahnentafel. 

—. Aufzeichnungen über SEH des Namens H'. 

Haflelman. — Stammtafel. 

Kesler (Bremen). — Auszüge. 

Krietſch. — Ahnentafel Ze (Bautzen). 

Kröber. — Stammtafel. 

Loeſch. — Ahnenliſte Arnhild L'. 

Medenwald. — Stammtafel. 

v. Meyern. — Abriß (Umſchlag). 

Moll. — Stammtafel besen nur gegen Revers geſtattetl ]. 

Kloſtermann. — Stammtafel g'. 

Pohle. — "gien, Georg: Die ae P' im Kirchſpiel Gieba 
(Landkreis Altenburg). [Sammlung V.] 

Queißer. — Queißer, Irene: Materialfammlung zur Ge⸗ 
ſchichte von Familien des Namens Queißer. Zittau 1933. 

Queißer. — Queißer, Irene: Nachweiſungen O' aus Kirchen- 
büchern. (3 Sammelmappen.) [1933.] 

Reihlen. — Ahnentafel des Wolfgang Rö. 

Neſch. — Ahnentafel Margarete N' (* 1907). 

—. Stammtafel R'. 

Roft (Ruſt). — Stammtafel. 

Scharf. — Ahnentafel Wilhelm Sch’ C 1895). 

Scheibner. — Stammtafel Go, 

Schily. — Genealogiſche Daten der Juriſtenfamilie Sch' (Prüm). 

Schmertoſch v. Nieſenthal. — Aktenſammlung zur Geſchichte 
des Geſchlechtes Sch'. [Sammlung V.] 
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chütz. — Ahnentafel Hildegard Charlotte Sch' CO Simon 
(Leipzig 1875). 
Schwabedal. — Stammtafel (Umſchlag). 
Stein. — Stammtafel Gt’ aus Nagewitz b. Mutzſchen. 
Steltzner. — Stammliſte St' (Steltener). 
Wolweber. — Stammtafel. 
Zapf. — Ahnentafel 3’ [Fortſetzungsliſte!. 


e — Asmis; Berling; Blume; Brandis; Buer⸗ 

ſchaper; Elffroth; Deter; Gaze; Georgi; Gies; v. Gruenewaldt; 
Grigoleit; Grochowski; Haines: Hamacher; Heyniſch; Hofmann; 
Hübner; Kaſſubek; Kattiofyky; Keſſler; Lietzmann; Macco; 
Meixner; Murr; Pabſt; Petersmann; Börner; Neihlen; Ren- 
nau; Sech: Riegert; Sachs; Sachſe; Scharf; Schenk; Schweis⸗ 
gut; Seidler; v. Stamford; Strasburger; Vögele; Wiener; 
Wilfling; Willi; Wulcko; Zſchau. 


v. Gruenewald. Wappen. 
Haines. — Bild, Wappen. 
Macco. — Siegel, Photos. 
Meixner. — Photo. 
Reimann, — Exlibris. 
Waldſchütz. — Exlibris. 

v. Wittken. — Wappen. 
Zapf. — Exlibris. 


Geldüberweiſungen betreffend. 


Zahlungen werden möglichſt nur auf das Poſtſcheckkonto 
der Zentralitelle Leipzig 51228 erbeten. Ferner bitten wir ſtets 
anzugeben, wofür die Zahlung erfolgt. 


Neue Mitglieder. 


Asmis, Rudolf, Deutſcher Generalkonſul, Dr., Bellevue⸗Hill, 
76/78 Victoria Road, Sydney / Auſtralien. 

Bachmann, Heinz, Student, Düſſeldorf, Bahnſtraße 16. 

Barnert, Walther, Stadt⸗Sekretär, Bernburg Saale, Mittels 
ſtraße 2c. 

Beeckmann, Karl, Kaufmann, Nowawes, Heimdalſtraße 7a. 

Bienert, Georg, Polizeihauptmann, Siegen, Wieſenſtraße 571. 

Blume, Guſtav, Dr. med., Nervenarzt, Oberarzt an der Heil⸗ 
und Pflegeanſtalt Buch, Berlin⸗Buch, Kinderheilanſtalt. 

Böker, Robert, Kaufmann, Leipzig W 35, Bienitzſtraße 10. 

Böttger, Arthur, Amtmann, Berlin⸗Mahlsdorf, Bahnhofſtr. 18. 

Brammer, Karl, Chefredakteur, Berlin SW 11, Bernburger 
Straße 18. 

Brandis, Bernhard, Reichsgerichtsrat, Dr., Leipzig N 22, 
Springerſtraße 25. 5 

Bühling, Richard, Dr. med., prakt. Arzt, Rübeland / Harz. 

Buerſchaper, Hans, Staatsanwalt, Dr., Leipzig S 3, Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Straße 61. 

Caſtner, Bruno, Baumeiſter, Leipzig C 1, Defjauer Straße 26. 

Centner, Paul, Ingenieur, Saarbrücken, Holtzendorfſtraße 10. 

des Coudres, Jean Pierre, Dr. jur., Leipzig N 22, Springer⸗ 
ſtraße 19. 

Eraemer, Auguſt, Bürgermeiſter i. R., Löwenberg /Schleſien, 
Am Finanzamt 2. 

Deter, Rudolf, Nittergutsbeſitzer, Rittergut Siegelsdorf, Poſt 
Stumsdorf (Halle⸗Köthen). 

Drechſler, Magdalena, Leipzig N 22, Heerſtraße 13. 

Drewes, Bernhard, Dr., Apothekenbeſitzer, Mücheln Bez. Halle / 


Saale. 

Elffroth, Frithjof Wilhelm, Ingenieur, Aſſiſtent an der Nor⸗ 
wegiſchen Techniſchen Hochſchule, Trondheim Norwegen. 

Engel, Georg, Ingenieur, Charlottenburg 4, Schlüterſtraße 31. 

Fiedler, Georg, Ingenieur, Donawitz b. Leoben / Steiermark, 
Vordernbergerſtraße 122. 

Garve, Leopold, Leipzig W 33, Kuhturmſtraße 1a. 

Ga ze, Liſa, Frau, p. Adr. Frau Dr. Goebel, Kaſſel⸗B., Leipziger 
Straße 113. 5 

Georgi, Paul, Studienrat, Leipzig O 5, Stötteritzer Str. 85 IV. 

Geußenhainer, Woldemar, evang. Geiſtlicher i. R. (Ober⸗ 
pfarrer), Weimar, Kirſchbachſtraße 2. 

Gies, Robert, Regierungsaſſeſſor, Dr. jur., Jüterbog, Fuchs⸗ 
berge 22. 

Goerdeler, Annelieſe, Frau Oberbürgermeiſter, Leipzig W 35, 
Haunſtraße. 

Graefe, Johannes, Volontäraſſiſtent, Leipzig C 1, Carolinen⸗ 
ſtraße 20 IIII. 

Grigoleit, Eduard, Ackelningken b. Kallningken (Oſtpr.) 

et Gerhard, Kulturbautechniker, Allenſtein, Schiller⸗ 
ſtraße 14a. 
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von Gruenewaldt, Valerio, Privatgelehrter, ehemaliger Se⸗ 
kretär der Eſtländiſchen Nitterſchaft, München 13, Jakob⸗Klar⸗ 
Straße 4/O. 
Haines, Walter, Eſchwege Werra, Am Stade 35 l. 
SE 2805 Harry W., Kaufmann, Berlin⸗Lichterfelde, Booth⸗ 
raße 30. 

Hartig, Kurt, Dr. med., Chefarzt am Kna aftskrankenhauſe, 
Klettwitz, N L. ; E e 
Hartmann, Ernſt, Dr.⸗Ing., Chemiker, Leverkuſen, Kar Rumpff- 

Straße 81 p. 
Hauß, Egon, Rechtsanwalt am Kammergericht Berlin, Berlin 
W 35, Hohenzollernſtraße 24. 
e Heinrich, Stadtkaſſenſekretär, Schleswig, Heſter⸗ 
erg 112. 
Heyniſch, Hermann, Bürovorſteher, Lobenſtein Thür, Saalſtr. 10. 
Hofmann, Fritz, Dipl.⸗Landwirt, Dr. phil, Tierzuchtleiter, Ber⸗ 
lin⸗Charlottenburg 5, Neue Kantſtraße 18. 
Holthof, Carl, Fabrikdirektor, Worms, Hammanſtraße 26. 
Hübner, Martha, geb. Fröhling, Domänenpächterin, Domäne 
Girrehliſchken, Poſt Kiauſchen / Oſtpreußen. 
Kaſſubek, Fritz, Pol.⸗Leutnant, Zielenzig b. Reppen, Kirchplatz 1. 
Kattiofsky, Fritz, Seminarmuſiklehrer i. N., Kaſſel, Ihrings⸗ 
häuſer Straße 51. 
Keſſelring, Hermann, Apotheker, Reinach / Kt. Aargau, Schweiz. 
Keßler, Wilhelm, Steuerinſpektor, Bremen 10, Stuhrerſtraße 23. 
5 ch, Georg, Korvettenkapitän a. D., Deutſch⸗Evern, über Lüne⸗ 
urg. 
Koerlin, Kurt, Studiendirektor, Dr., Halle / Saale, Königſtr. 7311. 
Kröhne, Gerhard, cand. phil., Leipzig O 27, Lauſicker⸗Straße 59. 
Langenbeck, Bernhard, Oberarzt und Privatdozent, Dr. med., 
Leipzig C 1, Philipp⸗Roſenthal⸗Straße 21. 
ph l Hermann, Oberpfarrer, Jena, Carl-Alexander⸗ 
a ; 
Lietzmann, Heinz, Gerichtsaſſeſſor, Dr. iur., Saarbrücken, Bis⸗ 
marckſtraße 39. 
zu Lynar, Graf, Guerrino, Hauptmann a. D., Lübeck, Krons⸗ 
forder Allee 35a. 
Maſſon, Felix, Fürſtenwalde / Spree, Querſtraße 5. 
Meixner, Fritz, Lehrer, Ehrang b. Trier, Quinterſtraße 18 a. 
Mentz, Benno, Frederico, Kaufmann, Caixa 30, Porto Alegre, 
Braſilien. 
Moſer, Joachim⸗Friedrich, Genealoge, Bad Sooden-Allendorf, 
Schließfach 22. 
Murr, Erich, Privatdozent, Dr. phil., Berlin⸗Zehlendorf, Nie⸗ 
meiſterſtraße 144. 
Niemeyer, Wilhelm, Dr., Direktor des Fürſorgeamts, Magde⸗ 
burg, Enckeſtraße 141. 
Nymann, Hermann, Tiflis, Deutſches Generalkonſulat. 
Pabſt, Fritz, Dr. med., Radbod / Weſtf. 
Pels Leuſden, Auguſt, Ingenieur, Fabrikdirektor i. R., Würz⸗ 
burg, Eppſtraße 96. 
Petersmann, Marga, Frau, Leipzig N 22, Montbeitraße 25. 
Ke Ernſt, Wittelſchullehrer, Wernigerode, Im Kuntzſchen 
arten 8. 
Polchow, Friedrich Wilhelm, Kaufmann, Weſermünde⸗Lehe, 
Hafenſtraße 35. 
Pfſotta, Heinz, Bergwerksdirektor, Aſchersleben, Wilhelmplatz 26. 
Rennau, Dr. med., Augenarzt, Mühlhauſen / Thür., Steinweg 3. 
Reſch, Margareta, Sekretärin, Berlin⸗Zehlendorf, Teichſtraße 3. 
ee Alfred, Fabrikdirektor, Zeitz, Prov. Sa., Stephans⸗ 
traße 28. 
Rings dorff, Hans, Generaldirektor, Mehlem Rhein, Koblenzer 
Straße 113. 
Roſenthal, Medardus, Kaufmann, Farm Marienhof, Poſt 
Nehoboth, S.⸗W.⸗ Afrika. 
Rubens, Frida, Dr. phil., Studienrätin, Rodenkirchen b. Köln, 
Friedenſtraße 8. 
Sachs, Paul, Grube Ilſe. 
Sachſe, Peter, cand. phil., Mölkau, Adolf Hitlerſtraße 6. 
Scharf, Wilhelm, Diplomlandwirt, Dr., Dresden⸗A. 24, Bern⸗ 
hardſtraße 32 ll. 
Schaumkell, Ernft, Prof. Dr., Ludwigsluſt Meckl., Am Baſſin 5. 
Schenk, Rolf, Dr. med., prakt. Arzt, Greppin, Langeſtraße 57. 
Schlange, H., Wallmow, U. M., Kreis Prenzlau. 
S E 10 5 ider, Werner, Dr., Zeitungsverleger, Kaſſel, Adolf⸗Hitler⸗ 
aß 4 


von Schroeder, Felix, stud. phil., Leipzig C1, Liebigſtraße 1bIV. 


Schroeter, Maria, Lehrerin, NamslauSchleſien, Wilhelmſtr. 8. 

Schulte, Anton, cand. phil., Beckum / Weſtf., Oſtſtraße 20. 

Schulze, Paul, Studienrat, Zwickau, Blumenweg 6. 

Seidler, Paul, Chemiker, Dr. phil., Köthen Anhalt, Deſſauer 
Straße 26. 

von Stamford, Sittig, Dipl.⸗Volkswirt, Geſchäftsführer, Leip⸗ 
zig C1, Karl⸗Tauchnitz⸗Straße 5. 
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Stöckicht, 5 E „Ing., Patentanwalt, Berlin⸗Lichterfelde⸗Oſt, 
Schillerſtr. 
Btotsenbers, Hans Erich, Landwirt, Giersdorf / ieſengebirge 
r. 163. 


Straßburger, Paul, Stadtverwaltungs⸗Inſpekor i. N., Leipzig 
S 3, Scharnhorſtſtraße 5. 

Suckow, Johannes, Dr. med., Aſſiſtent der Nervenklinik, Leipzig 
C1, Philipp⸗Noſenthal⸗Straße 29. 

Thurmann, Karl Theodor, Geh. Reg.⸗Nat, Winiſterialrat i. e. 
N., Berlin Wilmersdorf, Landhausſtraße A. 

Trautvetter, Walter, Kaufmann, Wurzen, Jacobsgaſſe 17. 

Voegele, geb. Laudien, Gertrud, Privata, ODetzſch-Gautzſch, 
König⸗Albert⸗Straße 27. 

Wasmannsdorff, Erich, Wiſſenſchaftl. Mitarbeiter des Sach⸗ 
verſtändigen für Naſſeforſchung im Reichsminiſterium des In⸗ 
nern, Berlin, Charlottenburg 5, Kaiſerdamm 100. 

Weitzner, Emil, Dr.-Ing., Kruppamühle / O.⸗S 

Wetzel, Kurt, Apotheker, Dr. phil., Torgau / Elbe, Markt 7. 
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Wieflin 9, Frieda, Hausdame, Gülſen 8, Stambul⸗Erenköi⸗ 
Snadiyl, Türkei. 
Wiener, Kurt Hugo, Dr. med., Leipzig C 1, Leſſingſtraße 101. 
e SN stud. phil., Berlin- Schöneberg, Hohenfriedberg⸗ 
raße 15. 
Wulcko, Laurance Warrcot, Journaliſt, The Cottage, Weſt 
and Streatham Common, South Side, London SW 16, Eng⸗ 


Bamberg, Stadtarchiv, Bamberg, Hainſtraße 39. 

Berlin, Reichsausſchuß für e V., Ber⸗ 
lin NW 7, Vobert⸗Koch⸗Platz 7. 

1 Städt. Bücherei und Leſehalle, Dresden⸗A. 1, Theaters 
traße 11. 

Heilbronn, Heilbronner EE m. b. H., Heil⸗ 
bronn / Neckar, Titotſtraße 8 

Linz, Oberöſterreichiſche Landesſtelle des Arbeitsbundes für 
öſterreichiſche Familienkunde, Linz, Bahnhofſtraße 12. 

Lübeck, Stadtbibliothek, Lübeck, Hundeſtraße 5—7. 

Speyer, Pfälziſche Landesbibliothek. 

Zwickau, Hammer⸗Archiv, Zwickau i. Sa., Poetenweg 181. 
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Verzeichnis der 
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Stradonitz. [Für Mitglieder Mk. 2.—.] Vergriffen! 


Heft 2, 1906 (Mk. 10.—). Genealogie als Wiſſenſchaft. Von Gite, — 
Genealog. Quellen. Von Gite, — Leipziger Leichenpredigten. Von 
Sitte, — Beiträge zur Geſch. adelig. Familien aus den Kirchenbüchern 
der Umgebung Leipzigs. Von G. von Wetzſch. [Für Mitgl. Mk. 8.—.] 


Heft 3, 1907 (Mk. 3.75). Die Bedeutung der Perſönlichkeit in der Ge⸗ 
ſchichte mit beſond. Rüdfiht auf das genealog Problem. Von Erich 
Brandenburg. — Ahnentafeln einſt und jetzt. Von von den Velden. — 
Streifzüge durch die neuere mediz.⸗geneal. Literatur. Von Kekule von 
Stradonitz — Das Recht zur Wappenführung. Von Ed. Heydenreich. 
[Für Mitglieder Mk. 3.—.] 

Heft 4, 1908 (Mk. 6.50). Bürgerliche Wappen. Von F. Hauptmann. 
Mit Nachwort von Ed. Heydenreich und Schlußwort des Verfaſſers. 
Alter und Beſtand der Kirchenbücher im Großhzgt. Heſſen Von R. 
Krieg. — Die Familienforſchung und die Archive. Von 9. Breymann.— 
Familiennachr. aus altpreuß. Kirchenbüchern. Von E. Machholz. [Für 
Mitglieder Mk. 5.20.] 

Heft 5, 1909 (Mk. 8.—). Der Kurſus über Familienforſchung und Verer⸗ 
bungslehre zu Gießen. Von Dannemann. — Bericht über die Vor⸗ 
leſungen daſelbſt. Von Kekule von Stradonitz. — Die ſogenannten 
Befehlnamen. Von G. Küffner. [Für Mitglieder Mk. 6.25.] 


Heft 6, 1910 (Mk. 5.—). Die ſozialwiſſenſch. Bedeutung der Genealogie. 
Von A. Gite, — Die Kirchenbücher und die Staatsarchive. Von E. 
Devrient. — Aber den Augen einer internat. Hilfsſprache für die 
geneal. Forſchung. Von Kekule von Stradonitz — Bürgerl. Wappen 
in heut. Zeit. Von von den Velden. [Für Mitglieder Mk. 4.—.] 


Heft 7, 1910 (Mk. 7.50). Die hiſtor.⸗ſtatiſt. Bedeutung der Kirchenbücher. 
Von J. Gmelin. — Die Mendelſchen Geſetze und ihre Fortbildung. 
Bon Liebmann. — Die prakt. Bedeutung des Kompetenzſtreites über 
Adelsrechte. Von Hein. — Bismarck im Lichte der Vererbungslehre. 
Von Kekule von Stradonitz. — Die Ahnentafel des Philoſophen 
Gottfried Wilhelm Leibnitz. Von W. C. von Arnswaldt. — Die 
Kirchenbücher von Sachſen⸗Meiningen. Von H. Koch. [Für Witglie⸗ 
der Mk. 6.—.] 
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Schacht. — Eine Geſetzmäßigkeit in der Nachkommenzahl. Von Dttfr. 
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Heft 9, 1911 (Mk. 5.—). Aber die Ausgeſtalt. der Familienſtammbücher 
zu einem Hilfsmittel der Familienforſchung. Von Czellitzer. — Die 
Kirchenbücher von Elſaß⸗Lothringen I. Von H. Koch. — Ein Beitrag 
zur Goethe⸗Genealogie. Von G. Lutze. [Für Mitglieder Mk. 4.—.] 


Heft 10, 1912 (Faſt vergr. ) (Mk 10.—) Das Familienſtammbuch l. Von A. 
Kneer. — Das Familienſtammbuch II. Von Archivar E. Devrient. — 
Kirchenbücher von Elſaß⸗Lothringen II. Von H. Koch. — [Für Wit⸗ 
glieder Mk 8.—.] 

Heft 11, 1912 (Mk. 6.—). Die Entwicklung der literar. Darſtellungsform 
der Genealogie bei den german. Stämmen bis in die Karolingerzeit. 
Von A. Hönger. [Für Mitglieder Mk. 4.75. 8 

Heft 12—14, 1914 (vergriffen!) Neuauflage in Vorbereitung. 

Seft 15, 1917 (Mk. 5.—). Stammreihe Kochenburger. Von F. Wecken 
— Helmſtedter Promoviertenliſte 1576-1755. Von F. Wecken. [Für 
Mitglieder Mk. 4.—.] 

Heft 16—23, 1920 (Mk. 2.50). Proteſtant. Kirchenbücher im Konſiſtorial⸗ 
bezirk Bayreuth. Von F. Vogtherr. [Für Mitglieder Mk. 2.—.] 

Heft 24 und 25, 1920 (Mk. 7.50). Verzeichnis der Leichenpredigten und 
perſonengeſchichtl. Gelegenheitsſchriſten des 16. und 17. Jahrh. in der 
Aniverſitätsbibliothek Leipzig. Von P. von Gebhardt. [Für Mit⸗ 
glieder Mk. 6.—.] 


Heft 26, 1920 (Mk. 5.50). Schülerverzeichniſſe höherer Lehranſtalten 
Deutſchlands. Ein bibliographiſcher Verſuch. Von Thomas O. Achelis 
[Für Mitglieder Mk. 4.25. 

Heft 27, 1921 (Mk. 7.50). Die Ahnentafeln Kaiſer Friedrichs I. und 
Heinrichs des Löwen zu 64 Ahnen. Von Fritz Curſchmann. [Für 
Mitglieder Mk. 6.—.] 

Heft 28, 1925 (Mk. 8.—). Verzeichnis der Neubürger der Stadt Frank⸗ 
furt a. O. von 1580—1699. Zuſammengeſtellt von P. v. Gebhardt. [Für 
Mitglieder Mk. 6.25. 

Heft 29, 1925 (Mk. 3.—). Familiengeſchichtliche Bibliographie, Jahrg. 
1921. Bearbeitet von F. Wecken. [Für Mitglieder Mk. 4.—.] 

Ser 30, 1925 (Mt 5.—). Verzeichnis der Kirchenbücher der Provinz Sachſen. 
Von E. Machholz. [Für Mitglieder Mk. 4.—.] 


Heft 31, 1925 (Mk. 5.—). Familiengeſchichtliche Bibliographie, Jahrg. 1922. 
Bearbeitet von F. Wecken. [Für Mitglieder Mk. 1.—.] 


Heft 32, 1926 (Mk 4.50) Standesvorrechte und Adelsnamen im geltenden 
Recht. Von Ernſt Müller. [Für Mitglieder Mk. 3.50 .] 


Heft 33, 1926 (Mk. 6.25). Familiengeſchichtliche Bibliographie. Jahrgänge 
1923 und 1924. Bearbeitet von Friedrich Wecken. [Für Mitgl. Mk. 5.—.] 


Heft 34, 1927 (Mk. 8.—). Verzeichnis von Lebensläufen, vorwiegend des 
Handwerker- und Kaufmannsſtandes 1579—172 aus Königsberger hand⸗ 
ſchriftlichen Leichenpredigten. Von Kurt Tiesler. [Für Mitgl. Mk. 6.25. 


Heft 35, 1927 (Mk. 5.—). Familiengeſchichtliche Bibliographie. Jahr⸗ 
gang 1925. Mit Nachträgen zu den Jahrgängen 1921—1924. Bearbeitet 
von Friedrich Wecken. [Für Mitglieder Mk. 4.—.] 

Heft 36, 1928 (Mk. 2.50). Zwiſchen Naturwiſſenſchaft und Geſchichte. Vor⸗ 
träge der Abteilung XIIIb der Geſellſchaft Deutſcher Naturforſcher 
und Arzte in Düſſeldorf 1926 von H. Breymann, J. Hohlfeld, L. Grote 
und X. Fetſcher. [Für Mitglieder Mk. 2.—. ]! 


Heft 37, 1927 (Mk. 5.—). Verzeichnis der Stolper Kadetten 1761—1816. 
Bearbeitet und herausgegeben von Peter von Gebhardt und Alexander 
von Lyncker. [Für Mitglieder Mk. 4.—.] 

Heft 38, 1928 (Mk. 5.—). Familiengeſchichtliche Bibliographie. Jahr⸗ 
gang 1926. Bearb. von Friedrich Wecken. [Für Mitglieder Mk. 4.—.] 

Heft 39, 1928 (Mk. 7.50). Familiengeſchichtliche Bibliographie. Jahr⸗ 
gang 1927. Bearbeitet von Johannes Hohlfeld. [Für Mitglieder Mk. 6.— 


Heft 40, 1929 (ME. 6.50), Familiengeſchichtliche Bibliographte. Jahrgang 
1928. Bearbeitet von Johannes Hohlfeld. [Für Mitglieder Mk. 5.—.] 

Heft 41, 1930 (Mk. 5.—). Beiträge zur Bevölkerungsſtatiſtik eines Dorfes 
(Weißbach bei Wieſenburg i. Sa.) 16001800. Von Karl Steinmüller. 
[Für Mitglieder Mk. 4.—.] 


Heft 42, 1930 (Mk. 9.—). Familiengeſchichtliche Bibliographie. Jahr⸗ 
gang vu Bearbeitet von Johannes Hohlfeld. [Für Mitglieder 
Mk. 7.— 


Heft 43, 1931 (Mk. 8.—). Familiengeſchichtliche Bibliographie. 
gang 1930. Bearbeitet von Johannes Hohlfeld. 
Mk. 6.—.] 


Heft 44—47, 1931/32 (je Mk. 12.—). Familiengeſchichtliche Bibliographie 
1900 bis Ss Bearbeitet von Friedrich Wecken. [Für Mitglieder 
je Mk. 10.—. 


Heft 48, 1932 (Mk. 3.—) Der Seldener Buch. Von Dr. G. Meyer⸗ 
Erlach. [Für Mitglieder Mk. 2.25. 


Heft 49, 1933 (Mk. 5.—). Familiengeſchichtliche Bibliographie 1931/32, 
Teil I. [Für Mitglieder Mk. 4.—.] 


Heft 50 1933 (nk. 5.—). Familiengeſchichtliche Bibliographie 1931/32, 
Teil II. [Für Mitglieder Mk. 4.—. 


Heft 51, 1934 (Mk. 5.—). Familiengeſchichtliche Bibliographie 1931/32 
Schluß! . [Für Mitglieder Mk. 4.—. 


Jahr⸗ 
[Für Mitglieder 
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Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte E. V. 
Leipzig C1 


Einladung zur Subſkription. 


Eine wertvolle und intereſſante, in ihrer Bedeutung für 
die Geſchichte des Deutſchtums im Oſten grundlegende 
Arbeit beabſichtigen Herausgeber und Verlag in der im 
Auftrage der Deutſchen Geſellſchaft zum Studium Oſt⸗ 
europas erſcheinenden Sammlung „Oſteuropäiſche For⸗ 
ſchungen“ zu veröffentlichen: 


Die eſiländiſche Ritterschaft 


Und ihre Inſtitutionen, 
bornehmlich zwiſchen 1710 und 1783 


Von Dr. Haſſo von Wedel. 


Vorausſichtlicher Umfang 200 Seiten Gr.⸗80. 


Der Herausgeber Der Verleger 
der „Oſteuropäiſchen Forſchungen“: 


Prof. Dr. Otto Soetzſch Oſt⸗Europa⸗Verlag 
Berlin Königsberg Pr., Berlin W 35 


Ahnentakeln 
berühmter Deutlcher 


Neue Folge 
%% NE 3.— (2.50) 
2. Wilhelm v. Bode, Rudolf Eucken 6.— (4.50) 


3. Adolf Hitler, Friedrich Sthamer, 


Fritz ß Holle: mn 3.— (2.50) 
J. Fritz v. Holſtein (Schluß). Joſef 
, 3.— (2.50) 
5.18. Wubklnm uf 6.— (4.50) 
7. Wilhelm Hauff (Schluß): Viktor ) 
EE EE 4.— (3.—) 


Zentralttelle für 
Deutliche Berfonen- und Familtengeſchichte 


Mein Grund ſatz iſt eo, nur Wertarbeit zu leiſten! 
Unter diefem Geſichtspunkte habe ich bereits eine große Reihe von dami⸗ 
liengeſchichten gedruckt, für deren Ausführung und Ausſtattung ich das 
uneingeſchränkte Lob meiner gefhäßten Auftraggeber erntete. - Zuletzt 
druckte ich die Geſchichte der Jugenotten⸗Familie 


du Vinage, Duvinage, Duvenage 


1331 — 1933 
Geschichte und Urkunden 
von Dr. jur. Hans du Vinage 
Amts- und Landgerichtsrat zu Stargard i. Pom. 


Nach Fertigstellung dieſes 402 Qunttfeiten, viele Bildertafeln und 11 Stamm⸗ 
tafeln umfaſſenden Prachtwerkes ſchrieb mir der geſch. Herr Herausgeber: 
Hehe geehrter Here Reichardt! Seite 254 meines Buches habe ich betont: 
„Der Buchdruckerei G. Reichardt in Groitzſch Jet rühmend gedacht; De hat 
meiner Arbeit ein würdiges Gewand gegeben.“ Dieſe Worte wiederhole 
ic) heute = wo ich nach 30 jähriger Forſchung am Ziel bin = mit herz⸗ 
lichem Dank. Die Drucklegung meiner umfangreichen Familjengeſchichte 
und des Urkundenbuches iſt wohlgelungen. Ich denke gern an die gemein⸗ 
ſame Arbeit, an das gegenſeitige Verſtändnis zwiſchen Verfaſſer und 
Drucker. Ich werde Ihre Firma ſtets gern empfehlen, beſonders den Ré⸗ 
fugiés⸗(Jugenotten⸗ und Waldenſer⸗)geſchlechtern. 
Stargard i. pom., 8. Zul 1933. Dr. Jans du Vinage, 
b Amts- und Landgerichtsrat. 
Aber das gleiche Werk ſchreiben die Kirchlichen Nachrichten für die fran⸗ 
Jöſiſch⸗ reformierte Gemeinde in Groß⸗Verlin in Ar. 45/46 (1933): 
„Druck und Ausſtattung find ein Meiſterwerk der Buchdruckerei für Fami⸗ 
lienforſchung von G. Veichardt in Groitzſch, Bez. Leipzig. Vorenz.“ 


Buchdruckerei für Familiengeſchichte 5 


G. Veicharoͤt, Groitzſch (Bez. Leipzig 


Buchdruckerei der Familiengeſchichtlichen Blätter 


Alfred von Hanſen 


Stammtafeln nichtümmatrikullerter 
big Mdelsgeihlenter 


Band J, Lieferung 1/2 
Inhalt: Ackermann, Deſſien, Eſſen, Lemm, To⸗ 
bieten, Wahl, Wickwitz, Winckwitz. 
Von jedem Geſchlecht wird Wappen, Abriß und Stamm⸗ 
tafel geboten. d 
Preis 2,50 RM. 


Lieferung 3 erſcheint in Kürze. 

Publikation der Sektion für Genealogie der Eſt⸗ 
ländiſchen Literariſchen Geſellſchaft zu Reval. 
Zu beziehen durch: 

Zentralſtelle für 
Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte 

Leipzig. N 


G. REICHARDT, GROITZSCH N 


